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ABHANDLUNGEN 


RÖMGUCHEM  CESELLSCHAFT  DER  WISSEfiSCHAFTEPJ 

zu  GÖTTINGEN.  '^^»a*^--    . 

^  y   ^  ^ 


VON  DEN  JAHREN   1856  UND  1857. 


MIT  9EWB1  EmVERTAFBLN  DNÜ  BINBR  flmNIHkDCKTAFeL 


in  BBft  OlBTEftlCHSGBBIl  BÜGHHAII]»LfIN6« 


Dnwk  4«-  Ontaridadie«  Odr.oBuMMckmi. 
(W.  Fr.  KaatlBcr.) 


VORREDE. 


X^k-Moi-  siebente  Band  der  Abbandlungen  der  Königlichen  Ge- 
selbchaft  der  Wissenschaften  sn. Göttingen  enthält  die  tuehrtlm 
grosseren  Arbeiten,  welche  ihre  Mitglieder  in  dem  Zeitramne 
W  MidiMib  1855  bis  dahin  1857  dargeboten  haben.  Am. 
süge  daraus,  so  wie  die  kleineren,  in  jenem  Zeitabschnitte  der 
Societät  mi^etheilten  Aufsätze,  finden  sich  in  den  die  gelehrten 
Anzeigen  be^^^leitenden  Nachrichten  ron  der  C.  A.  Universität 
\m<\  der  Königlichen  GeaeUschaft  der  Wisaeaschaften  aiia  den 
Jahren  1855  bb  1857. 

Von  der  Gescliichte  der  Köni(;lichen  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften in  den  {jenannten  Jahren,  liefert  .das  Nachfolgende 
Onen  kurzen  Bericht. 

Das  jährlich  unter  den  ältesten  Mitgliedern  der  drei  (Hassen 
wechselnde  Direciorium  der  Societät,  wurde  zu  Michaelis  1855 
▼on  Herrn  Profesbur  Ewald  iu  der  hioturisch  -  piiilologischen 
Classc  übernommen.  Zu  Michaelis  1858  gleng  dasselbe  auf 
die  physikalische  dasse,  und  in  dieser  auf  Herrn  Obermedi- 
cinalrath  Cmradb'  (Hmt.  .  Zm  Miciladia  VSm  abemhm  dna  Di- 
reclorinn  Herr  Profeaear  Wthtr  in  der  mnthenialiMdiai  GlasM. 

Die  Königiieke  Geeellachaft  der  WisMiiachalleii  bat  in  de» 

iienierkten  Zeilabedinitte  nUrciehe,  und  denuter  ^lige  Im» 
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sondern  empfindBcbe  Yerimte  orliftai.     Am  fiten  Deeeinbw 
wurde  der  physikalUcbcn  Claase  der  Hofrafli  und 

Prafessor  Dr.  Conrad  Hemneh  Fuchs  entrissen,  der  seit  1843 
der  Societät  angehört  hatte.  Wie  viel  die  medicinische  Wissen- 
flcbaft  uod  die  Universität  durch  seinen  plötzlichen  Tod^  der 
t^er  segensreichen  Wirksamkeit  ein  frühes  Ziel  set^e,  ver- 
loren haben,  ist  allgemein  anerkanqt.  A»  letzten  Tage  dessel- 
ben Jahres  traf  die  historisch-philologische  Classe  ein 
sehr  harter  Verlust  durch  das  ebenfalls  höchst  unerwartete 
Ende  des  Hofraths  und  Professors  Dr.  t-arl  Frieffrich  Hermann. 
S«it  dem  Jalire  IH^ri  ^ar  dlrscr  nu8ge2:eichnulc  Pbilolog  und 
Kenner  des  kiasaiscfaeu  iVltcrthums  mit  unst  rrr  CeKellschaft  ver- 
bunden ,  die  seiner  ausserordentliche  Thati^keit  und  gewissea- 
baftesten  Pflichttreue  KuMreiche  Arbeiten  verdankt.  Die  Schrif« 
ten  der  Königlichen  (j^sellschail  der  Wissens c haften  enthalten 
fnnf  grüble re  AbliatiilluDgen  des  Terevngten,  und  in  den  iSacii- 
richten  findet  »ich  t-ine  Bieilie  kleinerer  Aufsätze  von  ihm. 
AnsHerdeni  hat  er  für  die  gelehrten  Anzeigen  naancke  Beiträge 
gcIieferL  Sekon  am  lOten  Janaar  1856  folgte  jenem  hüchüt 
thätigea  Gdehffttn  dtfr  CoM^ffc  in.dia  J&w^keit  aacb,  welcher 
ihm  hinaidiflicb  seiner  Stadien  liier  nah«,  släad^  od  in-  4er 
Vhitigkdft  oH:.  iinn'  wetistfert*«  Am  Pviibssor  Dr,  MadMdk 
mOu^  Sdmaidmoiki^ikr,^ Am»  ordeallidMS  Mitglied  der 
8«cia$j»in^Kist^loch'.fbtlbro(iMbeaGhsBeMf^  Aach 
«seer  sehmAifiaige  Rritiker'lMt  die  ton  Ibm  Mit  den  Einlriile 
in  dk  «oMIsdinft  ite  Wlssbasiiballiii  iftemioiMMieB  Vcrpffieb;. 
Mögen-  taen  -eelBIII,  nnd  -In  der  kntncn  Zeit  seiner  TbeOnaboie 
AAeiten.  der  Sociei&t|  drei  mroesere  Abhandfamgea-, 
'bleiaeh>'  AnfcMlne^  imd)  Jwie  «mÄi  scbon  finiber,  nianebe 
Bsttiiga  ISr  dlerifdebiten  Aaiael^  geliefert.    In  der  NatM 
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ISteli^ido«  iMk  llte  .i856  VflMo»  dle-]^^ 
Chite  dvr^flMsMt  dm  HiMb  M  PrOfegMir  Dr.  Wie- 
dridk  H'ilhelm  Meyer^  Physiognphoi  des  K6ttigi«i€lis  HiMmoTer^ 
der  seit  1021  al»  A»8es9or,  und  seit  1845  hWri^  or» 
dc«tlicbe;B  :JMitglied  aiit  der  König^l.  Gesellsehaft  der  ^Vis- 
aewchaftcp  verbanden  ww«  Ditaer  berüluiite  Botasiiter  bat  dl« 
|||iaiMMii»die  Preisaufgabe,  wdlobe  von  der  Socictät  für  den 
November  1820  bestimmt  war,  und  die  Untersuchung  des  ScTi». 
den»,  den  die  Innerste  den  angranzenden  Ländereien  auf  ibrem 
Laufe  dureb  das  Hildesheim'scbe  zufügt,  nebst  Vorschlägen  av 
wiriisanen,  im  Grossen  ausführbaren  Maassregeln,  um  demselben 
so  viel  als  niöglieli  Einhalt  zu  thaii,  forderte,  auf  die  aii!«{fozeicb' 
netfite  Weise  f^elösf,  \\x\\\  in  tXvv  im  .1,  als  Anln/rc  znr  Flora 

des  Königreichs  Hannover  In  z^^(•i  Blindni  hcrau8gej_;<  lu  neu  I'rcis- 
schrift^  nicht  bloss  der  eigentlichen  Foi'derung  der  Aul};.» In- 
anf  da»  V  ollkommenste  cnt8procb<»n ,  sondern  zugleich  eine  so 
umfsssende,  naturhistorisch- ökonomische  Besefareibnng  des  In- 
■erste -Thaies  i^eliefert,  das»  aolobe  lüs  ein  Bluster  für  ähnliche 
Arbeiten  geltrn  kann. 

Von  ihren  aufc%\  artigen  M 1 1  I  i  i:  d  c  rn  hat  die  Königliche 
Gesellsehafl  in  dem  obigen  Zeitabschnitte  verloren:  aus  der 
physikaUscfaen  Classe,  i.  J.  1856,  den  Hofrath  und  Pro- 
fcMor  Dr.  C.  J'wg  ni  Leipng,'«ld  de»  €chenieB  Bergfratb 
md  Piwfceeor  Dr.  ChnMm  SmmkU  ^ettt  so  BeriiB)  vr^ 
eben  der  etolerB  seit  1837,  diir  lelstei«  seit  ISSI  der  'Soeietit 
ea«ebirle}  i.  J.  1867,  de«  Bunm  X.  IMutrd,  iMitgiied  des 
iMÜliilee  «ad  f^Ceitor  des  :€faeiiiie  an  -^rls,  der  seh  tMl 
Hitglied  der  Sodelil  wsr,  vmA  den  G«fceiiiieii  )Medieisslniii 
•nd  .rtfoTeasor  Dr.  iL,ideh»mmkiik  flu  Beriia^  der  ebenfsils  seit 
laSO  aiit'destGeseiiMMl  i«ri)wtdea  wsr;  ans  der  sfrstiieiiia. 
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tUcbfSD  Classe,  i.  J.  1857,  M^fm^  CM^,  ni^lliiil  4am. 
stitutcs  uod  des  Buretii.dc«  itiigifajBB  h  Pmu,  der  msA  IftiO 

der  Societät  angehörte. 

Von  den  Corrcspondeoten  der  Königlichen  Gescllschafl 
der  WiMeDScbaftcn  sind  dabin  geschieden:  aus  der  physikali- 
schen Classe,  i.  J.  1^56 ,  der  Königiieh  Dänische  Etatsrath 
M.  Chr.  Gottl.  Lelimann  zu  Kopenhagen,  der  Yorsland  und 
Custos  der  K.  K.  Mincralicncabinete  zu  Wien,  Jplaul  I\trüekf 
und  der  K.  Ru8.s.  Leiharzt,  Dr.  Sir  Alexander  CrichUm  in  Lon- 
don; i.  J.  IJ}o7,  der  (Jclu  Jmo  llofrath  und  Professor  Dr.  J.  L. 
C.  Gravenhorst  zu  Breslau,  der  i.  J.  1807  nU  Assessor,  und 
i.  J.  1809  als  Correspondent  mit  der  Societat  'n\  \ vr\nnihin\f 
trat,  (Itr  K.  Russ.  Hofratli  Dr.  /f.  G.  Tilesius  zu  MühlhauHen, 
und  der  l^ofessor  Dr.  J.  G.  C,  Schweigger  zu  Halle;  aus  der 
mathematischen  Classe,  i.  J,  iö56,  der  K.  Rusa.  Staatsrath 
und  Prufesbor,  iV.  Lobatschewski  zu  Kasan;  i  J.  JJU>7,  der 
Hofrath  und  Professor  Dr.  C.  fV.  Gottl.  luustuei-  zu  Kr  langen; 
eus  der  historiscb-philologischen  Classe,  i.  J.  liioo,  der 
Steetoratb  BaidB^ik  tmi  JBtefe  sa  Brauuschweig,  und  der  Professor 
]>r.  Mori»  iremumit  BdM»d  Meier  cu  HaUc;  i.  J.  1856,  Dr. 
Emü  Bnum,  Seeretair  dee  Inefitiito.  f&r  ereUblogisebe  Correa* 
pondens  su  Kom,  ^  Ptotaav  Dr.  Ctupar  Zmm  wm  B«ttbci{^ 
wnA  4er  R.  R.  IIo6«tb  «ad  Hbr-Doilmetscber  der .  orieatali. 
•eben  Spreeben,  «r«M|»b,  J^rmkerr  ven  ÜMMiier-Anipiftell  in 
Wieni  i.  J.  1857,  Mit  MUMi  JKemUe  m  Londan.  . 

Die  in  dem  beuerbten  ZeÜabecbnitte  im  Rreise  der.Röntg^ 
lieben  Geeeüeeb^ft  der  Wimenecbaften  entotandenen  nblreicbcn 
Lfieben»  eind  auf  folgende  Weiae  anegeiiiilt  worden. 

Im  Jabre  18S5  trat  mit  Genebmignng  des  Konlglicben 
Universitata-Cttratorii  als  bleaigee  ordentlicbca  l^itglied 
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der  matlienittiteheii  GIamü  Her»  Proffenor  Lg'emw'DmelUet 
ein,  der  beraito  «cit  1840  «It  ««swSrtlgee  Mitglied  der 
Soeicüt  «ngehörle. 

be  Jahre  I8B6  mirdeB  so  hiesigen  ordehtllehen 
Mitgliedern  erwüH,  ud  von  HönigUchen  UnivcnitSto* 
GmfnfiD,Mitigt3 

ür  die  phyeikaUsche  fClaMe, 
Herr  ProTceeor  StiHarm$  t^reikefir^vm  PF^dtenhßmtm^ 

für  die  hlstorlsch-philologieche  CleMey 
Herr  Professor  Erutt.  Curtius  und 

Henr  Profeeeor  Furüiumd  fFüsienfetd,  der  bereite  eeü  1841  als 
Assessor  mit  der  Societät  verbiinden  war» 
Za  Assessoren  lur  die  mathemattsehe^'GlaäseiirarABn 

UB  Jahre  1856  ernannt:  rj.  .  .:i  A  l^ri  ili]  -ilh  -iit) 

Herr  Facultäts- Assessor  Dr.  Riemann  und 
Herr  Dr.  MUmketfke$f  (Moerfator  an  der  JUinigUdien  Stern, 
^rte. 

Zu  auswar tl ;je n  Mitgliedern  wurden  erwählt  lind  VOm 
Königlichen  Universitits - (^iiratorio  bestätigt: 

Bis  die  physikalische  Cilasse^  -  .  .  '    /,  . 

imi  Jabre  i8«>«>) 

Herr  Dr.  Rohrrf  /?Mit«en^  Hof rath  •  und  Professor  der  Cb^e  zu 

Heidelberg, 

'    Herr  Elia  de  Beaunionly  Uai».  Frauz.^  Suiiatcur,  und  beständiger 
Secretair  der  Akadciuie  der  Wissenschaften  zu  Paris  $ 
im  Jahre  1856, 
Herr  Dr.  Hemriek  Bo$e,  Professor  der  €l)ts4e  an  der  ünimr» 
sitiit  SU  Beriin, 

Herr  Dr..  GuHm  Bsie»  Pf«feaaor  dfir  Blinwelogift  «n  W*. 
venität  sn  Beriin..  .         ^  •  *  :  ■ 
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Herr  J^eph  id&umüe^  Bfitglied  de«  Iii8titttteftMU.'^pDiB,i.^. 
■til'  Df<     JMuntiMrv  PrafeMOF  am.  dm  fhU^aatM-  M  ilerlSii, 

sett  IB^i  CorMspondciit  dar-  SociciK,      i  .    j  /  i 
Herr  Dr.  F.      ßimmuamf  ProfeMor  an  der  ITni^enität  zu  IUm 

nly[8ber5.  ;!«|  -»iW 

Für  dk>  bigtoriach-jphUolo^lfleii«  GImmv^"^^  •<>  r< 
im  «Uhre  lÖofS,  % 
Herr  Dr.  Chr.  C.  Josias  Bumem,  KräigU  PreuiMMlief  ^¥Mi^ 
lieber  Gdraimerratb  au  Heidelberg. 
Zu  C0rrcs:poT)rior>tdn  vcardeD  to«  dev-Köaigficlieii  Ge* 
M^lsclinft  der  Wissenscliaftcn  ernannti 

für  dio  ph  ysi  kaliscbc  Glasse,  • 

im  .Talire  •  '  •«  '        .  'U  ' 

Herr  Dr.  tiennauH  Impp,  Proffessor       GiesHcn,  .  : 
Herr  Paul  Purtsch^  Vorstand  und  Custos  der  K.  K.  Hof-Mine- 
f  ■  -  ■  ralien^Cabinete  m  Wien,  (siftäcm  ^rfitorbcn,  .»i  o.)$ 

im  Jabrc  Iüd6^  ■  j 

Herr  Dr.  jfnton  SehroUer,  Professor  der  Chemie  ap  dem  R.  R. 

pulj^-tecbniscben  Institute  und  Geaeral- Seeretair  der  Kais. 
'        Akademie  der  WisiaMchafteB^      Wien  ,v» ^  \  t* .  i 

Herr  /.  Mnae,  Mit{;licd  des  bilitetes  bd  Pjrrisy  >it. 

Pfir  die  natbematisclie  Clttse^'« •  *ntUil»  r  - 
'f:'^  ttir  Jihto  4ti9G!|''''  .«J'ii  ,'».uU  tV.'.u.V  .    .i<:  rs  /;; 

Herr  Dr.  G«org  Rotadudn^  au  Ronigalieii^V'*''^  ^'^^  ' 
tierr  M  €^  I^MMNMv^  PMfllM(»ipiMi'4leieUmv«i*MS(  sa<Berii*4 
Herr  Dr.  Om  Mme^  Profemor  an  der  UfttiMfftillii  ^!fi«lddbcfy. 
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BnV'Di'.'iKrfbr  jRiegt^  Mitgfied  der  Akademie  der  WusenseliallteD 
SU  Berifar, 

Herr  Dr.  MuMph  ShhbmuA,  Profosaor  an  der  Universität  zu 
Marburg  (jefit  su  Eihngen). 
.  Für  die  hiatoriscb-pliilologiselie  ClaaM, 
im  Jabr  1855, 

Herr  Dr«  Emä  Braun,  Secretair  de»  laalitates  lar  ardiaologiscbe 
CarteepiBiideiii  an  Um«  (seitdeBi  ventoiben,  s.  o.),  .  > 
Herr  Ami  Jmeph  Sdu^krik^  BibliofMar  su  Pta;, 
Herr  Or.  WUh^Irn  W(ttktnui§tt^  ProfesaM  m  Basel, 
Herr  Dr.  Catfw  Zmm^  Profcfaor  an  Banbefy,  ^dtdenii  Ter- 
atoribcn,  s*  o*}. 

♦.. .     ,  *        •  ■  j  . 
Iii  der  ZeH  von  MIebaelw  'IlfSt^  W  «i^n^  1^ 
Iblgende  Abbandliiogea  tbdb  in  deil  Yettwfnmlwng^  dfer  Sbi^dfit 
Celeee.,  theila  denelbe»  Toicdefftr     "  ^ 

Im  Jabie  laSS. 

Am  IM,  Ifedir.  JP«KraMaM)  iwdte  Ahbudhinf ,  ttbw  dia  darcb  Mblaeiilaih 
b«wegira|«l  in  starren  leblosen  Körpern  Uewirkm  Ifom- 
YMiadmieB.  (Naebacbm  18115.  9.  829.) 

Am  19.  JtBOpT*  IPwaldf  ErklSrung  der  grosseo  phSnikischen  Inschrift  von 
Siäon  und  einer  8g;^yptisch- aramäischen,  mit  den  iaTfl|w 
lässi^a  Abbildern  beider.    (I\acbr.  IQiHi.  S.  4.) 

Am  24.  Mai.  Cenradi,  Bcmerkuag^en  Uber  die  caedicjaischen  Cärundsiln 
dtrRotteb«md]SaidiKh«nMale.  (Naebr.iaWt.  aW.) 

Aai  la.  M.     rV^,  «ber  di«  Anna««  di»  TaiMlUlit.  (/If ««br.  1909.  . 

Aai'6.  Ifotblii  .  JUfHMWi»«  Pdtiige  xnr  Theorie  der  durch  du  Gauss'scLe 
Reihe  F{9,ßt  y,ft)  dmrtdUiwrfv  VuMÜnuoh  (%dir. 

b 


s  .foaacol. 

Gwicim  auf  die  Architoltbir.   (IfMlir.  -^lOfSß^  9f.301.) 
.  ....  Im  J'«ffre  *Ö*7,  -  .; 

Am  16»  JMlwr.  Crhrliarft  ^  <iystoinnttsclic  Untersu^IiB^g«n  fiber  die  Vpjj«- 

(ntiuii  il»  I   l\uraibcn ,    insbesondere  (Icr  Insel  Guadeloupe, 
nacli  deu  SammluitgcD  J}uthtusaiug  s.  {?iachr.  llk>7.  h.  Ii.) 
Am  8.  April.      A  SmmU  Om  BnOk  lAÜ  fhOd^^  Uito  dai  Bor. 

jkacfe liwr.  am)'-*  '-  •  -« ^  ■< 

Am  Sf.  Jdi/  "'  !£^Mie^i»Meftlrf;  Vitimadtfi^'iUltt.fltf  Arab^  der 

Hydfodytninik.    (Nachr.  iBS?.  S.  SCte.) 
Am  1.  AogWt.   Sarlorim  von  fVvkmhausen,    ftbm.  dfth  XrjntaUfiMmipil 

Am  22.  Sept.      Huff'  und      ohier,  über  neue  Vprj>m4i»"ffi8>*  des  ^iliciams. 
(Nachr.  iai>7.  S.  243.) 
Folgende  kleinere  Arbeiten,  .\TeIche  tliclb  in  den  Versamm- 
lungen der  Socictät  vorgctrajg^en,  tkcUs  derselben  vpr|;elcgt  wor- 
den, finden  sich  in  den  i^achricliteB  VoB  .der  ,6l'A.'Uiii¥enita^ 
und  der  Königlichen  Gesellaclim  jilcr  Ifl^'oiMluflen  abgoäriickt, 
-  od^r  im  Anmige  miteelbejilt:  ' 

'   -  • 

Am  I.  Oeloker.  iFoiUir  unä'      Ibi^m^  Vendi^  'itfier  Tdlnramjrl  and 

SelcwBCihyl.   (Nachr.  18!^^:  i^!  iW.)  " 
Am  17.  Novbr.    IlatummtHj  über  dns  Toi-lEommen  von  MaaganUeiide  ab 

"       Ei«f<jnhö«cnpi'odn<:t.    (Nachr.  183».  8. 228.)  ' 
Am  24.  Novbr.    tterlhold^  Bemcrkanjjen  Äber  die  EJintGeilung  der  Sauge- 
'  *  '  Üiiere  nach  der  Modalität  des  Saugens.    (Nachr.  ISStS. 

Aä^.  Febniar.  ßrsMi^,'HlSieif  idu  mAiin^:'^^ 

Am  18.  April.     Klinkerfue$,   Beobachtongen  de^  -  neuesten  Planetm  aaf 

^  .....^  n8»t!n^er'1Si«.rnw»rte.     flVi.chi'.  1815«.  S.  II.T) 

■■~  •■  Mffljm/mrm,    Bemerkungen    über   die    Umändcrunjjea  des 

Glases,  nebst  den  Resultaten  der  von  dem  Herrn  Doctor 
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lAm  Stil  Bfil*       itcrtholJf   BoDterisungeii  iiljrr  den  Bnif  rllrni)]frDseli  (Ofls 
co^itupiata,  Dum.  Bibr.).     (i\achr.  iliö(i.  S.  130.) 
^'<**'"'*fK"^ ;        H  f^^l^r  BciDerkaiigen  über  die  im  vorU 
^en  Jajire  io  der  Gege^  Top  Brefuer%ürde  herabj^efallcnen 

Am  1.  AffigttL  Bmumat^Hy  iifier  Cbytopbj^tl-  .tM  GhjUwfilliit-Sehlaek«. 

(rVtchr.  i8ö6.  S.  ^1.) 
Afft^S?.  Sept«      Bcrlhold^  BericUt  über  einige  Versticlie  am  den  f  irsprnn|ir 
'  des  HarnEackers   bei  künstlichem  Diabetes  za  eriuiltelo) 
voD  Hrn  Prof.  M.  Schiß'  tn  Bern. 
Am  tifßdifktit,  H^t^Uf  ^  ]||li«r  d^e-  Bbpndselifill.  de«  Mg«MiHiteD 
;  . '  Scali||^    (lädir.  isiSfi.  S.  249.) 
Aiu  dear'Jabre  1837. 
Am  Stl,4mnmt,  fVaitz,  ober  das  Carmen 'de  bdDb  Snbnleo  Searid 

,  •        (NaoKt.  inai.  s.  15.) 

'ji.-TTS'.     t  ^^  '^f^y  ^eia•  BenerJ^i^en.  ^pr  Geschichte  der  deutächeB 
Hisloriograpjüe  im  BDUdiilBr.  ^  f^h^.  ,idSJ^  ^•,^^')  . 
Am      Fdhnur.  Hlbik^ffiie§,  aene  BihHlMstiiBmvng  «im  AitcroTdeii  P«jcne; 

Am  87.  Fdwmr.  Ewatdf  über  eine  f «hwitffife  .Frage       ■rabwebei»  W«rl- 

Aiguufr.    (Nachr.  18JJ7.  8. 97.) 
An  14.  Min..   JÜmkerfuetj  Notiz  Aber  die  Miie«  Kometen.  (Nuclir« 

.   •  .  iMBfL  8. 9SL)  .'. 
Aw^BL^Ajpiii.-'  Wagner,  Anszng^  umi-^aät  AhtenJInny  der.Heinen  Dr. 

M8  tounbort  nml  #F. «ilAiMieJki  aw  Dem* 
* süldty    wcli:brr   physiologisch -chcntwchc  UnlefsochunireD 
über  die  Bitdoog  der  Dippursäure  aus  Bcazoesäure  bei 
fleischfre<)seni1f>n  Tbieren  enthält,  die  von  densdhon  im 
,  ,      ,  Laufe  des  Wiuters  18*^  im  physiologiscbcn  la^litute  zu 

GdtÜDg«»  aa|[es(«Ul  wurden.    (Nachr.  1&>7.  S.  129.) 

b2 


ux  Y  O  S  ft  ■  J  I. 


«Im  taiUie1rt%to  Wkßnu§dm  itwullwa.   (NMlir.  1887. 

S.  141  und  145.) 

An  ^  JhIL  fVohlety  Alibnndliingf  des  Hrn  Wnt,  Boedeker  mit  dem 
Titpl :  Dip  frrsftTTiili^^sijycTi  Bciiphünfj'en  zwischen  der  Dich- 
tigkeit, der  specifischen  Wärme  und  dfr  ZnMmmiiniHrtnmy 
der  Gue.    (I^achr.  itiSJ.  S.  IGtt.) 

Am  1.  Sept.  Bmmniuam^  Uber  du  VorlmnuBM  des  GUoropals  in  Be- 
glMtvDg  de«  IbüllH  m  IlmaMr  8ldiifaci]||i9  «wiMiiM 
GUtingm  und  HladeM.  (Nächr.  1897.  8.913.) 

An  82.  SspL  ^.  Sainlc  Ctaire  Deville  und  fVohlety  über  die  Affinitit 
twiMhea  Stacksloff  und  Tttm.  (If «ehr.  18117.  8.  W.) 


Ueber  die  von  der  Königlichen  Gesellschaft  der  Wissen- 
sehaften aufgegebenen  Preisfra^ejii  u^d  den  Erlolg  derselben 
ist  ^olgeades  zu  beriehtcn,  , 

Für  den  November  1855  war  von  der  mathematischen 
Classc  nachstehende,  im  Jahr  16521  nngenügeiidl  gddste  Auf- 
gäbe  >viedcrlioit  worden : 

yfObgUich  wir  üAer  den  Ein/Iuss  der  Tetnftn^hir  «nf  die  EiaslicUiU  fester 
JQfrpcr  c»Ni^e  auf  SekmlM^ngumjen  teruktnäe  Fkrtmdu  (ettfcct»,  M  Utül 
hier  4tdi  n*cA  «in  tueites  Feld  fUr  die  Erforschung  übriif.  Die  KüNtj/ieA« 
Soeietiii  v'ihisrht  dafter^  f/fi?5  dtrifv  Gegenstatid  lairh  attf  andern  H'ctifii 
torg faltig  bearbeitet  werde  t  uttmemiliek  bei  Jetten  iiiirperu  im  ibutaude  de 
Bieguug  imA  4&r  r«rfi«i»,  dkirafc  Ammtmirnng  ws  JUiMmIm,  uttüdnt  die 
yiniwtiiHMf  Mi  MhHUim  M  9tim4utf».  Temperatmrm  Mit  gimmir 
Schärfe  erkenneH  lassen.  Die  f'^trsuehe  dürfen  nicht  über  die  Gritn-m  drr 
BlmtUcUdt  kiHatugehen,  müsMen  aber  whlreteh  nnd  mannichfaltig  genug  «cin, 
IN»  Mtr  Jm$  ghUumättig«  Ftrtt^reUem  dar  ff^erthe  de»  EhiHtiOlHm^ 
eietUe»  wtU  der  Tnnfaralw,  tmd  Mer  den  €Srmd  der  im  de»  Kumhmtem  er- 
reichten  XuverViuigkeit  ein  be$timtntes  Ürtheü  tu  begründen.  E»  wird  ge- 
tvibueht,  dass  mtsaer  den  einer  vollkommenen  Blaitieil&t  /iMgtm  Metalle» 
tmek  da»  (Hu»  den  geeigneten  Versuchen  umUr%agen  werde.** 


»• 
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?  Oift.ii En  Et  im 
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SaMft«  ab  Bcantwoftanfp  dar  pMisAnf«  feltaa  mIIIc« 
Da  eine  andere  GonMiMu  nkM  Statt  fead,  to  kat  Kaaiyliafcc 

Societät  dicselbr  zur  Prcisbewerbang  BOgelasseB. 

Die  frühere  Schrift  ist  in  dem  Berichte  toq  der  SitBua|^ 
der  KÖDiglichen  So ci etat  am  4.  Dccember  1852  (Nachrichten 
itt32«  S.  S56  ff.  und  Vonrede  zum  fünften  Bande  der  Abhand- 
langen S.  xTm  ff.)  beurthcilt  worden.  Es  ist  dasellwt  anerkannt 
worden,  dass  die  Resultate  der  mitgetheihen  Versuche  als  ein 
8ehr  wcrthvoUer  Beitrags  kut  Lösung  der  Aufgabe  betrachtet 
werden  »iissten;  das«  aber  die  geforderte  viekeittg^ere  Rehnnd- 
lung  innerhalb  des  durch  die  Prei^frap,«'  bestimmten  t  n|;oreD 
Feldes^  und  die  Erstrcckung  auf  die  verschiedenen.  Kt^^harien 
Versuchdi  geeigneten  Aeusfternngen  der  Elasticitat  bei  der 
Flexion  und  Torsion  fehle.  IVainciitIkU  waren  zur  Beantwor- 
tung der  Preisfra^jc  j^^ar  keine  den  TorsionnzuHtand  betrcfl'end^ 
Versuche  benutzt  >Mjrd4'n,  und  die  den  Flcxiooszuätaiul  betref« 
feiideu  L^exugen  sich  blo»»  auf  dyuaüiit>ebe,  nicht  auf  statische 
Aeusserangen  der  EUsticit&t.  Aach  fehlte  es  hei  den  engen 
Gfiaiea  der  beobaebteten  TeiapeiatanutaneUede  von  — 
lui  +.  Itt^  RAiavar  aa  Vmai^an  aar  Löaaag  desjenigen  Thail» 
dar  Aufgabe,  wddier  eiae  Praiaaf  des  gieichwaMlinrn  Fgrl« 
icMteM  der  Wartha  des  ElaiiidtitworiBcieatiin  mit  den  Tem^ 
ptriAarmandaraiigcn  forderte. 

Die  aU«Q  EifiaBaa^achiift  «ntliiat  aaii  erataaa  aa||. 
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OOnr  fiOIII1RIBID>B/ 

Mldii^^  Ata  -gilHiiirtiiiwiiin  h0lr«S«idoi:l 

ddiDuanf  der  fraherea,  ilen  FlexionasvilM  MptlBlndeD  i¥^iinirti 
«(MK!A4hM'>T«B|i«ratiiiiiii|''>d|r  «iMl'  i^'  dl«  stati- 

«dieii>-A«iiM«aiingeli*')dtr»-fU«ft1fdtit  js^r  aiicli  Ineri  weder  den 
Flexid*«-  noch  den  Tdraionaiuttand  Betreffende;  Versoehcr  f^eipt- 
ben^  jedtab  ffiiirt  der  Verfasaer  an,  da^  er  auefa' darober -V«^ 
suche  angeAtdU^  sich  abdr.  durch  dteselfaeo"iberzeü(ft.sn(:lMih«B 
fiaube^  dasB  enf  diesem  Wegpc  heine  genauen  Resultate  su  cr- 
|Mig[ftn  wären.  Eh  ist  hier  nicht  der  Ort  su  erörtern,' -ife  wie 
fern  der  Gruud  davon  in  einem  Man^l  an  Einrichtan^fMi  gelegen 
habe,  die  eineh  wiederholten  Wechsel  des  Flexioae*  und  Tor- 
HionsiiHnnentcs  bei  ffdor  Temperatur  gestatteten ,  «um  Zwecke 
der  1 .  limiiintioii  der  bl e  i L  c  u  d  <> ii  Fliixioiu'n  nnil  Torsinnen, 
weiche  die  Stahe  und  Diiihlc  im  Laufe,  der  Veri»uubti  erlitten. 

Ans  den  auf  höhere  Tempefattircn  ait!»{;'edehnten  Versuchen 
des  Vt^rfnsNors  über  Trnns^nsnlsrhuingungeu  hat  sich  im  Allfc 
gemeinen  das  Resultat  ergehen,  dass  die  Ahnalinie  des  Elastici- 
tätscoefficienteii  mit  uacbseuder  Temperatur  für  die  höheren 
Temperatui'en  von  -f-  lü*'  U'n^  -f  iiO*^  rascher  war  als  für  die 
niedern  von  —  15*^  bis  +  lö*;  ^ne  einzi{;c  Aufnahme  davon 
ergab  »ieli  für  weiches  jgegossenCS  Messing,  wo  die  Abnahme 
ganz  gleichmässig  gefunden  wurde.  Auch  die  Versuche  über 
TorsionssCliwingungen  bestätigten  die  Abnahme  der  Elastieitats» 
coefficienten  bei  wachsender  Temperatur,  da  »ie  über  blOM'-lnr 
die  höheren  Temperatarell  Ton  +15^  bis  IHO^  feugefülilrt-wvr» 
deü'VarcMy  fieaa  rieb  fflier  die'  -ifileicbiiifierfgbdt  ITb- 
glciebaileeigbclt'  dijiwi'  'AbiiAbuie  dardieiis  niciite  «rithefaiükeh. 
Uebrigena  waren  die  TranaTeny*  aiitf'  Toiüioiiaa€b^ingungea 
an  veracfaicdeueii  Stäben:  und  Ihihlea  beobutlAel^  wörde»,  und 
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gewoBoeneii  ResollHto'iHilglidi.: /i-wri ' iitewikM«;'  «b^^ldfe 

dft»  WiackitlmiiiM  Schwiii|piafidMMr»  taut !  den.  Selntuigiiogs. 
k^geii  gdhhiBi  M4  wMit  ilcMfl^.dit  Vte  ftm-soiiMMilite  Beob- 
■diug  in  VerbinduBif  gebracht  bat,  dass  die  ans  Vnuiafental«  und 
T«Bdii*^|MM*f«ii|p<«  bifreeiiacteii.3Fevfhe.  deii'  Avidchiittnga. 

coeflieienten  eines  roÜicn  Rupfcrdralits  sich  nahe  wie^'s  Sj  vAf^ 
hielten,  wiUH«nd  beide  Werths  bei  -einem  Stahldrahte  sehr  nahe 
äbereioetioamten.  Der  Verf.  bemerkt  aber  selbst,  dass  er  diew 
einer  g^roeseren  Arbeit  über  Elasticität  entlehnte  Untersuchunnf 
in  keine  anmiftetbare  'Beziehung  xnr  TOrliegitedeii  Aufgabe  gc» 
bracht  y  und  daher  der  Torliegenden  Schrift:  nur  als  I^inlcitonf 
Torauä^schickt  habe,  um  daran  i^ä  zeigen,  wie  viele  Nefoenum- 
stände  bei  einer  genauen  Bestiramung  der  ElasticitatscoefficieDteil 
io  R^'trnrbt  zu  zifhcn  und  zu  erforschen  seieni 

Es  ( Tffiebt  «ich  aus  dem  Mit^jethcilteli,  dass  die  vorliegende 
Scliril't  eben  so  wie  die  frühere,  viele  neue  >vertbv©Hp  Beobach- 
tungen enthält,  deren  Ausfiiiirung  nuter  den  hergöstellteu  Mehr 
vollkommenen  Kinncbtungcn  ein«*  «lebr  f^roNse  Sehirfe  gestatt^^. 
Es  ist  dadurch  den  meisten  FordtM-ungen  der  Preisfrage,  Weicht 
in  der  ersten 'Schlaft  noch  un€i'l(  digti  geblieben  vruren,  genügt 
worden.  Die  Königliche  Societ.it  bat  daher  kein  Bedenben  ge* 
tragen,  dem  Verf^er  der  beiden  Schritten  den  au^gesetaten 
Preis 'Xn  ertheilen.  ••«'>(:'! :s.i  K'tJ.tiiv.if.  fü: .  M.»i-3iUi.i 

'    *' Ami' dam  m-^  7i§tMA»A  ^tzmB§ 
adMMdh  4w  mNmhaftt»  ia«t^84.  l«hT«ihber.dll65i«Btt^. 
gelM         nälHite  4Nh  hb  Mhiser» j  im/i:f> 

mrkdtm^  pbysihal^  iC^twUolycfffatailhtha  lM(i8l],>Mttrahtt^ 
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V  o  «  a  1 1» 


JNc  Pnindiiifl  kt  im  vn%Mi  Mk  m  iBt.  Patenliuv 
•iiate»  blgcMMi  Titel  fadmdrt  MlikMfts 

.,^«lber  den  Kiaflas»  4er  Warne  mut  die  «UtftUeft^ 
Kraft  der  feete»  Körf er  iiad  iaebcettndere  d«r 
Metalle,  n»  ^.  7.  Jbyjbr>  W  Seite  in  Qmrt,  «Ü 
4TeMB. 

Fir  den  NoveaAer  1856  Iwtte  die  hUt«ri««li»philol«- 

fiicbe  CitMc 

citi€  k>-Hi,rhf  Geschichte  der  nislvrwyvpkU  fai  4c»  ülpHlicActt,  «NT 

.V((lr  (/ef  ilrrit^ehtUeu  JuJiriutHiteti* 

verlangt. 

Zur  BeantvfiMinii^.  vi»r,  ;mir  ft.iae  ^^Ut  ffi^ifai^gcp,  imter 
4eiD  Titel: 

Deutschlands  GcschichtäqucUcn  im  iüiUt^ter  bis  AOd  ElMle 
..  {  ^^JK^iserzeit,  tuil  dem  iMotto:  ,  . 

Si  quid  Dovisti  rcctiiis  iHtlä, 
Candiduh  imperti :  »\  nuu,  hie»  uU^rc:  luecuiii. 

Der  gewählte  Titel  deutet  schon  an,  dass  der  Vcrfs!«!^r 
sich  eine  etwas  andere  Anfgalfte  gesetzt  h«t<,  alu  die  Societat 
eigentlich  wcdlte.  L'nter  dem  Ende  der  Kaisereeit  Tersteht  er 
freilich  nur  den  Verfall  der  kaiscilicben  Macht  der  mit  dem 
Untergang  der  Staufer  eintrat^  und  der  Zeit  uach  iitt  er  nicht 
wesentlich  über  die  Gränzen  iiinaut>gegangen ,  welche  iu  der 
PreiMii%abe  bezeicluiet  fram,  y<rmm  er  gleich,  wie  oaieUier 
banolit  werden  edl,  Blenciiet  eufgenoonnen  hat,  wae  nicht  aiehr 
«aikireadlf  an  dwweHira  gehörte,  ja  riekUger  liier  mr  $<äte 
fclaaeen  «ftre.  In  der  AAtIt  aelkft  mätt  fvnU  waB^wal 
davon  die  Bede,  daaa  ea  datenf  ankoayae,  die  EnMflwilüiy 
der'deataclicnHiatiirioginpidedavsnlcgen  (S.59.iS7&6l^}  aber 
dieaer  fltandfnnlil  kt  iMineavMfi  lBi%ehalten,  iat  nm  dam  V«^  * 
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im 


tMWMriei|p<i^;;|JqiiWlirli;ja»B^  Mdtt» 
■»fiMh^.hfcniitwijpi  liläwiprfi  ■■il^iiuBMm»'H€^1iWl»  Qtftflw  '4or 
iGMädite«:»«detjidBdi  flin«lKi  traMMi.11idileid«Mdk 

«abetti  t  ifib  liriMirtM«r<^'fiMGUol||Mhfftaiiiern,  Ireil^ 
ittci.Urkaiidcn  und  Rcdll|8ql^dlel••9^ aMr  die  Gediohfie  und 
AfMlbtei|M:;Aiilrtre  Bernekslohl^ungf  so  belügt  sich  d«r  Ver- 
ier  ttifiht  imh  eidc^.  Beiptecfaung  dq^  «virldidi  DeuUicfaUiod 
iaülltcrar  Zmt  dem  vcftclHedsnenj  dii«t»cheii  Hetchen  «oife- 
y&^eh  fiieaohaGlitaielireiber,  sandcTB  er  hatedclt  auclt  von  denen 
rier  NKchbarlwide,  Itafied^  FnihkreiGlisv  fiogland»)  Däbeiuark^^ 
Poli^ns,  Ung^arns,  sO  mtett  dieselben  NsMifari€iit4>ii  für  die  deuU 
sehe  txesehlchte  darbieten.  Eine  fewi^:^«'  Hücksicht  auf  diese 
8u  nebmeii^) •^■»•cbte  notbtg  seia^  ij^erail  da,  i^o  uia  näherer 
2*aKaiuihcnhiin{]^  der  Arbeiten,  ein  EinfliiSs  eines  Ldn des  auf  da» 
andere,  nanicnfli<!b  jener  Nacfabkrlande  atif  DeuttcbkuMl  nacbge- 
niesen  vterden  liountc;  allein  hier  ist  \'\*tl  mehr  getban^^  re^lt 
aiKkaai^  ebenso  ausfübrlirli  \i)u  den  hier  rntHtaadeHtii  Werkes, 
wie  von  Jen  eigentlich  dcut«Llien  {|ebanidrll  (iu  drr  fränkiscbon 
Pertudu  uiiiiuMHl  2.  B.  die  Behaniliuu|^  deivitaliäniBCben  GesCbicbt- 
ädUteiti^r  die  SS.  &I7*— ^i66|),  und.nur  ,zubit2t,  wo  der  Zuaam- 
mmhang  dic»eff<IiMiAe  adU  4ein  9dij^|d«iiiiMip6riiuu|  ein  Ifaerer 

miiiiiiwhlL;«hrti.ifrfhia  Jriiii^  dMt..«|ah«  ftitf,  4i»;Uflteiikl» 
•Ii»  «nfjdift»litttri|iüd»/JBMl«iitiii|g^  idop  irfagnlmii  IVeilw  ,(|e«a|ic% 
^OftgMiqi  wndlsteol  Ufo%  nidii:  Mi#roU  Mbh  -.ik^w  taH 

inMriM«#/dfr.  (VerfMMr  fgilit:.MiilH.:d«fMiC  «Ms  iM  :Mipi|« 
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«nileni  V!ci!io4«>da[»<Hwtvi$ofm|iU»  ikifMnfem,  acbeii  4eB  'l^nol^ 
Midgni  Mtneonmi»  fmUkli  lioiiimt'«p>«hmi  w«U  im  tbmmt  m» 

WMCTiibiMffeu'Aiilaw  givlit-,  die  ibdwer  vctuM«!  wiicn^  '8» 
sind  der  Poefa  Stati^  der  BiMiacbB»  SaiigaUciisi»,  die  Mdatentiidift 
gfekliMlIig  i«r|i8st|^  Vitae  zweimal  emäliDt.  Eft  käiigt  hierniC 
kOMmnien ,  Wie  Anfan|p  und  Elndc  der  Arbeit  festgestellt  »Ind. 
Nfioh  einer  KtterariMbeD  £ioleitiin{; ,  die  ¥on  den  Itislicrig^ 
A««{raben  der  roittendtarliclieD  Gcsichichfswerlie  bandelt,  bf^pinnt 
4er  Verfasser  in  dem  ersten  Abscbnitt  mit  ean«»:^.  beseichn^  ' 
die  Römonseit;  ^r  «p^icfat  da  freHicb  nicbt  näber  von  den  rdni»> 
sfhoii  und  {prtechiiteben  Hi^orikcrn,  die  einzelne  NachriditeB 
übor  «Iii'  alten  üeiitsdhrn  g^ogt'brn  haben,  aber  wohl  von  den 
echten  und  falsehen  Heiligenleben,  diu  Kicb  auf  die  Zeit  der 
Vqikerwanderun'gf  Und<  die  Anfdng^c  der  deutschen  Gescbiefate 
beziehen^  der  Absebnitt  entitält  manche  f^tc  und  interessante 
liemcrkunjr,  aber  er  ist  hier  knuni  ain  Platze;'  und  jedenfaUs 
erscheint  e»  unzwcckmässig,  ^enn  dann  erst  im  folgenden 
auf  die  „Anfanfve  nhd  G9ttun;;^i-n  «ier  cbrisdi<tli«n(  liiesbbicblb 
ftchreibung"  nl»  Gruudiage  auch  tur  die  l^elstungeo  der  christlich 
^evrordetien  Deatsf^en  eingegangen  v«ird>:  hiervon  triir  jictnei» 
ausKugcbeny  und  iMl«»P9a  dvtn  hui §j  i  BeHandckcii'iBÜfrBrMbfc 
Mng  v<eMiieBte,<>homife  hSefi:4rin^ereih^-,w«pd«a^'  ffst^taKer.dei^^ 

M  «iM'^diiMmibfc,  ttvAk^^wdMM'  •vgtdMb^ « ypdwiciji  taittifli'* ihehn  dir 
Pidi  gegen  da»  Bad«*  dtd  'HandvHüngv  -IHeter  ifeUi't'fiftiir  dl« 
mMl6*iiU»  10.'Mdli«Md«ila<UftahwXa«d'Mlaht  aiidi,iM«ilMr  ii 
ihNi^'''RMäs'«Mndl»SF''Mlid-''l»i(W«]iMt  ':««lMMi»(e|DC».>  wMiedtlioli 
Mtftte»  frliriode  iat'MsttfriiifiifcfMt'  M^;Mnni  )^1^tOi^>iQmv' 
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■dN.j8iiBfte.MH.'daMi  aa«i  dtr  Blitke  <kr  GeMhidttadmbiuly 
linier  deM  FränkUchctt  ud  ersten  Staufi«cheo  Kaisero  auch  den 
i»  dep^äohstfoigenden  Zeit  eintretenden  Verfall  schildert  iisd 
erst  dann  abs^Uiciat,  da  nach  seiner  Ansicht  unter  Riidolf '▼«n 
HriidHirg  ein>  nener  Aufschwung  statt  hat  (S.  715);  was  vyenig» 
«Im»  der  A«%lhc  wie  die  Socictät- sie;  stellte  nicht  recht  «nt> 
•prichtiund  Tinrh  aarhünh  MandiM  H^tm  upeh  hat.  Es  hängt 
endHeb  mit  dem  vom  Verfiuser  eingenommenen  Standpunkte 
anaammen,  dass  er  das  Allgemeine  nur  kürzer  behandelt  oder 
geleg^tlicli  I>eibr5nß-t,  dagc^jen  vörziifjswpJsp  bei  der  Bospreckuog 
der  einzelnen  >Verke  verweilt,  iir  gliedert  den  Stofi'  nach  den 
politischen  Verhältnisiien ,  specidi  nach  den  Geschlechtern  der 
Herrscher.  Dem  er8teu  Ahsehnitt,  welcher  die  Vorzeit  benannt 
ist  ond  es  baupt^ächiich  mit  den  Leistungen  im  Fxänkiüeben 
Reich  unter  den  jMcrovingeiii  /n  thun  liat,  fo)|fcn  4  andere^ 
weiche  als  die  Zeiten  der  Karolinger,  Ottoneu,  Salier,  Wellen 
und  VVeiblinger  bezeichnet  sind.  Jeder  dieser  Abschnitte  her 
ginnt  dann  allerdings  mit  einem  üb crscti rieben  Allgemeines^^; 
allein  hier  ist  keineswegs  aUes  das  gegeben ,  was  zur  Charak- 
teristik der  Historiographie  im  Granaen  und  Allgemeinen  in  den 
betreft&deB.Zi^iträmMn  gehört^  >MMideni  Yteltn  «nd  Wiefaii||M 
«iM  ^pütanoHlHr  gdi^entBAi  fcaifpbKidili^  ao*  über  dfe  jSpiaolie 
llflr'iSihriflblBlkB}<utt  >9.  ^aMudaiC  nd;apitertl»«te:F««dcgar, 
«hör  . die  4mMI»  GeieUehtMlMbMkf  lwip.IS11My  ibe0.te 
den;Kiteiwn«e  :Mm'  AlhftK^a  A^cMis^Mkiid.  in  Idee 
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iUlaUm  :htlta  iAlMilitltk  »Milen^'**^ 
•«in9clwii<er><Hid  iirfrki|jiiiid«r««i)jdEiU6ii>!  i^ll^»efiii  irtib  4mm 

•Ovdenii  '««MHa^ii  tiacl  f  dhi—>^rtiWi>  ttdlt  ^Ottoi  ^»-'FMliHg 
-und  B€iii6  FortMÜMr,  i  tnid  unmrttcAar  mä  dleae  der  g^nnz  vmn 

ftefaiedene,  einor  ganz  aDdern  BichftoDg  aii0eböri(;fe  Ittotfiicd  Toa 
-Viterboi«  Dann  fbjgvft  süddentsehe,  böhmische v  <  itpÜMiiäclie 
-QneUenV  i*i>te»  wird  an  4m  aavddaulqchai  mad  «fett» 

jfpfacn  übergeapruiigcn ,  4aniuf  too  dein  eigentlichen  ■ .  f iOcalyt» 
«chichten  nochmal»  nooh  der  Reihe  d«r  Landschofti*!!,  Sachsa 
OBd  Tbäringen,  Baierii  und  0»'H(«'prnu'h,  Sc'ln^ahcii  unfl  EJsas», 
|iheinl»n(l^  LotbrittgeO',  <;cbanLloit ;  narli  n\Ui  dem  erst  Uoimuejp 
die  Wti'hc'  aH^ienii-ltiei*  ii<?iciis{j[^c»chiebte,  unter  üieMeu  eitizelili' 
noch  aus  der  Aiitu  dos  «laiirhtuiderts ^  -utid  von  ihttcu  viird 
d«r  lJeiM>i^og  gemacht  y.n  cUui  (^rossen  CompUationeB^  deu 
CoDipendion  und  andern  durch  An&uihinc  sagenhafter  Elemente 
4sharahtorisirteft  Wc^ken .  ])li8:iNatürliphe  war  gewisM,  die  Heichs- 
ge8«'lii(  Uten  an  (Utt»  vou  Fi^ising  anzutfchliesscn  unil  dauu  ein* 
mal  iVie  tminer  mehr  überhand  nehmenden  LoealgeHchichteus, 
anderer»cittM ,  so  weit  es  hierher  gchncte,  die  sagenhafte  und 
«OQstige  eine  Umhildung  zeigende  Litteratur  zn  berüchaiehtiig^n, 
^ii>  Gwrtgitil.  .voni  Viterbo.  jMwzugeheii  /  und .  imter .  aMki* 
«npk  .aar  ^  4mUcIw  KnwrdiM||i  .«mfceAliclit 
lUNUite,  4k  •mak  an  fMB  unpasaendtH*  Stellt,  mamerAem^  ^mm 
MB  jUMria^i..ervtilpBt  «eHieh.  rnillitt  lUL  am.  IoIk  lick«nMt 
mM,  :iiir  dHr.'iiilr%eB  AbaiMttMl  ÜmI  sieh  dia  DamSellung 
AmI  «iiMcUicaaUdt  von  geograpfaiadMii  CwktliiiyBfcteii  -kMea  ^ 
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«v^urfnMlM«  MiaMjBlwihui,  «M^ltevaitM -dSt.  »«InnMfe 

«««H  cren^faMi^.;  IH«iWelt#ivanilieir  llerpaMW^Tva :R«i«*eiMtf, 
Slfdbtrto  m  OwabiMxy 'Elihflluinli.-m  Auniek  ««  9.  urtiäUeft 
Ml  gtmm  tiw Mc Jwiay^flteihp  ttH^nÜMira  Bchmdlm^-  dmUA^ih 

Arbeiten  ^gevriesea  Mj:  .  E»  wird  Ml'-lillHr»       däft  eilM'i^ 
Ar  d»»  andere  Verfohren  «ilerill^- HaiidiM  tftoAhreii.ilMiMi;'- 
Air  der  vorivegenden  AiMtiftt  «let  «tcif  -Alidertt  iMMtfdL 

»I^Ueo.  £»  ist  fliae  mehr  um  so  üifr'sagen  populär  belchraMdi. 
«fo  streng;  trissQQft^iifllieb  geludtak«  flei»adluag*d«it'<}eQeiMiläiit 
de»^  Die  DartteHäng  ^st  oft  eti^as  breit,  dringt  andei;eMMilb 
flieht  tief  genug  eil»;  man  beinerkt  niebt  eben  yicl  neiic  tiad 
selbständige  Forsehung^  hfer  und  da  ist  nüeb  (ditt^heutitff  Lttt^- 
mtur  niehl  {jartK  auftrcicbend  beiHitst.  IMe  vcf^scbiedencii  Ab«. 
8clinitto  '.irKl  ctwviH  ungleichartig  atlNg^fall^n,'  am  beAIC9(i.;^4; 
«ächHisific  und  4>änki8c4ir  Zi-Jt,  am  w(*nlg^sten  ^ut  die  er&fe 
Perlode,  \fo  z.  B.  über  Jordani»  ganz  »nfjMiügeml  (wie  es  »ehoint 
ohne  Rucksicht  auf  Sybel»  Abhandloug  ither  die  Quellen),  iib<!r 
Ennodias,  Isidors  Volksgcschichten ,  die  Frä*fcl(»€hcn  Vitao  so 
gut  >vie  gar  nick»t,  über  Gregor  ton  Tours  auch  nicht  ausreichend 
gehandelt  wird.  Auch  über  »a4epe  Werke,  z.  B.  Ajjnellu«,  die 
iateiH>ss»nte  Chronik  Freculf« ,  wird  z»  kui^  hionef^gegangea', 
widirend  anderswo  ia  uuuothiyer  Ausführlichheit  der  Inhalt  ein- 
seiner  Ersählungen,  namcntlieh  mancher  Vitae,  angegeben  ist. 
■VMr  dea  Qaciieu.  dur  einzelnen  Autoren  und  worauf  es  beson» 
»««ikaiii,  dflp'  Airl:  ihrer  BcnttUu»g  ist  meist  ungenügend  ge- 
ly  ebflOM  «ieliti  Ifang:  liaw«rgcliobeny  weichen 
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jMlf  i|;la«»r/Sfi>,iNittc  beiiii;;WelNiM  w«bl  geselgl  .tK«*«den  aolktf, 
jinit  ei'iittU  aeinea  Quellea  j|iiifiiig;|-,lldin  Ekhehard,  ^iffeiifiiPt 
war  di«  ^rühmte  BcletaiMtj-.ited  die  AvtHKie  8iit>deo  gefl^ia- 
.nM^lBnt  Stol^  verat>beiteteA  ;iiilicAr  idarxideyen aamentlick  «bar 
pnusste  nach  dem  in  der  Prelsanfgabe  b«»tiinint.MlayAq»procberihD 
rVerlllns^  eine  aähere  Nnchwei*|iiiflr  dariber  fjCgAm  Vierde», 
ib  yvlß  weit,  die  einzelnen  Bücher  später  beniit-^'  worden  »lad^ 
wie  lanjje  man  z,  B.  den  Gregor  baante,  welche  Aiinnlen  eine 
bectondere  Verbreituiigf  fandcii .  itnd  welche  auf  ein,  bestininitcs 
Kloster  oder  doch  ehi  l.li-inos  Gebiet  bescbränkt  blieben.  J&e 
ist  z.  B.  unricbtig,  ^eon  e»  von  den  S.  B5-  86  genannten  kurzen 
Chronilicn  Im  AUgemeinfn  Leisst,  dtlvs  nie  «u  dt:n  ali(;eiucin 
TCrbrciteti u  Gnindlafjcn  «Irr  sjiätora  A^beiM:^  gehörten,  i\n  da« 
wohl  von  Pro8p<'r  {und  Isuturj,  aber  niebt  von  Idatiiui,  Mariu« 
und  andern  gilt.  Aue  Ii  auf  manche  Cinsielbeiten  i^t  nicht  genug 
eiugcg^Dgeu :  der  Uiuarbeitungeu,  die  wir  von  TjUietuiar»  und 
.Adam«..yVerbe9  finden«  ist  nicht  gedaebt^.  von  der  Streitfrage, 
ob  ein.Wedt  Sii&lipNU  der  Schilderung  BudQt&  von  4<in  4|te$ 
Sai^baefi  ft)iM6riii|de  lif^e^  Isiein«  Notiz  genomnieii.' .  UoliferlMHipt 
AfiiAi iefwji«  mt^  gelehrte^  Mattfrfai^^  -anck  «uit :  fol|fliiii«ligore 
*  AaßSim99-  fßiviff^m  4«r  :iifi«9r»  Limnmt  m  tvÜM^pbto  go- 

,G«liA>,,  |]^^ger,  jii^^di(i,^lMliiiit',o««r  JMk  änn  W«p|li  iAir 

dan^-^nrird  mm  ,w«»ljf«r-.  ^ojiww*ili».  ri^Mi.:deDT'iq(niMiili:Uii^tes 
iHler  gdiM«iW  l^wlpei|.,M4(  «lohiinAiiMgiidlkTt^nwilliiii«. 
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▼dm  JhUi«ii64l«,  i  die  vVilsv  Adalbbrti-J^O|funtitkiy  slDdiübei^mgfeii* 
Der  Veriatoer  nieiikt,  tean  Werde  es  als  euien-  Vorzug;  bctradi« 
t^,  dassiaiMf  dic:  Anfaben  des  TrHhenrius  g^r  keine  RädMicht 
^eaommcii  ist;  dotU  kann  das  zweifelhaft  sein:  in  einer  "TÖIU 
ständig  kritiM^hen  GcRehirhfr  der  dcntecbon  TIiHtoriogTaphic  durf- 
ie*  inolil  dic  iVJittht^iiun^en  dieses  (j^elclit  trn,  wenn  auch  nnlrriti" 
sehen  und i  unter  Umständen  fabclfaai'teii  Sammlers  eine  \\  iir<li- 
gung  iinden.  ■  Auch  einzelne  Irrtbüuier  niud  nicht  vermieden, 
wenn  z.  B.  dh*;  Vita  Harls  des  Grossen  von  dem  .'•o^icnannteii 
moflaclius  Eagolismeneti»  oder  spater  die  \  ita  tl«^^s  iprecbt  TOn 
Groitsch  für  seihständige  Werke  gehalten  v^i^rdc  n ,  da  jene  mir 
ein  Theil  des  Adcniar,  diese  des  Chi^nicou  Pegavlcui^e  ist;  das 
Vcrhalüiisä  der  aut>  di^r  iiijiitoiiic  des  lieruiannus  Contractlis 
abgeieilctcn  Annalen  ist  nicht  richtig  angegeben^  an  einer  Stelle 
bcisst .  es  .Mgenau,  daas  Ekkehard  Schon  im  Jahre  §sM&  dem 
Sigebert«  Genullte  yMoyiieM  dies  ms:  einer  fpioeo .  ebensewenig 

späteKü  Ltbin«nd  iTod;,  :die><iiiiv.>inUeriNli>«f«feiitii:,:i«iidali 

•fad  diM.JKltiiicbriiBB,  «f:  ite  iTCfliilliijpMiliiiig 

»Ii  ol./  . '.  i «».,•"!         ,  s'4'»I:..  ".   ;:il;i"j  a  '»^i':!^.' I;-!' s 

äMi^MM»-AnBrtHlHBfrti/  w.aidia  *f«iilMiiii  wdwita»  .die  leeaMti 
iitfc)airitoläiditgtlWyiiiidiiiiitl>degifll»l^ 
■it' ^en^lieiitedinindiiuiliieayuiye'iMtyla^^  ABiüi|wi>iJ'fJch 
£iuKliMbfi.dam  •ltoiiiMft.t«iB«V>'i«iif^4«B  Sl»mifntM^  dki 

liefaniil^!  «igenthüifalächfl;  IBehahdlniig  des  ■  Gfigenstandes. ' >•  dMü 
selbe  foefaratohlct  dteihistoHographisehen  Arit>eiten  im  ZnSMlühMri 
iwt  ^  ficwiMtlite.  4lMitil¥«aMiiMihell'äteiftMpM  >'C»-faht 


V  0  R  B  B  U  E. 


^  namoi^lMfa  «üf :  :dic  Leia^^n^eni  ftkiaelhen  Orden  \iMd  Rlöaler 
aiben  «Sn^j.  xeigi  deu  Einfluas  den  »»ic  hatten^  idie  Verinnduhge^, 
io  debedl  MC  unter  oinändcr  standen,  und  gi«bt  Jucr  wichtig 
Beiträg«  '  zur  GflehrtengeschicJile  rlrs  ^littelalters  überhaupt. 
Wenn  keine  eigentliche  G<'««*h!chtt  tUr  Uistoriojirnphie  bei  den 
Dettischen  gelielV^  ist  und  nach  dem  gewählten  lje»cheld< m-n 
Titel  auch  gar  uicht  beabsichtigt  scheint,  ho  findet  sieb  hii^r 
doch  ^les  weä«>utliche  Material  für  eine  solche ;  wird  einiges 
fferauast,  so  int  dafür  anderes  gegehetif  das,  ^enn  es  eigt^ntüdi 
niofat  zur  Aufgabe  gebort^  doch  nicht  ungpcsrn  eatg^gengenummen 
ivierden  >vtrd.  Es  IVhil  auch  nicht  nn  den  nothigen  allgemfäiieA 
Absfilhrungeii,  nat^  dass  »ic  uichr  gelegentlich  Und  cvjrstreut  dar* 
gebttten  werden.  Das  Urtheil  des  Verfasaerfiüber  die  einzelnen 
•Werke  ist  fast  imokcr  woh^  begründet^  er  ist  nicht  bUiid  gegen 
nanjiicUaehen  lMäogQi  und  Schirtächeii  der  Joi^aUerKoheik 
fCttlBhSittortifttbnBg  ulMihaapt^  nad  dm  tüu^bM  Mtohmt  i^ 
HiMiitirrny  .übar  hr^T^hflilnt  .ftadi  kicht^  wiAEdi  «cidibltt 
lltatdr«M4^iAtefyilte  VMiiiltvMbi  aii  dhnoh  .irai>alt»d  gdelstfl 
TOM«i1t«Bilte't^:^•derl•|fMliig^V«rlit^ 
iiScii^p)fciilHyi|::iMt  .rr  j«kK:flu  SdüMi^  ihammik.  l^t«2eberaU 
sdigt  er  yesunde  Kritik  $  modenie  Madiweilie,  wie  deii::aiiydb» 
li^OD  Ji«niiliidi  t9d^r.siABa'>^tlniiB  j»  mit 

llwMrWöiU»:di|f  dkttn7iin|ei4li:>ri^  WJBMt^pnd 

4iDaeür  dk<  SagteoflieMhnliylkdi^BistK.^  * 
Ucbfangi  (7122  Seifen:. in  FqKo)  aehoa'Mviqi  'defcn.  «■rfgevvandlrä 
fiklBse.ZiMii^ias  gi^bt,!>  wird  für  eine  nähere  Kenntnias  -anil 
rislrillgeM  Wiirdi^fiin^  der  Historiegeaphie  dcH  Mittelalters  to« 
liwfitnÜiftimpi  Jinttän .  adnf  •  w.  ^bmikaeä  heia  Werk ,  iwHivlMi 
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abV^lk''Veseil^gffii|V  '^^^  Voltibr  gerügten  Wan^«;!  llsicbt 

.lV*na  al««  aiH^  djurdi  di«ae  Schrift  'die  tob  der^ocietät 
gtotelHc  Ati%ih«s  Wicht  in  dür  Weise,  Wils  eigentlich  gewünscht 
war,  ihre  Totle  LosloDg  gefunden  hai,  so  liefert  dieselbe  doch 
^^tai'a^^r  wichtigen  fieiitrag  4u  derselben,  lind  ist  eine  an  sic)^ 
sehr  Terdienstliche,  nur  von  anderen  Gesichtspunkten  aus  unteW 
nompincnc  Arbeit  über  den  Gegenstand  der  Aufgabe«  Die  ^önig- 
liebe  Societüt  hat  daher  heineo  Anstand  genommen,  der  obigen 
Schrift  den  Preis  zirati erkennen.  Als  Verfasser  ricrselfoen  nannte 
sich  auf  dem  in  t\er  öffcntlichcii  Sibcu^j^.  am  Si2.^JVovember 
IM^..iRI>tficgelteo  Zettel:  .    ,  .  , 

^F.  Wattenbaeh. 
Für  die  nächsten  drei  Termine  sind  von  der  Königlichen 
CiefieU»ch«lt  «l(*r  Wissenschaften  folgjpnde  JPi'e<sCragen  bestimmt. 
'  '   'Fft^'den  Ndveniber  1857  too  der  phvNiKalischeR  Classe: 

, '1'- I- .  M'*!!!  •  .     ,  ,    .  .    '  ,.,  »  »    1-  ■ 

'Otfiim  etiam  novissitnae  iiiueslKjnlioues  ne  rhiore  locutn  itnhUnlioni  trlln- 

-  ]'    ^iM|«||  num  revrra  cautiatrU  ilium  per  se  solum  el  iHlearum  oculis  propu- 

ngrtf  eertumque  «il.  ejus  guahlateSt  auatauu,  txmt.  »MXtt»n«m  per  «e  «MM 
1  appareat,  fere  omumf  CM««  4)rf^<il  Soctetas  Hegia,  ut  ae  t^iuimM 

^tttliis  ^lemeiilt  iiilejnlule  novit  fxperiuii'nla  lustituatilur.    '  Qiiibns  (■x/teri- 
mefttis  etia$n  si  ipsum  propositum  m«m  effieiatur^  ea  ver»  "quatsli^  ad  li^uidUtm 
vi\ IV ,  perduela /mrUy  tUrum  mdihumßfwimm  ,m»4«j  Aydrajffmie« i— liniof.  nxiftfenica 
maim  kmUtimik  HStf'  <iwlfagi><iiWt^'l..jpii>iiiiifc  ettm  toanygriif  «initfwe 

^^'^  '  -metaUmidiktfs ,    ^«ae  emnt  Fltmre  jumjfi  potae  mondum   tmMtttii,  jüngere, 
<  '  ^«irfo«  Acffia  etiam  inli  Öftere,  Hummodo  aeeuruii»  oheerwUvnibtu  imtiila- 
*..  <.  iifr^  proposit»  sum  stUitfmfium  esae  tJÖMimmhil, .  s.'^o.  -« 

f.^ghi.\mmh^:»tntUm  SbsImimtUufm.Mitit       Fhm>  NiM*<dM«K0 
«•"t«H*ciJif/AA/l  Vn«Mitl,  9t\i4fäim  imtirmmf  firkiieK  g*i^mge1^^  ittH^njäHm^a» 

-  ^     #i»in<»   fAijrn^rftnfinn   im  nnifi'htirh  isoiirUcn  Zuflaude  #•   tful  wie  noch  gunt 

Mwli«J(«MMt  »if*ä,  so  unituckl  äu:^  UöiüßUthe  ^eieidtf  du»»  adn»\di»  Ismürung 


d 
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dfe  figrnliiek«  ihitetk  tutM  trreiehtj  dttrek  dt€»e  f,ft»m^  aier  mit  (fiauiM^ 

hni  die  Frage  eHtschteden  werden,  ob  die  Fltuutäure  rine  ff'atseratoffs'äure 
»der  eine  SauersUiff'fau re  itt^  uud  xugleich  du  Uervorltrinifuug  von  F erhitz 
dumgm  dt»  #Vhm«  mU  SiaurU^  taut  ib»  muleni  IffAitfdJm,  mm  irntd 

•MM  MMrik  keine  Flmor •  y trkitidungen.  kernnt,  ^ItmßtM,  so  wünU  Jie  tküni^ 

j        liehe  Societät  atich  fine  solche  .4rbeil,  wenn  *iV  sich  artf  exaele  Btttthnehf 
langen  gründet,  aU  etne  genügende  Beantwortung  tler  Frage  belruc/tleji. 

Für  den  November  1858  yon  der  mathema^ti sehen 
Clause : 

ji  ßmÜU  tkHtieiSy  ^uae  ,m  cmAmImv  «Ifetv  nd  mUmtm  «wi  jmt  «iürvM 

vel  ptr  vacttum  transeant,  nonnullas  illiut  conJu^Ufis  part»cula$  a  tuper- 
fide  abtcindi  alfjue  ad  fnifus  lumriuctoriB  SUpf-fcimi  Irdnffrrri,    iilter  ahter- 
lNilo(V<  CQfUtaß,    Jatn  ^uaeraiar  l)  utrum  liaec  p^triieularum  jMiwieivfa'tiwip» 
rwfi>  m  *9Ußmi»  «fnlric*  pciitivo  efficiaturt  «m  Mmm  mßmä§  »«f 
«iwo,  et'ttmfe  fotHtit  a^ftfßmU»  tm^dmlmr}  M)  tmm  tnid  färnedam 

ratio  inter  illam  pnrticulunttn  ponderuhitiuni ,  tftiae  removentur,  mMMBIH  et 
haue ßuidi  elettrici,  t/uo  efficitur^  ^uautitatem  indicari  poitit. 

Bei  elektrischen  Eutladun^eu  von  etMCiN  Canduclor  zum  n»iem  iurA 
*     Se*Li^  9i0r*amA  imrdi  tevM  ««im»  rdf«l  äie  EtMrUm  Mebc'fMie 
Ae$  einen  Condueiort  ah  nnd  fuhrt  me  mm  'mmdtm  Conduetor  kinMer. 
Mt  untersucht  wr.rdm  l)  oh  nur  t/on  der  positiven  Flektricität  seleke 

TkeHe  abgerissen  und  Jörtgejührt  werden ,  oder  auch  von  der  negmtiwn^ 
umd  wmMm  dm$  ebt»  »der  amdire  aikhängei  2)  dk  lMM»9  der  fortge- 
riMMCtt  TheUe  i»  einem  bestimmbufm  fcrMKiHMe  w'  dv  Ehknam  uakh 

welche  von  drm  einrn  Conductor  stfm  andern  entladen  wird. 

Für  dcu  NovembejT  i;Q50  von  der  Jiistorisch-pbilolo- 
giaclkcfi  Cksse : 

,  ,Exp9uu»tHr  »rig$He$  et  pr«gre»tu$  fmtriciutm  iu  mrbiku»  nucemieit  inter 

ReemSUribus  tempvrikus  Afjfcw'dS  ntm  dme  wmeetwtm  mtm  ptMim  im  eivitm- 

tihu»  germanieif  <jHomodr>  ^m^im  exeulta  esset  attfur  «•onform.ata  distjjnrrrr 
»tsidtierunt.  AiAiVoiMiniw  tmtmcn  «orcMiM  •fwr«,  (fuo  teemttdwm  Jentea  et 
UkfB  timgtdare»  nuismf  httm.  'tmimtB  taffumtOmr,  fiMM  «arOi  mA  eMi> 
,  mmnm  0t  pmtk  »rttu  atfiit  immwmü  pmlHeimtm$.  #W  «  imfrimit 
de  urbihus  tmx*$uei*  inter  Fisurgim  et  ^Ibim  sitis,  quarutn  inslituta  politicu 
arctittimm  necessititdine  continentmr.  ^^mam  materiam  ^tu  trmetare  velitf  ei 
aeyue  respieienda  erit  ea  rmtio,  guae  patriciatmi  cum  principe  et  cum  «i-dme 
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e^Mtitit  »Upte  ea,  tf%tae  eidem  cum  adminitträtione  ürhana  et  cmm  eiwiafe 
MMtwert«  tin^Hlitfue  ejus  partihss^  tfua»  e»rforati«nes  appe\^ant^  inUrtessiU 
Entttehttny  mnd  BHfwickeluHg  des  Pat^att  m         sächsischen^  Städte» 

htutdeHt, 

•f^gifl  Die  Gesehiehtschj-eibitng  hat  sieh  im  der  uferen  Zri!  liirhi  ohne  Erfmtf 
^      ÜHtersuehunifeH  über  die  allmähiiehe  GestaltHui/  des  affenlliclie»  Lebe»$ 
in  den  ttMHsehem  Oemeistem  IhmUdklmub  %u§«iaMÜ»A.  '  Gleiehiwaht  er' 
ivtV  eiun   auf  tteuerdksgt'  ißerSffentlieheu  Quellensehrißen  und 

'  X^otiittjraphirn  sii  li  ifiitti  ilflf II  f^'erkeS  Uber  Hie  nnlrr  liri  it  il,  tttten 

fi^^^MMM^^M   Hud   tAiiltusseu   erptlyte  Entstehung   und  DurvhbUduuQ  de» 
*^J^m»/atifi»,'[iB**^^^  Sezmg  muf  die  Meiei^  StHdU 

*       zwischen '^P¥'im^''\l»i''wälie,    ivelehe   in   ihren  politischen  Institutione» 
dm  i-hnr  j   ijiDSSP  f  'i'fivin:t!ts<:h'ijl  vei  »  alhen.     Lei  eiurr  Seavbeilunif  dieses 
•^ßtJt'*!S':»**t'*»des  jv^^C   fV^H .  yf**'9^  die  Stelluujg   des  Pufrieietts   t»  dem 
XandesbeiTit,  hmI  dem  riUermUtriaem  jiddt  «I»  sh  dar  «fMüicAct»  ^crr 
ftn^^Hii»^!.^/]^  ^  ihrer  GÜMmmOeA  M  Im  ikeeii 


'  tvirhtiffiten  Corporalionen  zu  berücktiehtiym  sein. 
'  '  Die  ('ortPtirrcnz^.rfirlftr'n  müssen  vor  Ablauf  des  Septem- 
bers der  bestimmten  Jahre  an  die  Königliche  GesellMhaft  4er 
l^igtcnschaften  portofrei  eingeHandt  sein. 

Der  für  jede  dkaer  AH%a]>eii  ausgeaetste  Frei«  , beträgt 
fujiCziK  Ducaten*    .  .  ' 

» 

Nach  den  Bestimmungen  der  Wedeki  qd'st  hcn  Prei»- 
stiftung  für  deutsche  Geschichte  solleii  wo  möglicb  alle 
zehn  Jahre  drei  Preise,  jeder  von  1000  Thi||ern  in  Golde,  für 
die  besten  Bearbeitungen  /«,4m  Gegenstaadctt  d^r  dentschen  Ge- 
0cbiclite  «mgcactel  iwaJw »  waA  4Mgenigen  jtdm  Jahre,  mma» 
ludb  welcher  jenii"Fniit  jedenntal . •usgeachrigb«  inid  f«tth«ilt 
ivdvian  ^  '  «BaHi  i Ww«taitangai«iM«iB.  Üfev^  ;IÜIftiif;  IMm»  Um 
«nie  ir«ifcv*llug«rftMMft..bcyQw  Uul  tikm-i  ÜBUm.'mm 

Ufj  Udt  Jae  Mügk  SMdit  ^üiMwwMlg  /bim  lahrtDchb 

d2 
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Sitzung-,  ito  welcher  der  Director  der  -  6tiftn»y,  üert  Profe«gor 

ff'd'fzy  &Mt  den  abgelaufenen  Zeitraum  einen  ausführlichen 
Bericht  erstattete,  der.  •ich  in  IVro.  4.  der  Nachrichten  \on  1856 
abgedruckt  findet,  aus  welchem  das  Nachfolgende  einen  kurzen, 
dtea  Erfolg  der  Preisaufgabe»  oml  £rllieifaia(f  ider  Preise 
betreffenden  Auszug  liefert. 

Für  den  ersten  Preis  war  gefokrdarfc»  cioe  kritische,  mit 
d«i  oötfai^en  Sprach-  und  SacherlÜnternngen  Versehene  Bearbei* 
tiin|f  yon  Henrici  de  Hervordia  chronicon,  welches  schon  aus 
Bruns  Beiträgen  zur  fcriL  Bearbeitung  alter  Handschriften  (St.  1. 
S.  I.  St.  3.  S.  Sia5)  näher  behannt  und  im  Archive  der  Gesell- 
schaft Itir  ältere  deutsche  Geschichtshiinde  (Bd.  2  —  Bd.  8)  öfter 
besproeiieii,  über  tinch  ungedrueht  ist,  und  sieb  bandschrifÜicb 
in  Münster,  WuUenUüttel  und  ^criiu  liudet. 
•ji'  '  Nor  eine  Go^earrtuussehrtlt  ist  eiiifQ|ao|{Cii,  w^lcke  deo 
•ffikl.föbrt: 

Liher  de  rehun   meniurabiiibus  sivc  C^runioou  iiiurici 
I,         de  Horvordia  triuin  cudiciitn  loctione  aconratissinie  sub- 
notata  annotationibuH  illustranttbus  nociion  de  scriptoriü 
vita  et  chronici  fatis  auctoritateque  quaestione  addita* 
*' '     *  Aetas  sexta  pai-s  ^cundA.  €Iiilii7< —         "  • 
Si6  ist  mit  dem  Motto  versehen:     '         ■    .       i  .  -j- 

iit'iiil']'».-  t.:.ii  t.  Kul-!.'  K  tjaawpn.fragi>.ijB«tA>sWw<-yii  *irj(-^w  vAm', 
iMi  H«ilMpft'4rtiinitotiWiiK:'iiiid  tiSfttfldldbfiMiVo^ 
gie&t  dMtlTflict;  ileriiGbrdiiiit  »SAmWh^tmikMMfm 
efMiMtk<!AnB«riM|P^»  ;dna^ 

Ii 
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■iJ<Bt>tiiiirlll||iifc  «rfi|m;«iüb Min»  Mt Q^A^t^kttl 
yi m ühritt'ligat'Ujii*!  «udibAffMpüifas.  i- . .  u:-.' . ^-  7  ..  ^ 

,,..Wmiik'iSam  tum.  €himi1|piMMfeB^'«iliflMcIies  flfeiiipliiiluii^ 
diftfiiMteft,:  MHheiU'jK»  «oilic||«Mli  B(!««li«itüiig««b  da«  W<«rli 
fiMs  aifd^ifr»  j— aft^iw ,  devWi  «eantaias  hat  m  4eiy 
AiifiMtFrfiii^i«»  .iii>t>d>;JtM^jeMg«t  WSsiteMliaft 
A«i0ab»^dk4i»;H|plMillttl|f»luiii  CfwUthlBWwk^  gMHMslif 
iiniiliinäÜMg»»  dir;  Mb  «h  gui  aifeiir  bmlü  Int  d«ii|MllMv 
Gcaigt  Ml  lelMcnv  dtn  ös  ilnr  ilielit'gqlnf«»  Ut  fibentt  efwM 
Befriedigendes  za  geben.  Vkttr  di^Mtn  t^mitiUkdlia  IboAlttd  rfck 
das  Preisgerfisbt  in  einer  gtwiMa  Vwiegeafcdt.^  *  WeMi 
der  einen  Seite  hervofgehol»«!  ^v^v^cn  niuBste,  dflss,  wie  sobon 
der  Umfang  des  Mnni|so^ip6  ■6>g^  aiiC  diese  Arbeit  sehr  ifiel 
Zeit,.  Mube  und  Fleis»  ferv^ndt  "worden  litt,  das;^  der  VerfaHTteii 
«■hbitil  vieler//B«nehung  g«te  Kenntnisse  bewiesen  bat,  dass 
die  Bcschäftigiing  mit  einem  s«(die«  Werke,  daS' gr«sscntb«ilft 
Go— pili|tiqp  ■  aus  andern  -  Queileh  ist-,  nicht  zu  deii  erfreulichen 
gehört^  and  leicht  etwdH  Erniüdeiide^t  hat,  so  <liiH»  der  Bear-j 
iHsilor  unoU  vEntsehuId'i^rriTi^  verdient.,  vrcnn  er  nieht  .tlleii  An-» 
Pordcrungcn  gleichmdüsig  g<">»"J|'  ''  ^U  dass  ant  h  in  der  vorlie* 
gendcn '-«nvolllEOmiiicnon  Gestalt,  die  Auegabe  einen  ^^<  srntliehen 
Eutzen  schaffen  werde,  so  y%^r  auf  der  niideren  Seite  ci;ir,')i]r 
Gewicht  au  liegen,  dasü  e§  hei  Her^ Bedeutung  dieser  Prrlsstlf- 
lang  :«uid  )  der!  Höhe  des  auHge^etzten  Preises  wohl  Bi'denhen 
babe^  eine -unfertige  und  unvoUlibmmene  Arbeit  a«  -1trön«ny  dass 
aber  das  IVIanuscripi  'wie  es  Torliegt  ilocli  in  der  Thal' nicht 
Hnmittelbnr  zum  i>ruck  geeignet  ist  und  al^o  dcrjliuuptfbrdeii*ung 
der  StiHlung  nicht  entspricht.  Die  iMiibrbeit' des- Prebgeri«4ites 
büfltelilcahalb  am  liebsten  den  A(|iafrä||f«4agrifllNi^  alakiUiitei^^Bek 
rfidisichtigung  der  sHerat  angeführten  Gründe  fMllll''lir>«uie 


T  O  ■  t  ■  D  ft 

BffgbeUung  dw  PiteiM.m  eridfaca,  abiar  Mm^t  w^i/kUk  m 
die  Erfallnoif  bettinnter  BodiilfNBfai  m  luiipfeD«  '  BiMh 
difl»  9Mb  <few '  WjtfUlM       fltaMta*  .läcki.al«  Mliadg  uge- 
ffbflff  werdte  koMA«»  :  fhmm  -aber  — irtc^  «fwogeu  .wmÜBdf 

eigfktUeb  der  flci«  iikbtife  «■(pednMbte  Qwdlc»  dfir  deälw.huu 
^iMCbiebte  iMr  VcvfiffMtüobHbg  m  bilfefea«  .dsM  «|m-  VctwelM 
^fnng  detMdbvn'.bi  dkMem  Falle  die  au  sieb  sobr  wunschea»» 
werthe  Bekanntmachung  der  Chronik  dea  Heimicb  Tcm  Herfiwd 
leicht  auf  lange  Zeit  TeraögerB  wurde,  sodann  daas  der  Bear- 
beiter, vrie  er  selbet  schon  efaie  Mchträglicbe  Vci^lcicbung  der 
Wolfonbätlvler  HaudHcbrid  veroproebea  bat^  obae  Zweifel,  aueb 
ohne  daas  es  ausdrucklSdb  als  Bedingug  hingestellt  worden^ 
bereit  und  im  Stande  sein  werde,  den  geragtaa  AKi^^  ahm* 
hellen  und  seine  Arbeit  zu  TcrvoUboaumieB  wie  «a  fir  die 
Aasgtibo  als»  noth wendig  erscheint. 

indem  »ho  du»  Prcis^jcnclit  dii-  Kr»urtung  ansgesprociieu 
bat,  das«  der  > CiTasser  der  eingesandten,  mit  dem  oben  au^e- 
fiibrten  Motto  f eracbenea  Bearbiolaag  der  Chronik  des  fieiaricb 
von  Herford 

i.  dem  gegebene^  Versprechen  gcmaiM  für  den  aum  Druck  so 
bestimmenden  Theil  die  Wdfcnbüttelcr  Handachrilt  naeb-^ 
trägUch  vergleiche  und  nach  ihr  den  Text  feststdle; 

2«  die  ällcrcD   Tbeile   des   Werkes   in    einer    der  erbaltcneo 
üaDdschrlften  durchlese  und  Nachricht  von  ibncn  gebe; 
den  Nachweis  der  Quellen  yervuUslandtge  und  berichtige, 
das  dem  Autor  Eigcniwiailinhp  add  daa^aadember  Entheliate 
..  B^h  gaaauev  oatenabeldei : 

4.  die  eikitoeaden '  AaMeriiungen  dpd  daa.iClaaw  aiagiidlet 
veibcaMrei       ;  .•  .  •  ,  .  «i- ». 
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i^m^,-zn  Äma  Ende  aKtiid(B»<4riiWHi«||ii>§iii<t*iiBir>flli|yiy  1« 

näheres  Eiovemeli—  setzeuUiiil  a«  Ji'jt'  ' 
hat  dasselbe  besjU^in— ^iiuMtijbfc  lif  anahitiii  ft^jj  miiOO^ 
'S^aler  in^.G^iU'Zu  ertheUen.  \\t  i^A  .vi^ttuai 

iliniillpMtfdaiiüwjl^neten  Zettel  nannte  sich  Bearbeiter^t  ^•■f.'^s. 
ßfikS*^*titn:*it\vih^  FtwievKWt  Augustus  PotthatA^  iiiiu>i.iuii'A{  All 

Huxnriensis  -  Westfalus ,  llnfü»!*«! 
f""  ?»b«lolo{jus ,   teiup.  Hrrolini  domiciliuiii  liabeiis. 

Kill"  %iiv  z^^  4>ite  Aul'fjahe,  eine  kriti.sclie  Uuarboiluug  der 
Gcschi''bf<'  dt'H  K  rz  b  I  s  th  II  ms  Hamhiii'^^  und  Bremen,' 
TOD  der  Gruuduag  bis  zur  Auliü&ung,  hat  sich  keii\,  Bewerber 
gefunden.  '  .cil-.--'"  ■  "*      "  i-.;,/ 

üiigegen  hat  der  dritte  Pr«is,  der  limine  b<'stlniiiilc  Auf- 
gabe stellt,  und  g^odruektcn  wie  handschrU'tliclieu  M\  eikcu  ertheilt 
werden  kann,  zu  mehreren  Kiitäcndungcn  Ucr  einen  dei^ 
anderen  Art  den  Anlass  gegeben  

,,yorxng8w«ise ,  sagen  die  Ordhuingen  iber  -lliaifB  PNit» 
veilan{^  der  Stifter  fiir,  dttMclbeik  eis  deirtffk  goadiricbenct 
GiBMhidliflbMh,  ür'Wikhte  Migfaltige  und  gcpifle  Zmummh» 
•lellang  der  ThatMcheii  inr  enM«  indi  Knil  te  .DuataUwi«; 
sir'SfvtitM  Hhaplbedingung  goMdit-'irfid.*^ 

^ite  liMduhiftlhta  AAeit  ^m»  mtf  .BciMribu«  «infetluidt, 

 ^fiiMuMaite  J>e«iid|lii«db  uMter  den  RaueMi  Xadhrig  dcMi 

schrifUidMi  M«  gdlnidkiM  .QMik«.«« 
Dcir  VdlfiMMV  M  «di  aldit,  «de  hier  ttbnbt  gewesen  wiire, 
grillt I  nnidimi  dfe.^cMI'  eboM.ine  4iii«B  beiliegenden  ver- 
■Mfdial  Zettel  But  den  Worten  lenahto  >,Lei  pi^i^  mwI 
ke  roie  dii»|^.  Vollidf«.«« 
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Uor'^r^nHtiind  ^8t  [jcdcnftflts  dSn'iso  bedeutender,  die  Be- 
handlung aul  i)2(>  Seiten  in  fuUo  eine  00  iifnf»»Miidi>,  daes  dicHC 
Arbeit  .m»  sich  ai»  eine  zur  Concurrcaz  ^'t-ei^nete  crHolieiiim 
miisste.  Audi  ist  die  vorliegende  Schrill  keiiicevregs  ohne  Vor» 
zöge,  denen  »her  auch  hedcuteode  Mängel  gegen übee  stehen. 
Die  Benutzung  der  Quellen  ist  keine  giwi«  Erschöpfende ;  die 
Behandlung  eine  ung^lek^rtigc.  Di«  AäfiTassnng  ist  die  be- 
»clirunhl  pra^^nutiaebc,  die  immep  Jiftch  1  «itt^r  äusM  iit  VerkettuDg 
der  Ereignisse  sucht,  dna  grÖHste  Gpiticht  auf  Ine  subjcctive 
Motive  legt.  Eudlicli  gieht  auch  die  DiirNtcüuog  m  hedeutendei» 
AuMteUuugcn  Antws.  ^m.  «Uestiia  .  a»  O*  «tefiHk^icii  ont^ 
wickelten  Gründen  konnte  von  der  Ertbeilaug  des  drittni  VRof, 

der  dinfdh  2<tt<l  .^idvi  Siliniig»-(««ilMMnnii  «niriak. 

Noch  weniger  war  daran 4|eq)<en:       ^emUtuAti  täm 
WaMwftf-  dcp  JMtMtarjbinii  iiiU  fiihvan>|;.idarjwflH,;iniii»  JIC  M. 
gfoffkrl  Baiffbdiif:«.:  Gallia  tmSuM.,'iimMlMt'''Aet':V^  hvi 
glciiMt  ^  ^'flaB%diriAH|lliin.  «nai^ 
W«'!G4B0iimDfe  iiHpiiafcdt  halte»'.  ':>rx  T  't* , .< 

Unter  den  saUhrttiheitf  :Wfei!%i^^;;j^ch«'<fiillitlin::Miata 
d^  dnt|M»icp  GbMiUdite  ini  de*'  JaKrctt  dosi'iilMhMU 
fenen  VerwaltangaaeitFaunM  eraehienen  mäjäjii  lialültetilibauddfei« 
aha :>)rbrk,  \valches:  einen  d4»  vrikhi%IM;  ^diiafdaaaiäitfealatt 
Abacbnitte  der-dentsehen  Gescbichtier  behändcK:  l^BSumms  deut- 
ache  Geschichte  vom  Tode  Pricdviob  ifle^  üraeacmibu}  cuf  Grün- 
dnri'f  (leg  dcivUchoD  Bunde«,  Band  l.iS.  Li»ipaig  l&>4'fl'.^<  di^ 
Attfiueiliaailikoit  auf  «ick  siolMai    WfliiB'||;kfielii-dieatBuch  vrok^i 
toh  ünd^rea  in  -der  aldni  oder  iandtfrcn  »Betiafcün|y  Sbqtmiilfafc 
wird,  von  dem  einen  an  Reicfathwai tailuer<Tia|fhcklninoj<«'iv<iit 
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dem  andern  ait  ifääiifUf  DapoÜMifnif  Am  SiMs  oder  «H 
Konst  der  DarftteHaag,  ao  sSiid  dici«  Ymmi^  iämm  doch  nkift 
^Monden;  sie  treten  wemgateia  iüennal  >b  irnhirw  tTiaociiii 
Werke  über  die  deutsche  Geschichte  so  eniyi|ieny  daaa  Man  m 
den  Batmer^»  vorzielien  könnte.  Dies  ist  eine  iflAacntehoMUh 
ifteirtigo  Arkoit;  ea  beruYit  auf  umfassenden  Studien;  die  Auf- 
flisaiing  lal  opesond  und  frisch;  die  Darstellung  baModig^nd; 
das  Ganze  ainte  erfreuliche  and  vcrdianaliieiie  Leistong:  ea  ipaiit 
der  Nation  äum  ersten  Male  eine  ^nauerc,  im  Ganzen  zuTOff^ 
lasaige  und  g^erechtc  Anfordcmng^cn  befriedigende  Darstellung 
dieaer  für  ihr«  Ent%\ic))ohin^  ho  bedeutungsTollen  Zeit.  Das 
Freisgericht  hat  dosli:ill)  licin  Bedenk*"«  traf»en  können,  Häussei^» 
dontschor  Gescbichtc  seit  dem  Tode  Filcilt  ieh  des  Grossen  den 
dritten  Wedehind*8chen  Preis  in  der  Weise  wie  es  bei  gedruck- 
ten Büchern  allein  mögticli  ist,  d.  h.  in  der  Summe  von  ÖOO 
Hialern  Gold,  zuzuerkennen.  '  ^ 

Da  unter  diesen  Umständen  nnr  die  Hälfte  lier  für  diesen 
Preis  überhaupt  bestimmten  Summe  hier  zar  Verwendung  kommt, 
ao  hat  d:)s  Preisgericht  geglaubt,  nach  Analogie  des  Falles,  wo 
äberhanpt  kein  Werk  der  zuerst  bezeichneten  Art  zur  ixrünung 
gelangt,  über  die  andere  Hälfte  zo  Gunsten  solcher  Werke  ver- 
fügen zn  sollen,  welche  nach  den  Ordanagen  ebenfidla  in  Be- 
tracht zu  ziehen  sind,  d.  h*  aolditf  ^^weleke  dmch  Batiadwng 
«id  mtedmifesige  BeaAeümg  mkekaMrter  und  miienutiler 
Urioriaeher  QaeUea,  Denkmalep  und  UtkaBdenaaMÜmignn  äMi 
«m  die  deMtoehe  GeacUebte  Terdltnt  gemacht  kaibaa.<*  Anek 
iat  tveilgafwaa  eine  haadachtilllMw  Artieit  dieaer  Att  swr  Gom^ 
airreiK  eingeaandC  wordeas  eine  SwdflQg  ¥•»  AbaekriAaa  der 
Offknnden  des  Bislkiima  Verden  die  atck  im  Arebive  an  Sude 
Maden,  daich  den  Vonteher  deaaeUiea,  dea  Andhor  ißkimmm. 
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Ab  weh  N*:!d*s  eins  g«B»,veidleMilelM;;i*jiLjtar  die  ProTinBialr 
lieißhickte  nicht  «^ifialifige  Arbeit;  aber  iiipesdiif eiche  tveiteir 
gAttuAt  AafonAerungeD  befriedigt  sie  freilich ,  nieht.  .  Auch  die 
l^gesandten  |^nidtlen  Werke  {Beehstein^  Geschichte  und  Go- 
dichtc  des  Otto  von  BotenhuiN»,  1045.  Kruse ,  Chronic» 
Nortmannorum  WaiMgo-Rusaorum.  1051.  5<e«iier,  Codex  in- 
scriptionuni  Ronutnaram  Danubii  et  Rheni  Vol.  LH.  III,  H.  1.2. 
1851  ff.)  haben  keinen  besonderen  Anspruch  auf  Beaclitiing 
machen  können.  Unter  den  ftonnti^en  Wtikon  der  Literatur 
dagegen  ist  «iJe  >Vaiii  Jiier  weniger  schwer  al^  aul"  dem  Gebiete 
der  (><  s(  Uichtscbreibung.  Wenn  von  den  Monumenta  Germaniflie 
historica,  al»  dem  Produet  gemeinsamer  Bestrebungen  der  9llt- 
gllcder  und  Mitarbeiter  der  Ge^^ellschat't  für  ältere  deutsche  Ge> 
Bcliii-Ulshundc,  nannentlich  in  den  späteren  während  der  letztes 
^  Jahre  cr»cbieuenen  Bänden ,  von  Jnffe's  Ucgcsta  poutillcuin 
Komanurura,  als  einer  Arbeit  die  bei  all<  r  Wichtigkeit  lür  die 
deutsche  Geschichte  doch  nicht  unmittelbar  ihr  aiij^churt,  ab^'^e- 
»ebun  werden  musi«,  so  gieht  es  keine  wisseuiichaftliche  LciütUAg, 
welche  ifd/une»'V  JKaiaerr^reslei)  den  ersten  Plat4  irgend  streitig 
jpecfaeD  kSante..  :Dm.  Pi«ii^rMht..faet  MeVi  deo  BesfihU)»» 
lyefhasty  den:  dritten.  WedekiMPadK».  Pnit  in  :der  Summe  ven 
Thder  Gold  dM :  Regeaten  JKfJbwrV  van  iiear^  lSBH 

vnnuerikennen«- .  i.  i ".1 

.Der  VemltengMndi.dcK  WedeUtadMen  "P^fM^t^mfi 
denfsche  Gcaclneide  het  in  Nr*  4  der  CMkridita» 'Wi^ilb^r 
G.  A.  Unimkat  iwd  der  Honigl.  GeaeÜMlMft  &in  Wimo»$Mm 
▼on  diesem  Jahre  die  Ansäbelt  .'Mnnnt  femMhl«  ..weln^fv  ür 
den  nweiten  Verweliti|Byiieitwwm»  d.  h.  fiv  die  ZflU  fem  .Mt  Mw9 
laSe  Ue  innt  14.  Min  186»,  Yon  ikm  ingeims  der  Ordnjwne» 
der  SCiftnng  -0cetdlt- worden  tind.s .  
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-■  ■.  '  Plr  4itm  eMtes'  Preis.- 

'  .timc  Avsgati«  der  TerAehi^di^neik  Texte  and  Bear^. 
beitttUf  tfa  der  Glironill  des  Üermanii  Komer. 
Indem  derselbe  v^cycB  des  Kfiberen,  wss  diese  betriflUy  «af  die 
AblMuidliwff  des  Milsliedes  des  VeHivlttitfgsnithes»  PrefeMor 
IPMf«  Ueber  HemisnA  Koraer  und  die  Lflbeeker  ChreuikeM 
fAldMHidlmgeB'  der  Koei(>licben-  Gesellscbsfl  der  WlssensehsftsB 
ftQ  iGMÜngen  Bd.  V.  Md  eimdn.  Götttegen  1851.  4.)  verweist, 
betoeflit  denellie'  nnn^  dais  es  bei  der  Ider  verlsngleii  Ansipbe 
dwrauf  ankommt,  wä  geben: 

1.  den  bisher  un^^cdracktee  in  der  Wolfall»utteler  Hand- 
schrift HehBstad.  Nr.  408  entbalteaea  TesteiBer  vrabrsebeintteb 
dem  KoMer  luaigebörigea  Chronik; 

2.  von  dem  grösseren  bei  Eccard  (Corp.  bist,  inedii  acvi) 
gedmekten  Werke,  der  Chronica  novclla,  alles  das  was  nicht 
aus  Heinrich  Ton  Herford  «entlehnt  und  in  der  demnächst  im 
Druck  erscheinenden  Ausgabe  dissellx  n  von  Herrn  Dr.  Pötthmt 
als  solches  bezeichnet  ist,  unter  B(iuit/iin(|  der  vorhandenen 
Handschriften,  namentlich  der  Lübt:cker  und  Luueburger; 

5.  aus  den  5  bekannttu  deutschen  Bearbeitungen,  der  «o- 
genannlen  Chronik  des  Hulus,  der  Fortsetzung;  des  Detuiar  und 
der  in  einer  Hannoverschen  Haudschrilt  enthaltenen  Chronik  bis 
^458,  alles  das  was  sie  von  Korner  Abweicliendes  und  Eigen- 
thümliches  hüben.  *'         *  • 

'  -  Es  kann  sich  vielleicht  aus  sprachttclMii  firiBdeB  empfehleB; 
von  diesen  deutschen  BeariMiliiDgen,  nsnentUib  s*  weit  sie  uicfat 
schon  durch  defe  Dr«ek  venfilfentikht  einäeiiie  liagere 

Mcke  oder  ,  einefe  gsueb  volMndig  ndteelheUea;  aed 
jedeefails        es  ^iänad  Mi1t<N|im«H,  ««s  dfea  mjebt  sbMdmdieii- 
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deo  TbeUen  hcrvonvhdea  ud  iu  der  Einleitung  oder  dem 
Glossar  zusatnineiuraftteUen,  ww  für  die  Sprache  von  Interesse  ist. 

Allen  Tlieilen  sind  die  nöthigen  erläuternden  Bemerkungen 
so  wie  der  Nachweis  benutzter  Quellen  oder  auch  von  Parallcl- 
stcllen  hinzuzufugeu,  wobei  natürUcli  vorzug»wci«e  auf  die  ter^ 
tcbiedenen  TiMherlicr  Oironiken  Kücksicht  zu  nehmen  ist. 

Eine  Kiuleitung^  hat  sich  näher  über  die  Person  des  Körner^ 
seine  Leistungen  als  Historiker,  »eine  eigenthümliche  Ait  der 
Benutzung;  und  Anfubrun{>-  älterer  Quellen,  den  Werth  der  ihm 
seihständig  augehörtgen  Nachrichten,  sodann  über  die  ver»«chie> 
denen  vorliegemU'n  Bearbeitungen  und  ihre .  Verfasser ,  obeuso 
über  die  benutzten  IlandgcbrilXeo  und  die  bei  der  Herausgabe 
befolgten  <irun(ii»utze  zu  verbreiten. 

Ein  doppeltes,  ein  luteimsches  und  ein  deutsches  Glossar 
wird  den  Sprachgebrauch  des  Autor«,  und  seiner  TersohiedcMen 
Uobcnetaer  3a  Biateln»  iiiu4egea. 

.  Fmt  dttB  iwoite»  PritU^. 

Bine  des  fikktiyrteB  ScfMen  deutMiiw  tecUchto  ist  o|uie 
ZwollU  diA  etile  HUfti  dce  ISteB  Mriumdertet  sie  enl* 
■eheidead  .fiir  den.  Verfell  der  kaieerUdkm,  fiir  die  Befestigung 
der  fnieitlichea  Meehl»  snglMiiyr  die  AiMldUinff  der  mpdtlidieii 
WMwma^  iwd  iricbr  eadetev  bcdeutSMler  Veriiiltaitee.  IMb 
die  graeeen  BreifdieM  der  Geerhi^te^  die  Beipdnwfqpf  nvment« 
lieh  der  Beiecr  m  den  Püliftteii, .  ttieUs  4ie  e%eatiiiua|ie]ie  Eat- 
vnckeluag  ia  den  eiaxelneB  Protiaioi  aad  Tejriitotiea  Deata^li* 
landey  dann  die  Ausbreltiiag  der  I>eutschen  über  die  alten  Gren- 
zen ,  die  Regsamkeit  auf .  ▼ereebiedeftep  Gebieten  des  Lehern^ 
die  Blüthe  der  LUemtiir.  and  Kunst ,  Tcrleiheo  dieser  Zeit  das 
0fösste  Interesse^  manches,  dat  eicb  ia  der  vorhei^beadea 
vorbereitet  bat,  |felaa|^  an.eiaeni  jewrlaeeikAliaicUiii«,  au  anderen. 
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YfM  liie  folfcaJflo  JaUmderte  erfiiHt,  wbd  lu«r  der  Gmmä 
gelegt,  cfaw  F8Bb  fandfakiteiM'tiger,  min  Thdl  hk  wt^uatttm 
CttitoMt  1^  daudte  «fdifliider  Strebungen  tiitt  entgegen;  In 
Mhwnr  Zdt  Int  nneb  die  Fendinnif  dieeer  Zeit  ^elfiwb  ilue 
Anfmetlieawlieii  xngevrandt;  ee  lind  in  nnd  ansscr  Dentsddaad 
QncUen  geMamekf  nene,cntdedit  nnd  publicift;  es  aind  filier 
dnnelne  Tlidle  gennnere  Unterraelningien  angeeteDt  nnd  mnnehe 
nene  AnfUimngen  gewonnen  worden.  Zogleick  hat  siefa  aber 
nicht  ain  wenigsten  wif  dSeieii  Gdiiele  eine  groeae  Vertehie- 
denheh  dw  AnCkaanng  nnd  Benrllielinng  der  TlniHicliai  nnd 
der  liandelnden  Pemonen  geaeigt,  wnogawdae  des  Staufera 
Friedrieh  IL,  der  w&hrend  des  ivfaacni  Theüa  dieser  Periode 
die  DetlMdie  KiNqga-  nnd  Hömiaehe  RaiseriiMe  trug.  Und 
währeod  die  Zd.t  seiner  nächsten  Vorgänger  nenerdings  auch 
eine  iai  Gannen  bcfricdigoide  Bearbeitung  erfahren  hat,  fehlt  es 
■n  einer  zusammenfassenden,  voUatändigeny  kritischen,  wahrhaft 
objeetiven  Geschichte  jenes  Kaisers  und  der  unter  ilun  stehenden 
Lande  noch  durchaus.  Indem  daher  der  Verwaltungsrath 
eine  kritische  Geschichte  Kaiser  Friedrich  II.  nnd 
Dentschlnnds  in  seiner  Zeit 
als  Aufgabe  >välill,  verlanjjt  derselbe  eine  DarsUlliinjir  seiner 
Regierung  und  Thätigkeit  in  voUcm  Umfang,  der  lieziehunfyen 
2u  den  Päbsfcen,  su  deoi  Sicilischen  Krbreich  und  zum  Mor[yen- 
lande,  ^odabn  aber  auch  eine  Geschichte  Deutsehlandä  in  der 
Zeit  seiner  Ucrrscbaft,  und  zwar  eine  in  da«  Detail  eingehende, 
die  ausHcren  und  inneren  Verbäitxkiääe  der  Terscbiedenen  deut- 
schen Gebiete  ToUstäodig  und  genau  darlegende  Arbeit,  bei  der 
auch  Hücksichl  zu  nehmen  ist  auf  die  Beziehungen  2U  den  J\ach- 
barlandeu  und  die  Erweiteninf^en  welche  die  deu(i<M:he  Herrschaft 
und  der  deutsche  £iniluss  im  Osten  gewuuueu,   und  weliehe 


mhmMIqiii  da«  gisSaiige  hAHm^^Ati^him  ISwUim  jfJMit  wenlfcr 
ab'  dw  polilMeüäd  aocide'Vii'MUUtn        Bibe  evMhd^ciide 

Benuteufig  aHe#  'durA,-iAek'ihudi.w9KewMi^bi!tim  Qiieikii.«id 
der  iieitercir  iladi  a]»ei&l'<U«tbriMlieiK'Litenit«r  wiril  wonmaga» 
mM';  dagegen  mm  eiae  iHeibeiaidUNig.  iveitetar-WnaMh'fiftp 
Beher  Halfamillel,  wie  aaklM  albtdiafa.aodb  .wlaflHlcai  aind, 
woU  amimsalit,  aoll  aiMi>  mdA.  ab  «crfaedeiiicli/iiiigeeehan 
ifvcvdaBa  •«     ..  " 

' '  Für  doli  dritten  Preiä  iat  nach  dav.WEkti  dca  Stiteaa 
keine  besondere  AufgalM  ausgeschrieben ,  sondern  die  Wahl  dea 
Stoffes  den  Bewerbern  nachrMaaeafahe  yeinuer  BeatuuMaiifffa 
überlassen,  die  nebst  dea  ihfigeh,  :die  Bewerbt^i^  um  obige 
Preise  betreffendem  ttediogVBgtfn,  ab  Üan  ausgesogenen  Oeia  miU 
geUkeilt  worden. 

Alle  um  jene  Preise  sieb  Lc^Tcrbendcn  Arbeiten  müssen  im 
Latifp  des  neunten  Jahrrs;  vor  dein  14.  März,  mit  welchem  das 
Krlinte  bff|5nnt,  also  diisiiKil  Itis  zum  11.  Miir:^  J80.>,  dem  Di- 
rcctor  der  Stlftun(j',  Herrn  Professor  fJuiiz^  KU{fesendet  nein, 
welcber  auf  V'erlangeu  an  die  Vermittler  der  Lcbersendunji 
Empfangsbescbeinigungpen  aufzustellen  hat.    Am  14.  Marx  iiM>6 

werden  die  Urtbeile  .verkündet  weisen..  .  ,  ^ 

•        .  ,  *  * 

• '  ■  ■  ■ 

Dieser  Bericht  darf  nicht  geschlossen  werden ,  ohne  mit 
einigen^  freilich  nur  schwachen  Worten,  den  tief  gefühlten 
Dank  wiederholt  auHzusprcchen ,  von  welchem  die  Köni^j^Hche 
Gesellschafll  der  \'\  isx  uschaften  sowohl  gegen  Seine  ^laj»jhtät 
unseren  nllergnädIgHteii  König,  als  auch  gegen  das  hohe  I  niver- 
sltäts-Curatorium  durchdrungen  ist^  für  die  empfangenen  Beweise 
huldvoller  Anerkennung  der  hohen  Verdienste  de«  dahin  ge- 
schiedenen grossen  Mathematikers  Gau$s^  dessen  Ruhm  so  innig 
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mit  dem  der  Societat  TPrhnüpft  Ist.  Die  zam  ehrenden  An« 
deoken  deMelben  auf  Befehl  Seiner  Majestät  im  vorigen  Jahre 
geprägte,  ausgezeichnete  Medaille,  von  welcher  nicht  allein  der 
Königlichen  Gesellschaft  der  Wisscnschafti'n,  sondern  auch  einer 
bedeatenden  Ansaht  anderer  gelehrter  GeseUacfaalten ,  Institute, 
and  hqpfWHlgendcr  mit  dem  yer(>wi{|ien  Gauss  befreundeter 
Manner,  so  wie '  auch  einier'  jeden  deutschen  Universität,  ein 
silbernes  und  ein  bronzenes  Exemplar  durch  die  Hünlglichc 
Munificenz  zu  Theil  geworden,  ist  zugleich  das  srhr>nste  Denkmal 
der  Aclitung  Seiner  Mnjcstät  für  eine  wisscnscliaf'lllche  Grösse, 
welche  langjährif;  der  Stolz  der  Georg-Augusts-LniTcrsität  und 
der  Königlichen  Sucictät  war.  Ausser  diesem  grossen  Beweise 
Königlicher  Uuld  ist  der  Soeietät  auch  noch  die  Freude  zu 
Theil  geworden,  das»  durch  die  gnädige  Fürsorge  des  König- 
lichen UniversitSits- Curatoriums  die  Erwerbung  des  fiatu«'sohen 
literarlttcheu  Nachlasses  bewirkt  wurden.  Das  hohe  Curatoriuiu 
hat  geruhet,  der  Königlichen  Gescllschiift  der  Wisscnschaj(teo 
die  Aufbewahrung  des  handschriftlichen  Nachlasses  zu  über^ 
tragen ,  und  die  Genehmigung  znt  Besorgung  «iaf^ NG^sainmt- 
aasgab9..4^  (ßowffifilien  W^k^  crÜi^ei|,;,welG]ie  diw  «dionate 
MmnMnl  biMAi  ,*nM,^  im  ^Km^^vem^  VcMloriiencn  geaetil 
werden  liiiin. 


Gottiogi«»)  in  Oelober  i8S7. 
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Abhaadlnngeii  der  pbyflikaliacben  CUtte. 

Sartoriu*  von  H^'alUrihauiett,  über  die  KryaUlliMtionen  des  BMt. 
Seil«  300  Zeile  5  far  PyraratdeDSick«  Um  Ppunide 
^    ^  '   —  SB  Ar  (50)  lies  (5) 

~  m      »  r«Mt  (S) 

-  —    ^  II  fiUt  (5) 

—  SINI         4  VMi  OBloi  Ür  HwMcdric  Um  HcaMrie     .     '  ' 

Abkändlungen  der  blfteHfek-'f bilol«f1icli«B  Cletfe. 

UTflttk,  Iber  di»  Aafioge  der  YmmM«!. 

8.  M  Z.M~-M  sind  die  Weri«i  „ww  t»  ram  Teuil*  -  md'«  m  tilfia. 
S.  8B  Z.  18t  eUtt  ..vor"  I.  am.    Ein  andere«  Beivpiel  wtt  Papst  Stephau 
scbreitit  au  Pippin,  Cod.  Carol.,  Ccani  II,  $.110 s  i$pole> 
-  -  ttki  qmuMfM  «tiue  Bü— wl—f  mmmet  ee  «wiMWMle»  per 
,  ;    .  no9  a  Dea  servaUe  eicellcntiae  tnne  rnpiunt.     Weiter«  JNaeh- 

trigc  SU  der  AblMndliiBg  babe  icb  iiier  oicbt  Mfad|ncB 

W«llHi). 

S.m  Z.9D  Lt  HntoUs. 
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der  Mitglieder  der  Königliclien  Gesellschaft  der 
WissenschafLen  zu  Göttingeo 

am  SehlMM  des  Jahre»  lätS7. 


Bhren  -  mtcll  e  der. 

GraTWenxel  von  Rsewoiky  EU  Wien ,  »eit  IBiO.  • 
Stephan  vuu  Slr«(imirowit8ch  xu  CarlowiU,  .Mit  1817. 
P»ins  HasimtliaB  tob  Wied»  »eit  1896. 
Hersof  dttLvjoe«  la  Pkfk,  seit  1853. 
Andreas  von  Baumgartner  211  \A"n>ii  ,  «cit  1f151 

Wilhelm  Frteilricli,    Rbcingraf  un«l  Füret  xu  Salm-Ilor»tiiiar  xm 

OmtM,  Mit  itor. 

i«  Fr.  L.  Hxnsmann,  seh  1811.    (Zu w »Ciitey Bdia»,  ««il  1801.)   PMv.  be- 

stindiger  Sccretair,  a«iC  1810. 
J.  W.  H.  Couradi,  «eit  18113. 
G.  P.  B.  Mars,  mH  «BS. 

E.  C.  J.  X  n.  iSicbold,  ant  1884. 
Fr.  Wöhler,  .»eit  1837. 

A.  A.  Bertliald,  Mit  1837.  .  . 

F.  ««tll.  Bartliav,  Mit  1813^ 
R.  WtfDar,  Mit  1813. 

A.  Griscbach,  seil  1891. 
Fr.  ti.  i.  ileale,  »e«k  1853. 

W.  Sartorios  Freiberr  tob  Walt«vth«ascB,  Mtt  18li0b 

Mathematische  Gtaast. 
W.  B.  W«ber,  Mit  1881. 

G.  C.  J.  Ulrich.  -'iMt  1M5. 

G.  L«|eoae.Diricblet,  aeit  18!».   (Zavar  aMwirlifM  Mi^iMl,.  aait  1810.> 

f 


XLIl  VBRZEICHNISS  J>SK  MITGUEDEH 

Historisek-pkilologUek«  CUm«. 

H.  Ewald,  seil  10.13, 
U.  KitUr,  acU  1U4U. 
C.  H*celi»  Mit  1841. 
G.  WaitB,  Mit  1U9. 

W.  Hivemann,  seit  la'U).     (ZsTor  Ammsm,  Mit  UM. 
Eraat  Curtiiis,  seU  1U5G. 

B.  F.  WttitenfeM,  Mit  lattt.    (Em  Ammmf,  8«it  1841.) 
fi*rniKan  Saappe,  Mit  1807. 

PhysikalUcke  Glaaae. 

E.  F.  i;  Her  Km,  Hfh  1839. 

C.  Boedeker,  »eit  1U57. 

D.  Linpricklf  iah  I8B7. 

Matkematiache  Glasae. 
B.  Elamsaa,  Mit  18S8, 

E.  F.  W.  Ellakavfass,  seit  1896. 

Historisck-pkilolAfUeka  Glasae. 
J.  E.  Wapplaa»  seit  fl85i. 

AosirftHlse  JMUtgUedcr. 

Pliysikalisclic  Clasne. 
Alexauder  voa  Uuuiboldt  zu  llerliu ,  seit  1803. 
lohn  Drayteo  s«  Chwrintowa»  seil  I8M. 
Sir  James  Clark  zn  London,  seit  1837. 
C  M.  Marx  zu  Braunschweig,  seit  1837. 
Job.  Müller  zu  Berlin,  seit  1837. 
Carl  Ernst  van  Baar  sa  St.  Palmboff,  wit  1881. 

Jean  fiapttite  Donas  au  Paris,  «eil  Iföl.    (Zavor  CorrcqNmieail,  seit  1818.) 

Christian  GottfrieJ  F  Ii  r  cnLcrf^  7T1  Berlin,  ■-eit  1'151* 

Carl  Friedrieb  von  Martins  zu  München,  seit  IS51. 
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über  die 

durch  Molekularbewe^iingen  in  starren  leblosen 
üörpem  bewirkten  Formveröndeningen. 

Von 

Joh,  JMeffr.  LuduK  Hmuamnu, 
Zweit«  Abhandlung '). 


Ii»  AuHtt|(«  t0rg«l«s«n  in  der  $ils«ns  der  KSniglichea  SocieUt  der  WiMeotehafUsn 

an  U.  NofMoA«  UM. 


2.  Holekttlarbewegaof  «B  im  Gefolg«  von  chemtsohflo  VerlBd«riiB(0n. 

$.  12. 

VtnehMetiknl  der  Jßte/umgittrilHdeiwvn  wcMe  MoMMafb«iB9fuii§m  ttmUauem, 

Dass  die  im  Gefolge  von  Miscbangsveränderungeu  erfolgenden,  in  starren 
leblosen  Körpern  auf  die  Form  Terttndernd  einwirkenden  Molekalvbewegnn- 
gen,  besolden  hanlig  md  k  vorzüglich  groMor  ÜMndcUUHgfartt  mllratMi, 
wird  maii  erwarien  dttrfiMi.  Sehr  oft  Ut  dabei  die  WIriniiig  hAherer  Teiii|pe> 
ralaraB  mit  in  Spiele;  ee  gehen  aber  «udi  oll  MiMhnngi-  nid  Fonnverliule- 
mdgen  ohne  Aofhdraiig  der  RlgidÜlt  hti  gewöhnlicher  Teaiperetar  vor.  Im 
ersteren  Falle  pfleigen  die  Vm^ndertingen  rascher,  im  letzteren  langsamer,  je 
ofl  sehr  langsam  tu  erfolgen.  Es  wird  am  Passendsten  seyn,  die  Formver- 
ändcrungen  nach  den  Ilauplniodilicationen  der  Mischungsveränderun^on  be- 
trachten, in  deren  Gefolge  sie  erscheinen.  Die  letzteren  kuiui  w,in .  wie 
bereits  im  Isten  ^  bemerkt  worden,  in  äret  tUmeu  vertheileo,  Je  nachdem 
eine  AufiuAm  vo«  Beslandlheileii,  oder  elae  JlmuMim§  derMtboi,  «rfor 
Beides,  also  eta  Amdmudk  wm  Beshmdlhetten  statt  ihidet  In  einednen  nDen 

1}  Diese  weite  Abluuiditmg  scfaliesst  sich  unmittelbar  der  ertlen,  im  scclisu:a  iiaiide 
der  Abhandlungen  der  Könjglicben  GeMÜsehaR  der  WiMenaeballeB  i«  GOHing«« 
B,  IM— 186  abgedraekteii,  an. 
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kann  «  lillerdiDgB  iwefleUwfl  seyii,  M  welcber  tod  dieian  CIhpd  «Im 
lÜsdraogsverlBilerang  geiKUt  werden  hhml 

A-   Furuverinderuagen  im  Gefvlge  einer  Aufnahnu)  von  Bestaiuithcilen. 

'  §.    13.  ■ 

Bedfiihtiii/  tcrxchicdmer  ftminndtheüe  in  Betkhuii'i  auf  Fnrmteränderunye». 
Wie  unter  uiien  einfachen  Stoffen  der  Sauerstu/f  überhaupt  die  wichtigste 
BoUe  in  imfhtar  spielt,  und  derjenige  ist,  der  die  nannicbfalUgsteD  Verbin- 
dungen eingdiet,  80  ist  er  endi  Von  grOpslw  BeMnng  bei  den  chemiKheD 
Vflitndieniiigea»  welche  leUeae  ff5iper  im  rigiden  Zulande  In  Yerbindong  mil 
Fonnvennderiiiigen  erieidni.  Niebat  ihm  rind  in  dieser  Hinsidit  Wauer  and 
Kokleuänre  besonders  fhMig,  die  auch  nicht  selten  im  Verein  mit  SanerBtolT 
solche  Mischungsvcrändening'en  bewirken.  Dass  gerade  diese  Substanzen  so 
einfliissreicb  sind,  liegt  vorziipücb  mit  darin,  dass  die  Atmosphörc  dieselben 
enlliall,  wodurch  sie  am  Ilüulig^ten  und  Leicklesteu  mit  anderen  Körpern  in 
Berührung  kommen.  Von  den  Metalloiden,  durch  deren  Aufnahme,  ausser 
dem  Seneretoffe,  dann  und  wenn  Fonnveründeniogen  bei  rigidem  Aggregat 
nnatande  herbe^eAdirt  werden,  afaid  beienders  KMendof  vaA  SoAm/ef  m 
erwihnen.  Von  gerbgem  Belange  afaid  in  dieeer  Binrieht  CUor,  Brom.  Von 
Metallen  gebOft,  als  flachliger  Kttrper,  dae  Zink  hjerfaer. 

14. 

Uilduriy  I  Uli  Maytitii  iscn   und  List-jinxt/d  au»  ülüb-  and  liaäeueH. 

Wenn  man  auf  gluliendfii  Etsendraih  in  einem  Porzdlanrobr  einen  k>trow 
von  Wasserdampf  wirken  lässt,  so  biUet  sieb  eine  Ton  dem  Dratbe  sich 
oUttsende  Binde,  welche  «na  enier  Znannmienbihrfung  von  lahlloeen  ideinen 
Kryatatlett  von  Magmeieken  besieht,  die  gewtthnüdi  nndentlieb  sind,  aber 
anter  der  Loope  betracbtel,  mweQin  dss  ngnlire  ObMfder  denlBeb  erkennen 
Inssen«  Mft  der  BOdnng  der  Krystallrinde  ist  eme  nicht  unbedeutende  Volu- 
menvorgrössemng  verbunden,  daher  die  vor  dem  Versuche  zu  einem  Bündel 
lose  vereinigten  Drathstränge ,  nach  deiuselbcn  eine  feste  Verbindung  darstel- 
len. Die  Bewegung  der  kleinsten  Tbeile  des  Eisens  und  die  Bildung  der 
Kristalle  bat  aber  ohne  Aufhebung  des  rigiden  Aggregalausteodes  statt  gefondeo. 
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Etwas  Ähnliches  erfoM  hfi  nnhHscn  welches  glühend  mit  Wasscrdämpfen 
in  Berührung  kommt.  Bei  manclKii  Eisenhohofen,  welciio  cmo  tipfc  hn^e 
haben,  legi  man,  um  die  von  uiiteii  Iiinauf  dringende  Fcucbügl\eil  vuin  üidt  r»- 
steia  mugüchst  aiizuliaiten ,  unter  dcnscüion  eine  starke  gegossoue  Eisenpialte. 
M«bm  Zollt  ator  ämtr  Brite  ht&M  mdb  d«r  MgCMnoto  wv^agm»  Bo- 
doli,  dMND  obenr  TkaU  «iMBCalb  durch  eta«  EtooBpbtte  begritait  isl.  Zwi- 
MiMn  beiden  HMIeii  fM  Smd  ««elanipft.  Bei  Arn  BeMetw  dee  Ofimi  ergloheB 
dieee  Pktteiiy  lenetMo  di«  aie  berührenden  WiMeerdln|tfe,  nnd  nelme»  den 
Bmentof  bi  steh  auf.  Auf  solche  Weise  werden  Roheisenplatten,  welche 
eine  Stiirko  von  3  Zoll  haben,  nach  6 — 10  Jahren  durch  und  dnrch  in  Eisen- 
oxyd-()\>  di;!  umgeändert,  und  ihre  unteren  Flüchen,  mit  denen  die  Wnsser- 
daiiipfe  in  iiiiiniitelbare  Berilhrnng  kamen,  sind  oft  mit  den  schönsten  Kryslallen 
besetzt  ^j.  Auch  an  der  unleren  Seite  der  FrisohbOden,  da  wo  diese  mit 
WoMcrdim^en  in  BerOhning  konuneo,  oimmt  man  die  Bldong  von  Megoel- 
«iien.Kryitellai  wehr*> 

Wird  Eben  —  sowohl  Roheisen  als  eneh  gesohneldigee  —  anter  Zutritt 
voe  trockner  lall  go^et,  so  gelit  ebenlUb  Btosnoxyd-Oxydnl  hervw, 
welchss  dudi  längeres  Glühen  in  Eisenozyd  sieh  verwandell'}.  Ich  besitze 
ein  ^2  Zoll  starkes  Stück  von  einem  stabeisemen  Anker  ans  einem  Blech- 
gliihofen  zu  Zorge  am  Harss,  der  ^ele  Jahre  der  Glühhitze  aH«?esel7.t  gewesen 
und  durch  und  durch  in  Eisenoxyd -Oxydul,  und  an  der  dem  Feuer  ausge- 
setsten  Oberfläche,  in  Eisenoxyd  umgewandelt  worden.  Nach  Aussen  hat 
äch  eine  krystallinisch-stänglicbe  Lage  von  der  Stärke  einer  Linie  gebildet, 
in  welchflv  die  dmusUn^idi  ebgesondeiten  fito^n  des  Magnetelsens  rechtwin- 
kelig gegen  din  Oheritacho  gerichtet  riid,  wogegen  der  flbrig«  Thett  der 
Messe  krystsllfariseh-kdmig  endieiBL 

In  einer  Sammlung  von  Stücken  bei  dem  gross««  Hamburger  Brande  im 
Hei  1842,  dnrdi  die  Glnlb  vsfindertsr  Kttrper,  welche  die  KönigUcho  Sooiellt 

1)  Beitrage  mr  Kaantnlaa  tarjBtalUniacher  Hflitenprodukle  von  Friedrich  Koch. 
1822.  S.22, 

2)  Koch,  a.  e.  0.  S.  23. 
9)  Hoch,  •.  a;  a  S.  U. 
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dem  verstorbenen  Kaiserlich  Russischen  Minister  von  Struve  verdankt,  und 
die  im  hiesigen  Academiscben  Museo  tii!f!ji'v>  alirt  werden,  htfmdt'ii  si(  h  nirtuRro 
Eiäeubuciit'Q,  welche  in  verschiedeueui  Grade  uiugeunderl  worden.    iLm  liundel 
oierDw  nrnkniiela  sejgt  die  «iiiMinti  in  Chunen  nodi  anrarliidHlf  bis  anf 
«Ine  «cydirte  RJnde,  dnrdi  welcbo  ale  wie  »imiMMiHmgegchweissi  M,  so 
im  ae  durah  BfaulM  Hmuneifeblife  nidit  von  «tonider  getraiil  wefden 
IsdHuea.   Stinke  Bflsdel  yon  dMiiieiD  Etoeudralb  Imett  encb  no^  Sa  Forai 
des  Dntlifli  voUkmunen  erkennen,  dieser  ist  aber  gm  und  gar  oxydirl,  so 
desB  sich  gewissermaassen  eine  Pseudomorpbose  von  oxydirtem  Eisen  nach 
Eisendrath  dursfcllt    Die  einzelnen  Struiige  sind  eben  so  fest,  wie  jene  Park- 
nadeln j  unter  einiinder  verbunden.    Unler  der  Loupe  helnu  liiet  erscheinen  sio 
aus  zylindrischen  Scbaalen  bestehend ^  welche  bei  vielen  im  Innern  hohl  sind. 
Die  uiugeunderle  Müsse  hut  dua  Ausehn  von  iUagneleiseti ,  wird  aucii  vom 
Magnete  stark  angezogen,  giebt  ab«  ein  rothhcannee  PtWer,  wekdwa  btwelBt, 
dass  nicbt  du  Ganse  ans  Eisenoxyd ->Ozydal  bestebl,  sondern  dass  ein  Theil 
in  Etsenozyd  umge wandeil  worden.    KrystallUdseb  «rsebeint  die  Hasse,  aber 
denllfadie  Kryslalte  werden  oiebt  wahrgeoonunen.   Eine  Ihnllche  Unilnd«iuig 
xeigt  ein  Haufen  kurzer  eiserner  NSgel,  die  ihre  arsprttnglicho  Form  noch 
ziemlich  deutlich  erkennen  lassen,  aber  nun  fest  unter  einander  verbunden 
sind.    Sie  erscheinen  mehr  und  weniger  aufgecjuollcn ,  und  stellen  ,  gleich  dem 
umgeünderlen  Druthe,  schaalige  Bildung,  zum  Thi  il  ;iucli  Höhltingen  im  Innern 
dar.    loi  Inneru  ist  die  eisenscbwur^e  Masse  krystuibnisch  und  glänzend;  die 
Oberflüche  der  metamorpbosirlea  Nägel  erscheint  dagegen  durch  eine  Beklei- 
dang  mit  mtkroskopischen  KrystaUan,  saameiartig  sehbnmenHL    Die  Hasan 
TorbliU  sfeb  abrigens  wie  dfo  des  nngeinderten  IMies.  ffier  wird  es  denU 
fieb  okannt,  dass  die  Nigei  dnreh  Einwiritnng  dar  Ghlh  in  Sisenoxyd-Qzydnl 
«Bgewandeit  wurden,  und  dass  ans  dieseai,  bei  forigasalit«  GlttbUtao,  Bisen- 
oxyd bervorgieng,   welches  dso  aarten,  kryslalliafsdhen  Übemg  Udela. 
Dieser  giebt  ein  rothbraunes,  die  innere  Masse  dagegen  ein  schwarzes  Pniver. 
Mit  der  von  Ausseti  nuch  Innen  fortschreitenden  Oxydation  des  Eisens  war 
eine  Volumenvergrusserung  verknüpf).     Dnrch  die  Beweg-iing  dfr  kleinsten 
Theile  nach  Aussen  wurden  die  in  Eisenoxyd  -  Oxydul  sich  luiavdiidelnden 
einzelnen  Dralhstränge  und  Nägel  nicht  allein  einander  mehr  genähert,  son- 
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dem  dturck  die  gigvmeilig«  Amlahmg  der  in  BeriUimng  gekonnoin  gleidi- 

Kfir  ANoiid«ningnn  Folg»  war.  Znn  TI10Ü  Mhiitt  die  Bewegung  nedi 
AUMD  80  weit  fort,  dass  im  lanern  der  DratbiMnge  Vttd  Nägel  Höhlungen 
eoMaDden.    Im  Ganzen  ist  weder  an  dem  umgewandelten  Drath,  noch  an 

den  umvciindorteo  Nägeln  eino  Schmelzang  wnlirzunehnien ;  nur  an  einigm 
SteJieü  des  UaufwerlMs  der  ietxteren  seigen  sich  Spuren  derselben  >  j. 

f.  15. 

In  Torliefgelienden  Irt  bemtlft  worden,  daai  am  BiieiMxyd-Oxydnl 
unter  Einwirkung  von  GlOhUlse  Biienoxyd  werden  kann.  Bildet  das  Bisen- 
oxyd-OxyduI  Kryslalle,  so  ist  es  mö^h,  dass  die  Umwandlung  vor  sich 
gehet,  ohne  da^s  die  krystallinische  Form  eine  Andertins  erleidet.  Auf  solche 
Weisse  ist  die  nüdung  der  Fseudomorphosen  von  E/scnglunz  nach  Magiftem-H 
tu  erklaren  welche  SO  ansgezeichiiet  iji  Brasilien  vüfkuiumon,  und  zuerst  von 
Uaidingcr  in  seiner  wichtigen  Abhandlung  über  die  Veranderuugen ,  welche 
gewiaae  Wnendkürper  mit  BaAebaHang  ibrer  inaaeran  Form  erleldeo,  be> 
aebiidM»  weiden  *).   Sebr  (|dUhie  Aflericryalelle  bi  der  Fem  groaa«r  ragn- 

1)  Bei  dieser  Gelegenheit  mag  die  meriiwttrdige  Bildung  von  kr^-staltislrtcin  Eisen- 
chrysoliih  (Eiseiioxydul-Siltcat)  erwähnt  werden,  welche  sich  an  einem  ätucke 
der  oben  geouanten  ä«minluiig  zeigt,  wiewotü  sie  nicht  in  die  Kategorie  der 
kiw  beinchleten  Eisoliutmwgen  gebOrt  Groaie  etseraa  Nagel  slad  von  diMr 
geschmolzenen  Masse  umgeben,  welche  sieh  gana  tpria  Eisenfrischschlacke  ver- 
hält. An  einigen  Stellen  befinden  sich  DrusenrBuroe ,■  die  mit  netten,  stark 
glänzenden  Kristallen  von  Eisenchrysolith,  in  der  gewÖhnlichateD  Form  von 
DyidyoMern,  ausgekleidet  «lad.  ffindna  Braekan  von  weiaia«,  gaMUBten 
Saaditola,  walohe  von  der  SoUadM  ungaben  aiad,  die  auch  ia  diaaaliMii  gaag* 
förmig,  ganz  auf  ahnliche  Weise  eingedrungen  sieb  zeigt,  wie  man  es  znweüen 
an  Gesteilbteinen  von  Eisenhohüfen  sieht,  geben  Aufschlui^s  iluruber,  woher  die 
Kieselerde  rührt,  welche  sich  inil  dem  von  den  eijserueu  r<iägola  dargebotenen 
BteenoKTdal  am  SÜiait  nrinnidn  bal. 

tt)  Aua  den  Trumeliana  of  Iba  royal  Sedaly  of  Bdbdwrgh  Hr  I8t7  bi  Poggaa- 
dorffa  Amuilea.  Bd.  XL  8.188. 
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lärer  Oktaöder  von  Inficionado  in  dor  Provinz  Minas  Ganee  verdailke  ich 
der  Gute  meiner  Freunde  von  Olfers  und  von  Eschwege.  Durch  das 
rothbraune  Pulver  geben  sie  sieb  aU  Eisenglanz  xu  erkennen,  und  \  nn  Ko- 
bell  0  Untersuchung  bat  gezeigt,  dass  sie  wirkh'eb  ganz  aus  Eiscnuxyd  be- 
stehen. Dass  die  Krystalle  aber  PteudomorplioKm  sind,  und  keinen  Anspruch 
darauf  haben,  nach  Breithaupt  für  eine  besondere,  von  ihm  mit  dem  Namen 
MarUt  betagte  MiiiHtl-Spectos  n  gellen,  ivfid  dudi  die  ungleiche  Beedui^ 
fMiheit  des  Innen  deradben  bewiesen.  Bai  mancben  bat  aieb  nicbl  Uoa»  die 
okMMtaMe  inaaare  Form,  Mmdera-ancb  das  den  Oklaidariladien  eniapvacbande 
blätterige  Gefüge  erhalten,  wogegen  bei  anderen,  wie  Haid  Inger  bemeiirt 
bat,  das  Innere  als  em  Aggregat  kleiner  EiMOglaMhrystalle  erscheint,  in 
welchem  Falle  die  Wirkung  der  MolpkiihrbßwofrnnfTfn  nm  Anj7P?i?!r!if  inlichslen 
ist.  Diese  ergiebt  sich  übrigens  auch  aus  der  Veränderung  der  DioiUlgkeit. 
Das  speciüscbe  Gewicht  eines  Oktaeders  von  Magneteisenstein  aus  Tyroi  fand 
ich  5,177,  wogegen  das  eigenthümliche  Gewicht  der  Eisenglanz -^seudomor- 
pbosan  n  4^729  vm  mir  beatnunl  wurde,  vitMm  dedriger  ial  als  das  ge- 
wttbdicbe  speettadie  flawiabt  von  BiaangfaunkiTatdleni  und  sWiscfaen  dem 
eigentblidieben  Gewieble  dae  BiaengMumers  und  fasrigeb  RolbdsensMns  in 
der  KBte  atabt 

Eine  ganz  öbniicbe  Umwandlung  von  Magneleigenstein  in  EisenglaHi  hat 
mein  verewigter  Freund  Koch  wuf  den  Eisensteinslagem  in  der  Gegend  des 
Obernsee's  in  Nordamerika  beobachtet.  Seiner  Güte  verdanke  ich  Stücke  von 
Marquetto  Localiun  in  Mnrqiiette  Cüunty  auf  der  Halbinsel  Michigan,  weiche 
ab  Belege  für  seine  Angabe  dienen  kunoeu,  dass  der  dortige  krystaUinisch- 
fcttr dge  Eisenglans  ein  Aggregat  regnlArer  OktaMkv  dvstelk  ^> 

§•  16. 

Umtoandlmg  von  Kupfer  i»  Kt^fartagM 
Zu  den  Metallen  welche  besonders  oft  die  Gelegenheit  darbieten,  sich 
von  Molekolarbewegungen^  welche  durch  die  Verbindung  mit  Sauerstoff  ohne 

1]  Die  Mineral-Regjonen  der  oberen  Halbinsel  llicfaigan's  [H.A.)  em  Lake  Superior 
Ton  Fr.  C.  L.  Koch,  in  den  SttuUaB  des  GMÜngisolMn  Vereiu  BergmiaBischBr 
Freunde.  M.  S.  44. 
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Aafliebung  der  RigidHSt  vcnnllMt  werden,  tm  UMtMngSR,  gehört  dns  fCtipfer. 
Durch  Oxydation  desselben,  mag  es  rein  oder  mit  anderen  MelaUcn  verbniw 
den  seyn,  bildet  sich  sehr  gewöhnHch  Kupferroth  (Kupferomdtil),  welches  in 
ochrig^<r  f-'orm  diu  Oberfläche  su  bekleiden  pflegt,  zuweilen  aber  auch  in 
▼oUkommcuen  Krystallen  bervortnli.  Joltn  üavy  halle  bei  seinein  AufenU 
bille  auf  JonMchen  Inseln  Geiegeniieit,  die  VerlndernngeD  näher  za  unler- 
«ndMii ,  wdelM  einige  grieohlMh«  AHerOOMr  «ü  der  ZaR  «rillton  halten.  Bh 
antiker  Haim,  dar  an  elnar  aeirhl«i  Stelle  In  Meaie  gafondeo  werdan,  md 
daaaen  tietall  ana  Knpfar  and  18,6  Pn»oanl  .Zinn  bartind,  war  «II  baatooh- 
adaamrem  und  kohlensaurem  Kupfer,  Zinnoxyd  und  Oktaedern  von  Kupfer- 
oxydnl  and  reinem  Kupfermelall  belileidel.  An  alten  Münzen  leiglen  sich 
ähnliche  Erscheinungen ,  nur  wnr  kein  metxillische?  Kupfer  ausgeschieden. 
John  Davy  b<^merkl  bei  dieser  Gelegenheil,  dass,  da  die  Subslon/en ,  aus 
weicuen  die  Krystaile  eraeugl  wurden,  sich  nicht  in  Auflösung  bei^^anden,  die 
BHdang  dtaear  alaer  ian«an  Bewegung  der  TliiMan  mgeidirieben  werden 
■flaie,  eraengt  dnrcb  die  verainla'Wirianig  dar  ahaniiaflben  Verwnndlaafcaftan, 
dar  eletoeehaniiNbeii  AMracHoaen  md  dar  CaliliiaBakrllle^>  NOggeralh 
hat  ehenbiifl  Bemmhaagen  Uber  die  Büdnng  von  Krystallen  von  Kupferoxydni 
an  antiken  Arbeiten  aas  Kupfer  und  Bronze  mitgetheilt  2) ;  und  ich  selbst  habe 
(leleiTPnheit  711  jihnlirlion  Beübachtun»en  gebnbt.  Ii^h  wiederhole  hier  die 
fi  iilK  1  \()n  mir  iiiiti.n'theillen  Bemerkungen  über  die  l'münderung  von  aus  dem 
Mittelaller  slanunonden,  wahrscheinlich  im  dreissigjtthrigen  Kriege  nach  Göt- 
tingen gekommenen,  kupferhaltigen  Silberniünsen,  welche  sich  im  Jahre  1820 
bfli  daai  Ahbraclie  dai  ältan  CanMuandaatanhnnaoa  bndan  An  dlanen  Ute- 
aaa  varhUlt  «Ii  am  Enpfargrtln  and  Knplwiaaar  heatohaader  Obacang  daa 
Gapnge.  Viele  Sittcke  waren  dadarch  so  rail  var|illlatf  daia  ele  nnr  mi 
elnigeni  Kraftaafmnde,  vermittelst  «Inaa  Messers ,  von  einander  gelöst  werden 
komiteo.  Bei  genauerer  Untersuchung  und  durch  Behandlung  mit  Salpetersäure, 
gab  etoh  an  eriMnnen,  daaa  die  aach  völliger  Reinigong  silberweisB  erschei- 


1)  Anaali>  of  philosopky.  N.  S.  X.  465.    Poggeadorff'8  Annaleo.  VI.  514. 

2)  Schwelg ger'a  JaorHl.  H.  ü.  XBL  119. 

8)  GMtiagische  golehMa  AaMigaa.  169«.  &  2006. 
J>ly«.  GhttM.  VU.  B 
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mnile  OberiÜdM,  mnMiiI  Mm  Tluil  von  einer  höchst  zariM  KnpIMavt 
flberaogen  M,  iH«,   nachdem  die  IMMie  flOO«  4»  kohlensauren  Kupfers 

unler  Aufbrausen  «er-^tort  worden,  von  moltein,  rolbhraunem  Kopferoxydu! 
bcdeckl  erscheint,  riLitr  durch  das  Streit  lirn  mit  einen)  Messer  sich  melalliscb 
gltinzGud  und  kupfcrroth  darstellt.  Daä  Kupferoxydui  zeigt  sich  nicht  selten 
an  einseinen  Stellen  in  iirystaliiuischen  Tbeilen,  und  seihst  in  netten  Kryslall- 
bAvfdvm  TOB  lelilMfIfln  GImm  omI  dnikel  ooMhMiiDrolber  Fifto,  di*  woU 
dM  GfOtM  von  Unie  «rroidim,  md  untw  d«MB  nfaUlre  OkMIder  «nd 
Würfel  erkannt  worden.  Dae  kryttallinlaeke  Kvpfarazydnl  pfleft  nelir  in  der 
JHilte  der  Flidie,  de  gegen  den  Rand  derselbeil  fi«k  in  finden.  KaplMfrflli 
und  Kupferlasur  bilden  gemeinschaftlich  den  äussersten,  gemeiniglich  ganz  bu« 
sammenhttngenden  Überzui^.  der  am  ]hwU^  die  grössle  Stttrke  zu  hohen  pflegt. 
Die  merkwürdigste  Erscheinung,  weicbo  die  Umänderung  jener  kupferhalligen 
SUhcrmünzon  zeigt,  ist  unstreitig  die:  dass  nicht  bloss  die  Oberfläche  von 
Babataoxen  bekleidet  ist,  die  tos  einer  Zmetsnog  der  Legierung  hwfor- 
giengen;  sondern  dnss  sieb  dieedbeo  ancb  In  bneni  der  HOiMan  finden. 
Wo  dieses  der  Fall  Ist,  lOsM  skk  aarlo  Seheibeo  von  obunder  ab,  iBo  bi  der 
HUe  wie  ansgefresseo  und  hier  von  einer  Hanl  von  iCnpferroth  ttbenogeo 
und  mit  Kr^'stallen  dieser  Substanz  beselst  erscheinen,  am  Rande  aber  genei» 
niglich  d:i5  Gepräge  auf  solche  Weise  erkennen  lassen,  dass  es  auf  der  einen 
Flüche  erhaben,  auf  der  anderen  dügogen  vertieft  sich  darstellt.  Aiirh  kohlen- 
saures Kupfer  befindel  sich  zuweilen  zwischen  den  einseinen,  nbgounderlen 
BläUeru,  besonders  in  der  Nabe  des  liaudes.  Das  Silber  hat  auf  den  von 
einander  abgelösten  PUdien,  anter  der  l4»iipo  botraditet,  «bi  Isbi  geschupptes 
Ansehen  nnd  bt,  eben  so  wie  an  der  Obedliobo  der  HOnnen,  dMOe  wenig 
glanaand,  tbeds  nur  «^jjbnnemL 

Diese  Erscheinungen  liefern  ein  aosgaastchneles  Beisplat  einer  sebr 
com^irirten  Wirkong  von  Molekularbewegungen  bei  rigidem  Aggregatzustande; 
denn  diese  waren  nicht  siüein  bei  der  Bildung  verschiedener  Zerselxungs- 
producte,  von  welchen  ein  Theil  Krystalle  bildete,  tbaiig;  sondern  beinahe 
noch  aulTaHender  zeigt  sich  ihre  Aclion  durch  die  Aufhebung  des  Znsammen- 
banges,  durch  die  Bildung  von  Absondeningen  in  der  früher  dichten  He- 
tatlaiasse. 
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lane  mwcidenliffe  EaMuküag  tob  Knpfonucydnl  wu  kapTariwItigM 

Kunstproduclen  macht  es  zugleich  um  so  wahrscheinlicher,  dass  wenigiteM 
ein  bodputendcr  Theil  des  in  der  Nalur  sich  findenden  Kupferrolhes,  ntis  ge- 
diegenem Kupfer  hervorgegangen  ist,  welches  niclil  seilen  in  der  Umtrebung 
des  erbiercn  getunden  wird.  Besonders  lehrreiche  Beobachtungen  hientbor 
bat  Gustav  Rose  mitgelbeilt'},  d»  dadurch  zu  derselben  Annahme  geUngt 
M,  11  w«lcher  mtae  eigenMi  Baabacbtnigimi  «■  KoBat-  wto  an  Nitnipio- 
d«et«ii  g«iMul  iMbcii:  diM  «u  d«HB  Kupfer  sonlelMt  dvreh  Oxidalkm  Knptor- 
rolh  hsnrorfriit,  wekbea  wfnar  eni  In  kohleonrnns  Kupfer  ongewwidtlt 
wM.  Ein  B«feplel  Tum  tSmt  gaiut  nenMi  Enlsldbung  tod  Knpferroih  ms  g»- 
iHafMüni  Kupfer  bietet  der  Raromelsberg  bei  Croslar  dar,  wo  lif  dem  soge- 
nannten Alten  Manne  Kupfer  aus  Kupfervitriol  enthaltendem  Wasser  durch 
Eisen,  welches  /ufjtlli^  flnmit  in  Berührung  Itoinnit,  oder  «iich  durch  den 
redurirenden  Einlluss  vofi  Holz,  ausgeschieden  wird,  welrfics  sich  später  zu- 
weilcu  Ulli  den  ucUeslen  Krystalien  von  Kupferrulh  bekleidet. 

§.  17. 

L'mwnndhing  ton  Bleiffitmz  in  Bleicilriol. 
Die  Uinwandliiui^  von  Bleiglanz,  in  ßieicihrwl  liefert  ein  ausgezeichnetes 
Beispiel  von  Formveranderuugen ,  die  durch  Molckuhirbewegungeu  iu  rigiden 
Körpern  im  Gefolge  der  Aufnahme  von  Semer »loff  bewirkt  werden.  In  dem 
fil«4lnis  «ted  «nd  Schwefel  ie  ebiem  solehen  stOeUoeielriichen  Veriiidl- 
niaae  Terbuidea,  daas  ans  der  CJmanderaiig  des  BIdea  in  Bleioxyd  nnd  dea 
Sehwefda  in  Sehwefebiare,  das  Mieciraogaverliiltaiw  dea  Bleivilriolee  hervor- 
geht Dass  unter  diesen  Umatlnden  die  durch  Aneignung  von  Sauerstoff  ane 
der  Luft  oder  aus  dem  Wasser  veraolassle  Bildung  des  Bleivitrioles  zuweilen 
mit  Beil)i»hHlt!Hifr  der  Form  des  niei'jlflnze«  erfolgt,  kenn  nicht  «ufTallen.  Die 
Erzeugung  des  Dli  i^ ilrioies  aus  Bleiglanz  gehet  zuweilen  rasch  vor  sich,  wenn 
höhere  Temperatur  dieselbe  begUnsligL  Dieses  kommt  bei  dem  Bleiglanze 
vor,  der  sich  als  Ofenbruch  in  Schmelzöfen  ansetzt,  wie  solches  bei  der 
Zugutemacliung  des  Bleigfarnzes  auf  den  Hatten  am  Harz  lUeht  seilen  der  Fall 

1)  Mineralogisch -geognosUäctie  BeUe  nach  dem  Ural,  dem  Altai  md  datn  Kaspi- 
scben  Meere  von  Gtt«t«v  Rose.  I.  S.  372. 
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M.  leh  VOTdtBke  der  Gttte  des  Herrn  HüttenraHMTS  Knocke  ausgeselcbnele 
SMoke  von  Oronbrtteheii  der  LwlenUialer  HUUe,  an  welchen  die  wUrTelförmi- 
gen  Bleifflanzkryslalle  mehr  und  wenfger  in  Bleivitriol  umgewRudelt  worden. 
Die  kubi^clift  Form  7.ei<jt  sich  im  Ganien  unverändert;  nur  erscbemen  die 
Flflcbeu  aufge(nebei] ,  Kiuiten  und  Ecken  etwas  gerundet,  woran  eine  Bewe- 
gung der  kleinsten  Theile  sich  deutlich  zu  erkennen  giebL  Weniger  auffaileod 
pflegt  dies«  sieh  da  kand  wa  ailbn,  wo,  nie  mT  den  natttrüelien  Bleigkim- 
lagwsHUen»  dJe  Umwandlnog  des  Schfroraibleies  In  scbweTelsaareB  Bleioxyd 
Inngssm  von  Slailea  gohet  Dodi  ist  di«  Wirinusf  der  HoleknlnrlMweiangen 
auch  bier  an  der  gänzlichen  Umanderaag  der  Stnictur  zu  erkennen ,  indem  aus 
dem  aasgezbichnet  blätterigen  K4rper  mit  kubischer  Sp«lti«rfc«it,  eine  dichte 
Hflsse  mit  sehr  unvollkommenen  Bltttterdurchgüngen  von  ganz  veränderter 
Lage,  und  vorlicrrscbendem  ranpfheliffem,  zuweilen  dem  Tnebenen  hing^eneig- 
ten  Bmche,  geworden  ist.  Sollen  hat  sich  an  dem  Bleivilriule,  der  auf  den 
Bleiglansblageräläilen  angetroffen  wird,  die  Krystallform  des  Bleiglanzes  erhal- 
ten 1}.  Zuweilen  verratben  sieb  seine  Btatlefdorchgänge  doreh  ihnen  ent- 
sprecbende  Risse  im  BldviUriol  Sehr  oft  giebl  die  Art  and  Weise  wie 
dieses  Sali  aof  den  Lagerstätten  des  BleigbiDses  vorkommt,  wie  es  mit  dem- 
selben verwachsen  ist  und  ihn  umgiebt,  dlo  Überzeugung,  dass  es  ohne  Anf- 
bebung  der  Rigidität  da  entstanden  ist,  wo  es  sich  findet.  Frcilicli  ist  nicht 
selten  das  Vorkommen  des  B!civitrio!es  und  zwinol  seinpr  Kryslalle,  von  der 
Art,  dnss  man  die  Bildung  aus  einer  .^u(!f)Siiiig  annehnion  muss.  Dieses  ist 
da  der  Fall,  wo  die  KrysUille  des  Bleivitrioici»  in  Höhlungen  des  ßleiglanzes, 
oder  in  früher  von  Bleiglanz  oder  von  einem  anderen  Minerale  ausgefulilen 
Rinnen  des  begteitenden  Gesteins,  anfgewachsen  sieb  finden.  Da  der  Blei- 
vitriol bi  Waaser  etwas  aufiOslieh  ist,  so  wird  man  annehmen  dttrfen,  dass  er 
nach  seiner  Emstahnng  atlnlhlig  von  Wassor  aufgenommen  wurde,  und  spä- 
ter, bald  in  grosserer,  bald  in  geringerer  Enifernung  von  der  Stelle  seines 
Ors|inngi^  sieb  darans  wieder  abgesetst  bat.  Die  bei  dem  Vitriolosdren  von 


1)  Die  l's»!iKlomor[)hosen  des  Miiieralreichs ,  von  Blum.   S.  32. 

2)  Uai<tiager,  Uber  die  Veranderuogen,  welche  ilincraUen  mit  Beibehaltung 
ihrer  inaMran  Fona  erieidea,  h  Poggeadorffs  AAaalen.  XL  8.367. 
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Scüiweiei-  ml  WaNtiUai  «iIilelMiiil«  freie  BekwMtmn,  mag  mtk  m- 
weilen  wohl  zur  Bildong  voir  BieivHiiol  VemilBMiing  geben.    Auf  nehrem 

Bleiglaoz  führenden  Gangen  des  Harzes,  ztinial  anf  einigen  Gruben  des  Zelier- 
felder  HaoplEU|ref:  ond  hei  Tanne,  so  wie  nnch  auf  der  Hnibe  Knienberg 
anweit  Müsen  im  Siegensclien,  bat  mm  üelegenbeil  beide  Arien  dvs  Bildung 
des  Bleivitriules  zu  verfolgen.  Besonders  lehrreich  ist  in  dieser  B^xiehung 
•usserdem  das  Vorkoaunm  des  Blmvitrioles  auf  den  Lagerstitteo  des  Bleigknzes 
SB  iMdlflb  in  8ehollluiJi> 

Rilduno  con  Chlor-  und  BromsiiliT^ 

Weil  seltener  als  SiauerslofT  geben  Chlor  und  Urom  Veranlassung,  dass 
in  starren  Korpern  Molekiilarhewe^iinfi'f'n  vorgehen,  %vudurch  die  Form  der- 
selboo  eine  Liuujidcruag  erleidet  iicrr  iriuooxralh  Brüel  m  iiaouuver  bat 
■n  GriedMcbei  imd  Römiachea  Hlliiseii  die  mai^twttnKgft  AnfliDdiuig  eiaea 
OehallBa  von  OUor~  «nd  BrmHtäber  geaaachl,  wolei  angläeb  da«  bnere  dar 
MOeaeii  «nldleiid  vertadarl  worden  An  Griecliiadien  Honaen  von  Nea^lifl^ 
Uyala,  flendee,  war  der  Brach  bUtlerig- körnig,  mit  einer  Anlage  aar 
schieferigen  Absonderung.  Eine  Münze  von  Heraclea  zerbrach  leicht  und 
glänzte,  wie  eine  andere  von  Ilyela,  auf  dem  Brache  mehr  seidenartig  als 
melüllisch.  Au  den  untersuchten  Komischen  Münzen,  die  ebenfalls  sehr  7.er- 
brecblicb  waren,  zeigte  sich  schioferigo  Absonderung  und  ein  k  iniiger,  wenig 
glänzeuder  iirucb  der  oiaaelnea  Schiefer,  deren  Oberiiuche  mehr  Perlmutter- 
ab  Metoli^aas  besaaa.  Herr  Fiflanarayi  Briel  flberaengte  dann,  daaa 
niekt  bto»  die  Oberfliohe  der  Minsen  Chlor  und  Brom  enlhielten,  aondem 
toi  dieee  Stofe  eneli  ki       bnere  etagedmnffen  weren.    Ven  der  Hyele 

1)  Vergl.  Observations  on  Ibe  Formation  of  Ihc  various  LoHii-Spars,  by  Mr.  James 
Braid,  i.  d.  IMemoin  of  the  Wernerian  natural  history  Society.  IV.  p.  5ÜH. 
Haidinger,  a.  a.  0. 

2)  Uatenediaagwi  Oker  die  ekeaiiiche  ZaMMematzaaf  alter  HOnsfle  ead  Ober 

Umanderaagen ,  welche  die  Bestandtheüe  und  der  Aggregatznstand  von  Milnzea 
erleiden.  Von  W.  BrUel.  In  d«n  Btadiea  dei  GAHingiMboa  Vereins  Berg- 
oilanUcher  Freunde.  V.  S.  l&i  fl 
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war  das  Cblorsilber  rlnpch  Behandlung  mit  Ammoniac  so  gul  abgelöst,  dass 
sie  auf  ihrer  ganzen  überllache  silberweiss  erschien ;  sie  war  nun  matt  glän- 
zend und  sab  ans,  als  w&re  sie  mit  einer  nnendlichen  Menge  mikroskopischer 
Kryslalle  bedeckt  Sie  hatte  10  Procent  am  Gewichte  abgenommen,  aber 
dieies  '/lo  beAnd  nldit  «Deiii  in  ChlonillMr  md  BroMllbar,  sondern  auch 
kl  Zhuozyd  und  DdriBBchan  SÜber,  letalem  in  der  Form  von  denUfch  «p* 
keoiihereii  Ohleftleni,  weldie  doiek  des  Amaontae  ibree  UndemlBeb  bermibt 
waren.  Bei  dem  AnllOsen  der,  von  der  CfilorsilbeifcflUe  befrefeten  Hyeb  in 
Sel|»elers8nre,  sonderten  sieb  noch  gegen  3  PVocent  Chlor-  und  Brorosilber 
aus.  Dass  Chlor  und  Rrom  von  Aussen  eindrangen,  und  dass  die  Umwand- 
lung des  Aggregalzuslundes  der  Miinzcn  cino  Folge  von  der  in  ihnen  vorge- 
gangenen Mischungsverilnderuiig  wnr,  kann  woli!  nicht  bezweifelt  werden. 
Auch  tritt  die  Wirkung  von  Moleliuiarbevveguugeu  hier  eben  so  aufiallend 
berver,  eb  bei  der  oben  beeehriebenen  Ditiiadening,  welche 'die  la  GAHiofeii 
gefondenen  Httnien  erlitten  ballen.  Dnreb  jene  Bildung  von  Cblor-  nnd 
Bromsilber  wird  su^deb  efai  Liebt  geworfen  nnf  die  Enengong  dkser  .Ver^ 
bittdnngen  «nP  Erxgingen,  auf  welcben  sie  in  oberen  Tenfen  Tonnicomnien 
plegen,  mtd  wohl  ohne  Zweifel  ans  gediegenem  Büber  eotateben^}. 

§.  19. 

Wie  der  Waieenlolf  mweiten  den  Sebwefel  «ae  SnlJkwide«  entführt,  so 
kenn  er  anderer  Seile  aneb  da»  Hittd  eeyni  wodurch  anderen  Snbitanien 
Schwefel  «igefilhit  wird.  Dieeee  ist  namenlüdi  bei  dem  SÜbet  der  Fall, 
welches  dadnrob,  dass  Schwefelwasserstoff  damit  in  Berdbmng  kommt,  in 

Schee feltüber  umgewandelt  wird.  Eine  kurze  Berührung,  wodurch  nur  eine 
zarte  Haut  von  Schwefelsilbcr  gebildet  wird,  bewirkt  dns  Anloufen  des  Silbers 
mit  Nobili'scben  Farben.  Durch  lünger  andauernde  Wirkung  wird  die  Ober- 
fläche schwarz;  und  durch  noch  längere  Dauer  derselben,  dringt  die  Bildung 

1)  Verjfl.  u.  a.  Bnrknrt,  Aufenthalt  und  Reisen  in  Mexico.  U.  S.64.  8H.  Utiport, 
de  la  production  des  metaux  pr^cieux  au  Mexique.  Ch.  1.  GAIling.  gel.  Ans. 
ld4S.  S.  1443.  Domeyko,  i.d.  Ann.  des  mines.  3.  S.  XXIU.  59  ff.  Hein 
Hmdbadi  der  Miaeraiagie.  2.  A.  n.  147«. 
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von  Schwefelsilber  allmiblig  tiefer  ein.  Der  Aggregalznstand  des  Silbers  er- 
leidet darch  die  Verbindung  mit  dem  Schwefel  eine  gänzliche  Umwandlong, 
indem  der  hakige  Brnch  bald  in  äpn  Dnelieiicti  oder  miiscbeligen  des  dichten 
Silberglanzes,  bald  in  die  lockere,  erdige  M:i  der  Silberschwörze  verwan- 
delt wird.  Die  zugleich  vurgebendo  UmünderuDg  der  DicbUgkeil  entspricht 
Bicbt  ganz  dem  aus  dem  QaaiiUiatsverbiUaisse  der  Beslandlbeile  und  ihren 
^MiOsdwB  Gewiehleo  berechneleii  HiUri.  Wird  iu  eigmitbllmUdie  Gmriclit 
dM  Silbei«  sn  i0^5  mid  da»  des  SchweMs  m  2  MgwumiM.  »  «rgiebl 
ädi,  da  das  SdnraÜBinSwr  «iae  Vailiiidiiiig  von  87,04  Silber  und  12;86 
SobweM  ift,  das  specifische  Gewicht  desselben  zu  6,77,  wogegen  das  eigen- 
IhUmliche  Gewicht  des  uatürlicheD  Sllbcrglanzes  7,196  ist  Durch  die  Ein- 
wirkung von  Scbwefehvasscrslofr  auf  gediegenes  Silber  ist  ohne  Zwfifel  ein 
bedeutender  Tiieil  des  Silberglaiizes  auf  EragSnf^en  hervorgegangen,  wofür 
die  Art,  wie  der  erstore  das  letztere  oft  nmgieiii  uud  beiileidet,  spricbL  Die 
lockere  SÜberschwine  echeint  besonders  aus  QaarsUher  sa  «atstf^en,  welches, 
#fe  ä.  a.  aaf  den  oberen  Bauen  der  Grabe  Kalbarlaa  üfeaHiag  sn  SL  Andreas- 
bergi  mwciien  In  der  Ungebang  de»  wdigen  Sflberghnaes  angelraiDD  winL 

5*...    ,  §.20.  • 

CämemtatioH  de»  Kupfrrs  mit  SekmeftL 

Zu  den  Processen  welclie  oft  zur  üeobachlung  von  Formver^ndorungen 
Gelegenheit  geben,  welche  dr}rc(i  Mulekularbevvegungen  in  slarreu  i\6rpem 
bewirkt  werden,  geiiort  das  (  wiienlirm.  Es  verdienen  in  dieser  Hinsicht  die 
Bereitung  von  tIalö-Scbwefetkup/er  durcb  Cüuteulaliou ,  die  Fubrication  des 
CämenUtahUy  die  Darstellung  von  Leginuigen  des  Kliffen  ndl  Ziak  darcb 
dmentation,  eine  aMbere  Betraebtang. 

Die  CRneolimag  de»  ÜTiffert  arit  Mm/W  vird^  fl^  die  Binfeitnng  von 
Kmpferttbriol  (sog;  Cgprkdm  Vibriol)  aagowandt,  wie  es  u.  a.  zn  FaUon  in 
Scbweden  geseblebt,  wo  ich  i.  J.  1807  Gelegenheit  hatte,  den  Frocess  genauer 
Itennen  zu  lernen  Auf  Kupferblech,  welches  in  einem  angemessenen  Glühofen 
In  Rotbgiühbitze  versetzt  worden,  wird  Schwefel  gestreuet,  dessen  Dampfe  in 


1)  S.  meine  Reise  durch  SkandiaavieB.  V.  170. 
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wenige  IObvMd  in  das  Kuprer  eindriogeD,  and  dasselbe  in  Halb -Schwefel- 
kupfer verwandeln.  Es  findet  hierbei  durchschnilllich  ein  Zuwachs  von  20 
Procenl  stalt ,  welches  mit  den»  SchwefelgehsUe  des  natürlichen  Kupferykmtet 
übereinstimmt,  welchem  auch  das  Äussere  des  cauientirten  Kupfers  vollkom- 
lueu  gleicht.  Der  hakige  Bruch  des  Kapfers  erscheint  in  eine  schoppig- 
kArnige  Stnidiir  umgewandelt,  nad  dabei  bot  licb  ebie  bryslalUiiiwdi-aUüijg- 
Kehe  Abfloodenuig  gebildet,  ntt  ebier  reebtwinkalffeii  Sldloag  der  8tllng«l 
gegen  die  Obefflicfce  der  Bleolie.  Ee  leigt  rieb  debei  oll  eine  HbnUehe  Br- 
•obelnuag,  als  bei  der  oben  beeehriebenen  L'nnvandelung  des  amorpbeo 
Zuckers  in  kristallinischen,  dass  nehmlicb  in  den  Biecbeo  eine  Absonderung 
sich  bildet,  wodurch  sie  in  zwei  Lagen  gethoilt  werden,  und  ein  Wmm  i.wl- 
scben  denselheii  eiilfelehl,  welcher  die  kn'slallinische  Ausbildunt;  liti  Starigel 
an  den  Enden  begiiasligt.  Die  Uichtigkeit  der  Verbindung  vun  Kiqilcr  und 
Bobwefel  ist  gröseer,  als  das  bereofanete  Mittel  dasselbe  ergiebt.  Wird  das 
q»eeillsebe  Gewicht  des  Kupfers  so  8^9,  das  des  Bcbwefsis  an  2  ongenoamen, 
so  eci^ebt  rieb,  da  das  Halb-Schwe(Mltn|ifer  eine  Verbndnng  toq  79,78 
Knpfer  mit  20,27  Schwefel  ist,  das  tpedfiseb«  Oewicbt  desselben  la  5j286^ 
wogegen  der  natürliche  kryslallisirle  Kuprer^Iauz  ein  eigenthümliches  Gowicbt 
von  5,76,  dns  künsthch  durgebidltü  llulb-Schwefelkapfer  nach  Karsten  sogar 
ein  specifiscbes  Gewicht  von  5,9775  besitst. 

$.21. 

üaMDaedfai^  tm  EiiM  ia  CttawiiIrtiiiM. 

Wird  Stabmen  durch  Glühen  in  einem  verschlossenen  Räume  mit  kob- 
ligen  Substanzen  in  S(aA/  verwandelt,  wodurch  seine  physikalischen  Eigen- 
schaften eine  auffallende  Veränderung  erleiden,  so  geht  auch  mit  seiner  Form 
eiue  Umrtnderuug  vor,  woran  eine  Bewegung  der  kleinsten  Theile,  ohne  dass 
der  rigide  Aggregatzusland  aufgehoben  wurde,  zu  erkennen  ist.  Die  fein- 
kömige  oder  fadige  Textur  welcbe  das  Eisen  besass,  wird  in  eine  scbnppige 
verwandelt  KryrialUnisdio  Blfttteben,  die  oft  einen  Pnrebniesaer  von  einer 
Linie  und  derOber  haben,  dorchkrenson  rinoider  nach  den  versdiiedenslen 
Richtungen  i).    Mit  diesem  Übergänge  der  Slmctor  des  tebelsens  in  ein 

1)  Vergl  «eine  Reiie  darah  Sundinavlea«  IV.  8.  tM. 
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wnäut:  kryataniMiur  Gaflg«|  lit  «Iii«  ViihmmwrgMmag  v«riNuid«i,  die 
äA  h  Mmt  AftRM&MHt  <lv  iMMren  FUchflo      Silbe,  nadi  Reamniir's 

AMbacbluif,  auch  ib  eiMr  Verilagemif  derselben,  za  erkennen  giebt.  Das 
specifispho  Gewicht  zeigt  sieb  vermioderL  Hin  in  an  fand  das  eigentbümliche 
Gewicht  von  weichem,  zur  Cfimentstahlfabrication  bestimmten  Eisen  7,698  und 
das  des  daraus  gebrannten  Stahls  7,255').  Lewis  besttmmte  das  eigen- 
thUmlicbe  Gewicbt  einer  xur  Stahi/abheatioii  angewandten  Slabeisensorte  za 
7,795,  mi  das  specifische  Gewicbt  des  daraus  gebrannten  Stahls  zn  7,618  2}. 
leb  omemMkl*  4t»  tSgßMM»  Gmiichl  das  Sidbaimw,  ImtehM  sb 
Akerby  in  9diwedMi  i.  i.  1807  m  €liii«iMdilfb!irfoattn  vatWMidt  wurde, 
10  urie  das  apedfiade  Gewicht  dea  daran  daisealelllea  fohan,  aoeb  niekft 
aaagerackteD Camenlstahls,  und  fand  das  entere  In  Uttel  arafarenm 
WagoBceD  7,7604  nnd  das  lalatera  7,7118. 

$.22. 

Dar  Milelile,  oder  aegennante  Lyooar  jGktMdratli  wird  daijA  eine  GUm»*" 
laKen  voo  ^üffer  mU^  Mtftim,.  indem  Ute  die  Mn^fe  des  iaIalecoD  in 
«liliieMle  Kuffamlaageii  eindriageo  llast-  Aadi  bei  der  Fabriaalieii  dae  Hea- 

sings  nach  dem  älteren  Verfahren  mit  GalaMi,  erfolgt  zuerst  eine  Camentalion 
des  glühenden  Kupfers  nut  Zinkdümpren,  worauf  dann  die  cnmentirtp  Masse 
in  Fliiss  kommt  Durch  diese  Cftmpnlation  des  Kupfers  mit  JÜnk  erleidet  die 
btructur  des  erstereii  pine  auffallende  Veränderung,  indem  der  hakige  Bruch 
des  Rothkupffr»,  in  das  krystailinisch- feinkörnige  Gefttge  des  Geibkupfert  sich 
verwandelt.  Das  loeere  desM&en  siaHt  aloh,  uKer  der  Leipe  belraohtet, 
ala  eioe  Znaandneelilnltaif  sehr  klaider  Kryalelle  dar,  die  kin  .md  wledef; 

I)  Geschichlo  des  Eisens.    Übers,  von  Karsten.  L  S.  223. 

Kar<!ten's  Hundbach  der  Eisenhttitenkunde.  9.  Awsg-  Ii  S.  184.  185. 

3}  Der  Cäment»(«hi  nimmi  durch  das  Schmieden  dne  griafara  DieUigkflit  ae,  iadem 
ar  himdk  sogar  apealM  lalwarer  wird,  als  da«  StaMaae,  womia  er  ge- 
brannt worttr  I  Rinman  ISind  das  eigenthOmliche  Gewiclit  des  ausgereckten 
Cimentslihls  7,767,  wogegen  das  Materialeisen  das  angegebene  specifische  Ge- 
wicbt von  7,t>i^  hatte.  (Gaadiifibte  des  Eisens,  iber».  v.  Karsten.  L  S.223.} 
nys-  Cfaai*.  KU.      .  ^ 
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spiegelnde  Flachen  zeigen,  und  reguläre  Oklaöder  in  seyn  scheinen.  Dafür 
spricht  auch  die  Art  der  gestrickten  Bildung,  welche  das  Innere  des  sog. 
Arco  oder  der  Mengepretse  zeigt,  worunter  eine  einmal  geschmolzene,  eum 
Znnli  b«i  d«r  tf««aiBgbbrH»K(Ni  dtenrad«  YerbindBay  von  Kv|ircr  imd  Zink 
▼mbdideii  wird,  b  Beiidiaiig  nrf  die  Y^tMhrmg  der  DicMtgkelt,  welebe 
derdi  die  bei  der  RnMehmif  des  Geüilaipfm  elngetMleMB  Holekidaribewe- 
gufea  bewiilA  worden,  Yerdieit  bemeritl  zu  werden,  de»  im  qpecifiedte 
Gewicht  der  Legirungen  von  Knpfer  und  Zink  im  Allgemeinen  grösser  ie^ 
als  das  nach  dem  eigenthümlichen  Gewichte  und  dem  MengenTerhällnlsse  der 
Bestaudtheile  hcrcchneto  Mittel.  ptcigt  mit  dem  Kupfergehatte,  und  liomml 
aaweilen  dem  specifischen  Gewichte  ües  Kupfers  nahe  ^y, 

Zd  den  Erseheinaqgeii  welche  nielki  Uon  Im  Kleinen ,  eonden  eneii 
nadi  dem  grSaslen  Heassstabe  die  Wirirang  von  Molekularhewegongen  in 

starren  Körpern  erkennen  lassen,  gehart  die  Umwandlung  des  Karstenite» 
fAnh'fdriff'fi)  in  Gffps  duri  h  Any.ielüing  von  Wasser.  Über  diesen  interessanten, 
und  besunderä  anch  iu  geologischer  liinsichl  wichtigen  Gegenstaad,  habe  ich 
bereits  früher  der  Königlichen  Societät  der  Wissenschafleu  meine  Untersu- 
chungen mitgetheilt  ^} ,  daher  ich  mich  hier  um  so  mehr  auf  wenige  ihn  be- 
Ireffende  Bemerlningen  benehrlnke,  de  Iber  jene  Melnmoipheee'  encfa  schett 
von  Anderen,  nemenllieh  tm  Cordler,  Htseenfreis,  Hnvy,  Beidinger, 
Jobenn  Yoa  Cberpeotier,  Rengger,  Ton  Deebea,  von  Albert!^ 
Blum,  Beobacbtungoi  bekennt  gemacht  worden.  Indem  der  Karstedit  Weseer 
aus  der  Atmosphäre  sich  aneignet,  erleidet  nicht  aliein  seine  Masse  eine  lie» 
(fpiitonde  Volumenvergrössemne,  sondern  es  verändert  sich  auch  die  gegen- 
seitige Lage  der  ideinsten  Tbcile.  Die  V^olamenvergrösäerung  giebt  sich  in 
dem  Aufschwellen,  dem  Rissigwerden,  dem  Aufbersten  der  Masse,  in  der 

1)  Vergl.  Karsten's  System  der  Metallurgie.  IV.  Sw48Bb  Karnarsoh,  toPreebll'i 
lachnologisoher  Ensyklopädie.  IX.  S.  570. 
'   2)  BemerkoBge»  Uber  Gyps  und  Karstenit,  i.  d.  Abbaadlungon  der  KOnigl.  Geseli- 
ichaft  der  Wtnens^Ren  te  Gebogen,  m.  Mifs.  düte.  8. 55; 
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Ober  on  m  stabbbn  lbblosbii  köhpbrn  bswikktbh  pommnÄND.  j9 

BnMehais  tm  BehMUgoi  AhMndkiniiigwi  sn  t^umm.  Ganw  Febcii-,  ja 
pmt  CMirgHMinD,  mkke  mprlliiglieb  ma  KanloBR  bMlandaii,  werden 
■ilwllilif  laelir  asd  weii%er  ia  Gyps  nigeiraMMt,  der  dam  sentan,  aeiv 

klQftet,  oft  ganz  serriUtet  erscheint,  suwdien  aber  aach  regelmiistsigere  Ab- 
sondernngen  erhilt,  die  sich  bald  als  Schaalen  Hiir^itellen,  welche  einzelne 
Kerne  vou  linrstenit  timschllcssen,  bald  dem  Ganzen  das  Ansehen  einer  ge- 
schichteten Masse  gfbrii  Was  die  zugleich  erfolgende  Verfindentng  der 
gegens^tigen  Lage  der  kieinstoQ  Tlieile  LelriiTt,  so  zeigt  sieb  diese  entweder 
darin,  daaa  die  UJItterige,  strablige,  schnppiga  Tntar  da»  KatataBttaa  fir» 
sekwindal,  laden  ato  apütariger,  oder  »abatiar  Brach  an  die  Stalle  tritt^ 
dar  waU  Ua  in  da»  Tfllllg  Mga  abargalit,  oder  In  dar  BnMatanf  «fnar 
IryrtillMaelan  Marne,  Ja  seibat  ToUaUttdlgar  Iryalan»  too  Gypa,  aas  einer 
krjatalliniscben  oder  dichten  KarstenitoHMia.  Zuweilen  gebt  aas  der  Hate- 
morphoso  Gypsspath  in  blätterigen  Massen  von  bedeutendem  ümrange  hervor. 
Wird  spötfiircr  Knrstpnit  in  einen  wenigri-  kr\ islflllini«f firn  Gyps  umgewandelt, 
so  erhalten  sich  in  diesem  zuweilen  die  r<'<  Iii  winkeligen  Ahsonderungeni  welche 
10  jenem  den  BlAtterdorchgüngen  entspracheu. 

An  Eirtecbiedeniteo  habe  iah  arfeli  tm  dw.ümlMidlmf  daa  KmAaidltt 
In  QjfB  and  van.  dar  diAai  TorgehandaB  Bawegimf  der  kli^aUMi  Thaile  in 
atamn  ZnaMMe; '  Aneb  alnan  Varsnch  Ubenengat  Mnian,  fedan  ich  USm 
pi4irariafrt«n  Kantaalt  anler  «inar  Ghaglöclw  Mt  Itaebtar  Luft  in  Bertthrang 
brachte.  Nack  ^aai  Jalure  hatte  das  Karstenitpulver  lOyO?  Procaot  Waaaer 
aafgenominen,  und  die  ursprtlnglich  völlig  lockere  Masse  wnr  so  r.usnmmen- 
gehacken,  dass  sie  sich  im  Ztisammenhnn^^e  bewegen  lies».  Unter  der  Loupe 
betrachtet,  zeigte  sie  sich  mit  unziihligen  Itleinen  Gypskry stallen  bekleidet  i). 

Haidinger  beobachtete  das  Vorkommen  Ton  Gypskrystallen  in  Rissen 
des  aus  KarstenK  antalandenen  Gypses  yon  Aasaa  in  SlayehDisrk  Wann 
inn  fitü  Megenda  fllcban  daa  Kanrtanttaa,  die  idl  dar  Alnioiplrilre  lange  In 
BarOkmoY  waren,  oder  anck  KhfUyiekan  daaaelban  f  anau  nntaraodit,  aa  findet 
man  gewflkDlkk,  daaa  aie  aieh  aandig  anftUan  hum,  md  balraektat  man  aia 

1)  Bemcrkun^n  Uber  Gjfi  and  Karstentt.   A.  a.  Q,  8.  91. 

2)  A.  a.  0.  S.  178. 
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unter  der  Loope,  so  erkennt  man,  dass  sie  mit  uiietidlich  vielen  Gypskrvs lallen 
von  der  Form,  weldie  Hauy  Chaux  sulfatee  trapezienne  genannt  bat,  be- 
kleidet sind ^3,  welche  Ecscheinung  auch  benfts  vöa  Oafr^aoy  bemerkt 
worden  *)>  BM  dieseal  VorkomMn  kann  te  iadeiMtt  swdfdhift  eeyn,  ob 
die  GypshryataH«  MiaeA  feUMel  wnrdm;  da«  der  KaiMeidl  Feeeüilfceit 
■ne  der  AfeMMpUre  .tmlMwi;  oder  oh  de  rieh  en  -  «hier  Aeiiniof  td» 
echwefetoenrer  Kalkerde  ia  M>^lbar  fiflssigem  Wassel,  Welches  mit  dem 
Karstenile  io  Berttbmng  kam,  ausgeschieden  habiedi.  Die  letztere  Art  der 
Entstehung  ist  tinstreiHg  bei  einem  arocsfn  Theile  der  Gypekn^fallc  anRa- 
nehmen,  welche  sich  nicht  selten  auf  Klultcn  nnd  in  Ilüblangen  der  aus  Kar- 
atemi entstandenen .  Crypsmasseo  von  verschiedenstw  Grösse  zeigen. 

'  Von  aUen  Veridadincc«  die  in  Eisen  eingebet,  kommt  keine  in  4m 
Notar  so  httofif  Tor,  and  entalÄI  anf  so  mannichfaltige  Weise,  als  die,  in. 

welcher  dag  Eigenoxyd  mit  Wasser  vereinigt  ist:  und  bei  manchen  Arten  der 
Entstehung  des  Eisenoxydhydrates  zeigen  sich  Molekalarbe^ve^1?T1gen  ohne 
Aufhehung  des  starren  Ap prcgatzustandes.  Das  Eisenoxydlivtlrnt  ist  von 
ausserordeoüicher  Wirksamkeit  in  der  Natur;  und  einen  nicht  unbodeuleiidea 
Aathdl  m  daneben  bet  gerade  die  darch  ^eipe  BHdap^  vjerifdpqto:  Bewe^i^^g 
der  kV^lnstap  TheÜe,  «elclia  rieh-  oft  in  einer  Tolanwpfpfg^iifflijig  tß„  afwi 
kiranen  .fiebl,  wodoreh  ander»  .Kfi^por,  die  niü  dbm  entatehenden  ^Shieno^filni 
hydralB  ia  Berthrang  komaien,  beld  ansdnander  getrie|ieii,  bald  in  f^de;  Van», 
hfadfing  gnbradit  werden.  Die  BU^nng  des  Eisenoxydhydrates  gehttrt  an  den- 
Vorgängen,  welche  vorzüglich  lur  Zerstörung  der  festen  Felsenmassen  and 
eben  dadurch  zur  Bildung  des  lockeren  Bodens  beitrug^en:  aber  eben  sowohl 
gehört  das  Eisenoxydhydrat  zu  den  allgemeinslen  Ctinn  tilen,  deren  sich  die 
Natur  zur  festen  VerkiUuog  lockerer  Massen  budieuL  Iiier  ist  zunächst  nur 
von  der  Bildung  det.Eiienoxydbydralea  dondi  iae  Borian,  ^  metallischen 
Eisens  die  Bede;  iron  den  Entslehnngflnrten  deesdhen  durch  Zenetaning  des 

1)  Beioerkungea  Uber  Gyps  und  KarsteniL    A.  a.  0.  S.  UO.  ^ 

2)  Trait6  de  UbiMgie.  E.  p.  2». 
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•nt  bei  spilerer  Gelegenheit  gebändelt  WwdeB.  Und  jene  Art  der  Erzea> 
gnng  des  EisenoxydhydralM'  gttböci  Mdi  nur  warn  Tbeil  wu  doa  Gegerättuden 
dieser  RolrnrhtiHigen. 

Indecii  (Jas  Eisen  rostet,  gehl  Jus  eigentfiutuliche  Gefüge  desselben  giinz- 
Uch  verlören.  Nur  vud  der  StrucUir  des  sebaigen  Slabeiseus  erhalten  sich 
«lwcilMrA«i«lin|i]i  ]■  diffMlbM  MbfNcbmd«!!  diansUlagliehen  Absonde- 
rngm  dar  Im  Rösl  iiiiig«waiidelt«ii  Haase.  Diaae  «raebeiBt  «m  UnSgalaB 
als  afai  acMVMr  Edvpa»,  von  aebr  und  wealgar  loekerar  Batebainihail,  arit 
«Mb  «dgn»  BMMan  BM;  «niriila»  j^nkign  aish  «bar  aieh  dia  Tbaile 
niebr  sa  einer  dichten  Nasse  von  festerem  ZMammenhaH,  mit  unebenem  oder 
muscheligem  Bruche,  der  wobl  einigen  Schrrnfner  oder  Glanz  besitzt.  Schreitet 
die  Umwandltinj^  von  Aussen  nach  Innen  gleiebmSspfrr  fort ,  ho  behalten  die 
Stücke  me^r  und  weniger  die  orsprüngliclie  üussere  GestalL  Dabei  giebt  sich 
aber  die  VolameoTergrüsseraog  auf  verschiedene  Weise  so  erkenoeo.  Sie 
laigt  sieb  ia  dem  mehr  und  weoiger  starbea  AiiacNrallen  der  rortendaD 
Baeumalaw  SvaaiMMiihiOf*  daautt  alabal  die  gmrdbBiebe  Bfldug.  ftoD 
«ahaaligM,  dar  OberiUdw  äntapraobaiidaii  Abaondanugin:  AiWMrdeii  benM 
doreh  die  AmMmmg  dar  Haaae  iHaaalbd  nfraOan  nabr  tnd  .waoigar  ai^ 
tria  man  solches  z.  B.  an  gusseisemen  Kanooenkagehi  sieht,  die  durch  laAges 
Liegen  im  feucbteo  Boden  in  Eisenoxydhydrat  umgewandelt  worden.  Auf 
eine  besonders  aufliillende  Weise  offenbart  sich  /iiweilen  mit  der  Bildtinsr 
des  £isei>o>^y(lhydrates  verbundene  Bewegung  der  1  l(  iti  ten  I  fit  jle  hju  L  Aussen, 
bei  dem  Rosien  von  eisernen  Kiammern  oder  Zapton,  welche  m  Quadersteine 
oder  aiuiere  Werbstücke  dagektfaea  sind,  die  dadurch  soweUen  zersprengt 
wardaik  Die  Diffareu  nriacfaen  den  apadllacheii  Gewidto  daa  Eiaam  oad 
daa  BtoenexTdlrydnilaa  ial  badenteiid,  aber  elwaa  verachiedra,  aewoU  ucb 
dem  abwcddiMdan  elj^autbftinKeheii  Gewfcbta  dea  Eiaaea,  ab  aacb  naeb  das 
verschiedenen  Modlfiealionen  des  Eiaenozydbydratea.;  indem  durdi  das  Reatm 
Hiebt  «Ualn  verschiedene  Verbindungen  von  Eisenoxyd  und  Wasser  entstehen, 
sondern  such  der  A<??re«TatzTislBnd  des  Rostes  ein  hnlfl  dirbterer  h«ld  lockerer 
ist  Man  kann  omieiiiuen,  ^ms  die  Diffaraosen  der  eigenlbümiicben  Gewichte 
etwa  twiscben  3  und  5  scbwankeD. 
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Nicht  alle  Erscheinungen,  w<^lcbo  das  Rosten  des  Eisens  b«gldten,  sind 
VOQ  Moiekularbewegungen  abzuleileo,  die  ohne  Aafhebung  des  starren  Ag- 
gregatnntMito  Torgeben.   Dm  ans       Eltflo  «nMamdeii«  lÜMBoxydhydrat 
ie{gt  nidil  ümiMr  die  Form,  welche  das  erder»  beeen.  An  SUben  von  fe» 
eoN^eMIfeiD  Etoea,  wie  aa  Kegeln  und  ndefen  GnasetOoken»  bildan  iieh 
bin  und  wieder  AnewUebie,  und  oft  erfolft  die  Volumenvergrösserung  lo  nn- 
gleich,  dass  die  ursprüngliche  Gestalt  gaoa  zerstört  wird.    Besoodeis  enli^ 
lend  sind  die  knollenförmigeD  Ansätze  von  Eisoiioxydhydrat  im  Innern  oisomer 
Wasserröhren,  wodurch  diese  oft  gmz  verslopfl  werden.    Überhaupt  wird 
nicht  selten  das  EisenuA^üli^drat  m  bald  geringerer  bald  grösserer  Entfernung 
von  seinem  Ursprünge  gefnnden.    Diese  Erscheinungen  werden  gewöhnlich 
dureb  beMenaterehaltige«  Waaenr  berbeigeAÜnt,  wekdiee,  eben  ae  wie  dto 
Koblfneinn  der  Lnll,  bei  den  Rollen  dee  Eiaena  aicb  beaondera  tbiüg  xeigt 
Ea  bildet  äeb  kobkatanrea  Eiaeiraxydd|  von  welobem  oft  noeb  ein  Tbeil 
mit  den  EÜaeeoxydbydrate  gemengt  gefiuden  wird  Kohkaitairebattigea 
Wasser  Ulst  dasselbe  auf,  ans  welchem  es  sidl  dann,  nachdem  es  in  Eisen- 
oxydhydmt  umgeändert  worden,  bald  naher,  bald  entfernter  absetzt  Die 
Fortführung  des  kohlensauren   Eiscnoxydu!«   wird   besonders  anfallend  bei 
grauem,  graphithaltigem  Roheisen  wahrgeiioniinen ,  welches  eine  lange  Zeil 
unter  Wasser  oder  im  feuchten  Boden  gelegen  halle,  wodurch  dasselbe  mehr 
and  weniger  in  eine  aiun  grossen  Tbeil  aus  Graphit  bestehende,  weiche, 
loekera,  Mane  mngewendell  worden,  wekbe  yeii  Biienoxydhydrat  umgeben 
an  aeyn  pAeft.   Ea  bat  oef  aoleho  Weiae  gewiaaenMeaaen  eine  Anabnignng 
doa  im  Robeiaen  geUhlalen  bobleneaven  BiaenoBcydids  dnech  kobiaMAanbaHigce 
Watier  alal(  ge6mden*>   Diese  Unündernng  selgt  sieb  aebr  anageieidmec 

1]  Der  AüSt  ist  nach  Berzclius  ein  Gemenge  von  kohleasaureai  Ekcnoxydul 
ood  Eiaenoxydhydrat  [Lehrbuch  der  Cbeaiie,  5le  Aufl.  IL  697);  nach  Karsten 
eine  Verbbidiiig  vea  Btocnoxydbydnl  md  hasliohen  koldeniaiiren  Eiaeeexyd 
(Eisenhüttenkunde,  3te  Ausg.  1.  3ß6). 
2)  Über  die  Lminderung  gusseisemer  Kationpn  niis  einpm  in  der  Gegend  von 
Carlscrona  seil  SO  Jahren  versunkenen  Schiffe,  vergl.  Berzelins  a.  a.  0,  D. 

,,8. T28.  Bei  nefarerai  «MiereB  Gcdegenhetten- «lad  IhnlicbeBaobaabMMten  über 
die  Umladerang  von  Koheiieii,  wtSdbm  mnt  lange  Zelt  im  Mesnraisar  ftÜegMi 


Olm  Dm  IN  STABU»  LRBLOSBN  KÖBFW  BBWIBKTEN  FOBMVEBXlf 23 

aNfc<  liiiniiii'BeallB»  belidlUhw  KimoilMikagdllV'  dMr  Belagerung 

M^flMt'CMWKgw  «farnh  TiUy  Ilm  drdflsl8}hliil||tei  h«MM 
t«i9tlfair  IMto'' vori  Jabrai  iai  'IMII»  id«v  «taili|di<MStottgMllfM 

mfcBifffockcnleguiig  Dod  VerwraMg^fltr  den  iMtabfkibiM^^Mrftifv'lKliflilidM 
thMen.  Wie  sehr  darch  Wasser  weicht  tM»  IBlIileDsflare  enthalt, 
BlIdtiQg  des  Roste?  be?ch|p«nigl  wird,  sieht  man  an  der  schnelleo  ZerstOran^ 
eiserner  Röliren,  fiurch  i.Nrlchp  ein  solches  Wasser  sieb  bewegt.  Ich  halte 
i.  J.  1847  Gelegenln  it  mich  davun  an  uiitjnj^lich  gewordeoen  eisernen  Hübren 
aas  dem  tiefen  Bohrloche  des  Gesandbriumeoa  O^nhausen  bei  Neusalxwerk 
•■M'lilte*  Ii  WflCtphdMi  M  Awiaagan. 

•H'KilI'.vt— '  ■•  .  ■    ■  ,'•  '        '  '■  ■       !':'■-.•!:  •-  :r- 

iKl^iliiOv' .  1  §.     25.  •  ' 

VilrioktcireH  der  Kiese. 
Sekwefel'-  and  Wasserkies  erleiden  bekannfUch  auf  verscbiedene  Wci<!e 
Zersetzungen  Die  gewöhnlichsten  Arten  derselben  sind:  die  Uinw  irnlliiii^ 
in  Eisenoxydhydrat  und  die  Bildung  von  schwefelsaurem  Eisenoxydul  oder 
EisenvUriul.  Ausserdem  geben  aucb  verscbiedene  scbwefelsaure  Eiseooxyd- 
tßim  n»  ^«r  ZeiMlsung  von  ScbweTd-  iia4  WiistfMes  haffOROT  .Bei  der 
annndbnf  in  r&enoxydbydnit  «HweteH  dar  BdiweM  and  dw  ^mb  vor- 
IMM  8k^  dafür  mit  Snmioff  iib4  Walser.  Et  flndel  nHUn  ofa  AalaiiMli 
^^^diiliriidiiiaB^  ^t;  daher  vtm  den  dabd  vorgdiendeii  forBifefaüfaWgea 
dll^aj^^iiicii^  Werden  wird.  Bei  dem  VUrioletciren  wird  dagegen  nor 
etwas  anfgenommen,  indem  das  Scbwefeleisen  SauerstoiT  und  Wasser  sich 
aneignet.  Da  aber  ^eS  -f-  7H  aus  Fe 8*  hervorgehet,  so  verbindet  sich 
BOT  ein  Tiieil  der  sich  bildenden  Scbwefelsinre  mit  dem  Eisenoxydul,  wo- 
gegen der  andere  als  freie  Schwefelsäure  sich  ausscheidet.  Von  der  Ent- 
stehung der  letzteren  Itann  man  sich  leicht  überzeugen,  wenn  das  Vitriolesciren 

hatte,  gemtchl  worden,  u.  a.  an  Kanonenkugelo  von  SchilTen,  welche  i.  J.  1692 
bei  Ctp  de  I«  HooTie  versenkt  worden  (Dinsler's  Polylechnisohrs  Journal. 
LXm.  4b4)i  an  Kanonen,  welche  i.  J.  1782  roil  Uem  Huyal  Ueorge  untersanken 
(Polyt.  Joura.  IX  4T1). 

1)  Vergl.  aeia  HanAlMfe  der  Mineraioj^^ic.  2le  Ausg.  U.  S.  190. 

2)  VargL  a.a.  Seheerer,  in  Poggaadarfa  Anaaiea.  XLUL  188. 
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von  Kiesen  io  einer  Mineralienpnmmlung  erfolgt,  wo  d  irch  dm  cniätehende 
Schwefelsänre  Hok  verkohll,  Fappkosten  und  EüqueUe«  zerfressen  werden. 
Bewalirt  man  die  Slücite  in  gtäseroen  Bebättem  aiif,^o  samneit  sieb  in  «Uesen 
4Ui  ant  4ut  firaelitMi'Lall  Vf.mtf  vmMwti»  SWiwefeisliir*  fa  iroffltr  Iis* 
•igar  Geitak  tm  MIgt'  i»  VitrkdMeireii  d«r  KieM  «nf  ihrw  nrtdrttobM 
U$wimi^  M>  gi*M  flfAli  di»  BiMungf  dtr;S«hwef«taaw»  tMls  dnnik  4iß  AiMlHT», 
dl»  tlB  iaf  Köfffit  tafl»ert^  wtM»  dlaiaii  Diclft  n  ]frid«n|e(Mir  v«ivii9ffli^ 
tbeÜB  dorcb  die  neuen  Verbindungen  wddbft  sie  eiigwilfll,  n  erkennen.  An) 
HäuGgstcn  giebt  das  Vitriolescircn  der  Kiese  zur  Bildung  von  Gyps  Veran- 
lassung; nicht  selti  ii  i-t  aber  auch  die  Entstehung  von  Bittersalz,  Alaun,  oder 
eines  anderen  schweleisaiiren  Sal/.es,  Folge  davon.  Bei  jenem  Zersetzungs- 
processe  ist  nur  die  Erzeugung  des  Eisenvitriois  von  Moleicularbewegungen 
begleitet,  ohne  Aafhebong  des  rigiden  Aggregatxastandes  Foraiverin- 

bewirfcen;  denn  die  iaH  Wwnier  eüdi  verbindende  Beftwefelslar» 


^    .  1}  Die  gleichzeitig  mit  der  Entstehung  des  Eisenvitriols  erfolgende  Bildung,  vuu 

■>  dreier  Schwefelsäure,  scheint  y<>n  Berzellus  ganz  Ubersehen  «rordeii  in  seyn. 

I  Httlto  «r  sie  beadil«!,  se  wttr^  er  scbwerlieli  die  ZersetniBg  daa  WiMseriiieaes 

I  vun  t'iiiem  Gchalh:  desselben  an  Einfach- Schwcfelrisen  abgeleitet  haben.  Seine 

j  Ansich!  wür        dieses  durch  die  Berührung  mit  dem  clekironegatireren  Zweifach- 

Schweteiciticn ,   zum  Verwittern  galvanisch  dispuuirl  werde.  (Ärsberfltteiser. 
i  im.  97.   Annales  de  cbln.  et  de  jkj».  T.  XtX.  440.  Lebrtneh  der  Cbeoie. 

1  6te  Aldi.  IL  TSS),  Wem  icb  non  gleich  dieser  Meinung  nidit  beipflicbten  kann, 

1  so  machen  doch  die  angegebenen  Vcrliflllnissi'.  unter  w  elchen  dos  Vitriolesciren 

j  erfolgt,  auch  mir  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  eine  galvanische  Aciion  dabei 

im  Spiele  ist    Beriolius  ftthrle  für  seine  Ansieht  die  unten  weiter  zu  be-' 
rtflnrende  Brsebeinnng  an,  dais  in  der  vo*  den'Vilrieleeeiren'  des  Kiesee  «brig 
bleibenden ,  zt-rfallenen ,  aus  PeS"  bflslobnnlMi  M^sn,  die  Viiiiidbiidung  anihört. 
'  Aber  die  von  ihm  in  dem  Kiese  angenommene  Bcimcn^^ung  von  FeS,  wurde 

nicht  (lurcli  Versuche  nachgewiesen.    Neuerlich  hat  nun  die  von  dem  Professor 
Dr.  A.  Taget  an  MMpn,  adl  aiaea  «Urialuckandan  Wiaiwbleia  aas  deai 
OiÜstd-Tbaa  bei  Hnaerar  fargsaewaiwie  Unteiandung'- geneigt,  daw  luine 
j  Beimengung  von  PeS  in  demselben  sich  findet,  wodurch  zugleich  die  in  meiner 

j  .Mineralogie  über  jenen  Zersolzungsprocess  geäusserte  Meinung,  bestfiiigl  wor- 

j  den  (Sitzungsbericht  dar  k.  Bayerischen  Akademie  d.  W.  fom  iL  Junj  1855. 

Dereas  im  H.  Jahtbpeh  Ar  IQnenileiie  a.a.w..  |8bb.  S^fTjH). . 
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gdMl  itt  9m  'tto^fbtf  Uwigia  Ztätaad  «bw,  od  mtfcnil  rieh  In  dIeM«  oll 
bald  ttttr  üiM  wetfger  TÖB  d«m  Orte  Iknr  Bststehang.  Wejm  gl«i«b  au« 
weilea  die  von  ihr  venmlftsste  Btldnng  eioes  im  rigiden  Aggregslzustande 

CTscheineiiden  Salzes  in  unniiUelbarer  Nähe  des  vUrioleRrironden  Kiesf«  errnlcrt, 
so  wird  man  doch  annehmen  mUäsen,  dass  sie  sieb,  wenn  auch  nur  für  kurze 
Zeit,  in  einem  tropfbar  flässigen  Zustande  befand,  in  welchem  sie  sieh  mit 
dieser  oder  jener  Base  zu  einem  starren,  gewöbniicfa  krystalliniscben  Küqter 
veniiHll«. 

Fir  du  VikloleMireB  d«!*  Kieta  M  :ftaebte  Lafl  uoKkwmMg^  Bediuging; 
60  iMifa  fichwdbW  und  WiMoiAki  bi  ainar  Uaigabaag  ahib  befindea,  waleba 
dan  Zotritt  der  Feacblen  Laft  ahbält,  können  sie  sich  nntersetst  erhalten. 
Werden  sie  aber  mit  feochler  Luft  in  Berühnuig  gebracht,  so  beginnt  das 
Vitrtolesciren  oft  sehr  bald,  wie  man  solches  an  Kieson  beobachten  kann, 
vebbe  aus  etaem  Tbonlas'er  zu  Tage  gefördert  werden.  Je  feuchter  die 
Lnfl  ist,  am  so  rascher  gebet  die  Zersetzung  von  Statten;  wovon  man  sich  m 
den  ta  MiBeraliansammlimgeo  aufbewahrteo.  Kiesen  kicht  Obanaagan  kano. 
ttaa  ViMolaMafln  wtod'  aber  Utk  bäaendan  dadnreJl  bofllrdirt,  deeai  Aheon- 
däranfan  und  mna  -dae  Blndriaga«  dar  laiehleB  Laft  im  daa  ImiaM:  dar  Elam 
«aatattan.  Ana  dlaean  Graada  M  die  ataibligM  Abindamgaii  dan  VHrifK 
lesciren  mehr  ausgeseW  tä»  die  dichten;  darum  wkierstehen  Krystalliodividaen 
jener  Zersetzung  länger  als  krystallinisch- abgesonderte  Massen;  darom  vitrio- 
tesciri  der  Wasserkies  weit  häufiger  als  der  SchweCeikies  Ganz  anders 
verti  ilt  sich  mit  der  Umwandlung  der  Kiese  in  Eisenoxyd bydrat  Diese 
kommt  bei  dem  Schwefelkiese  «m  Häufigsten  vor,  und  zeigt  sich  an  Kryslaii- 
tedtvidaan  «bau  ao  «oU  ab  an,  darbefl  Jfaeean.  Dia  BUdang  daa  fiiseoozyd- 
Jiydralaa  begfaiBl  in  dar  Bafal  an  dar  Obaifliebe,  and  aabrattel.  aUnilig  von 
Aaaaan  naab  lanan  fort;  iragafan  daa  Vllriotaaalren  .gawllbniieb  von  dan 

1}  Vergl.  meine  AhhandJung  de  Pyrite  gilvo,  hepalico  ac  radlato  anctor.  in  Com- 
■eaU  Societ.  Heg.  sdent.  Gotting,  recent  III.  31.  In  dem  Mangel  von  Abson- 
denmgen  liegt  der  Graad,  wie  sokon  hier  van  mir  gezeigt  worden,  dass^ 
KrystaH«  yvä  SehwelU-  and  WaaieiUai  weniger  vilrioleecireQ,  al*  dMe 
lüosmassen,  und  nicht,  wie  Bersalitts  mdnle,  in  tfem  Maflgel  voa  beife- 
iTft'nfyicm  Kl nfach- Schwefeleisen. 
Ciaue.  \  n.  D 
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Absondernngen  und  Rissen  aosg'ehct.  Der  im  Innern  entfliehende  Vitriol, 
der  einen  sehr  viel  grösseren  Raum  in  Anspruch  nimmt,  als  die  Absonde- 
rungen und  Risse  ihm  darbieten,  tritt  aus  dLJiytlljtd  hervor;  und  je  weiter 
seine  Bildung  fortscbreitet,  um  ao  mehr  wird  dus  früiier  Eotstaiideae  von 
4mi  »piltw  Gehildol«B  liiiira«g«dPlMgl.  Auf  atU«  WWm  ttmAm  BIIom»* 
cMson,  die  flkh  iD  gabOmmtaB  mul  gowiodfloaii  CteMrim,  ait  byriaUobdi- 
atlBglieliar  oder  Üvclgw  Akioadanif ,  nhm  in  ndMdnlUrln  Krjril«llc«| 
Aber  die  OberOlcbe  eriieben.  Bei  längerer  Dauer  des  Vilriolesciran  fflieU 
dieses  HineindrlHtCB  des  firOber  Qeliilfleten  nicht  hin,  dem  Nacheneoflas  den 
nöthigen  Raum  bo  gewähren;  ea  macht  sich  nun  auch  ein  im  Innern  wirkender 
Druck  gegen  die  beschränkenflpn  F!f1rh<»n  hemerklich.  Absonderungen  und 
Risse  öffnen  sich,  und  alimahli^  wenien  die  zuvor  fest  verbundenen  Theiie 
SO  weil  auseinander  getrieben,  dasa  der  ZusammcalmDg  aufgeiioben  er- 
•eheint  Die  Zentdrnng  endet  ni  einem  g&nslicbea  ZerfUtai  der  Ifewn 
Solche  lockere,  leireiUicha  Besle  von  flchwefel-  oder  WaMeiUM  Mfll 
nun  inweiien  in  Ttontegem  von  GypekryilslleB  wifelMa  sn,  welehe  dio 
Art  ihrer  Enicleheng  nndenlen.  Die  fiseDTitriol-Bildaag  schreitet  sn  dem 
lerfallenen  Kiese  nicht  weiter  fort,  wiewobl  zuweilen  noch  bar- 
sches schwefelsaures  Etsenoxyd  daraus  hervorgehet.  Dn?  AuFhören  des  frü- 
hprfn  Zersetzungs-Processes  lässl  es  um  so  mehr  erkennen,  dass  durch 
Ai  ^<  iiilerungsräume  und  Risse  in  einer  übrigens  zusammenhängenden  Kies- 
maääe,  in  welche  feuchte  Luit  einzudringen  vermag,  das  Vitriolesciren  beson» 
dem  begünstigt  wird. 

Die  durch  des  Vitiiolesdrea  bemif  erataen  Molelnilnrbeive(ingeii  ko«- 
nen  dercb  die  OUdeng  des  ESsenvilriob  gewl^hnKeh  nnr  anT  knne  Zeil  an 
Aahe;  denn  dorcfa  höhere  Oxydation  des  Eisens  entsteht  aus  im  Schwefel- 
senlren  Eisenoxydut  bald  früher  bald  später,  basisches  schwefelsaures  Eiseit* 
oxyd,  namentlich  .Wy»/^  ^^•elrhps  entweder  ein  Aggregat  kleiner  Krystalle^ 
oder  eine  niehlige  Masse  darstellt,  und  dessen  Bildung  ebenfalls  ohne  Auf- 
hebung des  rigiden  Zustande»  erfolgt.  Auch  ohne  vorhergegangene  Umwand- 
lung in  Eisenvitriol  gebet  dieses  SaU  zuweilen  aus  der  Zersetzung  dee 
fitehyeffpl-  and  Wesssrkieses  bemr  ^"y 

1)  V«i8l.  nwla  Hendbaeh  der  Wneffalogie.  Sie  Aasg.  IL  1204. 
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Ommai^imff  vom  BM  te  Bfehottu. 

Die  Verbiodiingea  welche  euiäitiliea,  weua  Metalle  aubser  dem  buuer« 
Blol«  Mwb  KoUenUliire  sich  aneignen,  dirf  in  aMMkM  FhU«a  tob  Fttfiimr- 
iodenuigen  iMf^dM,  die  dnrdk  Moteknlarbewegttagm  bevickt  werdea,  welche 
<ifene  Anftebung  dop  atam«  AggragalmtaiMtet  ecfotfea.  Bei  Janen  VerMü- 
iugin  Btod  oft  Lull  und  Wauar  gaauinsciiafUich  thäUg,  und  das  lalalere 
gebet  selbst  wohl  mit  in  die  neue  Substans  über.  Zu  den  aoageseicbnetsten 
Beispielen  solcher  VorgHnge  fifehAreri  die  Bürjim^  von  Biekpeii§f  ond  die 
Entettliuiif;  vüii  Malachit  (KupfergrüR)  und  Kupferlasur. 

Das  ßkiweits,  welches  eine  Verbindung  von  koblensaarem  Bleioxyd  mit 
Bleioxydhydral  in  verschiedenem  Verhältnisse  ist,  bildet  sich  langsam  durch 
ffinifiiinni(  ier  Atnaphare  aaf  lairtalllwliirii  Blei,  wie  uhhi  loldiea  an  dM 
m»  BMplattatt  gedeckten  Dlcbani  «labt,  die  aicb  aUalUif  mtt  ainen  waiaaeo, 
in  Btaiwaiaa  baetabendan  Obafiage  bekleiden  Bf  enMabI  nent  eine 
dünne  Haut  von  Bieisuboxyd,  welcbea  dem  Bleie  anfangs  eine  granbiana^ 
später  eine  schwärzliche  Farbe  ertbeilt,  und  allmählig  in  eine  Verbindung  von 
Bleioxydhydrat  und  koblon^Htirem  Bleioxyd  sich  umwandelt.  Ist  das  Blei  eine 
lange  Zeit  mit  der  Ataios()bare  oder  mit  dem  renchteo  Boden  in  Beruhrurig, 
so  bekommt  die  ans  Bleiweiss  bestehende  Decke  eine  messbare  Stärke.  Sie 
nimmt  einen  grösseren  lUum  ein,  als  das  Blei  einnahm,  und  aus  demselben 
ivM  eine  laakafa  Maaae,  to  weieber  der  bakige  Ibneb  dea  Malaliaa  in  eine« 
erdigen  nagewandatt  eiaebaini  leb  baritae  aolika  ^egalatebie  von  Atben^ 
■il  bagellBmi^»  ana  den  Slaiaaii  barvonrageadea,  blaianian  Zapfen,  die 
Tefamthlieb  aar  Befestigang  irgend  eines  architektonischen  Gegenslaadea  dien» 
lea,  worao  das  Metall  von  einer  starken  Rinde  von  Bleiweiss  überzogen  ist, 
dessen  unebene  Fläche  hin  und  wieder  schwammförmij^e  Erhöhiiiiffen  bat 
Unmittelbar  unler  der  weissen,  maltei)  Kruste,  in  welfhir  duitli  Versuche 
kohlensaures  Bieioxyd  und  Bleioxydbydrat  nachgewiesen  wurden,  hat  das  Blei 
einen  scbwinlioben  Dbenag  von  Bieisuboxyd.    An  emigen  Stttcken  sind  nur 


1}  Vergl.  meine  KleUtigkeilen  in  bunter  Reiiie.  1.  S.  262. 
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noch  iSe  mit  einem  ('Itfrzuge  von  ßleiwelss  ausgekleidttoD  hottatkm  LSchtr 
erliallen,  in  welchen  die  /  ipfon  sich  befanden 

Bei  der  kllnstlichen  Bereitung  des  Bleiweisees  nach  dem  sUeren  Ver- 
fahren, bei  welchem  man  Bleiplatlen  in  bedeckten  Gefangen  der  I'mwirkung 
von  Essigdampfen,  Lnft  und  Kohlensttore  anssetst,  gehet  die  Umwandlung  des 
Meies  in  Bleiweias  rasch  von  Statten.  Da  soldke  TOtt  Aussen  nach  Innen 
fortmrhMitiBtj  so  erbllt  sieb  mar  im  Chmien  die  Form  der  gewtfimUch  «nf- 
geroOtea  Bleipletten;  inden  aber  das  sich  bUdende  Bleiwote  lAilbdiwa]!,  ent- 
sMhen  cngleieh  In  seloer  erdigen  Masse  sdiaaiige  AbMmdenmgen.  Bfaio  Ton 
Korchand  und  Hocbstetter  mit  mehreren  dnreb  verscbiedene  Verfsh- 
rangsarten  dargestellten  Sorten  von  Bleiweiss  vorgenommene  mikruskopische 
L'nter«iir!iiin<i  hat  ergeben,  ddss  die  Mn^se  ans  höchst  kleinen  kugel-  oder 
eifürinigen  Körnern  besieh!  wodurch  die  Meinung,  dass  das  gefällte  Bleiweiss 
sich  vüu  dem  mit  Essigdumpi'en  aus  Bleiplattea  dargestellten  durch  einen  kry- 
alalHniscben  Aggregalzustand  unterscheide,  widerlegt  worden*).  Bei  der 
Bildang  den  Bleiweisaes  anf  Bl«i]dalten  findet  daber  niebt  bloss  obie  Bewo- 
gnag  der  kleinsten  Theile  nacb  Aussen,  sondern  aogleieb  eine  eentnio  Gmp- 
^fnng  derselbe^  Statt. 

l'mwandhing  ron  Kupferrolh  in  Malachit  und  Kupferlamr. 

Die  Bildung  von  Malachtt  und  Kttpferltuur  »eigl  manche  Atiaiogieen  mit 
der  Entelebnng  des'Biseaoxydbydrates;  dean  gleleb  •  dleaen  entspringen  Jene 
wnsserhslMgefl  boUeasanrAi  VerbhtAingen  anf  gar  naonieUUlig»  Weine,  bi^ 
don  sie  ans  »ebr  Tersditedeneitigen,  efnlblBberen  nnd  sasanunengeseMeran 
KOrpen,  nnd  baM  aar  darob  Aofbabme,  bald  dnroh  etoon  Anslansdk  von 


I)  Ich  verdanke  diese  merkwürdigen  Reste  aus  dem  Griechischen  Allerthame,  über 
w^cbe  {ok  lalr  eine  weitere  Millheiluag  fütr  eine  andere  Gelegenheit  vorbehalte, 
BMiaer  lieben  Schwerter,  Caroliii«  Brandis  in  Boaa,  die  wdurend  «iaee 
längeren  Aufenthaltes  in  Griechaalaed,.  itoh  aMlner  SsniBlOBgaa  and  Sliidlea 

eirrigst  angenüminen  hat. 

2}  Hochsletter,  über  Bleiweissbildung,  im  Journ.  f.  praktische  Chemie.  XXVI. 
3381t 
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Bestandtheilen  entstehen,  flier  wird  nur  von  der  ersteren  Art  der  Bildung^ 
{^ehandolt,  in  SO  fern  sie  ohne  Aufbebung  der  RigidHäl  erfolgt;  denn  anch 
darin  tindet  eine  Analogie  imi  ilt  r  Entstebting  des  Eiaenoxydhydrates  Slatt, 
dass  Malachit  aod  Kupferlasur  oft  ans  einer  troplbaren  Flüssigkeit  hervorgehen. 

Obgleich  MalachU  «ehr  bfio^  in  Begleitung  Ton  Kupfer  ujid  Kupfer- 
legierungen  vwImmI,  m  mMpI  dMMlbe  dodi  «beo  m  w«aif .  ab  lEiiyliBtw 
fanr,  TomUkKbm  tm.  itm  Knpfiir  Unk  gemefasebalUiebe  Bnwfiekmig  tob 
Saanalaff,  VoUeapIve  mi  WlMW.tipli  nt  bOdw,  MHiiiMii,  wie  tciMn  bei 
^er  früheren  Gelegenheit  (§.  IG)  bemerkt  worden,  zuotoM' aus  Kupffliw 
oxydnl,  durch  höhere  Oxydation  desselben,  ond  Aufnahme  von  Kohlensflare 
nnd  Wassfr  zn  cntstrhen :  in  welcher  Hinsicht  die  Erzeugung  des  wasrser- 
baitigen  lioiijensauren  Kupkr'txydos  Analogio  mit  der  oben  angegebenen  Ent- 
stehung des  wasserhaltigen  iiuhlensauron  Bleioxydos  aus  Blei,  durch  Ver- 
mittelung  des  Bleundwxydes,  bat.  Beachtet  man  genau  die  Bekleidong  voa 
Kunfergrlla  an  all«  Knnatsa^aii  aas  K^pfbr  md  KiipIMegierungea,  M  kaai 
aMii  oll  natar  der  donh  iiaafalb#.faUM.al«ii  Dock»,  oinao  nrtan  t^hanaf  tob 
Kanfiennsydnl  wabraalmion  .  Caos  damit  im  EinklMga  M.  da«  Voitomma« 
In  dar  Natur.  Sehr  häufig  ßndet  rieb  JUachit  in  der  Umgebung  rm  Kqifer- 
roth,  welches  nicht  selten  gediegenes  Ktipfer  einsdiliesst,  so  dass  man  wohl 
berechtigt  ist  anzunehmen,  dass  ans  dorn  Kupfer  zucr«!  Knpferroth  hervor- 
gieng,  )in<i  dass  dieses  später  iu  Malachit  umgewandelt  wurJo^l. 

W  o  uiaa  an  Kunstproducten  aus  Kupfer  oder  Kupferiegierungcn ,  welche 
eiue  laiigere  2Mt  ndl  dar  AtnMwpbare  iß  BerOhrung  waren,  oder  In  ffBaehtaa 
Bodan  iiak  babniiaB,  die  Bi|daiw  Yoa  koUeaaanrMD.Knpiiir  wahmlmmt,  siebt 
man  Hidacbit  nad  ffaplmlamv  niofal  wUas  nabaa  eiaaadar,  mä  9rii^n^  aawoilaB 
aiit  aiaandar  vaimangt  S)>    '«mt  ancbdnt  b«i  Waltam  am  G«w«biilii»hilaii 

.1).  Zu  wiederholten,  geoauen  Beoba^htojigea  d«r0or  bat  nir  befiondera  die  höchst 
aasgaiaicliaala,  v^a  den  Harm  Mi|}fr  Maler  in  Balien  «rwo(l>eae  Sannlanff 
anlikar  Walto  nnd  andarar  Kanstoadlatt  aasKlipCBr  und  Broue  Gelegenheit  dai^ 
geboten,  als  dieselbe  noch  in  dem  Besitfa  flialpes  verehrten  FreundaasiBNanwar. 

2)  V!>rgl  mein  Handbuch  der  Mineralogie.  21»  Aug.  U.  8.1305. 

3;  Es  braucht  hier  woW  kann)  ern^ikat  la  wardeat  dam  waaa  a».  nareiaem 
laplkr  «dar  lEaptarkgianiBgaa  HaMdl  lad  lapfailmer  karrorgeban,  aogleieb 
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erdig  oder  dicht,  selten  mit  einer  Anlage  zur  krystallioisohea  Bildung,  oament- 
lieh  Tasrig;  die  Kupferlasor  ist  ebenfalls  am  Hflnfigsten  erdig,  findet  sieb  in- 
dessen znwtilen  auch  in  deutlichen,  wenn  gleich  kleinen  Krystallen.  Im 
Chnien  kommt  imi«F  lolefcM  YwrfallMiMii  Maladrft  nncleMi  dflerer  als 
Kvpferbmir  vor,  voldiM  Yiofliricht  «m  TMI  daher  rlbit,  dm»  KapfMaeor 
hl  Vnlaoliit  Mgewaad^  worden,  wovon  in  einem  emlerett  AbeehnMe  die 
Rede  eeyn  wird;  so  wie  es  bierin  mit  Kegen  mag,  dass  man  tiberhaopl 
Kupferlasur  selten  ohne  Malachit,  aber  umgekehrt  roannichmal  den  letzteres 
ohne  die  erstere  antrilTt.  Bei  i\fm  natürlichen  Vorkommen  der  Kupfertnsnr 
giobt  «ich  weit  seHrncr  als  bei  deiti  de?  Matachiles  die  Entstehung  aus  dem 
Kupferrolbe  mit  Entschiedenheit  zu  erkenm  ii. 

Indem  bei  Kunslproducten  aus  Kupfer  und  Kupferlegicrungen  die  Um- 
wandlnng  in  koldesiaaree  Kupfer  tob  AesBen  noh  bnen  fortedureilel,  wird 
das  Metall  aHmlblig  gam  lerBtArt,  wie  nu  ee  besonders  naacbnal  an  ähen 
Mllnneii  aielit  Bei  diesen  leigt  sieh  dam  das  Gepnge  sawolen  mehr  und 
weniger  dei^eh  eAatten;  oll  ist  es  indeesaB  Ttrsehwoaden,  indem  die  Oher- 
lidie  bald  eben,  zuweilen  sogar  glatt  und  glänzend,  bald  uneben  oder  rauh, 
und  die  Stärke  der  Stücke  oft  bedeutend  vergrösserl  erscheint.  Damit  hängt 
(iie  oben  herci'N  bemerkte  Erscheinung  zusammen,  dnss,  wenn  mehrere  Stürkc 
einander  btruhrlen,  solche  durch  das  gebildete  kohlensaure  Kupfer  wohl  fest 
vereinigt  worden;  welche  Verkitlung  der  bei  der  Bildung  von  Magneteisen 
durch  OxydnUoB  von  ofamnder  berührendea  Eisendradi- Strängen,  so  wie  bei 
dem  Roste«  von  Biseb  nweilen  aidi  seigendeD,  völlig  analog  isL  '  SowoU 
in  diesen  Ersebeimingen,  eis  aneh  in  der  Umwandlang  der  eigenibtaHebes 
Stmetnr  des  MetsRes  in  die  diebte  oder  erdige  BesehateBbeit,  nnd  mehr  aodi 
in  der  snweUen  orTolgteB  krystelltnisdieB  BUdnng  das  hoblensanren  Ibpfen^ 


auch  die  der  Oxydation  ausgesetzten  meiaUiscben  Beimischungen  eine  Verin- 
dcraag  eridden,  and  aar  Bildang  voa  ZenetanafiprodadM  Vemilatiaag  gebaa, 

wie  >.  B.  aus  Bronze ,  ausser  dem  kohlenssomi  Kq»fer,  Zinnoxyd  sich  bildel, 
E<  pntftcht  dann  entweder  eine  Vcrmengiingr  der  verschiedenen  Zcrsolnings- 
producte,  oder  eine  Sondcrong  derselben,  wie  namentlich  znweUen  das  Zinn- 
«xfd  ebMm  TOB  dam  koblaMaarMi  Kopfer  getranatoa  weiBMa  Bewihlog  auf 
(Yargi.  Joba  Dary,  s.  a.  04 
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«MM  ridi  WfAm  ^  VobkMewtgmi««  M  rIgidMi  Ag^ngM- 
mlinde. 

Unler  den  in  der  Natur  voHcommeadeo  Erecheinangen,  wird  die  LJni- 
wandlang  des  liiu|iferoxyduls  in  koblonsanres  KopPer  am  Entschiedensten  durch 
die  Psendomurphüüen  von  Malachit  nach  Kupferroth  dargethan,  welche  io  he- 
sooderer  Ausxeicbouog  su  Ghessy  anweit  Lyon  sich  fkodeo.  Sie  sind  allge- 
biIb  bduHWl,  Mm  «ine  gmutn  imeMibimg  itnäktn  ttbarllnig  ist 
h  BidbhnBg  Mf  dte  tecb  WMtnig  von  MoMnüarbtwvgimgeii  Tenmaclitoa 
PoiMifaclMfigwi  jmüMA  hmvar^MUa  n  w«rdm,  den  WMm  glnoli  di« 
krjvIdlfariMle  CMK  oft  gmi  die  (Hthere  bleikt,  doch  iriehl  selten  Xnnlen 
nnd  B^n  gerandet  rind,  so  wie  die  Flachen  hAnfig  uneben,  raah  oder 
dnisig,  «nweilen  löcherig,  oder  Irichlerfönnig  vertieft  erscheinen.  Am  Aiif- 
fslleBdslen  zeigt  sich  diu  Wirkung  dor  Bewe^m^  der  kleinsfen  Theilc  in  der 
Uinftnderung  der  Structnr,  indem  die  dem  KuplerroLlie  eigenttiuniliche  blätterige 
Textur  io  eiuen  dichten  oder  erdigen  Bruch  ^  zuweilen  sogar  in  ein  fasriges 
Geftige  amgewnidell  wotden.  Amient  teilen  kennen  «na  J&ystaUen  von 
Kn^eROdi  honrorgegangene  FBendomorpboMn  von  Kupferieior  vor  *). 

Des  koUenienre  Inpfisr  weldiee  den  Sapferoxydnl  eenio  Entatehnng 
verdinkt,  findet  eidi  oft  ooter  solchen  Yeriridlniieen,  deee  man  nr  Eridlranv 
seiner  Bildung  nothwendig  den  Übergang  aas  einem  tropfbar  flüssigen  Zustande 
in  den  rigiden  annehmen  muss.  Dieses  ist  namentlich  da  der  Fall,  wo  der 
Malachit  in  stalaktitischen  Gestalten  erscheint,  oder  wo  Kupfergrün  und  Kupfer- 
lasur in  einiger  Entfernung  von  der  Stelle,  an  welcher  sie  ihren  Ursprung 
nahmen,  sich  verbreitet  zeigen.  Uabea  ivuustproäucle  aus  Kupfer  oder  Kupfer- 
legienmgen  in  der  Umgebung  einer  ktckoreii  Masse,  z.  B.  im  Boden,  eine 
längere  Zeit  gelegen,  so  werden  «n  Jbnen  oft  nicht  bkiw  dfa(  In  rigiden 
Mnnde  aoeeesiiv  vorgegnngenen  Uminderangen  In  Enpfarorydnl  nnd  kohlen^ 
stnroi  ICnpfer  ivahrgenonunen,  ioadero  man  sieht  mg^eh  4S»  nngebrade 
MsMO  nicht  selten  von  KapfergrOn  nnd  KnpMmr  gellrbL    Dteies  wer 


1)  Vercl  besonders  Blnm'^  PseudomorphoMB,  S.  36  ff.  und  mäm  HandlMMik  der 

MiJiLTBlogie.  2te  Ausiz,   n,  S.  l.'>>r>. 
2]  Uaidinger,  in  PoggeadoriTs  Anovlen.  Xi.  S.  181. 
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a.  a.  M:im  Mn  der  Fall,  dar  daa  GaOas  «ft  knpMiBlIigaD  SUbaraluaa 

bedockte,  welches,  wie  oben  bereite  erwähnt  worden,  i.  J.  1829  %a  GOtdni^eii, 
bei  dem  Abbruche  des  alten  Commandantenbauses,  g'efunden  wurde  Das 
aas  Kupferojcydul  hervorgognngenc  kohlensaure  Kupfer  hui  sich  /.invoüpn  sogtir 
in  einer  festeren  Masse  vcrbreilet.  •  So  ist  dicg^  u.a.  bei  dem  hanteii  .'Hprsoi 
vou  Ilülgulttud  der  FaU,  in  welchem  gediegenes  Kuj^er  etogesprengi  vor- 
komiDt,  in  desaan  ntefaalar  UngebuD«  oft  KupfiMrodi  arinaft' wird ,  wogegen 
daa  ana  diaaem  anlilaMlane  Kapiarpin,  jdehi  hloH  in  dar  Nlka  daa  Aipfara 
and  KinpfarroUia,  aondani  andi  in  waRenr  Anädahnang  in  dan  OaalaiD  aidi 
aaigt..  Oblia  Zwaifel  sind,  diese  Erscieinallgan  tuf  dia  Waise  an  aridtoaai, 
daaa  KoUans&ure  enlhallendes  Wasser  von  dafli  aa»  dam  Knpfenrolbe  benror- 
gegangcnpn  kohlonsaurcn  Kupfer  Theile  auflßsle.  ans  welchem  sich  dasselbe 
dann  in  <:rnn  n  rer  oder  grösserer  fintfenumg,  in  der  von  dem  Wassw  dwclH 
dnugeueu  Masse,  wieder  abaaUte'}»   '  ' 

B.   FororarlQdenncMi  in  Malga  «inar  Ansaehaidanf  van  Basiandttlailaa. 

f.  «a 

Anal  IMM  «an  Wmer  tswMM  J^bnneerdmiferuii^en. 
Varinat  von  ffavaer  glabt  baaondats  bAufig  Varanlaaanng  lu  Vertnda- 
raflfai  dar  Form  tob  KOrpam  abna  Aafhabnog  daa  rigiden  Aggragafaraatandaa. 
Ea  iit  dabei  die  EtttTantung  von  baigaaiangtani  Wataar,  Ton  dw  Anaaebal- 
dung  des  chemisch  in  Körpern  enthaKeaan  WasaarB  an  nntaracbaidatt.  Baidaa 
erfolgt  entweder  bei  gewöhnlicher  Temperatur,  and  unter  gawbaen  UmaUndan 
von  selbst,  oder  <!tirrh  «rhöhcle  Temperatur.  Im  letzleren  Falle  pflcjjt  zw 
Entfernung  des  beigemengten  Wassers  eine  niedrigere  Temperatur  hinzureichen, 
als  zur  Austreibung  des  chemisch  gebundenen.  Der  mr  Ausscheidung  des 
■  beigemiscbten  Wassers  erforderliche  Wärmegrad  ml  uach  der  Verschiedenheit 
dar  KOipar  bdcba(  nbw^band,  nnd  bd  abi  nhd  danuelban  atabt  die  Quan- 
um  daa  amwddiendan  Waaaera  oll  hi  «biäm  baatfanmleii  VarbSIInisaä  sur 
einwirkandan  Taaiparatnr.   Dnaa  naeb  dan  ▼araebladaaaa  Badiqgnngfn,  nntar 

1]  GölUngiBcbe  gel.  Anseigen ;  a.  d.  J.  S.  Wib. 

Z]  VeigL  nein  Bandbneh  der  Waeralegia.  Sie  Ausg.  U.  6. 13^. 
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wilehM  im  ErtireidMi  des  W«it«n  tMI  findet,  endi  die  im  Gefolge  des- 
eeHien  durch  Bewegungea  der  Ueinsten  Theile  bewirIrteK  Fonaveränderwigen 
verschicdon  soyn  können,  versteht  sieb  wohl  von  selbst  Im  Allgemeinen 
findet  aber  tirr  rnterschied  statt,  dass  die  Formvcrändenmeen  Mitwedcr  mil 
einer  gegenseiljgeti  Entfernung  von  Tbeilen,  odor  mil  einer  grossoren  An- 
nüberuii^  derselben  verbanden  sind.  Es  können  indessen  auch  Fälle  eintreten, 
dmiiiiiiil<Kittrpeni  nit  dem  Entweieiieii  voo  Wewer  sowohl  eine  Entfernung, 
äeftMoii.'Mlne  Aoiilheniig  vea  Heiles  TttikiiOpft.  UL,  iDardi  .deir  Weneri* 
iMriHt^lvisd  kdd  ein  kryitalliiiteehar  Aggragibaeliiid  ^  in.  eieoi -ankiyalelliniw 
eeben,  beld  ein  onioryiteniniMher  in  ein«i  nicht  kryntelliniechen  von  anderer 
BeneiwiBnheit  nmgewenddt. 

^^1000«*  wauerhaUiger  kryMtaiHßfikehtt  l^ärper  ^kvek  Mne/ttrkhmg  om  Wtmer. 

*4<fjl  Bci^^^fuxihen  an  der  Luft  vermUeroden ,  S^eein, ,  s.  6.  bei  der  Soda^ 
tl^ljdeip»  0&M^nalae,  liegt  der  Gmnd.  der  mit  ilinen  vorgebenden  Fonnveiw 
im^Knni  ip.  einer  von  aelbet  etfolgenden'  Aueeelwidniig  von  Wiesser.  Ijryfj^ 
lMjnii(fi,#line^  PiOim  nnd  Strucinr  geben.  itehi^  .vnHo^  dij^KOriMr  iipr 
efp^j^gl^ige  oder  nfeblige  verwandelt,  und  die  Verwilternug  endet  ge~ 

wöhnlicb  mit  dem  völligen  Zerfallen  desselben.  Die  durch  die  Ausscbeidang 
von  Wasser  vcran'  isbic  Bewegunsr  der  kleinsten  Theile  ist  hier  augenschein- 
ßcb.  Eben  so  auUuJlcud  äteiit  sie  sich  hei  der  merkwürdigen  VerundtTung 
dar,  welche  der  zu  den  wasserhaltigen  Silicaten  gehörende  LatmoHlä  au  der 
Luft  erleidet.  Seine  lirysteJle  und  krystillfadscben  Jllaseeo  werden  weiss, 
verfiecen  nltaMUig  dw  Dnrabiebeinheil  und  den  Glenn,  leiblHtern,  und  ner- 
Mlen  endUcb  m  «inen  lockeren  erdigen  BnnfWerlL  Melngnti  nnd  Dnro- 
eker  beben  dnreb  Veraicbe  erwieeen,  deee  dkee  Umtaderang  des  iMunontilen 
durch  den  Verlust  von  einem  Theil  seines  Wiisscrgehalles  bewirkl  wtad. 
Sie  haben  gefunden ,  dass  die  Wusserausscheidung  im  luftlpcrcn  Räume  und  in 
völlig  trockener  Luft  ungleich  rascher  erfolgt,  hI«  hh  der  Atmosphäre,  und 
dass  während  in  einer  mit  Feuchtigkeit  nicht  gesHitigten  Luft  der  Liiumoulit 
sich  verändert,  er  dagegen  in  einer  mit  Feucbligkeil  völlig  ges&ltiglcu  Luft, 
sich  uuverioderl  erhält.  Auch  besUxl  dieses  Mineral  die  merkwürdige  Eigen- 
Mye.  OesM.  VIL  E 


34  JOH.  tKl£DR.  LUDW.  HAUSMANN, 

schuft,  nach  begonnener  Verwilterong  in  mit  Feuchtigkeit  gcsütliglcr  Luft  das 
verlorene  Wasser  wieder  aafzuiiphmen,  und  das  ursprünglich o  Ansehen  wieder 
zu  erlangen;  welcher  Erfolg  iiocli  ungleich  rascher  sich  zeigt,  wenn  ver- 
wiltcrte  Krystallo  in  Wasser  eingeUiucht  werden  ^3.  Der  verwitterte  Laomontit 
verliiUt  sieb  mithin  in  dieser  Hinsicht  ganz  lhitlich|  wie  der  müssig  gebrannte 
Gyps  23.  Der  dem  Lmnoattt  tskt  uke  Terwmdl»  Liwi/bwft  püegt  wto 
|eii«r  sn  verwttleni.  AnflUlMd  ist  es  dsfefen,  dase  «ndere  seoWlMrtlge 
lÜDenlkOrpw,  dereo  chenuKlie  ZufMnnieinetewgeii  Toa  der  des  ImmoatHes 
wenig  abweiebeo,  1.  B.  der  CMaeU,  die  besehriebeiie  UaladflniBg  akhi 
erleiden« 

§.  30. 

ümäHdermg  dei  Gijpses  dmrdk  m(U$ige9  Bmuntm. 

Der  G^t  liefert  ein  Beispiel  von  der  Lmwandiimg  eiaea  krj'staliiuischen 
AggregelxiutaBdee  in  dnen  nichl  kryntalKniadien,  im  Gefolge  der  Ausscheidung 
des  diemiseh  gebuadeiieii  Wassers  dnrch  erhöbete  Teaq^erator.  Hag  der 
Gyps  spMing,  sebi^ig,  fiurig  oder  ficht  seyn,  so  aiaunl  er  dardi  aiKss^ges 
Breonea  eiae  feiaerdigo  Besdiaffenhelt  aa.  Bei  den  diiAten  aad  sebaiplgatt 
AbttnderuDgen  pflegen  die  Stücke  ihre  äussere  Gestalt  an  behattett.  Späthiger 
Gyps  bl&ttert  dagegen  diircli  das  Entweichen  des  Wassers  auf,  und  bei 
dem  fjKrifjcn  findet  ein  Auseinandergehen,  selbst  wohl  ein  Krümmen  der 
Fasüiri  >i  II.  Die  Umwandlung  der  Stnictur  ist  ein  Zeichen  einer  Bewegung 
der  kluiuäten  Theile,  die  in  seltenen  Füllen  noch  ausgezeichneter  hervortritt, 
indem  bei  den  Brenaea  von  dicbteai  Gyps,  im  'Inaera  der  SUtcfce  sich  stäng- 
Uebe,  gegen  Ae  Oberlllcbe  reoblwiakelig  gericbtete  Abaoaderaagea  bilden, 
welche  der  rohe  Gyps  aicbt  besass.  Wenn  aaa  ^eicb  dareh  die  Anstreibmig 
des  Wassers  £e  Masse  aafgelodieirt  wird,  so  giebt  sich  doch  dareb  dio 
Bildung  von  stingHchen  Absonderungen  zugieicfa  dne  Zusammeadehung  in 
der  Art  zu  erkennen,  wie  sie  im  2ten  §.  angegeben  worden,  aittbb  die  Wir- 
kung einer  verschiedenartigen  Bewegung  der  kleinsten  Tbeile. 

1)  Annales  de«  mines.  4.  Serie.  Tome  IX.  325. 

2]  VcrgL  meine  Bemeikuitgen  aber  Gfi»  aad  KmteNH.   A.  a.  O.  ä  66. 
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f.  81. 

Za  den  gew0tadicbsten  Erscheinungen,  welche  durch  HolelndarbBwe- 
gangen  im  Innern  starrer  Körper  bei  der  Austreibung  des  chemisch  in  ihnen 
enthaltenen  Wassers  vermittel<4t  erhöhoier  Temperatur  bowirkl  werden,  geboren 
die  Veränderungen,  welche  il<  r  Bruch  des  Thons  durch  das  Brennen  erleidet, 
die  im  Allgemeinen  um  so  »uüallender  sind,  Je  höher  die  auf  ihn  einwirkende 
Tfarrtur  ist,  die  sich  aber  bei  verschiedenen  Thonarten,  nach  den  sehr 
•kwaiebenden  VertMlBiaMi  üver  BaiUnulllidle,  m  wie  aach  des  ftr  seiii* 
Verarbdlmg  in  maeliiedeiiM  Zw«ck«n  etwa  b«igMi«BglMi  andarai  Kltiy«r% 
M  danaalbaa  Craia  der  Otee,  abwaiehaad  laigaa.  Dia  bai  dam  Braanaa 
daa  Thons  erfolgenden  Maldinlari»awagaafaB  gaban  aicb  ausserdem  durch  die 
Zusammenxiehung ,  das  sogenannte  Schwinden  der  Masse  und  durch  die  Ver- 
änderung des  specifischen  Gewichtes  zu  erkeanen  Aus  dem  fouohton 
Thon  entweicht  zuerst  dns  ihm  lieitremengte  Wasser.  Bei  der  geforiuleu 
Tbonwaare  dient  dasu  das  Truckncn  au  der  Luft.  Bis  zu  einer  gewissen 
Hohe  der  Temperatur  behilt  die  Thonmasse  einen  erdigen,  matten  Bruch,  wie 
ihn  die  gewöbnUchan  Ziegel,  das  gemeine  TApferzeug,  die  gewOhnlicbe  Ri- 
ince,  dai  vefglldiele  PoneUaa  banlieo.  ffienntt  ist  eine  bald  grOasara^ 
bald  faiingere  Peraflilit  verbaftpft,  die  aidi  darcb  dai  EinaaDgea  von  Irqilbar- 
flOadgeai  Wusscr  verratti.  Bei  Bllriterer  GlaÜi  vereioigen  sich  die  Theile 
inniger;  das  Erdige  des  Bruches  verschwindet  immer  mehr,  und  geht  in  das 
Unebene  und  Eheno,  hin  und  wieder  wohl  in  dos  Muschelige  über,  wobei 
aber  uocb  keia  Schimmer  sich  seigt,  wie  bei  mancher  feineren  F{\jance,  bei 
— — ■    ■  -  I  .1 .1  , 

1)  Waa  das  Scbwiadan  nad  die  VaiindarangeB  d«a  q^eeifiieheB  Gawi^les  hetriB^ 
wddM  der  Thea  darok  daa  Breaaea  arleidat,  ae  mass  kh  aof  die  bekanalea 
jllteren  Versuche  von  Wedgwood,  und  besonders  auf  die  gründlichen,  in 
der  Porzdlflnfabrik  zu  Sevres  bei  Paris  auf  Brongniarl's  VeranlH5Sun|r  unlcr- 
ninnnienen,  und  in  dessen  oben  bereits  angeAlhrtem  Werke,  »Traile  des  Art« 
e^rniques*  sasammengeftdilen  Uatersttchongm  venreisea,  tu  welelie  sieh  dl« 
Millheilungen  von  Gustav  Bose  aber  die  Vuränderungen  des  specirischea 
Gewichtes  dor  rur/rlliinntasse,  in  den  Bcricbicn  über  die  Verhandlungan  der 
Kön.  Preuss  Aiudemi«  d.  W.  zu  Berlia  v.  J.  Ib45  S.  253  reiben. 
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manchem  ragennoten  SleinBeage.    Ip  dtosem  Znstmula  ist  die  PoroBfttt  •(» 

vermindert,  dass  ^nr  keine,  oder  mr  sehr  geringe  Wasseraurnabme  statt 
findet.  Bei  noch  stärkerem  Brennen  wird  dor  Bnirh  völlig  dicht,  thoils  eben 
Üieils  lli)<  !imii«rheli? ,  ihmI  ein  schwacher  Scliimmer  iiiit  nin,  wie  bei  Holländi- 
schen »ugLMinnntcn  himkerti,  hoi  vielem  Sleiozeuge  und  manchem  i'oraeUan. 
Bei  noch  grösserer  Annaiierung  xur  Scbmelzung  nimmt  der  Schimmer  des 
BrnehM  sa,  nnd  gekt  in  dnen  Bciiwaeheii  Wadtaglms  ttber,  wie  bd  eiiiMi 
fronen  Thefl  des  PonelkuiR.  Ahielielie  VefinderuDgea,  wie  sie  steh  m  den 
eee  Thon  bereitetee  Kiiii9l|nrodiielen  MifMi,  konnaen  Mweflen  eneh  ie  der 
Natur  vor,  wohin  nemenUich  die  Bildung  des  PorteUmjeupiueg  gehört,  der 
durch  die  Einwirkung  des  Brandes  von  Steinkohlen-  oder  Braankohlenlageni 
auf  Thon  oder  Schiererthon  zu  entstehen  pflej»t  Bei  diesem  !*l ,  ohne  erlVil^te 
Sf  litTiplEiing,  der  erdige  Bruch  aebsl  der  schiefrigen  Absonderuag  verschwun- 
den, und  in  einen  ebenen  oder  muscheligen  Bruch  umtrewandelt ,  der  ge- 
wöhnlich vvHch:>arlig  schimmernd  oder  weDigglaozeitd  ii»t.  Zuweiieu  ueigt  sich 
die  Wirkung  der  im  Gefolge  der  AutMßmng  dei  WaiNre  dareh  die  Ghldi 
eingelreleiiea  Holeknlerbevegimgea  euch  darin ,  da»  die  Maiee  illbigilelie 
Abeondernngen  eriiaHen  hat. 

§.  32. 

UmtinJeruHg  von  MagneteitenMltii»  und  Eiücnglam  tn  metaUi$che$  tt^im. 

Die  Güi»^  nieinns  hochverehrten  Collegcn  Wähler  seltl  mich  in  den 
Stand,  Bemerkungen  ui)er  eine  besonders  mcrkwurdisjc,  durch  Molekularbe- 
wegungen  in  rigiden  Körpern  bewirkte  Formveräoderung  im  Gefolge  der  Aus- 
acheidung  eines  Bestandkiieils ,  hier  mileuthdien.  Die  Darateilung  von  Eieen 
durch  Reditctioii  von  Bisenoxyd  ie  Weneratoffgas,  leitete  meinee  Freond  auf 
die  {^UekUcbe  Idee,  durdi  dines  IBtlel  aas  Krystallen  von  SUgneHemuHam 
aad  EUenfßtmj  Ptemlamorpiioiem  wm  Eke»  kanstlick  m  prodncireii  >}. 

Die  durch  die  Reduction  in  WasserstoOgas  in  Eisen  umgewandelten  Oktaöder 
von  Magneteisenstein  sind  üusserlicb  von  einer  dunkelstablgrauen  Fiirhe  und 
OMlli  Bogefeilt  haben  sie  dagegen  Farbe  oad  Gtans  von  gefeiltem  Stabeisen. 

)]  AnnalaD  der  Gkeaiie  oad  Flnnauie.  Bd.  94.  {1855}  S.  127. 


Digitized  by  Google 


Ober  die  in  starren  leblosen  Körpern  bewirkten  formvbränd. 

Imen  «eigfeii  ff«  «benlUls  dl»  KcUgiMM  Farbe  imd  den  netalRsclieii  Glu» 

des  Stabeiseoi.  An  den  zerschliigeiien  Sltickcn  machen  sich  Absonderungen 
in  den  Richtnngen  der  den  Oktooderfliiclien  entsprechenden  BJättcrdurclig-finge 
des  Mnrrnpfpi-^pnsteiiis  bemerküch.  Übrigens  erscheiol  die  ursprüngliche  Struclur 
jn  ein  kr^  tUiliinisch  -  feinkörniges  Gefüge,  welches  dem  des  ungehärteten 
Guäsälablä  ühulicii  ist,  umgewandelt.  Das  speeifische  Gewicbl  fand  ich  6,077, 
•tan  geringer,  ab  dM  iMrigste  eigenlhttnllehn  GnwJdit  den  Stnbnheni,  wel- 
che»  woU  vno  den  Im  bnem  eilsleiidenett  Abeonderangen  herrOhrt 

Bn  SWek  von  kryalaUintaeliem-  JBweM^lMs  mH  regnllr»8edi8iritig»n 
TnlUn,  wnr  dnrch  die  Redncliott  fn  WnMerstoffgni  nnlRinend  verfindert  wor- 
den. Sowohl  annserticli  als  anch  im  Innern  ist  die  eisenschwar/e  Farbe  in 
eine  licht  5t:ih!graue,  und  der  lebhafte  Hetallglanz  in  einen  metallischen 
Schimmer  umgewandelt  Die  fitructiir  Ist  eine  kryslalliniscb  -  körnige ,  dem 
sehr  feinen  Korn  des  ^ehHrteteo  Gussstahls  ahnliche,  geworden.  Das  speri- 
fiscbe  Gewiciit  laud  ich  7,428,  welches  dam  von  maucbem  Stabeisen  gleich 
ketnniL 

f.  38. 

V^Hmdmms  «Kr  AhMir  dü»  BoMHum  Ah  Gefötg»  dar  JkmekMimg  wm  Kokte. 

Frttber  (§.  11)  ist  geseigt  worden,  wie  bei  dem  Rokeken  nnler  ge- 
wianen  Unslinden  das  Gefüge  Änderungen  erleidet,  ohne  dasa  die  RlgiiHttt 
aufgehoben  und  der  KoltlfM'fhalt  vermindert  wird.  Hier  ist  nun  zu  erwähnen, 
dass  nucli  die  Ausm  fnnlui  i:  v(in  Kohle  Molckularbewegungen  im  riffid^^n  Zu- 
stande und  tlatliiiiii  htructurvcranderiKigen  in  dem  Roheisen  verunl  i^-« n  kann. 
Dieses  geschiebt  u.  a.  bei  dem  in  mehreren  Gegeuden  Süddeutscblandä  uljüchen 
IVoeniee  de»  Bniem  od*  flUhent  de»  weis»en  Robetaenft  de»»en  Zweck 
M,  durch  VemindeiMif  de»  KoU^sdnlte»  den  Veffttaeben  desselben  »n 
eriekblem,  wobei  alebt  nlloin  die  wetosn  Fwbe  in  die  gnnOy  »oddem  mieh 
den  WWMge  OeAlge  io  eine  kOmige  Simctnr  verwanden  wird  i).  Wöbler 
bat  schon  vor  Ifingerer  Zeit  die  merkwürdige  (Tmändening  von  Roheisenplalten 
beschrieben,  welche  ualer  der  Rast  eine»  Eisenbobofens  ebigemanert  nod 


I)  Karaten'»  EiMahUteahuide.  3.  Anag.  L  8.604.  IV.  S.  164. 
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daher  während  der  ganzen  ScbtaeixKeit  einer  starkf'n  Wel^sglflhhitze  au9ge^ 
setzt  gewesen  waren.  Das  ursprünglich  feinküniige  graue  Rulioisen  hatte, 
indem  es  einen  Thoil  seines  Kohlegehalles  verlor,  bosuaders  im  lunern  ein 
^rusüblalterige»,  giansendes  Gefüge  mit  recblwinlieliger  Spallbarkeit  ang&- 
nmmn  i>  Uk  bMÜse  dn  SUIck  Bohaiteii  ym  etaer  EiieiiMi,  die  liek  In 
Soolstein  4e8  BiMnIieliorene  «i  Veekerheffl«  ea  «ler  Weser  geltUdet  hell«, 
welches  oiil  den  yon  Wöbler  besdiriebeiieii,  mgelndefflei  Bebeieen  ttber- 
cinstimmt,  and  ohne  Zweifel  auf  ähnliche  Weise  aas  grauem  Robeisen,  welches 
dort  erblnscn  wird,  durch  Verlust  von  Kohle  unter  langer  Einwirkung  einer 
hohen  Temperatur,  entstanden  ist  Das  SbU'U  hitt  die  miUlore  Dicke  eines 
halben  Zolles,  und  die  zum  Tlieil  nnch  orhnUeae,  kuroige  Hiruriur.  ist  an 
einzelnen  Stellen  im ,  Inuern  ia  ein  grosäblatteriges  Gefüge  mit  dreifachem, 
rechlwinkeltgem  ßläUerdurcbgange  omgewandelL  Einige  der  Blätter  bähen 
ebie  Liftfe  von  i  Zoll,  bei  etaer  Brette  von  Vf  ZolL  Sie  sind  stark  gltansiid 
ond  von  danklerer  Farbe  als  das  weisse  Spiegeleisen ,  tadem  sie  ta  der  Farbe 
ond  im  Glans  mit  polirten  SlsUe  Abnlicbkeit  beben.  Dass  das  bUllevige 
Goftige  eben  so  wie  an  dem  von  Wöhle r  beschriebenen  Stücke,  besonders 
ini  Innern  sich  befindet,  stimmt  mit  dem  im  9ten  §.  angegebenen  Verhalten 
der  Struciiir  einp?  ?escbffliedetoa  Aokers  «US  eiacai  Eisenholiofen  an  Rolbe- 
faUUe  am  Harz  überein. 

S.  84. 

ümOMdenug  der  Stntelur  de$  Bohe*  durch  dia  VerkMmg. 

Zn  den  besonders  anflUlenden  FonnvenndenuigeB  ta  rigiden  Kdrpem 
gdittren  die,  welcbe  die  Slrnetnr  des  Höhet  dnrek  dte  Verkoäkmg  erMdeli 
nag  diese  durek  dte  Knost  in  mehr  und  weniger  einfeseUoeseoen  — r 

bei  erhoheter  Temperatur  in  kurzer  Zeit  bewirkt  werden,  oder  in  der  Nalnr 
allmitbltg  vor  sich  geben.  Bei  der  künstlichen  Verkoblung  des  Holzes  äussern 
sich  die  dadurch  veranlassten  Mülekularbewegungen  in  der  Verminderung  des 
Volumens,  in  der  Bilduntj  von  Absonderungen,  und  in  der  Veränderung  des 
Bruches.    E»  iindci  ciac  Zuäumineuziehurig  der  Masse  statt,  wenn  gleich  das 

1)  Peggendorfrs  Aenatsn.  IXYl  S.  182. 
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lyedfiMbe  Gewicht  sieb  veriiiliiderl;  uul  btAm  in  Bchwindeo  ia  iw  RidK 
tuDg  d«r  Hokfiuem  starker  als  recbtwiakelig  dagegen       so  btagt  damit  die 

Entstchnng  von  mehr  und  weniger  starken  Querrissen  zosamiDen,  welche  die 
Holzfasern  rechtwinkelig  zu  durchsetzen  pflegen.  Aosserdem  bihleii  ütch 
schaaligej  den  Jahresringen  entsprecheude  Absonderungen,  und  nndoro  ra- 
diale, in  der  Richtung  der  UolzFasern,  welche  indessen  weil  weniger  nusgo- 
Miebuet  M  seyu  pflegen,  als  die  Qaerabsonderungen.  Das  Aufbersten  der 
Binde  isl  uabbliigig  Toa  dem  des  Innera  des  Hohes,  inden  sie  binUgere 
Bisse  In  vendiiedeiien  Rieblnngen  sn  erbaltai  pflegt,  in  demselben  Grade^ 
in  weleben  die  BÜdnag  der  Absondeningen  bei  fortsebreilender  Verkoblnog 
nminunt,  veründot  sich  auch  der  Bruch,  der  bei  nnTollkommener  Verkohlong 
erdig  oder  nncben  erscheint,  bei  dem  Fortschreiten  des  Processes  aber  immer 
mehr  ?irh  dichtet,  in  das  Ehenp  und  Flachmnschlige  übergeht,  nnd  in  Hera- 
selben Verhältnisse  anch  an  VVachsglanz  zunimmt,  wogegen  dt  i  ürucb  anfangs 
maU  iäl.  Holzkohlen,  welche  bei  moLallargischen  Scbn)el£prcK-c.s<;en  unzersetxt 
durch  den  Sdiadit  eines  Hohofens  niedergeben,  and  mit  der  Schlacke  .wieder 
wm  Vorsdebi  konunen,  beben  nekr  nad  weni|er  die  E^ensebeflen  des 
ifaMrenflet  ugemmmen.  Bei  dieeen  rind  doreb  die  stirkere  ZasMumendehnng 
der  Tbeiie,  die  Absoademngen  mebr  gettitael,  nnd  oft  von  ScUaeke  eifaOt 
Ähnliche  Veränderungen  treten  aech  bei  der  langsamen  Verkohlonf  des 
Holzes,  die  es  in  der  Natur,  bei  dem  allmäbligen  Übergange  in  Braunkohte 
erleidet,  ein.  Das  flllgcmcinsto  die  Structur  betreffende  Kennzeichen  der  Ver- 
kohlung des  Hobes,  die  Entatehnng  von  Queirisesm  rechtwinkelig  gegen  die 
Fasern,  zeigt  ach  auch  hier,  nnd  in  demselben  Grado  hiiu&ger  und  ausge- 
seiehneter,  in  wekhem  die  chemische  Umänderung  des  Holzes  fortschreitet 
Bei  dem  tangsamen  Ctongo  dcnelbeB  erlm^iea  die  Qaerabsondenuigeii  ofl  sinen 
Grad  von  flegebnissigkeit,  nad  mit  Wacbagjamt  Terirandeaer  OUlle,  wie  es 
bei  der  kflnsUkhea  Veikoblni^  niebt  der  Fall  sn  seyn  pflegL  Indem  die 
flolzstiiintne,  vrelcke  in  den  Braunkoblenhgem  niedeigestreebt  sich  beibdeB» 
mehr  und  weniger  platt  gedrttckt  sind,  so  erscheinen  die  den  Jahresringen 
entsprechenden  Absonderungen,  der  Abplattung  parallel  Diese  werden  dann 
uichl  bloss  von  den  die  Holzfasern  rechtwinkelig  schneidenden  On^rahsonde- 
fujigea,  soiiiltiru  auch  von  den  der  Richtung  der  Fasern  folgenden  Längs- 
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abioiidervBgvii  «torchsefart,  wodarrt,  swmI  ImI  itf  voUkoRMmMHlw  9rMm- 
koMe,  d«r  PaebkoU«,  oftvab  rM»lilwiakilif-p«i»llel«pip«dfaeh«  AbMndeniDp- 
sUleke*  «itBteben.    Bei  Slämmen ,  welche  in  den  Braunkohlenlageni  mtgUid/M 

sieben .  vcrliallen  sich  die  Ali.sotiffenmjren  in  Ansehung'  der  {jensritigen 
Richtungen ,  wie  bei  kiinstiicti  vcrkohltm  Hnl/.siiitnnii'n.  HInsichllich  dos  Bra- 
ches '/.eiirt  sich  ebenfalls  eine  mil  der  Vi'rli  ililung  (ortschreitende  L'niwandlong. 
Der  erdige  Brucii  geht  in  den  unebenen,  und  zuletzt  io  den  ebenen  und 
BMcbeHgen  Uber;  und  In  denwelbMi  Varhilinimw,  in  wtkkm  du  Dfcklircfdra 
snniiiunl,  wird  wadk  der  GIms  Tenlitkt.  Bei  der  Umnudtiuig  des  Hohes 
in  Braunkokle  vcndiiwiodet  di^  JHolstMrtnr  itnioer  mehr  md  mehr;  bei  der 
PecbkoUe  M  bdnnbe  nur  Bmdi  ▼drbimden. 

Merkwürdig  ist  die  von  Noeggeratb  mitgetheihe  Beobndrtang,  Anas 
die  hrtlzfurmiire  Braunkohle  von  der  Fliirdl  hei  Pülzchen  nnweit  Bonn  sich 
durch  blosses  Austrocknen  nn  der  Liifl  in  i'eciiknhie  mit  nmscheligein  Brucb 
und  dem  charaklcristischeo  Wachsglanz  umwandelt  ^j,  welche  L'miindening 
meine»  Wiaseos  sonst  noch  nicht  wahrgenommen  worden.  Vuu  G.  Hiäcbof 
ober  die  Unnebe  dieser  Bindieioang  angeateDle  Vermebe  bnb^n  ergeben,  dnie 
sie  weMoUich  von  der  Anatrocknong  abhlnglg  ist  *y  Hienms  erktni  sieb 
denn  sneb  die  Bildnng  tm  Pechkeble  in  Brannkohlenlnfeini,  welshe,  wie  am 
Meissner,  em  HaUcbtswaide  bei  Ousei,  m  BirMUMbeig«  bei  DraMfeM,  von 
Bnsait  durcliäetzt  oder  bedeckt  werden,  und  das  Vorkommen  derselben  be- 
nonders  in  der  Nnhe  des  Basaltes  Durch  die  Einwirkung  der  höheren 
Temperatur  sind  in  der  Pechkubte  zuweilen  sUiilenrArmiire  Absonderungen  ent- 
standen, welche  regulär- seehssfiitig  sind,  oder  dieser  l'<  nn  sich  doch  nahern; 
die  wohl  eue  Länge  von  1  Fuss  und  darüber,  bei  einer  ätürke  von  V2  —  1 
Zoll  erreiebeo.  Bio  Rtnde  der  In  Peebko^  nmgewandeiten  UoiielAaun«  er- 
sehoba  Mweilen  in  kleine,  rechlwinkellg  gegen  den  UnüMg  garieblete  Frianm 

1}  N.  Jahrbuch  fOr  Mineralogie  a.  1.  v.  von  v.  Leonhard  «ad  Bronn.  i84äL 

S.  ao3. 
3)  Daaelbtt  8.  604. 

S)  Vergi.  Bemerkongan  Ober  des  nraonhohlemrerk  an  Rsbkihtsiralde  bei  Ctaiet 
von  Strippelmann,  i.  d.  Slodfen  des  GOtUngtioben  Veteins  BargaitoiiiaBber 
Freeade.  l  S.  246. 
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■bgwoodcrtL.  Ii  «Iiimi  in  «r  NasUanoluift  ein«  famllmiinw  M  flflhrtv 
VW  4mi  Walde,  •wiadMii  .Mnrdil  ud  HOadM  MiidltohMi,  kMnen  Bniu- 
koUenlifer,  irf  wriah—  i;  J.  il892  eio  VenndibwvlM  betriebe«  wuade, 

fand  ich  emen  platt  gedruckten,  in  Pechkohle  amgeweiMleken  Stitnini,  dessen 
Rinde  in  überaus  mite,  Mgahr-eeeliteeillge  fVinrnn  von  2—9  Linien  SMafce^ 

lerbor&ten  ist. 

In  der  Nähe  des  Rasnlto«^  reigt  sich  zuweilen  eine  noch  aulfalleudere, 
durch  die  hohe  Temperatur  bewirkte  Umänderung  der  Braunkohle,  nehmlicb 
die  in  Anlh-acÜ.  Vielleicht  ^ebt  es  iieinen  Ort,  an  welchem  sich  diese  &- 
sobeinung  so  ausgetdebnel  dentelK,  und  wo  ikik  ^ne  su  guuuligo  Gelegenheft 
darUelel,  Bfobacbtimgeii  daMber^efiratteUe«,  eis  am  Mtktmtr  in  HeiM,  «o 
dnnsb  den  «nf  den  dortigen  Biebtigen  Braankoblenleger  betriebenen  Bergben 
die  Reihenfolge  d«r  Umänderung  -  der  Bieenkohle  tun  vielen  Anden  vdlHg 
aufgeschlossen  sieb  lOigt  Es  kann  nicht  die  Absicht  seyn,  diese  Reihenfolge 
hier  uu^fährlich  zu  beschreiben,  Ja  sie  aus  mehreren  Scliriflen  hinreichend 
beKinuif  ist  ahrr  cm  kiip/er  Überblick  derselben  wird  dem  Zwecke  dieser 
Mitl!ii  ihiii'jfMi  entsprechen,  indem  dadurch  augleiob  eine  rbersicht  von  der 
aliuiaiiiigeu  Zunahme  der  Wirkmig  der  Molekularbewegungen  auf  die  Umänd^' 
mag- dar  Fte»  den  Hohes  criongt  wird,  webehe  in  dnflNwIben  Omde  nSM^ 
iMder  li*rv«i<ritt,  in  weleben  diev  Branibohle  der  sie  dorebeelieaden  und' 
bndeckenden  BnsnllBease  genlbert  istj-  nnd  «lAiii  einer  bOberen  TempewUnr 
ansgesetst  war.  Die  McUgbell 'des  KoUenlagen  tai  Heissoer  «ndert  sebr 
ab,  indem  sie  etwa  iwisoben  ^  lind  einigen  90  Pussaediwenkt.  Die  unterste, 
Yi  —  it  Fuss  mächtige  Masse,  das  sogenannte  Stockwerk,  besteht  nus  hols^ 
förmiger  RrmmkoMe.  In  welcher  die  flolztextur  noch  vollkommen  erhalten 
ist,  uud  in  der  besonders  nur  die  oben  angegebeuen  yueruhsondeningeti  her- 
vortreten.  Daraber  liegt  gemeüu  ßraunkohie,  in  welcher  die  Hoisfasern  weit 


I)  Genaue  Nachrichtfri  darüber  finden  sich  besonders  in  folgenden  Scliriflun;  Be- 
schreibung des  Meissners  von  Dr.  J.  Scbaub.  1791).  S.  138  ff.  Beschreibung 
des  Mei«a«n  von  Bandesbagen,  ia  v.Leonberd*«  TMcbeabtich  Ü  k  Min. 
Jahrg.  XI.  I.  S.  <M»R  Dia  Amir-AKife'TOB  K.  0.  ven'L^ankafd:'  1882. 

II.  s.     ff.         .         .     .  .  -  ; 

Pk^.  Ciaste.  ¥11.  F 
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wenlgef  ilcnfliek  «reolnfiiflii,  und  idl  dam  vorhemdwad  werdenden  Bmehe^ 
Mgl^enegeMichnelereAbiooderaDgeneioh  «eigen.  IhrelttcliHgkeilachwenkk 
ven  ehre  25  bto  heinahe  in  60  Fus.    Inden  eie  nnofa  oben  eUmhüg  eine 

dunklere,  liriuilicbschwarze  Farbe  annimmt,  gehet  sie  In  die  derftlMr  liegende, 
höchstens  etwa  4  Fuss  michtige  Pechkohle  über,  in  welcher  von  der  Holx- 
tcxlur  kaum  noch  elwus  sichtbar  ist,  der  muschelige  Bruch  durch  den  Wachs- 
glanz, und  die  Absonderungen  durch  Schärfe  und  Glatt«  m^i  auszeichnen. 
Diese  vollkommenste  Braunkohle  wird  durch  schlackige»  AnthracU,  die  MOfje- 
oaunlc  iiiausikoUe  des  .Meissners,  in  einer  AUchtigkeit  von  etwa  3  — 18  Fuss 
bedeokl,  an»  weldier  jede  Spur  ven  Holstextur  Teraebwnnden  ist,  und  «tte 
«ich  durch  die  tief  eehwnne  Puhe,  eo  wie  dnrA  den  mehr  nnd  weniger 
ToUhemnenen  MetaQgkvia  des  niuaeheligiai  Bmchee  enneicfanet.  Die  oherrte^ 
1^4  Fnne  artehUge  Ufß  hüdet  «IdüvÜDier  JnIMr,  die  eogenaanl»  SUm- 
gmkohle,  welche  im  Bruchansehen  der  schlackigen  AbAndemng  ähnlich,  aber 
durch  die  stündlichen  Absonderungen  charakterisirt  ist.  Die  einKcinea  Prismen, 
welche  oft  regulär -sechsseitig,  zum  Theil  eher  auch  funT-  oder  vierseilig 
sind ,  haben  gewöhnlich  eine  Stärke  von  etwa  bis  höchstens  1  Zoll.  Ihre 
Seitenflüchen  sind  nicht  selten  etwas  concav,  uiid  der  Länge  nach  xeigen  sie 
oft  schwache  KrOmmongen.  Im  Ganzen  stehen  sie  aber  senkrecht  gegen  das 
Dach  dei  KoUenlegera.  b  der  obeiilen  Haeee  der  Slaagenhohle  Irill  nan 
ttnssent  aalten  Mtfitnidgm  AtJkrm»  en,  der  enier  HohkoUe  glaidil,  eher 
dnreh  grOeMre  Feal^eit  nnd  ffiMe  lidi  von  Ihr  nnlerachddei  Den  Ver- 
halten desselben  im  Feu«r  stimmt  mit  dem  der  anderen  Anthraott-Ahändenu^ 
gen  nberein.  Kaum  braucht  hier  noch  besonders  bemerkt  eq  werden,  dass 
die  einzelnen  Modißcationen  der  Kohlen  nicht  scharf  von  einander  gesondert 
sind;  dass  vielmehr  ein  allmflhliger  Übergang  von  der  bolzrürinigen  Uraun- 
kohle  bis  in  den  stflngUdien  Anthracit  Sintt  findet.  Das  Kohlenlager  ist  von 
dem  deckenden  Basalte  durch  einen  erfaikrleleu,  etwas  bilumiuOsca  Thon,  den 
eogenannlen  SehiDif,  getrennt,  der  eine  HUchti^eit  von  y%  bis  5  Fuss 
hesitil,  nnd  nan  HmÜ  anf  iholiehe  Weise  wie  der  dingliche  Anlhrecil, 
prismaliMh  ahgeionderk  iat 

Am  Fnne  des  besaltisdiea  Hind^berf^  bei  GnMenhnerode  fai  Heaeen 
bietet  sich  eben&dla  die  Gelegenbeit  der,  die  Umwandlnng  der  linnnikehie  in 
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Arthraoil  dank  Etawirking  der  B«iilcifc«lniii(  mknmäkom.  Östikb  von 
im  T«0*lnme  dM  lUigkenkiihlir  BnndkoUnwwke«  'in  gwhvtr  EnlTenunig 

m  demselben,  ist  das  Kohlenl^er  da  snFgescliIossen,  wo  es  von  Busalt- 
mandelsteln  und  BasaltcoDgloroerat  durchsetzt  wird.  In  anmiltelbarer  Berüh- 
rung mit  der  basaltischen  Masse  ist  die  Braunkohle  in  stinglicben  Anthracit 
umgeändert,  der  in  3  —  4  Zoll  Entfürnung  von  der  Berührungsfläche  in  die 
schlackige  Abänderung  übergeheL  Die  Prismen  des  Anthraciles  siad  recht- 
winkelig gegen  die  angrttnzenden  Flkohen  der  Dareheetsungsaiasse  gerichtet, 
ad  beinleii  eieh  daber,  wo  dleee  «faM  eaokreckl»  SMlnag  babeii,  In  hori- 
lonteler  Leg«^>  Amb  in  den  KoUeahgem  um  BMekbrntUe  bei  OaMel 
•e^  tieb  bin  md  wieder  die  Etewirknng  benUtodier  Heuen  aif  die  Um- 
wandfamg  der  Braunkohle  in  Anthracit  2).  Unter  Ibnllcben  Verbaltnissen  wie 
in  unseren  Gegenden ,  kommt  die  Anthracitbildung  im  hohen  Norden  vor. 
H.  Rlnk,  der  in  den  Jahren  1848  und  1849  Nordgrönlund  bereiste,  hat  die 
dortigen,  Tum  Theil  schon  durch  Giesecke  bekannt  gewordenen  Bruunkohleu- 
lager  untersucht,  die  io  einer  jungen  SandslernfurnuilKm  voriiommen.  mit 
welchem  basaltische  und  dolerilische  Mas&en  in  Berührung  sind,  welche  an 
mehreren  Steden  verlndemd  »af  die  Braunkohlen  eingewIriA  baben.  Bei 
Mennik  nnwelt  Waignttel  limd  er  ein  von  ebier  beaeUndien  Heese  arniMtwlhar 
bededdat  KoUenhgary  welebee  in  einen  eebOnen,  balhmetaBlach  gtoieodea 
Aalbncit  nng  ewandeH  worden 

Wo  eruptive  Massen  mit  SckwtmkoUen/Utsen  in  Bertthrung  sind,  wird 
auch  zuweilen  eine  Umänderung  der  SchmirMkohle  in  Antkraeit,  und  die 
Blldnng  von  prismati«rhen  Absotiderniifen  wahrgenommen  Ausgezeichnet 
stellt  sich  tieses  an  mehreren  Puncten  des  Waldenburger  Steinkohlengebirgee 

I]  VmrgL  GedgaOBliscbe  BaMdilang  der  am  HIsddMiva  bei  ChemdaMrode  abg«' 
iagertea  IcrtÜna  GehOde,  vam  Baren  Waitz  tob  Bscben  and  vom  Berg- 
meister strippelmann,  i.  d.  Btadian  das  Getdafii^a  Vaiaias  BaigmlnaiF» 
tcber  FreuBde.  Ii.  S.  14»  ff. 
2)  VergU  die  Basalt -GebUde,  von  K.  C.  v.  Leonhard,  IL  8.295.3801 
B)  nUit  ever  NoidgrMdaiida  Qeofnoai,  af  E  Biak.  Dal  KaogaL  Baaske  Vi- 
denibabinMe  Balikaba  Skrttar.  5.  Raekk».  NMartideBafc.  eg  «adiaak  AXddbif. 
m.  p.87. 
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in  SeUcrien  i»,  wo  Ftorphyr  iit  T<iwM#dwteHgwi  BerttfcriDtM  odt  iM 
SoUADflAtscn  rieb  iidet,  nnd  wo  ii  d«r  Nlln  der  «t^on  Caliirgrtnimi 
die  Sehwwikdile  in  eogettauite  Inube  KoU»  mgewindell  wi  Mf«  yflegli 
die  sich  sowüAl  ndi  ibrem  Äasseren,  als  wuk  im  Feuer  wie  Anlbracit  ver> 
bAh.  Oiene  onfeAnderte  Kohle  ist  zugleich  gewöhnlich  dickstikjiglich  abge- 
sonderl,  wobei  die  Prismen  reclitwitikoli?  popcn  dio  Bpn)hri)ii?«flH(he  de.* 
Porphynnasse  ferichtel  sind  ^J.  Zuweilen  kiiiniiii  aiicti  die  Öcbwarzkulile, 
da  wo  sie  mit  Purphyr  uder  Tfaonst«nn  in  Bcrubrun(r  ist,  nur  Stängiicb  abgo- 
sondert,  über  aiciit  in  Aolbracit  uoigeauderl  vor,  wovou  ich  mich  durch  die 
Unlenoebnng  aosgeieiebnelar  Slttcke,  die  idb  dem  H«nt  BergamtsaHMior 
Boekeeb  tu  WaMenbnrg  verdanke,  habe  obenengan  kttman.  In  Gna»- 
brilannieii  nnd  Irdand  aaift  aieb  «n  nmeben  OMen  eine  Veriadernng  dev 
SdiwnnloAitti  deich  die  ffimvirkang  von  Trapp-  und  basaltischen  Massen^); 
90  wie  die  antfafadtniÜge  Baadiairenbeit  der  Kohlen  auf  den  FlMaan  .b«  Ilfeld 
und  Neustadt  am  sfldlichen  Harrninde,  einen  Einfluss  der  Trnppmassen,  von 
welchen  die  dortige  Steinhobieaformation  durchbrocbeii  ^^  ir  lc^ti,  audeuteL  i 
Diese  Erscheinungen  machen  es  um  so  wahrscheinlicher,  das-  iJie  anlhracH- 
arlige  BeschafTenbeit  der  Kobteu  uuf  deu  unter  sehr  eigealbuiuiichen  Verb^lt- 
nisaen  an  wesüicben  Rande  des  Scbwarzwalden  nwischen  Offenharg  und  Lahr 
ToriHMUMidra  Ftötaen,  die  i wieeben  MaMan  von  GneDS  nnd  Granit  wie 
engeklenuDt  erscbebieii'),  eo  wie  die  BOdung  d«a  Antbuaeilea  m  des  Alpe« 
van  Oiaena,  der  llaBriaDne,  der  TareaWae,  n.  a.  a.  0.  dar  SbiwirfcnBg  efaier 
bähen  Temperatur  auf  ScbwanbAte  angeschrieben  werden  tlurf. 

Anlbracit  ist  völlig  amorphe  Kohle.  Diese  kann  aber  durch  Einwirkung 
höherer  Temperatur,  ohne  Sufiiebung  des  riiE^fden  Afgregatsustandes ,  in  kry- 
Blalliniscbo  Koble,  in  Grt^bit  umgewandelt  werden.    Dasa  durch  Einwirkung 

1)  Oeaaae  Naehrldilen  daiillMr  Inden  siah  in  dw  faegnaaUaeban  Bwehreibung 

van  einem  Thoiie  des  Niedersch lesischen,  Glauischen  uad  Böbmitchen  Gebirges 
von  Zobel  und  v.  Carnall,  in  Karsten'«  Arobiv  fOr  Miaendogie,  Gaogaosie 
u.  s.w.  lY.  S.ai.  112.  lU. 

2)  Vergl.  meine  geol.  BeBMrbangatt  Ober  die  Qngtmi  von  Baden  bei  RasUdt,  i.  d. 
AhhandL  d.  Ksn.  Qaaatebaft  d«  Wisaanieh.  an  OMtagm.  iL  8. 18  C 

^  Yergl.  die  BasaU-CtebOde  von  K.  C.  v.  Leonhard.  U.  ft.  370  r. 
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•npthrvr  Umm»  au  BunM^  Grtfkat  ntüm  kuB»  iil  iIukI^  die.  «o» 

IL  Rio  k  UDteroommone  Untersacbuog  der  Graphit -Lagerstätten  in  ffördgrön« 
Und  erwiesen.  Bei  Kartok  im  ünenakafjorden  fand  derselbe  eine  dokritische 
Ma-i«e,  auf  welcher  ein  weisser,  sehr  feinkörniger,  harter  und  dichter  Sand- 
stein riiliel,  fler  rii  nnterst  und  zunüchsl  dem  lirystalÜQisclioii  Gestein,  ein 
GraphiÜager  eiiischliesai ,  vvelche^  (üt  ?ilai  [ititrlu  it  von  eiTiein  i'nss  zu  erreichen 
scheint  Dass  der  Graphit  wirkiicü  durch  die  i^iiuwiriiung  einer  hoben  Tem- 
forator  m  BmaluM»  «nMtgt  M,  wird  tedudi  «rwieMn^  da»  AndiCMit 
SMgkjob  mit  denadbei  votkonail,  daaaeii  ttUaa^.  tab  aiae  UariddaMog 
TOB  BniBofcoU«  aa  aadann  StoUan  liab  rnnwaUtnlg  ielgt  Dar  dareh  dta 
Glttth  cdtfriete  S«nd<taiD  ist  ia  der  Nah«  daa  Chaphito  fheilw«iBe  dorch  «te- 
(adnaifNie  Koble  dunkel  gafitrkl,  und  sohlieasl  tugleicb  einen  graphithaltigen 
Schiefer  ein,  der  aus  einem  bituminösen  Schiefer,  der  stets  die  Braunkühlen- 
lager begleitet,  entstanden  zu  sein  schptnt  Der  Güte  meines  verehrten 
Freundes,  des  Herrn  EtRtsrallies  Foreiihammer  tn  Kopenbasren,  verdan((e 
ich  em  Stuck  jenes  üruitluiidiscben  Grapiiites,  weidies  dretfacdie,  rechtwinkelig 
liaandpr  aafaiaifiaBda  AbtoadaruvcM  MM,  «ia  ito  dar  PnaaabiUa  «dgai 
aa  sayn  y$»gm,  ttkiigaaa  aber  Ja  «Daa  EiKeasclMflan  ndt  dar  «awtlBolidMlaii 
dksktan.  Alritaidannf  daa  GcapUai  ttbavaiaaliimV  Jäte  ialaraMta  Waimah« 
imag  lief«ct  äimi  napfla  Bawaia,  daw  d«r  GripUt,  wakbar  in  aiahrarda 
Gegenden  der  Alpen  ii  :aiaem  oabeorVasblltatafa  feam  Aotbracite  steht,  gleich 
diesem  der  Einwirkung  einer  hoheo  Temperatur  seine  Entstehung  verdankt, 
wie  sniclies  die  von  Fojurnet,  Stttde.r  «.A.  aiu. ihren  fieohacbtuafea  ab» 
geteilele  Meinung  ist  2). 

Wenn  in  dem  Meissner  die  Braunkohle  dem  Basalte  zunüciisi  in  Anthracit, 
in  grösserer  Entfernung  von  demselheD  aber  Paohkoble  uuigewi^elt  wort 
dan,  so  folgt  daraus,  data  aar  EaMebung  des  «ataraa  dna  bttbare  Tam- 
peralar  arforderiieii  war,  als  aar  BUdnag  der  letaterea.    Gewiaa  wird  nan 

1)  H.  Rink,  ».  a.  0. 

2)  Vergl.  Fournet,  Recherche»  sur  -in  Geologie  de«  Alpes,  i.  d.  Annales  des 
aeianeas  j/kjäqßtt  el  aatarellea  poM.  par  Ii  SadM  d'AgriealMre  de  Lyoa. 
T.  IX.  —  Labri»ii«h  der  pbyaftaüaohM  GeognqriU«  and  Geologie  vea  B,  Binder, 
n.  &  141. 


M  JOB.  FMB9H.  LUftW.  BAUSMARII, 

•Bnehneii  Ma»,  äm»  di«  Enengiwe  OtapUlM  ddM  noch  k5h«r«i 
Hitagnd  TCringte,  «Is  die  des  Änthraoites  Da  dto  BlMug  von  sUng- 
liehen  Absonderangtn  Bichl  Um»  bei  dem  aua  Bnrankoble  entstandenen 

Anthracitt',  sondern  fiiweilen  nnch  hei  der  Pechkohle  vorkommt,  und  da 
Schvvnrzkohle  durch  Einwirkung  einer  eruptiven  Masse  wohl  eine  ähnliche 
Absonderung  erlangt  hat,  oline  zugleich  iu  Aulhracil  umgtuundelt  zu  seyn, 
so  scheint  daraus  gefuigert  werden  zu  können,  dass  uro  solche  Molekular- 
bewegungen  hemwiiirafeB,  «raldie  «b*  aUagliciia  Abaondamag  in  einer 
Sohle  bcwirkiflii,  «In  geringarer  mMgiid  crTordafUck  war,  als  mn  Bravi> 
md  Schwankohlan  in  Anihradt  n  ▼anrandalD.  Wann  man  mm  ftner 
rinht,  da»  in  nanchan  BiwmknUailagtni,  iiit  danen  baialliaeha  Mataan  fai 
BerOhrung  gekommen  shid,  kein  Anlhracit,  sondern  nur  Pechkohle  sich  findet, 
und  in  manchen  anderen  gar  keine  Umänderung  der  Kohle  bemerkt  wird; 
wenn  man  dazu  nimmt,  dass  an  einigen  Orlen  der  Einflnss  der  eruptiven 
Ma^e  nur  wenige  Zolle  beträgt,  wogegen  er  am  Meissner  wohl  bis  uuf  eine 
Entfernung  tod  10  —  20  Fuss  sich  bemorklich  loacht,  so  ist  ms  allen  diesen 
Wahrnehmungen  mit  Sicherheit  zu  schiiessen,  dass  die  Temperaturen,  welche 
bai  dar  Erhebung  eruptirar  Gebirgsmaaaan  anf  <Ke  Gaateine  and  Poasfliatt  ndl 
denan  aie  in  Barihmng  hanun,  «inwMlan,  fahr  Tavadrfadan  «aran,  welchaa 
üch  ttbrigana  aneh  aua  anderen  VeihlftnlBMn  eigiabi  Von  Efalnaa  hiaranf 
diifia  diaila  die  Baadiairaohait  goweaan  seyn,  welche  den  emptfvan  Oo» 
birgsmassen  eigen  war,  als  sie  mit  anderen  Massen  in  Berührung  traten, 
je  nachdem  sie  namentlich  in  einem  geschniolzenen  oder  nur  teigigen  Za- 
stande  sich  befanden ,  wobei  mnnnirhfaltige  untergeordnete  ModiJicntionen 
statt  finden  konnten;  Ifieils  liii-  Gr  j^se,  dif»  MiSchtif^kpit  derselben,  ilierüber 
hat  Stripp uiniann  in  Beziehung  auf  die  Braunkohiealager  des  Habichts- 


1)  In  Beiiebtmg  auf  diesen  Gegeosland  sind  die  Versuche  flps  Fl^rm  Violette, 
die  Verkühlung  des  Holzes  durch  Wa«serdiinpf  tu  bewirken,  Oher  welche 
Beer  Biiard  am  23.  Jaaaar  1654  dar  Abadeada  dar  WiiMMaUlin  an  M 
flinea  Bericht  erstattete,  tob  tMMNuUrem  btareaM.  Bei  ataur  TeopflEalar  M 
welcher  Platin  schmilxt,  wurde  eine  dem  Antkratitf  ifaaiicbe  bhla  dingaatelK. 
(Revue  de  llastraction  publique.  1854-  p-  662.) 
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waUaa  und  ftre  baialliselM  DnrdueCiuiigeu,  klnnlcb«  Baneilauig«a  ail- 

Ek  bedtntoiuler  UbtonohM  twtabhM  der  BHdng  der  BkrankoUe  nebrt 

ihrer  UmAnderuDg  durch  höhere  Temperatur,  und  der  kttllSlUoliea  DerrtelbiDg 

der  Holzkohle,  ist  deria  bcgrtndet,  dass  bei  jener  ein  mehr  und  weniger 
starker  Druck  wirksam  war,  welcher  bei  dieser  fehlt.  Wenn  bei  der  künst- 
lichen Verkühlung  des  Uoizes  das  Schwinden  desselben  und  die  Umijnderung 
seiner  Slructur  allein  durch  die  chemische  Zersetxnng  bedingt  sind.  ?o  wurde 
dagegen  bei  der  Bildung  der  Brauukohi«  die  Voluineuvermindcrung  iiaupt- 
eicUieb  mtt  doreb  den  auf  den  HoIie  faurtetdea  DrwA  bewiikt^  wodnrdi 
ngleicb  die  vod  der  dieeiiiohee  Unmidening  ebfalog^e  Uonnuidbgnig  der 
Slniclur,  fan  vetii^iedeneiii  Gfede  inodiftdrt  «refden  anuate.  Bei  der  kllnet- 
Koben  VerkeUuiig  bebAlt  das  Hob  aeioe  ianere  Geelett;  bei  der  BnuiMboUe 
zeigt  ''irh  diese  nur  dann  and  wann  in  ihrer  ursprünglichen  BeschalTenbeiL 
Zuweilen  Iriffl  man  nehmlich  in  Braunkoblenlagern  aurgerichlele,  bis  zu  einer 
gewissen  Höbe  wolil  erhaltene  Stamme  mit  ihren  Wurzeln,  olTenbar  an  ihrem 
ursprünglichen  Standorte  an  2}j  aber  die  Hauptmasse  des  Holzes  pllegl  doch 
hingestreckt  und  über  einander  gestürzt  m  liegen,  wobei  durch  den  Druck 
der  darüber  befiadlioben  Massen,  die  äussere  Form  mehr  und  weniger  ver- 
mderC  worden.  INom  wude  nai  ao  mebr  serstört,  je  weiter  dto  VeifatUnag 
forladrftt  Die  UBwondfanfea  wdebe  die  BmnikoUen  dmeb  den  Bfnftiue 
beealliecber  Vaeeen  erütten  beben,  eiad  reraialblieb  naler  Hilwirknag  lieiMer 
Diaipfe  nad  beieeer  Quellen  erfolgt,  wobei  eine  Erweichung  der  Masse  wohl 
angenommen  werden  darf.  Die  angeführten  Versuche  von  Violette  über  die 
Verkohlung  des  Holzes  durch  Wasserdampf,  haben  in  dieser  Bexiohnng  er- 
wünschte Aufschlüsse  gegeben.  Duss  eine  solche  Mitwirkung  statt  fand,  ge- 
winnt durch  das  Vorkommen  von  verkieseltett  HolMtimmen  io  BiaiuikohleQ- 
lagern  selir  an  Wahrscheinlichkeit. 


1}  Die  Basalt-Gebilde  voe     C.  Toa  Leonhard.  IL  8.  (95. 

2)  Geegnoet.  Belrecblang  der  am  Binehbeife  bei  GroneliMrode  abgdigertea  ter^ 

lilrea  Gebilde,  vm  Baron  Waii«  too  Bfcbea  aad  ven  Bergmeiater 

Btfippelaaaa.   A.  a.  Ol  &  131. 
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ZnMmmeiudcliiing  desselbeD  erfolgt,  lo  wird  doch  dM  ipMüscb«  GmpMI 
veniiiidert.  Hie  AbgtbaA  tfber  dM  «tgaitMiehe  Gewicht  der  H«lifcohl«n 
veiolMLitrar  sebr  von  einander  ab,  slimmen  doch  aber  darin  ttbwdn,  daw 
es  geringer  ist,  als  das  specifisciie  Gewicht  des  Holzes  uonuis  dlo  Kohlen 
dargestellt  worden,  '^>'\h^i  wenn  dasselbe  im  votikommen  lui'ttrnckneu  Zustande 
den  UoUes  bestimmt  \¥ür  ;o.  Die  Vcrsuciie  von  Cbeyreut>e  iuiben  ergeben, 
dias  die  UitKe,  bei  woiciicr  die  Verkuliluag  gescbiehl,  von  Einfluss  auf  das 
sfieoifisch«  6«wiflbt  iit,  inte  bd  RotbglUhiritoe  dn^giitonto  lt«lto  ein  gtümtgm 
ifgwIlhiiDlidies  Gewlofet  Jud,  ali  Aet  fckwiekwvr  HÜm  enmgle^).  Dm 
ipediMlie  Gewiebt  jkr  BramlHilil«  -tot  w«il  grflMar  all  dw  der-  BolikoUe» 
tted  mIM  gramer  «b  dM  dM  ldfltMickeiie»  HoIsm»  wmä  tmuA  dnreh  di» 
Vuiändemlig>  .weieb«  iie  unter  den  Elnlusse  einer  bobercn  Tempenitor  er- 
litten hat,  KU,  um  so  mehr,  je  grösser  die  einwirkende  Hitste  war.  Dfe 
Pechkohle  hn\  ein  höheres  eigentbitmtiches  Gewicht,  als  die  i^empine  Braun- 
kohle, der  Anthracit  ein  Grösseres,  nk  die  Pechkohle;  und  <\n^  '^iifrifisrlie 
Gewicht  des  Graphites  ist  bedeutend  grosser,  nis  das  des  voUkutuuiensten 
Antbradtea. 

Be  seiieiiil  air.MA  «aiiileMMaal- sa  aeya,  nft  der  Verladerung,  wetobe 
die  Form  dai^  ftmnhoble .  dnrab  dto  Bnwirkanf  baaBWiober  Kusen  eriillM 
IhI,  di«  Unüadflrdiig  «n  Tcigldididii,  wdkbe  dordi  eine  kttnaUfeb»  Verkob- 
hmg  derselbMi  bewirkt  wM.    VcrkoblaBgsvemehe  lit  MeUeiB,  welcbe  voa 

meinem  Freunde,  dem  Herrn  Oberberginspector  Slrippelninnn  am  Meissner 

in  den  Jahren  1826  und  1827,  als  der'^elbe  noch  Bergmeislor  am  llabichts- 
walde  bei  Cassel  war,  mit  dortigen  Uruuukobien  anp^estelU  wurden  hnhrn 
darüber  Aufsoblasa  gegeben.  Aus  dem  dnrllbcr  erstatteten  Bericht«!  eullehii« 
iob  Foigeodes^).    Gemeine  Brauokuhk'  und  gemeine  Pechkobie  lieferten  eine 


1}  Chevreus»,  Kecherches  physico-chirniques  »ur  le  charbon.    Ana.  de  Cbim. 
et  de  Phia.  XHX.  426. 

S)  VeneAe  «ü  AbeelnpiUaaf  T<m  BiwiBkehieH  n?s.  w.,  anfsaialt  aar  dam  Braan- 

koMenwerke  an  Habichtswalde  bei  Cassel ,  dureh  den  KurheMiscben  Bergmeister 
Strippelmann,  L  d.  Stadiea  des  GMIiag.iraraiae  Bergm.  Rraunde.  a  8.169 
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•dir  Mte,  aif  4m  Braobo  ntHltlMb-glltteii^  mil  M  KäagMiß  KoUe. 
atWlww  Siteke  hittM  B^Om       BiMe/  nwlll  «IMa  pn^  im  in  i» 

HMb  M  «fkenDendeD  Jahrsringen,  sondern  auch  rechtwinkelig  dagegev. 
Diese  Risse  gieng«ii  aber  in  der  Regel  nicht  durch  und  theilten  dadurch  dla 
8Ulcke  nicht  in  mehrere,  sondern  es  bestand  noch  ein  fester  Zu^^ainmeDhaiig'. 
Trennte  man  aber  ein  Stück  nach  einem  solchen  Riss,  so  zeigten  die  beidoo 
dadurcti  ertiulteoen  Fldcfaen  ein  mattes,  duitkeihloigraoes  Ansehen.  Aufblähen 
der  Kohlen  durob  ddfl  AbacbwAblea,  wie  bei  den  IScbwarzkohlen ,  worde,  wi^ 
£mt§  Mcb  #»  VotonenTfliHdiMlMait  mchwaiil,  nieU  vahrgflnoaniM.  Hobt 
IMge  BmwikoUe  hätte  dftrah  die'  AbsdwlMuiff  in  fltfMi  AnragttnulBndf 
k«iM  l7tiiiMl«lrmg  nfAinm.  Ba  «anii  m  ^  Riue  iimIi  44»  JtMBgon 
deutlicher  hervorgetreten.  Die  Kohle  war  sehr  dicht,  auf  dem  Brache  stark 
metaliiscli  glänzend  und  rabenschwarz,  auf  der  Oberflflche  mehr  in  das  Graue 
stechend.  Ein  heller  Klang  liegs  anf  ihre  Güte  schlies««"ii  In  ihrem  Verhalten 
vur  dem  Schmiedebuig  war  bitj  inner  guten  BucbcnhülzkohJe  sehr  fibnlich;  ao 
Diciiligkeit  übertraf  sie  dieseibe.  Iii  Ansehung  der  VoJumenverniinderung  lie- 
ferten die  VerkobittDgsveraudie  gleiche  Resultate,  indem  aus  100  Cubikfuss 
BraMltohb  ihirahMlninlieh  44,1S  CMhm  abgeMshwaUl»  KohiM»  arMgt«ii.^ 
Mm  «flieht  hlereae,  wie  eehr  dieForaiveffiiidennien,  wdolie  die  BraukoUe 
hei  einer  Meilerverkohlang  ec^ndel,  ridi  ven  denen  nntendieidnl,  wekke 
doieh  die  Eiawirinog  basaltischer  Hassen  bewirkt  wurden,  und  erkennt  nun 
tun  so  bestimoiter,  wie  viel  hei  der  letzteren  der  gewiss  weit  hölieren  Teni- 
penitnr,  dem  gewaltigen  Drucke,  und,  wtp  ottea  bemerkt  wpr4ao,  verttUlUicb 
auch  ttooh  anderen  Neben- Urfaeben  zu^uacbreiben  ist. 

C.    FomvetllMleraagen  im  Gdolge  ein««  Austaiudw»  von  BesUiiidlheUen. 

S.  80. 

VencMtdeiuirti^ett  du  AtttamdM  eoe  BntandUheiien. 
Die  uneedlicb  nannichraltigen  Veriodeniugen ,  welche  die  Mischungen 

der  lelflosen  Körper  theils  in  der  Natur,  thcils  durch  (He  Kirnst  prlp(deii .  he- 
slohen  bei  Weileui  am  Häufigsten  in  einem  Auntautchf  von  Bestandtheilea. 
Da  viele  dieser  chemischen  Veränd^imgi^n  vorgeben,  ohne  dass  der  rigide 
f^.  CSfaiste.  VU,  G 
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Aggregalznstand  der  KOrper  aufgehoben  wird,  ffo  koameii  auch  bäofig^  im 
Oafotge  «hiw  AiutamdiM  vd«  BMflnidllMttM  ü^btt  Holikukriiewegungen 
vor,  dam  Wirkungen  den  Qtgtmlnd  Üam  UntersodiidigM  muamehvn. 
Von  don  MUiDtehliiMgen  in  diow  Ablhoihng  gohOrmdoa  ErBchdnnnfon  bABaen 
indotsen  fn  Noebfolgondon  nur  «taige  bMondctt  amgOMidinelo  nlbor  b«* 
tmebtet  worden. 

Der  Aoslanieh  von  Bestandlbeilen,  durch  den  die  cbemieehe  Netnr  leb- 
loser Körper  verändert  wird,   ist  biild  einfacher,   bald  zasammengesetzter. 
Unter  den  Bestandtheilen  welcho  fidscpsrhipdfn  werden,   kommen  besonders 
häufig  Wfutxer^  Kohimsäwe  uud  Schwefel,  zuweilen  Ar$enik.  seilen  andere 
Metalloide  vor.    Kein  Stoff  wird  dageg:('n  bei  dem  Austausche  hüiiCiger  aufge- 
nommen, als  Sauertloff.    Dieser  IhU  dann  entweder  allein  an  die  Stelle  des 
ausgescliiedeDen  Bestandtbeiles,  oder  in  Verbindung  mit  einem  anderen,  be- 
•onden  ndt  IFotter,  nyt  XoMniidere;  oder  tncli  wobl  nrit  mebroren  ondoren 
BestandlliefleB,  indem  s.     Wtiu»  wmI  Koiktuämre  gemeinfolMlUieh  ndt  den 
Smenkf  die  nono  Verbinching  eingehen.  Wae  die  darch  den  Ansimecb  von 
Beatandlkoilen  gebildeten  KOrper  betrift,  ao  gebet  entweder  mir  eAie  nene 
Sobatana  darwM  hervor,  oder  es  eolateben  gleieiMeÜlg  mekrvre  neue  Sabatan- 
aen,  die  mancbmal  mit  einander  vermengt,  ja  zuweilen  so  innig  vereinigt 
bleiben,  dass  man  ihre  Verbindung  fUr  eine  chemische  hallen  möchte;  die  in- 
dessen auch  oft  sieb  von  einander  sondern.    Die  Trennung  wird  zuweilen 
durch  Einwirkungen  vermillolt,  welche  den  starren  Aggregalzo^^tand  aufheben, 
(iberhaupt  gehen  viele  Zersetzungen  vor.  bei  welchen  die  dadurch  veranlusslen 
FuiiDvtjraiiderungen  nur  mm  Theil  m  die  Kategorie  der  ErscNeinungen  ge- 
hören, welche  den  Gegenstand  dieser  Belracbiuugeu  ausmachen.    Solches  ist 
besonder»  hei  «nsMunengoselataraii  NaebnogsvertndeninifiMi  der  FaU,  hei 
welchen  Ansscheidangen  oder  Anhahmen  gewbsor  Besteadlh^  dnreb  flOasige 
Körper  hewiriit  werden. 

^.  36. 

Vmänderung  drs  Craubrauntteiiu  in  Weich-  und  GlatubrOHiutein. 
Die  Un)ilnderung  weiche  der  Grauifrmrnfilcin  (Manganit)  erleidet,  aof 
welche  Haid  Inger  zuerst  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  hat^J,  hefert  Beispiele 
1}  Poggendorfr's  Anaaleo.  XJ.  S.374. 
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▼on  Foff M veifii  uiigen ,  welche  durch  einen  einfachen  Aualaincb  von  VVa9$er 
gegmt  SoMrtiof  bewirkt  nwim.  Am  JltaSptan  komt  4it  Umwvndlnf 
dw  Crtnknmahh»  in  WekUnmmttim  (P^frobutt),  im  Maoganoxydhydrales 
to  Mwgidiypewixyd  tw,  ireloke  dam  dü  Lricbteftm  ni  erkemM  dm 
dl«  brnne  Pnke  dea  8lrieb«B  «M  b  dM  aekwan«  iiBi»«d«ft,  WMnit  eii» 
VemiQdenmg  der  BM«  Yerkuidm  tat  Ah  ffryilalleK  dflf  GmkranMtiliit 
Mbreilel  die  Umfinderung  gfwObnIich  von  Aussen  noch  Innen  fori,  und  nicht 
seilen  Irifll  man  Individaen  an,  welche  e>ie  mehr  und  weniger  starke  Rinde 
von  Wefcbbrnunslein  haben ,  während  der  Kern  noch  Grnubruunslein  isl. 
Zuweilen  ist  aber  auch  der  gan/e  l\>ystall  des  lelzleren,  mit  RpihehnHim<r  der 
üusseren  Form ,  in  Weichbrnnnslein  umgewandelt.  Die  im  Innern  vorgegangene 
Formveränderiing  isl  nicht  bedeutend,  welches  wohl  damit  zusammeuhfinisrt, 
dass  das  Krystaltisaliunensystem  des  WeicfabrauBSleins  von  dem  des  GrauLraun- 
alaina  aiah  otebt  WaR  eatfemt;  daaa  bat  BMda»  iRa  BMltanhircbgänge  eine 
•iwlog«  Lage  baban,  «mI  41a  DÜnaM  das  Wiakeli,  ntar  wakban  dia 
Blillerdarebgiliigtt  naab  B  ahunidar  admaUaB,  mir  9fi  babigt  Haidingar 
bat  aagamarkl,  daaa  ifia  SpaltbatbeH  laab  B  dnrab  die  ünindanug  aaaga- 
laiehneler  la  wer  den  Bchriaa.  ObgMcb  die  BaaeralofltiQaiiliUI  wefasbe  das 
Masgaiioxyd  des  Cranbrannilataia  aaMaiail,  inden  Maagaobyparoxyd  daraus 
wird,  der  Menge  des  ausgeschiedenen  Wassar»  nicht  einmal  ganz  gleich  kom««^ 
80  ist  doch  mit  der  Umänderung  der  Substanz,  eine  Verdichtung  der  Masse 
verknüpft,  indem  das  specifische  GewirM ,  welches  bei  dem  Graubraunstcfn 
4,3—4,4  bet^!^p:^  his  «nf  4,3  und  (iarulnr  steigt,  wodurch  sich  die  Moie- 
kulurbewegungen  entscliiedener  tu  erkennen  geben,  als  dnrcb  die  i^'orm- 
veränderung. 

Es  kommen  auch  Krystalle  von  Granbraanstein  vor,  welche  eine  Rinde 
beiitaaB,  die  siab  dorob  briaiilicbaebwaiie  Pbibe,  rWbllabbraaMs  Poiver  and 
grössere  flirte  tos  dar  tanaiw,  unvarliidarlaii  Hasse  imtarsebaidal,  aad  ie 
OUrnahramMMn  (amumamü)  baatabt.  Dieae  Rinde,  wekbe  im  laaem  kry- 
staDbM-kaniig  sn  eraakabmi  plegt,  Isl  bald  aehwbeber,  bald  alirkar,  and 
an  denselbeB  KrystaH  eft  ven  nngieiebar  Stirke.  Aueb  bemfct  man  an 
solchen  Individuen  zuweilen  im  Innern  einzelne  Partiecn,  walobe  dar  Rieda 
giaicbae.    Diaaa  lAst  sieb  oiancbBial  scbaaleaftfraiig  von  dem  nnverindarlan 
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K«ne  ak    ICryikMt,  wtHA»  äam  lÜnrtmüng  is  (lllwitoMiäiii  Mippa, 

pflegen  iasserlicli  eine  dnoklere,  oA  saraaielschwarae  Färb«  in  bwÜieB. 
Nach  Blum 's  Bemerkung  ^3  ist  die  Oberfltcbe  der  Kryslatle  des  Graubrann- 
steins  manchmal  muh  and  weni??l!in7end,  wobei  sie  eioeo  kastanienbraonea 
Strich  wahrnehriien  lassen.  Im  luoern  liDslehen  sie  oft  aus  «mem  Haufwerke 
oktaödrischer  Krystuile  von  ijiianzbraunstem,  daher  sie  etwas  porös  sind,  wttb- 
reod  aidi  die  Rinde  tusanuDenfa&ngeiid  Mtgt,  indem  hier  jeoe  KryslaUe  so 
•MiiuadM:  ttnOuk  «M,  dan  «in»  der  OkMMidiaa  m  mm»  dar 
MaidlidMB  dca  GraabnaaBliiiift  MIL  Zmrailan  kmM  tnA  die  Riede  aw 
aiaa«  Afgragale  vdd  aehr  Itlainen  OkMhIeniy  die  eiehl  dieae  ragelwlaiige 
Aoeinanderreihuni;  bcsitzf  n,  wodurch  das  Rauhe  auf  der  Oberfliiche  voraügUcb 
bewirkt  wird.  Die  Verdnderung  scheint  voo  Aussen  nach  Innen  forttascbrei- 
len;  doch  bat  auch  Blum  bemerkt,  dsss  solclies  nicht  immer  iiaoz  gleich« 
Htissig  geschieht,  indem  aul  der  Uborflacbe  oder  iu  di  r  iiinde  muncher  Kry- 
stalle  noch  Theile  voo  Gruubrnunstein  wohri^enuuiuieit  werden,  während  das 
Innere  gatu  mit  Kryslaileu  vuii  Ülaiizbrauublc-m  erfüllt  inL 

M  dar  BUduDf  yon  Haogauoxyd  -  Uxydel  ans  Maefniox^fdJiydnit  wird 
4ar  Weaearverieak  unr  dwdi  eieo  cmioge  fiaiertteBMege  eiaalaL  DaM 
Jbdel  aber  eine  Vaedlehteag  atatt,  welche  dar  M  der  UnweedieBc  da» 
CMiHMalaina  ie  WaiahlMnaalaie  naliie  koani  Da  In  Ansehuqf  dar  Kry- 
alaUiiafion  und  Stroctur  xwischcn  dieMa  beiden  Mangan -Fossilien  ein  sehr 
grosser  üntersohied  statt  findet,  so  *eigt  sich  hier  die  Wirkung  der  iMole- 
hularLeweifnngen  bei  starrem  Aggregalziislando  ^vell  uufTallender,  als  bei  der 
Umwöiuilunff  des  Groubraunsteins  in  VVeichbraunstein.  Es  ofTetibwrl  sich  in- 
deüseii  iiuweileu  auch  eine  beguoiieat)  Umüaderung  des  Mangaiioxydüyürutes 
ia  Maaganoxyd- Oxydul,  nkm  daaa  sugleioli  eiee  Verl|id#riiUkg  der  Perai 
■webmatenM  wikd..  Bt  Jntmtn  neMdi  in  OMd  am  Om  Knralattdnwen 
und  alrahlig»  Jlaaaett'Ten  Granbranaalain  vor,  wakto  aidb  ^Apfcb  «ne  dwW^ 
4)fi  sammetschwar/e  Farbe,  in  VerbindWig  Mit  aineai  leWiafken  Glan*  aoi» 
Michnon,  and  deren  Pulver  sieh  durch  eine  lichtere  braune  Farbe  von  dem 
Stricbpulver  des  unverändartep  ChniNjfcaiDwtejiip  «otaradieidaL .  Anch  habe  ich 

1;  Pseudomorphoson.  S.  iüi). 
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teneria,  itm  rfeh  KrjUd«  rm  ioldi«r  BrnAMMA  hiHMdmii  iücbt  and 
»0  spalten  hmumi  ffior  iobsM  abo  der  Atht^  änur  VnwMdluog 
gMchMHig  dweh  «6  caiae  HasM  ifeli  vcrbniM  n  lakaik.  EÜm  ifan 
fidM  BndnlHBg  UbM  MwcilM  di»  UnaBderaar  dei  GcwkimMleiM  ta 
WcichbnoiutaiB  in  d«n  aoviaanilisn  Vankä  dar,  dar  a.  a.  al 
FlMttdoniorphosen  nach  Kilkipatii  sich  findet,  und  nach  dar  Untet 
Tvroer's  als  ein  Gemeo^  von  Manganoxydbydrat  und  Mnnganhyperoxyd 
xa  betrachten  ist  ^3.  Auf  den  Ilfelder  Brnunstetngängen  ist  das  Vorkommen 
des  Gianzbraunsteins  in  Verbindung  mit  dem  des  Graubrauosteins  im  Ganzen 
von  der  Art,  dass  man  geneigt  $eyn  oiöcble,  die  Bildung  dos  orsteren  von 
einer  Umänderung  des  letzteren  ab«iileiten;  so  Vf\e  der  lori  und  in  bodeoten- 
derer  Menge  auf  den  BruunBteiDgüngeii  der  Gegend  vun  ilniuiiau  am  Tiiuringer 
Wald«  brechende  Weicbbraunsteio,  vielleiobt..anm  grossen  Theil  aus  Gran- 
hervorgegangen .  ilt 

$.  37. 


Fachs  bat  bereUs  in  aeioer  Yortrefflicben  Schrift  Aber  Kalk  und  Hörtel 
bemerht:  wie  es  bei  der  von  Ihn  teerst  nadigawfesenen  eheorisehen  Eitt' 
wlrkaag  tob  Kalkerda  and  Kieselsinre  besmdere  Beacbtang  Terdleae,  du» 
dieseUb«  rorgehe,  ohna  dasa  der  eiae  oder  mdere  der  einwirkenden  Körper 

im  flüssigen  Zustande  sich  befindet,  und  hat  in  dieser  Beziehung  jenen  Process 
mit  dem  der  Ciimentalion  verglichen  ^j.  Die  Formveränderungen  welche  die 
Bereitung'  und  Erhürtung  des  Hörtels  begleiten,  lassen  auf  mehrfache  Weise 
die  Wirkungen  von  Moleknlarhewcwungen  ohne  Aufliobung  des  rigiden  Ag- 
gregatzustandes erlieiuieu,  welches  um  so  mehr  eine  genauere  Beachtung  ver- 
dient, je  weniger  vielleicht  bei  einem  l'rocesse.  der  liiglich  unter  unseren 
Augen  vorgehet,  und  deä^en  Zweck  auf  Bevviriiung  eiues  Zuslandes  möglichster 


1)  Vergl.  mein  llandbueh  dw  Vlnenilogie:  2.  Ang.      9.  2fl8.  ....  1 

2)  Ober  Kalk- and  MOrtel  vom  b.  Jok  Nepömult  Feeks.    Aas  Erdmean't 
Journal  rar  leobaliflhe  n.  flkeneedaehe  Cbettie  td.  VI  beaeeders  afegadraAli 

im.  8.  S6. 
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Rihe  mtar  nfl  «tander  la  B««feraiif  gthmhlM  KOifafo  giiiuHä  Iii,  dwM 
gedadit  zu  werden  pflegt,  im  dltnr  2w«ck  nar  dirdi  B«wegMf«  der 

kleiDsten  Theil«  erreicht  werden  kann.  Aocb  dürAe  gerade  das,  was  bd 
diesem  Processe  sich  zeigt,  ktinflig  besonders  mit  dntu  dienen  können,  so 
mrinchen  Aiifschlüsson  über  gcologiscfae  Erscheinungen  zu  fuhren.  Die  Ver- 
anilening  welche  die  Mischung  des  Laflinörtels  erleidet ,  wovon  seine  ErhSrtung 
Folge  ist,  uuü  die  diesen  IVocess  begieilendeo  Molekularbeweguiigen ,  gehen 
«imeranl6>tlkli  Uatgaan  von  BUtUtm,  m  weloben  Grande  ahn  Vergleichung 
)en«  Herganges  mit  gewisMU  MelanMffhqsan,  Ae  In  der  Erdrinde  erfolgen, 
besonders  nebe  liegt.  Wenn  nnn  ober  bei  der  eOnlUlgen  Umlndenng  der 
dienrisoben  ZosnuHnenselHui^  des  Loltnttrlels,  nnf  Hotoknhrbewegnngon  wekbo 
eine  Formveränderang  bewirken,  nnr  aus  dem  Effecte  geschlossen  werden 
kann,  so  stellen  sich  dieselben  dagegen  bei  gewissen  Yorgflngen.  die  mit 
der  Mörtel  -  RiMMtif?  im  Zti:«9mmenhange  stehen,  und  ans  diesem  Crunde  hier 
gelegentlich  erwuhiil  werden  sollen,  obgleich  sie  streng  genommen  zu  früheren 
Abtbeilungen  gehören,  indem  bei  ihnen  kein  Austausch,  sondern  theils  nur 
ein  Verlast,  theils  nur  eine  Aofiiahnie  von  Bestandtheilen  Statt  findet,  durch 
gritasere  Geecbwindigkdt  angensebeinlieh  der. 

Die  erste  FonnYerlndernng  wdebe  mit  dest  fcoblensenren,  sor  Mttrlel- 
bereitnng  besümmlen  Knike  TOigebel,  ist  Folie  der  dnrcb  das  Brennen  be- 
wirkten Vei;)agnng  der  Koblenstture.  Die  dnreb  die  ganne  Masse  verbreitete 
Auflockernng  zerstört  die  krystallinische  Beschaffenheit,  wiewohl  Kalkspalb 
und  Marmor  nach  dem  Brennen  noch  Spuren  der  krysfnilinipchen  Stnictur 
erkennen  lassen.  Es  i>!  indessen  ein  erdiger  Bruch  entstanden,  mochte  dem 
rohen  Kalke  eine  spaihige  Textur,  oder  ein  muscheliger,  splitteriger,  nnebener 
Brach  eigen  gewesen  seyn.  Die  äussere  Gestalt  der  Stücke  pflegt  durch  das 
Brennen  nicht  sersUin  sn  werden.  BletliC  eher  der  gebrnnnle  Kalk  mit  der 
fonehlen  Lnft  in  Borflhrnng,  so  entlieht  er  derselben  Wasser  ond  KoUenslare^ 
ond  yerwandeit  sieb  in  ein  Hydro- Garbonal,  wovon  eine  neue  FranvertMlo- 
rong  Folge  ist:  die  Stücke  bersten  auf,  und  zerfallen  allmihlig  zo  einen 
lockeren  Ftiver.  Doch  ist  der  Erfolg  nicht  immer  derselbe,  welches  daher 
rühren  mag,  dass  der  gebrunnte  Kalk,  nach  dem  nl» weichenden  riehalle  der 
Luft  an  Wasserdampf  ood  Kohlensäure,  in  verscliiedenen  Verhalloiaseo  die- 
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selben  aufnimmt.  Fuchs  brannte  ein  Stück  von  Tslandischem  Kalkspatb  in 
einem  Plafintiege!  jraar,  nnd  setzte  dasselbe  in  einem  trockenen  Zimmer  der 
Luft  aus.  \acli  einigen  Monaten  wog  das  Stück,  dessen  Gewicht  nach  dem 
Brennen  95,3  Grao  betrug,  157,4  Gran.  Es  war  aber,  was  ihm  sehr  auf- 
fiel, nidit  m  etoen  Ceinea  Patver  serfallen,  sondern  batte  sich  in  kleine, 
imlMCtfanileokig«  Suidt«  sartlieilt,.  an  w«ldieii  von  dem  Gcfiigü  dw  Kalk«- 
•pathB,  was  ueh  im  BnniiMi  noeh  ntkt  deolHeb  sn  erlninieii  war,  nicbls 
OMftr'  tmbffamMiineii  ward«»  konnte.  Bs  mnnrtm  mA  daliw  die  TheQe  dw 
Kalkes,  wie  Fuchs  bemerkt,  in  ein«  ganz  andere  Lage  begeben  fnibea. 
Er  holte  eine  nicht  unbedeutende  Harte,  und  knirs-chte  stark  beim  Zerreiben. 
In  100  Thoilon  waren  enthalten:  bU,70  Kalk,  24,76  Kohlensäure  14,54 
Wasser  Fuchs  hat  dir  i'>eobaclitang  gemacht,  da.ss  wenn  man  das  iiydro- 
Carbonat  des  Kalkes  stark  ausglühet,  die  merkwürdige  Erscheinung  eintritt, 
dam  <He  TtwUe  des  Kalkes  etwas  susammen backen,  ood  derseUN»  sidi  nickl 
ndir  wie  gewftludieh  aatt  W«nar  Mtoclit,  tondera  nar  salir  Iragian  an  alnam 
sandigen  Palver  aeiMIt,  was  sk>k  eni  aack  lingersr  2Sdt  etwas  feiner  ser- 
tbadL  Bs  scheint  daamacfc,'  dass  die  Theile  des  Kalks  In  der  Lege  wefeke 
sie  bei  der  Bildung  des  Hydro -Carbonales  angeaoaunen  kaben,  sicli  befm 
Ausglühen  einander  mehr  nflhern  als  gewöhnlich,  so  dass  dam  das  Wasser 
niobt  mehr  so  loirht  7vvisch*'n  sie  eindringen  kann 

Wenn  der  gebrannte  Kalk  fur  die  Verwendung  Bum  MöHp!  mit  mehrerom 
Wasser  %n  Brei  gelöscht  worden,  und  darauf  das  überschussige  Wasser  ver- 
dunstet, so  bildet  sich  allmäblig  ein  trocknes  Kalkhydrat  von  erdtger  B»- 
aehafenken.  Ans  der  Lnll  nnd  dem  YielMekt  spMer  wieder  damit  In  Bsrttk^ 
mng  konunenden  Wasser,  ilebt  das  Ealkkydrat  KeUeneluM  an,  wodarck  es 
in  ein  Hydro -Garkoaat  siek  Tcrwsndelt,  wekkes  dnrck  den  rorlgesetsteo 
Eintauscb  TOn  Kohlensäure  gegen  das  sieb  aus.'^cheidende  Wasser,  der  neutralen 
Verbindung  von  Kalkerde  und  Kohlensäure  sieb  mehr  nnd  mehr  nühcrt,  und 
In  dieselbe  eniüicb  wohl  gänzlich  übergehet.  Dieses  kann  indessen  nur  höchst 
^iangsaai  und  unter  besQQ^ei^^  .  begünsUgeiuien  Umstäode^^  Fuchs 

1)  Pashi,  a.  a.  0.  S.  7.  8i 
t)  A.  a.  0.  S.  <K 
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Int  sich  durch  die  l'iitersachnng  eines  alten  Mörtels  von  der  Ruine  Rieden- 
burg nn  der  Altmtihl  davon  iihcrzengl,  dnss  neutraler  kohlensaurer  Kalk  wirk- 
lich »US  dem  Hydro -Carbonnte  hervurgehea  kauu  ^J.  Joliu  bat  indessen 
Rooiiscbe  Mörtel  aus  deoi  ersten  Jahrhundert  nach  Chr.  G.  untersucht,  und  in 
iluen  eineo  nicht  gant  unbedeoleiMlm  WMsergehalt  gefunden;  wogegen  die 
Analyse  dies  kmdertjährigeB  UOrtek  mt  d«ai  innerMi  Cteaiaiar  der  ab^e* 
bnuten  St.  FatriUNh«  sn  Min,  nur  flinan  Mhr  gtitaf«n  Waaiwf »ball  «p- 
gab  wonaa  flkigt,  daw  4i»  Maage  mn  KoUMMHra»  wakha  der  HArtal 
aurnimmt,  aiabk  bloss  tob  der  Zeitdauer,  aoodera  zogleich  sehr  von  des 
Umständen  nbhiSnpig  ist.  D'Arcel  versichert,  d»ss  er  den  Knlk  in  den 
Mörteln  nie  vollkfvmnicn  mit  Kohlensüure  gesalligl  gefunden  habe,  mochten  sie 
auch  noch  so  alt  gewesen  sein  ^J.  Ich  selbst  hnbc  nlle  M<)rtrl  und  Sluke 
aus  verschiedenen  Zeiten  untersucht,  und  in  allen,  nacbdeiu  i>ie  bei  (iieiiwanne 
sorgfältig  ausgeb^cknel  wordea,  nebas  dem  freilioli  sehr  tiberwiegendra  Kob- 
lensluregeholle,  eioan  Wassergebalt  gefimdea  ^> 

Dar  MOrlal  gabt  aaa  desi  waieban  Zuslaada,  u  mkkm  ar  lieh  adbngs 
befladat,  dordi  AafbabaM  von  KoblensAnre,  deren  Menge  «abr  ala  die  das 
sich  entfernenden  Wassers  beträgt,  in,  afaMn  birteren  Zustand  über,  wobei 
die  erdige  Bescbiitrenlieil  in  eine  dichte  umgewandelt  wird,  indem  die  Kalk- 
uiiisse  einen  ebenen  odtT  mti'^chpügeii  Bruch  annimmt,  ^vclrhes  iudesseu  nur 
an  solchen  Stücken  deulli  Ii  crkuunl  werden  kann,  wefi  In  rein  von  Quarzsand 
oder  anderer  Beinieaguug  suid.  Obgleich  die  Uicbluug  und  ürhartuug  des 
Mttrtals  aiebl  Mb  dnreb  dl»  Anfiisbma  tob  Ko^ntfura,  aoodem  gewöhaliob 
aater  Mitwirkung  einea  neobaitoeben  Draokea  erfblgi,  so  kOnaan  docb  die 


1)  A.  a.  O.  S.  8. 

2)  Cber  Kalk  und  Mörtel  von  J.  F.  John.  IBl».  jS.  89. 
3]  Anoales  de  Cbimie.  T.  74.  p.  815. 

4)  Bs  wordea  von  mir  nntersaebl:  1.  Sink,  von  den  Beste  der  BdUeidnng  der 

Sllulen  eines  aus  Trnvcriiii  gebauelen  Tempels  zu  Faestan;  2.  Sink,  von  der 
RcklriJung  dncr  aus  Ziegelsteinen  anfg^hrlen  Slole  ru  Pompeji;  3  Mörtel, 
voa  «Jen  Ruinen  des  Pailasies  der  Kaiser  in  Ronii  4.  Mörtel,  aus  einem  ahen 
Mosaik-Fnssbodsa  ni  Ron;  5.  Mftrtal,  aas  den  Genioer  altar  Kestugswerfc« 
ni  Genna. 
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nft  der  chemischen  Umflodening  verbandt>non  MoIekuiarbewiegiMig«l|  mA 
ohne  (Vifsfi  Einwirkung  die  Uraöndeninp  der  Struclur  lierbeifilhren.  Dieses 
teigte  mir  u  n  die  BeschalTenlieil  des  Kalkes,  der  riir  Einkillung  der  kleinen 
Stein -Pristiien  eines  iiU-Römisciien  Mosaik-Fus'^lK  (Ions  gedienl  hatte.  Er 
besass  eine  kreideweisse  Farbe,  einen  voilkominen  muscheligen  Broch  und 
•ohtrfe  Kartm,  wdch*  Gypsspath  stark  ritzten.  Da  (de  Bracbfilelie  to» 
KUkspalb  gMiM  waNe,  m  mr  dte  Hlito  2;6.  Er  Ntale  rieh  tehr  Meht  nll 
heftigen  AifhnnMii  hi  6alp«tonlax«,  mü  HlitorhMMMg  «biM  geitagw,  Mi 
mdigm,  thdb  flMhlfm  BttckiM«!  «af»  «ul  gab  nach  gehOrlgtr  Anstradt» 
■mg,  in  einer  Glasrdbre  durch  die  LOthrohrflamme  erhitzt,  etwas  Wasser  aus. 

In  Ansehung  der  Veränderung:,  welche  der  Aggrogatzusland  des  Mörtels 
erleidet,  sind  bin  uud  wieder  Irrthfimer  verhreiM,  welche  eine  Berirhtigunfj 
erfordern.  Man  findet  nicht  selten  die  Hehiuipliing,  dass  der  Mörtel  durch  die 
Äufoahnie  von  Koltleusäure  in  den  kr^ttaüiimchen  Zustand  abergehe  dasa 
«r  dl»  B«Bdnffmbett  des  Mamon  aonehne.  Auf  diese»  Irrthiun  ImI  berrito 
Fnehs  nflMrksMD  gMMelitz),  «Mi  ieh  kani  mt  BesUMgaiig  hh»illl|M! 
dw  Ich  b«i  haJMiB,  aoeh  m  alt««  WmA  dl»  lAMrandlinv.  dtf  arivjilriliri- 
aeh«B  KatkinaiM  d««N)h«a  hl  da«»  brystalfiaimte  lUk  wriirganoniaMn  hah«. 
Eine  andere  irrige  Aarioht  findet  sich  in  der  trefOichen,  von  dem  varewigleB 
Prechtl  herausgegebenen  technologischen  Enzyklopädie  3) ,  in  dem  von  dcm 
Herausgeber  selbst  bearbeiteten  Artikel  Mörtel'',  wo  es  heisst:  rder  Grund 
deä  Erlihrleiis  lici^'l  2j  in  der  Aufnahme  von  Kühlensäure  aus  der  Luft,  wo- 
durch der  iiulk .  uUniählig  in  kuhlensauren  Kalk  ([Kalkkarbonat)  ühergebt|  nnd 
neb  dadurch  unter  den  gehörigen  Umstladen  dem  aatSrJichea  Kalkstda  rOck- 
aiehllidi  der  Festigkeil  albert  Dieee  Bflduag  de«  Kalkkarboaala  erfolgt  grtes- 
teatheib  darcb  die  VermiUlung  dea  ha  HArtal  ealhalteaen  Waaeen,  dae  aiR 
ülakalk  ab  Kalkwasser  gMittigt,  die  XoMeasftartt  aafahamt,  den  koblettsauren 
Kalk  kryslalKaisch  (slalaktRisch)  abseist«    Diese  UaUUiH$eke  Bilduag 


Ii  Diusu  Meinung  fbd«!  «ttfli  «ogar  in  dem  Handbuche  dur  angewaudtM  Chemie 

von  J.  Duinuä.    K.  d.  Franz,  vwi  (i>Alex  uivd  It.  i£ag«lhar  U.  U.  S.  53(i. 
2  A.  u.  0.  S.  37. 
•6]  Baad  VDI.  S.  75. 
Mff.  Ctane.  Vlh  H 
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m&ärßim  haUauomm  ÜTolk  M  aine  gmt  (trtielle,  weldie  «nf  die  ErbMuf 
der  Hflrtcilinsse  von  gar  keinem  EinfliWM  ist.  Nnr  io  etwelnen  6}s9enrau- 
neo,  die  zuweilen  im  Hörtel  eotstebeo,  nimmt  naa  inweilen  eine  <liirali 

stalaktitischen  Kalk  gebildete  Auskleidung  wahr,  so  wie  hin  nnd  wieder  sogar 
deutliche  Kalkspathkrtjstaüe  darin  angetroffen  werden  ' ).  Audi  fmclrt  man 
Kuweileu  in  einzelnen,  io  der  Mörtelmnss«'  entstandenen  Kissen ^  slalaktitisciien 
Kalk,  der  darin  aus  eingesiefcertem  kalkiialligen  Wasser  sich  absetzte,  welches 
durch  seioeo  Kohlensäuregebalt  vielieicbt  aus  dem  Mörtel  selbst,  hulkliieile 
BufgtiDOiiBMa  hatto. 

Id  vielen  FiUen  Irigt  Itei  dien  Leflniörlel  mr  Brhlrtmg  ved  UeilndOTang 
der  Smotur,  otaie  Zweifel  die  BOdaeg  too  XalkeiMieal  bei.  Bekamtlidi 
grttndel  Bich  iriennif,  necli  den  Ualersnciiuiigeii  tob  Fuchs die  Modende 
Wn^^  vmi  reeohe  Erhirtneg  dee  W^mmmUk^  wobei  die  Wiikmg  yo» 
NoleinileilMWegtingen  so  augenscheinlich  iilj  die  aus  einer  polverfOmigeil^ 
durch  Wasser  ia  deo  braiigea  Znslaml  versetzten  Masse,  in  kurzer  Zeit  einen 
dichten  Körper  von  ebenem  oder  muscbeligcni  Bruche  entstehen  lassen,  der 
die  Härte  des  Kallupatbfi,  uad  au  weilen  sogar  eine  noch  etwas  grössere  Harte 
erlangt. 

(hHPfladtaiy  een  Alp^e'jBnir  w  JUnlsetit 
Das  llngekebrle  tw  den  was  bei  dem  HArld  vorgehet,  le^  aof  eiae 

ausgezeichnete  Weise  die  Umwandhillg  der  KttpferUuur  in  Malachä,  indem 
jene  Substanz  Wasser  aufnimmt,  und  dagegen  Kohlensäure  fahren  lässt  Bei 

dieser  L^mbiidung  wird  aus  einem  kryslallinischen  Körper,  ohne  Aufhebung 
des  rigiden  Aggregatzustandes,  ein  anderer,  in  welchem  mit  einer  etwas  ver- 
schiedenen chemischen  Zusammensetzung,  eine  etwas  abwt  irtiende  Form  ver- 
knüpft ist;  denn  wenn  gleich  beiden  Mineralsobstanzen  klinurbombische  Kry- 

1)  Oberaus  nette  und  klero  KaVupathkrytlalle  fand  ich  in  den  BlasenrSumen  eines 
M<'>rtp!s  uns  eintr  al'en  Casematte  im  Gottinixi-r  ^^'alIc^  rlip  i  J.  IR.'F)  bei  0!e- 
gunhcit  der  erneuerten  Ausniaaening  eines  Durcbganges  für  den  balantichen 
Garten,  weggerBmnt  wurde. 

t]  A.  a.  0.  8.  37  R 
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^Oisationensysleine  mit  mikroditgoDaler  Abweichang  eigen  sind,  so 
sich  doch  die  Winkelvprhi^llnisse  derselben  nicht  unter  einander  reimen,  so 
wie  auch  die  Lage  der  Blätterdurchgäno^e  bei  beiden  gaox  abweicliend,  ond 
der  Grad  Her  SpaUbarkeit  sehr  verschieden  ist.  BeuHanl  hat  bereits  in  seiner 
rmcbluütigcn  Mineralogie  jene  (Juiwandlting  erwähnt  ^j,  und  genaue  Beschrei- 
bMlpn  dMMiMi'htlieD  Haldinfcr«)  vdil  BUn^)  geliefert,  denen  ich 

Am  «MHAa^ebala«  nionnl  man  die  Ommudhiif  vm  Ki^lMMiir  in 
■dlMUt  n  Kryililbii  i«r  «ntoM  wakr,  imm. •  tnmt  6«rtiK ^iM  pH 

tollkommen,  zuweilen  indessen  nur  unvollkommen  oder  tbeilwelse  erhalten  ist; 
und  wohl  nirgends  ausgezeichneter,  als  an  den  schönen  Drosen  von  edler 
KopforIfi5ur  von  Chessy  imweit  Lyon.     Doch  zeifft  sich  dieselbe  VeHlnderang 
zuweilen  auch  an  der  niclu  kryslallisirten  ffPint  inen ,   im  Bruche  unebenen 
oder  erdigen  Kupferiasur,  wie  icb  sie  u.  a.  an  Stufen  von  Adelaide  in  Nen- 
hoUand  vor  ttir  bnbt,    i«l  tüt»  Hetanorpli««»  wfci  dieee^  welche  durch 
AMIAanf  etaei  BoBUndtteUM  «u  ivt  iimenn  Umgebmy  bewMrt:  wirdj 
oMhto  %oM  ein  a]lnilhiig«fl  PortscIinliM  tob  'Annen  meh  Irnmi  na  NüIp- 
Udwlen  eraeheinm.    DoBnoch  neigt  fleh  bei  d«r  UttwmMDnng  tob  wdeber 
hier  gehandelt  wird,  dtoNr  GoBg  gOfadc  am  Seiteasten,  wie  solches  fon 
Blnm  sehr  richtig  angegeben  worden.    Zuweilen  ünden  sich  allerdings  Kry- 
stuHc  von  Knpferlasnr,  die  mit  einer  dünnen  Mnlachithout  bekleidet  sind;  oft 
isi  dieses  aber  eine  Tausrhnng,   indem,   wie  solches  ebenfall«  von  Rhim 
bereits  bemerkt  worden,  die  Kupferlasur  den  nahe  unter  der  Obertlache  be- 
fmdlichen  Malachit  nur  dorehschlmmern  Iflsst.    Niobt  ssHno  beginnt  die  Um- 
waniHung  da,  wo  die  Krystills  dsr  KiqjlMnsnr  nnl^ownehssa  sind;  ober  «aeh 
oft  bntd  U&tf  bold  dort,  gnn*  im  InBom  des  KiystoD««,  indsn  sio  lieli  tob 
«fanelneB  nmdSB  «na  nndi  den  Seiten  TnthtdteL  INo  UmbUdnng  ninnit  nrit- 
nntor  so  m,  dass  die  ganxe  Masse  des  Krystslls  sn  Malachit  geworden. 
Dieser  ist  ilols  faserig,  nad  die  Fasen  erscheinen  selir  gewOlmticii  bOsoM- 


1)  Trtil^  de  Mineralogie.  '?  Ed.  I.  p.  204. 
i]  Poggendorrf's  Annaien.  Xi.  S.  179 
a)  Fseodomoiplkosea.  8. 3tS. 
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förmig  von  einzeloen  Puncten  auseinander  laufend.  Doch  kommen  sie  auch 
zaweilen  in  Lagen  vi»r,  welche  den  Kryslnlllliichon  der  Kupferlasur  cntspre- 
cben.  Oft  umscLliessen  diese  io  ihrer  ursprunglichen  Glalle,  die  im  Innern 
beQndlicbe  faserige  Malacbilmasi»«;  iUBachmal  werdeu  sie  aber  auch  vun  dm 
Fasern  durcbbroch«o ,  in  wdcbeoi  Fall«  die  Oberfliolie  raah  «vcheinl,  und 
die  Kryile1]fonii  wohl  mehr  md  weiifer  MnUtrt  iiL  Anch  da,  wo  oicll 
krystalürirto,  femrine  Knpferfattir  in  Mila^  mfewaadeH  wcHm,  «^Mert 
rieh. bin  idmI  wieder  des  FoilichNileii  der  UmlMlMNiiig  von  boeft  Mch  Auweo. 
Oer  darch  diese  Unibildung^  enlstandooe  MalaoM,  ist  ehenfallä  faserig.  Am 
dem  Mil^etbeilten  wird  es  eialeucbten,  wie  ooraplicirt  die  Wirkungen  der 
Hoiei{ularbe\veirnnL>'en  seyn  massten,  indem  in  einem  KrysUillindividuum  von 
Kupferlasur  eine  gru:>se  Anzahl  von  freilicb  nickt  %at  Vullendung  gekommenen, 
kleineren  MalaofaltkryaUillea  in  abweichender  prianiatiscber  Form  sich  bildete, 
und  auf  verscbiedeft«  Weise,  Irald  concentriscb,  bald  den  Krystallflftcken  der 
KiyferlsiiHr  ent^iicieckeiid,  skk  gnqipirt«, 

Jener  «dbUMde  Oiug .  der  .Upweadluiif  der  EviMmiu  io  Udeeliit 
k<tmite  IM  vieKelekft  sw«ifiriliift  erseheiMn  laseM,  ob  Uer  wklBeh  eine  Uü- 
kildoeg-  enfenommeQ  werden  dürfe,  oder  ob  nicht  viellficbt  Malachit  und 
K^forlasur  gleichzeitig  auf  solche  Weise  entstanden  seyee,  deat  die  Krystal- 
li»iition  der  Kupferiasur  die  Herr«rhnfl  behauptet  habo,  wojrcgen  der  in  ihrem 
tiereiche  gebildete  Mtilachit  mehr  und  weniger  ihr  unterlban  geblieben  äey; 
wofür  bei  der  offeabor  grösseren  Kryslallisalionstendenz  der  Kupferhisur  Mau- 
cImb  sprechen  dürfte.  Doch  möchte  wohl  die  von  Beudant,  Uaidinger 
viNl  BUm  eni^lelll»  AhM  die  ii«Mig«r»  seyn,  in  welcher  Utasieht  berick- 
ilekiigl  u  wecdett  vevdieet,  dess  der  bei  der  Cnwandltiog  toii  Ki^rerhsor 
la  Hdecbii  aidi  telgeode»  mgewAhnüdie  CMnf,  dodi  euch  bei  nubreres 
dflcen,  naeweifelbeOieB  |MBudomorphis«b#a  Büdniigeii  beobachiel  werdep  htm, 
wie  u.  H.  oben  auch  bei  der  Uninderung  von  Grau-  in  Glanxbraunstein  an- 
gegeben worden.  Eine  solche  von  Innen  nach  Aussen  fortschreitende  Unn 
Wandlung  wird  um  so  weniger  ralhselhafl  erscheinen,  wenn  man  sich  davon 
überzeugen  muss,  dass  zuweilen  dem  Anscheine  nach  volikuiumen  dichte 
Mlaeralkörper  von  Wasser  and  Luft  durchdruugeu ,  und  durch  solche  im  Innern 
Verlndert  werdes. 
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E9dMf  iiidil.ttl»rah«ii  wwriM,  tedflrdnrilrUim*MMtaBg  4erlinp^ 

rigiden  AggregatxustaiUlaB  dtfMit  harTorgegngaii.iil,  MMdMn  mft  «pnr  ' 

jRweifel  darcb  KobleBsäure  enthahendes  Wasser  TermitteUen  AidMug^ 
auf  der  Kupferlasar,  bald  in  grösserer  oder  geringerer  Entremung  vm 
Bolbeo,  in  sphärischen  oder  stnlnktilischen  Formen  sich  abgesetzt  hat. 

Man  wurde  indessen  o0<  iibiu  z\i  weit  geben,  wenn  man  bei  jedem  Zu- 
sämmeDvorkomnoen  von  Kupferlasur  und  Malachit  annehmen  wollte,  dass  der 
itiUiere  durch  eine  L'niwaadlung  der  crstercn  ODLbiauden  say.  OA  zeigen  sieb 
JMdo  verwandie  VerbiBdusgen  in  eiAem  solcbeo  gegenseitigen  Verhältnisse, 
dm  mau  der  Ktpfarlasttr  sogar  nqUiwss^g  «tato  spttere  Entotebimg  ab  den 
HalieUt  twolinibeB  bims;  diM«  Iii  b.  &  da  dt»  Fall,  wo,  wie  so  aft,  aaf 
ainar  Colerfaife  voi  «ig^igan  oder,  dieklea  HalacUlt,  ainaeliie  IryrtallB  voi 
KupHaclaav  tfcb  Mtdcs. 

§.  39. 

UmäHäentny  des  thonigcn  Sphärosiderilrt  in  tlionigtn  Rolheitenttein  durch  du»  Glühen. 

Der  thomge  ^pkäronäerUf  der  an?  einem  innigen  Gemenge  von  Sphttro- 
siderit,  dessen  woseotltcher  Bestaudlhuil  koldensaures  uuxydul  isi,  und 
Thon  oder  Mergel  in  einem  variabelen  qnnnlilativen  \  trhaUiiisse  besteht,  kann 
durcii  iiüherc  0.vYduliou  des  Eisens  und  Ausscheidung  der  Kuhleasaure ,  eine 
Zersetaung  erleiden,  welche  versobied«!  isl,  je  oachden  sie  bei  gewöbnHcber 
Taailpafttiir,  oder  mter  Ekwirkuaf  voi  GllUHae  for  rieb  fohai  Unlar 
baiden  Unatandea  findet  abi  AvstMueh  vi»  BeatandlheOaii  atatt,  der  aitt  einer 
Fawivarindawng  okm  AnHabmg  den  figidiiL  Aggwgalaiwliiidea  vailuMiyft  ist, 
Im  erataian  Falle,  der  später  belraeblet  iverdan  wird»  Tervandalt  aiali  dae 
koblenmnre  Blsenojqfdnl  in  Eisenoxydbydnl,  indem  mi  dam  SMiervtefb  anok 
Wasser  aufgenommen  wird;  im  lelsteren  Falle,  von  welchem  gegenwärtig 
gehandelt  werden  soW,  wird  zugleich  mit  der  Kohlensäure  des  Sphiü'osideri^s, 
auch  dus  Wasser  des  Thons  au.sgoschieden ,  uinl  dafür  nur  Sauerstoff  aufge- 
nojimicn.  Isl,  wie  manchuial,  Mergel  beigemengt,  so  wird  der  Kohlensaure- 
gehall  welcher  verloren  geht,  noch  durch  den  des  letzteren  vermehrt.  Die 
erste  Art  der  Umänderung  erfordert  bis  xu  ibrer  VoUenduug  eine  nicht  zu 
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barecbnende  Zeitdauer:  wogegen  die  swefte  rasch  von  Stalten  gehet  Jeae 
ereignet  sicli  oime  besondere  Veranlassungen  auf  den  luiiürlit  hcn  Lflgersttttten 
des  thootgen  Sphärosiderit^ ;  diese  wird  inweilen  iiut  denselben  durch  beson- 
dere Umstände  berbeigefübrt,  kann  aber  auch  eben  sowohl  kOi^lidi  bewirkt 
werden. 

Der  thonige  Spbüroiideril  komm  hekuurilieh  m  Uloflggtm  In  lyhlraidi- 
ackui  Nitren  too  veiMbiedraw  OrOu»,  «ber  mdi  I«  nuMDBMhSngeiidoD 
Liigwii  in  vmdiledMMn  FJöliiDnulioBM,  jnnO^SA  aber  in  8MnkaM«if«^ 
Mrge  vor,  w  welchem  die  Lager  welche  ihn  ealhalien,  nicht  seitM  4m 
Kohlenflölzen  wechseln.  Besonders  bflofig  pflegt  er  in  Schieferthonlagem  sieh 
tu  finden,  welche  das  unmitlelbHr  Hangende  der  Kohlenflötze  bilden  Wenn 
nun  ein  Kublenflotz,  »ey  es  durch  Selbstenlsttndoog ,  <<'ny  es  thtrrh  i^ndere 
Veranlassung,  in  Brand  gerath,  der,  wenn  er  nicht  ytil  i^  fislickl  wird,  von 
langer  Dauer  seyn  kannj  wie  es  die  unterirdischen  brande  der  Fuuoy- Grube 
in  NiederscUesien,  von  Zwidtra  in  SachMn,  von  Dmiwnllor  im  SMfhrftdt- 
schon,  von  SL  Btiflnne  in  Fnnkioidh,  von  DwHoy  in  England  »eigon.  Ihiroh 
die  Gfarth  «ordan  dia  HaiRen,  walcha  dan  KoUonIfflnan  nahe  Bagan,  la  vai^ 
•chiadenoni  GfmIo  vartndart;  ai  anMahan  BnitcUaAan,  fontaUanJaflgriava, 
walche  Werner  mit  dam  Kaaian  der  ptettdotalkanitdtm  Producte  belegte; 
und  auf  diese  Weise  kann  denn  auch  der  thonige  SpbSrosideril  eine  ümtinde- 
riinp  erleiden ,  indem  er  durch  dif»  Gliilh  in  thonnicn  Rotkeitefsfein  urage- 
waadell  wird.  Zuweilen  gehet  mit  seiner  inneren  Form  eine  merkwürdige 
Veränderung  vor,  indem  er  stüngiiche  Absonderungen  erhfllt.  Dieser  ttüHg- 
Uche  roike  ThomeiaauteiR  ^  der  durch  seine  ausgeiieidmete  Straetur  schon 
Amh  ä»  Anftnarkiaaihall  anf  rieh  gezogen,  nnd  dan  nnui  vanehledano  Namai^ 
ab  N&gden,  MMMwyeiWbenfMn,  gofahon  hat,  Inda!  ddi  nniw  dan 
^odnolen,  wdcho  doreh  EoUanhrlndo  «ntslandan  lind,  baaondors  in  BObnon, 
an  Boacbidln,  Man  lai  Saalzer,  zu  Straska  und  Schwindschitz  im  Leutmerttaar 
Kreise,  so  wie  am  brennenden  Berge  zu  Duttweiler  in  der  Gegend  von 
Saarbrücken.  Auch  soll  er  in  Schottland  voikomnion.  Eine  ganz  ähnliche 
sUliigUdie  AhsooderoDg  erbflh  zuweilen  der  thunige  Sphttroeiderit  durch  das 

1}  Vergl.  Lahrbadi  dar  Gaopasia  von  Dr.'C.  Fr.  NaoMana.  tL  S.  480. 
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RMm,  wte  idi  66  mf  EiMiiw6ik6i  in  Eiof^mi,  wo  der  fltoaign  Bphlmn- 

derit  riurrh  ein  RM6I  in  öf6D  mm  S^nebpKKwwe  V0ftar6it6t  wir4,  f6> 
66h6a  habe 

Der  dionige  Sjpbarofliddrii  liiM  1»6lttnNitlloh  6owohl  io  «oiMr  dwnriKlMn 

Zimmnienseteung ,  als  anch  in  seiner  Mengong  mit  Thon  oder  Miw^gdi 'M8i6P- 
ordentlich  ab,  daher  auch  der  durch  seine  ümünderung  unler  Einwirkung  von 
GlQhbitze  eutähiodene  Üionige  Kollieisensteia  seiir  vcrsehicdonartig  seyn  kann. 
M»g  indessen  sein  Eisenpehail  grösser  oder  geringer  seyn ;  mag  er,  wie 
solches  üfi  (iur  l  ull  iai,  nebeu  dem  kolilensaureu  EisenoxydoJ  anch  koblen- 
anrafllbmgaooxydQl ,  nebeo  dem  W66i6riiültigen  tlioowderilicat,  kohleiiBMire 
CÜliÜev  TlAllAldit  MMh  «iwas  koUenisMira  TalKflfd«,  (tt»  mktot  4»  ge- 
lilMtUMido  BaUwilgiiig  aoeh  koMIf-lilüiiiiiOae  tieile  «idkdton,''  so  wÜNI  dr 
«K^'düreh  dM  OIObeD  an  KoUei»aiire  nnd  W«fl86r  iBiMir  witll  iMhr 
lUiÜ,  ah^  6r  dufdi  die  bOhan»  Oxydation  des  Eisens  an  Sauerstoff  adbinnL 
AK'^lMiäi  iguanar  nadumwidaatt,  m«ge  folgeodas  Baisplal  dlon«n. 

ifMil  nagewdbnllchar  Eia^ngehajl  den  dponigan  SpharoaMweitM  iit  der 
Ton  80  ProeenL  : 

-  i  :  /•   i'.  i.  ■ .  ■    ■•  -      .  '  .  . 

-  ■  ^_-a   > 

'til)  verstorbene  Rcuss  hut  die  Meinung  geiusserl  (Orogmphie  des  nordwest- 
lieben  Mitlelg^irgee  in  Böhmea.  1790.  S.  90.),  dass  der  »tanglicbe  thonartige 

^^^^  ^^Biaenstein  nicht  ünner  unter  Einwirliung  von  Hitze,  sondern  auch  durch  Aus- 
irpcknnay  «ntHiadaM  say,  wdohes  aamanlUeb  bei  das,  wekdier  ia  dar  Aroluiar 
' '  '  ^r^de  zwbcheo  Lagen  verhärteten  Thons  sich  findet ,  anzunehmen  seyn 
'  dflrfle,  weil  in  jener  Gegend,  wo  doch  öbrigeng  giirh  Steinkohlen  sich  finden, 

Mb  teine  Spur  eines  unterirdischeo  Feumrs  vrahrgenommeo  werde.  Da  ich  weder 
«tt  dam  anaglinfcan  ThaoeiMaitaiB  van  Janar  LaaaHMt,  aaah  aril  dan  daidfan 
geogaoatiHlMn  VeilildtnisMa  aihar  feahanat  Mb,  aa  Haii  iek  Hiah  sawaU  tliar 
obige  Meinung,  als  auch  flber  das  von  Reuss  erwähnte  Vorltommen  von  stsntj- 
lichern  Thonetsenilein  zu  Amberg  in  der  OberpfaU,  eines  Urliteiis  eolhalten. 
Es  isl  indessen  nidil  wohl  ansonehoien,  dass  ihoniger  SphiUtuideill  iMi  bai 
gawOhalklMr  Taopantlar  In  Iboaigan  Eotbeisenslata  mnwandlen  blinaa.  BaOlIt 
nan  dar  sUngUche  Thoneisenslein  von  den  genannten  Localitflten  das  Eisen  als 
Oxyd,  so  dOrRe  man  eher  berechtigt  aaja,  die  Art  dar  Absondanwg  Ar  nt» 
«nprttngUcbe  Kkhiag  aaaujprechen. 
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2wM  koUaBflüiMa  EiMiioaiyiliil  fliod  daidt  verbunden    8,57  Proc.  Snuerstotr 

aud  23,56  —  Koblensinre 
der  Thoagebalt  betrage  37,87  « 
in  welcbem  etwa  5j00  —  Wanar 

enthalten  sind.  .  Von  etaen  anf  dieee  'Walie  lOianiineQgeflfltatcn  tbonigan 
Sphflroakterite  «elien  dureb  GHÜihila«  yakmai       29^  iVoe.  KoUanalHre 

and   5,00  —  Ww«r 
28,*e.  — 

wogepen  bei  dem  Übergänge  des  EieeMkZydnls 

in  (►\yil  luiffrenummcn  werden  4,28   —  Sauerstoff 

daher  nach  Abzug  derselben  der  Verlust  24,28  betrügt,  also 

beinahe  '/^  dos  Ganzen.  DiHser  Verlust  wird  dadurch  noch  vergrössert,  6m$ 
bei  heftiger  Giuth  etwas  Eiseooxyd  zu  Eisenoxyd  -  Oxydul  wird,  vrie  ans  der 
Bpbwenen  FAilrang  and  dem  metalUseben  Glanse  an  acli]ieM«n  ist,  welche 
eA  auf  den  Absondürongafllehea  sieh  seilen.  Sollte  der  Ihonige  Splilirosideril 
▼or  eefner  Uninderung  darch  dihlntaw  schon  in  thonigen  Braun-  oder  Gelb- 
eisenstefii  umgewandelt  worden  seyn,  so  witrde  der  Verlnst  darch  die  Ans- 
treibung  des  im  Eiscnoxydhydrale  enlballoncn  Wassers  noch  vergrössert  wer- 
den. Ob  dieses  der  VnU  <x*^NVf'-f'n  liissl  sich  nach  der  BeschufTeiiht  it  des 
gebrannten  yphiirosiderites  nicht  btiirilieilei).  Folge  von  diesem  grossen  \  er- 
Inste  von  Bestandtheilen  ist  die  Autlockerung,  welche  die  ganze  Masse  des 
thoiiigon  Sphirosideritea  erleidet,  die  besonders  dadurch  sieb  m  ericeoaen 
giebt,  doss  das  Uineral  dnrcb  das  Brennen  weicher,  tuweilen  beinahe  ser^ 
reibttoh,  u^d  an  der  Zange  klebend  wird.  Oaniit  hingt  am  aber  auch  die 
im«r«  fprmntaAatam  «nnuraMi,  welche  wm  wkik  gleig,  ofeie  dass  die 
Masse  in  Flnss  kom,  mithin  dnrcb  Molekularbewegiingen  bewirlit  utude, 
welche  die  Loge  der  kleinsJcn  Theiie  vcründcrlen,  ohne  dass  eine  Anfhebung 
des  rigidf'n  Ap^rrrt?«ralzustandes  sin't  fand.  Die  Wirkungen  der  Moleknlarbe- 
wetfuiigcn  zeigen  ^jicli  auf  gedoppelte  Welse;  Iheils  nehmlich  in  der  Verände- 
rung des  Bruches,  der  bei  dem  thonigen  Spliürosiderile  gewuliulich  muschelig 
oder  eben,  bm  dem  l^onigen  Rotheisenstein  dagegen  foin^rdig  ist;  iheils  und 
vnr  Anem  ahor  in.  dar  Knlalehung  der  stänglicbia  AheondaruBgen.  Diese 
setst  innere  Allraelioneo  Tonms,  weloht^  HMfar  nnd  wdiüger*dh»  ginne  er- 
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gMIhMde  Hmm  betnbii,  imd  Bichl  wie  Jmi  d«r  bmftniwn  Umwmdlniig  d«t 
thoBigm  Spbärosideritoi  in  thooigMi  Bkwm-  oder  GeUwisenatoiii,  aUnlhKg  tob 
AflMen  aadi  Ionen  sich  verbreiteten,  wodurch  aus  dieser  UmbUdeBg,  der 
IHierftecbe  entsprechende,  schaaligo  Absonderungen  liervorgiengen. 

Die  stängliche  Absonderung  d*»'!  thnni^cn  llolheisensteins  i?t  jmcb  einem 
kJeinen  Maassslabe  ein  treue?  Bild  der  :^;iulf"nfr)rni!>en  Absonderung  des  Ba- 
satoes  und  anderer  Säuleogebirg^arteo.  äic  ist  eiue  aiuiiicbe  Bildang^,  wie  sie 
siweileo  bei  dem  Breoeen  des  Gypiee  enlateht,  tod  welelier  olmi  die  Rede 
wer;  eod  aieht  weeeedioli  Tenddeden  Teirdcii  dbenfUb  iwielHrielwBeii»  danh 
BtawirkiuiK  etepUver  Gebtigsarleii  aef  Braan-  und  ScbwankoUen  TerenleBSteii 
RÜmgliolieii  AbeondenmgeiL  flierees  geiiel  hervor,  den  sie  bei  deo  vei^ 
•eUedeoartigsten  Körpern,  und  unter  sehr  abwcichendea  Denünden  entstehen 
iuno,  wiewohl  gewöhnlich  der  Einfluss  höherer  Temperatur  dabei  im  Spiele 
ist.  Daraus  allein  wUrde  es  sieh  schon  ergeben,  dass  jene  stängliche  Ab^^on- 
deraog  mit  Krs stallisation  gar  Nichts  gemein  hat,  wiewoh!  «lie  in  äitt  rt  r  md 
neuerer  Zeil  hin  und  wieder  irrig  für  eine  kryslalUoiscbo  Bildi-ng  angesprochen 
worden.  Da  übrigens  diese  Absonderung  von  mannichfaltigem,  besondera 
incli  geotogiiebem  hteceeie  iai,  luid  ihre  EigenUilladiehkeilni  m  den  em 
HKMliem  aphliMideille  enialaadeiien,  theolfan  BoAeiieiiileiiie  rieh  mIv 
feeaiduiel  le  eikeoneH  geben,  ao  wivd  ee  nicbl  «■peaaend  vsjn,  bei  diaaer 
Gdegenbrit  elwas  Umfassenderes  darüber  mitzutheilen,  welchee  enr  specieUeo 
Eritutemng  an  die  im  2teB     enthaltenen  allgemeinen  Bemerkungen  sich  reihet 

Die  Bildung  der  gemeinen,  d.  i.  nicht  kryslallinischen  slänglichcn  Abson- 
derung, welche  von  der  krystallinisch-slflngiichen  wohl  unterschieden  werden 
muss  gehört  zu  den  W  irkungen  derselben  Altriirli  Hihki nfl,  welche  Wasser- 
tropfen  so  gut  wie  Weltiiürper  iurnil~j,  welche  m  uilen  Abslulungcn  des 
lAsalfmi  und  aterrea  Zoalandes,  in  unorganisIrtM  Xttqpen  io  wtdil  als  in 
ergaeiaineii  «ririnan  isl,  und  bei  Jenen  d»en  so  gel  In  ehulhdien  eb  hi  ge> 
mengten  sich  leigt,  bidem  aie  nicht,  trie  die  byatelliaaHonArafl  en  die  Snb- 

1)  VergL  mein  Handbuch  der  Mineralogie.  2t«  Ausg.  1.  S.  'Ibb. 
8.  GeagnoiliMhe  BeobaeManeen  aef  Raisaa  duNh  Deeliohlaad  end  halian,  u- 
gestelli  von  Leopold  von  Buch.  I.  S.  17.—   Ilafne  Untanaahaagaa  «bar 
die  Formen  der  tflbiotwt  Nalur.  i.  &  102  f. 
Pk^,  Claue.  VU.  I 
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ita»,  «ondm  oar  an  iKe  Ihne  der  Kdiper  gekallpfl  Iii.  Auf  sokhe  Weiw 
M  «He  BiMottgiWt  der  lyismeii  der  gomeinen  sUknglicben  Absondenuig,  der 
Enlstehangiirl  Ton  prinMtbchen  Krystallen,  oder  krystalliniscb-stänglieher 

Absonderung  gerade  entgegengesetzt,  wenn  gleich  die  Formen  Ähnlichkeit  zeigen 
können;  jene  ist  nllcin  durch  Cenlralattniction  und  gegenseitige  Abplattung 
benachbarter  Attr;i(  tiotissphären,  diese  dnrch  polare  Anziehung  und  Abstossung 
bedingt,  wiewubl  Centraluttracticu  davon  nicht  auägeschiussen  ist,  und  auf 
verschiedene  Weise  dabei  in  Wirksamkeit  treten,  selbst  mit  der  kryatollinischea 
BüduDg  in  Conflict  gerathen  kann  • 

Hin  die  Bildung  der  stänglidieii  Abeoadenmg,  die,  wie  gesagt,  nicht  im 
Weeen,  eondern  nur  in  der  flrOeae  der  Dineukwen,  von  der  StnlenbUdnng 
dee  BanRee  nnd  anderer  SudengeUrgaarten  abweicht,  und  von  wefoher  sieh 
allndUige  Abolnfangen  Us  sn  den  gritaBten  nnd  attrksten  abgeeonderlen  fiUeken 
eoldier  Gebirgnrten  yerfolgeii  lernen,  in  das  rechte  Lidit  in  BteUen,  schont 
es  mir  angemessen  tn.  seyn,  sn  s«%en,  unter  welchen  sehr  verscbiedeneo 
Verhältnissen  die  Entstehung  dieser  Absonderung s form  möglich  ist.  Folgende 
Ilauplmodificationen  der  Umstände,  unter  welchen  die  Bildung  der  Säulen  oder 
StttOglich- abgesonderten  Stucke  erfoirrt,  dürften  m  unlerscheiden  seyn: 

1.  Das  Austrocknen  feuchter  Körper.  Dahin  gehört  das  oft  regelmässige 
Zerbersten  dos  .gefällten  Eisenoxydhydrates  (§.  1,);  das  Aufreissen  des  Thons 
bei  der  Verdunstung  des  Wassers,  wobei  jedoch  die  Sauleoforni  selten  be- 
SMders  regelmässig  erscheint. 

2.  Das  Erafarren  goschnola euer  KOrper  Unter  dieseai  YeMtnisse 
llsst  sidi  jene  ffildnng  snwdien  hei  den  gemeinen  Clase  beobachten.  An»> 

1)  Die  von  mehrereo  ausgezeichaeten  Nalarfonohem  gemachten  Vefsacbei  die 
bysttliUldttag  dnrch  AbpliUangM  von  Afgngilen  knmmfllduger  Moleknle  sa 

«rklflron,  sind  ein  Beweis  Ton  gftazlicher  VerkennuBg  des  wahren  Wesens  der 
Krystnllisiiiion.  Wohl  können,  wie  ich  in  meinen  Untersuchungen  über  die 
Formon  der  leblosen  Nalur,  I.  S.  129  gezeigt  habe,  tturch  gegenseitige  Abplat- 
luugea  benachbarter  krummflächiger  kürper,  Fornteo  entstehen,  welche  Alin- 
Behhail  nit  gewiSMtt  KrfilallIntteBen  babeai  aber  dnrA  die  Annahna  m 
AhpiattaagaB  hnmollchiger  MoMiale  gattngt  man,  weai|St«as  nach  BMiav 
Überzeugung,  nicht  zur  Erklärung  des  Wesens  der  garaiUlehigva  laaWFSS 
Krystaligestalten,  und  des  kryslaUtnischen  GefOges. 
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f«MidiMt  tot  lie  Bir  bei  Schlacken  vorfekoiinen,  i.  B.  bd  cdbur  Kopliw- 

ftänscblacke  xn  Fablun  in  Schweden,  bei  welcber  der  Üliergang  von  der 
sphärischen  Bildung  in  die  darcb  Abplattung  bewirkte  regulär- sechsseitige 
Form  äusserst  schön  zu  verfolgen  war  Dahin  gehört  die  oft  ausgezeichnete 
Sauionbildung  der  Lavaströnie  ^j,  und  ohne  Zweifel  auch  die  Biidtiog  der 
Säulen  des  vulkanoYdischen  Basolles  und  veiwaiidtcr  Gebirgsarten. 

3.  Die  Abkühlung  einer  feurig-teigigen  Masse.  Dieber  Aggregatzubtand 
dflifte  MMliebeii  en^tiTen  Gebirgsarteo  bei  ibren  Emporateigen  eigen  geweeen 
ie]p>  Ick  nöeble  dabin  dea  TraebytS),  niaadie  Porphyre«}  nebit  der  For- 
pbyrbreooie  ^  itUea. 

4.  IMa  AttMlaag  «ner  «eMlleleii,  d.  i.  ia  «iaeni  batbgeMbiaolacnM 
Zustande  befindlichen  Masse.  Dahin  gehört  die  oft  aoifautebnete  SauleabU» 
dang  io  den  ans  Sandstein  bestehenden  Gestellsteinen  von  Schmelzöfen^  so 
wie  die  sehr  ähnliche  BUdong,  welche  eich  an  Sandsteinen  seigt,  auf  welche 
Basalt  eingewirkt  hat 

5.  Die  Abiiühlung  von  Massen  in  welchen  die  Einwirkung  buher  Tem- 
peratur  eine  chemische  YerAndemng  verorsacht  hat|  wohin  die  hier  sunichst 


1)  Vflffgl.  Bidne  Coa»e>talIe  de  am  axperientfsraM  BSIaüaiigbwnM  ad  disqaiil- 
Uones  geologicas  a^jmndu.    Comieat.  See»  Bag.  adeni  CMHag.  reoat 

Vol.  VIII.  p.  164. 

2)  Z.  B.  an  dem  Lavastrome  des  Vesuvs  von  1()31  zwischen  Fortici  und  Torre  del 
Gxwo  (batitations  g^ologiques  par  ScipiemBreislak,  trad.  per  P.J.L Camp- 
■aa.  Adas,  PLl.)}  aa  de«  des  Tasiivs  vea  17M  hei  Torre  del  Greoe. 

3)  Slnleof&mige  Absonderung  des  Trachytes  Gndct  sich  a.  a.  im  SiebeageUlge  aa 
Rhein,  am  Drachenfels,  an  der  Wolltenbnrg,  am  Stenzelberprp 

4j  Die  ausgazeicknetste,  mir  bekannte  Säulenbiidang  eines  i^orphyrs  iil  die  am 
Wfldbarfe  bei  SohHaen  ta  Sddedea.  (Vergl.  6.  P.  B.  Gerhard,  L  d.  Sduttea 
der  BeribMr  GeaaikGhdl  natarforsehead«  Frennde,  V.  S.  420  ff.  Tab.  Vll.  L. 
von  Buch,  geogn.  Beobacht.  auf  Reisen  durch  Deutschi.  u.  Ital.  I.  S.  64.] 

5)  Ausgexeichnete  Säulen-  und  Pfeilerbildung  findet  sich  u.  a.  an  der  Porphyr- 
brecde  des  Badener  Berges  bei  Baden  am  Sohwanwalde.  (Vergl.  meine  geogn. 
BaiieikBagfla  flbar  die  Cfegend  t.  Badea  hei  Bastelt  A.  a.  0.  8.  U.) 

Q  Tergl.  u.a.  meine  Bemerkungen  i.  d.  Gött.  gel.  Anzeigen  v.J.  18161.  8.490,  oad 
T.  Leeahard's  BasaU-GabUde.  IL  S. 364  ff.  S.6Uff. 
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betrachteten  Erachfliniuigim  W  wie  früher  angegebenen  zu  rechnen  flisd, 
welche  zuweflen  am  gebnuurtea  Gy|lfe,  an  Aathracite,  an  der  Pechkohle,  an 
gebrannten  TI>onp  vvnhr<Tenommen  werden,  s. B.  bei  der  Bildung  von  Porzel- 
lanjaspis, bei  der  Einwirkuu^  des  Basaltes  auf  den  sogenannten  Schwül  des 
Meissners,  und  welches  auch  da  wohl  sich  zeigt,  wo  Lava  sich  auf  Thon 
ergossen  hat,  j,.  B.  aii  mehreren  Orlen  in  Auvergue. 

Wem  mm  ttoo  nicbt  «llete  die  dMaiidie  Kitar  der  Körper,  bei  weldiei^ 
•oodera  «mh  die  Unnlinde,  iiiiter  weldmi  die  Slnleiildldiuif  md  ■MiifHefce 
Abflondenuif  effolgea,  kOchst  Vendiieden  aeyn  kOBoeB,  so  bt  deck  die  Ari 
der  Entalehmg  dem  Wesentlioken  meh  ttbenU  dieadbe,  kidam  sie  sick  dveh- 
gebends  auf  Centralattraction  und  tangenliale  Abplattung:  benicbbarter  Attnclioii^ 
Sphären  lurttckfuhren  lässt.  Die  Form  zeigt  darin  Übereinstimmung,  dass  sie 
von  einf-r  Nortnalfürm,  dem  regulär- sechsseiligen  Prisma  abzuleiten  ist,  von 
welchen  Frismua  mit  einer  geringeren  oder  grösseren  Anzahl  von  Seiten,  nur 
weniger  regeünüssige  Aklnderungeo  sind.  Bei  dem  dmrch  das  Glühen  ans 
Ibooigea  Spbarosiderit  entslandeneo  thonigen  Rotbeisenstem ,  steUl  sieb  das 
sechasaitife  Prfana  aft  ki  TollkoauBegMler  Regdsrtssigkait  dar;  dock  aiadeiBMi 
aaeh,  wie  bei  den  Basalle  oad  aaderan  SlaleiHGebirgsarlea,  aumckaial  4, 6^  7 
Mitige  PHsmaa.  Ist,  wie  aaweileB,  die  Aaaahl  der  SaiteoflldiaB  aodi  grosser, 
und  werden  dadurch  die  Seitenkanlea  noch  stumpfer,  so  liiidet  elo  Okergaag 
ia  die  Zylinderform  slatt;  welches  u.  a.  aock  bei  der  obea  arwIiuilOB,  StlBf- 
Keb  abgesonderten  Pcchknhlo  vorkominf 

Die  Bildung  einer  Süule  ist  aus  einer  lieibe  von  Uber  einftnder  liegenden 
Kugeln  abzuleiten,  deren  Grösse  die  Stärke,  und  deren  Auz.ahl  die  Lange  der 
Säulen  bedingt.  Bei  dem  Basalle  und  verwandten  Gesteinen,  bei  welchen  die 
Slaieidrildaag  flberbaapi  am  Ausgezeiobneialee  arsdiefait,  kosuneft  die  Kaear 
aa  efaiander  gereihelea  Kugeln  vcä  ibrea  Qoaeenlriseb-scbaaligaii  Abeondenu- 
gen,  dardh  Terwitteraag,  samil  wean  die  Eablelnmg  von  Eiseaoxydbydrat 
ebie  VokuMBvargrOsBeraag  bewkkt,  eil  devtlidi  sam  Vorsckata  ^y.  Bs  ist 
aber  elae  darckaos  irrige  VorsMhag,  weaa  mao  aieiat,  dass  die  Kngehi  aad 


1)  Nir^'cnds  habe  ich  diese  Kugelbildung  in  den  Basatlsitulert  nuüp^e^eichneter  ge- 
sehen, als  in  dem  Eckartsberger  Basaltbracke  unweit  Ziiiau  ia  der  Lausits. 
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Um  Abmmäexmgßn  ftoducte  der  Vefwttflrnnf  i«y«ik    9lil  dieser  Kiig«Oiil- 

doog  stehen  die  Ans-  und  Einbiegungen  der  Seitenkanten  der  Sialen  im  Zn- 
•emmcnhange,  welche  wie  im  Grossen  bei  den  Basaltsaulen,  so  im  Kleinen 
an  den  slänglich-abg-esonderten  Stücken  des  gebrannten  Gypscs,  Antbracites, 
Ihonigen  Rolheisensteins,  wahrgenommen  werden.  Die  Aus-  und  Einbiegungen 
der  Kanten,  werden  auch  un  den  Flächen  wahrgenommen;  und  in  seltenen 
Fdteo  gdMMi  äm»  knunlldgeii  md  krunniichigen  Biegungen  in  Winkel- 
UegniigeB  tibWf  wie  lie  Noeggerath  an  dem  Baealte  der  CSaaieler  Lay  bei 
Obereasael  aaweft  Bona  naehgewieieo  hat,  nad  wie  sie  im  Kieiaen  mtweaeo 
•ieailieli  de«lKdi  aa  den  SMageln  dea  floaigen  RodteieeBaleini  von  Hoadmlti 
in  Böhmen  walinunehmen  sind.  Die  Kngeln  gehen  dann  und  wann  in  BIKp- 
BOlden  über,  so  dass  die  Säuleo  oder  Stiingel  eine  Reihung  derselben  dar^ 
steilen,  wie  man  es  zuweilen  u.  a.  an  dem  tbonigen  Rotheisenstein  von  Dutt- 
Weiler  siebet;  und  indem  damit  eine  scbaalige  Absonderung  verknüpf  isl^  so 
verläuft  jene  Bildung  in  eine  zylindrisch -scbaalige  Absonderung,  welche  be- 
sonders an  Trachyt-Säulen  vorkommt  ^ j  und  auch  wohl  an  stärkereu  stüuglich- 
abgaaondefUm  Sllleken  dea  BAhndsefaen  tfaoaigBa  Rndisiseaateiaa  wahifeBom- 
men  wird. 

IMe  Kaf elinidang  sidik  andi  in  Beaielimig  an  den  OnMaheondenmfea, 
waJciia  die  SKidaa  vad  Stingel  reditwinkelig  gegen  ilira  Achse,  in  Glieder 
theüen,  und  wie  bei  den  Basall -Säulen,  so  bei  den  stangticb-abgesondiiten 

Stücken  dos  Anthracites  und  thonigen  Rotheisensteins  vorhanden  zu  «eyn 
pflegen.  Am  HauGgslen  ist  ihre  Luge  eine  tangentiale,  indem  sie  die  8aulen 
da  theilen,  wo  zwei  Kugeln  an  einander  granzen;  in  welchem  Falle  die  Lünge 
der  Glieder  dem  Durchmesser  der  Prismen  mehr  uud  weniger  gleich  kuuiuit. 
Doch  ist  ihre  Länge  auch  manchmal  grösser.  Oder  die  QaeratMondeningen 
aelmeiden  die  Kogeb,  indem  sie  dieaeliien  in  %w<A  imld  gleielie  iwld  angMdia 
HUfien  dMilea;  oder  sie  treffea  aaf  den  Umhng  der  Kngri,  wodanh  daa^ 

I)  Ausgezeichnet  findet  sich  diese  inerkwiirdigfe  Art  der  Absonderung  an  den 
Traobyt-Suien  das  Stsaselbefges  im  Siabengcbirge  an  Rhein,  wo  aia  v«a  dea 
Statnhracbern  den  Namen  «OialiBrer«  sriialtaa  hO,  (Sfeeggerath,  das  Ge- 
birge in  Rheinlftnd  u.  Westphalen.  IV.  S.  360.  Pr.  H.  von  l>eolien,  geogn»- 
•titcbe  Bescbreibttag  des  Siebeogebirgra  am  Rhein.  S.  93.) 
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wenn  schaaüge  AhsoTidenin^^^en  damit  verbunden  sind,  die  GtipHemne  ent- 
stehet, hei  welcher  auf  dem  einen  Gliede  eine  kugelsegmentförmige  Cunvcxitüt, 
nnd  aur  dem  damit  in  Berührung  Stehenden,  eine  entsprechende  Concavildt 
sich  befinücl^  welche  liildung  man  mit  Knochengelenken  verglichen,  und  für 
eiM  rtOieUwfte  EndMlining  gebatten  hat,  die  lllirigMu  fv  nieht  idtoD  am 
Basalte,  nnd  vielMcht  nirgends  aufasfiekMtar  ab  an  GiaBl*«  Canwway  fn 
InUmA  flidi  saigti>  Znwailen  M  4ia  QaanliMnidiraiigw  eiuBdar  Mir 
gVDlbert,  80  im  die  Slnle  ^  ans  lAaniuBdar  liagaiidea  Tafeln  zu  be- 
«tahen  scheint,  welches  besonders  an  de«  Bandle  Ofid  an  dem  Klingsteai 
manchmal  vorkommt.  Diese  Querabsonderungen  entsprechen  stets  den  Ab- 
kühlungsflächen, und  wo  sio  !>pi  fln«fro('knenden  Massen  sich  zeigen,  der 
Verdunstnngsflüche ;  daher  äie,  je  iiuciideiu  diese  Flächen  gerade  und  einander 
parallel  oder  gebogen  sind,  in  ihren  Fortsetzungen  durch  ganae  Massen  ent- 
weder in  gerade,  oder  gekrümmte  Ebenen  fallen.  Wo  die  Hasse  in  Sfiulen 
oder  Stlngel  abgeMiderl  Un,  werdea  dfasOf  wie  aa  baacbriebe«  werde«, 
dadnrcb  in  fflledar  gaÜMdl;  sie  koauMB  aber  aoeh  neabbangfg  tob  der  PHa- 
nae-BIUlaiif  vor,  ud  gebeo  dan  nnraflen  der  Hane  ein  laMfilndgae 
oder  geiebicbletes  Ansehen,  wie  man  es  bei  beaalüseben  GebirgsmssMD  nnd 
LsvaslrOmen  manchmal  deheL  In  fangflSimIgen  Ausfüllungen  haben  sie  oft 
eine  ycrticale  Stellung,  wogegen  ihnen  sonst  nicht  selten  eine  horizontale 
oder  wenig  geneigte  Lage  eigen  ist.  !n  Nieren  des  gebrannten  thonip^en 
SpbBrosiderites,  die  keine  slängUche  Absonderung  erhalten  haben,  stellen  sie 
scbaalige  Absonderungen  dar. 

Aosser  den  gewAhnUcben  recbtwinltdigen  Ononkoondarangen ,  kommen 
dann  und  wann  noeb  teaniTemale,  oder  anoh  kmgitadiaale  vor.  Daroh  die 
leteteren  wird  eine  ilirkere  SAnle  fn  kleinere  dreiseitige  oder  rhomboidnie 
Prismen  abgetbmit,  wie  es  am  Basdte,  an  dem  Dolerite,  an  der  sMlenflndgaa 
Absonderung  der  Lavaströme,  und  im  Kleinen  auch  an  dem  thonigen  RoHh 
eiscnslein  sich  zeigt.  An  diesem  habe  ich  hin  nnd  wieder  dasselbe  wahrge- 
nommen, was  No egger atb  an  der  Muhlsteinlava  von  Niedermendig  nach- 


1)  VergL  Blumenbach's  Handbuch  der  Naturgeschichte.  12te  AttSg.  S.  507  und 
dessen  Abbildungen  natnrhist.  Gegenstinde,  Tab.  18. 
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gewiesen  hat  dass  dio  longitudiude  Tliailiiiig  nicht  d«r  gaiien  Lüng»  mwk 
auf  gleiche  Weise  hindurciigebet. 

Die  Stärke  der  Pri^n^en  ist  ausserordentlich  verschieden,  indem  sie  von 
mehreren  Fussen,  wie  sie  bei  dem  Basalte,  dem  Trapp,  dem  Trachyte,  der 
Porphyrbreccie,  den  Lavaströmen  vorkommt,  bis  zur  geringen  Dielte  der 
Stängel  des  thonigen  Rotheisensteiiu  abindert,  welche  höchstens  einige  Linien 
beträgt,  aber  wohl  bis  snr  Didw  yon  etwa  Liide  fltcb  TenninderL  Die 
Slirke  der  FrisM  isl  bei  denwibeii  Art  von  KArpem  «ehr  verMhiedeii,  wie 
mm  es  an  den  Stalen  des  Basaltes,  an  den  abgeaondeirten  SUtoken  der  Gestell- 
■teine,  des  AnlbracHee,  der  Pechkohle,  des  tbonigen  Roiheisenstdns  nebet; 
aber  doch  auch  im  Allgemeinen  nach  der  Yerschiedenartigkeit  der  Körper 
abweichend ;  denn  so  starke  Säulen  wie  sie  z.  B.  bei  den  basaltischen  Ge- 
steinen.  dem  Trappp  vorkommen,  pflegen  dem  Porphyre  nicht  eigen  zw  seyn; 
und  abgesonderle  SUirl  <■  von  stets  geringerer  Starke  linden  sich  bei  dem 
gefrilteten  Sandsteine,  dem  Anthracile,  dem  gebrannten  Thone.  Von  iluupl- 
efeaflnss  auf  die  Silirke  der  ntaien  durfte  die  langsamere  nod  raschere  Ab- 
ktthlnng  seyn,  indem  sie  nn'so  grOflaere  Dfanenihuen  erlangen  kttnnen,  je 
hngaamer  die  Ahhtthfanig  von  Sletlen  gehet  Darmf  kdnnen  nun  aber  vkt 
Tersehiedene  Dinge  nodifichrend  einwirken.  Bin  bnpiiMHnent  ial  nulreitig 
die  Gröne  der  Masse;  daher  mächtige  Gebir^uMaaen  sUikere  SSnlen  ertan- 
gen,  ab  schmalere  Lager-  und  AusfUlIungsmaMen;  daher  in  einseinen  Nieren 
von  Ihonigem  Sphiirnsidfrii  durch  das  Brennen  tinr  diinne  Stängel  sich  bilden 
können.  Ein  anderes  Hauptmoment  ist  naturlirlu  r  Weise  der  Zustand,  in 
welchem  die  geschmulzene  Hasse  vor  der  Aiikuiiiung  sich  befindet,  und 
die  damit  zusammeuhäagende  Temperatur  derseiben,  worauf  die  chemische 
Naftnr  der  KOrper,  ihre  venebiedena  Wime-CapacRlt,  und  da:,jciiigü  waa 
die  efbOhele  Tenperalar  bewirkt,  Ten  Ehilhi»  sfnd.  Noch  efai  anderea  Banpt^ 
aiomenl  Ist  iS»  Beidief«Dheil,  betondera  die  wlnneleüende  fimfl,  der  inige- 
benden Körper.  Daaa  da,  wo  Frimenbibiang  dnrob  Analroekniuig  bewirbt 
wird,  %xm  Theil  andere,  wenn  i^cb  analoge  Bedingnngen  rtaB  finden,  Yer> 
aleliet  sich  von  selbst. 

Dasjenifie  wodurch  die  Starke  der  Prismen  modifirirt  wird ,  hat  nnch 
aof  die  Regelmibsigkeit  und  ouuicbe  andere  Bescbaffenbeiten  derselben  EiuUuss. 


n  lOH.  FRIEDE.  LUDW.  HAUSHANN. 

Je  gleichmässiger  die  Abkühlang  erfolgt,  um  so  gleicbmässiger  wirken  die 
AttractionskrSfle ,  um  so  regelmässiger  kann  daher  auch  die  Form  der  Prismen 
werden.  Bei  eiaer  vollkommen  geschmolzenen  Masse,  die  bei  der  Erstarrung 
in  einen  gbsigen,  oder  diesem  genäherten,  gleichmässig  dichlea  Zustand  über- 
gebet, kann  die  Bildung  regelmassiger  seyn,  als  bei  einem  Körper,  in  welchem 
bei  der  Abkühluog  ein  Aggregat  von  verscbiedeneo,  krystalliniscb  sich  aus- 
tmidanitfeii  SAikm/ta  entliehet;  deber  B.  der  dicbteile  BaMit  gewAbdiob 
dj»  regeliDlBBiKiteii  md  tchärfirteii  Sflnleii  beeilst;  wogegen  bei  dem  Dolerili^ 
dem  ternftophyre,  dem  Tnichyte,  die  SüdenUklniig  weil  weniger  regdmlMig 
«ad  neu  SV  eeyn  pllegL  We,  wie  bei  den  AnUmefte,  den  thonigei 
B|iblroriderite,  die  Holeknlarbewegiiiigen  weidie  die  Btln^Koheii  AbsoDdemiigea 
bewirken )  in  idnem  atarren  Kfliper  statt  finden,  der  sehr  glachnlarig  erbitxt 
wird,  und  in  welchem  dnrch  Einwirkung  der  höheren  Temperatur  eine  gleidw 
förmig  durch  die  Masse  sich  verbreitende  chemische  Veränderung  erfolgt,  kann 
auch  die  Ahkiihluno:  gleichmässig  erfolgen,  und  die  Bildung  der  Abscmderuneen 
ebenfalls  eine  regelmässige  seyn.  Bei  der  Knlslehung  der  Absonderung  durch 
Verdunstung,  nähert  sieb  dieselbe  der  Hegelmässigkeit  um  so  mehr,  jo  gleich- 
förmiger, je  feiner  die  Tbeile,  je  gleicbmässiger  daher  die  Vertbeilang  der 
Feuchtigkeit,  und  der  Gang  ihrer  Verdunstung  ist. 

Um  Büdnnf  der  Fkiimen  srigt  in  der  ffinsicbt  mennichfaltige  Veracliie- 
denheiten,  dass  «Be  Absonderungen  liild  mehr  bald  weniger  ansgeseiehMl 
sind.  Oft  eisebrinett  sie  nur  angedevlet,  wobei  die  efandnen  Sinleii  oder 
Siaagel  imier  einander  in  fester  Verbindnng  sidien;  oft  sind  sie  dagegen  so 
Toilkonnen  geeomtet,  dase  sie  sieb  leieht  vob  ^nder  ahidsen;  nnd  manch- 
mal sind  zwingen  den  einzelnen  sogar  offene  RinneL  Bs  hängt  dieses  YOn 
dem  Verhältnisse  des  Übergewichtes  der  Atlmelienen ,  welche  die  Bilding 
der  einzelnen  Prismen  bewirken,  Uber  diejenigen,  welche  sie  zu  einem  Garnen 
zu  vcreinigf'n  streben,  ab,  und  zeigt  sich  nicht  selten  bei  Hprpelben  Körperart 
grhr  vfTsi  Iiieden.  Bei  den  Ha^^nlt^änlcn  kommen  alle  Alislufungen  vor,  nnd 
eben  so  bei  der  stänglichen  Alisoinierung  des  Ihonioen  Kotheisensteins.  Übri- 
gens ist  hierbei  wie  bei  der  Kugtlb  Idutii^  zu  liiniorken,  dass  da  wo  durch 
Verwitterung  Zersetzungen  erfolgen,  auch  die  Absonderungen  der  Prismett 
allmählig  vollkommner  werden  können,  wie  solches  ebenfalls  der  Basalt  mJtf- 
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Mthura  tafliL  Id  disMiii  Plilto  biUM  sidi  bfl  SebMilea,  Welcbe  sieb  V«b  der 
OMiebe  der  BaMlMM]eii*«UaMD,  und  bMoadtr»  Körper,  welche  die  Ab- 
Bondeingirlume  eMÜffiin.    Je  ausgezeichneter  die  Abeenderungen  sfcli  dÜP^ 

stellen,  um  so  slärker  waren  die  Molekularbewegungen,  welche  die  Sonderung 
bewirkten;  unH  die  Abson(dcriinif=!riiume  geben  ein  Maass  fQr  die  Grösse  deft 
Weges,  den  die  kleinsten  iiieile  bei  ihrer  Bewegung  zurücklegten. 

Was  die  Richtung  der  Säulen  nnd  slAnglich-abgesonderten  Stücke  betrifft, 
M  finde!  dabei  das  adgemeioe  Geaete  statt,  dasa  afe  reefatwinketig  gegeu  die 
AUEBblangs-  md  VerduMliDKBlIlobeD  itebe«;  bei  baaaMsdmi  «ad  andfim 
fludeifebiifsnaM,  wie  bei  LeveiirO«ei,  reoMwiBkelif  gegen  die  Groad« 
liebe;  bei  Lager«  and  gangfAvilgen  Aadnittinganttsssn,  gegen  die  Seilen- 
Begrttnzungsflftcben ;  bei  einzelnen  Nieren,  gegen  die  Oberflficbe  derselben. 
Davon  ist  denn  zugleich  Folge,  diiss  die  Säulen  und  sUInglich- abgesonderten 
Stücke  entweder  eine  parallele  Richtung  hüben,  und  dann  der  ganzen  Lange 
nach  von  gleicher  Slürke  f^ind ,  oder  auf  verschiedene  N\  eise  couvergiren  und 
divergiren,  wobei  sie  steh  uach  dem  einen  oder  anderen  Ende  verjungen. 
Aach  beben  die  Veibtttniie  der  Gnnid-,  Begrftnzuiiga-  aad  OberHeben  BbH 
loae  darauf,  daaa  die  Sdalen  und  CHlaglidiTabgeflOBdeeleft  ifiMcke  eniweddr 
geiade,  oder  auf  TarBeUedeaa  Waise  gebogen  sind.  Sa  tel  den  lhoni|en 
Spbttrosidetito  die  Neasn  m  Mt  Kngelfiinn,  bis  an  der  von  platten  Sphl- 
roMen,  oder  elliptisch -spbinMdischen  Körpern  abämlssnf  oft  aber  auch  gans 
onregeliniissig  gcfornit  sind,  so  wie  bei  ihm  auch  znsammenhüngendo  Lager 
vorkommen  ?o  «ind  seinr-  durch  das  Glühen  bewirkten  «ihin^Ücli -übgp^ftnder- 
teu  Stücke  bald  gleich  alurk,  bald  aidi  veijüogeiui;  bald  gerade,  bald  auf 
var8(^iedeAe  Weise  gebogen. 

$.  da. 

Omdndenrng  ä$»  fl^Mwiidbriftt  ia  Ilwaaaydiifdraf. 

Früher  war  von  dem  weeeattidien  Unterschiede  die  Rede,  welcber 

zwischen  der  Umänderung  des  Sphärosiderüet  unter  Einwirkung  von  Gltih- 
tiitze,  und  der  bei  gewöhnlicher  Tenipernlur  statt  findet.  Die  erstere  \w\  mm 
ia  der  ^aiur  nur  selten  zu  beobachten  Getegenheit;  wogegen  die  letzlere, 
TOD  welcher  gegenwartig  gehandelt  werden  soll,  ao  den  sehr  gewOhnJicboa 
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vaä  sehr  rvAmSMtm  Vh^mmMMmagn  gthSrt;  wddi»  idcbt  Uom  «■ 
wiBSMMUUiobeB,  sond«»  aticb  eta  praktisches  Interegge  fewährl,  inden  die 
durch  rimo^lUiriscke  Einwirkungen  berbeigefuhrte  Zersetmng  des  kobleosauren 

Eisenoxydols ,  Sf'hr  7(ir  Erleichlemng  seiner  Z«(rulemnchnng  beftrftgt  Wenn 
die  ersle  Art  der  L  mtindcrung  in  der  Natur  nur  »uweilen  bei  dem  thMtgem 
Sphdrosid/Tile  vorkomiiil,  so  ist  dagegen  die  zweite  nicht  bloss  bei  diesem, 
sondern  auch  b«i  dem  reinen  Spbarosiderile,  bei  lieiu  EuiVspeUMCf  und  no- 
oenllicb  «nob  bei  der  fa$erigm  MäHdenrnff,  «ddie  arapruuglicb  den  Nenra 
Bpharotiderü  erUelt,  n  beobechleo.  Dto  in  Gdbift«  der  dieniiehen  IJ«ln> 
dernngen  vorgeiiendeii  Veritadenuigeii  der  Fora  leigen  rieh  bei  der  reiaeii 
Formation  Eom  Tbeil  endert,  eb  bm  den  tbontgeil  Spblroslderlte;  daher  sie 
in  Nachfolgenden  von  *  einander  gelreool  betrachtet  werden  soUen.  Es  kön- 
nen übrigens  bei  beiden  Formationen  ans  dem  kohlensauren  Eisenoxydul  die 
drei  in  der  \alur  vorkommenden,  bestimmt  frsrhipdrnon  Eisenoxydhydrate, 
PeH,  Pe2H',  fo^'^,  durch  höhere  Oxydation  des  Eisenoxjduls,  gleichzeitige 
Auiuubuic  Yuu  Wasser,  und  Ausscheidung  der  Kohlensäure  hervorgehen,  in 
welcher  ffiodcht  eher  su  bemerken  ist:  dem  die  reme  FiomaUm  en  Blifif- 
eten  in  das  sweite  EieMoxydhydral,  den  Biammiumltiit,  seHener  fai  des 
enie,  den  lyrAoMdvff,  «n  Selteuien  in  des  dritte,  den  OeMemieii  0 
angewendeit  wird;  wogegen  «ne  dem  Üenyae  S^ikanmienlt  m  Bünflglten 
OM^  nnd  Brammhatttein  entstehen,  PyrrhotiderÜ  dagegen  am  Seltensten 
hervorgehet.    Aneb  darf  niohl  äbersehen  werden,  daas  die  Bfldoag  der  drei 


Ii  Schon  in  meinem  Einwurfe  eine«  Systems  der  unor^anisirlen  Nalurkörper  v.  J. 
Ib09,  S.  107 ,  uud  daiiti  in  der  ersten  Ausgabe  meines  Handi>uclies  der  Mine- 
nlegie  v.  J.  1813,  L  S.  2TT.  werde  von  mir  der  QeOteitetuieim  aia  als  von  dem 
BrmmitmuUm  versehiedenes  Eisenoxydhydrat  aurgerührl,  wobei  meine  UtitiT- 
SUchanfTpn  über  das  Eisenoxydhydrut  {Gilbert  s  Annulen.  XXXVIIl.  S.  I  IT.}, 
durch  welche  ich  zuerst  ucluuweisen  suchte,  da^s  »kü  das  fiiseaoxyd  iiu  ft^len 
Verhiitaiiee  mH  den  Waaaer  verbinde,  can  Gnade  lagea.  Naa  bei  aeaerlieh 
Herr  FTofeisor  Schmid  in  Jeaa  den  XimAeMträ  ab  ein  acMS  Bliaaexyd- 
hydral  beschrieben,  wiowühJ  dieses  Mineral  nur  eine  krystidlinische  Abfindirutijr 
meines  Gelbeiteusteins  ist.  Vergl.  iabresbericht  über  die  FortsehriUe  der  Chenie 
von  J.  Liebtg  und  H.  Kopp  für  m\.  S.  763.) 
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TenthMcMD  EÜMbxjikyilnrtft  nwlit  inuMr  toii  eiDMUlw  galmiit  M|  fön- 
ten dass  sie  manchmal  gemeinschaftlich  entsteken;  in  welch  ein  Falle  sie 
entweder  ein  mehr  und  weniger  inniges  Gemenge  bilden,  oder  sieb  beetimnit 
and  äcbarf  von  einander  «Hidmii,  wekho  letalere  Brsobaionog  spiter  gnotiir 
botracbtet  werden  wird. 

Der  reine  Sphärosiderit  enthält  bekanntlich  ausser  dem  kohlensauren 
EiaeuujL^'dul  gewöhnlich  mehr  und  weniger  liohlensaures  Mauganoxydul,  und 
■idit  Btät/tn  mwM  kohloHwrt  Eolkerdt,  odor  aidi  kohlMmara  Talkerde.  Bei 
•einer  Zenetnong  wird  «nck  da»  kokkaHHue  MaBgineatydal  dnreh  AoAiakMe 
TOD  Saoenloff  end  WaiMr^  und  AoMckeidenf  Ten  KoUeoilnm,  in  Haogaii- 
oxydkydrrt  nngewandelt;  daher  die  aus  dem  Sphfirosiderite  entalekendea  lli- 
■enikfliper,  zumal  der  Brauneisenstein,  ausser  dem  Eisenoxjdkydrate  aneh 
Manganoxvdfiyrlrat  zn  enthalten  pflegt  Wenn  der  Spbirasideril  gern  ens 
koUeasanreoi  Eiseooxjdul  bestehet,  so  sind  in  ihm 

62,07  Proceot  Eisenoxydul  mit 

37,93     —  Kohlensaure 
farkvkden.  Bei  der  Umwandlung  des  Beenoxydnl»  in  Dsenoxyd  nekmen  Jene 

63^  FMoent  Ifisenoxydid 
9fiO    —    Benersloff  enf. 
Bei  (for  Bfldnog  von  P^hosiderü  ausserdem 

7,76  Frooeat  Wasser» 

daher  der  Vertust 

23,27  Procent  betragt. 
Bei  der  Bildung  von  Brameitaulem  betrügt  diu  VV  asscraufoabmc 

II,  64  Procent,  adtkin  der  VciIhsI 
19,39  — 

Bei  der  Bldm«  Tea  MdiemMi  keMgt  An  Weeserrnifkakme 

III,  62  Ftaeenl,  sdtkin  der  Vevlnst 

15,51  — 

Durch  einen  Gehalt  von  kohlensaurem  Manganoxydo! ,  venindera  sich  diese 
Zahlen  natürlicher  Welse  bald  mehr  ,  h&ld  weniirer  Die  Zcrsrt/ung  welche 
der  Spbikrosiderit  allmählig  erleidet,  bßbcbrankt  sich  auf  diese  Umänderung 
nicht  immer}  sondern  es  tiiidet  häufig  ausserdem  auch  noch  eine  Auslaugung 
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dnreh  koUeMtarebaiUges  Wawer  statt.  D«s  nil  (düm  Sphirosiderite  in  Bfl^ 
rührnng  kommende  Wasser,  niauiil  wulil  selbst  tvtm  Thei!  Kohlensäure  m» 
demselben  auf,  die  dann  7ur  Auflösung  von  kohiensatiieiti  Kiscn^  und  Man- 
gaaoxydul ,  von  kohlensauror  Kaik-  uod  Taikerdo  verwiiutjl  wird.  Die  auf 
diese  Weise  fortgefübrlen  Substanxen  setzen  sieb  daraus  später,  bald  uaber 
ImU  0iiifanitef ^  tan  Thrii  in  TofMlcrtiB  Mmim,  das  kohtaymr*  EiMii- 
oxydql  In  venelMene  Biawftxydliydfnte  ingewandolt,  das  koUemmre  Mm*- 
gttoxydiil  ato  ManfMiaizy4hydnil  ab,  am  walch««  ^pMor  noch  andere  Han^uM» 
fofläiien .  bervorgehan  keimen.  Die  kohleoaau«  Kalkerde  scheidet  sich  ala 
Kalk  oder  Arragonit  aus,  und  die  koldensaure  Talkerde  am  Häufigsten  ia 
Verbindung  mit  kohlensaurer  Kalkerdc,  als  Bitterkalk.  Hiernach  hat  man  bei 
dem  Spharosiderile  /.wei  Arten  von  Unibildungen  tu  unlersciieiden ,  v\?eJcbe 
oft,  aber  keinesweges  immer,  vereinigt  sind,  und  von  welchen  namentlich 
die  zuerst  crwuhule  uicbl  seUuu  ulleiu  vurkoatiut,  wogegen  die  uadere  wohl 
nicht  leicht  ohne  jene  erfolgen  dftcfta.  Wann  gleldi  nun  die  tweite  Art  dar 
Umbildunf  dnrdi  rioeo  tropfbar  üttisigan  Steper  vimnitteil  wird,  so  gahen 
AaA  atats  in  dem  KAiper  der  die  UaiUldeninf  «rieideti  llolekylarbewegnng«« 
ohne  Aufhebung  des  starren  Aggregalzustandes  vor;  ?rogagen  die  FortfUhnng 
nnd  der  spätere  Absatz  von  B«ataadtfaeilen  Bewegungen  vannilaait,  wekba 
nicht  in  die  K^tpcforie  der  hier  am  hetrtirhtonden  Erscheinungen  gehören. 

Durch  die  iuvor  angegebe  u  Ai  '  J(  r  Zerseljung  erleidet  die  Masse  des 
Spbttrosideriles  eine  bedeutende  Auiluckeruiig ,  welche  indessen  verschiedene 
Grade  hat,  je  nachdem  durch  die  Bilduog  verschiedener  Eisenoxydbydrate  ein 
bakl  genug  erar.  bald  grOwerer :  Verimt  von  TheUen  anUlebet,  der  «i  ^evhirt 
«ten  bei  der  BnMehnag  mUk  IS^lbitoinfteini  an  GfAtslen  bei  dar  Bildnaf  von 
Pyrrhosiderit  ist.  Die  durch  dieae  CTonrandbuig  hawirkta  Anflodterang  wM 
noch  aebr .  vergrtfaaM,  wenn  mit  denalhen  sich  die  oben  bezeiehneto  Aas- 
laogung  verbindet.  Es  gehen  indessen  auch  im  Innern  der  Masse  manchmal 
Bewegungen  vor,  wodurch  die  aufgelockerten  Theile  wieder  mehr  verdichlet 
werden.  Nehmen  wir  an,  dass  ein  Spbarosiderit  ganz  aus  kobleiisaiirein 
Bisenoxydnl  bestehe,  nnd  dass  sein  specifiscbes  Gewicht  3,8  sey,  so  wurde 
bei  voUständiger  Umwandlung  deeselbeo  in  Braaneisenstein,  wenn  keine  Yol»> 
naovMindarang  statt  IModa,  das  specifiaebe  CMobt  daawiben  8,06  hatragaa 
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M  dem  gMMinet  BranneisensMa,  der  Mint  dam  oehilgw  am  HintsitM 

ans  der  Zerselxong  des  Sphttrosideriles  hervorgehet,  beträgt  aber  das  afftm* 
thömUche  Gewicht  miodestens  3,5,  und  bei  dem  schlacki^n,  der  zuweilen 
entslebel,  3,6  3,8.  £s  findet  also  bei  der  Bildung  solcher  Abänderun?en 
eine  Verdichtung  statt  Dieses  ist  noch  im  höheren  Grade  boi  der  Bilduag 
von  Pyrrhosidarit  der  Fall  Unter  obigen  Voraussetzungen  wurde  das  speci- 
IfdM  Gtmkkt  dmidb«  2,92  seya;  aaine  dtefcte  AUadaram  bat  abar  «te 
aigaülritailictai  CMehl  8,55  — 3,5?.  Dfa  Nabanbeatandlbaila  das  Sphl- 
roaidMitta  MohaB  ftaUiah  diaaa  Baattmugan  nngaaaii;  doch  wird  M  daa 
dichteren  Ablndanngaa  das  BraoMiiaiisteins  und  Pyrrbosiderites  das  specifiseha 
Gewicht  wohl  stets  etwas  grösser  safVi  ala  die  Barecbuaog  Mcb  deai  Varlinia 
•P  Bestnndlheilen  dasselbe  ergiebl. 

Der  Sphiroäiderit  zeigt  verschiedene  Grade  dor  Zersetzbarkeit,  welches 
ohne  Zweifel  mit  dem  verschiedenen  Gehalte  an  liohlensaurem  Manganoxydul 
ausanimeuhäingl,  welche  Beimischung  die  Verwitterung  befurderl^j.  Die  Zer- 
•allinng  beginnl  ta  dar  Rafal  aa  dar  ObaHUeha,  wU  aabraiM  alhnttblig 
fegao  das  baara  ÜMl  Oaab  baMerfct  aMui  cnwaflan  ancb  in  Inaam  dnaklo 
Plecka,  walaba  dan  Jahag  dar  Varwittamag  n  arbamiaii  gal»aii  *).  So 
laag«  die  umgeänderte  Rinde  sehr  schwach  ist,  Migan  aleb  wohl  bunte  Stahl« 
Cnrben.  Bei  iiirer  Zunahme  gebet  aber  die  ursprflnglich  gewöhnlieh  blassgelba 
Farbe  lies  Körpers  an  sier  Obernsfche  in  eine  braunliche,  oder  brflunlich- 
schwiirz.e  Farbe  über.  Die  ffunkltin  Fitrbiing  wird  durch  einen  grösseren 
üebuil  Uli  gLbildi  tLiii  M;i!ii,rraiüiydiiydral  bewirkt  3).  Ailmablig  verbreitet  sich 
daiiB  die  bruuuu  irarbe  durch  das  Innere  des  Körpers,   bt  diaaar  spülhig  oder 


1}  Vargl.  die  VacwiMraag  !■  HiaaraMahe,  «aa  Or.  Q.  Saekaw.  &  87. 

2)  Daselbft.  S.  36. 

^^^^)  ^il^^^dunkle  Farbo  welche  der  Spliärosiderit  in  der  Glühhitze  aDnimml,  rOhrt 
von  jler  Bildung  von  Ei«enoxydoxydul  her^  weiches  zuerst  enteteket,  W4»aas 
''lim  iMi  riMgaaeitteei  Glahaa  B^moki«!  wird,  w»'  mia  a>'  bei  den  KMm 
dw  Ekonspalhes  und  thonigen  Sphlraaideriles  auf  Eisenhütien  beobachten  kann. 
Der  schon  in  Eisenoxydhydrat  nngewandeUe  Spluin  siderit  verhlh  sith  im  Feuer 
anders,  indem  er  durch  den  Verlust  des  Walsers  sogleich  die  rotbc  oder 
Farbe  daa  BtoeaoiTdai 
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IlMrig,  so  erhallen  sieb  anfangs  noch  Spuren  der  Texlar,  (He  aber  spMir 
gtns  verschwinden.  Der  Körper  nimmt  einen  erdigen  oder  unebenen,  seltener 
einen  museheligen  Bruch  an.  Nur  in  diesem  Falle  erlangt  der  Brach  sUr- 
keren  Wachsglanz,  wogegen  er  bei  unebenem  Bruche  höchstens  schiuimerud, 
bei  erdigeuj  mall  hl.  kryslalliadividuen  des  Eisenspalbes  und  Kugeln  des 
fasrigen  Sphftrosiderites  behalten  hei  dieser  Umwandlong  o(l  Ihre  äussere  Ge> 
ttatL  Wi0  b«i  eiBMlBMi  lälrperiidividwii  in  hmem  büufig  unsmeM«  Käme 
fafhuideii  wflrdra,  m  wdgm.  rieh  In  grOfscm  MmtD  oft  «taulno  Kane 
MraabilMi  EiteaqMUies  von  dichtan  Bnmuebetttteia  oder  PymlKMidoril  omgo- 
ben.  Aber  aoeb  im  Innern  dar  völlig  ■ersetzten  Tndividnen  oad  llaMan  kt 
der  Aggregatzustand  nicht  immer  von  gleicher  Beschaffen  heil,  woran  ungleiche 
Wirkungen  von  Molekularbewcgungen  erkannt  werden.  An  Kniütallen  siebet 
man  suweilen  einen  dichteren  Branncisenstein  in  der  Umgebung  eines  lockeren, 
ochrigeu,  porösen  Kernes  und  Ähnliches  oimuit  mun  nicht  selten  an  grösse- 
ren Hassen  wahr,  indem  versohiedan«  Varianten  von  Brauneisenstein  und 
PyriliofidarU  onlar  alMader  waalHelB.  Aodi  wardaa  snivailaii  MhMÜgo  Ab- 
aoodanugtB  goAindaa,  waldia  ant  in  Polgo  dar  ZanalMinf ,  a^  R  in  dan 
kngoUdnnigtn  Mgaa  SpUMdarilo  «nMaadoi  M  >>.  Haldiager  kaob- 
achteie  su  HüUenberg  in  Kärntfaen  die  Bildung  von  Geoden  in  dar  Ingo* 
wandelten  Masse  des  Eisenspathes ') ,  und  eine  ähnliche  Beobachtong  der 
Entstehung  von  Brauneisenstein -Mieren  mit  Fchnalipen  Abtjondcrunfrfn  aus  der 
früher  8pölhie:*ii  Masse,  hübe  ich  auf  LageraUiUe«  tlt's  EisenspaliitH  am  Hart 
zu  machen  Gt'iegouheit  gciial)l.  Die  hier  beschriebenen  Erscheinungen  lassen 
TflnektadattBitigo  ll^rknngaii  von  Holeknlarliawegnngan  fan  atorrea  Zostaodo 
des  Sphlrosideilles  nkht  verkemiflo.  Sie  ofliNibarea  sieb  baeondefs  auf  drol- 
fach»  Waisa:  t.  in  dar  Umwtndlnng  ainar  kryatalKnlaehaH  Kaiaa  in  aino  nickt 
krystalliniadia;  2.  in  der  Verdicbtaog  der  dnroli  die  Zanalsnng  anlj|al04tolan 
Maaao,  indem  die  oahiigo  Beschaffenheit  in  eine  dichte  ndl  nnabanam  oder 
nraacbaligaai  Brocbe  nmgewanddt  worden;  3.  in  dar  Bttdnng  von  Nieren  nnd 


1]  Blum 's  PseudoMOrpbosen.  S.  201. 
2}  Dasfllbal.  &  204. 

3)  Paggaadorfra  Anaaien.  XL  8. 190. 
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schaaligen  Absondernngen.  Die  erste  Art  der  formverändernden  Wirkungen 
von  MolekuiarbewegnnffPTi  wird  bei  jedem  Spbörosiderite  von  krvctHllinischer 
Beschaffenheit  wahrgenommen  i  wogegen  die  beiden  anderen  Arien  nicbt  immer 
bemerkt  werden. 

AosMT  4i«mi  gewOtaHdim  Wirkungen  der  Molekiihrtowegungcn  in 
Gefölftt  dar  ZefNinnf  des  fl^iroefderitee,  ttonmit  xiiwefleii  «ine  Erecheimnif 
vor,  deree  Dettang  etwa«  iweiMhift  M.   Eäseiepeth-RlioiilioAder,  de  ndl 

Beibebaltong  ihrer  Fem  Branneisenstein  onfevandelt  wordeii|  sind  auf  ihren 
Flttcben  mit  böcfart  tnUn,  glänzenden  Prismen  von  Granbraunstein  bekleidet. 
Die  Kryctüüp  lippen  flnrli  und  fest  auf,  bald  in  unbestimmten  Rirhfunt^oii,  bald 
unter  einander  parallel.  An  ein/elnon  Steilen  ragen  sie  über  die  Kanten  her- 
vor und  erscheinen  dann  wie  aus  denselben  berausgesponnen.  Ein  ausgezeich- 
netes Stück  dieser  Art  besitze  ich  vom  Stablberge  bei  Schmalkalden.  Man 
aAehte  vieHeleht  ghobeo,  den.  die  Kryttalle  dee  Nu^oxydhydrates  eas 
ataer  Anlörang  Ton  kddenMnirein  Manfaiiozydal  in  koblenaliirelmRigeiii  Wa»- 
«er  eitgeeelst  «erde«  eeyen,  und  daae  dther  Ibre  BDdeng  ie  die  Kategorie 
der  Aoslangungs- Erscheinungen  gehöre.  Die  ganze  Art  des  VoritOlinneDa 
dUrfle  indessen  mehr  dafür  sprechen,  dass  sie  unmittelhur  »us  der  Zersetzung 
dos  Eisensi)Rt!iLS  hervorgegangen  sind,  indem  ein  Theil  des  an  der  Oberfläche 
gebildeten  Maaganoxydhydrat^  sieb  kryslailinisch  ausschied.  Dorf  man  dieses 
annehmen,  so  bietet  diese  Erscheinung,  welche  nicht  ohne  Anaiogieen  ist,  ein 
besonders  interessantes  Beispiel  der  Wirkung  von  Holekolarbewegungee  ohne 
Aiüiebung  der  RigidilM  dar. 

Die  Bnebeinnogtii,  walclie  dvob  den  oImb  aogagaliaaen  Aasleaguge> 
Ptaeeas  batiieigefMrt  werden,  geliOren  iwar  nialit  nin  eigandiehen  Gefen- 
stande  dieser  Betrachtungen,  dfirfen  doch  aber  nicht  übergangen  werden,  mn 
die  Wirkungen  der  Molekalarbewegnngen,  welche  ohne  Aufhebung  des  starren 
Aggregatzustandes  vorgehen,  im  rechten  Lichte  crychtinrn  zu  liisMeii.  Man 
nimmt  diese  Erscheinungen  besonders  da  wahr,  wo  der  Kisenspalh  in  grosseren 
Massen,  theils  auf  Lagern  und  Nestern,  iheiis  anf  Gängen  bricht,  und  aul  die- 
sen Lagerstätten  ganz  besonders  ootw  aolehen  Verhlilniseen ,  antar  weldiett 
Lall  and  Waaier  am  Ungehfaderieten  einwirlien  itönnen;  dalier  s.  B.  enr  Gln- 
fen  in  oberen  Teufen  deraelben.  Anigeseidinete  Qelegenbeilen  s«  Beobach- 
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tungen  bieteo  der  Iberg  bei  Grund  am  Harz  der  StEitilberg  und  die  Muuimei 
bei  Scbmalkaldea,  Uer  Suhlbei^  bei  Müsen,  der  Hullerler  Zug  im  Sayuiscben, 
die  Eisenseote  bei  BhmMd  in  Siegenschen,  der  Bnbitf  k  fitoJfetMi^  der 
Knappenberg  bei  Httttniberg  io  KHmtbeo,  Snmmorostro  in  ffiecaya  dar.  bdenk 
das  den  Sphlrorideril  darcbdriageode  htMmMmkMj»  Wamr,  welebea  beson- 
der» in  dw  Heaee  deeidbei  mit  KobleMftare  angeeehwlmerl. wurde,  7befle 
Vom  koblenaanren  Eben-  nd  Haagatoxydnl  eafaiamt  und  eatfubrt,  gicbi  et 
r.ur  Bildung  von  Eisen-  und  Mnnganoxydhydraten  Veranlassung,  die  sich  theiis 
von  einander  gelrennt,  thoil-^  nntpr  pinürulfr  verbunden,  entweder  in  Krystal- 
leu,  utier  in  krummilucbig i n  vor/u^lich  staluklilischen  Gebilden  duraus  absetzen. 
Auf  diese  Weise  durfte  die  ^ut^ieiiuag  maocber  Krystalie  und  krysteiiinischer 
HanMi  voa  Gnn-  aad  WeiflUramiMiif  «el^  ia  Beg toHaaf  rm  flwiaaliiB 
atein,  o.  a.  so  aurgeseiebncl  ia  der  Gafend  tob  Siegea  vorkouneii,  aban- 
MtoB  eeya;  ead  eine  gkiobe  ErfcUtfitng  adidnt  mir  ««f  die  BIdnng  der  Ee^-^ 
»laUe  dee  Rnbingibiniera»  in  den  adiOiittn  Unwea  von  dar  Biienaeidie  Imi 
Eiserfeld  und  vom  Uollratar  Zuge  im  Sayniscben,  angemdnt  werden  u 
können.  In  kr ummflS eiligen ,  znmnt  stalaktitischen  Formen  stellen  sich  fiisriger 
Brauneisenstein,  srfni])|ii<T-f-ibrie''r  Pyrrhosideril  ( Lepidokrobit) ,  Scbwarzbrann- 
slein  (Fsiloniel  iti  ) ,  ^liiii^'atibi  luiurn ,  dnr.  Aber  iiuch  in  dichten  und  ochrigen 
AbsütEea  crächeiueu  ouluater  Eisen-  und  Maugaauxydbydratej  wobiii  aameot- 
Kcb  ocbriger  Bcam-  «id  fleUMiieMleiB,  onneUlebee  and  Mbrigna  Wad  ge> 
bOren.  Die  TerseUedraeBy  aaf  lolohe  Welae  ana  dem  Baeaipatbe  hervor* 
gegangenen  Snbeluiien  laaaen  in  Ibrer  Kkdang  oll  eine  gewiaie  ZeMdgo 
erbeooen.  60  saigt  aidi  der  Brannetsenatein  in  der  Regel  frOber  abgeeelal 
ab  der  Pyrrhoaiderit;  der  Graubraaastebi  oft  früher  als  der  Brauneisenstein; 
aber  der  Mangnnschanm  so  wie  dn^  Wad  in  der  Regel  spiiter  als  der  Bram- 
eisenstein.  Indessen  findet  auch  iiiiiin  Iniial  ein  Wechsel  unter  Substanzea  statt, 
die  sonst  gewöhnlich  in  einer  gewissen  Reifaefoige  au  erscheinen  pflegen, 
2.  B.  zwischen  fasrigem  Brauneisenaleio  und  fasrigem  Pyrrbosiderit,  wie  man 
ee  an  SIuIImi  von  lUbld  aai  Bati^  Fiiedricbrodo  am  Thttfingar  Watde^  Hoibanaen 
in  der  Cegoad  von  Siegoa  liebel.  Daee  abiigena  die  BUdugaacl  tat  ABge* 
Bietaen  wirblieh  die  angogebane  iat  Mbellt  Ifaaile  ans  den  ForuMi  dm 
1)  Ve^gL  in  dUaar  BadebuBf:  v.  Paala  and  Alxl,  Venaoh  aiaer  Beeobraibieg 
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Abtttce,  Ms  M0  dem  Un  ond  wi«d«r  gemeiosoludttiobeo  Vocfcomam  tob 
iBtalaktftra  too  EUkipith,  AmfwR  (BMltlllieD  nnd  Ghdoedon.  Die  ]NI> 
dang  der  beiden  lelsterett  Körper  naehM  ei  im  so  welirfdMalicfcer,  wm 
aodi  fllwriiiiipt  «D9  den  UinttDdenagaii  mmdwr  Lagerstitten  des  Eisenspathes 
bervoKiigeben  scheint,  dass  die  grösseren  in  ihnen  sich  offenbarenden  Wir» 
kongen  in  Zeiten  sich  ereignet  haben,  in  welchen  höhere  Temperaturen,  heisse 
Wasser  und  \Vn<^«prHän)pfe  auf  die  Metaiiiorpbosirang  dee  lüseiwpatbes  von 
EiiiBass  suya  konnleu. 

Die  Wirkongen  der  Holekolarbewegoogen  welche  durch  die  ZerseUuog 
«Im  ^komgen  l^hdroiUtrtle»  ▼enoliHl  wflrdea ,  zoigeii  dch  «Iwaa  wmAMta 
von  dM  UtdMubenm  BndMilnuvaiti  wekbe  dio  «tt  4er  reieeo  FonMÜOD 
voifehendeD  IbdinigeveritaidifiiiigeB  begieitei.  El  bmidit  eiell  wiederholk 
M  werden,  was  im  39sten  f.  Aber  das  Terseliledrae  Vorimmeo  and  den 
abweichenden  Gebak  des  thonigen  Spbirosiderites  nilgelbeiit  worden.  Zur 
Erläuterung  rjos«ien ,  ws«  bei  seiner  Zersetzung  in  gewöhnlicher  Temperator 
vorgehet,  möge  auch  hier  als  Beispiel  eiae  Abäoderang  dienen,  in  weicher 
der  Eisengehalt  30  FTocent  beträgt  Zeoi  koblenaauren  Eisenoxydol  sind 
damit  verbuDdeo: 

8^7  FtKMMt  ShwM  nod 
25,56  KoUeMim 
Oav  TboBielwIi  belnife 

8737  Firoeant,  in  weldieB  efrmi 

5        —      Wasser  enthalten  sind.     Bei  der  iro- 
wandlnng  einet  mlclm)  tbonigen  Sphärosiderites  in  PffrrkoMerU  geben  verioran 

23,56  Procenl  KohleBStor«, 
wogegen  aufgenommen  werden 

4,28  i'rocent  SauerstoiT  und 

4^2    —  Waaser; 

der  vorzOgiicbstcn  Berf?-  und  HttUenwerke  des  Herzogthums  Steyirmflri*.  S.45. 
Noeggerath,  GeegnottisciM  Baobechtuiigea  Ober  die  Eiaeosleiiis-torinalionen 
das  Bnumckaas,  bi  Karstan's  aad  v.  Deebaa's  AreUf.  XVI  470  ff. 
■ajaadfa,  ia  daa  traaiasitoBs  af  Iba  gaale|laSi  flesiely  of  ComwalL  l  j^m 
Bischof,  Lslriwcb  dar  dmn.  n.  phfs.  Gesiegle.  IL  S.  1841  ff. 
nt$,  CkMe.  W.  I* 
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dihor  d«r  Varlmt  hcinsr^ 

14,46  Procenl. 

Bd  der  ürnwuuttnng  in  Bramctsettsiem  werden  aufgeDommeii 

7,23  Procent  Wasser, 
daher  der  Veriasl  botragt 

12,05  Procent. 

Bei  d«r  nnmndlung  io  OMummtlekt  tmim  ta^ßtummm 

0,64  PkDcenl  Wasser, 
dkber  der  Varhiat       9,64  betrigL 

Die  Zenebang,  wekhe  dnroii  4ie  Unlndefvif  der  (ewökilieb  gmneii  Farlie 
in  eine  braune  oder  gdbe  sieh  sn  eriwnnen  fielil,  bei^nt  an  der  Oberfläeb» 
and  aefareitet  aUnllUig  g^en  das  Innere  fort.    Es  findet  mit  dem  Verluste 
Ton  Theiien  gewöhnlich  eine  Zusammensiebnng  der  Hasse  statt,  wobei  die 
Oberfläche  nicht  aofberstct,  indem  die  weiter  nach  Innen  liegenden  Tbeile 
von  den  weiter  nach  Aussen  befinHIicheo,  in  einer  gegen  die  Oberfläche 
soukrechlea  Richtung  nnge/ot,* n  werden,  wovon  die  schaalenförmiga  Abson- 
derung einer  äusseren  utiigeuridej-ten  Rinde,  von  der  inneren  unveränderten 
Masse  Folge  ist.    Die  Rinde  löst  sich  buld  voilkommner  bald  weniger  voll- 
kommen  von  dem  Kerne  el»,  welkes  von  dem  verscUedenen  Grade  der 
Verdicbinng  der  Theüe  in  der  ädi  UMenden  Binde  nUHngL  An  einem  tto- 
ntgen  %diflro8iderfte  ans  dra  Kerpalben,  von  wddiem  idi  Bzeoiplare  nelneni 
wertben  Fkennde,  dem  Ftrofeeeor  Zenschner  in  Sraltan  verdanke,  bestekt 
die  1  —  9  Linien  starke  Bbide  ms  Ibooigem  Branneisenslein,  und  Itfsl  stob 
vollkennen  nnd  leiebl  von  dem  nmdignnN  nHendilen  Keine  ab.  Des 
specifische  Gewicht  des  lotzteren  fand  ich  3,05,  wogegen  das  der  Rinde  co 
4,27  bestimmt  wurde.    Zuweilen  findet  indessen  bei  der  Zersetzung  keine 
Zusammcnziehung  der  Tlieile  statt,  in  welchem  Falle  die  nmgcändcrte  Rinde 
mit  dpm  Kerne  fest  vprbimdcn  bleibt.    Bei  einem  thonifren  Sphärosiderite  vom 
Vorgebirge  der  guten  lioüiiung'J,  an  welchem  die  ocbergeibe,  etwa  i  Linien 

I)  Stücke  desselben  habe  ich,  nebst  vielen  anderen  mineralogischen  und  geogno- 
slischen  Merkwürdigkeiten  aus  Silinfrica,  von  meinem  unvcrgcssliehen  Ja^fend- 
lehrt^,  dem  verewigten  Saperintendentcn  Hesse  erhalton,  der  sechseben  Jahre 
teng  Prediger  dar  LntberiieheB  Gawinde  bi  dar  Gap-Siadt  war. 
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fond  ich  des  spedfbdw  Gewicht  des  Keraes  2,66,  md  das  der  Rinde  2,62. 
Aof  die  VerdichUing  scheint  der  Eisengehalt  von  blonderem  Einflasse  ta 
•eyn,  indem  die  Znsammenziehung  um  so  stärker  soyn  durfte,  je  grösser  der 
Gehalt  des  tbonigeo  Sjiharosiderites  m  kolilensaurem  Eisenoxydui  ist  Doch 
mögen  daltei  auch  noch  aud&rt»  Luii»Uiude  mitwirken.  Bei  fortschreitender 
Zersetsimg  bilden  sich  nach  Ionen  neue  Schaaleu,  und  zuletzt  bleibt  mancbmal 
«In  loMT  Km  Im  Aumiii,  wodorah  die  sogiaute  Khfpar-  odar  AdkralelM 
oMebaa.  Die  SMrke  dar  Sobaileii  M  vecwUedm;  doeb  plect  aie  telliB 
nähr  «b  efaife  Uitoo  n  bebagan.  Bi  bonnm  aber  aeah  nwedeii  bi 
Bntm-  'eder  GMbetoeastein  nagewandeite  Nieren  von  thonigem  S|AiiOtid«ril 
▼or,  welche  völlig  dicht  geblieben  sind  Die  Form  der  Schaalen  richtet  sich 
natäriicher  Weise  nach  der  ursprünglichen  Gestalt  des  thonigen  Sphfirosiderites, 
Wenn  dieser,  wie  gewöhnlich,  in  spharoidischen  oder  elliptisch-sphüroidischen 
Nieren  sich  findet,  entsprechen  sie  der  knuiinillin  liigeii  iiusspren  Gestalt;  sie 
erscheinen  aber  auch  in  verscbiedenartigea  guradiluciu^eu  Abpiattuugsformen, 
oder  in  gaas  aaregabaissigen  GeHattaiL  Die  Wübug  der  IblekulBriieipe- 
gngm  annert  aioh  iMt  Uois  bi  der  fiOdeng  der  Scbeflea,.  fondern,  wiewobl 
weniger  enffdlend,  tneb  bi  dar  Ualndarang  dce  Bmdies,  der  bei  den  tb»- 
nlgen  Spbiroeidatile  ■nprflngieb  wiMhaUg  oder  eben  n  aeyn  pflegt,  vnd 
dnrcb  SenelMnv  gewöhnlich  erdig  wird. 

Zuweilen  seigt  sich  die  Formverttndernng  im  Gcfolnfe  der  Mischungsver^ 
anderunf^  dos  tbonigen  Spärosiderites  im  Grossen  auf  Lagern  von  sandig-thonigem 
Gelbeisenslein  im  Quadersandstein,  wie  sie  un  mehreren  Orten  im  nördlichen 
Deotschland,  u.a.  an  der  Fnhregge,  einem  Flütu-uckcn  bei  Delligsen  im  Her- 
zogtbume  Braunscbweig  vorkommen,  wober  die  beaacbberie  CariahOtta  daa 
Hanptawitftfiti  «m  Betriebe  doe  daaigen  Biflenbobofene  entatanrt.  Jene  Lager 
emballen  bn  Inoeni  ffieran  tob  seboping-fcftniigenif  aendig-tbonigeni  Sfbanuir- 
derile»  Ton  vencbiedettem ,  aber  oll  bedeoteDdeoi  Deifing«,  wekbe  wo  dem 
dortigen  Bergnenn  »ffeeban«  genannt  werden,  die  rindenfbrmig  von  den 
ans  der  Zenetaung  desselben  hervorgegangenen  sandig- thonigen  Gelbeisen- 
atein  umgeben  aind       Anderer  Seits  wird  dieselbe  Erscheinung  nach  einem 

1)  Vargt,  meiaa  VeaiafkuBgao  Aber  dan  Qaadanandatainf  in  meinen  Nerddeelsohan 
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UefaMNo  IhMBilJw  m  dtn  kflnilgm  Ibmtgwi  Bnuni-  ni  MMmmMi,  den 
iog«niiil«i  IMmtm,  wilrfMoaMDi  «kiMB  Kfttaw  fcivAUiik  ■■•  von 

dnander  sich  absondernden  Scbaaleo  b«0tdi«B,  wekbe  Mnch  ihre  Akkmll 
yon  thonigem  Spharosiderit  verrolhen,  wenn  auch  von  diesem  in  ihrem  Innern 
keine  Hefte  sichtbar  sind.  Ausgezeichnet  siehel  man  ti.  a.  diese  Bildung  in 
mannicbtaltigen  Abslurunccn  an  dem  Hnhiierze  von  Mardorf  unweit  Homberg 
in  Hessen.  Wo  die  Umwandlung  grusscr  Maasen  thonigeo  Sphärosiderite«  er- 
folgt, wird  die  gewöhnliche  Zersetzung  uiweUen  ancb  von  dem  oben  bescbrie- 
btam  Anbuguagspraceiee  hegleitet,  wodnrdi  dem  and  wenn  elwBiriii  Kry- 
•lelltaetfoaeo  md  etadektttteolie  GeUde  vo«  Bieenoxydhydnilen  eraevgt  werdM» 
fokslieg  1.  B.  dei  VoikoaiBien  tob  bvifen  Bneeeiieailein  enf  dee  seTor 
erwähnten  Eisensteinslagem  der  Riliregge  zeigt 

Bei  dieser  Gelegenheit  mag  eaeh  die  Veriodenuig  dee  Jkdurüe»  er- 
wähnt werden,  der  dem  Sparosiderite  verwandt  ist,  dessen  variabler  Gehalt 
an  koh!en'5finrem  Risenoxydul  aber  von  dem  Gehalte  an  kohlensaurer  Knikerde 
stets  ubertroilei)  \Mrd  Haidinger  lial  bemerkt  ^) ,  dass  bei  der  Zersetzung 
dieses  Minerais  gleicbsutn  ein  Skelet  von  Eisenoxydbydrai  zurückbleibe.  Es 
wird  daher  etae  Antlaiigung  der  koblenaearen  Ukerde  dnrcb  koUeneinre^ 
helligee  Waeeer  angenoameii  werden  dflrfcu.  Deaaelbe  Indel  bei  der  Zene^ 
«mf  dee  M$Mk»  hinaicMlieh  der  keUenaamm  Talkeide  atett.  Die  AMlan- 
gnng  deraelhen  dnreh  koUenalnrehelligea  Weaeer  iat  die  Uraaehe,  deaa  Merf- 
tiii-lfryalalle,  deren  Itoblensaurea  Biaenoxydul  in  Eisenoxydbydrat  eaigewen- 
dek  worden,  zuweilen  ein  völlig  zerfreaaeoee  Aoaehen  heben,  wie  ee  die  Kry- 
alalle  Ton  Traveraell«  nwBcfamai  seige«. 

f.  41. 

ümänienmgm  eoM  Svlfuriden. 

Von  den  Terachiedenen  Cleaaen  von  Wneralköipem  gehören  die  S^fiK 

Beitragen  inr  Berg-  und  HüIIenkunde.  1.  S.  82.  Die  sogenannten  Warkem 
worden,  ob  sie  «Inirh  an  40  Procenl  Eisen  enlhailen,  vormals  nur  »ur  Wege- 
bessemng  benutzt  ^  machen  aber,  seitdem  ich  vor  vielen  Jahren  anf  ihren 
Niohea  Gehill  tuflNerima  nacUi,  eidi  forfbigiger,  aergMdgar  Rarteeg, 
einen  Theil  der  BesdUoknof  Mr  den  BehnÜHi  der  GvMmt  im. 
1)  A.  «.  O.  8.190. 
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ftfi  ■■  d«Mi»  wtkiM  an  Hinligiftiii  Zflnslniiifn  triaMf«,  woM  «te  Amh 

tausch  von  Bestandth eilen  stall  Ündel,  OmI  wodarch  Veranlassung  zur  secan- 
Üna  Bildung  von  Mineralsobstanzen,  namentlich  von  Oxyden,  Hydraten  und 
mannichfalHppn  Salxen  gep:p}ien  wird,  die  sich  daraus  vorTüo'lich  auf  den  En- 
gängea,  aber  auch  wohl  iuif  anderen  Lagerstaltea  erzfiit^i  n  DtT  Schwefel 
gehet  davon,  ofl  vermuthlich  aU  Schwefelwasserstoff,  und  die  Metalle  oder 
Metalloide  verbinden  sich  nüt  Sauerstofl^  selten  mit  Chlor,  Fluor,  ausserdem  oft 
mtL  Wamr,  oder  nU  daer  Sanr«.  Dtot*  homA  «nlireiler,  wfa»  humitn 
4to  KoUoMive,  von  Auaon  Umn,  tadiiB  «utamkr  «u  der  Lull,  oitar 
«w  dem  WaiMr  aofgenonuiMii  iriN,  «dw  naeUni  tria  dvoli/«iB«  MriMre 
Saure,  noneiitlieh  durch  die  bei  dem  Vitrioleaciren  von  Kiesen  entatandeae 
Schwefelsäure,  aus  Carbonaten  ausgetrieben  worden,  sich  darliietel;  oder  sie 
en'^tohet  aüs  einem  R<^standtheile  der  Schwefelverbindun? ,  wie  ii  «  die  Ar- 
^eriik^Hnre  bei  der  Zersetzung  des  Kupferfaiiierzes.  ZuwfMltTi  kann  es  indes- 
sen £weifelhaU  seyn,  woher  die  Sönre  nihrl,  welche  die  neue  V^erbinduag 
eingehet,  wie  solches  2.  B.  wuiü  bei  der  l^husphorsaure  der  Ghromstture, 
Vanadinsäure,  HolybdinMnre  der  Fall  iaL  Nach  der  vereeUedeneo  cheniNliea 
Zuaamenebung  geltet  aoa  ilirer  AnHiebung  bdd  mr  etee  neoe  Kteeralsiib" 
atani  berror,  bald  eototebeo  dadnreb  nebrere  neue  Mineralbteper.  MaBcba 
dieeer  Zenetmogan  atfolgeii,  ohne  daw  der  ifgide  Zasland  tiae  Aademay 
erleidet;  wogegen  bei  eaderea  eia  fbeUweiser,  oder  auch  gänzlicher  Über- 
gang in  den  flüssigen  Aggregatzustand  statt  ßndet.  [iei  den  mehrsten  dieser 
Umündeningefi  wini  die  kristallinische  RpsrhnfTenheit  der  Scbwefelverbindung 
zerstört,  indem  am  ilüuiigsten  ein  zerfallener,  erdiger,  oder  dichter  Aggregat- 
xu&tand  an  die  Stelle  tritt.  Selten  gehet  ein  neuer  lirystallinischer  Körper 
ans  dem  sersetxten  hervor.  In  etnan  loleheiB  Patte  ereeheint  die  Wirkung 
dar  Molekikrbewegtiageo  m  Aaftülaiidilun.  flie  awebaa  lidi  aaeb  beeoadera 
da  benurUteb,  wo  ebi         UillerifO  Teitnr  aaegeaeiebiieter  Kfliper,  ia 

1)  Das8  die  Phosphor»iure  aus  der  urgauiscben  Natur  abslaoiiut,  Ul  mancbinal 
■icbt  aweUUhaft,  s.  B.  bai  dar  BPdaag  von  PyromorpUl  aus  INaigiam  am  Aus- 
gebeadan  abiee  Ganges  bai  Cüaaathal  anf  dam  Galgaabeifa,  wo  die  Grabe 
Neufang  auf  dem  in  oberer  Teufe  aus  Eiaeaspath  enlstandeoen  BraanaiMBstai* 
beueie.  Vargl.  mei«  Uandbach  d.  Mia.  «to  Aaig.  iL  &  IQifi. 
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fltaMB  Mdigw  ▼«muddl  wM.  Ab  Worigstoi  liilt  ihr»  Wfilnag  hnvor 
wo  der  ongMadnle  lOiper  die  iiraprtBgll«ka  MtMva  Mäh  Miltt.  2m 

verkennen  sind  indessen  die  Molekidarbewegaogen  auch  hier  nicbt,  indem  das 
blötlerige  Gefügo  verloren  gehet,  oder  der  ursprünglicb  rauschelige  Bruch  in 
einen  unebenen,  der  unebene  Bruch  in  einen  erdigen  verwandelt  wird  Wenn 
aus  einer  Subskini,  welche  verschiedene  Scbwefelverbindungen,  oder  neben 
einer  Schwofelverbioduag  oiae  Arseoikverbindung  enthäll,  tuehrere  neue  Ver- 
bindungen entstehen,  so  bilden  diese  entweder  ein  mehr  und  weniger  ianifei 
Gemenge,  oder  aie  trennen  rick  ven  einender.  Wo  deeLeWere  darPel 
wo  leUwl  kryelelüeine  filic]>er  iMTrorfeben,  iMt  lieh  oAneb  die  Wirinn« 
eine»  IheiKfelee  HOerigen  AggregeitailMidei  eben  ee  wenig  yeifcenneay  all 
iMi  der  frttlier  erwibnten  Fortfübnmg  von  kohlensanrem  Kuplatoizyd,  nnd 
koiiiensaurem  Eisenoxydul  durch  koUenslnrebaltiges  Wasser. 

Vom  den  miinnichfülligen  Erscheinnngen ,  welche  flie  hei  Zersetzungen 
von  Snlfuride»  durch  Molekularbewegungen  in  starren  Kürpern  bewirkieii 
Form  Veränderungen  zeigen,  können  im  Nachfolgenden  nur  einige  besonders 
ausgezeichnete  näher  betrachtet  werden. 

§-  42. 

Umänderungen  äet  ÄiUimoaglaiaet. 

Der  Antmumglan»  erleidet  eine  Reihe  von  Umandoningen ,  indem  er 
Schtn-fcl  verliert,  und  dagegen  Semerttoff  in  verschiedenen  VerhiifaUMet 
auluimniL 

Als  niedrigste  Stufe  der  Mischungsveräuderung  dea  AiiUuiuugluiues  ist 
Mine  UHwadlng  in  itoMwenWend»  (^'^b  4-  Sb}  m  Jbelracbten,  indem  hierbei 
der  grOfliere  Tleil  des  Sehwefipindinions  nnferlndert  Maibl,  nnd  nur  der 
ideinen  dareh  Terlnrt  dee  SehwcfiBli  nnd  AuftieliBe  Yon  Seneistoff  mA  in 
AntimoDOxyd  verwandelt  Früher  war  es  Mir  unwehrscbeinUeh,  de»  tie 
Autinienblende  auf  diese  Weise  gebfldet  werde  ');  durch  fortgesetzte  Unter- 
andinngen  bebe  idi  midi  indessen  von  der  iUcbtigkeil  der  in  dieeer  Beiieiiung 

1)  Tergl.  aieiB  Handbnah      Min.  Sie  Aug.  IL  S, 
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IHller  TM  Mohi  0*  BtehUr  Yon  Blmn*)  v.  A.  fsivwrtaii  Mcftmig 
IbMiMgt    Duin  kuo  iob  aber  der  frflhirea  Anrieht  dM  Entoren  niebl 

beipflichlen,  den  das  Anlauren  des  AotiiDODglniM  seine  Grinze  erreidrt  sii 
haben  scheine,  wenn  es  eine  dem  Kirschrothen  sich  nähernde  Fiirbe  an^e- 
BOioiuea  liabe.  Krystallindividuen  und  slrahlio^f«  Massen  von  Antimonglanz 
bekleiden  sich,  wie  es  sich  besonders  an  Stuten  von  Braunsdorf  in  Sachsen 
nnd  Malaczka  in  Ungarn  zeigt,  mit  kirschrottier  Antimooblende,  und  iiüulig 
beginnt,  wie  Blum  ricbtig  bemerkt  hat,  die  Umwandhuig  an  den  Spiteen  der 
Kirystatta.  Sa  laBaan  lieb  alle  Abatofungen  tob  deai  Begbnmi  der  Zenetamf 
Ua  aar  TfilUgea  (TannuMlhiiig-  der  Kryalalle  nad  itnbUgan  Maaaeo  vaefaiigem. 
Weiitt  WBM  gleich  die  inasere  fiertalt  der  Kryilalle  dea  AaHamiglaiiaef  aicA 
arblll}  ao  acbeint  doch  bei  dieser  Umwandlung  die  Structnr  desselben  leraUM 
SU  werden.  Die  Entstehung  solcher  Pseudonorpboaen  Hast  sich  ohne  Hole- 
ktilarbewegungen  nicht  denken.  Ihre  die  Form  verftndemde  Wirkung  würde 
aber  noch  bedeutender  erscheinen,  wenn  auch  die  wesentlichen  klinorhonibi- 
sehen  Krystalle  der  Antimonblende  eis  Zersetz-ungsproducto  dos  Antimonglanzes 
betrachtet  werden  dürften,  weiches  von  mehreren  Mineralogen  angenommen 
wird,  worlllMr  kh  at  hideflaM  kefai  Urtfaea  «riMtboi  darf,  wimhl  leb  ea 
■iflii  flr  mwabrscbetolieh  halte. 

EmaeUedeB  glaahe  kb  mfab  aber  daMr  anaffrediaa  an  dOifH,  daaa  die 
AaKmoMUki  (Sb")  nieht  aUein  In  RieadenMirphBaeo  naeb  AoHnmigiBaa  tot- 
boamt,  aandem  dass  auch  die  wesentlichen  Krystalle  detaalbeB  tnts  einer 
Zersetzung  des  Antimonglanzes,  bei  welcher  der  Schwefel  gflnzlich  entweicht 
und  Sauerstoff  an  seine  Stell«  tritt,  hervorgehen  können.  Strahligor  Antimon- 
glanz wird  auf  solche  Weise  allmahlig  in  AntimonWilthe  umgewandeil,  an 
welcher  die  frühere  äussere  Form  versclnv  ,  und  ui  einen  erdigen  matten 
Bruch  umgewandelt  wird.  Abi  r  auch  ivryslalte  der  Antimoublütbe  mit  ihrem 
enageaeicfaneleii  BllttenInK  iig  uige  und  deraantariigem  Olante  kooMaeii  unter 

1)  Oes  Herrn  Jac.  Friodr.  von  der  Null  Miaeraliea-Kabuiui,  t>«t>chrieben  voa 
F.  Mobs.  HL  S.TOe.  S|>ater  idiebil  Hoha  die  bler  geieMarte  Aaaiebt  guln- 
dart  an  babaa.  VeiyL  deaMB  leteMhialiehe  Anhngtgrlad«  dar  Natufgiaebiobte 

des  Mineralreichs.  2te  Ausg.  II  (foa  Zippe)  8.571. 
i)  Pseadenorphaaeo.  S.  172. 
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solchen  Verhältnissen  iiiii  Atitioionglan?- ,  z  B  in  Höhlungen  desselben  vor'), 
dnss  ihre  Entstehung  h""^  fi'^ni  SchwefelanlniKin  wobl  nicht  l>eaweifelt  werden 
kann.  Dass  aocb  der  Senamonlä,  die  isometrisch  kryslallisirende  Äntitnonige 
Saure f  aar  gleiche  Weise  gebildet  wird,  macht  mir  eiu  ausgezeichoetes  Stück 
desaelbeo,  von  Beboodi,  sldöiflidi  von  GoMMiiiey  wddies  ich  itr  Gito 
4it  Hern  Dr.  Jordan  n  SutfbrttokeB  rwritäk;  sehr  wabrMheliilieL  Dte 
^4  Zoll  grossen  OkMder  lind  en  meBchen  Stellen  nH  hanfbrniigeni  Antbnon- 
glaai  Terweduen,  and  efai%e  KrjstaDe  sdriieasen  sogar  Gruppen  deeeelben 
«in.  Dnrf  man  «tteee  Bntrtehmgnreiee  anoohBien,  so  BeTerl  sie  ein  sehr 
ougOMicbaetes  Beispiel  der  formverändernden  Wirkung  von  MoIekalarbewe> 
gungen,  wobei  doch  wobl  kein  Grand  seyn  dürfte,  die  Aufhebung  des  rigiden 
AggregatzQstandes  vorauszusetzen,  indem  keine  Andeutung  sich  ßndet,  durch 
welches  Auflßsungsmiltel  dieselbe  bewirkt  seyn  könnte.  Blum  führt  an  2), 
dass  aus  der  ÄMtkuonblcnde  zuweilen  AnlimunbliU/w  «-iilsteheo  solle,  welches 
ich  durch  eigene  Beobaebtungen  nicht  bestätigen  kann. 

Dagegen  hat  es  den  Anschein,  dass  die  aus  dem  Antlmonglanze  ge- 
bildete, erdige  A/Umunblülfie  zuweilen  durch  Aufnahme  von  eiuer  grösseren 
Sauersloflmenge  in  Antinumocher  (%h^  übergebet.  Beide  Körper  finden 
'  numchml  neben  einander,  nnd  dnreb  Obergänge  verlHinden,  Der  AuHmai^ 
eeber  enMebt  aber  aocb  sehr  hMfig  unmittelbar  ans  Jntimwglm*,  ha  dessen 
BegleUnng  er  aidU  ssüen  vorfcomirt.  Die  Univrandlong  beginnt  gewühnlicb 
an  der  Oberillebo,  nnd  sebreilet  sUnlUig  nncb  Innen  IbrL  Eine  bttchsl 
scbwncbe  Bebleidnng  giebl  inr  BnMehing  der  oft  sebAnen  angelwifeiiea  Fbr- 
ben  des  Antimongbunes  Veranlassung  Zmreilen  erscheinen  Kryildlo  «nd 
Strabltge  Uassen  ganz  in  Antimonocher  umgewandelt,  wobei  die  äussere  Ge- 
stalt erhalten  ist,  das  Innere  aber  einen  unebenen  oder  erdigen  matten  Bruch 
angenommen  liat  Manchmal  haben  sich  schnalige,  dem  au!^o^ozf'irhnelsten  Blat- 
terdurchgange  des  Autimonglanzes  entsprechende  Absonderungen  gebildet,  wie 

1)  Vergt.  Haidinger,  in  Poggeodorfft  AaBalan.  XI.  &  379. 

2)  Pseodomorphosen.  S 

3)  Vergl.  meine  Beantirkungen  über  liic  Erscheiauug  des  Aol«uf«u^  der  Minerüi- 
kOrper,  in  den  Studien  des  Göttingiüchea  Vereiaa  BergBinBiscber  Freunde.  V. 
8.  32«. 
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■n  «6  s.  B.  «ii  dMi  AalimmtMkm  ton  OsrnMlM  In  (häkSm  ia  ^Mnim  rinhol; 
m  SMekra  die  tolefaM  Mif en ,  wirrl  mch  zuweilen  die  T<»n  Blum^}  be> 

merkte  Erscheiniing  wahrgenommen,  dass  sich  nbwefliseludc  La^en  von  Aiiliinon- 
gianz  uod  Anlimonocher  darstpllen,  w  nnni  rrkcniil,  dass  die  Zeniielzuu(r  iiiclit 
bloss  von  Aussen  nach  Innen  h  \rrbri  iu!,  soudcrü  gleichseitig  auch  das  Innere 
des  Antimonglanzes  ergrillun  iial,  inacin  durch  den  ausgezeichueteu  Ulutler- 
dorchgang  dm  dje  UnnnnAnBg  bewirkadra  AgwUan  d«r  ZiMtt  «rSAnl 
wordttB.  Die  MdBtandenen  AbsondaningeB  Migen  es  nosweideiiHg,  wie  die 
in  hnem  wiritenden  Mitleknlaibewegiuiigen  den  ZnMnnenlMog  der  Thetie 
neeii  Ebeoeni  welelie  den  HeaptblMtenlansligaBfe  entsprechee,  enTgehoben 
haben.  Muehnel  geket  bei  der  Blldmg  den  Antfanoaodien  die  ioeeere  Ge- 
stalt des  Antimonglanzes  gan«  verloren.  Dann  und  wann  stellt  jener  Körjyer 
achwaminförmigo  Massen  dar.  Die  Uarte  des  Anliuionochers  hat  sehr  ver- 
schiedene Grade,  indem  sie  vom  Zerreihlichen  bis  zur  Feldspalhhftrte  abondert. 
lilum  hat  die  harte  Abänderung  unter  dem  Namen  Sttblith  uulerschiedeu 
nnd  frOmM  enf  etae  Dnlatnehug  Ton  Delfft  die  Heimngi  da»  denelbe 
euch  ebeniecb  veo  den  AnÜnoBoeber  eioh  vnlertcbeide,  inden  er  entinon- 
laorea  Andnonoiyd  eey.  Icli  Item  dieser  (Inlerseheiduig  niebl  belstinnen, 
da  der  Aotimonocher  gewiss  ufl  ausser  der  AnÜmoaalltre,  Antinonige  Skore 
(AnOmonoxyd)  in  unbestimmten  Verhältnissen  enthält,  wovon  seine  verschie- 
denen Farben,  die  vom  Hochgelben  bis  beinahe  in  (ins  NVpi<^^e  verlaufen,  zum 
Theil  abhängig  seyn  durften.  Oft  hat  der  Anlirunnuc  In  r  auch  oiuen  Wasser- 
gehalt, der  veraotblicb  euch  auf  seine  Farbe  von  luoiluss  ist. 

$.  43, 

De»  focbeinoagen  welebe  die  Zereetevng  des  iteMncMfilHMei  begieüet^ 
sind  diejemgen  «uldisl  verwandt,  welebe  bei  nehreren  SekMfAaUm  wahr- 
genonnen  werden,  in  welchen  Schwefetantimon  elektronegativer  Bestandlheil 
ist;  denn  ancii  bei  diesen  gebet  dorob  das  fintweioben  des  Bcbwefeis  und  die 

1}  Fseudomorpbosen.  S.  171. 

S)  Kedlny  n  daa  PseadenMrpbaiaB  das  Hinandraicbs.  8.91. 
Hfs.  CfaMik  Fl/.  H 
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AirfbihiMe  TOD  flaoontoff,  Antfanoiiige  Siure  oder  Arihioiifliiiro  hervor,  welche 
neue  Sabstans  eotvreder  für  sich,  oder  io  Verbindung  mit  dem  gleichzeilif 

nws  dem  basischen  Theile  des  Scliwefelsnlzes  entstandenen  Motalloxydo  er- 
scheint. Es  gehört  dahin  die  Eraeiiffting  der  ßlemrre  ans  dem  BleitckÜHmeTf 
Bo  wie  die  iiersel/<ung  des  Houlangerüe»,  des  Haumotütes. 

Der  dem  Jame*omie  Kuuiicliät  verwandte,  von  itim  vielleicht  nicht  we- 
Mnllich  irerMddeileiie  JNWwMmwr»  der  each  Pfaff  ia  lOOTheflen  «m  43,44 
Blei,  35,47  AvHaion,  17,20  Schwefel,  3,56  Aieenih,  €^16  ESsm,  0,18  Knplii 
beitehet,  nod  m  Nertcchiiiih  ia  Btbhiea  TOfhoBBil,  wird  dnroh  Zenebnaf 
in  Bleiniere  verwandelt,  die  nach  einer  Untersuchung  tob  Pf^rr^)  liuupt- 
silchlich  ane  Bleioxyd,  Antimoniger  Stturo  und  Arsenilisäare  bestehet.  Der 
Bleischimmer  welcher  eine  krystallioiscb- feinkörnige  Structur  besitzt,  bildet 
oft  den  Kern  der  Bleiniero  und  ist  auf  solche  Weise  mit  derselben  ver- 
wachsen, dass  ihre  Bildung  durch  eine  Zersetzung  jenes  Erzes  nicht  zweifel- 
haft seyn  kann.  Die  durch  den  V  erlust  des  Schwefels  und  die  Aufnahme  von 
Saaenlof  bewirkte  diemisebe  UailDderBag  iit  von  ctaer  floiliebeB  ürnwaad 
ivDg  der  Pom  begleitet;  dean  das  krystattbiiedi^Iifiiaige  Geftige  iel  ia  der 
Biefniere  Tefecbwtmdea,  uad  bald  eia  moeebeltger,  ia  das  Bbene  oder  Unebaae 
veriaafeader,  aiit  wachsartigem  Glänze  oder  Schimmer  verbundener,  bald  eto 
erdiger,  maller  Brach  an  die  Stelle  getreten.  Der  Zusammenhang  der  Tbeile 
ist  selir  verschieden ,  indem  er  von  drr  fn-^fon  Beschaflfenheit  d#'r  <!irbten 
Varieliil,  deren  Harte  den  vierten  Grnd  erreicht,  bis  io  das  Zerreibiiche  der 
erdigen  Abänderung  übergehet.  Die  nieren-  und  knoUenförraigen  Stücke  der 
erstereo  werden  tob  der  letsterea  Ibelb  bekleidet,  tbeils  aderartig  dorch- 
aof  OB.  Bei  dieeer  UmbildoBg,  welche  «fie  Wirkaag  voa  Molekalarbewegnngen 
ohae  Aolhebonf  des  rigfdea  AfgregalBaBiaadeB  aiehl  beaweifelB  llaat,  hat  eich 
die  anpriiasliebe  Djchtii^  bedeatend  vemfaidert,  iiideai  4»  iqiedfiache  6e- 
wieht  des  Bleischimmers  5,95,  das  der  Bleiniere  dagegen  3,93  —  4,76  beträgt. 

Wie  dem  Bleuscfiintmcr  der  Boulangeril  nahe  verwandt  ist,  so  zeigt  sich 
niicii  t)ci  diesen  beiden  Sohwereisalzen  eine  sehr  ihniicbe  Art  der  Zersebtung. 
Der  Boulangeril  von  der  Staroserentnischen  Grobe  im  Nertscbinskiscben  ent- 

I)  Sobweigger'a  Joamal.  XXVR.  I. 
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MÜt  ndl  einer  Ii.  1888  anf  hwIbmi  Wonscb  von  Hemi  Brom  eis  in  Ue^ 
eigoa  Acadeniidien  Lelwietorinm  geKMeblMi  Analyse,  in  100  Theilen,  66,288 
91ei,  25,037  Antimon,  18,216  SchweM^).  Die  Stafen  Ton  diesem  Ene, 
welche  sich  in  der  MinenUememmltin^  des  iiiesigen  AeademiMbeD  Museums 
befinden  ^  hnben  eine  verworren  faserige  Structur,  und  enthalten  liin  und 
wieder  Schwefelkies  und  Misspickel  eingespreng^t.  Die  Oberflilche  hat  einen 
Beschlag  voa  verschiedenen  gdben  und  braonea  Farben,  der  olfenbur  durcti 
Zersetzung  des  Boolangerites  und  seiner  Begleiter  entstanden  ist.  Au  uinacben 
Blellen  dringt  «Üeser  Cbersag  weiter  in  des  Innere  ein,  nnd  nimmt  dann 
nmaekeligen  Bmoli  und  Waehaglans  an,  wogegen  dar  innaro  Baadilag  erdig 
md  matt  iiL  Ea  aeliaint  mir  lahr  wahrwdioiitiieli  m  aeyn,  daia  die  rtm 
Hernann  xerlegte  Bieittiere'),  in  welcher  derselbe  in  100  Tbeiten  61^ 
Bleioxyd,  31,71  Antlmonslare,  6,46  Waieer  iSuid,  ein  soleliee,  ans  Booiangerft 
barrorge^ngenes  Zersetzungsprodnct  war. 

Die  Zersetzung  dei  aus  einer  Verbindung  von  Schwefeljnitimuu  -  .Schwe- 
felblet  und  Scfawefelanlinion-Schwefelliupfer  bestehenden  Uuunu/uües  kann 
zur  Entstehung  verschiedenartiger  neuer  Subatanaeo  Veranlassung  geben,  wobei 
aaf  otao  anigaiaiflbnele  Weiae  die  mDrormando  Vt^ang  Ton  llololinlarliewe> 
gangen  oline  Aoihebnng  dea  rigiden  Aggregatiaalandaa  liali  olanteli  h 
Ikdrid  arUelt  ieh  etao  Stafe  Ton  BmnmM  ans  Pen,  an  welcher  die  anaam- 
mengahllillan  piamaüaehon  firyatalle  grösstcnlheils  mit  etnero  Überzüge  klei- 
ner, weisser,  dementartig  glänzender  Krystaliu  von  AntinioubbUhe  bekleidet 
sind,  deren  Ent^tetnifijr  aus  dem  Bournonite  wnh!  mit  (Icwissheit  nnfr^nomnien 
werden  darf.  Hm  und  wieder  bat  die  drusige  Hinde  einen  -tilrunengciben, 
malten  Überzug  von  Anitmniinvlicr ,  der  ohne  Zweifel  durch  höhere  Oxydation 
der  Antiuionblüihe  gebildet  worden.  An  einigen  Stellen  haben  die  Boarnonit- 
KrystaUe,  statt  jener  BaUaidang,  einen  BeicUag  von  JTiffarfrtti;  an  anderen 
«ino  dnnkelaeliwaiM,  matte,  anRgo  Dooke,  die  Un  md  fpieder  anek  in  daa 
Innara  darKryiialie  eingedmngan  eneleint,  nnd  die  aicb  doroii Veraacko  vor. 

1)  NoiizenUm  des  aatüagliebaii  VareiM  Berfailafliaeher  Freaade.  lä3S.  Nr.  16. 

Seile  3 

2)  Balielin  de  la  Socüt^  imp.  des  naluraliites  de  Hoscou.  1^45.  I.  251. 
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dem  Löthrohre,  als  Kttpfcroxyd  zu  erkeaaM  gab.    Auf  welche  Weiee  bei 

dieser  Zorselzung  der  Schwefel  enlfülirt  scyn  maf,  lässl  sich  eben  so  wenig 
mit  Sicherlicil  angehen,  uis  solches  bei  den  L'injindmjniren  des  Antimoiighn'/P«? 
and  der  eben  erw»hnten,  Scbwefelantiroon  enthalleniien  Srhwefeisal/.o  möglich 
ist.  Wahrend  bei  dur  Eatslehuog  der  Auliiuüiii>lüliie  aus  deiu  Bournuaite  das 
AbUbod  den  Sehwefel  verlo»  oad  etdi  dagegen  nit  Swenlof  Yerbend,  ver- 
wanden lieb  vielleiclit  das  Scbwefelblel  dnreb  Amiebnng  von  Saaenlof  bi 
BkkUrMf  der  als  ein  bn  Waner  etwas  anfldslKbee  8ak,  dnreb  daaaelba 
ffortgeflttbii  wnrde.  Das  Kupfer  tausctite  gegen  den  entweichenden  ScbweM 
Sauerstoff  ebi,  wodurch  die  aus  Kupferoxjd  bestehende  Knpfersciu>är9e  siob 
err.Piigte;  xnm  Theil  verharidon  sich  aber  ausserdem  Kohlensäure  und  Wasser 
diimit  zur  Bildung  von  Kupfer  (/hin.  Diese  merlvwurdige  Lmanderung  des 
Büurnoüites  habe  ich  l)isjet/.t  nur  an  dem  einen,  oben  erwidinten  Stücke 
wahrgenommen;  wogegen  die  Entstehuug  vu»  Ka^ergrü»  aus  deuiselbeu 
mir  Oflerer,  namentKeh  m  niten  SInfen  von  de«i  BosenbOfar  &fo  bei  Caaaa- 
ttnl,  vorgebonmen  -ist  Die  Bonraonit-KrfstnUe  voas  Heisebergo  bei  Nendorf 
an  Harn  baben  anweüen  einen  eobwAnlHdigmneii,  mnllon  Obenng,  der  «leb 
•bsebaben  Üssl.  und  in  welchem  ich  darob  Ldtbrobrvenoebe  Blei,  Kapfbr 
und  Antimon  auffand.  Ohne  Zweifel  ist  diese  Rinde  aus  einer  oberflächHchcn 
Zersetzung  dos  Boiirnnnife«  bfrvorirea'nnfjen .  indem  Schwefel  entwich  und 
SeuerslofT  aufgenommen  wunie,  riiif]  \  - 1 miithlich  ist  sie  ein  Gemenge  von 
Bleisuboxyd,  Kupferoxyd  und  Anlnnoniger  Säure,  bei  welchem  die  dnnkel- 
scbwarae  Farbe  der  beiden  ersten  Körper,  durch  das  Weiss  der  ieuteo  Sub> 
stnon,  in  ebier  aobwUniich  grauen  geworden. 

f.  44. 

ümmamikmg  von  Schvcfel-  und  Wauerkiet  in  EUenomidktidrat. 
Als  bei  früherer  Gelegenheit  von  dem  Viirioieseiren  der  Kiese  die  Rede 
war,  warde  beibiuliff  tinch  ihre  UmwandluBg  in  Eismoxydf^drat  erwähnt, 
welche  nunmehr  imlif  i  In  li  (riitel  werden  soll.  Die  Bildung  der  Eisenoxyd- 
kydrale  durch  Zersetzung  vüh  Schwefd-  UDd  Wtuterkiet  ist  die  Eulalehungsart 
derselben,  welche  in  der  Natur  am  Hiafigslen  vorkommt  Vorzügileb  ist  an 
der  Sekw^dkk»,  ans  welebeni  IBsenoxydhydrato  berrorgebonv    Bai  daai 
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WmuarMe$e  Migl  sldii  wie  fruber  benerkt  wonleii,  binfiger  das  VilrioleB- 
eüranu  Aach  «m  Jf«viMlilw*e  biM«t  afdi  Einnozydliydnil;  aber  das 
folteaere  Torkoaunen  desselben  ist  Ursache,  dass  seine  Zersetnag  awbt  oll 
wahrgenommen  wird.    Die  verschiedenen  in  der  Natur  sich  findenden  Bisen- 

oxydfiydralP  gehen  luis  Schwefel-  und  Wasserkies  hervrtr-   mIk-t  bei  Weitem 
am  UauGgsteu  erzeugt  sich  duraus  Brameüentttm.     Auch  der  Pf/rrhosiderii  ' 
scheint  aus  beiden  Arten  von  Kiesen  ku  entstehen,  vorzüglich  doch  nber  nus 
deai  Schwefelkiese.    Qdbekentlem  bildet  sich  am  Häufigsten  auä  Wasserkies. 

Bai  der  Enseugang  vod  Riseooxydhydrtt  «u  Sebwofel-  and  Waaserki'a» 
eatirelcbl  d«  SdiweM,  vad  8anecBloir  md  Waner  werden  dafür  aufge- 
nuwsa  Hai  wird  wobl  annebaien  dUrfen,  daaa  IVower  e»  iit,  wodnrab 
der  Zersetzungsprocess  ebigdellet  wird.  Blnm  bat  die  in  dieser  Bexiehong 
interessante  Beobachtung  mitgethoilt  ^3 :  dass  in  dem  Knrslenite  des  Caiisria> 
Thaies  in  der  Schweis  kleine  Schwefolkieskrystalle  in  grosser  Mengä  eingr^ 
schlössen  vorkommen,  welche  frisch  und  ohne  Spur  von  Zersetztmcf  sind,  da 
aber  wo  jener  in  Gyps  uiugewandeit  ist,  za  Eisenoxydhydral  geworden 
sbid*).  Wie  nach  den  von  nur  angestellten  Versnoben,  der  Karstenit  durch 
die  FeneUgkdl  dar  Lall  In  Gyps  nngewandeJt  werden  kaoai  ao  ist  aaeb  bei 
der  Zersetsong  der  Kies»  ▼ennnlblidb  ntdü  blosa  tropfbar  lossigos  Wosaer, 
sondera  oneb  daa  in  der  AUnospblre  entbnitene  Ihiflg.  Dass  Kiese  weldM 
iai  Gestein  eingeschlossen  sind,  oft  in  Eisenoxydhydrat  umgeändert  enwbeloen, 
wird  nicht  für  einen  Einwand  gegen  jene  Annahme  gelten  können,  wenn 
man  sich  auch  dnrch  »nderc  Erfahrnngen  davon  überren^l,  dnss  Wnsscr  und 
Lufl  in  feste  Gesteine  einzudringen  vermögen.  In  manchen  Fallen  sind  ver- 
niutliiich  erhüiiete  Temperatur  und  starker  Druck  bei  dem  Eindringen  behülfljcb 
gewesen.    Dass  bei  der  Einwirkung  des  Wassers  snf  dse  Scbwefeleisen  ein 

1)  Preudomorpbosen.  S.  191. 

2)  Im  Gj^sc  zu  Osterode  Harz,  doMen  Entstehnng  aas  Karstenit  nicht  bf- 
cweifell  werden  itann,  (inden  sieb  Schwefelkies-Oktaeder,  die  mehr  und  weniger 
HD  Zoatande  dar  ZacMliuBg,  loai  ThsA  gaas  tat  Bisenoxydbydrat  umgewandeil 
rind,  wslebss  ridi  eadi  wdd  an  dioisiUwn  vsiltrsllsl  selgt;  wogi^en  ich 
Karstenit  aus  der  Schweiz  bosltzo,  der  vollkammen  fVfseksa  SohwefeUdes  «le- 
gesprengl  entbftlti  wodurch  das  Obige  be«Utigi  wird. 
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Theil  von  jenem  zerseUt  wird,  indem  der  SauerstolT  das  Elsen  in  Eisrnnxyd 
verwandelt,  wührend  der  WasserstofT  sich  mit  dem  Schwefel  verbindet  and 
solchen  enlfubrl,  halte  ich  mit  Gustav  Rose  i)  für  das  WahrscheinUchste ; 
80  wie  ich  glauben  möchte,  dass  aucb  bei  der  Zersetzung  mancher  anderer 
Snlfuride,  die  Fortfikhrung  des  BahweMs  tmt  gWohe  'Wein  bawiikt  trinL 
Hierdiireb  erUirt  es  sich,  dan  d«r  SchweM  bei  Weilen  m  GewOhiikichfllea 
▼erscbwiiMlel;  »mleleb  reimt  eich  aber  eaeb  danfl,  daei  er  In  lelteMi  Filtai 
enT  Legerslilten,  evf  wekben  Kleesenelwuifeii  erfolgten,  ia  eerleD  Kryetaüett 
oder  in  pDlvafono  abgeeetit  irieh  findet.  Auch  erhält  dadurch  die  Eieiffrkaiig 
des  SchwefelwawerBtoffes  auf  verschiedene  KOrper,  welcbe  enf  Bnlagersliltan 
in  Begleitung  von  Schwefelkies  vorkommen,  z.  B.  die  Umwandlmif  dee  Silbei« 
in  Silberglanz,  des  Rleispathes  in  Bleiglanz,  Aufklärung-. 

Di(>  Zersetzung  der  Kiese  beginnt  gewöhnlich  nn  ihrer  Oberfläche ,  und 
sMjhreilel  im  Allgenieitn)  von  Aussen  nach  Innen  fort,  welches  man  am 
Besten  an  Krystalleii  vsatirnehmen  kann.  Die  zuerst  gebildete  74irte  Haut  von 
Eisraoxydhydrat  bewirkt  angelaufene  Farben,  die  sieb  zuweilen  auf  glatten 
KryataDfllebeo  Uberaae  scbOn  dantdlen.  An  tbre  Stelle  tritt,  bei  cfuebmeii- 
der  Stirke  der  Etsettoxydbydrat- Rinde,  die  branne  oder  gelbe  Ferbe,  wobei 
KrfrtaUe  entweder  gleit  and  gllnaend  'bleiben,  oder  ein  odufges,  mellee 
Ansebeo  bekoamen.  Daaa  die  Zereelsong  aiebt  inuner  gieieb-  und  regel- 
Hiawlg  voB  Anaeen  nach  Innen  fortsohreiiet,  davon  kann  man  lidi  leicbt  dordi 
de»  Zerschlagen  von  Krystallen  überzeugen.  Die  in  Ebenoiydbydrat  umge» 
wandelte  Rinde  bat  nicht  immer  gleiche  Stärke;  der  nnzersetete  Kern  besitzt 
oft  eine  sehr  nnregplmössige  Forni ,  und  in  dem  gebildeten  Eisenoxydhydrate 
zeigen  sich  nicht  «fllcn  t>in7,elne  Kiespuncte ,  so  wie  m\f  der  anderen  Seite 
oflniHls  im  Innern  des  Kn  nes  einzelne  Flecke  von  iilisenoxydhydrat  wahrge- 
nommen werden llauüg  ist  aber  auch  die  Zersetzung  so  vollständig,  dass 

1)  IMw  aaob  dem  Ural  a.  s.  w.  I.  S.  214,  in  welcbeni  reichhaltigen  Werke  ateb 
•n  mehreren  Stellen  Oberaus  8ch8tz()Brp  Ttonbachlnngon  nhur  die  Zaneliaag 
des  Schwefelkieses,  naaienUioh  über  den  von  Beresow  ündcn. 

2)  Ähnliche  BeobaohtOBgea  hat  LeyHeri»  in  «einer  Abhandlung  Ober  die  lü'eid«-  ' 
fenaatfen  dee  Aabe-Dep«leBMnl»  i.  d.  Htewiree  d«  Ii  SoäM  gMegiqna  de 
Prenea  IV.  p.  303  nrilgediellt. 
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nicht  die  gerin<:?te  Spur  vom  Kiese  so  benierkeu  ist,  mifl  dn^s,  wo  «rrns'^ere 
Massen  desselben  in  Eisenoxydbydrat  umgewandelt  wordeu,  £iseu  von  guter 
Bescluffenheit  daraus  dargestellt  werden  kann  >}. 

Die  UmwaodluDg  der  Kiese  in  Bnraneiseosteiii  oder  Pyrrbosiderit  erfolgt 
flrtr  oft  wf  tM^  WeiM,  dm  lVH«re  Mdt  Mtverindtrl  äth  «rUft. 
DietM  M  Waondan  bei  dem  SchwcMUei»  der  Fett,  md  seigt  sieb  «n 
AaeteieidiMMeD  bei  dea  KTfriiOen  deeeelben.  Ffeevdoinoffpbosen  von  Braui- 
fliseoiloiD  «od  Pynboeiderir  Mob  ScbwofdUee  vdebteo  itberboiipt  woU  voo 
■Uen  AlterkrystalÜMlioiieii  diejenigen  eeyo,  welebo  an  Etaofigilen  aieb  ihidon. 
Dan  nach  Wasserkios  gebildete  Pseudomorphosen  weit  seltener  vorkommen, 
liegt  gewiss  hauptsächlich  darin,  dass  bei  diesem  Kiese  das  Vitriolesciren 
wpH  gpw(>hnlichcr  ist,  ah  die  l'mwnndluBg  in  EtsenoxydhydraL  Die  Bildtm^ 
der  Aflerkr^stallp  von  tirauneisenaloiu  und  Pyrrbosiderit  nach  Schwefel-  und 
Wassorkies  wird  ohne  Zweifel  dadurch  besonders  begünstigt,  dass  bei  ihrer 
Zersetzung  das  Voiamen  keine  merkiiciie  Veränderung  erleidet,  worauf  scboii 
Bischof  anfinerksam  gemacht  hat  Wird  das  specifiscbe  Gewldit  des 
Schweffelblosea  m  5,0  augeflon»en,  so  wilrdo,  wenn  bei  sein«  Umwandlnnf 
in  Bnnnoleenslein  daa  Voloinen  keine  Anderongi  erioidot,  daa  eigenlfaliniliche 
GevicU  deaselben  3^896  aeyn»  weleben  dae  spoeiHsebe  Gewicbt  seiner  dieh> 
len  Ablndenngen  oll  sebr  nabe  boaHBt  Unter  f^eieben  Vormasetanncen 
würde  das  eigenthümlicbe  Gewicht  des  Pyrrhosiderites  3,709  betragen,  wei- 
ches ebenfalls  mit  dem  specifisohen  Gewichte  dieses  Minerals  nahe  ttberein 
stimmt.  Bei  der  Umwandlung  des  Wusserkieses  in  Brauneisenstein  und  Pyr- 
rhosidorit  bleibt  das  Volumen  in  ein»'m  noch  höheren  Grade  'la«  frühere: 
denn  wird  das  specifiscbe  Gewicht  des  VVusserkiesos  zu  4,8  angenommen,  so 
würde  bei  unverändertem  Volumen  dus  eigenthümlicbe  Gewicht  des  daraus 
ei^tandeoen  Brauneiseosteius ,  3,74,  uud  das  des  Pyrrhosiderites,  3,56  i^eyn. 

1)  Haidinger  erwBhnt  (a.a.O.  8.101),  dass  zu  Wochein  in  Krain  ilsis  durch 
ZerselxiHnj  <i''-^  Srhw(>rf1kit  ses  erzeiiple  Eise/ioxydhydrat  in  solcher  Menge  und 
Reioboit  vorkommt,  <iä&&  tis  als  ein  sebr  bauwürdiges  Eisenerz  verschmolzen 
wird»  vad  dm  sieh  das  daraus  dargeatettie  Biaen  dnreb  seine  VeleUicit  be- 
seode»  ■awatebaet 

2)  A.  a.  0.  u.  s.  lasa 
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Den  Gelbeisenstein  habe  ich  niemnls  ia  eigentlichen,  mch  Schwefel-  oder 
Wasserkies  gebildeten  Afterkryslullen  gefunden,  wiewohl  er  nU  frplbfr  Ocher 
zuweilen  Pseudomorphosen  von  Braunoisenelein  und  Pyrrhosirienl  bekleidet. 
Dieses  liegt  wohl  eben  mit  darin,  dass  bei  der  tuiwandlung  der  Kiese  in 
GelbeisensleiO|  idne  nicht  ganz  anbedeutende  Volameavergrössemng  erfolgt, 
indem  unter  den  IHlheren  Vononetenngen ,  bei  der  Unrilndennig  des  SclmeM- 
irieees  In  GellieiseaeteiD,  das  tpedbelie  Gewieht  deaietbeii  4,084,  nnd  bei 
Miner  Brseagnnir  m§  WaiMrkiee,  3,92  beingea  wOrde;  wogegen  da«  sp«- 
eifiscbe  Gewicht  de»  ans  Kiesen  enistandenea  GeibelaenslelnB,  wobl  seUea 
3,2  Ubersteigt. 

Wenn  gleich  bei  der  rmwatidlnng  der  Kiese  in  Brauneisenstein  and 
Pyrrhosidprit  sehr  oft  keine  die  äussere  Gestalt  verändernde  Wirkung  von 
Molekularbewegtingeu  wahrgenommen  wird,  s»u  zeigt  sich  solche  doch  stets 
baU  mehr  baid  weniger  in  der  Uniaderung  der  Stractur.  Am  Wenigsten 
enffalleod  püegt  diese  Verimdernng  bei  dem  Scbwefblbfese  herronnlreten,  dn 
bei  ihm  die  blWerjg«  Tezlnr,  wdcbe  durch  die  Zenetiung  Terscbwindet,  nur 
unToltkommen  m  eeyn  jdiegt.  Docb  nimmt  man  gewabniicb  eine  Umindetmig 
des  Bmebes  waiv,  itidom  ans  dem  unebenen  Bruche  ein  ebener  oder  masehe» 
liger,  aus  dem  musciuilitren  mnnchnial  ein  unebner  wird;  oder  es  entstehet 
aus  dem  einen  wi^  aus  dorn  anderen  wohl  ein  erdiger  Bruch,  Hei  dem 
Wasser!  lese  siini  die  oflmais  voilkomoien  blaUerige  Textur  zerstört,  und 
höchstens  bleiben  bei  seiner  Zersetzung,  wie  auch  bei  der  von  luanchem 
Sobw^biese,  Spnrsn  von  den  nrsprüngUchMi  Abiooderangen.  Zuweilen 
gebet  aber  aneb  b^  der  Umwandtnng  der  iDese  in  Brannetoenslein  und 
Pyrrhosiderit  die  nrsprlinglleb  ansäen  Gestalt  Terioren,  indem  ein«  oebrtge 
Nasse  daraus  benrorgebeL  Blne  solche  eoltfkebet  gowAbnIieb  bei  dw  Um- 
wandlung der  Kiese  in  Gelbeisenslein,  daher  bei  dieser  Wirkung  der  Mole- 
kulnrbewepungen  auf  die  Vcründerung^  der  Form  am  Auffallendsten  sich  zeigt 
Als  eine  ailgetneine  Walirnelimung  vurdicnt  ongemerkl  zu  werden,  dass  bei 
der  Umwandlung  der  Kiese  in  Eisenoxydhydrut,  welche  ohne  Aufhebung  des 
rigiden  Zustande»  erfolgt,  nieuiuls  kryslalliuische  Abänderungen  zu  entstehen 
pflegen.  Pas«ffiger  ftraanebmistein,  so  wie  die  verseUedoun  kryslsllbbwben 
VsrielMeo  von  Pyrrbosideclt  und  Gelbeisensteio  rind  mir  idemals  unter  sMen 
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VeriilhidiMB  TorfBhomMii,  da»  mf  «ine  EotstriNiiig  deradlMii  au  KImihi 
oIb«  V«niiitt«liiBg  flfnar  tropflniraii  FMangknt  fewshlowaii  w«rd«ii  kfiint». 
Dieses  Ahrt  zu  einer  otteren  Betrachtung  von  Erscheinungen,  weiche  mit 
den  bisher  orörlcrlen  Tswnr  im  ZusamaMnhaDge  Stehen,  aber  doch  von  thoea 
wohl  unterschieden  werden  miisäon. 

Fö^seriger  Brauneisenstein  ist  xnweilen  anf  solche  Weise  tiiit  Schwefel- 
kies verbunden,  «lass  eine  £nlät«liung  lieü  ersleren  aus  dem  Kiese  für  sehr 
wahrscheinlicb  an  haltaii  isL    Aber  die  alalaktiliMhe  Fofm  in  welcher  der 
finerfg»  BraanelseiiBlelD  enmheiBt,  nOfhigt  aar  Anmdme,  daes  er  «n»  dem 
Sdiwetolldeae  ntebt  nnntttalbar,  soBdarn  darch  eine  Temilteliide  AniOiimg 
«nengt  worden.   Zar  Annabna  taw  IttMigon  AvfflBaBBgNattlels  wird  non 
•nch  bei  dem  Versuche  einer  Erfcttrong  der  bei  der  Zersetzung  von  Sohwaffel- 
nnd  Wasserkies  so  littufig  vorkommenden  Erscheinunfj,  doss  das  Eisenoxyd- 
hydrat  die  R^ume  verlässt,  welche  der  Kies  eiiiniilini,  Zuflucht  nelunen  müssen, 
wenn  man  nicht  etwa  eine  durch  Galvanische  Wirkung  erfolgte  Wanderung 
anaehmen  will,  wozu  doch  wohl  keine  binreiciiende  Berechtigung  vortionden 
aeyn  dflrfte.    Dio  Eijtwtielning  daa  Biaemxydbydralaa  aaa  den  filoman  die 
frlher  vom  ScbwefaiUeso  erflllll  worden,  .aeigMok  «nf  vemebiedane  Waiaek 
Ihnebmal,  wte  n.  a.  bei  den  in  Qnan  ohigaadiloaBenen ,  Gold  ftahrendea 
Sdiworftlkteae  Ton  Bereaow,  en^heinen  die  Räume  nebr  und  weniger  J^ar; 
biiM  ist  der  zellig  gewordene  Qnara  durch  Bisenocher  gefärbt,  bald  ist  in 
den  Hiiumen  nicht  einmal  ein  Anntipr  von  Eise^('^^  flhydrftt  zurückgeblieben  ' }. 
Dieses  lindet  ^^icl^  dagegen  zuweilen  in  einiger  Enliernung  davon  in  verschie- 
dener (je^tall.     Eine  andere  Erscheinunji:  bestehet  darin,   duss  das  Geät«ia 
welches  die  mehr  und  weniger  zersetzten  Kiese  eutktit,  in  der  Nsbe  der- 

1)  lob  besitze  GoMslufen  aus  Mexico,  und  von  einem  Lager,  genunnl  Santa  Rita, 
in  der  l'ro\iii7.  Anlioquia  in  Neu-Granuila ,  «(»khe  letztere  ich  dem  Herrn 
Dcgenliardl  vom  Harz,  Jcr  fiiiem  dortigen  Bergbaubetriebe  vorstand,  ver- 
danke, a»  wfltdioi  der  m  Uuurz  t^ingewgcbsenu,  das  Geld  eingesprengt  eni- 

'  bdtende  SckweMkiea  In  BraaneiaaAMda  «mgev^ndell  worden,  der  znm  Tbelt 
die  von  dem  Kiesi*  eingenommenen  Räume  mehr  oJer  weniKer  verlassen  hat, 
wo^reircn  dn$  Golii  »nf  tihdliche  Weise  zurückgeblieben  tat,  wie  man  es  an 
Stuten  von  Beresow  siebet. 
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selben  von  Eteenoxydhydrat  gerärbt  isL    6.  Rose  erwähnt      den  in  dem 

kleine  Krystalle  von  Schwefelkies  eingesprengt  enlballenden  Granite  der 
Bercsow'sthen  Gruben,  nicht  allein  der  Kies  in  Brauneisenstein  arageändert, 
sondern  niirh  der  umgebende  Feldspath  dadurch  braun  5:pnirht  sey  Üpinahe 
nocii  Hiiiluiiender  als  diese  Eindringung  ist  die  Verbreiluiig  des  Eisenu.\yd- 
bydrales  in  eine  dichte  ^uarzmasse,  wie  es  mir  ein  Stück  von  der  in  der 
Annerkang  angeMntoa  GoMkiee-LBgenlllle  !■  NeB-Onuda  Migt,  an  wel- 
chein  der  Qnen  In  der  Umgebsiig  eliiee  Jedeo  in  BmmeiieMteiii  msnmh- 
deheo  ScbweMkies-iEryateUee,  hi»  eiif  eine  Bntfemniif  vo«  1—4  Uoien  von 
Bisenoxydbydral  geßlcbt  ist.  Die  sebOnste  Gelegenbeit  so  BeobaobtanKen 
äber  diese  merkwürdige  Erscheinung  bietet  das  Vorkommen  der  Schwefelkies- 
KrjsluII©  in  dem  Mergel  der  VVp5cr!?pg<'nden,  ond  in  dem  Kroidesleino  de» 
Lindener  Berges  bei  Hannover  dar.  Die  Kieskr^ stalle  welche  in  diesen  Gestei- 
nen in  allen  Abslnfnngen  der  Zersetzung  sich  finden,  sind  sehr  oll  von  einer 
durch  Eiäenox^dhjdral  gefärbteu  Masse  umgeben,  wogegen  das  übrige  Ge- 
elsin  eine  graue  oder  weisse  Fwbo  beM.  DIo  Bhulriugung  des  EKsenoxyit- 
bydrales  in  die  umgebende  Masse  erstreekt  sieb  bald  auf  geringere,  bald  auf 
grOsswe  Ealfenioiigen  von  den  Kryslallen,  iadem  Uire  INnensionen  diO  GrOase 
der  lelileren  oft  bedeutend  llberlreffen.  Dabei  zeigt  sieb  die  Stiirke  der 
FSrboDg  mit  der  Entfernung  von  den  Krystallen  vermindert;  sie  erschaut 
nach  nllen  Seilen  wie  in  die  Farbe  des  Gesteins  verwaschen  Zuweilen  ver- 
ttsleln  sich  zarte  schwarze  Dendriten  von  der  Begränzuug  der  Kryslulle  in 
•  das  Gestein,  welche  einen  Hangangehalt  des  Schwefelkieses  anzeigen,  der 

bei  der  Zersetzung  in  Manganoxydbydrat  sich  verwandelte.  Es  liegt  nun 
wob]  die  Annabme  sebr  nahe,  dasa  die  Wandenmg  dea  Bisenoxydhydietse  fm 
diesen  FlUen  einen  Ibnllcben  Grund  bebe,  wie  bei  dem  Rosien  dea  Eisens, 
wovon  ks  24sten  nwagnpben  gebandelt  worden.'  Denn  soillo  niebt  auf 
ähnliche  Weise  wie  bei  diesem  Processe,  ein  Theil  des  Eisens  im  Kiese, 
welchem  der  Schwefel  geraubt  worden,  in  kohlensaures  Eisenoxydu!  ver- 
wandelt und  durch  koblensttorehaltiges  Wasser  «nf<^p!ö?t  und  furln:eruhrt  werden 
können,  aus  welchem  sieb  später,  oAber  oder  eatferoter  von  der  Stelle  der 

I)  A.  «.  0.  S.  187. 
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Aufnahme,  das  Eisen  ;ils  Oxydhydrat  wieder  absetzt?  Sollte  diese  Erklärung 
zulässig  »eyn,  so  würde  sie  auch  für  die  Biidang  dor  Mnno-nndendriten  gelten 
können.  Eine  nur  mechanische  Aufnahme  nnd  Foibciiiiiuiuiung  des  Eisea- 
oxydhydrates  wird  in  jenem  Falle  nicht  wohl  aogeourniueu  werden  können. 
EiM  mbbe  find«!  iadcMm  «ehr  klviff  4a  iMt,  «o  Sekwefel-  oder  Wasser- 
ktoa  te  wMgßB  RtoeBOxydliydnt  uig«waiiddt  worden,  iiaiiiealUek  ■bo  bei 
dea  fdben  Ebnooher,  der  beioiideni  au  dem  Waaserldesa,  weteber  Sdnrara- 
and  BranakoUao  befilaitel,  entstehet,  und  dessen  Forlfillining  dardi  QneH- 
vad  Gmbenwasser  eine  gewöhnliche  Erscheiaaag  M.  Anf  diese  Weise  wird 
gewiss  auch  in  vielen  Fällen  die  Eindrin^iinp^  von  ocbrrgen»  Bcaaa-  oad 
Gelbeiseosteio  in  Gesteins -Absooderaogen  und  Klüfte  bewirkt. 

Die  gewöhnlichste  Arl  der  Zersetzung  de*  Km^erüeies,  welche  die 
ronnverfindemde  Wirknag  von  Molekalarbewegungen  ohne  Aufhebung  des 
starren  Ai^rrrogatzoslendes  erkennen  lässt,  ist  die  Umwandlung  de^^eihen  in 
Kupfirbraun,  bei  welcher  der  Schwefel  entweicht,  während  das  Kupfer  durch 
Aufnahme  von  Sanersloff  zu  Kupferoxydul,  und  das  Eisen  durch  Verbindung 
mit  Sauerstoir  und  Wasser  zu  BIseBOxydbydrat  wird.  Beide  Substanzen  bilden 
diAei  aia  linlgea  Geneaga,  weldias  ealweder  elaeii  diehlen  Kdrper,  oder 
ein  ioeltcres,  oehrigei  Aggregat  daiatellt.  Bei  beiden  Abaadenrngmi  dee 
KapferliraaBa  iai.das  Uilleilge  GefBge  dei  lapbrkieiei  Tetfcliwnadeo;  nnd 
bei  der  dichten  Varietät  zeigt  auch  der  Brach,  welcher  flachmuscbelig  oder 
dien  und  wacbsartig  glänzend  oder  schimmernd  za  scyn  pflegt,  eine  mehr 
nnd  weniger  bemerkbare  Verinderung;  bei  der  ochrigen  Abänderung  ist  aber 
die  W  irkung  der  Moleknlarbewegungen  am  AufTalleadsleo,  indem  hei  ihr  aus 
dem  krystallinischen  Aggregatzuslande  des  Kupferkieses  ein  ganz  zerfallener 
geworden.  Bei  einer  frttberen  Gelegenheit  ^3  haha  ich  bereits  gezeigt,  wie 
aaa  einer  von  Herrn  Borntrlger  im  hiesigen  Acadeolseben  Laboralorinai 
L  J.  1844  anf  DeiaeB  Wnnscb  gaauchlen  Anaifse  dee  dichten  Knpferhraana 
herrorgehet,  daaa  nfeht  alias  bei  der  Zersetaang  dee  Kapferkicsee  oxyiHrte 

1)  I«  aMtaen  qandbnche  der  lOnenbgie.  tta  Anag.  1.  S.  ;I71. 

N2 


lOU  JOB.  F&IB&a.  LÜDW.  AAUSMANM, 

Kupfer  in  das  Kopferbraaii  QbenogaliMl  flegt,  sundern  das8  uus  eiuem  Tbeile 
desselben  södrre  Zorsfl'AunsrsprodHrle  entslehcii.  Oft  sclieidcl  >ich  ein  Tlieil 
fies  KiipftToxyduis  im  mehr  und  weniger  reiu»'n  Zustande  nus,  indem  es  ^e- 
woüulicli  iils  erdiges  Kiipferrotli  erscheinl,  welches  vuriuuU  unter  deu)  Nanieu 
Zie^clerz  aul  liegriifen  tu  werden  pflegte.  Zuweilen  stelU  es  sieb  aocb  kry- 
Btatlioiseh,  selM  wohl  in  ioagdiiMelM  Kryriillw  i»,  Am  Blnflirtea  wM 
•b«r  das  Knpfenayditl  dnrdi  Uber«  Oxydatfon  «nd  VerMMbng  mit  Kohles- 
rture  uad  Wasser,  sa  Maladiit,  dar  besoAdar»  als  «rdjgar  und  faseriger  au 
arseheioeii  pflegt,  maAcbidal  »«  Kupferiasiir.  Dana  mid  waaa  eatalebl  «agleicb 
Bocti  Kujrferschwärze ;  oder  das  Kapferoxyd  tritt  auch  wohl  mit  Eisen-  uad 
MnngHnoxydhydntl,  welches  letstere  von  manganhnlligen.  mit  diMH  lüipftrltiese 
gemcnirtcn  Fossilien  diiruob«ten  wird ,  y.iir  Bildung  der  frulit'r  mit  kupier- 
schwärzo  verwechselten  Kuijrormunynnschwiirze  zusammen.  Die.se  Zen^etzungs- 
producte  kommen  auf  verschiedene  Weise  unter  einaiidi^r  und  mit  dem  noch 
«nterselsten  Kapferhiese  Terwaehsea  vor;  manehaial  stellt  dieser  «ber  aiicb 
elmelae  Kerne  dar,  um  welcbe  die  ans  der  Zersetanag  bervorgegangenen 
verscbiedenen  KOrper  äeh  ordnen,  in  welcbem  FaUe  dae  Kapferbraun  dea 
Kupferkies  inDScbei  »u  umgeben,  das  Icoblensaure  KupFw  dagegen  mehr  vadi 
Aassen  vonmhomnien  pflegt^).    Krystalle  von  Kopferltles*  werden  snweilen 

1)  Autgi-Kcichneter  habe  ick  dieses  Vorkoinineo  iiirgeads  gesehen,  als  huI  di-a 
Kupfereragingm  bei  l^alerberg  am  Ham,  auf  welobea  eheawl»  ein  ergiebiger 

Bergbau  getrieben  wurilc.  Die  llaiiplau.sfaliun(r  der  mAchUgeil,  im  Graiiiraolio« 
und  Thonschiefer -GcbirgP  aufsclzondcn  GiiiiLri'  lirstan«!  hus  flu m  l«i  l<<trttisr<'ri 
Gemenge  vun  kryslallinischetn  Srhnerspath  und  Quurz,  welches  irrig  mit  dem 
NtiMn  Stad  belegt  an  werden  pflegte.  INe  Ena  bftileien  darin  gewOhniieii 
Bphlroldische  Vieren  tm  aebr  verscbiedenem  IhaHutfie,  dnrmn  griltnere  Dareh- 
schnUtsebcnt'  der  Hauptgun^'t^beno  p»rHlb>l  Ug.  I>i>i  Kern  d«>r  iNierf^n  bt'slimrf 
vorzHffli'h  ;iiis  lCn]trrrtvtf»<i  mit  tiHc'MiicnpIpm  Schwefilliies.  Um^ebvn  war  der- 
selbe vun  itupterbrHun ,  riiil  hin  und  wieder  eiiigcjtpreiigteu)  KupferkieM«,  uud 
ven  efdiginn  und  faaarigeai  Halaeiiil  be^leiiel,  der  narti  Ausur^n  zunahm.  In 
der  UoiKebung  der  i\ier<>n  war  die  Gani;masse  diirrli  biscnuxydliydnit  tielb- 
brntin  ,  hin  und  wicdBr  dtirch  ltciaremoni;t>*  KnpftTvchwiirze ,  l)räunli' 1:^;  hwart 
(l<'tuii>i.  Diese  in  weiten-r  Eiitfernuiig  sicli  \orlioreiide  Färbung  diente  aU 
Wegweiser  sur  Aullndwig  dar  BraanUlaJ. 
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mit  BeibchnliTwiu  ihrit  Imeren  Gestalt,  in  K  iprerbraiui  amgewaaddt.  Mao 
kann  alle  Abslufungen  von  der  dünnslen  Haut  welche  aM|ifelaufene  Farben 
erzeugt,  Eur  brauueu  iliode,  und  von  dinscr  bis  zur  völligen  Zersotxung  der 
Krystalle  verfolgen,  wokh  u.  ».  mii  Dru(<un  von  Fiussspalü  und  Eisenspath 
sitzende  Kupferkies -KryatuUo  von  dt>m  Gange  der  von  meinem  Sobne  be- 
Irietoimi  Crmbe  Lonne  oinrat  filolberg  am  Harz,  Gelegenbeit  gelmt  Auob 
findm  ifeb.  tDw«il«D  PBeadomorpliosea  ▼ob  Mahohlt,  die  am  KrystBiloB  von 
KB|ifeiUef  emUendoB  and,  nod  in  loneni  oohrifes  Kufhihnm  m  enMuillBB 
plegoB.  BUni  ofwlbiil  solebe  AfterkryilaUo  ?ob  liMrigeiD  MalBehit  von 
der  Grube  Herrenseegen  iai  SclupbaebtlMdo  iB  dem  Sdiwarsweldo  uod  von 
Moldnwa  im  Hannate 

Da  der  «/ewohnliphsle  BeirleilPr  des  Kiipierkieses  wo  dieser  auf  Gangen 
nnd  Lagern  vorkyinml,  Scli\vefell»ies  isl,  und  13eide  iuiuli;?  in  eitlem  mnigen 
Gemenge  vorkommen,  so  erleiden  Beide  itucb  iiicbl  »eilen  geuieiuscbaftlich 
ein«  Zeraetxung,  daJier  denn  Bodi  die  PHMiueto  deneiben  ofl  inaig  verbunden 
Idelben,  oder  docli  wenicatens  nahe  bei  einander  erecbeiaeo.  Die  oben  bereit« 
angeläbfto  Aoalyso  einer  dichten  Abindemng  dee  Kapferbranns  von  Born- 
Iriger  bnl  einen  weil  grösseren  Gehnll  an  Brauneisenstein  ergeben,  ala  die 
ZorsetKung  des  Kupferkieses  iiefern  konnte,  daher  wobl  ein  Tbell  davon  dem 
mft  dem  Kupferkiese  gemengt  cewesenen  Schwefelki»>90  ziifresclirioben  werden 
darf.  Das  (piaiilitaiivo  Verhaltniss  zwisciien  Kuplcrrolh  und  Brauneisenstein 
im  Kupferbraun  scliwankt  aber  ohne  Zweilel  sehr,  so  dass  es  einen  Tbergang 
von  an  Kupferuxydui  reichem  Kupi'erbruuii ,  bis  in  reinen  Bruuueiäeusleiii  giebt. 
Dieser  sowohl  in  Mineo  dichten  nnd  ocbrigeu  Ablnderungen,  als  ancb  oehri- 
gvr  GelbeiseusMn,  Inden  sieh  nicht  seilen  auf  Kupferkies-LegorMUten. 

Ansser  diesen  Zersetenngsprodaden,  nn  welchen  rieh  die  BtnwIrhuafeB 
TOB  Molekirlarbewegnngen  aaf  verschiedenartige  ilmforaangon  vwn  Kdrpern 
ha  starren  Aggregatzustaade  nnaweideuiig  zu  erkennen  geben,  kommen  in 
BegleitlIn^^  des  Kupferkieses  auch  manoicbfultige  andere  Minentlkrtrpcr  vor, 
zu  deren  Bildung  dieses  Erz  pbenfnlls  einen  i'lieii  des  Materials  darloi.  <ioren 
£)ot£tebuef  aber  our  durch  Annahme  eines  vorhergeguogeDeii  flusbigeit  Zit- 


l)  Naohtrsg  au  den  PMudeaiorphefea.  S.  117. 
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•taadas  erklärt  werden  kann.  DtUii  rind  IDoptlmriicMt  «Ml  im  MWtÜM 
dantt  verinndene  Pechknpfer  zu  zählen;  dahin  gehören  die  stalaktitischen 

Gebilde  von  Brauneisensfein  und  Mnliicliil,  ?o  wie  manche  «ridere  Kupfer-  und 
auch  f'inipp  Eisensalze,  welche  auf  Kupferkies-Lngerstatten,  zumal  auf  Gangen 
Vürkommcn,  über  deren  Erzeugung  ich  luicli  hier  nicht  weiter  verbreiten  kann. 
Nur  die  Bemerkung  mag  iiier  noch  eine  Stelle  tinden,  daas  erhuhete  Tem- 
peratw,  wie  sie  s.  Bb  b«i  d«r  GMrjmHnif  der  En»  iatdk  FeMwuUeo  nr 
den  Knpferkifs  and  den  danrit  geneigtea  SebweMltlet  elnwlill,  die  2er» 
letsoDg  derselbeD  sehr  n  kesehlemilgeB  TenoMf,  fhr  aber  aeeb  dadnrck  efnei 
•bweicbeedeii  ÜSang  giebt,  dm  der  Schwefel  sieb  lon  Thdl  i«  SdiwelM- 
sUre  verwandelt,  wodurch  die  Ubtoig  von  Vitriolen  Termheet  wird,  die 
dann  durch  hinzukommendes  Wasser  ansgelangt  werden ,  wie  Man  ee  a.  a.  In 
Rammeisberge  bei  Goslar,  tu  Fahiua  iu  Schweden  sieheU 

$.  46. 

Die  NaaniebMIigkelt  der  Zasammenselsaaf  des  FMena  veranbHMl  anf 
sebien  Lagenlitten,  und  besonders  auf  dea  CHuigott  weldie  daasslbo  fllbren, 
die  seeandlre  ISIdong  irieler  Hineralkörper,  die  nach  der  Verschiedenheit  der 
PomaUoaen  jenes  Erzes  abflnderi    Gewöhnlich  macht  sieb  dabei  aar  Ähnliche 

Weise  wie  bei  den  Zpr?elf,ungsproductcn  dos  Kupferkiese'^  \m\  bei  vielen 
anderen  Gelegenheiten  der  Unterschied  bemorklich,  dass  ein  1  heil  der  Umbil- 
dting  vurgegungen  zu  seyn  scheint,  ohne  dass  der  rigide  Aggregatzustand 
aufgehoben  wurde,  wogegen  ein  anderer  deutliche  Spuren  einer  vorherge- 
gangenen AdlAsang  in  einer  Flllsrigkelt,  und  snai  Th^  meh  einer  doreh 
dieselbe  bewirkten  ForlRlbning  wahmebmett  ktost  Hag  nnn  die  Unbildung 
anf  die  eine  oder  andere  Arl  wfolgl  aayn,  so  ist  dodi  das  der  Zeraetmng 
stnimtUeber  Fomalionen  des  Fa!i1er7.es  Gemeinsame,  die  Eniwelcbung  des 
Schwefels,  welche  vermulblicb  auf  gleiche  Weise  wie  li^  dem  Schwefelkieae 
nnd  vielen  anderen  Siilfuriden  vor  sich  gieng.  \V»s  nun  zunächst  die  erste 
Art  der  Umformung  betrifft,  so  wird  bei  den  Forainiiouen ,  welchen  ein  be- 
deutender Eisengehalt  eigen  .ist,  wie  besonders  bei  dem  Kupferfahlerze ,  die 
Bildung  von  Eisenuxydiiydrat  bemerkt,  welches  sich  als  gemeiner  und  ochriger 
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BnndMMtoln  danmsteUm  fiegi    W«it  fell«er  erfchttat  Üclitaf  odvr 

ochriges  Kupferbraan.  Am  AUgemeinslen  zeigt  sich  unter  den  Zmutsangf- 
produclen  Malachit,  in  den  faserigen,  dichten  und  erdigen  Abänderungen; 
nickst  ibm  Kupferlasur.  Für  die  Fonnalioueo  weiche  Arsenik  enthalten, 
namentlich  für  den  Tennantil,  das  Kiipferfahlerz ,  Graugiltigerx,  ist  die  Bildong 
von  arseniksaureai  Kupfer,  zumal  vun  Fiiarmacochaicit  cbarakleristiscb,  der  in 
dtn  erdigen  and  mmdMSf&a  AMMtaNngm  TonRdramMD  pflegt,  wdteb*  rm 
Werner  aft  dem  sehr  onpaseendeni  Un  nnd  wieder  nodi  von  neueren 
SoMftsMlem  feliniidilen  Nenten  dee  ekenekumgem  Kwi^ergrm$  belegl 
wurden.  Bei  den  FeblerB-Formationett  wekbe  reich  an  Aoliinen  lind,  naoent- 
Hch  bei  dem  Graagihig-  nnd  SchwarzgUligerze,  kommt  zuweilen  AotfnMMiodMr 
vor.  Die  Erzeugung  dieser  Producte,  für  welche  die  Einwirknng  von  feuchter 
Luft,  oder  vielleicht  auch  von  kohlensiiurehaitigero  Wasser  Anzunehmen  ist, 
gieng  7.vv;ir  L^rewnfinlirh  von  der  Überdache  aus,  es  wurde  ihr  nher  auch 
durch  Abäuuderuugen  das  Innere  der  Masse  crullbct;  daher  man  zwar  oft 
Kerne  ven  FnUen  Inidety  wdehe  von  den  ZenMrtiangsprodaelen  nmehen 
lind,  diese  ober  aneli  hioflg  mit  dem  Ene  nnregebnlflelg  verwnehisn  eatriflt 
Am  Sekeneten  hak  die  Umwandlang  von  EryalaUen  mit  Beibehaltang  Ihrer 
laMenn  Oetteh  «teil  gefhnden.  Doch  fiodeo  sieb  inweflen  Pseadomorpheeen 
von  Knpfrrbraun,  Malachit  und  Kupferiasor  naeh  Fehlen  Die  Stmclniw 
bescbaffeoheitcn ,  so  wie  die  Art  des  Vorkommens  der  erwähnten  Zersetznngs* 
prodncte  geben  die  formverändemdcn  Wirkungen  von  Molckularbewegungen 
in  verschiedenem  Grade  zu  erkennen.  Am  Aoffallendslen  erscheinen  sie,  wo 
aus  dem  Fahlerzo  Malachit  von  faseriger  Struclur,  oder  Kry&laile  von  Kupfer- 
iasor hervorgegangen  sind.  Sie  weiden  aber  aneh  in  der  Itevandlnng  dee 
anehenen  oder  mmehdigen  Bmohes  des  Fahknie  In  die  erdige  BeschaBsabeil 
des  oehrigen  BraaneiieMleina  nnd  Knpferhraane,  dee  Knpfeigrias  and  Fhar- 
amhechaUles  erhannt  Niehl  weniger  mndien  sie  sieh  hl  (tor  Art,  wie  die 
verschiedenen  Zersetzungsproducte  nnler  einander  gemengt,  oder  von  einander 
gesondert  sied,  bemerhJioh.    Diesen  ist  besonders  anch  bei  den  aus  Fahlen- 

1}  VergL  Blum's  Naclitnig  zu  den  PseodomorpboMn.      115.  118.  120.  Zweiter 
Ntchuag.  S.77. 
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kryitallen  eitstandeneo  PsflndoBiOfpiiaMHi  d«r  Fall    Blnn  htt  Aflailcryilalle 

von  Kupferbriinn  beschrieben ,  die  zu  Schriesheim  in  Baden  vOfkoniinen ,  weldw 
eine  üussere  Rinde  von  diolitrm  Ktipforhrfliin  bt-sitzen,  wojreg»«!»  diivi  Innere, 
in  welchem  hin  und  wieder  bohle  fcjteljen  vorlumdon  sind,  nns  Hnor  lockeren, 
r,tnii  Thoil  scliii;ili|ren  Masse  der  ochrii,'iMi  Vorit'üil  ijeslehl.    Wie  in  ilcn  derben 
Aiassen  de^  r.eräülzleü  Kablerzes  Malucbil^  PbaroMikocIuÜdl  und  Aiiliiiiuoucfaer 
bald  -vafaongt,  bald  lefaarf  voa  ^naiidar  gwaondert  rarkmnum,  n>  aaigt  iM 
dieaar  Üotarsebiad  aodi  bei  den  aas  Kryatalian  hervorfeffanganaii  Pfeando- 
aMi|ikoaaB.    BUn  arwibal  Aftarbryatalla  von  Hahchit,  walcb*  ta  Bieber 
In  Karbeasen  vorgekomaiea  sind,  deren  loaerea,  welcbas  noch  Fablerstbailoban 
aadilllt,  von  seladon-,  oliven-,  oder  scbwaraiicbgrttner  Farbe,  dicht  and 
weni?  fettnrtijr  fflänzcnd  '\$\ .   wowepen  dn?  Änssero  eine  gelblichffrüne  bis 
spnntrrtinc  Kiirlit«  besitzt,  nus  ^velc!)e^  hcschrcibung  geschlossen  werden  kann, 
i»H»  das  Innere  »US  Pharmakoclinlcil,  du^  Auhbt-re  dugcgcn       Mulachit,  oder 
einem  Gemenge  degsetben  mit  Antiroonocber  besteht.    Haidinger  bat  eio 
marbarllnfigaa  (Msplel  tod  Kapfafiasar  in  Foman  dea  Fdilem»  KogoD 
bei  Briilegf  in  Tyrol  baeebriaban  >),  an  wdabea  alna  krystaUiniscba  Haut 
von  Kai»ferlanir  gewiiaarmaaaaen  das  Grtauaa  dar  dodebaadriseban  Kryalalla 
darrtallt;  und  auch  Blum  fand  an  einer  Stafe  aof  dem  Bannale  PMndomor- 
phosen  von  Kuprerlasnr  nach  Fahierz- Tetraedern,  welche  aussen  aus  Icleinea 
Krystnllf>n  von  Kiipferiasur  bestehend,  im  Innern  9irh  tlieiis  hohl,  thcils  mit 
ocbri(!eiii  Brauneisenstein  erfüllt  zeigen.    Derselbo  erwähnt  Pseudomorphoseo 
von  Cnnisdorr  und  Saalfeld,  an  welchen  das  Äussere  nus  strahliger  KupFer-- 
lasur  bezieht,  das  Innere  dagegen  tbeila  voa  feinen  hcknurcn  von  Kupferiasur 
dardwogan  and  dadnidi  porös  arsabahH,  tfiaUs  Phannakoehaleft  aolbill»  in 
walebeni  nocb  nnsenetsto  Pablarstbada  oder  aneb  oebrfgar  BraonetsansUin 
ahVa^raogt  sieb  saifeii. 

Bd  dieser  Gelegenheit  darf  ich  die  von  Harra  Volger'}  anslllbrileh 
dnrgeteprte,  und  von  BInnO  baiftUig  aofgODOHnnana  Mateoag  ateht  onarwühal 

1}  Berichl  Uber  die  MineraiieD-Saminluttg  der  lt.  k.  Hefkaminer  in  Mfliu-  aad 

Berjr^'psfn.  1*^41  S. 

2)  Foggendorif  ü  Annalen.  LXXiV.  S.  25  ff.  '  . 

3)  Zweiirr  Nachtrag  in  4en  FaendomorpkoMD.  8.  77  ff. 
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ItaMB,  dass  die  bekannten  Kupferkies -ÜberzOge,  welche  besonden  anife- 
Keichnet  an  den  8chwaragitligera>Krystallen  vom  Rosenhöfer  Grabeazofe  bei 
Glflii«thnl.  nhor  auch  an  Kryetallen  anderer  Fahlerz -Formationen  von  ver- 
sduedeuen  Fundorion  vorkommen,  durch  eine  Umwandlung  des  Fahleries 
entstanden  seyeu,  in  weichem  Falle  sie  einen  interessaalau  Ueilrog  7.11  den 
Erfabrongen  Uber  dio  dsrcfa  di«  Mpleknlurbewegiingen  bewirkten  Furmver- 
jlMkimipa  aturar  KOvf«r.  W&m  wttntei.  Dirob  dl*  Ton  Zinoken  ad 
RsnneUborK  fegm  JaM  Htiiaag  eriMbenw  £iiiw«Bd«|g«ii  i),  mIwM 
nir  dMba  htookliiiHl  .wideriBgt  n  wyii.  Gm  «infach  gebet  elwr  iMM«w 
den  das  Unitattbafte  jener  Hypothese  aus  der  zwar  von  Herrn  Volger  ge> 
liogneten ,  aber  doch  lingst  bekannten  ^) ,  und  an  einer  in  meiner  eigeatti 
Sammlung  befindlichen  Sturo  wRhrziinebmenden  Erscheinung  hervor,  dass  nnsser 
dem  ScbwarzgilUgerze  auch  die  zugleich  mit  deinäciben  vorkommenden  Kry- 
äUlle  von  Zinkblende,  zuweilen  auf  ganz  ähnliche  Weise  vou  Kupferkies  be- 
kleidet sind;  so  wie  anderer  Seils  neben  den  v(m  Kupferkies  überzogenen 
Krjriltllen  vn»  Sebmu-zgiltigen  boMm  dnn  md  wnui  vorkonmen»  wekk» 
kdom  (Wnf  kabea.  Anck  dlMte  die  too  flecn  6r«B4j«an  aafe> 
leben»  Art  des  Vorfcoanaens  etaiee  Obenqgee  jw  fb^iMim  mi  FeUei»- 
krjilalleii  von  der  Grabe  Aurora  bei  INtteabarg,  welche  vom  flan  ab  Be- 
stätigung der  Volger'ichea  HtkiaBg  atgeführt  wordeti,  efaer  gageii  dMb* 
eprechen. 

Von  der  Entslehungsart  mannichfalligcr  aus  dem  Fablerze  hervorgegan- 
gener Mincnilkurper,  deren  Vorkommen  zur  Aooahme  einer  die  Bildung  und 
zum  llieil  auch  die  Fortfohrung  vermittebiden  Flüssigkeit  berecbUgt,  wohin 
•eneadiDk  alalakliiiioke  aid  kryililltaiiehe  AbaMamiiieii  ve»  BtawwiieBatala, 
Halacbh,  Kapftrlaear,  KMmlaeUt,  wt»  wcanSkmmmk  KafKof  and  Biie»- 
Mto  gekttren,  keaa  hier  eiehl  weiter  die  Rede  a»yn< 


1)  Poggendorffs  Anntlen.  LXXVII.  S.  249. 

2)  S.  Holzmann's  Hercynisches  Archiv.  II.  S  248. 

3)  Jahrbttcher  des  Vereins  fttr  Ncturkonde  im  Henogtbuot  Nsma.  VII.  AbOil.  2 
uad  a.  S.  iüd. 

otaMt.  rar.  0 
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(.  47. 

Bmmmtähmg  iet  Bk^^mnu  kt  kMmmtm  Bkioxyä. 

Das  koUetuaure  Bteioxyd  ist  gewi^  in  dM  üMbnlOD  FiltoD  «Qf  Blei- 
glanz  entrilanden,  indem  der  Schwefel  desselben  aaspeschfed**n  \vorf!*»n ,  und 
Sauerstoff  und  Kohlensinr©  dagegen  mit  dem  Bleie  sicl\  verbunden  haben. 
Aucb  hilt  man  nur  vielen  BleiglunzlagorslKtten,  /.umal  in  den  oberen  Teuren 
der  Gönge,  u.  a.  auf  einigen  Gruben  bei  Glauülbal  und  Zellerfeld,  Gelegenheily 
«ieb  ton  der  Abknifl  jener  Babelnx  sn  llbeneugen,  die  um  fo  wei^{er 
iweifelbaft  eeyn  kaoo,  de  Venoche  geuigt  heben ,  deee  eof  LegenUHen, 
dereii  BleigUinK  eitberhelllf  M,  aneb  des  mgleieb  lieb  Indende  koUensenre 
Bleiozyd  dnen  SUbergehali  besisli).  Wo  dieeee  Hioerel  ▼orfconual,  piegl 
die  Masse  worin  ee  sieb  findet,  mehr  end  weniger  bedenlende  Spuren  einer 
Umänderung  tu  «eigen ,  nnd  wahrnehmen  rv  lassen ,  dnss  awsser  dem  Rlei- 
glanze  auch  andere  MinerRlknrpfr  in  '«einer  Niiht ,  z.B.  Schwefelkies,  Kupfer- 
kip«,  Kisenspath,  Kalkspath,  tbeils  gan^iich  sterstorl,  Iheüs  in  andere  Mineral- 
subäiuuzeii  umgewandelt  worden,  %ü  welchen  u.  a.  Brauneiäeuiitein,  Alalachit, 
KnylBrlesur,  gebdren.  Aneb  kommen  mT  lolchen  tegerelllten  Mseer  dem 
koUeoBBurea  BMoiydo  mincbmel  eadere  Bleienlio  Tor,  von  woldien  der 
BieivHrlol  am  Sbdienlen  den  Uniprang  «w  dem  Helgimiie  beseligt  Die  BO- 
dttDg  des  koblemaoren  Bltioxydes  wurde  in  viele»  Ftilen  vermuthlich  dadnreb 
befördert,  dass  dureb  vitriolescirende  Kiese  erzeugte  Scbwefelsiure ,  eos 
Kalkspatb  Kohlensäure  enl wickelte,  zu  deren  Frdwerdang  oft  meb  die  Zei^ 
setsung  von  Eisenspath  beitragen  konnte  2). 

An  dem  Vorkommen  der  mehrsten  Bleispathkrystalle  in  Rlnmen,  welche 
durch  die  Zerstörung  von  MineralkOrpern  leer  geworden  waren,  ist  es  su 
oriiminen,  das»  lie  nidit  nondHelbar  eos  der  Zeteelra^  dee  Blelglanaei  bei^ 
vorgiengen,  soodem  TermothÜeb  ans  koUeoHnreballfgem  Waaeer»  webbes 


I)  S.  Vernnba  att  «jeigw  Brun  tob  Hbib  in  klaiam  Feuer,  v.  i.  SdriehloMiaUNr 
ß  a u  crsachs,  in  Meinen  Norddealaohen  Beftrlgea  aar  Bttg^  aad  Battaakuaiia. 

1.  S.  131. 

2]  Vcrgl.  meine  Remerkungen  über  das  Verfcalten  der  Gin^  der  Grube  SL  Ka- 
tharina bei  Clau&ihai,  i.  d.  Norddeutschen  Beitr.  t.  Berg-  u.  üuUeuk.  lU.  S.  34. 
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ias  kohlcnsam  Heioxyd  aofldste,  sich  bildeten  ^3  AtiF  AboKdie  WeiM  M 
aurh  der  Uben!n|r  von  Mnlachil,  Kupferlasur  und  ochrigein  Braaneisenstein  zo 
erklären,  der  xuweUen  die  Bleippalhkryslalle  bekleidet,  wie  man  es  u  «.  m 
deneo  von  mehreren  Zelierfeidci  Grulien  siehcl  ^J.  Zuweilen  fiodet  sich  in- 
^ssen  sowohl  Bleispath  als  aucli  Biuierde  unter  solcbeo  Yerbältotssen,  dass 
il0  mtMkue  Bneagung  am  BMgiMs  ohn«  OrtiTerlnderung  nicht  b»> 
mreiMI  wordm  kann:  DiMw  frt  samt  d«  der  PtU»  wo  das  koUa«MNura 
Bleiiiiyi  nooh  die  taneie  Geilalt  ud  Speraii  dar  Sinietiir  d«a  Bkivlaoiai^ 
au  waldiMD  es  hervorgieng,  eAaman  lässt.  Die  Wirkaog  von  Molekalar- 
Bewegungen  ohne  Aufhebung  des  starren  Zustandes  eradiaiat  dana  baaondan 
Huffnüend .  weil  äussere  Form  und  Structur  des  kohlen«miron  Bleioxydes  von 
der  Krystallisation  und  dem  ansgezeichneten  Blülterdurchgange  des  Hleiglnn^es 
sieb  so  weit  entfernen.  Es  kommen  Pseudomorphosea  von  Bleispath  nach 
Bleiglanz  vor,  wie  sie  von  Selb,  Burkarl,  Blum^^  u.  A.  beäciiriebea 
werdea,  «a  wdclHW  flidb  die  taasere  Krjitairorai  dw  nalglaaaae  aleh  vett- 
Mnäg  erhattae  liat,  fballa  Spnrao  das  IwzaAdrisolieii  Gehfas  siditliar  ated. 
Za  Syiioewak  tm  AHai  fiadan  sieh  sUagliehe  Massen,  aoeh  Krystaile  von 


1)  VergL  J.  Braid,  Observation»  on  the  ForMlIoa  «f  vsrisas  I<Sad-6pars,  L  d. 

Mem.  of  Ihe  Wernerian  Soc.  IV.  p.  511. 

2)  Blum  zahlt  die  BeUeiduog  der  nadeifömiigen  ürystalle  von  UleispHth  mit  Ma- 
laehlt,  wie  sie  besonders  aasgeieidmel  aa  Slttfen  von  der  allen  Grube  Glsekarad 
aaf  dem  Schulenberger  Zuge  bei  Zellerfeld  sich  zeigt,  zu  den  Vcrdrttngungs- 
Pseudorourphosen  [Pstnirtomorptiosen.  S.  309.;,  worin  ich  ihm  nicht  tei.'.limmen 
kaan.  Die  einfachste  Erkl&rung  dieser  Erscheinung  scheint  mir  die  zu  seyn, 
dass  beide  keUenüare  Salae,  aas  hsblesslwreballlgem  Waaser,  werla-  sie  «iwns 
aniBsBoh  siail,  gemeiasahaiyieh  sieh  aasiebied««,  wobei  das  ediwerer  ndlte- 
liche  kohlensfture  Blcioxyd  zuerst  kryslDlIisirte  l>er  Malachit  kam  nul  ilein 
(ilücksrede  nicht  blos»  uit  Überzug  der  Bieispathkryslalle,  sondern  auch  unab- 
tiangig  davon  in  staiaktilischen  Hassen,  und  gewöhnlich  von  faseriger  Stmclur 
vor.  Haben  die  ObenOge  einige  Stirhe,  so  äad  sie  ebeafiiHs  faserig,  und  die 
Faseni  sieben  gegen  die  Obi^rflächc  der  Bleispalbntdeln  rechtwinkelig.  Das 
Vorkomuten  der  Über/YiL**  vun  Kupfarlasv  oad  flrtttnflitaosleln  soheiol  mir  eine 
•hnltcbe  lirkläruiig  zu  gestalten. 

8)  VergL  Blam's  FSeadanavvhassA.  S.  1(0. 
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Bl«li|Mib,  a»  mmdSiM  «fn««  K«n  vw  BMgliM  «iMeUtaimi}.  idi  tetttt 
fcMitxe  ein  MiM  Stttck  von  Bleispath  vuis  Sibirien  mit  «DBgMilehnet  musche- 
MgMi  Brache,  on  welchem  die  cabische  Form  des  Blei^fanzes  deutlich  zu 
erkennen  f<;t  Nicht  weniger  auffallend  wie  dip  l^mwunHInng  der  krjstallini- 
Bchen  ^'lllJ^  t\<ts  Bleiglanzes  in  die  höchst  abweichende  des  Bleispatbes,  ist 
die  Umiinüerutig:  des  ausgezeichnet  blitterigen  Scbwefelbleies  in  die  gant  un- 
krystallintscbe,  theils  dichte,  theils  Keireiblicbe  Bleierde.  Wem  diese,  wie 
nwalkii,  ObeMttg«  Ton  Bleiglanzkryttallea  UMel,  kttoite  an  «MafaiiMi, 
^«M  Miebe  nlclit  aas  dem  BleighoM  «nmÜlftUnr  hervorgegeiiteii,  tnDdan- 
m»  einer  AoKlMMig  des  koUeomren  BMoxydes  «bfeeelit  seyea.  Olk  kMonü 
aber  die  Bleierde  auf  solche  Weise  mit  Bleiglanz  verwachsen,  einzelne  Kerne 
desselben  einschliessend ,  und  hm  und  wieder  Spuren  der  Bleiglanzstructur 
zeigend  vor,  dass  die  Krzengun?  f!r-  orsirrpit  nits  dem  Schwefeibleie  ohne 
Ortsverttndernn^,  und  ohne  Veruiitieluag  einer  Uussigen  AoQösuug,  oiobl  wobl 
bezweifelt  werden  kann. 

$.  48. 

Gmeatlrirmg  dt»  Kupferg^taUn  bei  im  lUMn  det  Ktpferimtm  «mf  KM^tmtUu. 

An  die  In  VorliergelieBden  eothaltMieB  UnlemehiugeB  ttlier  Porinveiw 
IndenmffeB  im  Gefolge  von  in  der  Notur  vorgehendeB  ehendBelien  Uroflnde- 
rangen  von  Sulfuriden,  mag  sich  hier  die  ßelrachtung  einer  sehr  anffallendeD 
Erscheinung  reihen,  welche  auf  Kupferhütten  die  Concen(rirun<^  des  Kiipfer- 
gehaltes  zeijrl.  die  ualer  gewissen  Umständen  sowohl  hei  der  Hortung  eines 
Gemenges  von  Kupfer-  und  Schwefelkies,  als  aucii  bei  dum  Rügten  des 
Kupfersteins  statt  findet;  welcher  Vorgang  em  besonders  merkwürdiges  Beispiel 
der  Wirfcnag  von  Molekulerbewegungen  in  ilmvett  Kdrpem  dnrbifltoL  lek 
wnrde  anf  diese  Brsdielnnnff,  welclie  in  der  Bildnnf  von  bupfBiretehen  Kernen 
in  der  Dnigebnng  knpfenrmer  Rinden  bestebl,  sebon  i.  J.  1807  bei  der  in 
freien  Uaufea  nnegefabrlen  Röslung  dea  aät  Schwefelkies  gemengten  Kupfer- 
kieses auf  der  Hütte  bei  Röraas  in  Norwegen  aufmerksam.  Dieselbe  Beob- 
achtung wurde  von  Broccbi  aof  der  Hatte  sn  Agordo  geoMsht.  Breislak 

I]  Handwörlerbacb  di>r  lo|tii((raphisehen  Mineralogie  von  G.  Leonhard.  &tf4. 
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Ji«l  Mber  F«lfmd««  nilgdlMilt  tht  KvpMIet  tob  Agordo  Mtf^-  ih 
roh«  MoMe  4  Mb  5  Proceat  Knpfor.  Ntohdeoi  er  sv  Tage  gefikderf  ,  aer>- 
Mhligl  man  ihn  hi  «nfeAHr  fnUgriMm  iSMcke,  mii  fbn  tai  Hänfen  einer 
-nOflhnV  w  mterwarlhn;  Dieee  'iliriert  irei  4iia  vier  Monate,  nach-  weleber 
ZoA  die  Klaialioko  si<^  in  eine  schwBraliche,  anfgeborstene  Masse  TerwandoR 
haben,  deren  innerer  Tbeil  jedoch  völlig  die  natürliche  Farbe  des  Kieses,  nur 
aiit  einem  Stich  in  das  Blaue,  behielt.  Das  AufTulleiide  dabei  ist,  dass  der 
Kern  dor  Stücke  mehr  als  %  seines  Gewiclitcs  an  Kupfer  liefert,  wogegen 
die  Rinde  an  Ciehalt  verloren  bat,  daher  anzunehmen  ist,  dass  wührend  der 
Röslung  die  Massentheile  des  Kupfers  allmShHg  das  Äussere  der  Stucite  ver- 
liessen,  und  sich  in  dem  Innern  zusammenzogen.  Zuweilen  Iriill  man  sogar 
im  Innern  der  gerlMoton  Stocke  Faden  oder  fclailie-  Bleehe  von  regolioiscbeiA 
Kupfer  an.  Doch  iit  dla  Hitao  dar  R<»Btang  sehr  nissig,  und  erhebt  sieh  nie 
Ua  au  doB  Grade  dar  Schnelsnog.  Hiamil  slimaieo  im  WoMotttcban  die 
Naehriebten  überoio,  wahshe  der  BargneMor  L.  StrOm  aber  die  anf  Poldala 
Kapferhütte  ia  Norwagen  aehoo  im  vorigen  Jahrhundert  botriabeno,  aogannnta 
Kemriktung  mitgetboUt ,  so  wie  mit  den  Erfahrungen,  welche  Bredberg 
l»ai  den  i.  J-  1824  zu  Fahlun  in  Schweden  angestellten  Versuchen,  ein  Ge- 
menge von  Kupfer-  und  Schwefelkio-i  in  freien  Haufen  7,11  rösten,  gemacht 
hat  5)  Der  Gehalt  des  rohen  Erzes  betrug  3  bis  4  Procenl  Kupfer.  In  dem 
Innern  der  Stücke  des  gerösteten  Erzes  fand  sich  ein  grüner  knpferreicher 
Kern;  oder  es  zeigte  sich  auch  wohl  ein  ahnliches  knpferreiches  conctatrisciies 
Band  von  der  Stärke  einiger  Linien,  in  der  Umgebung  eines  weniger  Kupfer 
enthalteoden  SehwefetaielaUea.  Dw  Ropfergebatt  der  grdnen  Korne  betrug 
aber  t9  Pftteaat,  wlbrand  fa  dar  diefcen,  thirk  gerttilelan,  Inaieren  Schaala 
I  "  

1)  introdazioae  alla  GeoIo|^a  dt  Seipione  Breislak.  1611.  II.  p.  14. 
institutioas  geolegkpiet  per  Seipi.on  Brei.slak,  tced.  per  Caaipaa«  ISl». 

n.  p.  280.  .  .   ;  " 

Seipie  BrelelaVa  Lebrbaeb  der  Geologie,  übera.  von  Fr.  K.,  v.Slronbeck. 
0.  S.  844  IT. 

2)  Budstikken.  Chrisüania  1821. 

'  3]  Jem-Koiitoreis  Aooiüer.  litöO.   'HeiMle  Argingen.    POrra  BandeL  Stockholm 

mi.  p.  174  ff. 


ipÜ.  l-UJ^DR.  LUOW.  HAUSMANN, 
gppr  2  Proc«Bl  ©othallon  waren.    Bei  einer  gpltaren  Gelegenheit 
**'|lf#^^*''*  Mit^lheilt,  d«ss  die  Concentrnlior  (!ps  Kupfers  bei  dem  Rösten 
***  Kie**s  »•«>«•'''  ^^•^■i^^'"  P^hcn  kontio,  als  zuvor  angegeben  worden; 

Juli«)  !»<*'  foHiroseUler  Roi^iuug  ofl  nur  ein  kleiner  Kern  vou  Brouxefurbe 
Umbt\  d«r  bocitäleus  Vsoo  ChUM  auOMOlM.  In  «iM  wkhM  M 
der$eli>e : 


Kvjplnr 

47^ 

Eisen 

19,4  " 

Scbwefei 

19,8 

ErdotoHe 

13,3 

99,9 

bestanden 

hiernach 

Kapfer 

54,7 

22,4 

Schwffel 

welche  Zusammensetzung  der  Formel  FeS  +  FeS^  +  CuS  m  entsprechen 
scheint.  Es  liut  mich  sehr  überrsscht,  die  Conccntratton  des  Kupfers  bei  der 
Kdstung  des  Kupferkieses  in  einem  Buche  erwähnt  zu  finden,  wo  man  eine 
solche  Beubuchtuüg  wob!  nicbt  erwarlen  solile.  In  den  berühmten  -  Ilm  fm 
eines  Ver$l(irbeuen'^  betssl  es  da,  wo  von  der  Gewinnung  und  Husluug 
des  Kii|»r«r«neg  mf  der  I110OI  Anftem  die  Rede  iii:  »KÜM  «nderbare  Er- 
aebeinmc  fal  ee  flir  den  Leyeii,  den,  wliM«nd  dl«m  lemmpnettidMO  Brra- 
oeo«,  welches  allen  Sdiwefel  nslrellit}  bleae  dnrdi  die  Krall  der  WaUvar- 
wandtodiaft,  die  durch  de«  Fener  rage  fenndit  wini,  d«a  reine  Koffer, 
welches  vormalfl  darcb  den  ganaen  Stein  vertheill  war.  sich  nachher  In  «in 
Kllinipcben  znsnmmengezogen ,  compact  in  der  Mitte  zeigt,  so  dass,  wenn 
man  die  gebrannten  Steine  /.ertnlmmerl ,  man  in  jedem  das  Kupfer,  wie  den 
Kern  in  einer  Nuss  erblickt  "  Wenn  gleicb  diese  Angabe  wobl  nicht  gr»ni 
genau  ist,  t>o  ersieht  man  doch  daraus,  dass  auf  Angiesea  bei  dem  Rosten 


I)  Jam-IoMereic  Anntl«-.  1827.  EUte  Argangen.  Stcdüiolm  p.  190. 
2]  L  1830.  S.  149. 
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des  Kupferkieses  etwas  Ähnlicbes  sich  zeigt,  als  an  den  oben  angeführten 
OrtM  io  Italien,  Norwegen  and  Schweden. 

ÜImt  diesen  merkwtlrdigen  Hergang  sind  v«nehi«lf«e  BrUlrungen  ge- 
geben wordra  Ja  eüieai  Irrlbniiie  beAndeo  sioh  aber  diejenigen,  welch», 
wie  nauMHiadi  WerUar  amahnaiiy  daw  bei  dem  KemriMen  eine 
Schmelwiig  elalt  inde,  iadm,  wie  eoklies  wtA  voa  Karelen bemerltt 
worden,  das  Obenaechende  des  Concentrirens  des  Kapfergebaltes  bei  der 
Röstung  des  Kapferkieses  gerade  darin  liegt,  dass  sich  die  nenen  Verbindongen 
bei  einem  nicht  flüssigen  ZtistnnHe  de«  Erzes  hilflen  Nnrh  Knrslen's  Mei- 
nan?  liegt  die  Ursache  des  merkwürdigen  Krrolircs  i];inn  ,  düs-.  Sclnv  efelkupfer 
und  Kupferoxyd  sieb  schon  in  einer  niediigeren  Temperatur  /.eraeizen,  als 
Scbwefeleisen  and  Eisenoxyd.  Uas  entstehende  regulinische  Kupfer  entzieht 
dem  Schwefelkiese  den  Anlheil  Schwefel,  welchen  der  Kies  abgeben  kann, 
an  eine  niedrigera  SobwelUnngBBlnfe  ea  Idlden.  Der  Erfolg  ist  naeb  Kai^ 
eten'e  Aoaiehl  walmeheinlieh  -abbingig,  tbeiti  von  der  Temperatur,  thefle 
von  «iMm  groesen  Übennaass  des  Sehwerelbieeea  im  VerhdllBiai  smn  Knpliip- 
kieee.  Am  GrOndlicbsten  bet  Lttrier  die  KemrMnng  mit  Agordoer  Ersen 
belenoblet Er  nittnH  en,  dess  das  beim  Rditen  Inseertieb  gebBdete  Kapfer- 
oxyd  durch  das  Scbwefeleisen  der  nach  dem  hneni  damit  in  Verbindung 
befittdiiehen  Jtnpfetluesscbicfat  in  Scbwefelkupfer  yerwandelt  wird,  welchem 
dann  von  dem ,  von  dem  zerlegten  Kupferkies  herrtlhrenden  Scbwefelitupfor 
atitVenoiiitneii  wird.  So  wie  rnin  die  Röstung  durch  die  beslänrtifrc  Einwir- 
liung  der  Hitze  von  Aussen  nach  Innen  fortschreitet ,  Hndet  auch  die  Zerlegung 
des  Kupferoxyds  durch  das  Scbwefeleisen,  und  iu  Folge  dessen  eine  Wan- 
duruug  des  Kupfers  oacb  dem  Innern  des  Stockes  statt. 


1)  VeffL  die  BeamMlabecfW  Htttteiqiroiesse  am  CoauMudea-Onteihafie  vea  Braae 
Kerl.  8.7a. 

1t)  Brdmaan's  learaal  für  prakt.  Chem.  LVIIL  S.331 1. 

3)  Syst«»  dar  HetaUatfie.  IB.  S.  432  ff. 

4)  Tunner's  Jahrbuch  der  k.  k.  Montan -Lehranstalt  in  Leobrn.  1853.  S.  399. 
HaodbiiGh  der  metaUnrgisehen  H«tteok«nde  von  Bruno  KerL  IL  S.  1««. 


IIS  .  :.*=  JOIi.  FftlBDl.  LDDW.  BADSMAHM, 

Bredbecff  IM  BMierkmifta  tfailllwr  nUfMbtUt^),  daH  M  im  BMm 
'  des  tüi^bnkiM  sich  elwas  ÄlmKoNt  Migt,  all  bei  den  KlMiÜlaleii,  tedon 

»ob  Kerne  bilden,  die  eine  andere  Farbe  haben,  nis  der  ungeröstele  Stein 
hesass.  ii)deii)  sie  zuweilen  boohgelb,  oder  grüngelb,  und  wenn  sie  der  Hitze 
mehr  uusgesetKt  waren,  tombackfarhon ,  und  dabei  glänseod  sind  In  diesen 
Kernel)  findet  sich  ein  grösserer  iScbwefel-  und  Kupfergehalt  als  ui  dem  un- 
gt>ruät&leu  Sleiu,  und  in  der  äusseren  Rinde.  Die  Untersuchong  der  bei  einem 
an  Pabliia  in  «Imb  Flannofaii  angwtelltaa  Rfolungsvenoebe  «lUtaian  IVo- 
dMle,  ergab  ia  dar  «nmeran  Scbaak  afaMo  Gakalt  vaa  2,25  Ptaeant  Kapfar- 
•xyd,  wofaga»  in  dam  broDMlavbaiiai  Kavna  38,92  I^oeaat  laalailiaoiMa 
Knpfer  gefunden  wurden,  obgleich  der  mitdara  GaUl  des  ungerAiteten  Steins 
nur  10  Procent  betrug.  In  der  Schaala  waren  nnr  0,87  Procent,  in  dem 
Kerne  datTt^yen  20,11  Trocent  Schwefe!  entholtpn  Autli  Knrslen  hat  die 
Bemeriiuug  mil^ellieili  liaa»  bei  dew  Höhten  des  K(i(<lerü4eiuä  sich  kupfer- 
reichere Kerne  bilden,  die  zuweilen  nicht  bloss  Schwefelknpfer,  sondern  selbst 
raguliuiscbes  Kupfer  «BthalteB,  witeaod  die  ilUflerea  Sehaalea  fast  nnr  ans 
exydirtaai  BSrntk  baatahan. 

BIwaa  ihnliabaa  wie  bei  da«  Rdataa  dea  Kapferidadae  and  Kuplbnteiaa 
die  Goacantrirnng.  daa  Knfilbra  in  Innara  dar  Stacke  leigt,  findel  UufduUck 
dea  flilban  bei  den  Rohsteinkemen  statt,  walohe  bei  der  Röstnng  der  AomI- 
gamirerae  entstehen.  Diese  Rolistelnkerne  bilden,  wie  Winkler  bemerkt 
beim  hiieclirüslen  die  uuaichtbaren  MiUeIpnnkle  der  einzelnen  ScbliechßliUib- 
c[i»)ti,  wogegen  sie  beim  Stufrösten  im  Innern  der  aufgeschlagenen  fStufen 
(itjuilicti  »rkeunbtir  ^iüd.  6w  enthalten  nicbl  nur  das  Silber,  welches  ur- 
sprünglich mit  daai  gtaiohan>G«wMla  SdnralBlBialall,  ana  den  sie  sieb  eiw 
sengten,  mbandan  war;  aondem  ale  beben  aneb  ihrar  abgarttatalen  Umgebung 
elwaa  Silber  entzogen. 


1)  Jern-Kontoreis  Annaler.  1827.  p.  187.  18K8.  p.25a.Mil.  Brdvann'a  Jevnai 

für  tecbn.  Chem.  XVI.  S.  56. 

2)  System  der  Metallurgie  m  S  434. 

■i]  Die  europäische  Auiüigamuiüa  der  Silbererze  und  silberhaltigen  Uütleaproducle 
▼on  K.  A.  Winkler.  1848.  S.69.  Ann. 
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Da  unter  allen  Abtheilungen  der  Hineralktfrper  den  SÜicatm  dfe  grfsrt» 
Mannicbfaltigkeil  eigen  ist,  so  liisst  sich  erwiurlen,  dass  bei  ihnen  auch  be- 
sonders viele  und  vf^rpcliiedenartige  üniänclernnsrcn  erfolgen.  Die  Mannich- 
foltii^iieit  dersuiben  scheint  indessen  der  grossen  An/.niil  verschiedenartiger 
i>ilicale  Qiclil  ganx  zu  entspreoben,  welches  unstreitig  üariu  liegt,  dass  im 
AUgeineinen  die  ZcraeUuugsfähigkeit  derselben  ungleich  geringer  ist,  als  bei 
mMclMii  «iderttii  AMkeIhnifea  dw  UhenKSvpev.  '  iTmanderoiif «o  der  cJieiM-> 
wkea  ImaMnettselMing  webdie  •  ia  efoem  AwlMsdie  Ven  BeiteBdtlMÜen  be- 
rteheo,  w^en  beMudenlier  Bötehen  Sffleileffl  «lAr^enoniiii«!,  !■  welehe« 
die  Kiceeklnre  mit  BiiiMzydal,  MeiSMoxydali  TUkerde,  Knlkerde,  Kali, 
Meln^  .TäfbiiDdMi  fit,  ee  wie  bei  manchen  xusMUMtgeeetsteo  Silicaten,  in 
welofipti  Verbindungen  jener  Art  mit  kiescl'^ntir«r  Thonerde  vereinigt  sind. 
Die  ;unl;ilii^nri>ipn  und  hUuligslen  Zerselzunircii  tlndrii  Itei  zwei  Familien  statt, 
den  hör  nblemU  artige»  und  den  fthlspathartitjcn  Körpern.  v«hj  welchen  jenen 
die  erste  Art,  diesen  die  zweite  Art  der  ZusHmniensetzung  eigen  ist,  und 

«elolie  gerade  sv,  de«  WuenlltOrpem  gehören ,  welebe  für  die  BPdm^  de» 
fhrtoniBebeii,  vallwBOTdiiclMB  oid  ▼nfteitlaelmi  CMitrssirlea'  ▼oii  grdeeter 
WkditlgkeU  jfady  ;deber  den»  «tob  ihre  Umwiadhiiiif  Ia  geologlaeher  md 
iQtOQOiiiMber  Hlmldit  voa  gau  iMeoBderer  Bedealnf  tot;  so  wie  «taife 
dadorah  entstandene  Körper,  aoch  in  technischer  Hinsicht  p:ro<;3en  Nutsen 
gewihren.  Bei  der  Zerselxunff  jener  Mineralkörper  sind  Lufl  und  Wasser, 
mit  Einschluss  der  in  jener  und  in  die-jrni  enlhnllenen  Kohlt'nsünre,  am  Allge- 
meinsten Ihäiig.  Für  das  Ganze  von  ircrmgem  Belanffo  sind  Einwirkunc;en 
von  ächwefelsiiurc,  Ciilorwasserstoiisaure  und  einigen  anderen  Substanzen. 
AMl.BMfigi>ien  gehe»  II»  ZariMbmgai  kei:  d*w^MiäMfr  Tenqwnlnr  vor. 
Ktr  ÜMi..Vo|haBeBliad  Erdbrladea-irefdeii' lie  dorik.  ecliOhele  TempeMlBr, 
daieh  die..BiBWirknK  MMeMKuierdlaipb,  'beANrderl*>  :ilai...deii 


'    1)  DaM  verNUedenirtige  IMnipfe,  Iwaooden  beisse  Wisserdinpfe,  anm  Thoil 

»". ,  '.  unler  Imtif-m  nruckf,  auf  die  Bildunjf  eruplfver  Cebirgsarlm  von  «jTossem  Ein- 
flüsse » arcn ,  und  daw  durch  sie  auch  wohl  noch  nach  ihrer  Biidang  in  den 
fAy*.  Uo*te.  V  II.  P 
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UmänderuDgen  welche  die  erwähnten  Silicate  gewöhnlich  erleiden,  pflegt  ein 
Theil  der  veränderten  Slusse  keine  Ortsveninderung  rit  erlridea,  wogegen  ein 
anderer  durch  Auslaugung  Tortgefuhrt  wird.  In  der  /.uruckbleibenden  Masse, 
aas  welcher  einer  Bette  Theile  entfernt,  anderer  Seits  aber  auch  Theiie  auf- 
genomoMii  wimlw,  fshm  abm  Uantareh  MalakalflAamgungen  vor,  welche 
a»  Pom  b«M  mehr  bald  weniger  verändern.  Zuweilen  «Ult  sich  die  taMW» 
MtiXi  abo*  s«hr  g^wdlmticb  «M  mck  lUese  aUnlhltoli  unum,  woso 
frcfliA  HMchanlsche  WiijkoBfMi,  mtmiHfeb  4u  fbrtfblirmde  WaMeri  oft 
beitragen.  Am  Allgemeinsten  besteht  die  FomiTarindcning  dMiOf  di#s  der 
Icrystallinische  Zustand  in  einen  nicht  krystallinischen,  zerfallenen  umgewandelt 
wird  vvribei  das  kryslallische  Gefüge  verschwindet,  höchstens  Spuren  von 
deiuselbeii  entsprechenden  Absonderungen  bleiben,  und  die  mehr  and  weniger 
aufgelockerte  Masse  einen  unebeueQ  oder  erdigeu  Uruch  enthält.  Seiten  gehet 
■m  dm  krjilillbliwdMD  K^ifpar  afa  «Bdonr  kryatalUniadiar.  hervor.  Niobt 
iMMT  fliidal  «He  Aaflodnmg  glaicbnmif  dnrch  die  fuiM  angelederto 
Ihne  lieU;  der  Andenginf  von  Thtttm  ist  ee  woU  beeonden  snnMbraib««, 
da»  daa  boere  mandimri  Idcberig  wird.  In  der  Reget  begniBt  die  Zevaalainig 
an  der  Oberfläche,  and  schreitet  atlmühtig  naeb  Innen  Hart,  M  dew  man  oll 
Gelegenhf'it  linl,  die  vcrsrhi«denslen  Grade  derselben,  von  einer  schwachen 
Verwiiteruogsrinde  bis  zur  völligen  Umwandiung  dos  Körpers  m  soben;  in 
seltenen  Fullen  zei-;!  iiidessen  die  Zersetzung  einen  enlgegengesetzton  Gang, 
indem  sie  im  Inueru  beginul  und  nach  Aussen  sicii  verbroitol.  Oft  schreitet 
die  Unladeniiig  glewbaiaülg  fori;  doob  gebet  sie  «twoOeii  «neb  ooglelch- 
■iMaig  von  Statten. 

Ober  die  MiNhMigeveriadenuigeii  welobe  mit  des  berobMe-  tmi  fakk 
apetberl^eD  MinendbArpeni  vorgehen,  zumal  Uber  die  letzteren,  sind  zablreicbe 
Untersuchangen  geliefert,  und  bekanntÜdi  babea  aich  besonders  Bert  hier, 
Bischof,  Brongniart,  Forchhammer,  Fournet,  Fuchs,  Malaguli, 
ftammelsberg  um  die  genauere  Kunde  derselben  verdient  gemaohL  ich 


sie  zosaianeBSflizeBden  MineraUiörpern,  so  wie  auch  ia  tiebirgsmatisen  von 
aaderar  IkMähmg,  Verladervagea  hewfrbt  «vrdaa,  UaM  aiab  «ehl  kann 
basweiMn. 
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gebe  daher  nicht  aasfUiriicb  mf  diesen  GegenalMd  dn,  MNidani  batobriUlk« 
aieb  auf  wenige  BemerkmfM  Uber  denselben. 

Zu  den  korfiblefxiear^eit  Silicaten  zlible  ich  zunächst  die  pffro.ren-  und 
Ampktbol-Sulisfanz .  denen  sich  hinsichtlich  der  chemischen  Zusaiumonselzung 
die  Peridot-  Substanz,  und  einige  andere  unbedeutende  Mincraikorper,  u.  a. 
Babinglonit^  Ikaä,  Krokgdoiith  anscbliessen.  Pyroxen-,  Amphibol-  und  Pe- 
Hdol-Saliatai»  sticbiMi  ikb  durch  niMMicbialUge  AUttd«ni»gM  il«r  MfadiiBg 
aas,  wdebes  M  ihnen  nach  meinnr  nlnaratoglschen  Hdhodn,  die  Unieru 
teheidnnf  mhlrakiier  Fomniiomn  TenohMt  Die  Zenetibarkell  letgt  iich 
bei  ihnen  sehr  ahweichend,  und  im  Allgemeinen  scheint  sie  besonders  durah 
den  Gehalt  an  Mangan-  und  Eisenoxydul  befördert  xu  werden.  Beide  nehmen 
Sauerstoff  und  Wasser  auf,  und  vprwnndeln  sich  dadurch  in  Mangon-  und 
Eisenoxydhydrat.  Daher  nehmen  die  an  Mangan-  und  Eisenoxydul  reicheren 
Formalionen  jener  Mineralsubstanxen  durch  Verwitterung  gewöhnlich  braune 
«nd  gelbe  Fhrhen  an,  und  daher  bewirkt  die  durch  die  Aufhahoe  von  Sauer- 
iloff  nttd  Waner  yemrsadile  VotnnwivergrOsMning  hinfig  ein  Zerfhilen  der 
ÜBBse.  DIeees  seigl  rieh  nidit  Uo«  bei  den  dnaehen  hdividnen  jener 
Körper,  eondera  besondem  aneh  an  den  Gebi^sarten,  so  deren  IIaaplfeineinf> 
fheOen  Augit,  Hypersthen,  Diallag,  Hornblende,  Arrvedsonil,  Oiivin  gehören, 
nameollich  bei  dem  Hypcrsthenfcls ,  Diabas,  Eupfiolid,  Trapp,  Doleril,  Anomesit, 
Besult,  Hornh!en(?jcs(pin ,  Dinril,  Syenit.  Bei  diesen  verrälh  sich  die  Verwit- 
terung ni'  Iii  iill<^iii  liiiiijig  tlurt  li  eine  rostfarbene  Obertläche,  sondern  es  Hossert 
sich  zugleich  die  Wirkung  der  Molekularbewegungen  in  der  AuDockerung  der 
Inaseren  Hasse,  in  der  Bildung  von  s<Annyfnn  Ahsondemngen,  und  ha  den 
anmhügen  giniliehen  ZerbUen  des  Gemenges.  Bbi  Theil  tou  Bisen-  nnd 
Hnnganozydui  der  Pyrozen-  nnd  AnpUbol- Fossilisn  wird  nber  andi  oft 
enUtlhrt,  wobei  Kohlenslnre  und  Wn  soi  luliülflich  sind,  nnd  die  Ansinngnng 
kann  sogar  so  weit  gehen,  dass  eine  Entfärbung  Folge  davon  ist.  Besonders 
bei  dem  Dolerile.  Anamesllo  und  Basalte  hfibf  k  !i  ofl  Gelegenheil  gchnbt ,  den 
allmähligen  Übergang  der  dunklen  Farbe  des  JViichen  Gesteins  bis  in  eine 
völlig  weisse  Färbung  des  verwitterten  zu  verfolgen.  Der  in  kohlensaure 
Verbindungen  umgewandelte  Gehalt  an  Eisen*  nnd  lfao(^noxydul,  wird  dnreh 
hohienslnrehnittges  Wasser  ausgelaugt,   und  scheidet  sbih  ais  Bisen-  nnd 
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UMguioxyillydnA  wtedte  aw,  wdchM  «ioli  bild  IMeliweitd  odor  dtodriltaeb, 

bald  rinden-  oder  gangfBnnig  zosammeoKiebet ,  und  auf  sotcbe  Art  entweder 
die  aufgelockerte  Masse  schaalig  umgiebt,  oder  dieselbe  durcbziefaeL  An 
einzelnen  Krys(alliudividucn  von  Pyro.ven-  und  Auipliibol- Fossilien  verräth 
sieb  die  Auslaugung  diiiin  und  wann  sowohl  durch  die  frlnnglo  Forosilitl,  als 
auch  durch  eioen  Überzug  von  ürauaeiseostein,  der  uianchnial  geflossen,  klein- 
gelrupll  oder  UeiuiiereBfdmiig  erscheint  ^y,  Nicht  bloss  Eisen  und  Mangan, 
eondera  nweihn'  aocb  Talk-  nid  Kalkerde,  «erden  bd  der  VeffwUlening 
von  KOcperü  der  Pyrozan-  und  AnplilKil-SnlwIanB,  vermnlUieh  dnreb  kobleiK 
ttnrahaltiges  Wneiiar,  bald  mebr  bald  w«nlg«r  denselbea  «rtfttbrir  nnd  «neb 
ein  Theil  der  Kieselsäure  wird  wudinud  daraus  entfernt'^).  Ein  merkwür- 
diges Producl  dieses  Auslang^ungpprocesses  ist  Schccrer'H  Scolil/i.  der  an 
manchen  Orten  als  ein  socundiires  Gebilde  in  basullischcu  Geslvinon  angelrulTcn 
wird.  Besonders  auffulleud  /.eij^l  sich  dio  fornivfrandernde  Wirkun^^  der  Mo- 
lekuiarbewegungcu  bei  der  Verwitterung  des  Olivinä,  dessen  kürnige  Abson- 
demnf  ^  Zenetimg  befBrdarL  Dto  Uanraidlihg  hnwi  BmlKizydiile.  in 
Biieaox|dhydnt  wird  dnrch  die  Umlndamng  seiner  {rOnen  Ferjie  in  efpe 
braune  oder  golbe  verralben,  und  die  Bewegnng  der  Ueiapten  JMH»  .ati 
rigiden  Zustande,  zeigt  sieb  niebt  ulloin  in  der  Umwandlung  feines  muscheligen 
Bruches  in  einen  erdigen  ,  sondern  besonders  auch  in  dem  giUizlichen  Zer- 
fallen seiner  Ma^se,  als  Folge  «ler  diirrh  die  Aufnahme  von  Sauersloff  und 
Wasser  bewirkten  Volumonvefgr(j.sseruug.  Dass  züffleich  eine  Auslauguug 
von  einem  Thoilo  dos  Talkerdegehaltes  statt  finden  kunn,  hat  sicit  aus  Walm- 
stedt's  Uotersndiang  einee.verwlüenen  Olivios  ergeben  Der  HynloMderitt 
wabsber  lieb  dnreb  einen,  weit  fHlsneren  Gehalt  an  Bisenoxydnl  voa  den 
OHvine  nalersebeldel,  sebeint  dämm  noch  lelobter  an  verwiltem  als  der  lela- 

1]  Vürgl  meine  Bemerkungen  über  pseiidomorphischo  Bildungen  des  Brauneisen- 
sleins, i.d.  Studien  des  GoUing.  Vereins  Bcrgmünnisclicr  Freunde.  VI.  3.  S.  •illif. 
3)  Ober  die  Berkwardigen  and  vericUedenartigen  Unflnderangen  irelehe  der  Ängit 
erleidet,  haben  besonders  Rammolberg's  lehrreiche  Untersuchungen  Aof- 
schluss  gegeben.  S.  Po e  ti  d or  ff's  Annalen.  XliX.  367.  HendwArterliecli 
des  chemischen  Theils  der  Mineralogie.  1.  08. 
.    3)  KoBgl.  Vetenskaps  Acwl«Bieiii  ümdiiagnr.  1824.  IL  p.  SM. 
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tere.   Der  Anrnng  der  Zersetzung  s«taer  Krytialle  giebt  sich  in  den  l«Mi«ftaii, 

mit  melaUiBchein  Glänze  rerbundenon  angcinnfoncn  Fiirbon  der  Oberfläche  zn 
erkennen  Oip  üusser*»  Form  erhält  sich,  wenn  gleich  der  muschelige  Bnich 
bereits  ein  erdigt  r  i;t  \, orden;  die  VerwiUerong  endet  ober,  wie  bei  dem 
Olivino^  mit  gänziicticui  Zerfallen.  Der  ilvait  verhalt  lüch  iu  Ansehung  der 
ZefB«l3HUig  ihnDidi  wie  die  Fomitionen  der  Perldot-Siibflliiis. 

An  die  feUtpaOartigei»  fiilicete,  m  weloiieii  JMdtp&tk  oder  Ortkokkm, 
MbH,  OUgtUm,  »gahom,  Ubndority  Aswrm  geiiOiwi,  schUeseeii  tieh 
binsicbtUch  der  chemischen  Zusammensetzung  und  davoD  abhingigeii  Alt  der 
ZeraelMUlgf  toeonders  WemerU  (Nejonit,  Skapolith),  LeutÜ  und  PoneUan- 
tpalh  nahe  an.  Diese  verschiedenen  Mineralsubslanzen  zeigen  ?ehr  nbwci- 
chende  Grade  der  VervvilterbarkeiU  Am  Leichtesten  scheiiieu  Wcrnti  t, 
Leuzit,  Porzellanspatb  und  Feldspatb  zersetzt  zu  werden.  Suckow  inu 
darauf  aufjoerkaam  gemadit,  daas  die  feldepethartigea  Körper,  welche  viel 
Kali  und  Xalherde  eeHtalleB,  weK  elwr  verwitleni,  als  diejettifen,  in  welcbea 
das  Natron  die  Rollo  des  lüdi  oad  der  fEalkorde  nn.  gnMwm  Thoil  oder 

iä^n&mtli^y.  Aber  aocb  bei  derselben  Jllinaiilsubstanz  zeigen  sieb 
Unterschiede  in  Ansehung  der  Verwitterbarkeit,  wovon  der  Grund  nur  iu 
dem  Aggregatzustando  gesucht  werden  kann,  indem  es  sich  bei  den  feldspalh- 
artigen  l''osyilieii  eben  so  wie  bei  vielen  anderen  üineraikörpem  /eisrl,  dass 
sie  um  ao  mehr  einer  durch  äussere  Einflüsse  verursachten  Umtiudorung 
(rülzeu,  je  weniger  sie  abgesondert  und  je  glatter  ihre  äusseren  und  inoereo 
FlHeben  sind;  daher  A4nlaN>Fe|dspilfa  liobl  so  Icicbt  verwitterl  als  goneiner, 
nad  IbnHcbe  Unlarsobiedo  bei  verseUedenen  VarietMen  von  Womeril  ond 
Leasit  wehfeaoaMMn  werden.  Bei  der  Verwiilsrunc  der  reldspalbarti|an 
Silicate  werden  Kali,  Natrra,  Kalkerde,  Eisenosydol  nnd  ein  Tbeil  der  Kieaei- 
erde  durch  Auslaugung  cntruhrt,  wobei  Wasser  und  Kohlensäure  wirksam 
sind,  wodnrch  ein  an  Thonerdo  reicheres  Silicat  sich  bildet,  welches  mit 
Wasser  sich  verbindet,  und  auf  solche  Weise  die  verschiedenen  Moditicationen 
des  Kaulins  darstellt,  zu  deueu  auch  das  Sleinuiark  uud  verschiedüuu  andere 
Tbonarten  sa  «iblen  nnd.  Dieser  iVocess  gebet  suweiien  toq  Statten,  obae 


1)  Die  Tanrttteraag  im  Waaralraiobft  S.  \n. 
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an  den  von  Klaproth  zerlegten  Afterkrystallen  von  Steinmark  in  einem  in 
der  Verwitterung  begri (Tonen  Thonsteinporpbyr  vom  Oehmrichskerge  bei  PJp- 
cbenseifen  im  Fürstentbune  Jauer,  nnd  niolit  seilen  an  Krystallen  von  Wernerit, 
Leu7,il,  Por?ellnnspalh  siebet.  GewOlinlirii  gehet  aber  bei  vollendolcr  Zer- 
ätfUung  die  äussere  Form  verloren.  Am  Häutigsten  zeigt  sielt  i>d  dem  all- 
mühligen  Fort£clireilen  der  Yerwitteroog  die  Wirkung  der  Moleknlarbewegnngeo 
darin,  daM  das  KrystalliDtacbe  Geflige  MCfMrt  wM,  ittdMl  Aar  Un  and 
wieder  den  Blmerdnrcbgtafeb  entsprediende  Abeoodeniageii  «ieb  «rhaheii. 
Am  dem  unprUngUcb  nasebeligen  oder  s|ilHtei<geii  Bmcbe  wird  ein  «nHger, 
und  indem  die  Masse  eine  Aofloebemog  erleideli  endet  die  Verwittening 
gewöhnlich  mit  einem  gänzlichen  ZpfFnllen.  Kommen  die  feldspatharligen 
Fossilien  nl«  (lemongtheile  von  Gebirt'^snrteir  vor,  so  wirken  die  ihre  Zer- 
setzung begleitetideu  Molekulorbewegungen  mif  die  nllmilbiigc  Auflockerung 
und  das  endliche  Zerrallen  der  Gesteine  ein.  Von  der  Auslauguog  des  Eisen- 
geheltes und  eines  Tbeilei  der  ffieieliinm,  fil  die  BOdeng  von  EieeBoxyd- 
bydrat  nnd  von  versdiledenen  KleeelfoeBiBen  abtnleilen,  weldie  hi  der  ver^ 
witterten  Masse  enf  die  eine  oder  andere  Art  sieb  obeetcen.  Des  doreb 
Vermillehiog  der  Kohlensaure  vom  Wasser  entführte  Eisen,  nfebet  sieb  als 
nniiin-  oder  Gelbeisenstein,  bald  in  einzelnen  Flecken  von  verschiedenem 
Umfange,  bald  rinden-  oder  gangförmig,  in  der  durch  die  Verwitterung  ge- 
wöhnlich mehr  und  Nveniger  gebleichten  ilusse  zusammen.  Die  Kieselstiure 
stellt  um  llauligsleii  iils  0|)iil  oder  Chalcedon  nieren-  oder  aucli  gmigfürmige 
Codiri'tiuueu  dar.  Zuweilen  zeigt  sie  sich  ab«r  auch  als  ^uarz  oder  Berg- 
krystall,  theflf  mr  sieb,  Ibeils  in  Verbindnng  Mit  amorpher  Kieesiilnre.  Anf 
solcbe  Wefee  ist  u.a.  die  Bildang  Ton  Qnambrystallen  so  erfcHren,  welebe 
die  dnreb  Answitternng  von  tfrystellen  feldspelbartiger  Ktfiper  leer  geworde- 
nen Rtnme  in  Porphyren  mweilen  ansbleiden  ^y, 

1)  Über  diese  Hildungen,  deren  goDaaare  Sstrselileag  irfeU  hierber  gebort,  veifi. 
u.  t.  Pechs,  L  d.  Denkiehrifleii  der  Akid.  d.  W.  n  MeBcben.  VIL  S.6$ft 

Meine  Ahhandl.  (ibcr  d.  Bildung  des  Harzgebirges ,  i.  d.  Abbantfl  d.  Kön.  Ge- 
seilsch.  d.  W.  zu  Göltingen.  I.  S.  420.  Heine  geol.  Bemerkungea  Uber  di« 
Gegend  von  Baden  bei  Rastadl ,  das.  II.  S.  23. 
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AuBcr  den  hier  betraohteteD  and  uderen  völlig  «ridenten  UmiBdcninfea 
voa  Süicattn,  koiiniM  nooh  miidM  Gebilde  vor,  wdche  für  RwudoBior^ 
pbOMli  gebalten  werden,  die  einem  Aastausche  von  BeslandtheOea  ihre  Ent- 
stehung yerdanken,  bei  denen  aber  entweder  die  Beweise  gänzlich  fehlen, 
dass  eine  Tniwondlung  der  einen  3Iineralsabstanz  in  eine  andere  wirUlcb 
statt  fand.  ndcT  iJcrtu  Nalur  auch  aiiT  andere  Weise  gedeutet  werden  kHnn. 
Solche  noch  problemaUscbe  Erscbeinungea  iu  den  Kreis  dieser  Untersuchungea 
SU  zielten,  entspricht  nicht  dem  Zwecke  dieser  Arbeit. 

$.  50. 

Vmaßäenmg  da  CMmm  bei  gewötmUMm  fmffmxktn: 
An  die  Bemcrliungen  über  die  Umttnderungen,  welche  in  der  Natur  sich 
flndewle  lätteale  dnnsh  Awteudi  tob  Bealuiiidieilea  «Heiden,  möge  sieb 
hier  die  Belreeblniig  der  Verlndemiig  reiben»  welebe  mit  dem  feneMM  (Tlaie 
durch  SMrknaB  Ten  Fen^Ugkeil  bei  gewöbnlteber  Temperalnr  TOiyeliet 
fSm  kt  «ine  aUgemefai  bekannt«  BrBcbeiniing,  den  nwncbes  Fensterglas  nB  der 
ZeBy  wie  man  su  sagen  pflegt,  blind  wird;  dass  es  eine  sart«  lUnde  «rhll^ 
wel«^  mit  bunten  Farben  spielt  und  die  Darchsicbtigkeit  des  Glases  ver- 
mindert. Wird  die  dünne  Haut  etwas  stärker,  so  bemerkt  man  oft,  dass  sie 
serspringl  und  vom  Glase  sich  stellenweise  ablöst.  Man  nimmt  diese  Er- 
scheinung besonders  auffallond  an  Stallfensteru  wahr.  Glas,  in  welchen  von 
Alkalien  zu  viel  vorhanden,  erleidet  jene  Umänderung  leichler,  richtig 
zusammengesetztes.  Auch  hat  man  bemerkt,  dass  mit  Kuli  bereitetes  Glas 
elier,  als  Natron  enthaltendes  blind  wird.  Nicht  bloss  die  Feuchtigkeit  der 
Atmos|»hire,  TermmbKeb  dnrcb  den  KoUenalnregefaall  nmenMUnl,  bewirkt  die 
angegehrae  Verlnderang  ^  j ,  iadem  man  sie  besonders  aveb  an  dem  Glase 

•  )  Unter  gewissen  UmstitndDn  scheint  mirh  ScInvefelwasserstofT  auf  die  Umände- 
rung des  Glases  £iuilu88  haben  £u  künuen.  Dieses  wird  wenigstens  durch  dii; 
von  Bisio  oiitgethcUte  Analyse  eines  sehOn  irisirenden  Glases  wahrscheinlich, 
weldiM  1.  J.  1B28  b«i  der  Beiaigunf  «in««  Canalsi  s«  ■■nno  g«iand«n  wor- 
den. 500  Theile  der  schillernden  USntchen  .sollten  nach  ßizio  enthalten: 
Schwefel  136,  Alkati  173,  Kieselerde  112,  Kalkerde  ««,  Hlfio^yd  |S,  Mnngan- 
oxfd  12,  2innoxyd  5,  Kupferoxyd  4,  Bisenoxyd  2^5,  Zinkoxyd  2,  Arsenik  3,5, 


waimiiMnl,  welches  eine  längere  Zeit  im  Boden  gelegen  hat.  Durch  sdir 
lange  Dauer  der  Einwirkung  der  Bodenfeucbtigkeit  schreii«l  die  Umioderoog 
weiter  fort.  L)ie  äussere  Rindi;  nimmt  an  Stürkc  zu,  vvodnroti  nie  «tlrnnhiii? 
ein  wfisses.  opakes,  oiit  lebhallem  Farbenspiel  verbuiitieiies ,  ütai  l'«Tliiiuller 
ahulicheä  Ansehen  erhalt  und  es  bilden  sich  mehrere  dünne,  vulikommen 
von  einander  sioh  ablöscttde  Schaala«.  Bat  die  Obaiftleba  das  Glases  kleiae 
Blaaen,  eo  alallan  alch  dleae  andi  in  dcft  BiBdaa  dar,  iod«»  Coacavililaii 
oder  ConvaxiMten  dersattaa  daMn  des  Ghaai  ealqpeahdii  wodarah  ihre 
Form  saweilen  iai  faetaen  dea  oiereoTDrinig  sdn^ga«  Ato<Mideniagaii  dea 
An><iniks  oder  Glaskopfes  ähnlieb  wird.  Manchmal  hat  das  Glas  eine  nur 
unter  der  Lotipe  erkcunbaro,  g-ekürnto  Oberflüche,  welche  sich  auch  in  den 
schaohgen  Abäuuderungen  der  Hinde  €rhAlt.  Die  oliuo  Aunitbuni;  des  rigiden 
Agureuntzustandt-s  eriulgeude  Bildung  dereelbeo,  liiäst  die  Wirkung  von.  |^ole« 
kularijcwcguügcu  uicbl  vcrkeiimn. 

Was  die  Art  der  HiiobungsverlBdenii^  betrifft,  welebe  Bil.  defii  Glas$ 
vorgebet,  «o  Jlaal.  aieh  erwartaa,  da»  sie  der  hti  iMllrttelien  SIHcetf«  erfoK 
gendm  analog  iai,  und  daaa  dabei  besondere  eine  AaaBcbeiduog  der  AUtfcs 
alall  indet.  Dioaea  bei  neb  andi  bei  einer  von  Griffitba  bH  der  ^bDnt(er- 
•hnUchen  Rinde  einee  unter  der  Erde  gefundenen ,  antiken  Glases  vorgenopi- 
menen  Untersuchung  geceigt,  in  welcher  er  beinahe  nur  Kieselerde  f^id'J» 

Talkerde  3.    Gegen  die  lUdiUgiteil  dieser  Angalie  dOrfte  Hebrares  i^rechen; 
.and  besondsf*  «nffaUend  iM  es,  daas  keia  WasiergebaU  geranden  werde,  der 

(loch  iiKch  dem  wns  unlcn  mitge!hei!t  wcnJen  wird,  in  iloiii  iinis.'<'i5ivieHcn  Glase 
nnch  aller  WahrscheioUcMceit  vorbanden  war.  {Giornale  di  Ftsico,  etc.  1827: 
Bim.  5.  p.  -  .       ^  i.. 

I)  Diese  Ueiiadscaef  des  Glases  bslie  icb  nie  Basgeaeishael«  gesehee;  ,tls  aa 
den  mannicbCsUlfBa,  ses  den  Katakomben  von  Rom  slammenden,  fUssraea 
HiMwf^rk»'!) ,  welche  in  der  Sammlung  der  chritilicben  AllerthUmer  des  Valicans 
aulbcwatirl  werden,  unter  welchen  manche  sich  finden,  die  so  grosse  Ahnhch- 
Inil  Bil  ArlNitaii  aas  Parinallsr  hsbsa,  dass  sie  bei  bMI  fwueer  Beinchtnag 
dattr  gsbsllen  werden  könaleo. 

%]  The  quartcrly  Journal  of  Science  Liler»tur«i,  and  Art  V.  20.  p.  258.  Der  ver- 
storbene R.  Brandes  hat  ein  bei  Brool  am  fthoin  geriindenes  Stack  einet 
saUken  Glaageflases  antenasbt,  wehshes  eine  «iiebweisse  Perhe  besass,  ned 
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Glases  gebildeten  Rinde  vor  dem  Lötbrohre  anslellle,  Hessen  benwksD,  dass 
sie  etwas  schwerer  schmelzbar  i^t,  als  die  durunter  hefindliche  unveränderte 
Glasma^e,  und  ergaben  einen  nicht  unbedeutenden  Wassergebalt  derselben. 
D»  mir  sehr  daran  lag,  genauere  Anskunft  über  die  mit  dem  Glase  vorgehende 
Veränderung  m  erkalten,  so  ersuchte  ich  Herrn  Doclor  Geutber,  der  sich 
lier  vitar  «tor  ttHnig  im  Hern  ObamiMfienMlnlliM  Wffkler  nft  ausge- 
seiehneleiai  Brfolge  dm  Stidlum  der  Chemte  wtdnel,  «ine  vergleicheiide 
Anelyse  tod  vnvwlDderleBi  Glise  und  der  direh  Zenetsmig  deaselbeii  enU 
•tandeii«!  Rinde  su  nntemehmen,  wo«h  ich  ibn  dae  Malerial  von  dem  Broch- 
stücke  eines  antiken  Geffisaes  eas  grünllchweissem  Glase  darbot,  weicbes  ieh 
i.  J.  1819  in  einer  Excavation  in  der  Näbe  des  Grabmahles  der  CaeciHa 
Meteila  bei  Rom  fand.  Die  von  Herrn  Gentber  im  Academischen  Laborato- 
nom  vorgenoomienen  Zerlegungen  baben  oadistehende  Hesuilale  geliefert. 

Anelyse  den  nnrerlnderten  Glases. 


U,580  Gr.  mit  FtaaaMare  aufgescUoMen. 


Kieselsiare  0,3410 
Tbonerde  0.0325 
Kalkerde  0,0398 
Talkerde  0,00ö4 
ESsenoxydil  mit 

Spuren  V  Man- 

gaooxydul  U,U144 
Matnm  0,1253 
EeÜ  0,0173 


PrcL 

59,2 
5,6 
7,0 
^0 


2,5 
21,7 

3,0 


Saacntoffgebalt. 

31,36 
2,61 
2,00 1 
0,40 


*11,67 


0,ö6 
0^60 
0^/ 


0,0757  100,0 


Ofi'M  Gr.  mit  kohlensauren Natreo» 
kali  «ufgescIilosMn,  auf  0,560  Gr. 


0,3410 

0,0340 
0,0005 

0,0144 


von  einer  goldglänzcndpn  Haul  überzogen  war.  Er  fand  in  dem  Glas«  Kiesel- 
erde, iNalruQ,  Blei,  Manganuxyd,  Eisenoxyd,  Kalkerde,  Tbonerde,  und  «er 
der  Meiaeiig,  da«  dasMibe  afai»  Unlnderong  eriiltan,  and  daia  d«  ValallglaBi 
dar  Okerilicbe  einen  Ähnlichen  Enbtchungsgrund  habe,  als  die  Farbenerschei- 
«eag  an  atleai  Faaslarglas«.  (Schweigger's  Jahrbach  d.  Cheoi.  Hijs.  X. 
8.  304.) 
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Im  dem  untersuchten  antiken  Glase  stehet  UetMcb  die  Kieselalan  in 
einem  äulchen  Verfailtoisse  zo  den  Busen,  dnss  der  SanefiUilffalMH  der  eratMt« 
iMüiaiie  daa  Dreifiiciie  von  dem  der  letsteren  belrlgl. 

Anelys«  der  mngeiBderleii  Rindeu 

1.  0,0440  Gr.  erlitten  beim  Glülien  einen  Verlmt  von  0^0095  Gr.  =  19,8  Ptet. 
(Bis  233°  erhitzt,  blieb  ihr  Gewicht  noch  conalant} 

2.  0,0495  Gr.  erlitten  heim  Glühen  cinon  VoTh^l  von  0,01 10  Gr.  -  22,3  Prct. 

Dns  vemiUerte  Glos  verlor  ersl  bei  anhallentler  Holhglulh  im  l'l;i(intiese! 
sein  Wasser  ujid  damit  seinen  schönen  irisirenden  Perlmutlergiauib,  indem  es 
ein  mehr  oder  weniger  rolfabraunes  Ansehen  annahm  und  zusammensinterte. 


0,0440  Gr.  «dl  HnsMi 

are  ailii 

IweUiMian. 

0,0495Gr.flA  kohleBsaartHilbiti««^ 
kaliaufjjeKhlossen,  auf  0,0440  Gr. 

reducirl. 

PrcL 

Saaontoirgcliall. 

KieselsAure 

0,0215 

48,8 

25,85 

0,0215 

Thooerdo 

0,0015 

3,4 

1,59 

Kalkerde 

0,0050 

11,8 

3,23 

Talkerdo 

0,0080 

6^ 

2,72 

Eisenoxydul  mit 

11,76 

Sparen  v.Han- 

gunoxydut 

0,0050 

11,8 

2,511 

Waaser 

0,0085 

19,3 

1,71^ 

0,0445 

10<>,9 

Aus  dieser  Unt( 

-•rsuchiing 

gcliot 

hervor , 

dass 

dns  (ilas  bei  seiner 

ohcrflach- 

liehen  Zer.set7.un 

g,  ileii  ganzen 

Geholt  a 

n  .Nalr 

ori  und  Kali  verlor, 

wogepen 

es  einen  bedeulunden  Wassergehall  sich  anei^uete.  Die  Berccbuuug  itigi 
aber,  daas  mft  den  Alkaliea  aneb  8,2  Procent  fOeeeblnre  aiuf  eaeUeden  «vr- 
den,  wogegen  der  Gehait  an  Thonwde,  Kalkerde,  Talkerde  «nd  Etoenoxydel 
beinahe  gans  naverändert  blieb.  Onrch  den  VertosI  an  Alkalien  and  Kieflel- 
aknr»  warde  das  quantitalive  Verhältnias  zwischen  der  lebtereo  and  den  Basen 
ein  anderes,  als  in  dem  unveränderten  Glase,  indem  der  Sauerstoffgchalt  der 
Kipselsüurc  nnr  elwas  über  dü^  Zweifache  von  dem  der  Basen,  mit  Einschluss 
des  Wassers,  beinigt.  Ks  ist  hieraus  zu  ersehen,  dass  die  Zersetzung,  welche 
das  Glas  bei  gewühnlicher  Temperiitur  erleidet,  der  Kuolinlnldiing  verwandt 
ist,  wodurch  die  Meinung  bestätigt  wird,  weiche  in  dieser  Beziehung  von 
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«dr  fcmii  io  mäam  A^^mUmkg  Qbar  die  Endifliraiig  dw  AnbiifoiM  d«r 
lOliendkitoffff  gefinssert  wurde  i}. 

Eine  ganz  ähnliche  Veränderung  als  das  kitnsÜi'ch  erzeugte  Glas  an  der 
Lnfl  und  im  Boden  erleidet,  zeigt  sich  zuweilen  mich  m  einem  in  der  Natur 
sich  findenden  Glu»e,  dem  Obtidian,  Nöggerath  lial  von  einem  Obsidian 
Bit  silberweisser,  metallisch  glänzender  Oberfläche  von  Regia  bei  Real  del 
Moole  io  Mexico  Nacbricbt  gegeben den  Herr  von  Gorolt  von  dort 
oHgabiadil  halle.  Ue  rm  Nöggerath  geliiMerle  Heliiaiif,  den  der  neUdl- 
iUDclM  Obemg  von  ete'er  Zeieelting  der  Obeifldw  dee  Obaidlaiis  herrOhre^ 
md  der  UmiBdeniDg  anelof  eey,  weldie  nmi  an  küMtUek  geUldeton  Olase^ 
MMOllfeh  an  Fensterfebeibeii  wihniebme,  bei  welcher  er  ejae  Hydratbildung 
vermnihele,  ist  gewiss  vollkommen  richtig.  Was  die  von  ihm  zugleich  hin- 
sichtlich der  Ursache  der  metnllis'^hpri  Fnrhen  mit  dem  entspredipnden  Glänze 
aufgeworfene  Frage  belrilTl,  so  beunlwortel  hicii  diese  leicht  durch  die  Über- 
einstimmung jener  Erscheinung  mit  der  bei  den  verschiedenartigsten  Körpern 
aicb  zeigenden,  welche  durch  Zersetzung  oder  auch  auf  andere  Weise,  einen 
iBmM,  das  Lichl  dorehlasBeDdeD  Obersng  erJasfl  haben'}.  Naeb  Nobili's 
bekaonteB  Unleniidmngen  ist  daa  SHberwato  die  Perba  des  allerdOnnBlen 
Dbersi^^e«. 

§.  51. 

Umänderung  fotnler  Zähne. 
Ztir  Wahrnehmung  der  Wirkung  von  Molekuiarbewegunjren  ouf  die  Ver- 
änderung der  Form  starrer  Korper,  giebt  zuweilen  eine  nierkwürdige  Zer- 
selzuns;  Veranlassung,  welche  fossile  Zähne  erleiden.  Besonders  ausgezeichnet 
zeigt  sie  sich  an  den  Sloiszähnen  des  MamtmUht.  Die  äussere  Riude  erscheint 
gewöhnlich  wenig  verlBdert,  eher  alark  serboralMi.  Daa  Innere  dagegen  ial 
anlhllend  mngewendelL    Die  Ferhe  der  Innereo  Herae  ist  kreMeweiaa;  der 


1)  Sindiea  dw  GMing.  Vaniaa  Bargmlralsehar  Vreoad«.  ?.  3.  S.  320. 
2}  Sehwetggor'a  Jabrbuoh.  XXIL  8.217  C 

3]  Verp:1.  meine  Ahbnndlmig  Ober  dU  Bncheinanf  im  Anlaufans  der  MinaralkOri^r. 

A.  au  0.  S.  299  ff. 
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mile  Brach  thtOi  niMhelig,  Mt  «dtf.  MtgmMbtM»  IniuMdMfg« 
AbBmdmngta  entopMelim  der  fabogaiifla  ObMÜdi»;  od  uäd» 
tbeilen  die  Scbaaien  in  kleinere  flMcha,  Spediiehee  Gewiebt  und  Riirle  ifaMl 
bedeatend  TerminderL  Die  dagegen  sehr  vergrösserte  Poro^täl  ist  daran  xu 
erkennen,  dnes  die  Mmssp  stark  an  der  Zunge  haOel.  Die  Molekalarbewoffnnipn 
welche  bei  der  UwaiKjcrung  der  Stosssäbno  i-rr  il^^teu,  geben  sich  tbeili  durcb 
die  Bildung  der  Absonderungen  und  die  Uiuaiiderung  des  Bruches  der  inneren 
Zabnmasse,  tbeila  doreb  die  Zerberstung  der  äuMereo  Rinde  la  erkennen. 
Wae  mn  die  ckeniaehe  UaMderaaf  belrilt,  ii  dem  Gelbige  die  Volekiitew 
keirefimfen  elatt  tbadea,  lo  bat  darüber  eine  «af  oieiaeii  Wanscb  von  flerm 
Doctor  Wieke  eoweU  aitt  der  ianereo  Ibeee,  aia  aaek  ait  der  iuo 
Rinde  von  einem  im  bieslffio  Aeadeariaeben  Museum  befiodlichen  Stosnahne 
des  Russiscben  Hammuths  vorgenommene  cliemiscfae  Analyse,  Aufscbluss  ge- 
(Tcben  Um  die  vorgegangene  Stibslanz- Veränderung  übersehen  711  k(>nn«n, 
lasse  ich  die  von  dem  Uerrn  Freüjt  rm  Ernst  von  Bibra  gelieferte  Analyse 
des  onvertknderten  Elfenbeins  ^}  hier  vorangehen. 


Beiner  Zahalaaelien  avs  OitindleB. 

Zflhne  aus  dem  Handel  von  »eichen 
dia  Binde  anlllnt  war. 

Pbospborsaiire  Kalkerde 

I. 

IL 

und  Flnorcalciuro 

38,48 

41,28 

46,48 

KobieasAtre 

5,63 

3.04 

3.86 

Fbosphorsanre  Talkerde 

12.01 

8^20 

7.84 

Saite 

0,70 

0,75 

0,77 

KiiorpelsabelaBa 

42,94 

46^43 

40^71 

Fett 

0,24 

0.80 

0,34 

100.00 

100,00 

100.00 

Oryaoische  Sabetaas 

48.18 

46^78 

41.05 

Unfvgaaiecbe  Sabetenz 

56,82 

53,27 

56,95 

100,00 

looyoo 

100^ 

1)  Untersuchungen  Ober  die  laeohea  aad  Zikae  des  HeaMben  and  dar  Wiriiei- 

Ihiere.  Ib44.  S.26ä. 


Digrtized  by  Google 


Obbr  DIB  iw  sTAaaBM  usBLom  KOnwaw  mtw Mm  rouMVBBAWD.  in 

Analyse  der  ZahnriDd«  und  d«s  2«biiknoelieng  tob  •in^m 
fo<sil«D  Stotaialia«  des  HtmmBlhs,  tob  Dr.  Wiek«'}. 


Zahnrintie. 

Zahnknoch 

FliOi|>lioniiire  Kilk«nl« 

67,94 

Fboapboramre  Talkcfdo 

1,98 

KoUeoMNire  Kalkerde 

10,83 

18,45 

Eisenoxyd 

1,83 

8|Hirmi 

Tbonerde 

0,72 

Kieselerde 

0,24 

Flaorcalcium 

1,24 

Wasaw 

9,63 

6^26 

Organiscka  Sobatai» 

28,57 

6,38 

100^90 

100,96 

Orgaaisoke  SakataDa 

28,57 

6^88 

Uaerfanlaebe  SvbalaBa 

72,33 

94,58 

100,90 

100,96 

Analytan  safgao:  daia  6ai  dar  ii 

nafen  KaaBO 

die  organische  Substanz  bis  anf  6,38  Prct  aaagalBBgl  worde,  wo- 
gegen eine  6,26  Prct  betragende  Aafnabme  vott  WMiar  Statt  gafonden  hak 
Von  den  unorfrsnischen  Bcsiandlheilen  ist,  wftnn  mm  die  Analysen  vom  un- 
veränderton  EUenbeiii  des  Herrn  von  Bibru  damit  vergleicht,  vorzüglich 
phospborsaure  Talkerüe  ausgescbiedcii.  Ganz  anders  verhilt  sich  die  äussere 
Rinde  der  Slosszähne,  welche  von  der  organischen  Substanz  weit  weniger 
▼artora»  bat,  wiamU  aaeb  kal  ihr  eiaa  AMm»  Waaaar  atatt  fuid. 
Dem  obigoü  Reanhate  dar  Analyse  von  dar  Zahariid«  das  fossilaB 
albart  slah  daa  ErgabniaB  aiaar  nn  dam  Doolor  C  T.  Jaekaon 
nen  Zerlegung  eines  Stückes 
deraelke  faod^J: 


1)  Annali'n  <)ef  rKemie  und  Phtrmtcie.   XC.  S.  100. 

2)  l'hc  majilodoa  giguteoz  of  Nortb  Amehca  bj  John  C  Warren. 
Ibä2.  p.  87. 
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Phosphorsaure  und  koblaiNMare  Ki]k«r4e 


nebsl  FlaorailciaD 

Wasser 

Organische  SubsUiox 


ö9,2 
4,b 
26,2 
100,0 


Eide  ihnlkh«  Umimleniiif  mc  fotsUe  ElqiliaBteinllnie  seigon,  ■künt 
mtiii  «oweilen  andi  «u  Zahnon  anderer  orwelilEdier  Tbiere,  s.  B.  des  HflU«ii- 
birea  (Ursos  spelaeos)  wahr,  leb  berilae  ans  Tefsdiiedeneii  HöUeo,  nament- 
lich nus  der  Scliarzfelder  Höhle  am  Han,  BirensttliDe,  deren  Rinde  keine  be^ 
deutende  Veränderung  wahrnehmen  lUssl,  wogegen  das  Innere  Ähnliche  Be- 
schafiVnheifcn  zeigt,  als  der  Zahnknochon  umgeiindertcr  fossiler  Elcpbantenzäbne. 
Die  weisse  Farbe  hat  gewöhnlich  einea  schwachen  Stich  fn  das  RIane;  der 
malte  Bruch  ist  flachmuschelig,  bin  und  wieder  in  dun  Erdige  ubergehend, 
und  die  an  den  Kanten  durchscbdineade  Masse  stark  an  der  Zunge  klebend. 
Es  sind  icbaaüge  Absonderangsa  vorbuidcn,  die  der  iuserea  Fsfai  ent- 
iprecben,  und  sndsre,  gegen  die  Mssere  OberflHche  reebtirinkelig  gericbtete. 
Znweilen  «sigt  sieb  In  der  ianerea  Zahnmaise  die  ffildang  von  EiBenbloo, 
iadem  etwas  Pbosphorsäure  in  Verbindung  mit  Wasser  sieb  des  geringen 
Eisengehaltes  bemächtigt  hat,  welches  sich  von  Aussen  nach  Innen  abnehmend 
verbreitet  und  besonders  den  Querabsonderungen  folgt.  Von  Eisenblaii  rülirt 
«ucb  ohne  Zweifel  der  blauliche  Stich  der  Farbe  her,  don  sowohl  der  malte 
Bmeh  der  inneren  Masse,  als  auch  die  glatte  glänzende  Uberflttche  der  BAren- 
Zähne,  namentlich  aus  der  Scharzfelder  Höhle,  oft  besitaL 

Aoflallad  ist  in  yUM  IMMk  die  iÜnliehkeft,  welebe  die  besebriebene^ 
dareb  llelelniisrbewegangen  bewirkte  Umlnderang  der  Stmetar  fosdier  Zdine, 
nH  der  oben  beirschteten  Verlndening  aelgl,  welebe  die  innere  Fem  des 
Holzes  bei  der  Verkohinng  erleidet.  Wie  bei  diesem  Processe,  so  ist  auch 
im  Gefolge  der  Zersetzung  der  Zahnsubstanz,  mit  dem  Verloste  eines  bedeu- 
tenden Theils  der  Bestandlheile ,  eine  Zusaiiiineniiehuno:  der  Masse  verknüpft, 
welche  zwar  der  äusseren  Form  entsprechendu ,  und  andere  dieselben  dureh- 
setzende  Absonderungen  bewirkt,  doch  aber  die  durch  die  Ausscheidung  von 
Theilen  verursachte  Auflockerung  nur  bis  xu  eiuer  gowiüseo  Graoze  aufhebt, 
bei  weleker  die  oangeinderle  Messe  ein  geringeres  specüsebes  Gewiebt  an- 
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oinunt,  als  das  ursprüngliche  war.  Nur  die  bei  der  Verkobluog  des  Holzes 
besonders  gtnk»  ZmniHMiineliung  in  der  Biofatmig  der  Fibern,  und  die  da- 
dnreb  bewiifcle  WAang  «oigenidmetary  reditwinkelig  dieselbaii  iduiddender 
Qa«nli0Oid6miigeii,  fiadet  nicht  in  gI«joh«r  W«iie  bei  der  Zeraetnuig  foMÜer 
Zliine  BialL  Dagsf  en  tat  das  Anfberstmi  der  amseren  Rinde  der  Stoieiaine 
des  ■innvihi  den  AnfratiBen  der  Rinds  der  HoIisUbnin«  analog;  so  wie 
der  Bruch  der  inneren  Masse  der  Zähne  eine  gans  ilulidis  Umflndernng  er^ 
leidet,  als  bei  der  Verkohlaag  des  Heises  erfolgL 

§.  52. 
Schlüte. 

üiese  Arbeil,  welche  ich  hier  vorerst  nbschliesse ,  deren  Gegenstand  ich 
aber,  so  Innee  es  mir  noch  vergönnt  seyn  wird,  meine  Kräfte  dem  Studium 
der  ^alur  zu  widmen,  nicht  aus  den  Augen  verlieren  werde,  kunnto,  wie 
auch  schon  in  der  Einleitung  bemeritt  worden,  nur  einige  Beiträge  zur  nAherea 
KemlnisB  dnes  GaUetes  von  BracbeinnDgen  darUetan,  denen  Unriang  onend- 
lidi  gross  ist,  vnd  welches  Itttnftigan  Forschnngsn  das  raiohsie  Mateiid  tu 
gewihien  tarBpricbl.  Wie  nnbedeutend  und  uavollkenuiMNi  das  hier  IBtge- 
iheitte  ist,  bann  wohl  IQemand  lebhafter  erkennen  als  ieh  salbsL  Doeh  wird 
es  vidlaidlt  dain  dienen,  die  AuFroerksamkeit  mehr  darauf  zu  lenken,  wie 
aooh  in  dem  Theile  der  Schöpfung,  in  welchem  immerwährendes  Gleichge- 
wicht und  beständige  Ruhe  zu  herrschen  scheinen,  Beueofungen  statt  finden, 
die,  wenn  sie  gleich  im  Stillen  wirken,  und  gewoiiulich  dorn  .Auge  sich  ent- 
ziehen, denuocli  dio  mnnnichfulligslen  und  einflussreiclisleii  Formveriinderungen 
hervorbringen 'J ;  und  dass  alinliche  Bewegungen  der  kleinsten  Tiieile,  wie 
sie  in  starren  naturiicheu  Körpern  vorgeben,  oft  auch  bei  iiUni^liicu  dargestellten 

]]  SehSlsbam,  auf  diesen  Gegeaslaad  gerichlet«  UnfenuebungeR  sind  ia  eiiMr  Ari»eit 

des  Herrn  Dr.  Adolph  K  n  o  p ,  meines  lieben  ehemaligen  Zuhörers ,  entbalteOi 
di(-  (las  l'rog^rBmin  tu  di'r  im  März  d.  J.  zu  linllondon  Prüfung  der  Srhider  der 
KönigL  tiewerbschulc  zu  Chemnilz  begleitet,  welches  mir  gerade  zukam,  als  ich 
das  Obige  niederschrleli.  Oer  Titel  des  interessanten  AuEsaizes  ist:  »Der  Cblorit' 
adiefer  von  Harthau  und  «Ue  Bedeutmig  der  PsevdsaiorpheMn  von  Glimmer 
nach  anderen  HfaieraKea  für  Bodenkande.* 


1»  J. V.I.HA08IIANB,  OB.  MB  IM  STABBBM  UBL  KOWBBN  BBW.  FOIMV. 

rieb  wlrknm  icigeii.  AWeUlicb  lab«  idi  omb  fOi  BnNrtbMM  vni  thMnlH 
•dien  Speoolttioiidn  möglichst  fem  gehalten,  und  solche  Gegenstfinde  fUr  meine 
Untersuchnngen  ausgewählt,  bei  welchen  die  Aussicht  war,  durch  Beobacb- 
tungen  «nd  Versuche  zu  sicheren  He»ultiiten  zu  geiancrfn.  Icti  verkenne  es 
nicht,  liass  mao  auf  dem  hier  botrelenen  Pfade  gnr  leicht  aai  Abwege  geratheu 
und  verleitet  werden  kann,  ciucu  ZusaiamenhaDg  unter  gewiaaea  Eraehdanngen 
«nftunebmeD,  d«r  eDlirader  in  Wnbiiieit  gar  aieU  TwbHdw,  odw  4mI»  «fai 
■mlcrsr  ti»  dar  mgumamn»  iat  DImw  iai  niwUllrii  bei  mhmImb  Gegei» 
stiadeii  der  FaH,  die  so  den  In  neuerer  Zeit  nil  besondenr  VorUeb«  betrbei- 
telfln  Felda  der  PaeudomorplioMn  and  Hetamorphosen  geboren,  auf  welcben 
Mancbei  dem  Anscheine  nach  in  cioer  genetischen  Verbindung  stehet,  die 
doch  vielleicht  nicht  wirklich  vorhanden  ist.  Indem  ich  Vieles  unberücksichtigt 
gelassen  habe,  wodurch  ich  für  jotyt  noch  keine  sichere  I^clesrc  für  die  form- 
vertlnderndc  Wirkung  von  Molckuiarbeweguugen  m  si  un  ii  Körpern  erlangen 
zu  küuocu  glaubte,  wird  mau  in  dieser  Arbeit  waiirschemiicb  einige  Gegen- 
snade  vamtaien,  die  aae  enen  anderM  MdiUpnaete  belraditet,  gerade 
vonafnreiie  ftr  dleielbe  gedgnet  gaballen  werden  dOiftan.  Zn  den  Ib- 
acbeiavttgen,  wdeha  fbr  den  Smdbun  dar  iai  Blumt  wirkiaaen  Bewagnafan' 
dar  bleiaalen  Thdie  gant  iMaandera  Beeebinng  vardieaen,  gabffran  die  van 
Scbeerer  mit  dem  Namen  der  Parmnnrpkoten  bezeichneten.  Die  in  der 
dieeeo  Gegeostand  behandelnden  Schrift  >)  meines  huchgeschutzten  Freondes 
enthaltenen  scharfsinnigen  Ideen  und  Winke,  eröffnen  ein  neues  Feld  für 
UntersuebuBgeo,  dawmi  weitere  Bearbeitung  reiciie  Frfldite  zu  tragen  Tcrspricbt. 

1)  Dar  ranwipbiiBias  and  seiaa  Bodartaag  ia  dar  Cbenia,  Kaanlagie  oad  Geo- 
logie. VoB  Dr.  Tboodor  Sebeerer.  itnaaiebweig  1854. 
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V  erbesserungen  unti  Zusätse. 


Zur  e  r  s  t  u  II  A  b  h  u  n  ü  i  n  n  |^  im  s  u  c  h  s  I  l*  n  ii  a  u  d  u. 

Seite  157  Zeile  15  von  ODlen  ist  slaU  du»  Erslere,  zu  selieo:  das  LeUlere. 

—  IST  ^    9  —    —    Ist  *t«tt  eine  fröaMMV«nilflMMf,  tm  Mboa:  «ine  V«n 

dicht  an  ff. 

—  158   —     6  —    —     ist  statt  chemische  Veründcningeo,  SU  8«t2en:  tfischnjigs- 

varlndeniDBen. 

—  173    —     6  —  ist  statt  Cosmos  zu  selzfn  fCnsmns. 

Zu  §.7.  Ausser  den  hier  erwähnten  Beobachtungen  llüiiiin j^^er's  über  die  Venvand- 
lung  des  Arragonites  in  Kalkspath,  hat  derselbe  noch  einij^e  andere  ßeispiele 
in  einem  mir  früher  nicht  beltannt  gewordenen  Aufsätze  nt^her  einige  neue 
PscttdoDiorphosen*'  mitgetheilt,  der  sich  in  den  Abhandlungen  der  k.  bObmi- 
sohen  Gesellschaft  der  Wissensclianen  v.  J.  184i  findet,  und  den  ixk  jnlst 
der  Chile  meines  hochverehrten  Freundes  verdanke.  Namentlich  ist  ▼oo  ihm 
erwähnt,  dass  der  Arragonit  ^  ^ronanntcn  £uai6AUAe  von  Btti«nll«(g  ia 
KämÜwn,  zuweilen  durdi  KalkspaUtkrystalle  ersetzt  ist 


Zur  zweiten  Abliandluag  im  siebenten  Bande. 

Seile  3  Zeile  9  von  oben  \A  tintt  von  chemischen  VeranderuBgoiit  n  aelien :  von 

Mischungsverinderungen. 

Zn  8wl6.  Auch  Hai  ding  er  hBt  die  Bildung  von  Krystallen  von  Kvpferroth  an  Ägyp- 
tischen Geflssea  beobachtet.   S.  Poggendorff's  Annalen  Xl.  183. 

Zu  Seite  36.   Am  Bade  von  %.  31  ist  Folgendes  hinzuzufagen  : 

Nach  einer  von  meinem  verehrten  Freunde,  dem  Herrn  Obrrsk  ri  v  im  Hut- 
bier,  Untercommandanlon  der  Festung  Königsstein,  erhaltenen  Miithcilung, 
bilden  sicli  zuweilen  auch  in  Ziegelsteinen,  wenn  sie  zu  stark  gebrannt  wer- 
den, prismaliscii- abgesonderte  StttickOi  welche  denen  abalieh  sind,  die  sich 
inwellen  an  dem  dnreh  die  GhMli  dnes  flohmetiorew  gefrilMen  SandMelnn 
des  Gesteiles ,  oder  an  dnam  dwnoli  die  Unwirining  von  Basall  mngelnder- 
teu  Sand2>leiii  zeigen. 

nya.  Cfasse.  ¥ü.  ü 
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Zo  Seite  44.  Am  Ende  des  Abselzee  ist  noch  hinzaxnfägeii : 

Auch  bei  der  liünstlichen  Umwandlung  der  Sdiwarzkohlen  in  Coaks  findet 


derjenigen  llinlich  iil,  die  rieh  als  Reaoilat  einer  Einwirkung  eruptiver  Ge- 
birgsmas.sen  auf  Braun-  und  Schwarzkohlen  leigt.  Etwas  Ähnlichei;  hibe 
ich  vor  Kurzem  selbst  so  Coaks  bemerkt,  welche  durch  Verkohlung  von  ge- 
pNSiten  Torf  gebildet  waren. 


Die  Ammerkungpfi  2  und  3  sind  vt^nTeobseft»  indem  die  Hilter  Nr.  %  etehewle  n  Hr.  3 
gehurt,  UQii  umgekehrt. 

&i  f.  40.  Binsichtlich  der  Umwandlung  des  SphäronderiteB  in  £(ieMayd%dhrf,  and 
zanfichst  in  Boziofanng  aof  den  Inhalt  von  Seite  83  verdien«!  besonders  auch 
die  Bemerkungen  bwfiekriebligt  za  werden,  welche  Berr  Seetlonsrath  Hai- 
dinger aber  zwei  Schauslufen  von  ßrauneisenstein  mit  Kernen  von  Spsth- 
eisenstein  mitgetheilt  bat,  die  sich  in  der  Sanmlang  der  k.  k.  geologischeD 
Reiehsanslalt  zu  Wien  befinden.  .8.  Jabrbneh  der  L  k.  geologtaclien  fUloba- 
anstalt  von  1854  Seite  183  n.  f. 

Zu  Seite  98  Zeile  10  v.  o.: 


Wie  das  aus  der  Zersetsong  von  Schwefelkies  hervorgegangeae  Bisenozyd- 

hydrat  durch  eine  Quanmasse  sich  verbreitet,  ist  a.  a.  auch  an  dem  Quarz- 
porphyr  »ahrzuneltuicn,  der  den  Alaunschiefer  am  Egeberge  bei  Chrisiiania 
durchsetzt.  (Reise  durch  Skandinavien  I.  300.)  Dil-  ziemlich  dichte,  vcr- 
stecklkörnig  abgesonderte  Grundmasse  des  Porphyrs  enthalt  in  feinen  Par- 
tikeln eingesprengten  Schwefelkies,  durch  dessen  Zersetsong  dieselbe  eine 
Ro^tfarbe  an^renommen  hnt,  welche  von  der  Süsseren  Begränzong  der  ab- 

fesonilerlen  Stucke  des  Porphyrs  gegen  das  in  der  ursprOnglicfaeQ  weissca 
arbe  enchelnende  Innere  dessafben  verianll. 
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Bemerkungen. 

aber  die 

mediciDiadieii  Gmndsäize  der  Ikoisehen 
s    Knidisehen  Schale. 

J9hmn  WUMn  «eüM  Comdi, 


VwkUmb  id      ShMMf  4er  Ita«l.  6flHllid»ft  «er  WinenaclMAeB  4tti      Bht  16S«. 


Uber  die  Gmndsils«  der  Koisebeu  imd  Koidisclieii  Schule  dnd  in  der  aeae> 

"■V 

Bten  Zeil  besonders  von  nebreren  franzascben  Schrinslellern  Meinungen  ge- 
äussert worden,  welche  von  dem  darüber  von  allen  Griechen,  wie  von  den 
berühmtesten  Gesrhirht'jchrpibf'rn  der  Medicin  und  nndorcn  grossen  Ärzten 
ausgesprochenen  Urllu-ilo.  sehr  verschieden  sind.  Dn  /wri  iiüipr  jenen  fran- 
zösischen Schriftstellern,  namentlich  Littre  und  Uareroberg,  berühmte  und 
sonst  hochverdiente  Heransareber  der  Hi[ipukiiiüöchen  Werke  sind,  und  da 
ihre  Ansichten  sich  uiclit  bloss  uuf  die  Geschichte  der  alten  Mediciu  beziehen, 
eondem  neb  die  Vergleichung  der  GmndsKtze  jener  8ebnlen  mit  denen  der 
neneelen  Medicin,  ja  selbst  die  Anwendung  Jener  auf  diese  und  die  dnrcb 
Vereinignng  der  versebiedenen  Gniodsilse  sn  bewirkende  weiter» .  Vervott- 
kommnang  der  Medicin  tin  Gegenstand  derselben  sind,  bebe  icli  es  für  der 
Make  wjsrtb  gehalten,  eine  knrve  l*rafang  jener  MtdMugen  vonunefanien. 

Die  Kölsche  und  Knidische  Schule  sind  die  berühmtesten  unter  denrä 
der  AsUepiaden  i-}  nnd  ist  wenigstens  von  den  in  den  anderen  befolgten 

I)  £8  ist  hier  nicht  meine  Absiebt  über  die  Gesdiicfat«  der  Asklepiaden  fiberhaopt, 
ihr«  Aurthoog  der  MeiUoiii  in  den  Tampela,  di«  Bal/ilalinng  «ad  Blnriehlung 
ibriY  besonderen  Schulen  u.  s.  w.  mich  aussalasien,  sondern  ich  habe  nur  die 

tnedicinischeii  GruiidsälZü  zv^cicr  Srhnlen  derselben  zum  Gepenslnnde,  und  ich 
verweise  daher  in  Bezug  auf  jooes  Hislorisobe  auf  die  Schrinen  üher  die  Ge- 
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Gnntotsn  iildit0  Bemmdme»  beknmL  In  eioer  Stdie  des  Gal  eans  CM«iImi4. 
■edendi  Iii».  Lei)  faeittt  es:  «Und  «bMBab  iwar  war  «in  nidtt  Ueu«r 
aWdMrüit,  welche  di«  uidereD  durch  die  Menge  der  EcfindoDgen  besiegen 
j> wollten,  zwischen  denen  in  Kos  und  Knidos;  deiin  das  war  noch  das  zwei> 

»fache  Geschlecht  der  As1<Ioj«iJidcn  in  Asi^n .  da  das  in  Rhodos  ansgogangeB 
rwar.  Es  striUen  aber  mit  ilinen  jenen  guten  Wettstreit  (^dya^iip  /^ik  ixei- 
ovw^,  welchen  Ilesiodus  lobte,  auch  die  Arzte  aus  Italien,  als  Philistion 
„und  Empedokles  und  Pausanias  und  deren  Anhänger,  und  es  wurden 
■drei  bewaadaniswarthe  CbOre  der  weohselsanig  welftampreiidea  ibite.  Di» 
•aelsteii  und  besten  Cbor-MftgUeder  war  so  glQeUieb  der  Koer  tn  haben, 
»aabe  ^Besan  Bland  aadi  der  Ton  ffnidosi  nad  nicbt  geringen  Lobes  werth 
«war  auch  der  tob  llalien.« 

Über  die  GrundsSlzo  der  Kölschen  Schule,  wenigstens  die  in  der  späteren 
Ausbildung  dersclbon  bcf  »kMcn  haben  wir  noch  die  sichersten  Qocllen  in  den 
iibrig  gebliebenen  Ilippukralisciien  Schriften  selbst.  Die  Grundsätze  der  Knidi> 
selten  Schule  können  wir,  da  die  früheren  Schriften  derselben,  die  allen 
und  die  nmgeariieiteten  Knidiscben  Sentenxea  verloren  gegangen  sind,  nur 
bescnders  ans  den  von  Hippokrates  und  Galenns  darüber  Mitgetbdllen 
nnd  elwa  noch  aas  einigen  spateren  ia  die  Hlppokralbebe  Sammlung  geralhenen, 
den  Koidiern  mit  meltr  odw  weniger  Wahrseheinliobkett  mgesebrielienen 
SefariiWn  ersehen. 

Hippokrates  sagt  nun  in  einer  diesen  Gegenstand  betrelTenJen  Flaupt- 
stelle  (de  viclus  ralione  in  raorbis  aoulis  ed.  Ennerins,  c.  l.J,  dass  diejenigen, 
welche  flie  bogernuiiiton  Knidi.schcn  Sentenzen  abgefnsst  haben ,  iw  nr  das, 
was  üiß  Kranken  m  üeu  einzelnen  Krankbeitou  leiden  und  welcbea  Ausgang 
einige  Krankheiten  wa  haben  pflegen,  richtig  bescbrieben  bitten,  so  weit  es 

schichte  der  Medicin  (besonder!?  Rosenbaum's  AdsetiI'p  (i»>r  von  Sprengel, 
B.I.  S.  lt$5.  ib9  Ig.)  nnd  die  Abhandlungen  von  F.  ti.  W eicker,  Choulanl, 
Ganthier  n.  A.  Ich  benmie  nur,  dias  «egh  aaeb  weiaer  Meiaung  nlahl  ale, 
'  weloke  den  Htiiea  AddeptodeB  flümen,  oder  alle  NaohteaiiaoB  des  Acaindap« 

Priester  waren,  dass  es  Asklepiaden  und  Schulen  derselben  ge^{eben  hat,  von 
denen  die  Medicin  ausserhalb  der  Tantpel  ausgeäbl  und  woU  mehr  ak  in  den- 
selben gefördert  worden  bt. 
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auch  ein  Nichtarat  rich%  faflite  Diederschreiljrii  kiuincn,  wenn  er  nur  von 
jedem  der  Kranken,  das  was  sie  leiden,  wohl  erfuhren  liiUte;  dass  aber  ein 
grosser  Theil  von  dem,  was  der  Arzt  auch  ohne  die  Erziihlung  des  Kraniien 
TOrherwissen  niuss,  von  ihnen  vprnachlsispitrt  wordoo  sey,  und  besonders 
Manches  I  was  sum  Schliessea  aus  dou  Zoichun  (ig  Tiniutjvtv)  wichtig  sey. 
Wmui  ■btr  davon  dlt  ftada  «ty,  wie  wm  »Mb  dem  SchltaiMii  «w  d«ii 
SaldMii  die  eiaeelim  Knokbeilei  behandela  notse,  so  denke  er  !■  diesem 
Plmole  Uber  Vieles  gne  endeiVy  eis  jene  es  engegeben  beben.  Und  er  lobe 
sie  niabt  allein  dessbalb  nicht,  sondern  aoeh  well  sie  so  wraige  Mittel  der 
Zahl  nach  gebmnobten,  indem  sie  meistens,  ausser  in  hitzigen  Krankheiten, 
treibende  PiirfruTirpn ,  Molken  und  Milch  verordneten.  Wären  diese  also  gut 
und  den  Kiüiikhcitcn ,  iit  denen  sie  za  geben  angemlhen  worden,  angemessen, 
80  würden  sie  um  so  grösseren  Lobes  wertb  seyn,  als  Sü  wenige  hinreich- 
ten. Nun  verhalle  es  sich  aber  nicht  so.  Dabei  bemerkt  er  jedoch,  dass 
diejenigen,  welcbe  später  jene  Schrifteo  «ngeorbeilet  beben,  auf  mebr  niedi> 
dniscbe  Weise  von  den  Dingen  gebenden  biüsa,  diO  bi  den  elasebien  Krsnfe- 
bsiten  «ntnwenden  «iren.  Aber  eneh  Uber  die  Dill  hüten  die  ARs«  nieble 
Erwibnenswerthes  gesohriebra  nnd  dtaeen  wiewohl  >S0  widtigen  Gegenstand 
vernacbiSssigt.  Es  hätten  zwar  Einige  die  verschiedenen  Formen  der  einzelnen 
Krankheiten  und  die  vieireltiiT^e  Abtheilung  derselben  gekannt  Indem  sie  aber 
die  Zahlen  jeder  der  Krankheiten  genau  anzeigen  wollten,  hatten  sie  nicht 
richtig  geschriebeu.  Denn  es  wurde  auch  nicht  leicht  seyn  zu  zahlen,  wenn 
einer  darnach  die  Krankheit  der  Leidenden  ebsdüttseo  wollte,  dass  die  eine 
von  der  anderen  einlgeniessen  ebwelebe,  nnd  dass  sie  niebt  dieselbe  Krank- 
haft an  seyn  eehebM,  wem  sie  niobt  denselben  Naaen  beba 

Dleee  Bemwknngnn  Aber  die  Knidiseben  Senlenien  hal  aacfa  Geleons 
(der  die  alten  und  die  umgearbeiteten  noch  vor  sich  gehabt  haben  soll)  in 
dem  Commentar  zn  dieser  Stelle  (Ed.  Kühn,  T.  XV.  p.  418  sq.)  weiter  erör- 
tert und  bestätigt.  Er  hal  hier  auch  als  Beispiele  der  von  den  Kaidicrn  ga- 
machlen  zu  grossen  Vervieiraltigung  der  Arten  der  KrankheiliM)  inifreführl,  dass 
von  ihnen  sieben  Krauktieiten  der  Gaiic,  zwölf  Krankheitou  der  üurnblase, 
vier  bankbeilen  der  Nieren,  und  henieeb  wieder  eis  Krankbeften  der  Blase 
nwdir  Strangarien,  bald  daraaf  ancb  drei  Arien  von  Starrknunjpf,  vier  von 
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der  Gelbsuchl  und  ausserdpin  di  t  i  v  jn  der  Auszehrung  Hulgeslellt  worden 
Seyen,  denen  iu  dem  Cotntiujilar  tu  den  Lib.  do  aliiUt»alo  (^Ed.  Kubu  T.  XV. 
p.  noch  Kwei  Kraukheiten  des  bcbeukeis,  fünf  des  Fossesi  viel« 

Briluiien  nod  viele  AffecdoDen  der  Gedlrae  iifeeelil  wordea  eii^  Ote  Mi- 
gefiuliTleo  Zahlen,  wurden  freittebi  wem  die  a«l||esienten  Kneltheilea  mt 
getorig  iteiUnmt  geweeen  wiren,  niobl  dnreheoe  gegen  die  Kni^  enteoye- 
den  haben ,  indem  es  ja  wirklich  maneheriei  &aDkbeUen  einseloer  Thffle  nnd 
auch  verschiedene  Arten  einer  Haupifonn  von  Krankheit  gtebl.  Aber  um  so 
bedeutend«'!"  isl  der  dabei  ihnen  gemachte  Vorwurf,  dass  sie  wohl  Huf  die 
\arietiilcn  der  Korper,  die  durch  viele  Ursiiclien  verändert  wurden,  gesehen, 
über  es  vernBcbluüäigl  hätten,  auf  die  Idenlilal  der  Diulheseu  Ruck&iclil  20 
nebmei),  gleich  wie  es  Uippokrates  gfthan  habe,  indem  er  sich  zum  Auf- 
fittdea  deraelhen  «hier  Helhode  bedieol,  nach  der  ei  allein  attglieh  wy»  die 
Zahl  der  Krankheiten  au  finden.  .  . 

Und  hiernach  ist  anch  von  den  herahnteilen  Geeehhihtaehreihen  der 
Medicin,  wie  anderen  grossen  Ärzten  die  Knidische  Scheie  für  eine  niehr 
empirische  erklärt  und  ihr  insbesondere  die  übertriebene  VervidlUt^iig  der 
Arten  der  Krnnkbeiten  zum  Vorwurf  gemucbt  worden. 

Was  nun  die  von  diesem  Urihejje  »bweicbenden  Meinungen  neuerer  fron- 
züsiscber  Scbriflsteller  bctridt,  so  habe  ich  die  von  iloudarl'3  scbou  in 

  » 

I;  Dieser  liHtIa  es  «roU  besonders  auf  diu  ilcrabselzong  des  aus  der  Kölschen 
Schule  hervorgegangenen  Hippukrates  II.  abgesehen.  Er  hat,  wie  ich  auch 
in  der  Recension  seiner  Schrift  bemerkt  habe,  schon  in  seiner  1021  gelie- 
r'  ferten  Inangenl-DiifBrtatlon  die  Verdieaate  dos  Ilippokralci  stt  bertreiUso  ga- 
racbt  (wieweit  ar  aaeh  «igeaeia  tn  aeinar  latMen  Selufft  8.  301  abgaleglBB 
l'ctipnniris'cc  tJiimals  kaum  die  Hippokratische  Sammlung  gelesen  hatte)  und  dann 
ilica;cn  (jegenstand  iMustAndli^ber  in  seinen  £tude«  aar  Hippocrate,  wovon  die  erste 
Ausgabe  1036,  die  zw«a«  ItMO  crscktenen  ist,  bearbeitet.  Er  hat  sieb  in 
dieaea  ab  «inan  ibenitalgaa  Varebrar  von  Breaaaaia  gearigt  oad  aioht  Moaa 
die  Anüichlen,  welche  dieser  über  den  liippokrales  geilusserl,  getheill,  sondern 
diesen  weit  mehr  als  jener  herabztis-t^tzen  pesuelit ,  und  ist  in  seiner  lelzlon 
Schritt,  wie  ich  auch  in  der  angeführten  Heccnsion  bemerkt  habe,  in  seinen 
varwegenea  Aesacnngiea  Iber  Hippobrates  neeb  weiter  gegangen.  SelbM 
'  Dareaiberg  bat  in  -der  im  varigan  Jahre  «nahienaeett  sweiiea  AtagAt  dv 


Digrtized  by  Google 


Oraa  OIB  MED.  GHUHOSilZB  DBR  K0I9CBBR  OND  KMIIMSGHBN  SCHDLB.  ISS 


4«r  fei  4«!  CH»lliiigiieli«D  g»l«totMi  AMtfgm,  1856,  8L«0— 62  gdieferten 
ReoMikni  Mia«r  Mileii  Belufll,  der  Hisloire  de  Ja  M^dedne  Gfttoqae  depvta 
Enikfa  Joaqo'kflipiNMnto  •zduiiMiimi^  in  Batncblnng  siebaa  mflnai.  Hier 

will  Ich  nur  Uber  seine  diesen  Gegenstand  betreffende  Meinung  uiedcr  Fol- 
gendes miltbeilen,  wornns  man  wenig'stcns  auch  das  VerhtiUniss  derselben  XQ 
den  hior  besonders  in  ßctrnrht  zu  uebondeo  VOD  Littrd  ood  Daremberg 
leicbler  wird  übersehen  kuiuieii.  ' 

Nacb  seiner  in  der  angefttbrten  leisten  Schrift  S.  182  fg.  geäusserten 
Ifafaniig  soll  in  Kos  die  Lehre  vo«  der  Codlon,  den  Krisen  und  den  kriti- 
sehen  Tagen  snweiBosrfieh  gebemeht,  In  Knidoe  aber  man  sidi  dämm  gar 
ideiit  bekflnmiefl  liabcn.  b  dar  Sebnie  an  Kos  habe  ama  den  Inaaltan  Znsland 
ab  einen  A«t  dea  gaoaan  Organismus  belraeblst,  dagegen  nma  in  der  an 
Kaidos  die  KrankbeHen  als  ursprünglich  örtliche  und  aus  verschiedenen  Sitzen 
entspringende  angesehen  habe.  In  Kos  habe  mon  sich  vorzüglich  mit  der 
Prognostik  beschäfligt,  in  Knifios  sich  daraus  gar  nichls  gemnohi  In  Kos 
enditeh  hab«  man  sich  nii  Iii  weder  um  die  Namen,  noch  um  die  Einthei- 
lung  der  Krankheiten  bekümmert,  während  dieso  beiden  Puncte  das  Liebiings- 
^dian  der  Scbole  von  Knidos  gewesen  seyen.  So  aey  denn  in  Koa  der 
Sdilllar  aiD  Pragnoattker,  in  Kindos  ein  Diagnosiikar  geworden. 

Die  Babanptaag  flondart'a,  daas  die  Sebnie  von  Koa  sieb  nur  anf  die 
Plrognoattk  basefarlakt  baba,  aallan  aber,  wie  er  meial  (S.  184.)  t  naooisUlss- 
lich  dartbott  das  eHta  Bach  der  Prorrbetica  und  die  Coacae  Praenoliones, 
welche  WerVf»  vor  Fnp;)nkrnfc?  rxislirt  hiHten ,  wie  nuch  Ernierins  in 
seiner  vortretTUchen  Abhandlung  do  Hippocralis  doctnna  a  Prognostice  oriunda 
gezeigt  und  dessen  Meinung  auch  Litlre  angenommen  habe.  Dagegen  bat 
indessen  Daremberg  in  einer  Anmerkung  zu  dieser  Stelle  gesagt,  dass, 
MMMam  er  seine  Abhandaag  Iber  die  Coaeae  Phwnottonaa  den  Oeuvraa 
eboiiles  d'Hippocrala  bersmgegeben,  Liltrd  die  Metanngea  \<m  Ermerioe 


Oenwet  lAoiaiai  dUfipearate  von  ihn,  aateen  danals  aoch  nicbi  venloibe> 

aea  fteunde,  gesagt,  dsss  derselbe  sieb  von  dem  Partoigeisle  habe  irre  fuhren 
er  efbnbar  den  Ant  von  Kos  dem  Broaaaaia  zum  Opfer 

bringen  wolle. 
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aufgegeben  md  «He  Minigva  «DgMMMnMn  hA»p  wd  IM  ftnch  Ltttrtf  In  den 
aditra  Bande  seiner  Anignba  der  Werke  dea  Hlppokreiee  &  628  erklärt» 
daaa  er  jelst  neeb  weiterer  ÜbeileiiniK  md  beeondeni  nnftalge  der  Einv«K 
dnnfes  Deremberg's  die  bischen  Vetkemgangen  fUr  un  livre  trö»- 
poelAieur  in  der  Hippokratiscben  Sammloog  ansehe.    Wenn  aber  auch  die 
Coacae  Praenotiones  sowohl  als  das  erste  Bach  der  Prorrheüca  mit  Sicherheit 
für  vorhipp<»l<r«ti«<^h  erklärt  werden  konnten,  so  würde  doch  das  allein  jene 
Bcliaupluug  keiuoswtigs  beweisen.     Es  würde  oilenlings  dartliun.  das?  die 
Koischen  Arzte  sich  insbesondere  auch  mit  der  so  wichtigen  Pmgun^iik  be- 
schäftigt und  darüber  viele   und   trclBicbe  Bemerkungen  niilgeiheilt  halten. 
Wenn  sie  aber  auch  sonst  kekie  etwa  verloren  gegangene  Schriften  Uber 
nndere  Tkefle  d«r  Hedicki  yerfeaet  uid  kerausgegeben  keken  sotten,  so  wtirde 
andi  daraus  keineswegs  in  sckliessen  seyn,  dass  sie  Siek  ttbefkanpC  nnr  anf 
die  Prognostik  besckrinkt  nnd  siok  mai  andere  Tkeile  der  Hedieln  gar  aleki, 
seJkst  nickt  om  die  Namen  der  Itoinkkeiten,  liditlninierl  killen.    Denn  die 
IVognostik  seist  dö^  wohl  aneb  die  Diagnostik  (üa  wetteren  Sinne)  voranS) 
nnd  selliet  ki  jenen  prognostischen  Scbriiten,  besonders  in  den  Kokckm  Vor- 
herfagungen^  sind  viele  einzelne  Kranltheiten  auch  mit  ihren  Namen  angeführt 
tind  darauf  sich  beziehende  prognostiarhe  Sülze  darunter  zjipammenjrestellt. 
Dass  die  Koischen  Ärzte  sich  aber  auch  um  die  Therapie  beküuiuieru  mussten, 
versieht  sich  wohl  von  selbst.    Sowohl  den  in  den  Tempeln  des  Aeskulnps 
Hülfe  Suchenden  als  den  an  die  Asklepiaden,  welche  nicht  Priester  waren 
und  von  denen  die  Mediein  ausserludb  der  Tempel  ausgeübt  und  gelehrt  wurde, 
Siek  Wendenden  konnte  fikerk«9t  anck  mit  den  besten  Prognosen  niekl  ^ 
dient  seyn,  wenn  ifaien  ntokt  sngleick  die  He9Dittel  milgetheilt  werden. 

Anck  Hondarl's  die  KnhUer  kelreirende  Bebm^HnigeB,  daes  dieselken 
Siek  gnr  nickt  om  de  Lekre  von  der  Coction  nnd  Krise  kekltanperl,  dass  sie 
die  Krankbwten  ttberiiaupt  als  ursprünglich  örtliche  (wob!  im  Sinne  der  rin> 
seitigen  neueren  Localisalionstheorie !)  angesehen,  dass  sie  sich  gar  nichts  aus 
der  Prognostik  gemacht  hätten,  dass  aber  das  Lieblingsstudinm  derselben  das 
der  Namen  und  der  Einiheilung  der  Krankheiten  gewesen  sey,  kann  ich  nicht 
für  irgend  getiorif^  durch  hislonsche  Belege  ausgemacht  halten.  Wenn  sie 
aber  wirblicb  durchaus  gegründet  wären,  so  möchte  das  in  denselben  dea 
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Kiirdiern  ZügeaAtMm»  dl«Mii  tthoh.  netiier  0b«n«agU7  eken  ilekt  tim 
besondered  Vorenge  angerechnet  werden  können.  Boudart  war  jedoch, 
wie  man  nach  dem  oben  S.  13  i  von  ihm  Gesagten  panz  nattsrlicli  finden  wird, 
anderer  Meinanff.  Und  so  erklärt  er  dann  auch  (H.  185),  wie,  wenn  gefragt 
werden  sollte,  welcbü  von  beiden  Methoden  die  schönsten  Frftchte  dor  Modicin 
versprociiea  habe,  ob  die  der  Asklepiadeo  von  Kos  oder  die  der  Schule  von 
faldoB,  er  Mir,  wm«  «r  mIM-M  is  ^«Imt  Käbtni  biktnnM  wd  d«B 
Buiaiadi  auicbm  mOMle,  Öbae  BüdenkM' onlwbrto«  würd«,  dn«  ilto  d*» 
KiiMi«r*iliiii:dMyoniig:  «i  Tctditimi  MMne,  ind  dait  diew  nvAwmidig  .n 
fdr  die  Wisseawliafl  ttMslicheren  Resdtaten  habe  (iabren  mOssen  (f). 

Ich  gehe»  nno  za  der  Betrachtung  der  Meinung  von  Liltr^  Uber.  Dieser 
hohfii?ptel  f  ()eu\Tes  d'Hippocrato  V  W  p.  2U1  sq.)  vorerst,  dass  die  PoJemilt, 
vvelclie  II  i  p  |)  0  k  fi!  I  e  s  srecrer!  KmJior  eefübrl,  um  eehörigr  betirlheill  zu 
werden,  von  zwei  adieu  betrachtet  werden  müsse ^  man  müsse  sich  uaiulidi 
iWtriii:  db  SMte  der  elten  Medidn  Mta«i;äiid  iMtawndMb;  wvlobe.acitade 
kei  de«.  ^ddtMKfa*  JieMHiilM«D  «IMt  gelaUi:  tebe,  keMMteh  «bv  wm  im 
QtMu^mäe  der  nmelPMi&ttiae»  ita  ^dvhenutt  locIifB;  weUer  tob  beided 
MdüHseii  Ml  beMn  dm  $«Mie».  EmMnfcnD  .peewo  wflrde:  Vieif 
Bhge  in  den  Wissen  Schäften  seyen  nur  relativ  und  temporär  wahr,  and  ee 
ereigne  sich,  dass  ein  Grundsata,  dessDn  Ainrfndung  in  einer  Eporhi»  mangeU 
Haft  und  ohne  Krrolg  war,  in  einer  anderen  Epoche  eine  richligo  und  leicht« 
Anwendung  erhalten  könne.  Davon  hätten  wir,  wie  er  glHubl,  ein  Beispiel 
in  deu  Methoden  von  Kos  und  üuulos.  Dm  Priacip,  welches  den  Grund  der 
IMhedd  wnI  :Kod  asnn^c.be,  sey -  did'  IWgnese,  de»  jMM  :d«t  .libeiwi<tea<i 
Stediim  d«F  vereddedenen  SeUen  dee  ellgendaea  Zutaades^),  weldiei  tchoo 

•    1)  M  dar  V«»  UilT«  whea  1»  dw  Bfnlaltinf -T::!.  «Mp.  XH.  gafebadee  DarMd. 

long  der  «edicinischen  Lohra  des  Hippoikrates  wird  sogar  gesagt,  dass 
zufolge  der  Idee  von  drr  iHirotrsi  inoTi  Lehre  der  Pragn<>se  die  Krankheit  tinab- 
>  bllnglg  von  dem  Organ,  «las  m  alticire,  and  von  der  Form,  welche  sie  an- 
Mlnw,  ato  afe  Dkif     kepaclrtaii^  tty,  Wik  Miim  ^mg,  »Mfm  Baiwiekelitng, 
<  '  •     Mie  'lkd«  iHld- eMk'Deremberg  (Oeovret  c\\oi^.  d'Hippocral»  p.lil.) 

behotiptet,  dass  Ilippokrates  die  Kraekheit  als  unabhönj^i::  vor»  dem  Organ, 
'  -       das  tke  atlficire,  und  von  der  Form,  Welche  W  annehitoe,  als  fer  sich  ihren 
Gang,  ihre  Entwicklung  und  ihr  EmI»  hlklBfiidr  häimäm  b«k»  (f). 
f>kvr.CkMM,  Vtt.  S 
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seit  langer  Zeit  aargegeben  worden  sey,  vmi  wotod  die  Neueren  keine  alU 
gemeine  Anwendung  oaf  die  Medicin  mehr  zu  machen  wUssten.  Das  Princip, 
welches  den  Grund  der  Metbode  von  Knidos  mache,  sey  da^  Studium  der 
Verschiedenheiten  der  Krankheiten,  und  es  sey  dasjenige,  weiches  iu  der 
neueren  Zeit  die  Oberband  erhalten  habe  und  worauf  jetzt  die  Palbologte 
benibe.  Di«.  Artea  der  Kwkfaeiteo  m  efibneheB  sey  die  Hetbod«  der  KnMK- 
icben  Schule  fewesen;  HIppokrates  tadele  sie,  wmi  adl  lledit,  nacb  dei 
Probe«  SU  Hrthetten,  die  wir  davon  beeUaeo*  Dieselbea  Arien  in  erfonehon 
sey  etae  der  widltigeo  Bewhäftigüngen  der  neueren  Medicin,  und  so  sehr 
sey  es  wahr,  dass  mit  den  Zeiten  sich  der  Werth  der  Methoden  ündorc. 

Dio  von  Liltr^  hier  niift'vslellte  Ucliauptung,  dass  viele  D'mse  in  den 
Wibseti.-jciiulleii  nur  relstliv  und  lemporiir  wahr  seyen,  möchte  aber  iiberbaopl 
nicht  so  geradezu  anzunehmen,  und  insbesondere  das  Beispiel,  welches  die 
■elliodea  Toa  Kos  nnd  Knidos  davon  geben  sollen,  keioeswegs  fflr  passend 
nad  galtig  sn  ballen  seyn.  Was  der  unter  den  ans  der  Koiacben  Scbnio 
hervorgegangenen  Anten  wohl  beMbaileste  nnd  vetdieotosto  Blppobra- 
tes  n.  k  aehiaa  lebtaa  Sebriftan  niebl  Maas  ia  senioliseber  «ad  msbeaandero 
progOOBliscber,  sondern  auch  sonst  in  patfaologiseber,  eetiologischer,  diaeteti- 
scher  und  therapeutischer  Hinsicht  wirklich  misgemacht  Wahres  mitgetbeilt 
bat,  wird  wohl  als  den  Gesetzen  der  NaUir  und  der  Erf»!iriin<T  entsprechend 
immer  seinen  Werth  behallea,  wie  es  auch  bisber  von  deu  grösstea  Ärzten 
anerkannt  worden  ist 

'  Was  feiner  die  anab  von  Llttrd  aagMKUDaaoe  Jfeioung  betrifil,  dass 
das  Friaeip  der  Melhoda  von  Koa  die  IVogaoae  soy,  das  haint  nneb  aaiaar 


1}  So  bat  aadi  dar  als  ausgezeichneter  pracUscher  ArsI  aad  Caliiif  bartduale 

verewigrte  Bererirfs  in  den  nach  seinem  Tode  hcrnuK^regcbcncn  Lcciiones  in 
HippocrBlis  Aphorismos  S.  2  gesagt:  ,|Iibruni  igitur  hujtis  talis  viri  prae- 
„alantiaanittn,  qui  AphorUmt  loaeriUtur,  Ibalam  «a  ipta  velcrum  sentenlia  inter 
«Hippocraliao«  ■axlne  gemriaaB,  Vobis  «ge  aaporilarat,  bi  ao  poUMiMai 
xelaborsndujn  esse  duxi,  nt  rc  ipsa  ostcndam,  Hippocraticam  dtectpUaan  noa 
„esse  obsoletam,  quaeque  impune  conlcmni  queal ,  sed  qane  inagfnam  hodie 
„babeat  uliUtatem,  alque  imposlerum  eliam,  ulpote  aatnrae  legibus  freia  atqna 
»loaixa,  aaaqaaai  alt  aoa  daratwa.« 
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BestinnHiiis  das  lll»erwiegende  Studium  der  verschiedenen  Seiten  de«  dlga- 
neinen  Zostandes,  so  ist  schon  oben  (ß.  135  Tg.)  bemerkt  worden,  dass  die 
angenommene  Be«rhr?inkung  der  Koischen  Schule  aaf  die  Prognose  mtd  die 
Betrachtung  des  aiigeiiieinen  Zustandes  durchaus  nicht  erwiesen  sey,  und  iiann 
sie  in  Bezug  auf  Hippokrates  insbesondere  nach  dem,  was  in  seinen 
Schriften  aiicli  über  andere  Gegenstände  mitgetbeilt  worden,  am  wenigsten 
ngefabw  wardaa.  Wann  ar  «bar  dabei  noch  behauptet,  dass  jenes  PriDefp 
•flhoB  atHi  hmger  Zeit  avI^egvbeD  worden  Mfff  and  daas  die  Neaeron  davon 
kaina  allfanelna  Anwendung  auf  die  Madiein  mehr  sn  maeban  wOnlea,  ao 
kann  diess  doch  wohl  nur  aaf  solche  nenara  Iknazösiscbe  Anrte  nad  deren 
Nachbeter  bezogen  werden,  welche  der  neueren  einsnitigen  Localisations- 
Iheorie  zufolge  die  so  wichtige  Rücksicht  auf  den  allgemeinen  Zustand  in 
Krankheiten,  die  so  wichtigen  Gmndkrankheiten  oder  Elemente  der  Krank- 
heiten vernachlässigen.  Dass  übrigens  viele  Neuere  bei  ihrer  übertriebenen 
Beschränkung  auf  die  allerdings  aonst  aneb  nhUaharan  durch  Percussion  und 
Anaenhallon  erbaitanen  Zeieban  die  aka  Smniolil^  flbaitaupt  vernacUässigea, 
tot  aahr  an  badanam  nnd  an  tadeln,  da  dte  bi  dieaer  angafabanen  Zafeban 
Ar  die  febdriga  Benrtheibmg  md  Bobandivng  dar  Kraakbidt  oft  baionden 
wiabüg  dnd|  und  oft  nncb  bi  Fällen,  wo  die  durch  Percussion  und  Aoseulta- 
tion  erhaltenen  zwar  zur  Kenntniss  der  örtlichen  Afection  dienen,  aber  zur 
Bestimmung  des  auch  bei  der  Behandlung  sn  wichtigen  Grundcharaktera  der- 
selben nicht  hinreichen,  zu  Hülfe  cczogcn  werden  müssen^). 

In  Bezug  auf  das  auch  von  Littre  der  Kindischen  Schule  zugeschrie- 
bene Princip,  ilire  Metbode  die  Arten  der  Krankheiten  n  erToracheo,  bat 
darNib«  tdbat  gaatoodan,  dau  Hippokrntaa  ri»  mit  Radit  geladelt  habe. 
Br  lagt  andi  (p.  203),  daaa  naab  dem,  waa  wir  Ton  den  anünndafban  und 
pbyiiologiadien  Kaontatwen  diasar  Zaitan  nnd  den  damala  gangbaren  Tbeorian 
aber  die  Stfla  wttaalen,  ei  lebwar  nn  glanben  ley,  das«  dieaa  Helboda  aebr 


1)  Ygl.  was  ich  Weilar  Ueriiwr  «eboa  in  airiner  Recension  von  Williams  ScbriH 

über  die  Pathologie  und  DiajMiosf^  iler  Krankhcilen  Ht>r  fernst  in  den  Gölling. 
gel.  Ans.  lt»3ü.  St.  20  —  32  und  in  meinem  Hwtdbuche  der  aUgeawMO  Patho- 
logie 6te  Aug.  S.  324  geiussert  Nibe. 
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frucblbar  gewesM  Hy.  Galenüi-keiiellto  ods,  dass  die  Koidier  sieben  Kranlh 
heilen  der  Galle  unterscbiedeo  hiUen;  woraof  koDoten  diese  Unlerscbeidungcn 
•wischen  diesen  Krankheiloti  s^aründel  seyn,  als  auf  Hypothesen,  die  nHch 
der  Rolle,  welche  man  (Innialü  den  gallicbten  SmA  spielen  Hess,  gebildet 
waren?  Übrigens  hatten  wir,  wie  er  glaube,  eine  Probe  in  dem  zweite 
und  drillen  (^liekuunUicli  uuoh  von  Anderen  den  Knidiern  zugescbriebenenj 
Bacbe  00»  de»  KtmdAätm  in  der  IlippoknüpdwD  SoniDlung,  und  4m  kAiM 
m«!  rieb  fibersMigM,  Uiil«nolieIdiiBff«i  anf  onitewiMM,  ftleUifNi 

«■d  kdiMflwtgs  Bur  Gniiidlifd  wshi«r  Artoa  fa«jgMl«a  t^kAm  barabtMk 

Obgleich  man  nun  auch  nach  Littrö  behaupten  kann,  dMi  Hippo- 
krates  in  seiner  Bestreitung  der  Knidier  Recht  hi^,  so  soll  es  sich  doch 
nach  S.  ^04  Tiiigen,  oh  er  nuf  absolute  odor  nur  auf  relative  Weise  Recht 
gehabt  habe?  iiier  niiiäse  atan  die  zwischen  ihm  nnd  den  Knidiern  anbftogige 
Streitfrage  au»  dem  modernen  Gesichlspuncle  bcurlheileit,  biä  dass  dieser 
Gesichlspunkt,  welcher  der  unsrige  sey,  seiner  Seils  alt  geworden  und  wieder 
an  sahien  Phita  gaalelJl  wir«  durah  die  ScbMsong,  walcha  nmere  NacbkauMp 
aMcbeii  masKtn  0>  Nm  ley  aber,  wie  «r  iieb'nichl  aobaae  sn  mfen/dia 
Halbode  der  Knidlar,  das  beiMt  die  bnmar  mebr  gaaana  Uataraabaidiiac  dar 
IGrankbeHen,  eine  Arbeit,  welcher  sich  jetzt  die  ^Teueren  mit  dem  grösstea 
Eifer  und  mit  dem  grösslen  Erfolge  widnielen.  Die  einzelnen  Gegenslflude 
der  pathologischen  Analoinie  soi;gl«Jtigste  Beobachlnng  der  SympUmie 

1)  Sehoji  seil  der  in  seehiebRlen  Jahrbaiidort  wiederbeleblen  Anatomie  hatte  «laji 
beltajualiick  iarnier  nähr  eini^osi  ht-M ,  doss  I^eichenöfTnungcn  ein  sehr  wichtiges 
fluirstniKt*!  zur  ErliertnltiKs  tlur  Krankhcilcn  sind.  So  ist  denn  auch  langst  an- 
erkannt worden,  dass  die  palhotogitch«  Anatomie,  wenn  anders  bei  den  Leichen- 
AChaageii  naeb  4em  acban  von  Morgagni  gegebwten  Bilbe  and  vaiMffiiibMi 
Beispiele  die  gehörige  Rücksiokt  aaf  die  variMTfagingeaan  Uaninda  d«i  bia^ 
ken.  din  Reihe  umi  Folge  der  Symptome,  die  sorgi^llige  Ver;r|i>ichung  derselben 
mit  den  in  der  laiche  gefundenen  Fehlern  a.  «.  w.  genommen  worden,  sur 
BibaRalain  <m  SItaot  und  der  Natur,  der  Ursaeben  und  Wirkungen  vieler 
KraakheHea  nbr  wleblig  aey,  wenn  anab  viele  orgaaiMb»  VerfBdanmgan  Vfar- 
kungen  anderer  AfffCtinnon  .sind,  und  auch  ^'ar  manche  Krankheiten  weder  auf 
sinnlich  bemerkbaren  Fehlern  der  Organe  beruhen  noch  .sie  hinterlassen,  durch 
Leicbenüifnungcn  nicht  aufgeklart  werden  können.   Man  ki«iui  aber  den  wahren 
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wlhmid  dM  hekna,  die  ohflniMhe  DnUtnidHiiig  der  fiill«,  AUm  wiiie  ait 

2u  dem  Ziel  die  Genauigkeit  der  Dlugno^lik  VM  Tag  zu  Tag  za  vermeitrai. 
Die  Einführung  der  Statislik  in  die  Medicio  sey  einer  der  Ausdrücke  diesM 
neiien  Bediirfnissp? ,  und  dinjenigen,  welche  sich  mit  dem  grösslen  Eifer  «n 
dii:  nuiiii'i-i9che  Meliuxic  tiielleri,  seyun,  uliiie  «ich  zu  donkon,  in  entreriilen 
aber  i^rwisst;»  GruUeu  die  Erben  der  Arzte  der  Scliuie  vuu  Kniduä  uud  die 
VcfÜieidiger  dessen,  waa  «bMiris  i«  dan  verloren  gegaugeuen  Buche  der 
KwiMm  Senkmüt  fcehailplet  wurde.'  i        -y-  -t'   üitur  :..'.-;d/ 

AlWa  der  von  Hippokrales  Uber  die  (illeMit)  KnidiacMo /Senlaoieü 
aMfeeprodMne  Tadel  möelite,  euekj  iieel  sv.  Tafa  nodi.gelleii»  vod  ist  ein 
ilmlicher  auch  über  manche  noäuluglsche  Werbe  der  iieMren  Zeit  ana^ 
sprocheii  worden,  il i  p pok r a t o s  liat  nher  keineswegs  gegen  die  Erforschnng 
und  Beätimmung  der  Arten  der  hrankheilen  überhaupt  ( dus  angebliche  Princip 
der  Kttidischen  Schule),  sundern  gegen  ihre  mongelhafle  Darstellung  und  un- 
gegründete  Yervielfailigung  dcrselbcu  gesciirieben;  und  er  bat,  wie  sicii  aus 
den  cigeoen  oben  (8. 182  fg.j  angeführten  Warten  leinea  Tadels  ergiebt,  wobl 
gewuast,  voranr  ea  bei  der  BesUnunang  der  Arien  ankommt  Dam  auch  er 
(wie  nach  dem  oben  schon  AngeRkbrlen  von  den  Koiachto  Anten  .Uberiunpl 
ebne  allen  Beweis  behanptel  worden)  sieh  nm  die  einaejnen  Arien  der  Kmnk- 
hdlen  gar  nicht  bekümmert  oder  gar  sie  nicht  gekannt  und  sich  nur  auf  die 
Prognose  und  die  ßelruchUing  dos  ullgenieinen  Zustandes  beschritnkt  habe, 
wird  (Wenn  er  auch  keine  speciello  l'ntliologie  peschrieben  hiiben  oder  sie 
Ver!  irrn  gegangen  seyn  solltej  durch  si>  viele  in  seinen  lichten  Schriflcii 
vorkoaiiiieiidü  Irelllicbe  Bemerkungen  über  einzelne  Knuikbeilen  und  ntuäter- 
hafte  ScbiUerungcu  von  besonderen  KrankbeltsfUlen  anf  das  Bestimmteste 
widerlegt  Sowie  er  aber  der  Bedeutung  der  eiineUuM}  Igympipnie  oder  Zei- 
chen der  Krankheiten  eine  so  genane  Beeebinng  gewidmet  und  sie  so  vor* 
toefflirii  anr  Prognose  benutsi  bat,  so  bat  er  sieb  dagegen  mit  Recht  gegen 
die  von  den  Knidiem  gemachte  flbertriebene  nnd  nngegrOndeie  VervieUWiigang 

Wsrtb  der  fslbolegiacben  Anelsmie  weht  aaarkeaBsa,  ohne  dsfahaO»  in  der 

ÜberschAtzung  derselben  zu  wat|  ra  fehen,  and  sie  allein  für  die  Basis  der 
Pathologie  zu  halten,  wofür  sie  manche  ueoere  fraosMiscIie  Ärsle  ond  dent- 
«cbe  Nachbeter  derselben  erUlren  wollten. 
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der  Arien  der  Krankheiten  (wt>  sie  ebenfnlls  munche  Meuere  nach  einzelaeo, 
auch  weniger  bedeutenden,  r:^yi  i|fi  irtu  n  oder  fiolchen  entfernten  Ursachen, 
welche  oichl  wirklieb  eine  Veründerung  der  Form  der  Kraakbeit  verursacben, 
gemadit  haben)  erUlrt  ^>  Sma»  in  dm  a«tra  nnd  drittM  Bneh»  von  tpi» 
dcaiKbeo  Krankheitoii  nllgettwilton  SchUdenmsMi  von  KvwakMto-Coultti- 
Üaam  nnd  «aselnra  Kimkheitflfidlm  sind  nvok  von  graMw  nonofoa  Artion 
alt  vofiffofiliebo  Mml«  anerkannt  worden,  «rorttber  leb  mich  hier  aaf  mame 
Abhandlung  fiber  die  von  Hippokrates  geschilderten  Fieber  und  Littr^'s 
Meinungr  von  densellicn  bezielic.  So  haben  auch  licRonders  ein  Aretaus 
und  andere  griechische  Ärzte -^j,  später  ein  Sydenhum,  IJoerhaave  und 
andere,  welche  die  Ilippukraliscben  Grnndsätxe  befolgten,  ächte  liippokralische 
Ante      waren,  vortrefBicbe  Schilderungen  der  eiuielnen  Arten  der  ICrank- 

I)  In  dleter  Hinskht  nagte  aach  Boarhaave  (Oratio  da  eonnwiiiande  sindle 

Hippocralico  p.  13):  uNon  IISflMBi  tot  subtiles,  atqae  adaoaliil  evanidas  distincÜO- 
„nihus,  morborum  Blque  oaaaamn  difTeraatiaa  apad  magaiiai  amdidaaa  Faranlaoi 

„invcnire  est." 

t)  Von  den  allea  Arsim  ttbafbaopt  aagie  aach  J.  P.  Frank  ia  aoiaer  Aaigabo  voa 
CttUen'a  Synopsia  Norologiae  malhodicafc  Tieini  1787.  Ftracfal.  p.  V— VI: 

„Verum  est,  in  deCnilioiic  ittorburutn  selioliisticii ,  paruin  sudaverunt  primi  urtis 
»noslrae  parentes;  ted  qui  picloret»  fuisse  negal  quamploriniis  hodiernis  inelioros, 
nfidelioresj  vereor  ne  bic  lallsci&iimain  tuealur  opiniunem.  Gerte  Sydenhamus, 
«aoa  aHlar  OMdietnae  hodicmae  JbaAMHvIor  audil;  qvaai  qaad  Hlppocratleaai» 
„tan  obsertandi,  tum  describenJi  methodum,  per  plurium  seoalonm  fatorralla 
„derelictatn  denuo  inlrnduxcrit:  et  tantuiti  abest,  ut  in  hi«  Notologorum,  quot- 
„quot  sunt,  tenlamina  primorom  Uedicinae  parentum  laboribu«  palnaoi  praeri- 
«paerial;  at  aaepiaa  fatari  dobaant  conauaimatl  ia  arte  Virl,  aabtiiioreai  aimia 
iiiaorbaniBi  anatumen,  artis  aoatrae  laeremealo  aon  parom  obltoiaM,  «1  pro 
„mogna  fehcitate  babenduni  e$sc,  quod  ipsa  nalvm,  veleribus  fidelfnr,  et  in 
„ipcuin  geaus  houaaum,  viris  do«ti»aiini»,  longe  benignior,  magnam  systeina- 
itan  raeealioniia  parta«,  aiori>ora»|ne  laanmeraa  apaetes,  pro  $ms  needum 
„d^MtoerjH" 

3)  Arhtf  Hippokratische  Ärzte  sind  nicht  etwa  solcfu?,  welche  in  blinder  Verehrung 
des  Hippokralos  glauben,  das»  dieser  schon  Alles  in  der  Medicin  ^«''«^i^tet 
habe  und  nur  das  von  ihm  Geleistete  anzuerkennen  sey,  sondern  »olche,  weiche 
taiaa  Gaiddeblidihaiit  nnd  Gaaauigkidl  in  dar  Beohadibnqr  dar  Bnehaianngaa, 
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Mira  gdidSHl  DieseB  Mipf»!  ndcble  wohl  tneh  dm  Aoliiiigcni  der 
mmnitcien  MeÜode,  wie  Louis  sie  eapTobleD  bet^  dier  rar  Neebebmaiif 

zQ  empfehlen  seyn,  als  die  fehlerhafte  and  mehr  emplrisrhc  Methode  der 
Knidischen  Schule  Denn  die  übertriebene  einscilifro  Anwendung  jener  nn- 
merischen  Methode  kano  ohnehin  leicht  zu  rober  Empirie  fuhren 

Mine  Berfidukbitgung  der  omehlichfln  VwliillBliie  denelbm,  HiM  iditar 
Inductioa  fewiw  m»  BaotnehtuBgoi  fesogenea  Scblowe  und  GnudMIse,  ttber- 

haup!  "'ine  Methode  sich  zum  MuMrr  nehmen,  krinesweps  aber  wollen,  dass 
die  Meiiicin  bei  dem,  was  von  Uippoitrates  und  anderen  griechischen  Arzlen 
miigeibeilt  worden.  Heben  bleibe,  «ondem  «ich  »nf  das,  was  von  Neueren 
RiditigM  ead  flniM  bekannt  geancht  worden,  gehörige  Bbchilchl  nehmen  irad 
selbst  die  WissenscbaFl  durch  weitere  Forschungen  und  Entdecliungen  zu  ver- 
vollkommnen sircben.  Hipiiok  rates  selbst  svtirde  die  von  seinen  Nachlolgern 
gemachten  ForUchrille ,  wenn  er  sie  eriebl  hätte,  wohl  uul  ireuden  aufge- 
»omnsn  uid  bei  seinem  groenrUgeB  Chankler,  der  In  «einen  Sdirjflen  än»- 
gedrückl  iit,  iuch  Einscbr&nliungen  etwa  zu  allgemein  ausgesprochener ,  oder 
Bericbligun^'en  etwa  Irri^r  befundener  Stttze  geHi»s  anerkunnt  haben,  wie  auch 
in  Bezug  auf  einen  eingestandenen  Irrthuni  tlc«»seiben  schon  Celans  in  einer 
•ebttnan  SteDa  ^Ib.  Vlli.  e.  IV.)  gesagt  bat ;  „A  sutnris  la  deoeplam  esse  Bip. 
«pncralee  memoriae  prodidii;  mora  adileat  mignorum  vimran,  et  Idnotma 
„magnarum  rcnitn  habenlium.  ?iam  Icvin  ingenia,  quia  nihil  habent,  nihit  sihi 
„detrahunt:  magno  ingcnio,  multaque  nihilo  minus  babituro,  convenil  cliuin 
„simples  vart  erroris  oonfessio;  praecipueque  in  ao  mlnjsterio  quod  utiUiatis 
„oansB  poetails  tnditvr;  ne  qui  dedpimtar  eadem  ratieoe  qua  qnis  ante  de- 
aceptua  ast.« 

1)  Diese  meine  f  herzeugnng  habe  ich  schon  in  i  n  im n  Hrricht  über  da-,  medi- 
eioisoh-liliniscbe  Institut  in  dem  akademischen  Uobpilale  zu  GOttingen  und  die 
damil  tarirnndcM  anbnlriariaohe  Unik  (GiMÜng.  gel.  AnMig.  1845.  S.<Ki— M.) 
geinieart,  dMclbat  aneh  baaMiht,  daas  eeibal  treflljflbe  IhmUdsehe  i&nle,  be- 
sonders Puster  (Gazelle  mC'dic.  1h;!2.  1B36  und  Des  maladlcs  de  la  France 
p.  5  sq.)  und  Iti.sueuo  d'Amador  (Memoire  sur  Ic  cakul  des  probabiiit^s 
appliqu«)  ä  ia  ani^decine),  dann  audi  Double,  Cruveilhier  U.A.  schon  die 
gagrOndalrtan  Banerhnngatt  gagan  Jane  Anwendung  veigebmcht  hlllM.  Bai 
nagen  (haha  idi  hier  weiter  geäussert)  wo  es  snf  aritbmetisdie  Verhältnisse 
ankommt,  mag  man  sieb  derselben  bedienen  (wie  es  ancfa  lingst  von  den 
Ärzten  geschehen  ist,  in  weicher  Hinsicht  ich  den  von  Fnster  genannten 
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Ndch  sift  LIiIrtf  (8.  304  9g,} ,  4««,  «mh  m  fhn  «rimll  mj  4te 
N«llliiBf ,  walohe  er  sieb  ii  d{«iMl  Mit  lO  ItRger  Zeit  eHiob«n«B  gross«« 

Streit,  wovott  er  die  ITiuiptpuncte  vorgetragen,  gebildet  bebe,  »asKudrackea, 
er  liinzurii<rcn  werde,  dass  die  Genanf|rkeit  und  selbst  Kleinlichkeit  der  ein- 
7.eliien  ümstilnde  in  der  Beobachtong  nie  bu  gross  seyn  konnten.  Man  könne 
unter  den  Thatsachen  (und  jeder  einzelne  Umstand  sey  bier  eine  Tbatsacbe) 
diejenigen  aussiiclien,  welche  mmi  ala  wichtiger  für  die  gleichzeitige  Wisseo- 
schaft  und  als  mehr  direct  aof  die  aHgeiiidneii  Ideen  sich  beclebend  amelw; 
wenn  man'  aber  beobachte,  sey  Keine  Wahl  unter  den  ThalradieD  erlaabt; 
alle  hilten  gleiches  Recht  aufgenommen  tn  werden,  die  kleinste  gehöre  M 
dem  wunderbaren  Ganzen  der  Nntur,  deren  Tiere  ipn^^reil.  fSfritt  .Sfigleich 
ansiehe  und  erschrecke.  Er  meine  also,  das»  es  keinen  so  geringen  Umstand 
gebe,  der  nicht  seine  Wichtigkeit  habe,  und  dass  man  es  nicht  verschmähen 
durje  irgend  eine  Tbalsacbe,  so  unbedeutend  sie  uns  auch  erscheioen  müge, 
aufzuuehuien. 

Dass  bei  den  Beobaehtongen  überhaupt  und  insbesondere  der  Beobacb- 
iung  und  Beschreibung  der  elqueJoea  KrankheltsQllle  und  den  bfso>nderen 
KwikbeitagascUebten  die  grOsste  Geaaidgkeft  erfbdert  wird,  und  dt«s  man 
dabei  kehen  DmalBad  gkrieh  fttr  gafinglllgig  hailaa  darf  (dn  maofthnal  etwas 

nur  unbedeutend  zu  seyn  «cA«m/),  ist  sWeUhKg»  ifchtig,  nber  aneh  längst  tob 
den  Ärzten  anerk.innt  und  ausdrücklich  ntisgesprochen  worden.  Dos  Ist  von 
mir  ebenfalls  schon  in  meiner  Eiiih-iluiiir  in  d»s  Studium  der  Medicin  §.  17 
und  In  meiner  Schrift  Uber  die  Eiiirirlitun^  der  uiedicinischen  Klinik  in  dem 
akadcniischeu  Hospitale  zu  Heidellierg  S.  41  geschehen,  wo  ich  ouch  den 
Ausspruch  VOA  StoU  (Bai  med.  f.l  augefultrl  habe:  »Nil  pur v um, 

«nll  eontemoendom  in  morboram  Ustoffia,  dmmodo  id,  nM  «tlgmnn.^  nostnK 
»4|Qe  allsntlone  mtans  dignnn  videnlw,  ifislai  aalnane  aamper  Taridieae  opus 
»esse  demonstretar.K    Sydonbam  (Opera  Ed.  Kohn,  Anelbt.  p.?.)  angle 

besonders  HeiMler  bcigeCügl  habe,  dessen  brieie  über  das  Hlallerb«izen  Tb.  i. 
■S.  1«7      and  8i      lif.  samal  steh  i»  ROditlcM  aaf  xfas  dabei'  erfMerliehe 

«lasiciiMiKe  Urthcil  bier  betwnders  benclttct  zu  werden  verdtewen);  aber  sonst 
üotl  man  nicht  davon  vnniflclirh  das  Utü  d«r  MedM 0 .  enruUm  «d«V^  im  als 

da»  wuhre  Orakel  (ur  Arstc  betrachten.  "  ... 
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mIM:  »Poiro  mlsiii  fa  icrihesda  noriMiram  hialorla  M|NMnliir  tMÜsper 
»«fortal  qMeemiqu  li]rp(rtilMte  pUloMpbiai,  4|«m  S0rfpU»ris  jadicnD  pnw- 

»oeM|MrverIt ;  quo  faclo  IUI  demuiD  morborum  phawomeDa  clara  ac  nataralia, 
ffquanlomvls  minnta,  per  se  adcunillssiaie  adnotaaliir;  exquisitam  pictonw 
»industriam  imitHndo.  ijui  vel  naevos  et  ievissimas  maculas  in  ima^ne  expri- 
niUQDl>  Die  Meinung,  weiche  sich  Litlre  in  diesem  Streite  gebildet  haben 
wül,  ist  also  wenigstens  keine  neue.  Hai  sie  nun  aber  wirklich  eiue  irgend 
kedralMde  Beziehung  auf  den  von  Uippokrates  auügesprocbeneo  Tadel  der 
KttiifterY  Idi  mm»  of»i  bdtmiMO,  da«»  iob  das  nicht  bähe  ÜBden  kOimm. 
Es  handelt  rieh  hiar  ia  falholafiaehor  Biariaht  aidit  atwa  bloai  an  dia  llafit 
für  nolhwaadjg  arhanala  Ganaaifkait  bal  d«r  Baohachtaaf  aad  Baaeliraihuc 
dar  alafealaaB  ifraalihattilllte  oder  dar  KrankheitsgescMdilan  aiasahur  Fhw 
sonaB,  aondam  auch  ganx  besonders  um  die  alierdiagi  auch  genaue  und 
hinlängliche  Beobnchtungen  vieler  einxelnpn  Ftiile  voranMetxende  Bcslimmung 
und  Schilderung  der  Arten  der  Krunliheilen ,  wie  sie  die  sperip!tr>  Pnlhologie 
erfoderl.  Auf  Letzteres  bejsiebl  sich  eben  ein  von  Uippokrates  und 
Galen  US  den  Kniüiern  gemachler  Haupt- Vorwurf,  dass  sie  nimlicb  die 
waaandicheB  Symptoaia  dar  KranUiallatt  nlabt  von  snfüiligen  gehörig  obIhw 
MUadaa,  aiaiahM  dareh  iadMdaaUa  VaiUllalua,  aafldliff  aiatralaada  aal- 
finrala  Uraaehai  hawiihla  SynplaaM  la  dla  allfaaiahMi  BaRchraibangra  dar 
Kraakhaitaa  aafganoannan  aad  htarnaeh  die  Arten  dar  baakhaltan  m  aahr 
vervlellUtigt  h&tten.  Ob  die  Knidier  sich  gegen  diesen  Vorwurf  zu  ver- 
theidigen  gesucht  hflben ,  ob  wirklich  ein  längerer  Streit  dartiber  geführt 
worden  ist,  wei^s  ich  nicht  'J.  Aber  dos  weiss  ich  wonij/slcns,  dass  die 
besten  spateren  griechischen  Arzte  diis  Beispiel  des  H  i;i  [i  u  kra  Ics  befolgt, 
dass  die  besten  Geschichlschreiber  der  Medicin  und  andere  grosse  neuere 
Ärzte  den  dea  KoidiMii  gemacblaa  Vorwerf  gebilligt  haben. 

ÜlNiigane  hat  die  ffoliehe  Sahida  aneli  ui  Anaehuag  dar  Tiianqjda  ba- 
sandera  darob  Hippoltratea  groaae  VonOga  ariiallaa.    Dlaaer  bat,  ba- 

1)  Daremberg  (Ocavree  dieiiiee  tfOIppoeiate  p.128.)  aegt  aeftel:  ,0«  resia,  la 
„direction  de  P^cole  de  Cnide  ae  fendl  pae  aveir  M  kMgteRipe  eeivie,  la 

„m^lhade  hippacntiqiM  prenlat* 
Pkg9.  Claue.  VU.  1* 
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BOiiilMni  in  dem  8i«h9  4»  vMns  nlion«  In  morMs  Munt  und  in  dM  Afho- 
riman,  troflicbe  Gmdilli«  Ober  die  Düt  in  KrankheRnn,  über  die  Ithife 
Nnchahmting  der  beilendm  Natur,  und  überlmnpi  nUganiaine  Regeln  Uber  die 

Behandlung  der  Krankheiten  aufgestellt,  wegen  deren  er  mit  Recht  als  der 
wahre  Begründer  der  ullgomeiuen  Tlicrapic  ani^'csehf'n  wird.  Duss  er  bei  der 
Cur  vorzüglich  auch  auf  die  Ursachen  der  Krunklieilen  und  ihrer  Symptome, 
keine^iwegs  biü&s,  wie  es  nur  geiuetne  £nipiriker  zu  luuii  piiegeu,  auf  die 
Symptome  Rttcksicbt  genoniMn  iial,  beweisi  tehm  die  lilaaiiwAe  SleUe  in 
der  Sehrill  de  Tidui  ntione  in  noibie  eeatis  $.XUiL,  wo  er  die  Ante 
tndell,  welche  nicht  wOerten,  wie  man  nnlenebeiden  maaee  die  Sehwiehe  in 
Knnkhdien»  wdehe  direh  in  groaae  Analeerang  der  GeAlMe  vemfMcht 
werde,  von  derjenigen,  welche  die  Wirkung  irgend  einer  anderen  Reizung, 
des  Schmerzes,  der  UeFtigkeil  der  Krankheit  und  mancherlei  anderer  AfTectio- 
nen  sey,  indem  von  der  Kennlniss  oder  Unkennlnlss  dieser  Dinge  doch  Leben 
oder  Tod  abbange.  Dieselbe  Hüeksicbl  auf  die  Ursachen  haben  auch  die 
anderen  grossen  Ärzte  dos  Alterthoms  sowie  der  nenereuZeit  immer  genommen, 
and  es  ist  auch  in  alloii  gut«n  Handbüchern  der  Therapie  die  Indicatio  cau- 
mUi  von  der  aynplonMtiea  wehl  onterMhieden  nnd  gewltodift  worden.  Wenn 
daher  die  frühere  Nedidn  ibafhaaiit  jetat  ron  Vielen  alt  dem  alienUnga 
hecabwQnHfonden  Namen  der  $gmpltmilmAtm  MedM»  belegt  wird,  so  üigt 
dieaa  Ton  Setten  derselben  zum  wenigalan  Unkenntniae  der  alten  Utaralnr 
aowie  selbst  der  classischen  Schriften  grosser  neuerer  Ärzte,  die  freilioh  jelil 
von  Violen  mich  nicht  mehr  beachtet,  für  veraltet  angesehen  werden.  Will 
mau  aber  etwa  die  sogenannte  symptomatische  Medicin  auf  Hie  KrnnMieils- 
formen  beziehen,  welch©  nicht  nach  ihrer  noch  unbekannten  inn<  reu  Nniur, 
sondern  nach  den  üiuulicben  Erscheinungen,  dem  »ogeasoiilen  Ausdruck  der 
Krankheit  oder  Symptomen- Complex  beafimmft  md  benannt  worden  sind,  so 
hat  man  ja  neneriiehst  lelbat  geetehen  mBaaen,  daaa  man  mwh  bei  dem 
Jetaigen  Stande  der  WlaaenacbaR  in  vielen  Pillen,  wo  die  taneco  Netnr  nnd 
nach  dai  anatonnsche  Yerhftitniss  der  Krankheiten  (a.  &  bei  vielen  Norven- 
krankheilen  u.  s.  w.}  noch  nicht  gehörig  bekannt  abid,  jene  Bestimmangen 
nicht  entbehren ,  sich  an  die  sinnlichen  Erscheinungen ,  an  die  symptomatische 
Ähnlichkeit  des  Krankbeitsbildes  halten  mttMe  (wobei  jedoch  neob  meinw 
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Meiumf  die  Keralnbs  dtr  oKnlkumt  MtfcmleH  Unacben  im»  ii  der  Cur 
wohl  Icdtan  kum  md  noM).  Vgl.  war  idi  in  n«iner  AUmidiaiiv  ttlur 
di*  SeHuIrtlDdif  kau  d«r  Fieber  S.  6  fy.  iber  dieieii  Oegemtud  gotoaort 
babe^ 

Nach  Lillre  bul  sich  noch  Daremberg  In  seiner  Ausgabe  der 
Oeavreg  choisies  düippocrate  (p.  xcvi.  122.  475. )  über  diesen  Gegenstand 
geinssert.  Dieser  meint  zwar  «uch,  das»  die  l  endenz  der  Kölschen  Schule 
auf  die  fast  ausschliessliche  Betrachtung  des  allgemeinen  Zustandes,  das  Stu- 
dinin  des  GemeioscbaAlichen  der  Kranliheiten,  aif  die  {»rognostiscbe  Au»- 
kgimg  dw  knmUwIlaa  Etadi^aoogen  geriebtel  geweaeii  aey,  seht  jadoeb 
UoaD|  dan  diese  Teodens  sie  sbbi  bAcbaten  Grade  der  Wiasensohalt  and  des 
Rabates,  den  sie  habe  errekben  kOanen,  erbeben,  dass  lie  dieselbe  vor 
einem  blinden  Empirismus  bewahrt  habe,  indem  sie  aDe  serstrealen  TheU 
Sachen  zusammengebracht  und  durch  ein  gemeinschaflliches  Band,  die  Prognose, 
wieder  (»pfp'^ü'rl  habe-  dass  si»'  dieselbe  mit  dieser  schönen  Methode  der 
lie  ilKichlung  ausgeslutlel,  welcho  unter  den  Ilünden  des  Hippoltrates  Re- 
sullat«  hcrvorgebraclit  habe,  la  welchen  die  gegenwärtige  Wissenschatt  kaum 
mit  allen  ihr  zu  Gebot  stehenden  Httlfsmitiein  gelangen  kann.  Er  behauptet 
aber  auch  (dasaibat  in  der  Anleitung  zum  ProgoosUcon  nnd  p.  479.])  von 
Uippokrates  insbesondere j  dass  derselbe  rieb  vorsttglieb  mit  den  Aus» 
gange  und  dem  allgemebie«  Gange  der  Krankheit  beechüftigt,  dass  er  die 
Uaiersebddanf  nnd  Benennung  dw  krankhallen  Einheiten  oder  besonderen 
Arten  vemachlässigt ,  und  dass  er  nicht  nach  den  besonderen  Symptomen, 
welche  diese  oder  jene  Art  zeigen  können  cefrnit  hnhe  •  dflss  piMp«  dicss 
ihm  ?ehr  geringen  Nutzen  für  die  Erkenntniss  uml  liLfiandlung  der  Krank- 
heiten zu  bringen  geschienen  habe.  —  Von  der  Knidi^choti  Schule  aber  sagt 
er,  dass  sie  eine  entgegengesetzte  Tendenz  befolgt,  dass  so  sehr  die  Askle- 
piaden  von  Kos  aor  GeneraHsstion  geatrebl,  eben  so  sehr  die  von  Knidos 
die  Arten  der  fonkbeiten  verviellHiagt  und  jedem  Krankkeilssnslande,  der 
nkhl  Identiseli  nrit  einem  anderen  war,  eloen  vecaebiedenen  JXtmtn  gegeben, 
bmen,  dnss  aber  bei  dem  Mangel  aller  geoanen  aaalomisebea  Kenntnisse  diese 
Arten  nicht  durch  irgend  ein  Band  befestigt  seyn  konnten,  and  dass  man 
ashon  bei  den  ersten  Schritten  der  Wissensehaft  io  den  fatalen,  in  nasersn 
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Tagw  erneuerten,  IrrUnm  TerfUlM  sey,  am  faidivUaeUe  und  isoUrt»  Kmtk- 
MtaiailiBi*  to  dm  Ueinstoft  Fonneii  der  KfMklMiltt  wa  §Amu  ^  Die 

wissenschaftliche  Vereinigung  der  xwei  eatfigengesetzten  Teodeozen  der 
Schule  von  Kos  und  der  von  Knidus  sull  nun  nnch  seiner  Meinung  Cp.  xi.vi.) 
dss  Ziel  sevn,  welches  die  wahre  WissenschaA  sich  KU  setten  hnbc;  und  da 
werde  sie  allein  Besliuidigkeil  und  Griisse  finden.  fnd  so  sagt  er  noch 
(p.  124.3,  ^^^^>  da  ii)  uiiäerer  Zeil  und  l»esoDders  iu  der  Schule  von  Fans 
die  Local- Diagnostik  die  gaue  Witteneciieft  bebemobe,  die  Quelle  von  alba 
ibrm  FortKhrllteD  wie  ancli  gewtoier  VeriirangeB  ud  'vieler  Lttckea  tey, 
es  lelir  m  wtaeclieB  wire,  da»  eine  geMWelde  iwd  infftife  Bend  dnreh 
VerscbawItaBg  der  elleii  nd  amtm  Hethode  in  eine  eimife  die  Jlediein 
wieder  enf  dei  einslffea  Weg  bmehte,  der  Ihr  von  der  Nelnr  vorgnsieh« 
Bei  ley. 

Da  ich  Blehrerea,  was  von  Darein berg  in  Ihnlieber  Weise  wie  voo, 
LittrtS  über  die  Tendenz  der  Koischen  Schule  üherhanpt,  die  ihr  sage- 
schriebene  fast  ausscblieaslicbe  Betmebtang  des  allgemeinen  Zustandes  und 
Beschränkung  auf  die  Prounose,  Vernachlässigung  der  Unterscheidung  und 
Benennung  der  Arten  der  Kranklieiten  u.s.w.  beiiaiiplel  worden,  sehen  im 
Vorhergehenden  berücksichtigt  uud  meine  abweicheiide  Ansicht  ausge<!prochen 
habe,  will  ich  nur  noch  über  die  nach  seiner  Meinung  von  der  wahren 
Wisaensebaft  sieh  ab  Ziel  wa  setsende  wiwenschaftUehe  Vereinigung  der  swei 
entgegengesetaten  Tendeosen  der  Sebulen  von  Kos  and  Knidos  oder  ancb  der 
alten  nnd  nenen  Melbode  Folgendes  bemerken. 

Dass  die  Methode  der  Knidischen  Schule  die  Arten  der  Krmiklie  tt n  /,u 
bestimmen  und  zu  beschreiben  bocbsl  mangelhaft  war,  ist  von  Daruiuberg 
wie  v<m  Littrö  selbst  beneild  nad  der  von  Hippol^rnles  aosgesprocfaene 
Tadel  derselben  von  diesen  für  gegrflndel  eriittrt  worden.  Die  Knidier  baben 
die  Kranitheilen  tnf  nwbr  enqiirisehe  Welee,  sowie  es  noch  der  Änssemog 
des  Hlppokreles  eneh  ein  Niebtenl  httle  Ibnn  kAnnen,  besehriehen;  sie 
haben  die  airfIlUigen  SymptoMe  niobl  gehörig  von  den  weoenlMien  zu  unter- 
scheiden gewusst  und  desshalb  so  oft  nach  einzelnen  zn^Higen  Symptomen 
wieder  besondore  Arten  der  Krankbeiteo  beatimmt  und  dieselben  so  über- 
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-  nliitg  vervielfKItigt.    Ton  einem  besonderen,  irgend  kedettmdeB,  eigaalUofa 
wisseoscbafUicbea  Principe  derseiben  in  Bexug  auf  die  gdiftiige  Beslinunmf 

lind  Schilderung  der  Arten  der  Krankbeilen  oder  ^r  die  nosolo|i;ische  Ein- 
tneiluiig  und  Benennung  dersoiben  knnn  also  wohl  nicbl  die  liede  seyn. 
Wie  könnte  nun  die  Vereinigung  einer  so  mnngeliiaflen  Methode  mit  der  Hippo- 
kraliscben  auch  nur  mit  einigem  Grunde  für  staltbaft  erklärt  werden,  und 
wie  floUU»  aie  irgend  ntttien  kAnoeot  Wana  tnA  Hlppokratas  kein« 
«pedelle  PMkolofiA  geaehriei»eB  oder  Untertuaen  hat,  »od  wenn  seUiet  die 
B«iMMi|ilnig,  daM  Hippokratea  aidt  am  die  eioseineB  Arien  der  Krank» 
heileB  fv  ntekt  kekUmniefl  kille,  irfeod  gegrBndel  wlre  (wae  eie  nadi 
meiner  eken  S.  136.  schon  ausgesprodiaMn  Obefsei^nog  keineswegs  ist),  so 
haben  doch  (wie  ebenfalls  oben  schon  angegeben  worden)  so  viele  seiner 
Nachfolger,  welche  seino  Grnridsülzo  befol<?lrn ,  vortrcniicho  Sf-hüdcrun^cfi 
der  einzelnen  Arten  \'>ti  K[  iiilvlieiten,  worui  die  wesenlliclien  Symptome  der- 
selben wohl  von  i!,iiitilligi'ji  unterschieden  sind,  gelieferL  Es  uiüchle  daher 
die  VereiniguDg  dieser  Hippokrattteken  MaliMid«  aiil  4ner  anderen  oiekt  Uom 
Oberkenpt  OberflAeng  seyn,  sondert  inebesondere  die  ntt  der  köcksl  nrnngel- 
bellen  Knidiseken  als  lekr  «diaani  erackeioen.  —  Wna  aber  die  Loeid» 
DiagnoMik  betriflt,  webdie  naek  Oarenberg  kl  nneerer  Zeil  und  beaonders 
in  der  Schulo  von  Paris  die  ganze  Wiaenaebaft  beherrschen,  die  Qnelie  ihrer 
Fortschritte  wie  auch  gewisser  Verirrongen  und  vieler  Lücken  seyn  soll,  so 
möchte  es  für  die  Anhänger  derselben  und  besonders  auch  für  die  von  ihnen 
tu  behandelnden  Kranken  wenigstens  zu  wünschen  und  jenen  allerdings  sehr 
EO  empfehlen  seyn,  das  von  allen  und  neueren  Hippokratischen  Ärzten  nicht 
bloss  in  Besug  auf  die  aligemeinen ,  sondem  aacb  in  Bezug  auf  die  örtlichen 
Verbkltnisie  der  Krankkeilen  in  pathologischer  und  tkerapenUseker  Hinsiekt 
gelekrte  Gute  und  Bewlkrle  woirf  an  kerftdniekligeo  ud  dadnrok  ikran 
Hlngehi  abnkellbn.  Ee  kaban  indeiaen  nenerfiebit  adbat  immer  mekr  fran-. 
nMacke  Ante  sieb  gegen  die  übertriebene  Localisationstheorie  überhaupt  ei^ 
klärt,  und  auch  deutsche,  die  früher  auch  in  dieser  Einseitigkeit  die  franzö- 
sischen nachgeahmt  hatten ,  haben  sich  doch  bewofren  ffefunden  wieder  allge- 
meinere Verhültnisse  der  Krankheiten  (sogenannte  Gonalilutions- Anomalien, 
constitutionelle  Irrilatiooen,  Fieber  n.  s.  w.^  zu  berücksichtigen  und  gelten  zu 
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lasMD.  Und  so  wollen  wir  denn  wünschen  und  hoffen,  dMS  jnmMr  Hehpere 
den  lingel  gefudeimi  recKm  Weg  *^  wieder  eiBsdüefen  aUffeB. 

I)  So  iMiast  es  »cbon  üi  «ler  Uippokralisdiea  SchriA  de  prisca  medicüi«  («Iw  vua 
Litlr«  im  HIfpokrate»  IL  «allMl,  ttHkb  gegen  dM  Uitttttt  lenchv  b«> 
kn«e  liililMr  md  aubh  du  von  Brnerins,  Petereea  e.  A.,  aagMcWeboi 
worden  ist):  i,lrj*Qi»i  Si  nav%a  nulat  vnuQX"  •  *«<  «Vx''  ^<^^' 

fifUPt;,  *ct9'  K«J  f(t  ivQTjiiva  "nolXa  tt  na«  *a).mc  ^yovia  tvpr^iui  fv 
„noXkä  '^'"n<<  <t)ß«i^i;o«Tai ,        vi;  inat'otf  «f        uui  tu 

utif^ftivm  ^9mt  &  fo^«»v  SfftAfit99«  (ifiif  Sötte  A  «wvt«  umßtthtv 
utwi  dnodonifiämf  navxu,  ittfi;  od»  »ai  ttifftu  oj^t;ftnti  ititj^ttfittv  C*l^ftt 
„»ai  tpvoti  tt  tvffjtii  ai ,  f'tt;nürf;tai  uai  iiunatütui.'*  pAt  vero  in  medi- 
ncina  jam  pridem  omnia  subsislunl,  in  eaque  priocipittm  et  via  tnvenla  est,  per 
„quam  praodan  mUa  longo  temporis  spatio  vuA  InvflNl«  et  reOqm  deinoepe 
«invenienliir»  ü  probe  eoBparatns  fuerit,  ut  ex  Uurealonn  eognilieae  id 
„ipsorum  inveslig'alionem  feratur.  Qui  vero  his  omnibus  rcjuclis  ac  repudiatis 
^aliam  iiivenlionis  viarii  aut  iiiodom  aggreditur  et  alitptid  ao  iaveaisse  jactilal^ 
„ia  cum  fallitur  ton  alios  failil.'* 
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die  Vegetation  der  Karaiben, 

insbesondere  der  Insel  Guadeloupe,  oacb  den  Saauolangen  Oacbassaing'sy 
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Seit  langer  Zeil  hiitle  ich  gewünscht,  die  Veg^ctalioii  einer  Iropi^^clieii  Land- 
schafl  nach  urafass^oden  Materialien  zu  ualersuchen.  Die  Vortheile,  welche 
die  Analyse  zahlreicher  Ptlanzenformen  der  verscfaledensten  ßi!duugsw«ibe  für 
die  Erweiterung  systemaUscher  (iosichtspaakte  gewährt,  sinti  uicbt  gering  an- 
zuäcltuigen.  Sodann  hoille  ich,  auf  diesem  Wege  meine  Ansichten  über  die 
Weite  des  Speciesbegriffs  festtr  so  begrOnden,  €i»t  Frage,  die,  wiewoU 
gttgrawirQg  aekr  tb  Jemals  besMIlm,  doeh  dm  Kmü  'jtdm  fnkttm  Katwiok«- 
Imf  eowoM  der  tyilMialiMlMii  als  geographisekea  Botanik  eaAbliL  Auf  der 
flinaii  Seite  eehen  wir  hA  dnroh  jode  betaoiaohe  Reise  ki  den  winneren  Ge- 
genden beider  genlsiigter  Zonen  die  ZoU  der  Arten,  welohe  ans  den  gesan» 
*  selten  Plamenfonnen  besekiieben  werden,  in  beispielloeeBi  Umfinige  vemebit 
nnd  kennien,  indem  wir  die  Arlieiten  der  Naterforscker  anerkemeB,  die  in 
dieser  Ricktang  IkMig  sind,  »i  VonteOnngen  to«  einer  gleichsam  nnenckOpC» 
kcheu  Mannigfaltigkeit  der  urspranglicbmi  Typen.  Auf  der  anderen  Seite  »ei- 
gen neuere  Untersuchungen  über  die  Iropisclw  Vegetation  ,  von  der  man  doch 
den  höcbsteo  Reichlhum  der  Natur  su  erwarten  pflegt,  ein  entgegengesetztes 
Ergebniss:  niemals  sind  massenhaftere  Materinlien  für  botanische  Forschongen 
angehäuft,  als  in  den  indischen  J^animluti^Lii  Enghinds  und  Holland«,  aber,  seit- 
dem man  anfMngt,  sie  gründiicli  vai  bearbeiten,  finden  sich  f^^rosspiiiheils  alt- 
bekannte Arten  und  zahlreiche  Formen,  die  man  früher  unterschieden  hatte, 
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werden  eingezogeo.  Ist  es  nur  der  individuelle  Standpunkt  der  Nalorbelrach- 
tiin?,  welcher  zu  so  unerwarteten  Gegensftlzen  führt  *  oder  steht  die  Mannig- 
tailigkeil  der  Arten  In  einem  umgekelirten  VerhuUuiss  zu  der  Üppigkeit  des 
VV»chs(hums,  so  dass  die  schönsten  Klinuilo  der  gemässigten  Zonen  mit  der 
reicbäleu  FonneofuUe  ausgestattet  sind  uad  die  Stfuden  des  Orients,  wie  die 
8Mlucb«r  de«  Cipliades,  engere  Blniiie  bewohnea,  dt  die  Banngcatoltcii, 
Umen  qnd  IVirssiteo  der  Tropenwelt?  Heine  IkteherifeD  Forsehangen  mecbten 
nneh  dem  Jetsteren  Gesiehtspankte  grae^,  aber  tie  Uiebeit  invollflUiidig»  bis 
es  mir  gelang,  eine  an  Formen  reicilhnlllge  Sammlung  aus  den  Tropen  zu  er- 
werben, deren  Beerfaeilnng  den  Gegeneliuid  der  oacbfolgenden  MiUbeiluogen 
bildet. 

Dtichaffsainp,  ein  fniiiz()iiiscber  Arzt,  der  Iheils  nuf  Günfleloupe,  theils 
in  Panama  botanische  Sammlungen  von  seltenem  Wcrtho  zii^anunen brachte, 
hatte  diese  Uaterialien  dem  verstorbenen  Watpers  zur  Publikation  eingesendet, 
aas  daeM«  NaeUaaa  dleeelben  TollaUmdig  in  meine  Hinde  gelangt  ilnd.  Der 
Wwndi  des  Sammlen,  der,  wie  leine  beadeehrlflUchen  Hlttbeflnagen  snr 
Ganüg»  darünin,  alle  HttUMttal  mr  rlebügen  Beatbnnnng  aeiner  Fianien  ent- 
behrte, dieeelbM  durch  Walpers  beerbettet  zu  seh«!,  blieb  unerfüllt:  als  leb 
die  SamiolnngeD  nach  dessen  Tode  erhielt,  behnden  tie  lieb  noch  in  demael- 
ben  Zustande,  in  welchem  sie  ihm  zugekommpn  worpn:  lfdne  Etikette  war 
von  seiner  Hand  beschrieben  oder  verbessert,  mit  alUMiiii^'er  Ausnahme  einer 
Anzahl  von  etwa  30  Arten,  die  Walpers  xu  einer  uiibeiieutenden  Publikation 
benutzt  halte.  Diese  Publikation,  die  den  Titel:  i'iuutae  novae  etc.  (Dec.  1 — 3.j^) 
Abrt,  iit  lideiaan  nie  weriUoa  m  beaelebnni,  «eil  die  dnrin  da  neu  darge-* 
alelilen  Plannen  ntt  aabr  warigM  Auaabman  vatbaml  wid  auf  allef«  Arien 
an  redadveo  ahMl,  nnd  wall  aogar  IrrlbtaMr  über  den  Unprnng  einiger  Formen  - 
flieb  eingeaeblldieo  beben,  die  doreb  Dneiamalng^a  eigene  MiHbejhMffen  wider- 
legt werden.  Dagegen  verdienen  diese  durch  Selebnongen  erllnterten  Mam- 
Scripte  des  Sammlers,  wiewobl  seine  Iloffniuig,  zahlreiche,  von  ihm  als  neu 
bescfariebeiie  Gew^rhse  in  Hms  System  eingereiht  zu  geben,  nur  in  sehr  wenigen 
Fdton  ia  Erfüllung  gebt,  «orgfaltige  BertteksicbUginig,  so  fern  sie  sohMzbwe 

I)  LiiUMea,  f&.  TS6.  (De«;  1.2.);  Biffmb..iL  1653.  S.226-m  (Dec  3.}. 
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Nachrichten  über  den  Wuchs,  die  Blülbeafarbe ,  des  Stmdort  und  lifo  ao{ 
Giiudeloupe  gebriuchliehon ,  fninzösischen  Namen  der  gesammeben  POaueo 
enttinlien:  Angaben,  die  ich  daber  vollständig  in  lUMBe  Arbeit  rnfgeDomiDAD 
und  als  vom  Summier  herrührend  bezeichnet  hebe. 

Wesündien  bietet  bei  der  Untersuchuiig  des  FuriucnutufaBgs  tropischer 
G««adiie  eigenthttmlciw  Vofibeile,  weil  voa  diesem  Archipel  die  genauere 
Kenrtiiisü  «Ur  Vegetotton  in  der  hetoeii  Zorn  eiugegangeo  isL  In  den  Unii. 
seilen-  Landeeluiilen,  wo  $loane|  Plnmier,  Jeequin  und  Swartt  ihre 
Fondranfm  «nteUlen,  iit  e«  mit  grifeeerer  SIebwhettr  ab  andenwo»  ao^ßklt, 
die  affeprtngKcb  unterschiedenen  Arien  wiederzuerkennen,  deren  Typus  durch 
zahlreiche,  Allere  Abbildungen  für  spätere  Zeilen  festgestellt  worden  ist.  Ob- 
gleich die  Sammhing  Dtichassaing's  von  der  Insel  Guadeloupe  eine  bei  Weitem 
grössere  Anxahl  voa  Arieo  enUiält,  >ils  irgend  eine  frühere  Untersürlnin^r  der 
karaibischeo  Inseln  ergehen  hatte,  so  ist  doch  das  allgemeine  Ergebnisü  meiner 
Analysen,  dass  die  Mehrzahl  der  Formen  den  itlteren  SchriAstellern  schon 
bekannt  wnr  nnd  ifam  mit  wenigen  AasubnMa  die  ttbifgen  ab  Beatunttatte 
der  YegeMion  entweder  Jmnatta'a  oder  dea  beoadibuten  Kbnllnenla  bertils 
beaebriaben  worden  find.  Oiaiei  Bigebniw  irt  ein  gana  anderee,  ab  man  nneb 
einigen  vereinzelten  Publikationen  aus  gleicher  Qnelle  hätte  erwarten  künnan: 
so  haben  Steudel  in  seiner  Synofflia  der  GInmaceen  und  F^e  bei  der  Bear- 
beitung der  Farne  eine  Reihe  neuer  Arten  auf  Duchassaing's  Pflanzen  begründet, 
die  ich,  auf  die  VariabiüUU  dtr  Charaktere  gesluhl.  m  bekannten,  j»  z,uiii 
Tlieil  zu  (leu  gewöhiuicljäten  Formen  der  westindischen  Flora  Jturückfülire. 
So  ist  meine  Arbeit  eiu  neues  Dokument  für  den  oben  «ngudeuleteu  Salz  ge- 
worden, daia  die  Folie  dea  Irapbeben  Leben  in  deujuuigen  GabieleB,  db  voft- 
Jeber  lebbt  inginglbb  wnreo,  dnrebane  abhk  die  MmnigfUUfltett  von  FonMn 
verbfigl,  wabbe  dem  Snmnder  nano  nnd  bedeutende  Entdeekongen  an  rnndMo 
Teraprichl.    Um  dbean  fiala  In  ab  klareres  Licht  zu  stellen  und  zuglaidt 
meiner  iMittheilung  lÜM  gewisse  praktische  Brauchbarkeit  für  die  Untersuchung 
karaibischer  Pflanzen  zu  verleiben,  habe  ich  einen  Katalog  der  sieber  bestimm- 
ten GewachüH  entworfen,  welche  auf  den  «wischen  dem  löten  und  l^ten 
Puralle!  gelegenen  Inseln  (zwischen  Martinique  und  S.  Thümasj  beobachtet 
wurden  sind,  und  mit  Ausscliluss  zweifeiitailer  Formen  auch  diejenigen  Arten 
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urgraonaiMy  4fa,  olme  ?oii  DteliMMiiig  ftiwmBdt  n  safn,  rieh  bd  Jao- 
fBla,  Swarli,  West,  Wiokströn,  v.BchUeJiUndtl       tm  «Kmmi 

Gebiete  vcr/pichnet  findeD.- 

Unter  den  Karaiben  zeichnet  sich  Guadeloupe  durch  die  verhüllnigsniÄssig 
gröbste  Mannigfalliglieit  eiofaeimiscber  Pflnns'pnformen  aus,  v.  Bu  <  h  lial  xuorstM 
mf  die  eigeothütnliche  geognosUscbe  Strulilur  der  karnibisrhen  Innein  aufiuerksnni 
gemacbl,  von  weicher  die  Verlbeilung  der  I*flanzeu  aut  dieseui  Archipel  abKuleiten 
UL  Die  SilKelie,  in  das  «llantiaebe  Meer  biaiasgerflckle  Reihe  voe  Inseln, 
beeleilt  ens  TerHIrinlb  ned  erbebt  lieb  inr  wenig  Ober  den  Spiegel  der  See: 
dabin  febftren  von  den  bolaniieb  fenaner  beliannten  Punkten  Barbadoea,  Gimde- 
lerre,  8.  Beribdleni.  Kefelbeite  tbttiter  Vnlkane,  Uber  5000'  analelgend» 
bezeichnen  die  dem  karaibiscben  Meere  zugewendete  westliche  Reihe  von 
S.  Vincent,  Guadelonpe,  S.  Christoph  und  S.  Eustache.  Da  aber  Guadeloupe 
mit  Oniulfierre  nur  eine  einzige,  von  einem  schmalen  Meeresarm  durch- 
schnittenc  Insel  bildet,  so  zeichnet  sie  .sich  dadurch  aus,  dass  hier  beidö  den 
Charakter  der  Vegetation  bestimmende  Hodenverbältui&se  vereinigt  sind.  Aber 
nicht  bloss  die  Nalur  des  Bodens  iiommt  biebei  in  Betracht,  sondern  in  höberem 
Haaae  deaaen  plaaiiacbe  Geatalleng  und  deren  Einioaa  enf  daa  KKma.  Die 
iiaralbiaeben  Iniein  aleben  den  grttaslen  Tbeil  dea  labra  Undnrcb  vnter  der 
Hemdwfl  des  Phasatwindea  und  deahelb  leidet  die  Inasere  Raibe^  die  licb 
nur  wenig  Ober  das  Meer  erbebt,  an  Dürre  nnd  (^uellenarmnlh.  Es  ist  bekana^ 
daas  waldige  GebirgskUsten  auch  ana  dem  an  sieb  regeniosen  Passat,  indeei 
sie  ihn  abküblpn ,  NiederschlSj^e  hervornifen.  Indessen  sind  die  vuH^nnischen 
RerfT«?  der  riiKTi  ii  Itiselreiho,  wimvoh!  reichlich  bewaldet  ,  doch  von  zu  ge- 
ringem Lniiunge,  «U  iJas.s  solche  Wirkungen  hier,  wie  in  Brusilien,  bedeutend 
hervortreten  konnten.  l>ie  Regenzeit  ist  vielmehr  uu  den  ätand  der  Sonne 
gebunden  nnd  folgt  der  heissestan  Jabrsseil,  wenn  der  IWaalwInd  anfbArt. 
Aber  sowohl  in  der  Häufigiteit  nb  in  der  hteasilit  der  Riederaeblige  scheinen 
grosse  UnlerseUede  statt  an  finden,  die,  ohne  Zweifel  von  der  physischen 
Geeialtnng  der  Inseln  ddiingig,  im  Einselnen  noch  nioltt  verfolgt  werden 
bftnnen,  da  es  an  nnlhaaettden  Beobncbtongen  feUL   Selbst  die  Brseheinnng, 


1)  Physik.  Beschr.  der  canarischen  luseln,  S.  40U  — 403. 
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d»M  am  «aiMr  der  graiMh  RegemeM,  die  gewdhelich  vom  Aiigiut  bie  Bude 
NoTenber  enhill»  iioeb  efaie  kttnere  Reibe  Ton  Niedetscbbgee  «b  Hei  naler^ 
echeidel^,  eioe  Tbatsacbei  welebe  auf  dem  Gang  der  Vegeietien  nUchtig  ein- 
wirken nraas,  bleibt  Ins  jetzt  unerklirL  Doch  siebt  es  fest,  dass  die  Nieder- 
schläge der  valkanisebea  insehi  eederen  tropischen  Waldlandscbaflen  nicht  nach- 
stehen und  dass  hingegen  der  sorgfältige  Anbau  des  Bodens  eof  dem  Kalk- 
subsfrat  nicht  selten  durch  Trockenheit  gefährdet  wird.  Guadeloupe,  eine  Insel, 
die  elwfi  zweimal  so  gross  ist*),  wie  Rügen,  dieser  zwiefachen  Bedingungen 
theilhatlig  und  mit  waldigen  Gebirg^ircgioDea  ausgeslallet,  #ü  die  Regenmenge 
an  zwei  Reobaciiluiigsslaliuatn  um  dös  Doppelte  sich  verschieden  zeigte,  be- 
sitzt demzufolge  eine  grossere  Reihe  von  einheimischen  FflanzenformeH,  ab 
vielleicht  irgend  ein  gleich  grosses  insularem  Areal  im  atljuilischen  Meer:  aber 
es  würde  irrig  sein,  dem  tropischen  Klima  zuzuschreiben,  was  nur  eiue  Folge 
der  Hennigfaltigkeit  physischer  Eiaflttese  Ist,  die  Uer  auf  engem  Raeme  ver- 
^gt  Bind. 

Da  die  Beiehreibungen  der  vrestindiscbea  PIlaoaeo  grossentbeile  einer  Periede 
«agehgrai,  die  der  AiublMnag  des  natllriieben  Syatema  Torauflgbigf  so  iai  enf 
iämm  Gebirte  nodi  Immer  eine  Reihe  tob  Typen  übrig,  deren  Bmi  nayeli* 
stifldjg  BBlenncbt  tmd  deren  Stdlmig  daber  sweifelbaft  bL  In  der  neneren 
Z«tt  bal  fast  nur  A.  Riebard  In  seiner  Flora  von  Cnbe  sieh  nmfaaseBd  mit 
Rt«geii  dicaer  Art  besebiftigt:  ellein  leider  nnterbrach  d»  Tod  sdne  trefliiebe 
Arbeit,  die  nur  bis  zum  Scbluss  der  polypetaliseben  Familien  erschienen  'nL 
Uaier  den.  Ansichten  über  zweifelhafte  Formen,  zu  denen  mich  meine  Unter- 
sochnngen  gefUhirt  Imben,  glaube  ich  zwei  hervorbeben  zu  dürfen,  die  sich 
auf  Gattungen  beziehen,  von  denen  die  eine  zwar  genau  bekannt,  aber  sehr 
verschieden  beurtheilt,  «nd  die  andcrp  völlig  rulhselhafl  gebüplten  ist. 

CaneUn  Die  frühere  \  crs\  erhst  hin<f  von  Canella  alba  mit  Drimys  beruht 
meines  Erachtens  auf  einer  wirklichen  natürlichen  Verwaridtbcliait  beider  Ge- 
wächse, welche,  durch  eine  irrige  Analyse  des  FrurlubauL^  von  Cauella  ver- 
dunkelt, auch  nach  deren  Berichtigung  niciil  erkuiiut  wurden  ist.    Der  vor- 

1)  Edwards  hi<^(ory  oF  the  British  Weit  Indies,  1.  p.  10.  —  Schomburgk 

hislory  uf  Barbadues  p.  26. 
%  31  g.  QuadratmlMi  n.  Hei  nicke  Wesliadien  S.S83. 
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ftflgUdiBte  Eimvanl,  den  flwn  gegi«  dicte  Anriclit  «rkeben  kAiuit^y  beiteht  n 
im  Kanddphte  von  Canelb,  aUeio  wir  Ünden  eiam  gus  ähnBehe«  Bn  Iwi 
MyrifllieB,  deren  nalie  Beuebung  zu  den  Anonaeeeo  jetzt  allgeniein  anerkaiMt 
ist  Dod.  die  eich  zu  dieser  Familie  fibolicb  verbült,  wie  Canelie  m  den  Magao- 
Keceen.  Wir  verdanken  Richard  (a.a.O.  S.  2453  eine  genaue  Darstelhing 
von  dem  Bau  des  Ovariums  und  Somens,  welche  in  allen  wesentiicbon  Be- 
ziehungen mit  Tosmania  übereinstimmt.  Der  dreigliedrige  Kelch,  welcher  bei 
der  l  rurl'iieife  abfallt,  die  liypogyniscbe  Insertion,  das  einfache  Karpophyll 
mit  suturuieu  Eierd*,  die  Tesla  crustacea ,  der  kleine  Enibryo  im  oberen  Knde 
des  Endosperms  und  die  Ubereinsümnuing  der  aromatischen  Sekrete  begmnden 
die  Stellung  von  Canelia  im  natürlichen  System.  Die  in  der  Familie  der 
Magaoliaceeu  aufgestellte  Grup|>e  der  Uiicieea,  zu  denen  die^e  wealioiiische 
Gattung  gehört,  wird  lUeniacb  einen  erweiterten  Charakter  erhalten  müssen, 
da  nie  nwar  in  den  felileMleii  Nebeobiattera,  den  ponlEtkten  BUttem,  den  an- 
gewadiaraen  Antheren  und  der  Redniclion  der  Frncbiglieder  mit  ümen  ttber> 
etnfcomrat,  aber  sieb  dnreb  die  Honndelpfaie  and  die  geringere  Aniabi  der 
Stnininen  nnlerscheidel.  Von  den  bisherigen  Aiaiehtea  über  die  SteUnng 
Ton  Ganelln  hat  A.  Richard  bereila  einige  wfderiegl,  indem  er  neigt»)  daas 
aowobl  die  Meinung  Jnaalen'a,  der  aie  nti  den  Mefineeen  alalll»,  da  die 
apitere  von  v.  Martins,  der  aie  mit  Plaloaia  TergBehy  auf  irrigen  Chankterea 
beruhte:  dasselbe  gilt  von  De  Candolle'a  Verancb,  sie  den  Gottffenn  an- 
aoachlieasen.  Allein  R  i  c  b  a  r  d '  s  efglanie  Andeutung ,  das»  die  Tematroemiaceen 
eine  Beziehung  zu  Canelia  darbieten,  welche  durch  Cochlospermum  vcrmiHelt 
würde,  steht  ebenso  wonig  mit  dem  Bau  der  Organe  in  Einklang  und  die 
von  Mlor^  «reiiiisserte  Vermuthung,  das.«  Canelia  mit  den  Horairiaceen  oder 
mit  den  btyraceen  verwandt  ed,  ist  gleicbfaiis  mit  den  oben  beaeicbaetefl 
Charakteren  unvereinbar. 

Roehcforlia.  Diese  von  8  w  a  r  t  z  nach  zwei  Arten  aus  Jamaika  bü- 
scbriebeue  und  durch  tine  Abbildung  der  Blutbe  und  anreifen  Fracht  erlflu- 
tertn  *)  Gattung  scheint  in  keiner  S{Nilereu  westindischen  Sammlung  mit  Sicher- 
heit wiedererluMint  sn  sein.    Da,  wie  ich  zeigen  werde,  Swartz  aicli  bei 

1]  Fl.  Ind.  «edd.  I.  p.5»).  \,\\. 


Ober  die  vnoi^TiQrr  m  earadbn.  m 

der  AndyM  dw  Ovarin  weaentiidie  brlbflner  n  Sduldeii  kmnowii  IImi^ 
90  iil  di».«yaleiaaliseli«  BUXtaag  Ten  llodMiarthi  Mailar  hodil  dimkel  ^(«blielMD: 
«II*  Vemwli«!  t6»iä  daB  fiyato»  dniBreilMii^  M  feUg«Mdi]afflii.  ftwarts 
Mlbat  flufert  ndi  bOdM  anlUlMid  fHußt  4k$«m  Puikt,.iiiilMi  er  MeüM  fiettimg 
alr  eh  Hillelglied  swieehen  iwei  Gnfpev  (den  Cefasteineen  und  Hydrolee} 
beMklmet,  weldie  oeler  einander  Jbaine  Beiieinttg  dirUelen:  mit  b^mmlaa 
Worten-  alUt  er  aie  indessco  ungeachtet  der  sympetaliscben  CoroUe  sn  den 
Riiamneen,  von  denen  die  Celastrineen  damals  aocb  nicht  abgesondert  waren, 
und  stellt  sie  neben  Scbrebera  (d.  b.  fiiaeodendron}.  Gegen  diese  Ansieilt 
erklärte  sich  De  Candolle*),  indem  er,  ohne  einen  Zweifel  zu  Äussern, 
jedorh  wülir^cheinlirh  nur  nach  der  iiesclireibung ,  die  indessen  durch  7avv\ 
(iriftel  abweicht,  Kochefortiii  als  Solanee  bezeichnet,  eine  3Ieinong,  die  eben- 
falls von  keinem  spiUeren  Srliiütsielli  r  gelheill  worden  iüt.  Sprengel  fulirie 
Rüchefortia  sodatui  ualer  (itü  ütiitmneea  aiif^),  an  welche  sie  nicht  t  iimn  l 
in  den  Vegetalionsorganeu  erinnert:  als  ich  iVulier  eine  Veranlassung  ImUe, 
mich  biegegeo  zu  erklären  ^3»  glaubte  ich  nach  den  unvolistAndigeu  M»teriaUen, 
wekiie  Wiildaniiw'a  Srnnmlnng  darbot,  wegen  der  kaUhMtten  iUidlaUeil 
nit  IXQB|iyro8  eine  Verwwdleeliaft  mit  deoa  Bbenneeen  annehmen  au  durfen, 
eine  Vennnlinuig,  die  aldi  indeaenn  ebenfalla  nichl  beeUltigt  hnl.  SpMer  alellle 
Cboiay,  Swnrls'a  nweiter  Andentung  folgend,  RoelMfertin  ela  aweifeUialle 
Galtnng  en  daa  Ende  der  Hydroleeceen^},  jedoch  ohne  die  Galtnng  aelbat 
feeehen  n  halten.  Alle  dieee  Verandie,  aie  an  kleaaüera,  haben  eo  wenig 
Anerkennmg  geftmden,  daaa  aowoU  Endlicher  ala  LIndley  Roehefortia 
nnter  die  Genera  dnhiee  aedis  verweiean,  ohne  eine  eigene  Aneichl  an»« 
mapfochen» 

Es  war  kaum  anzanehmm,  dass  westiiidiscbe  Slräucber  nit  einer  ao 

ausgezeichneten  Blüthenbildung  von  späteren  Sammlern  ^ar  nicht  sollten  wie- 
derauTLfefunden  sein,  und  in  der  That  fuhrt  Wik  ström,  dem  die  Vergleichung 
von  Swarts  s  Origiualexeaiplarea  so  Gebote  stand,  in  seiner  nach  Fors- 

1)  Prodr.  2.  p.  42. 

2)  Anleit.  zur  Kennttiiss  der  Gewächse.  2.  S,  477. 

3)  Observationes  de  tientianeanun  cbaracleribiis  p,  30. 
4}  Prodr.  10.  p.  löl. 
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Ström 's  Sendungen  bearbtfteton  Obersicht  der  Pkw*  tob  Guadeloupe 
Rochefortia  ciineata  Sw.  ohne  wettere  Bemerktingr  als  einheimisch  auf  dieser 
Insel  an.  Gesllllzt  anf  seine  Angabe,  vermiilliele  ich  dieselbe  in  einer  Pflanze 
vor  mir  zu  haben,  welche  zu  der  von  G.  Don  aulgeslelllen  GaltUEg  Lutro~ 
slylib  gehört  und  die  Liä  auf  solche  Strukturverhftltnisse,  in  denen  Swartz 
sich  möglicher  Weise  getäuscht  babeo  konale,  bR  der  Charakteristik  seiner 
GalloDg  ttbereiBsdDinL  Der  wesentltohete  Untersehied  bestohl  nlmlicli  deria, 
ÖNse  Swarlk  die  Pmchl  iweühcherig  nenat  nod  «dit  ms^Ufcbe  Eier  ahbiMel) 
wihread  BMdae  Fflaaae  ein  Tieriheherigee  Ovattma  nil  efineihieD  Eiern  in 
jedem  Fache  besitzt  und  in  einer  Beere  vier  Samen  ausbildet:  nun  lässt  aber 
die  Abbildung  des  Querschnitts  der  unreifen  Frucht  bei  Swartz  C^ig- auf 
vier  Schf-idewände,  gerade  wie  sie  Lutrostylis  angehören,  schliessen  und,  da 
ihm  die  reife  Beere  nicht  zu  Gebote  stand  «"o  i^t  die  Darstellung  der  Eier 
(Fig.  f)  wohl  als  das  Ergebniss  einer  verunglnciiten  Analyse  aususeüea,  wenn 
man  erwägt,  wie  wenig  man  in  damaliger  Zeit  geübt  war,  den  Bau  kleiner 
Organe  m  stndiren.  Deraelbe  Irrthnm  tot  ibifgens  noch  von  aaderen  Botanikem 
gerade  bei  der  Grnppe  tob  Bbrelia*)  begangen,  bidem  «ie,  veffbbrt  dnreh 
die  bei  Beurreria  fwfcoBunenden  lalereeDnlarrlaaie  bi  den  Steiakenen,  welcbe 
aie  nir  FnwbtRleber  Ueileo,  obwohl  deaselbea  gar  keine  morphologische  Be- 
deutung zukommt,  dieser  Gatlang  aehl  Samen  aosdirieben,  wie  Aipb.  De 
Caodolle  bereits  bemerkt  hat. 

Wenn  ich  mich  iiiln  r  berechtigt  halte,  mif  Grund  der  von  Swartz  ge- 
gebenen, übrigens  vüiliiommen  mit  meinem  Gewächs  übereinstimmenden  Dar- 
stellung von  Rochefortia  cuueata,  Lutrostylis  apinosa  Duos,  die,  vunGoudut 
bei  Tocayma  bi  DTen- Granada  getammolt  und  aas  dma  Herbariam  8k  W. 
Hooker's  geftUigat  Oberseadl,  mit  meinea  MaleitiBlien  vargUeben  weiden 
konnte,  anf  Roebefnrtia  samcksafabren:  so  haben  doob  mefaio  weUeren  Be- 
mobaageo,  ebicn  absoialen  Beweis  Ar  dio  Biebiigfceit  dieear  Annabmo  dareb 
OriguialeieDiplare  zu  gewinnen,  keinen  entsprechenden  Erfolg  gehabt,  indem 
08  meinem  Freunde,  Dr.  Anderson  in  Stockholm,  bis  jetat  nicht  gehmgen 


1]  Kongl.  Vetenitk.  Akad.  Haadliag.  J.  162,1.  p.  6i. 
s  2}  Vergl.  De  CandolJe  nredr.  9.  p.  504  «.f. 
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ilt,  Rocheforlta  ia  «Im  Sammlungen  Swartz's  aurzufinden.  Zwar  QbanMdto 
er  mir  eine  in  Forsslröm's  Herbarium  mit  der  Bezeichnung  Rocbefortia  ovato 
onthwltene  Pütinze,  die  er  mit  Rechl  als  identisch  mit  Rniidia  aculcata  L.  er- 
klärte; allein  da  dieses  Gewächs  in  keiner  Beziehung  und  auch  nicht  in  sol- 
clien  Oiarakteren,  bei  denen,  wie  bei  der  Allernanz  der  Bialler  und  dem 
»Germen  superum«,  ein  Irrthum  unmöglich  war,  mit  der  Cbarakteristik  bei 
Swarls,  wdclM  akk  waln«Mdi«h  mf  K  eimeri«  Mehl,  in  0beniB8ÜM> 
untflf  belbutet,  to  isl  aDnunhiMii,  daas  ForaatrGm'a  Naaie  anfainar  blMaea 
Varweehsaluif  dar  Bzaoiplara  barahlp  md  kainanblb  kaan  der  Umstand,  daaa 
die  in  Schweden  anfjgafaodaBaa  MalerialleDi  wdebe  seinw  ZaH  tob  SwarU 
iunI  Wik  ström  benutzt  wardaii,  mit  jenem  Namen  bezeichnet  sind,  berechtigen, 
Rocheforlia  auf  eine  Hubiacee  zurückzuführen,  die  mit  der  in  den  Schriften 
Swarlz's  dar?f'?tellteii  Rochefortio  nichts  gemein  hat.  A»ch  hat  VViltström 
in  seinen  beiden,  auf  Forsätrum  s  Sammlungen  begründeten  Abhandlungen 
ijber  Guadeloupe  und  S.  Burlhülerny  die  Rochefortiu  uvula  Sw.  gar  nicht  erwäboL 
Eine  andere  Frage  ist,  ob  Roebefortia,  auf  äta  Typus  dar  Boragtaeaa 
nrOckgefübrt ,  tSs  aelbaUndif»  43aitung  aaban  Hvella  baataliaB  Inaa.  D  e  Ca  o- 
dolle  bat  swar  Ebrelia,  BenrreiiB,  Camona  und  LfdroitYKa  so  oiner  ebnigeB 
GattoBg  ▼eraiaigt,  aber  aaUMt  afliaan  Zwdfal  darSber  sn  erkeinen  gegeben 
R.  Brown  Uagegen  beachrttnkt  den  Charakter  von  Ebretia  auf  B.  (inifolia  L. 
und  die  mit  ihr  verwandten  nicht -amerikanischen  Arten  und  lässt  diese  allein 
als  achte  Hef^tandtheile  der  Gattung  gelten  Die  von  ihm  »ntrefohrtcn  Ab- 
weichungen der  übrigen  Ehretien,  welche  von  De  Candoile  /.ur  Atifslellimsr 
seiner  Sectionen  und  von  G.  iJon  xur  Unterscheidung  mehrerer  Gattungen 
hauptfiacblich  benutzt  worden  sind ,  genügen  fttr  sich  allein  nicht,  dieee  Frage 
BB  BBlaekaidaB.  Die  ^00  jUngereD  Glrlnar  behauptete  Venehiedethdt  im 
Bau  dea  SaPMiia,  welche  R.  Brown  selbst  der  Bastitigang  bedOrfltg  erklärte, 
exMrt,  wie  AIpL  De  CaBdoUe  bereit»  andenteleS),  doKheaa  nieht,  iadem 
bei  awei  tob  aiir  natarsnektatt  Arten  von  Bearraria  der  Eakr|o  dieselbe  Lege 


1)  Prodr.  9.  p.  j02. 

2)  l'rodr.  Fl.  nov.  Holl.  p.  407. 

3)  Prodr.  9.  p.  504. 


Iiat  und  ebenso  eiwcissfrei  ist,  wie  bei  Rorhefortia.  Die  aus  der  Bttwicb»- 
loog  des  PerikarpiuiD  abgeleiteten  Unlersi-htidiingeii  rier  Bacca  dipyrena,  ossi- 
culis  hüoculflribtis  fEhrclift  ),  des  Puiamen  4loculiirc  (  Csrniona)  und  der  Bares 
letrüpymiü  (Beurreria )  sind  zur  generischen  Charakterislik  in  diesem  Fonnen- 
kreise  wenig  geeignet:  bei  Beurreha  «od  Ruchefuriiu  üade  icb  itaiut>allicti  die 
fiacM  tfllra|iyceM  anf  dieMHie  W«i9«  gebilM  nod  kann  daher  die  oben  ar- 
vlhnto  Benerkun«  A.  Da  Candolla'i  baattüfaii.  WIeliligar,  ale  Fraabt  vnd 
SaBMn,  aracbaioan  die  Verwachsmigsgrade  daa  KaM»,  weil  diaee  •■di  in 
«nden»  Ablfceihing«o  dar  Boiagineen  von  geBariaebaBi  Gamobt  abid!  R. Brown 
unterscheidet  hier  den  Cnlyx  öparlitus  (£.  sspera  Roxb.  etc.),  den  C.  profunde 
öfidus  (EhreÜaJ  and  den  C.  tubulosns  (Bcorrerta):  allein  da  ich  bei  einer  Art 
von  Betirreria  den  Kelch  »ur  ßlüthe/eit  mir  an  der  Spitze  in  Zalme  uetheilt 
»ehe,  der  bei  der  Fruchtreife  «uweilen  oder  doch  wenigstens  in  tm/.einen 
Suturen  bis  iu  die  Nfthe  der  Basis  sich  spaltet,  so  wird  hiedurcb  die  Aiiwend- 
barkeit  auch  dieses  Charaktere  beschränkt  Es  bleiben  demzufolge  tur  Unter- 
aabaidvng  von  Benrrarb  und  Bodiafortia  mier  den  von  R.  Brown  ango- 
fttbrtan  Kannieieban  nor  die  Verwaebiongfgnde  daa  Griffels  libr^,  der  bei 
BbreliB  und  Benrrarla  bia  sor  Ifitto  gaapallan,  bei  Boebaforlia  and  nacb  K 
Brown  bei  Ehr.  biivifolia  (Carmona)  bis  znr  Basis  gelbeilt  ist  Da  aber 
dieser  Charakter  durcii  den  Habitus  von  Hochefortia  und  Beurreria  unterstützt 
%virii ,  so  forschte  ich  nach  weiteren  Slrukliirverschiedeiiheitcn .  die  denn  auch 
in  der  Aestivution  des  Kelchs  enthalten  sind.  Hiernach  hnlte  ich  mich  berech- 
tigt, die  drei  ulien  westindischen  Boraginocn- Gallungen  nach  folgender  Cha-r 
rakteristik  wiederlierzusteilen,  die  iu  ße^ug  auf  i&wei  derselben  uoten  ver-' 
volbUlndigt  werden  wM.. 

1.  JiMjiiR.Br.  »Calfz  profunda  5fidns,  aasttvaliono  qofnennciaU. 
Btytna  aeaitbildn&   Bneoa  dljpyrana^  pyreoia  bilocobribiis«.  ... 

2.  Bennwia  Jacf.  Calyx  ödenlatus  v.  5fidu8  (raro  deUMn  pfofbadiia 
ÜTisusJ,  lobis  aestivatione  valvaribus.   Stylua  laniibiidna.    Bacca  tetmpyrena. 

Hochefortia  Sw.  f'nlyx  öpnrtitns,  segmentis  aestivatione  et  sub 
uiiilipM  iriibricaliTis.  Stylus  bipartitus,  stigmatibus  pellato-obtusis.  Bacca 
telrai)yreiia. 

Über  die  Arten,  welche  zu  Rochefortia  gehören,  reichen  die  mir  vor^ 
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tiegendeii  KürnriaUMi  nickt  §im,  «II»  Zweifel  za  beseiUgen.    Die  beiden  Ge- 
wttelMft  «OB  Neu-Gfauda  and  aui  findi^onp»  wekta  mir  dtdmvk  tvAi 
elnmder  «b,  daw  bei  der  enteren  ^UatbeiMliele  jimI- AMieoBeila  -  des  Xeldis 
mit  einer  dicbtea  Bebaarmg  ^Ibenofen,  bei  der  leleteren  ble  nvf  eine  MUgei» 
sefchnete  Wimperbddeidnng  an  Rande  der  Kelcbsegmenle  fast  glatt  sind  nnd 
daes  die  Proportionen  des  CofoNentabne-  an  -deren  Unbns  nlobt  Oberdnstbnmsn. 
Weltara  Beobaebtungeb  kfianibi  esst  darttbcr  entaehetden,  ob  diese  Dnteraefateiia 
iMSlftndig  sind,  iider  ob  Bhrelia  sfinoaa  Jne^.  aar  tino  Form  von  Boebefortin 
«nneata  8w.  sei  Denn  dass  der  auf  Qnadeloupe  elaheiotische  Strauch  an  der 
letzteren  Art  gehdre,  ist  nach  WickstrOm's  Angabe  nnd  nach  der  am*- 
führlichen  Beschreibung  nicht  zo  bezweifeln,  indem  diese  aar  durcb  Befaaarang 
des  Kelchs  und  Ovarioms  abweicht:  auch  gehen  die  kleinen  Dornen  neben  des 
Blattbüscheln  nicht  seilen  verloren,  sind  aber  an  einigen  Exemplaren,  der 
Darstellung  bei  S  \v a r t z  entsprechend,  vorhanden.       Die  zweite  von  Swartz 
auf<]:eslonie  Art  ( R.  nvotiO  ist  wahrscheinlich  von  der  (iadung  ansziiseMiessen: 
seine  Beschreibung  stinitnl  in  einigen  I'iinkten,  n;im&nllich  in  der  liehuarung 
und  Gestalt  der  Blätter,  so  wie  in  der  Inllorescenz,  mit  einer  Pflanzte  von 
Port  Hendersoii  uut  Jamaika  üherein,  welche  ich  der  freuiitilicheu  MiUitetiung 
D.  ffookcr's  verdanke,  die  aber  zu  Beurreria  gehört  und  Sloane's  Ab-' 
i)ildung  (t.  204.  f.  1.}  von  B.  lomeiitosa  6.  Don  eilli|Nriebt>  von  ireickar  BkMia 
v^otina  BCl  obae  kinünftteken  Gmnd  getrennt  ward. 


Plnntae  cnribitea«:  ,^), 


Tr,L  Magnolleae.   Carpophylla  indefinite,  spicata.   Folie  stipviaia.' 
1.  talanma  Pfaiaiieri' Sw. —   6oad.  in  sylvis  montanis  (Dttcb.  m  not) 
Marl  (p^^  —    «(Cecbiaun  de  nöbtagne«. 

-kl- 

i)  Die  von  mir  iinti-rsnrhten  Arten  sind  ctirsiv  gcftrurkl;  bei  den  Fundorten  sini 
die  Namen  der  Autoren,  deren  PAanien  ich  nicht  gesehen  habe,  cingdJamaier. 
CUuie.  ¥11  X 


m  A.  0RI8»ACH, 

IV.  II.  ÜHcine.  .  Girpapkylh  vMUcilltIa  iMudli  v.  MlllifM.  Folia  e»- 
ilipiüata. 

2.  CaneUa  alba  Murr.  -  k.  Si.  1. 191.  f.  2.  _  Gud.  ia  fn^fMti»  lilo- 
ralibiu:  Onch.;  S.  Croix  (WM.}.—  ^Canelller«. 

A  n  onace  (t  e. 

3.  Anom  miiriaita  L~  Ic.  Jacq.  uiner.  picl.  1. 161. —  Guad.:  Doch.; 
6.  Tbout.  (^ScbleobL),  S.  Croix  (W»l.},  S.  Barth.  (Wicksta-.).  —  BCorrosulu. 

4.  Ä.  moniama  if«/.  —  Omd.  in  sylviä  paladofb  ny.  inf.  |ir.  Hbol«: 
Dveh.  —  PraecAdenll  afllidi,  quenm  eoivenit  foKi»  pwclalis  «l  in  «dllit 
nerTonmi  nblBB  bMtifariB,  racedil  frgota  spliawieoi  aeoleb  «ionllt;  pmelcm 
diffart  lae.  Daeh.  nodore  gnvi  folioniiD,  Mpor*  frneliui,  p«faiU>  «actofkribu 
virenübus,  iolerioribus  croceo-pallidis,  semlaibiis  ad  Utin  iqiiamoio>|iiilo8is*i 
(A.  sphaerica  Duch.  inscr.).  —    sroirosol  marron«. 

5.  A.  paUutrit  f.  ütiad.  in  paiudosis  ipsisque  uq«is  Dnrh  :  S.  Thom. 
(Schlecht),  S.  Croix  (  \Vbt.}.  -  Fructiis  pomi  minoriä  magnitudiue  laevti», 
basi  umbilioala  globuäus.  —  Liguuui  pru  8 obere  adbiberi,  obs^rvat  Macfsd, 
conHiriiuit  Dach.  —    »Hammin;  bois  flot«. 

6.  A.  BquMm  L  ~  S.  Croix  (WsL),  aBMlb.  (WiduL). 

7.  A  «wcoM  Aeir.  IcTuis.  AnL  1.  1 28  (A. obtaiilloni).—  Gaad. 
•d  tomalaa  nf.  iaf.:  Daab.;  Hart.  (iwQ. 

8.  A  reUMm  L—  Ia  Sl.  L  226.  —  Gaad.:  Dooli.  —  »CaddiMa 
coear  h  boenf«. 

9.  Oxandra  laurifoKa  Rieb.  —  Syn.  Uvaria  excelaa  V,  —  8.  Croix  (WsL J. 

Nt/mphaeaceae.  • 

10.  Ngmpkaea  ampla  DC.  cx  diagn.  Planch.  (Ann.  sc.  nat.  III.  lü.  p.  44. «. 
Pbimieri}.  —    Guad.  in  aquis:  Ducb.    nRhizoma  escalentum" :  Ducb. 

aeni$permeme. 

11.  Cocadiu  pmper  Gr,,  catio  foüfiifaa  atrinqae  pdoriaMalis,  bto  eor- 
dato-daltddals  ■Mieroaniatia  obbujaseaKs  7nartfiR|  paliolo  aplca  laaildo,  raea- 

ans  d  (»hexandris«':  Daeb.},  9  aimplicibas  axillarlbas  solitariis  laxifloris,  pe- 
dVBiCalo  peliolum  subaequanle,  calyce  6phyIlo,  serie  extertori  multo  breviori, 
nunc  abortiva,  corolla  6pelala,  carpidiis  3  (lf«:titi(-tis ,  stigroatibas  obltqne  foliaceiü, 
sUiiaino^  6  pisUMo  paniai  aaperatis.  —   Uabilu  similia  C.  oarolino  DC.  et  ab 
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eodem  pm  dUlMti»  «dyob  aerto  aitoriori  plus  mbras  diorti?a  nomk^ 
focnlotii  itepSewsUs  plnriforta,  —   Chnd.:  Dmb. 

12.  Cinampelos  PantüL  —  QnL  in  rag.  «ont :  Dnch.;  8.  TboA  (BoU.). 

13.  C  Ciapoba  L  —   Goad.  CWiekstr.). 

Papa^eraccae. 

14.  Argcmone  ineximna  f,  Goad.:  Dacb.f  S.  Tiioui.  (SoUachL]),  6. 
Croix  [VN'st.),  S.  Barth.  CWickstr.j. 

15.  Boccuoia  fhitesceoa  L.  —    Guad.  (^VVicksU). 

Cfwci/arae. 

10.  LtpUlm  yttgäUm»  L  —  Qoad.  in  ealtto,  S.  EaMaalM,  Navto: 
Dacb.;  8.  Tkom.  (SaUaehL> 

17.  Siuipi»  kmeeohUt  Da  —  Owid.  ia  anltti:  Da^. 

18.  Galtfe  aequalU  DC.  —  Syn.  C.  maritima  Rieh.  FI.  cub.  —  Goad. 
io  araaaais  OMrittoda  pr.  Moole  m.  Jan.;  Docb.;  S.  Tiwai.  (Scbledit> 

Cnpparideae. 

19.  Gtfnattdroptit  peuiap^Ua  DC.  —  k.  Bol.  mag.  L  1681.  —  Goad. 
in  ruderatis:  Ducb.;  S.  Tbom.  (Schlecht).—    »Hoazoumbe  de  i'Inde'<. 

20.  G.  speciosa  DC.  —  Ic.  Klh.  n.  geo.  L  436.  —  Goad.  in  ruderatis:  Doch. 
2t.  Cteome  jmngen«  W.  —    k.  Bot.  nag.  t  16401  —    Gaad.:  Dadk 

Fofiaa  cat  foUla  glaadakMo^pabaaeeDdlMia. 

g2.  /WaacMT  «iwoM  Da  —   Syn.  P.  arihniplara  Kotsck.  pi  Mb.!  — 

Gaad.  in  aridis  pr.  Baaialerre  reg.  inf.,  S.  Eustache,  Ndvis^  DdaiBde:  Dodb. 
23.    Crataeva  gynandra  L  —    Guad.  (Wlclutr.)b 
'24.    Cfippnrit  cynopkaUophora  L.  —    Ic.  Jacq.  amer  piot,  f  145, 
ft.    Hadnrrn  Wiekttr.,  foliis  oblongis,  plerisque  emarginatü-obtiisis,  g\\\vs- 

dulis  axilianlnis  sublrwncato-oblongis. —  Guad.  in  fruticetis  inarilimis,  S.  Thum.: 

Duch.;  S.  CruLx  (Wsl.);  S.  Ikrth.  (VVickslr.  8.  C.  flexuo^a  L.).  —  ^^Pois  Mabouge 

i.  e.  Gacko>. 

ß.  foMa  lata  ovaHbaa  apke  «nargiaatfi,  ghadnlia  aidliarilNM 

mfmitia,  pnUm  aborttvis.  ^  8^  TIhnd.  in  aridia:  Oaah.  —  »ArbiBaala  sob- 
acandaaa,  aieut  ««:  Dnafa. 

y.  aUenuata,  foliis  ellipticis  v.  elliptico-lanceolalis  versoa  a|riean  aMo- 
ainseahiai  aaapioa  attamMli»,  gteadnlis  axiliaHbaa  obovoidaia.  -    S^fiL  a  Ah 

X2 


^adtkma  Jaeq.  (amcr.  pict  t.  146.)  ime  ex  loco  natdi  rtfereoda  videlvr,  etoi 
glandulae  axillares  in  icoiie  nullac,  siamiua  breviora,  corolla  incarnata. —  S. 
Ensladie  in  fniUcetis  mariUnis,  S.  Tbom.:  Oucb.  —  »ArfaoNMeiM,  atrida, 
10— 25pedalis«:  Dach. 

d.  Maligna  W.j  foUis  lanceoJato-iuieanbus  obUisis.  —  Syn.  C.  hastata  L 
tx  Jmi[.  $mtT»  fUl^  L  ISl.  «iK  foraa  foUto  basi  baatatö.  —  6.  Thom.:  Dacb^ 
Gvad.,  S.  Barth.  (Wiekilr.:  a  haalala};  S.  CMz  (WaL> 

25.  a  Tafracom  iac^.      Onal  (WldtatrO;  8*  Barth.  (Wal.). 

20.  froitioia  Jaeg.  —  le.  JaM|.  aaiar.  pkt.  1 153.—  Syn. G.  com- 
mntata  Spreng.  —  Guad.  in  aylvia  hninidis  pr.  Grippont:  Duch.;  &  CnbL 
(Wii.);  S.  Barth.  (Wickslr).  —    ;,Frulex  10-25pedalis«:  Duch. 

27.  C.  nmygdaUna  Lern.  —  Syn.  G.  Breytua  Jacq.  (non  DC.)  ex  lo. 
Jacq.  ainer.  pict,  t.  152. —  Guad.  in  frnticetis  njuriiimi^  m.  Aug.:  Duch.;  S. 
Tbom.  (Schlecht.).  —  itPrulex  8 — ISpedalisi  petala  alba,  tempore  mutiilino 
odorem  AuranÜi  spirantia«:  Dach.  —  Speeles  calyce  parvo,  i'"  longo,  corolla 
quadraplo  superato,  atanainlbiw  16  tzaarOi  chanwtara  Brayniaalri  r«eogno- 
acanda,  aatiqniliiB  coaBBUilata:  iiMiaii  anbn  C  Brt^üu  ^ecM  miztaa^ 
rtglofeadum  «at,  qooninai  Jaaqiliii  phnla,  icdye»  ■iuAO'  iasigiiHa,  noo 
aaden  aat,  quaai  Da  CSandolle,  Kaitfadyaii,  Riduvd  afiique,  LoalÜii|ianaii  de- 
acriptiooem  secoU,  ita  nominant,  Ipse  vero  Linoaeus  ulramque  et  JacquIniaMadl 
(€.  nnivnr(h)iH)nm)  et  Loeflbigiaaam .  (CL  tornloaaai)  iaf^uale  omywzeift. — 
nArbro  ü  niOcIic. 

28.  C.  ior.dosn  Sin.  —  Syn.  C.  Breynia  DC.  Macfad.  ©tc  —  Guad.  cum 
prtiectideiilo  eudeinque  tempore:  Ducb.;  S.  Croix  (^W^^.),  S.  Biirlh.  (Wickslr.: 
G. aüiqnosa).  -~  »fMec  10— l^pfdalis}  petala  primo  alba,  daifliHliidMaaaiilia; 
atawiM  TsrinI  16,  24,  30,  32«:  Dach.—  AwiiM  a  fmaieenti  L  (Jacq. 
anar.  plci.  t  ISa  Syo.  a  aa«giiiala  JUeh.  cak)  «ivix  ais&  Mkmm  Uam 
iHHi  emaiviii«!*  micronDlato-obtusiiiflcala  diatlngMiid«:  lodit  varo  asnia  km- 
gttndlne  carpopbori  2  '/s  unciuti,  siliqoa  tontoa»  «I  «oalhtaa,  saoo  elongata 
mme  abbreviflla.    -    rArbrc  u  niechai«. 

29.  Morisonia  americcma  L.  —  Ic.  Jacq.  am  er.  pict.  L  144,  —  Guad. 
in  collibns  calcarcis  niaritimis,  S.  Tbom.,  Düsirade:  liucb. —  sBois  de  falaise". 

30*.    ilormga  pterygotperma  G.  —    Guad.:  Duch.    .  . 
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FiaMmrlioneae,  .  ■ 
81.  BkM  OnOma  L^U.  Tim.  Ant  2. 1.20.—  Giuid. :  Dncb.  »Btfeon.« 
92.  TUodh  nmiB  SbA;  —  Syn.  -UglitrootiB  6w.      MoDtMitri  r«g. 

iDonL:  Sw. 

33.  Trilix  crueis  Qr.  —  Syn  Prorkin  L.  -  Guad.  (Wickslr.};  S.  Croix 
(Wsl.). —  Ilaec  Speeles,  «jiuiui  Hichard  (Fl.  cub.  p.  216)  rite  cum  Trilice 
condiüt,  verum  obst^nte  pratisertim  insertiooe  baud  bene  transposuit  ad  Tjliaceas, 
ae  geaerice  quidem  a  Baoara  AubL  separari  polest:  solum  enim  diacrimeo,  ex 
s«|ilit  OTwu  eonpMif  «ft  inefHiqilelii  peUlum,  liditx  est,  pkoentfs  lUMtaM 
•tiqite  nore  CaenrUtaeeanni  levUar  oolMmitibas,  mox  NohiblUbiw,  muntro 
parUsB  TariabilL  Noaun  vero  .FMekki»  M  Mi6^  duncM  tpod  UMniui 
obscnratom  •!  •  posterioribai  .ad  aU«  giaera  {Thioilbai«  ApUoiam)  traoslataio, 
HOB  admfltcndum  vidctur,  qnoniam  ipse  Linnaens  speciem  originariam  THIicil 
(•ucL  Rieb,  cum  Prockia  crucis  identicam}  clariori  annlysi  illustraverat. 

Speeles  Trilicis  spcN  Rnnnrne  tres  comparo  ,  quae  glandulis  pctiolaril>us  in- 
fiindibularibus  cüaveaiuul  uiüiis  i  ie  ufTines  uileriori  observationo  egeot:  1®.  71 
qummm'm  Gr.  Syo.  Banara  Aubl.  Xyiadeaius  giauduiosus  Desv.  — .  Sleud.  in 
Hostm.  pl.  gutan.  «r.  486t  —  2<*.  7.  f^mAdemt  Dmb.  (lacU.  pl.  pernv. 
ar.  2484I>  —  ^  Baaaia  nallto  Tai  ZaUJa  meffii.  INteppu  fladl..  1 285; 
80.  r.  ingiimk  Or.  Sjn.  Bum  .Tal.  ia.KAao.  ad.  aii  HL  7.  f.  28a  Dkiah. 
|»L  paaaBLl:  aaiaanit  igSttmitnm  im  koe  mo,  Dail*  aariai  0-^8,  a^aidMi 
npario  6— 0|  ia  T:  craoia  Sieh,  mte  slatait  8— 6b 

Samydeae. 

34.  Saaayd«  serrolata  L.  —    8.  Thom  ,  S.  Crolv  (Schlecht.}. 

35.  Casearia  ramiflorB  Vahl.  —    S.  1  hrim.  (Sohlecia.). 

36.  C.  parFifolia  W.  —  Ic.  Jacq.  amer.  picL  L  127.  —  Syo.  C.  p«r?i« 
flora  Jacq.  I.  c.  (p.  66)  et  Rieb.  cub.  (p.  370)  (nda  WUhL).—  Gaad.  MLt 
a  Thon.:  Dai*.;  Hart  ia  aytv.  «alais  (Jacq.}.  ^  Nanaa  flanydM  panrik 
flona  Unaaaaaa«  «  i«.  SL  daUaai,  ÜMla  ad  .GL  ajlvaatraai  apaold.  Daicii- 
pttaai  Rieb,  apliaiaa  addaattv  flaraa  laapiafl  aalb  figffii  explicaii,  Insu  numerofli. 

3T.  C  ^gketlH»  Sw.  —  Rieh.  cub.  l.  c.  ~  Syn.  C  parvifloia  W.  al 
Macf.  jamaic.  (i,  p,216).  —  «.  TiHMa.;  Dach.  -  Folia  vaüaat  ialagairiiaa 
et  subsernila. 
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38.  C.  serruiaüi  Sw.  —    Novis:  Sw. 

Violaceae. 

39.  Viola  stipularte  8w.  ~  &  Christoph,  reg.  sup.  (Sw.) ;  Giiwl.  (Wiokstr.). 

40.  JofljdUhM  tMelim  VmL  —  Syn.  J.  soffrutEeosam  Wtekstr.  guad. 
J.  Boarifolimii  VabL  —  Onai  in  eiiK.  n.  F«J»r.:  Dach.  —  LadH  cmle  fim- 
tascADk)  ramoso  «t  herbaoeo  Bimpb'ct  flor«nlM|ae  ex  raüea  annna.  —  «Palit 
Ipecacunha:  jdaata  Mim  emelica  «aL 

41.  Saucagaia  «racte  L  —  I«.  Jaeq.  amer.  pielL  1 77.  —  GaaiL  in 
gnininosia  reg.  iaf.:  Doch.,  Hart.  (Jacq.). 

Polg g  ale ae. 

42.  Polggala  ptmieulata  L  —    Guad.  (Wickalr.). 

43.  SecDiidaca  areota  L.  —   Mart.  (Jaoq.). 

Enpkorkiaeeae. 

Tr.  i,   Enphorbieae.  . 

44.  Pedilunlhus  tithymaloides  Poit.  —  Guad.  (Wklistr.),  S.  Croix  (Wsg, 
S.  Barth.  (Wickstr.). 

45.  F,  padifolim  PoÜ.  —    Ic.  Di!!.  !it.  ellh.  L  288.  —    Guad.:  üucb. 

f    Folia  opposita,  slipulis  inlerpetio!ariba9. 

46.  Ex^pkorUa  macuhia  L.  ß.  prostraia.  —  Sya.*£.  proslrata  Ait.  ex 
pl.  HL  GotUng.  at  ol»sarT.  Benlh.  in  Niger  FL  d«  Capsula  (p.  498).  E.  cfaa- 
■Maayoa  Sw.  ex  loc.  nal  ap.  Wiekslr.  B.  caUaridioidea  KUu  ex  pl.  Seao.  ap. 
Kl.  FL  ptnam.  B.  serpyttoides  Kotacb.!  pL  anb.  Dr.  4431  Gaad.:  Dndi.; 
S.  Groiz  (WaL).  ^  Capaala  Iriearinalay  aagnlb  püoaa,  nrlna  atiaai  latere 
pitoainaeBla  (calta  atim  glalm),  at  aandoa  pallide  badia,  tebragowi,  tranarerto 
obsolete  ragoaa,  onuiino  conTenämit  cun  K  aiawrfala  L  AuMricae  boredia 
diiaqtte  tropieis,  distingmuit  R  dunaetgeem  cai  aaniaa  proltande  fogf» 
exsculpta,  el  £.  cort^iObm  EU,t  cni  aaaiiiia  laevia.  Qnibus,  fallaoia  ceteraram 
cbaracterom  aBimadvarsa,  comprobari  TidaUVi  B.  prostratam  ad  E.  macolalafli 
L  reducendam  esse,  cujus  formae,  qnot  comparavf,  ita  dispooi  possunt: 

«.  E.  maculata  L.  Ic.  Jacq.  hl.  vind.  t.  186,  fasciculis  t  —  Sradiati», 
foUis  seniicordato-ohlongalis  altera  latere  argule  serralalis,  invotucro  apice 
rufescenle.  —  Amer.  bor.  —  Syn.  E.  depressa  Moser  pL  pennsylv.lj  K  lliy- 
mirotiü  Engelia.  pL  St.  Louis,  or.  11381 


Digitizeo  Ly  *^OOgle 


ÜBER  DIE  VEGETATION  DER  EARAIBBN. 


163 


ß,  K  protbrala  Aü.^  bideoUs  1-  Sradfaitis,  folüs  Beinioordato-ovdibi» 
{nrios  obloigaAis^  obsülütc  serrulalis  itoomm  integernmia,  inToinero  apie» 

nfescente.  ~    Amer.  Irop.,  Afrir.  tmp. 

y.  K  (ipfn-ei.m  Torr .  fn^cinili«  (j  iiriradialis,  foliis  semicoriiuto-üblungatis 
obsolde  serrululi»,  iiivulucro  apice  uibo.  Arner.  bor.:  Engeloi.  Syu.  E. 
bumiälrala  Engßim.!:  foruta  major,  foliis  semicordalo-ovaUbus. 

i,  thymifoHm  L,  le.  Bink  Tbt«.  MyL  1 105.  f.  3.,  fasoicolis  ploriflorii 
nbMnflUn»,  folüs  «emieonlalo^obloiKalfs  tTgale  aemilalb,  Invidiiero  «|iie* 
alira.  —  Spedm.  eoseqnab«:  Hey.  FL  MHwqJ 

47.  E.  kgperiafiolitt  L—  Ic  SL  L  120.  —  Sy«.  B.  Pretln  Gm.  ex 
specini.  Todaro.  E.  glaacophylla  Poir.  —  S^NNdD.  praeterea  exstanl  ex  Amer. 
bor:  Engelm.  nr.  1140!,  Frank!,  Toxa?  Müthes  nr.  77!',  Panama:  Duch.:  e.\ 
Nubia:  Kotschy  iir.  1")4.  334!.  Guad.  in  cultis:  Duch.;  S  Thotu.  (Schlecht.), 
S.  Croix  (VVsl),  S.  Barth.  (Wickslr.).  —  Capsula  (ricnriniilu ,  ^labra;  semina 
toiragoiia,  traiisversun  paucifoyeala  v.  ob&olete  nigulosa,  quam  in  praecedente 
imgo». 

48.  &  BerieHmn  Bglk.  —  Gwd.:  Onch.  —  C»iinda  Mgvlis  ooDveods 
velntiiio-pilosiafletda;  aemiiM  B.  hyperidlMiae,  i  qu  pvaeleraa  dffert  niinis 
▼elotiiio-piibeeoealiiNu,  fwdealis  mbioliluiis  tanaimdiba. 

40.    E.  piMif^era  L  —    Ic.  Jacq.  ic.  rar.  1.478. —   Ga«L:  Duch.;  9.  » 
Thom.  (Schlecht.).  —    Capsula  angulis  convexiascalia  flirigoao-piloaiasenia; 
seoiilia  fere  R.  hypericiroliae,  at  minnra. 

50.  E.  glabrala  Sw.  —  Guad  Durh.;  8.  Thom.  (Schlecht.),  S.  Croix 
(VVäi.),  S.  Barth.  (Wickstr.).  —  (Capsula  tricariöatA|  glabra  (v.  pilis  paucis 
evaoidis  ad  angalos  adspersa);  senüua  subglobosa,  oiieoletiwiiDe  Iraosversiia 
fOTaate. 

61.  &  arifcaiaf g  Jam.  —  b.  Phna.  anar.  i  281.  £  2.  —  Syn.  E.  Uaaarb 
Rais,  ex  deicripliOB«  dfatinpii  ae^  —  <M.  Ib  laariliaiiB:  DbcL;  Itaeari* 

8.  Croix  (Wst),  S,  Thom.  (Schlecht).  —  „Frutex  10  —  IRpedahs« ;  Dach., 
ramis  dichotomis.  Folia  ioleroodia  subaequantia ,  dilTonnia,  plera(pie  oblonge« 
l'nearia  (1":4  —  5"'>,  mucronnl:itn-oblU8a,  basi  ohliqua  v.  semicordala  bre- 
vissime  pelioiata,  uounuUa  (jiraecipue  in  raninü-;  iiftTiora)  breviora,  ovaha  v. 
o?ali-lanceo]ata^  (Msaia  lategerrima,  subtus  qioüiuqo  prumiaulo  carioala,  a venia, 
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ilipdil  MBqMtidKibü  Wangilnflnis  lyiee  brttTier  flnfarMfe.  Pedunaüi  ex 
axUKs  supremis  solitarii,  peliolom  exoedeotM,  iDTolnaro  anieo  4|mirilobo  ter- 
miiMlL   Flores  polygami.    Capsula  laevis,  glabra,  nalans  (iaiDtliini> 

ff   Folia  opposiln  v.  verticillata ,  exstiputatn. 

52.  E.  cntinifnlia  L.    ^    S.  Tboni.  (Schlecht.),  S.  Croi.x  (Ws^t.). 

53.  pctiolaris  Sims.  —  Ic.  Bot.  uüig.  l.  883.  —  Guiid. :  Duch.  — 
»Frutex  5 — lOpedalis«:  Duch.,  folüs  iu  apice  rauiuluruDi  rudulalis.  Flures 
polygami  Gifeiila  taarb  (imnatnra), 

64  D^edUmpia  tetmdeiu  Ie.  Jftcq.  aD0r.piet.  L  289.  GumL: 

Dock;  S.  Grobe  (Wit> 
Tr.  2.  HipponuuM«. 

55.    Gffmmmtiü  htckku  Sw.  —    Gmd.  in  frottcfttfB  Mriltaiti:  Duok; 

S.  Croix  (Wst.).        rBois  niarbrö^. 

56  Aclinoslemon  carihneux  (ir.,  foliis  hnrftoliUo- oblonpis  ocutis  basi 
producta  angusteque  .subcordala  sublus  biglat»ditlii?i^  irrtegerrimis  fflabris,  amentis 
inasculis  axillaribu»  tegmeniis  pluribus  iuclusis,  braclcis  eglauduluäis,  sUiinüubus 
flori»  mdH  'qMl«nb,  Am  lotniifeo  mUtario  pe^Malo.  — >  Goftd.  in  tylvb 
iidis  rag.  Inf.  pr.  Monte  k  Tmu:  DneL 

Afliiib  ExeoecariM  gindaloflae  Sw.,  qaa»  eee.  deaer.  alleia  AcUomI»- 
noab  species  vUelar,  fofiis  nanorilm  ssabaamtH«,  hraetait  ghadaliferia 
et  moflittiliter  ^Mninaai  MBMro  distltiguenda :  ludit  eadem  eee.  Sw.  floris  9 
situ  nunc  Hi^ÜmMo  mino  ex  nmetilo  d  oriundo,  quo  charoctere,  scilicet  flore 
foeioineo  ramuium  |jropriufti  fenninnnle  tegiiieiilüruinque  nuiiicro  aucto  noslra 
Speeles  parnm  recedit  11  chiir.n  hTe  generis  Klolzschiani  rite  exposilo. —  nAr- 
iMSCuIa«  glabernina,  ramis  virgulis  allernifuliiii,  internodiU  plerisque  pollictiribua. 
Folia  eoriaoea  (3-4'':  i^^lV^'}»  coacoloni,  laeTia,  penniaervia,  v«aie 
rtrinqve  pariNO  proaiiBolte  aerfoqaa  nafgiaaU  ciaela,  vanaa  baria  2'"  fere 
lalam  seaniB  engaiMa,  palioM  craeaiaMato  2-  Zf"  toago»  aUipalb  adnatf» 
eranidUi.  Floras  noftoeci.  AiMola  nawiaia  bravia,  Msaffia,- Tenna  aalbeflia 
4"'  longa  aniherisque  jam  explicatis  penitus  legmeniis  convoluUs  mchisa,  bis 
imbricatis  4 — 5,  imo  breviori  ovato  obtuso,  ceteris  oblongis  obtusiuscalis, 
Omnibus  fuscis.  nridis,  deriduis;  bractcae  remnliiisculHe ,  oblongü-lanceolalae, 
«ouminataei  subincisee,  stamina  excedentes,  inlernodüa  sUuninuin  agmiue  deoso 
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plim  oecdUilby  8-^<M»fa*,  Hon.  nadio  toofini  fltl)pilato  pitnarioi,  iHpIle  apiiw 
cracntini  Mmulro,  stamliübiw  imdis,  filutentis  biwüiMi  glradolifiDnllNis, 
Mtberfe  snbl'QiQpuiis ,  localis  incurvls  connecUvo  crassiusculo  oblique  inserlii 
rimsfjue  extrorsa  dehisceiitibus,  floribas  Interalihus  3  — 4atuiris  conform|bus, 
Fiores  foetninei  soülarii,  cx  summis  nxiliiä  oriundi  v.  sublermiDales ,  sUpilali. 
stipile  bnsi  articuiato  et  squamaruii)  vesligiis  cincto,  ovario  nudo  glohoso 
(2 — 3  "  diaui.j,  slylo  tllstiuck)  (lya  "  longo_),  sUgmalibus  teretibud  recurvis 
■equUongo.  Capsula  iignosa  (5'*'  dnaiO»  localis  monospermis,  sanlDibiifl 
gtobosiSi  peodulis,  tesUr'palUd«  ftiieai  toevi,  rbapbte.iategn,  cunincidt  obsolet«- 
'.  57.  Excoeearia  farinom  Gr.^  MÜS  elliptids  int^genimis  «cutinicoli^ 
glabris  mpn  ititidis  subtus  fariöoso-incanif;,  nmonti^^  i)ia>cu1is  petiolum  duplo 
superanlibus  romolifloris  subaggrcgatis. —    Guad.  in  sylvis  moiilanls:  Duch. 

Proxitna  videtur  Excoecariae  tiniruliae  S.  rnvmn.  eiiipücae  ej.),  quae  sec: 
ri«'stT.  (lilfeil  ruliis  ohlusissime  sorrtitis  obliisis,  uiiieiilis  sesqnipollicaribtis,  Ilori- 
buH  Iriaudriä,  mc  de  foliis  c.viniic  disculuribus  auclur  e>iluiääfl.  Ciiurucler 
«nonti  pusculi  omniDo  coDfonaii  est  nostn«  enm  EL  AgaUödia  (Comp.  BoL 
MagJ  t.  dO)f  iuMU  phnlae  dioecae  florea  foeninai  adhiie  ignott  annl,  qai  in 
spede  Swarl^na  moamori  ab  Excoecaiia  noodam  disjnngi  possant.  Bami 
palantof,  cam  foliis  ubique  glabri,  internodiis  plerisque  pollicaribus.  Folis 
alterna,  coriacea  (2^2  —  3"  :  iVa")»  apice  breviler  in  acunien  acutiusculum 
prodticlH  hiisi  subacuta,  ornmcrvia,  venis  sublus  parum  promiiiulis,  supra 
salurale  viridia,  sublus  iiicnnn  potiolo  2 — 8"'  longo,  sljpiills  nnllis.  Fiores 
dioeci.  Amenta  mascula  uxiiiaria,  gemina,  terna  v.  e  bast  trtparliUij  6'"  fore 
longa,  filiformia,  basi  aqoaualia  inabricatia  cbala,  bnetäia  minaiw,  ovalia, 
obmia,  Vft'^-loägis,  ranotinaoalia,  1— Vs'"  dirtaiMbaa,  triforii,  flor«  nadio 
lOBgliia  BlipiMo,  stipilo  bradaam  ptna  duplo  aapdnnla  apieo  ia  aaljcaai  nMaa 
latraadram  excurrenlo,  filameotis  tMllfa.-axaaftia  fltfpItiqBe  loiig  subaeqoilongis, 
antheris  globosis,  localis  ovojd eis  ronnecävo  tcnul  opicc  miKTünuhüo  dislinclis, 
üor\hm  lutcralibu»  bravIorifaaA,  tanUaa  explicalU,  «Mfa  maiandris^  Plania 

fuetninca  lalct. 

Ö6.  ümra  crcpikmt  JL  —  Ic.  Tuns.  AiiL  4.  L  ö.  —  Giuid.  (Ducb.J;  S. 
Tboak  CSddechiO,  S.  Omxi  (W^t.).  ;'i,Arbor  aq^la«:  Pntb. 

00.  JK^npoauMa  MmekteUaiL.^,  Jft'Jacq.  anar.  |dM,  i  a3&  —  Gaad. 
ng§,Claut.  Vtt.  Y 
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in  ras.  noitüM:  IM.;  8.  Thom,  (flcUeolii),  a  GMz  (WA)»  S.  Bwth. 
CWIdulr.>  »Mwenib'. 

ea  fiqpwM  aMwyarftwi  Ueq,  —  U.  Juf.  mar.  pioL  L  287.^  Sja. 
B.  Hippoinia«  Iby.t  fottoram  fonn  fiUaal  ttiUagvi  neqiitL  —  Goad.  Dach. 

61.  Trnj^irt  tohibilis  L  —  Ic.  Sl.  l.  82.  f.  1.  —  Goad.  in  sepibus  lolo 
■ono:  Duell.;  S.  Thom.  (Schlecht.),  S.  Barth.  (Wickslr.).  —   „OrUe  du  pays«. 

62.  Acalypfui  corchorifolUi  W.  —  Guad.  in  rupibus:  Duch.;  S.  Thom. 
CSchlüchl.).  —  Aülheriä  glohosis  bilocularibus  a  characlere  ?eneri«  .fn^^iaeano 
dilTert,  sed  babitu  A.  alopecnroideae  Jacq.  et  A.  replanti  Jsw.  siimti  Iiis 
separari  nequiL  lierba  suiTrulicosa,  semi-pedalis,  diffusa,  foliis  pellucido- 
pHMlaÜi.  Ameola  d  «iparion,  filifbmiHi,  folinn  ezMdAntia,  calyo»  leMili 
lobdmuilMlo  nbnrto  4partito,  staninitat  aeturim  evointi«  S-plnrilms  rabdistiiictls, 
•nlhwto  pDoriif  mUamd^  flaboflis^  bilocakrilNia;  aeoeduit  Bona  maacdi  panci 
nonnonquan  in  npiee  atnenti  foeminoi.  Amanta  9  ovoidea,  petiolam  aabiieqasoUa, 
bracteis  florcm  convolulivo-amplexantibns  8 — lOdentatis  circa  fructtun  excre- 
scentibus  inirotucellirormibus;  calyz  minutiui}  triphyUua;  ovarium  pllosuni,  atylo- 
düs  3  multipartito-Iaciniatis. 

63.  l'iilij!ioca  corcfisis  KL  —  Ic.  Jacq.  amer.  pict.  t.  241.  —  Syn. 
Acalypba  Jacq.  —  Guad.  iji  fruÜcelis  mariüaiiä:  Duck;  Mart.  (^Jacq.},  S. 
Barth.  CWicl(atr.> 

64.  Onphalan  dianilra  L.  —  «SnaiL  (Wid^gtr.). 
IHft,  4.  Crolonaaaw 

65.  JUrayiln  ^oMM^rolte  L  -  la.  8L  t  84.  ~  Goad.»  &  Tkom.: 
Doeh.;  8.  Croix  (WaLX  —   VwM  folio  trUolNk  —  »MMadaiar«. 

66.  Oarea»  aMte  Med.  —  S.  Cfdx  (Wit). 

n?».    ilmihot  Alpt  PU.  —    Gnad.  (Duch.};  S.  Croix  (Wsl.> 

68*.  ÜMmw  «0MNNM»  L.  —  <3iiad.:  Dadk;  S.  CroU  (Wrt.),  &  Bartii. 

(Wickstr.). 

69*.   R.  mermia  Jacq.  -■   Ic.  Jacq.  ic.  rar.  1. 190^  —    Guad.:  Doch. 

70.  Adelia  Acidolon  L.  —    S.  Croiü  (Wsl.}. 

71.  A,  aioinalla  L  —  &  Croix  (Wil.> 
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72.  Mm  ßoeadem  FdUL  —  Gvad.  In  üraMii  awiltarit,  tHänUi 

Doch.  —  »Copabn«. 

73.  C.  baUamifer  L.  —  Ic.  Jacq.  amer.  pict  t.  242.  ~-  Bmi.  cum 
praeced.,  Dcsirade,  Nevis:  Daclk;  S.  Croix  (W^O»  ^  IM»  OKMutev), 

Hart.  (_Jacq.J.     ('oijnhu  b^tard«. 

74.  C.  betuUnus  \  ahl.  ^   S.  Thom.  .  üucb.;  &  Crolx  (WsL). 

75.  C.  Hävens  L  —   S.  Tbom.  (Schlecht).  ^ 

76.  Jkkmm  kUda  KL  —  Syo.  Oraton  L  —  (M.:  IM.;  &  Tho«. 
(8clilMht> 

77.  BorAoMlii  «Ml^blw  JR  —  Syn.  CrolbH  WiL  €.  diAmi  Biek 

Gufld.  in  reg.  raf.,  BLTbom.:  Doch.:  S.  Croix  (Wst). 

78.  Lasiogyne  jMomoides  Qr.  Syn.  Croton  P^r«.  ex  descr.  Schlecht 
(Linnaea,  6.  p  7ß?)  et  loc.  ej.  nat.  —  Guad.  in  fruticetis  maritimis,  P.  Thom., 
D^sirade:  DucL.  —  Frutex  hnmilis  1 — 5pedalis,  folüs  eglaudalosis,  caiycis  ? 
segmentifi  dorso  obluse  cartoalis  basique  intiu  glaoduloiO-macQlatis.  Flores 
Lasiogynes  cbmetori  wlis  reipoBdait;  -  aemiiM  dotio  oonvexo  trigooa,  paolk» 
rngalosa,  ommciilala. 

79.  Qiftnmkt  emUmeffolia  aLSH—   le.  Phui.  mm,  1 289»  £  1.  ~ 
Gnad.  in  cultis  m.  Ang.  (Dach.).  »Ortie«. 

80.  DUaxU  glabeUa  Gr.,  folüs  spathulatis  lanceolalisque  oblusiuscalli 
saperoe  incambenli-sernilatis  glabris,  floribus  fasciculatis,  pedunculo  9  exserto.  — - 
Guad.  in  frulicelis  muriliinis  pr.  Moule:  Üuch.  —  I).  fascicuiata  Juss.  sec. 
Schlecht.  (I.  c.)  recedit  foliia  parvis  eilipUcis  (quae  io  nostra  l^polUcaria) 
tisque  inlegerrinli.  Btrnclw«  loraii  etlan  noilrM  parfeeto  eooTMrit  «an  Ic;. 
Jon.  Boph.  if-^^  —  V^nrtaz  »8— ipaddb-:  Onch.,  folllt  iMariii«u6«to. 
OupMib  pBoN,  MniRlUi  floboflit  ImIbiML 

81.  D.  tedMtato  Jan.  —  8.  Thom.  (SchleohL> 

82.  Arg>ibafnDi8  candicans  Sw.  -  GumI.  (Wickllr.)^  aTboa.(8oMedil.), 
8.  Croix  (Wst.),  S.  Barth.  (Wickilr.). 

Trib.  5.  Phyüjmlheae. 

83.  PhyUanthws  Mruri  L  —   Guad.  in  cuUia  reg.  inf.:  Dach.;  S.TJMM». 
(ScblecbL),  S.  Croix  (W8t> 

^    84.        iiriwmiiifni  8m,  —    Qmd.  in  fylTto  ripuHi  rag.  faT.:  DmL; 

T2 
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8.  fiirili.  CWUArtr.);  Aaüfoa,  DoMiaique  (ßw.y  —  »Fratn  4-6pedaOs«: 
Dodi.   Folia  non  pinnata  esse,  demonstrnnt  florcs  stipnlaeque  persistentes. 

85.  X'ilophtfUa  faleaia  Sw.  -  Ic.  Coiiunel.  Iit  1. 102.  —  Guad.  üi  fni- 
.tioetis  murilimis  aridis:  Jhich.  — -    ».Farine  A  Zmubiii. 

üQ.  Cicca  OMlilUtna  Jus»,  (iiidcscr.)  ariiorca,  foliis  allerniä  ubovoto- 
lanceolatis  nmerouMn-ttbliiafaiioulis  glabria  snlitas  flauab,  petiolo  margiiiato, 
flofibna  dioaeb,  aiaseidis  fasdedatia,  peüooliB  capaiarifcoa,  fMoibiaia.  aabaoli> 
larila,  ipRonm  calyaa  denum  rall«s»,  aagmenüs  trfaagdari-MvUaiciilia,  atylo- 
ilOa  5  bifidis,  stigmatibus  subincrassatis.  -  Ic.  Juss.  Euph.  t.  13.  B.—  Ooad. 
ia  aylvia  udis  reg.  inf.  pr.  Grande  Terre:  Duch.  —  »Arborn :  Duch.  —  C. 
mtrinnmensh  Mifj.  (in  l'nnam.i  lecta)  differl  a  iinstra  foüis  latioribus  (5" :  2"), 
catyciä  ^  segtnenti^i  fructui  adpressis,  slyluiiiorutu  muis  brevioribus,  fraclu 
sicco  rubcscente  (qoi  in  C.  anliUaoa  niger).  ~    »MÜiebruuohe«.  . 

87*..  a  4MMa  ~  1&  Jaeq^  iL  Behmkr.  2.  L  104.  —  Syü.  Phyl- 
'laaltas  iMgifolinf  Jaaq:       Gorid::  Dpiiit.;  a  itetb.  (Wlakslr«)» :» 

8&  BMfs  narilina  L  —  lo.  ia€^  toar.  ]|iet  l;:246;  loa.  oarih.  ib 
lilore  aroDoso  (Jaccp). 

Trib.  6.  Boxeae. 

89.  Tricera  luovigula  Sw.  —    Guad.  (Wickstr.). 

90.  Drypetet  glomerata  Gr.  arborea .  foüis  ovato- lanceoluürj  breviter 
ttcumioatis  renote  serralatis  nitidis  coriaoeis  ulriutjuo  veuostö,  Üuribus  6  a.viUaribus 
glomenUis,  petiolo  glomerulum  nrinulim  aiulto  mpannle,  calyce  4  —  5partilo 
abpahia  pUiobioiodD,  «nibrnto  5  glabria  aabaaaaillbiia  iadoia.  ^  Guad.:  XML 

Geoeria  flore  foamipeo  Ignolo  adhoo  bicaitB  apadao  babibi  abnflia  «at 
Hrrft/A  «Hnm  PttIL  aa«L  ie.  Ib  Ute.  Mn.  1.  L7,  ubi  ataaina  «»crta,  fiboMiita 
longioscula,  floros  loncn'iis  pedicellati  discrim«  a  aoalM  praebenL  —  »Arbor 
20— ?5ppdiilis^ :  Üiicli.,  {rlnhcrrina,  corlicc  fiisco  v.  pallidiori,  ienüoeliis  orebris, 
intcrnüdiis  rainulurum  8 — 10"'  longis.  Fnlin  Liiurineis  te.\tnra  comparanda, 
cüfiacea,  nitida,  sobdistiche  alterna,  palnia,  4—  3":1'  4— IV2"  diam. ,  basi 
ovata  et  brovissime  in  peliolum  4  —  3"  longuui  coutracta,  apico  acumiue  tenui 
obhiaiincalo  obtuae  »ecnNHlalo  tararfaala,  aarrataifa  adpraaaii  Abtoab  4—6'" 
dialaiilibiia,  vaniu  basbi  apicaaMpe  onUis,  arciuiervbi,  retiaab  vauanuD  iutagro 
■^lUkt^Y  at  fmm  praaMo,  alipaUa  adaalia  toiaagidaribaa,  aioz  .abaolatia. 
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b  iotüs  (iioeci,  mabcuii  niiiiuti  (  VV"  loiigij,  »virides",  3Ü — 40  m  glomeruluiu 
axUlareoi  pisiformeui  dispositi,  calycis  «egmeolifl.  Intttiidfiie  saepe  maequaVlMi« 
oUovgo-nilnMtalto,  {bclVT«*M>«ltttMPilli»*  llilliriciUvi0|  lllKinque  pUiuhiBciiUSi 
.•iidi«ri»  eiMle  ■^qonsQbiui;  JrttmWkw  calyci  opposWa^  .«me.  femiviB  aide« 

««gmento  latfori  foininaUm  obvaniis,  ad  siniu  diaei  iDaertia;  lilaiMBlta  flora 
Jan  a|itarto)  piMHi»;  apliwris  gtetoo-oUoqgj»,  viraatilN»,  fudriloealaribus; 

diaco  centrali  pSosiuseido,  intm  slaBlm    :aantro  irantonlQ  Cnidfaieito  platH- 

larO;  fliftrea  foaiiriiial  igooU.       .  . 

Caryophytleae. 

91.  Arenaria  serpyllifolia  L. —    Guad.  (Wkkslr.). 

92.  Drpnaria  cordata  W.  —  Ic,  tarn.  ill.  l.  5 1  ( liolosl.  f.  2).     Guad~  Dach. 

93.  MolluKo  verticillaUi  L.  —    S.  Barth.  (Wickslr.}. 

94.  a.  beIHdifolia  Ser.        Guad.  (Wickslr.). 

•  05.    Talinnm  crassifnUum       -r-  .  Ic.  JaftlJ.       viod.  3.  t..d2.   -  .  iGuad.: 
Ducb.  (^Piünu  «dliuc  igiiula  erat). 

96.  T.  Iriangularo  W.  ex  syn.  —  &k  Birtli.  (Wickslr.). 

97.  T.  patoDB  W.  az  ayn.      llart.  ia  nipibaf  narlttnis  (JacqO- 
9&  FaHtOoM  altneea  L  — .  Chiad.  CWiakitr»> 

99..  F.  JMtaMte  -r-  ki  SL  L 129.  f.  8.  —  6imd,  ia  aridis  narilfaiis, 
Ddairada:  Dudi. 

100.  P.  piloaa  L  —    O««!,.  &  BarU».  (Wickslr.). 

101.  QnpaafaM  hrnüfuM  Tmp*  —  b.  Abm.  Mva.  7.  1 12. 1.ö.  -  Guad. 
ia  paltulibus  exaiccaÜs:  Dach. 

102.  Sammm  porltUacaitnm  L.  —  Ic.  Jnoq  umar.  pict.  l.  142.  — 
Guad.  in  arenosis  marilimis  .  Diich.;  S.  Barth.  (Wicik9U'.>  —  .Stigiaata  3  —  4 
ait  Jacq.,  qnod  conllrmn    5  Kich.  iß  t'l.  cub. 

•  103.   Triautbetua  luouogjiium  L.        S.  Tbom.  (SchlecbU). 

Phy  lolacccac. 

104.  Pelieeria  aUiacea  L.—  Ic.  Jacq.  ainer.  piot.  1 104  Cvat.  Odail^ 
draj.  —  Guad.:  Ducb.;  8.  Tko».  CScUedit),  8.  Croix  C^sl-j,  %  Barth. 
CWickstr.),  Marl,  (Jacq.). 

.  lOS.  AM»  octaMfr«  L. »  Ia.  ittaq.  ob«.  1.  U  2.  ^  Gnad.  ip  afpfbua: 
Doch.;  8.  Croix  (WaL),  B.  Barth.  CWickatr.). 
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loa.  A  bmit  L  —   fimd.  fei  MpOn«  toto  nno:  DmL;  8.  CMz 

(Wst.),  S.  Borth.  (Wickslr.). 

107.    H.  bumüis  L.  —   8.  Thom.  (Schlecht.),  S.  Barth.  (Wiekstr.). 
108    Microte«  debilto  8w.  —    Giud.  (WkkMrO,  S.  Bvth.  (id.),  & 

Eostache  (Sw.). 

109.    Phylolacca  octandra  L.  —   Guad.  C^oq.),  S.  Crotx  (Wstj. 
IIOl  PL  ieonidfft  L  —  Goad.  (Moq.)* 

111.  SwiMi  lanfawar  JL  —  Oud.  in  artmoäf  mvltfmlt,  8.  Tlon.: 
Duck,  &  Groiz  C^rt.),  S.  Bnth.  (Wiekilr.). 

112.  Chenopodium  ambrotMde*  L  —  Gaad.  in  ruderatis:  Doch.;  S. 
Barth.  (Wickstr.),  &  Jmd  (SohieohL).  —  »Semin  contra  ImnbrioM  dm- 
tur«:  Doch. 

113.  CL  aathelouHhauH  L.  —    Guad.:  Duch. 

114.  OUoDe  oriBtata  Uoq.  —  fi.  Jeaa,  S.  Croix  (8cUaolii> 

116.  CMatOida  YakL—  le.  0.  1. 91.  f.  1.      8yik  a  pralodMi  W. 

ot  Schlecht  (Linn.  6.  p.  758}  nec  L.  —  Guad.  pr.  PwtlMii:  Dwil.;  B*  Tbon. 
(Schlecht.).  —  Nomen  0.  panicolalae,  eliam  a  Moqnln  admissum,  omnino 
relegandum  est:  nam  C.  paniculata  L.  sp.  I  est  Iresine  celosioiHes  1,^  C.  pani- 
culata  L.  sp.  II  et  ex  dcscr.  el  ex  ic.  cit  Sl.  est  Cbamissoa  aUi^<^iniii  KtL,  nec 
speciei  noslrae  eique  VVilldenowianae  inflorescentia  dici  polest  panicala.  C. 
pioicidit«  Moq.  cx  synonym»  nostra  est,  etsi  floree  (Fmbso  spbalmate)  digyni 
dleantar,  «jni,  «t  Imio  noMMnl  Willd.,  itylodiit  Iribta  ininwtt  cmL 
lie*.  a  MieilM  L       Gaad.  (Wlokitr.> 

117.  ChuriBMe  ■UiniBa  KtL  —   Hart.  CMoq.). 

118.  ^norofitef  tri$tia  L.  —  Ic  Willd.  Am.  t  5.  f.  10.  —  Guad.:  Duch. 

119.  A.  w  hom»  L.  —   Ic.  Willd.  Aat  L4.  f.  8.  —   Gaad.;  DocLi  8. 

Croix  (Wst.").      Epinard  mnrron". 

!20.  Kiixolus  caudalus  Moq.  —  Syn.  Amar.  oleraceus  Wst  —  Guad. 
(Moq.),  S.  Croix  (Wst). 

121.  Scleropus  aaianatoldea  SiAr.  —  Sya.  Amar.  cnMipai  8eUealiL  — 
8.  Hkmb.  (SelL). 
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122.  Ad^  rnttku  mpmt  L,  mt.  ^  0|ii.  A.  Mcom  fi»  Nöq.  see.  DimL 
A,  gtaninllkmi  Wp.  mcr.  Gitd.  io  etmgüB  «dis  pr.  Home  k  r«m:  Oneh.; 
8.  Mx  (YfAy.  —  Noo  Meedit  «b  A.  Mpeta  L  niii  nd  ipieM  vHIom-ImmNo 
•I  «riita  ptvUo  ko^ii  ttobom  fer«  dqito  mipMwile:  oon^Mit  tili«  com  spedtt. 
mbiB.,  etiam  caule  suffrnticoro,  ramis  exquisite  tetragonis,  foliis  acatis  sublus 
{naiao-pabewenttbos.  Flores,  at  in  iffiBilmSy  breviniiBe  pedicdlatt,  brtcteolto 
iileralibis  sommo  pediceilo  insertis. 

123.  Iresine  linearis  Hoq.  —  Syn.  Aclijraiiihfls  üsAuifoUa  Sw.  — 
Guad.  (Wickslr.),  S.  liartli.  (Sw.). 

124.  /.  termicularis  Moq.  -—  Guad.  in  areiiosis  iiuiriLiiuiä  loto  anno: 
Dneb.;  S.  Tliom.  CSchlechl  ),  S.  Croix  CWsLj,  S.  Barth.  (_VVickstr.> 

125.  /.  elalior  Rick.  —    Ic.  SL  t.90.  f.  2.  —   Hart.  n.  geo.  L  15Ö. 
Syn.  L  celosifildM  Sw.  al  Wiekfllr.   L  angiutirolia  Eaphr.  et  WlefcHr.  see. 
deeer.vldelv  bnue  Migiisllfiiine  (^Jieq.>—  Gmd.:  Doek;  S.Bartb.CWicketr.> 

120.  L  dÜhisa  Hamb.  BoiipL  —  CM  (Ifoq.). 

127.  ÄUemaMera  coHbaea  Moq.      Chial.  in  leiis  llfondibai:  Dneb. 

128.  A  «CMÜ»  It  A*.  »  CM.  fai  bamMls:  Dadi. 

129.  A  Adlgrmlka  KBr,—   Gaad.  :  Doeb.;  a  Tbom.  CSchlecbt.> 
180.   A.  ficoidea  R.  S.  —   Syn.  Telantben  Moq.       Goed.  (Wickalr.}; 

8.  Greiz  CWst.:  an  baec  T.  Crucis  Moq.?). 

131.  A.  poi^goMidet  It.  Br.  -  Ic.  Sl.  t  86.  f.  2.  —  MarL  n.  gen.  t  150: 
forma  radicans.  —  Syn.  Telanlliera  Moq.  —  Guad  Duch.  -  Forma  noslra 
radic8(  et  A  paronvchioidi  St.  HÜ.  aequo  pentatidrae  slatninodiis  ila  accedit,  ttt 
vix  nisi  sepiilisi  e\tus  inrerno  pilosis  dignosci  possil,  uade  generice,  quod 
voluil  Moquiij.  '-t  purari  neqail:  Stigma  quoiiue  brevlssime  quandoque  bilobum 
ariinitalem  cum  celeris  Altemantberis  probat  Magis  igilur  placet  speciee  Tefam- 
tlierae  Moq.  cupula  staminam  ibbrevieli  dtaMee  äertmi  cam  Attenenlben 
juDgi,  celemi  rtaniiiibve  eMw  io  tobm  erecton  ooooalie  bi  geoero  proprio 


182.  AMb  aeHleaiaL.—  Ic.  SL  1. 167.  f. 8. 4.  Flnai.  te.  i 227. 1 1.— 
Goed.  ta  eepibiu:  Doeb;  S.  Berlb.  CWiekitr.>  >Fhites  aeeodeni,  tnmoo  saepe 
dbne.  femefis  seq.«:  Dnek   »Groc  b  cMen«. 
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IM.  nigriBäm  Ab.^  (Auid.  in  tolUba  akmki  WdL  —  Fradw 
iteMo-eMtatni,  ovalo.l«DcMatM,  ö'"  löngMi  Ab  fOni  R  Flaeurgm  Ktk 
pMiMMMi,  «ai  ffü^  «WylteiUlvMMplBtdi,  hu«  «lllliiifiio,  pniaWBto  tUCtMOgf, 
fofito  eoriMMit  htMeenlllias.     .  «Vipim  ooir«. 

134.  P.  mUprdata  Shö.  (oon  Obou.>  ^  Odad.  in  oolUm  «dcarcii: 
Diich.;  S.  Thom.  (8cbieo]ik>;  GfarisL,  S.  Barth.,  Antig.  {8w.)- —  Spe«lw 
apad  Chois.  deesse  videtar  atqae  eximie  difftrt  ab  bomoByao  (P.  per- 
iiambticensi  Cas.):  tmnco  arboreo,  foliis  longe  petioJatis  ("petfolo  fero  pollicari^ 
et  frucis  anguste  cylindrico,  4  —  6"'  longo,  vix  t'"  lato,  basi  ncnüu.sciilo, 
npice  obtusin^culo,  slriatO;  supra  madluin  glaodoUs  cnboMteis  brevibus  muri- 
cato.  —    nMapou  grig«. 

135.  P.  obfiisata  -Sw.  —    S.  liarlb.  in  rupibus  iiloralibns  (Svv.}. 

136.  Boerhaoüi  erecla  L.  —  le.  Jacq.  bt.  viod.  1.  t.  ö.  6.  babitu  magis 
ad  B.  paniealalaa  acöadant.  —  Qiud.  radetatig  BaMtoR«  IqIo  «wio:  Doob.; 
&  Croix  CWsl^,  S.  Barih.  (WiakUK). 

137.  B,  pMiaiakt  ML  —  .0ya.  &  dtAm  Sw.  —  6iiad.'.  Doch.; 
S.  Tbmn.  (SeUechl.},  B.  Grdiz  (WaL),  B.  Bertli.  CWUntr.}. 

188.   B.  kimla  W.—   CNiad.  CWiekalP.>  .  . 

-  Malva^gae. 

139.  Mateastrum  trictttpidatum  Am.  Gr.  —  Ic.  Cav.  diss.  2.  U  %2,  f.  2.  — 
Syn.  Malva  aiD«ricana  Cav.  et  Wickstr, —  Goad.  io  fudacalj«  lofo  amio:  Podi.; 
«.  Thom.  (Schlecht.},  S.  Croix  (Wst.). 

140.  M.  gpicaium  Gr.  —  Ic.  Sl.  t.  138.  f.  1:  foliis  anguslioribus  a  nqslr« 
forma  [ii.  D(].}  recedeus.  —  Syn.  Malva  L.  DC  —  Guad.  io  cnKis;  Duyh.; 
8.  Tbüiu.  (Schlecht.),  S.  Barth.  (Wickfjlr.). 

141.  ÜrttHa  »inuala  L.  —  Ic  Cav.  dts&  b.  L  1Ö5.  f.  2.  —  8ya.  ü.  para- 
doxa  Kth.  —  Goad;  in  pualia  hanidii:  Dacä. 

.  tA%,   U.amartmDC^-^   flnad.:  DueL 

143.  U,  retienUaa  L  —  -Ic.  Cav.  diss.  6.  i  183.  f.  2.  Syn.  aai^ 
rieana  Wickatr.  —  Goad.  in  pMia  «dü  reg.  inf.:  Dneh.;  S.  droix  OVsL), 
B.  Battih  (Wiafalr.> 

144.  PM<mia  «pänifto  W.  Ic  Cav.  diss.  3.  1 45.  f.  2.  Jacq.  aoier.  picL 
L  18&     Goad.  in  aepibns  loto  anno:  Duck;  B.  Ctwx  (Vitli),  &  Bartb.CWb:ltf«r-> 


Digitizeo  Ly  *^OOgle 


OBBR  DIB  VIGITATIOll  OKB  CARAIBEN. 


1« 


145.  P.  rncemosa  Sio,  —  Ic  SL  t  139.  f.  2:  iaUoresceiiUa.  —  Gaad. 
in  inuadaUs;  DucL 

146.  P.  cotyntbosa  Sw.  —  Guad.  ii)  margine  sylvaruui  pi.  (^ri]jponl: 
Dwk  —  •  'Swiiiaio  glakMnkV  «üb  -^eltolb.  a|a4  uaOmes  glabra  di- 
contiir:  ^Itoli  vero  tbiqae  pnbtsennl,  •  foOa  supra  td  aervof,  snbtns  sparsfai 
pilis  ddipmn  «I  pdliila. 

ITAaMKff  BMt.  f.  T^kmatOrm  Gr.  Calyz  ▼«nliicoio^fatoiw,  gimtel«  dor» 
mU  4MtilnlM,r  iüToliie^  polyphytlo.  Carpidki  polyq^enna,  aediiiihu  lani 
guMsypina  deslitutis.  —  Ad  kaue  aeellOBen  «  Ketinia  cdyee  snbinflato,  a 
Triono  calyce  friK  tifero  immulato  distiDguendam  spectat  prfeeteraa  M, 
Gmk,9  quem  Ducb.  in  Panama  juxta  fl.  Cbagres  legit 

147.  U.  tororius  L.  —   Guad.  in  aqnosis  in.  Ang.,  OoU:  Dudt. 
cies  minus  nota,  bac  diagnosi  illustnmda 

n.  frutescens ,  pube  slelUla  adpressa  puberulus,  foliis  profundo  cordato- 
triangularibus  obUisluscalis  crenulatis  petiolum  subduplo  superantibus,  siiiu  basilari 
angnsto,  pedunculUi  uxilluribus  i^upru  medium  articulatis  uaifloris  foUum  sub» 
aeqaaBtibnS)  involucelli  folioUa  7—10  imgnienlaiiB  ai»ie0  in  laaiiiiaB  kto  renir 
ibmea  inTiMm  rapailncniiibettlea  repandas  abiii]itiai  dilatafls  oalyee  dvplö 
•npantisy  calyda  6ldf  venMeoBi  loliia  ovaUa  oIrtoriiiBciilta  eoniUam  rosaan 
dinüdiaai  adaaqnanlibiM,  eaprala  ealyee  inelnsa  pfloaa  globon  obUiMkni^ 
aaorildbus  olaolete  aniriaatu  glabris  ,  plaoaiplB  äeinialliplioa.  —  FUirioa  iavo- 
UweUi  afBnltateai  panplcuain  enai  SMt  Faroaria  praebeL 

H.  Beet.  2.  Fureäria.  Calyx  iininolatQI,  nervis  medianis  dorso  ^landuliferi% 
iaivolucello  polyphyllo,  foliolis  plerumque  apice  bifurcts.    Carpidia  THonastii 

148.  //.  hlfurcatiis  Cae.  —  Ic,  Cav.  diss.  3.  t  51.  f.  1.  —  Syn.  ü. 
bicornis  Mey.!    Fl.  csseq.  —    Guad,  in  humidis  pr.  GrippoDt:  Ducb. 

H.  secU  3.  Ki'lmia  (inclusis  Abelmoscbi  speciebusj. 

149.  //.  hdiji'iionis  Jlook.—  Ic.  Ilüok.  ic.  pl.  t.  707.  708.  —  FoKnm 
apud  Sl.  t.  i.  1.  lioiineulum  hujus  loci  eäse  videlur.  —  Guad.  iu  sylvis 
mooL  SovIHAre:  Dach.;  Dominique  (Hook.:  spbalmate  apud  Walp.  rep.  5.  p.  92 
Abetawadii»  adscriplus}.  »Arbor  excelaa,  oeroUa  latea« ,  Daab.  «Gonbo 
dea  granda  bpia«. 

ML  lect.  8.  laMriifa. 
Pkg»,  Omw.  Fi/.  Z 
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150*.  H.  Sabdniffii  L.  —   Gmd.  CDiidk>  —  «(Mb  in  Gntatfe«. 

151*.    Ahcbnotehu»  moschalus  Mtk—    Ic  G»T.  «Uli,  8.  t62.  f. 2.— 

Qoad.  (I)uch.).  —    rGombn  niusqu6«. 

152*.    A.  f?mlemtiu  W.  A.  —    Guad.  (Duch,).  —  -Gombo«. 

153.  Parttmm  tiUaceitm  A.  Juss.  —  Ic.  Sl.  t.  134.  1.4.  Tus».  Ant  2. 
f.  5.  —  Syn.  H.  arboreus  Deav.  ex  syn.,  loco  et  descr.:  involucellum  in  nostris 
apeefaidiittui  variat  ad  iMdlm  tot  Iniin  nttfnn  lOldan.  —  GomL  la  |Mliiiloiis 
Wo  «imo  1:  Diidi.;  &  Croix  OlTflt.}»  Mtrt.  C'3«UMkt>  «Fnitez  10—15- 
pedalis,  iloito  talafs«:  Dneh.  —  »llahMt«,  —  Lib«r  see.  HooL  ttnn 
»Dibt-liflSl«  praebet. 

Obs.  H.  abutiloides  W.  Syn.  II.  pernambucensis  Bert.  Wickslr.  auctore 
Macfad.  F.  lilinroi  csi  formu  foliis  glabratis,  in  ins.  Gaad.  iodigOiMf  nobiß  aoo 
obvia:  at  in  loco  nutnli  conferalur  cum  Tbespesiu. 

154.  1%espema  poimütea  Corr.  —  Ic.  Cav.  di^.  3.  l. 56.  Li.  —  Ciuad. 
fai  aranorfB  muitiii^  »aponle«:  Dneb.;  S.  TkoiB.  (SoUeebL).  —  »Pslah  üiÜio 
kftettf  bMi  purpareo -awtola ,  dein  liteo-ywpiirM« :  Dadk—  »GRla|i|Mi«. 

156.  iUUuhm  «flytfflfa  L,  —  Wolp.  OocmL  nr.  121  —  le.  8L  1. 137. 
f.  1.  fnv.  diss.  3.  t  33.  f.  1.—  Guad.io  palodosis:  Duch.;  S.  Thom.  (Schlecht), 
K.  Croix  (WsL),  S.  nartli  CWick8tr.>  —  Variat  gkraianilifl  oauiibua  aabaaa- 
fliÜbus.    »Corolla  lulea^:  Ducb. 

156.  M.  radiata  L  —  Walp.  Decad  nr.  13!  —  Ic.  Cbv.  diss.  8  L  33. 
f.  3.  —  Guad. :  Duch.  —  Floribus  parvis  et  carpidiis  ab  imlio  glabriusculis 
dMincta,  qaae  in  praaeadenle  joniora  tonaslnii  ad|ic«MmBi  pMobant  tandem 
avanidut* 

157*.  Gonypiaiii  religimiun  L  —  Gnad.  CPueb.). 

1 58.  Sida  jamaicennt  Q».  —    S.  Biirlb.  (WIckllr.). 

159.  ciUaris  L  —  Ic.  Sl  l.  137.  f.  2  Cav.  diss.  1.  l.  3.  f.  9.  — 
Guad.,  S.  Tiiotn. :  Duch  ;  S.  I3arlh.  (Wickstr.).  —  Corolla  »basi  maciilüla'-', 
variul  »carnea«  (S.  Tbom. j  et  flava^*  (_Guad.j:  Ducb.:  rubnun dixilJUacf.,  Uavo- 
rubesceuleui  Cav. 

160.  &  carpmifolk^  L  —  Rkk  FL  culk  •  le.  Gar.  diu.  6.  L 134.  f.  1. 
at  1.  1 3.  f.  11.  —  Syn  SL  rhoaibirolta  Hey.!  FL  mmii.:  fonna  padlcaBia  hm- 
gforÜNis  foliam  dimfaSam  aaqnaofilN».  B,  nderata  MaaH  FL  Jau.:  ÜDina  pti- 
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iMteeasL  —  Gud.  ad  viw  toto  nno:  DnA.;  fi.  Thon  (SeUadiL),  S.  Orolz 

(Wst:  S.  rbombir.),  S.  Barth.  (Wickstr.). —  Suffruticosa,  pulvinaribus  pelio- 
laribus  destilata,  stipulis  peliolo  longioribus,  pedicelUs  l-pliuribiu  folio  brerkK 
ribus,  carpidiis  10  glabriascalis  longo  biaristatis,  aristis  pflosiusculis. 

ß.  angiutifolia,  foliis  lineari^-lancoolaUs,  pedicellis  elongatis  folium  subae- 
quantibus.  —  Syn  S.  angustifolia  Wickslr.  ex  loco  nat  —  An  species  di- 
stincta?,  al  fructus  oon  exstal,  comparaada  cum  S.  erecta  Uacf.,  quae  petiolo 
longo  a  oo»tra  recedit  —   Gnad.:  Dncb. 

06».  Ex  synonyafs  SL  eai]iiili(lQlw»  «cdndo  8firp«m  canarienson  •  Webb 
dMeripiam:  namfiie  BourgMn  ex  CSmarib  dnas  alias  ipadai  mbil,  noarinibof 
imA  idonais  iaacriplas,  qoas  ila  aaiaaulo: 

t^.  S.  rhombifolia  L,  ex  syn.  Sl.  (Bourg.  itr.  128^  carpidüs  (^aberrimia 
laasiuscule  uniarislatis.    Syn.  S.  maderensia  Lowt  sae.  4kgn.   Hane  RkL  In 

R.  cub.  oplitne  designavil,  ex  America  vero  non  vidi. 

2".  S.  canurieusis  W.  (Bour«?.  nr.  l'235j  carpidiis  glaborrimis  apice  bre- 
vissioie  bideiilutis.    Syn.  S.  rliombilblia  pl.  uzor  a  suc.  bot.  Lond.  disUribntae! 

161.  5.  honcknsi*  KtU.  —  Syn.  S.  rhombifolia  americana  Anci,  e.  g. 
Seem.  Fl.  panam.  ex  specün.  panam.  —  S.  obtuM  Rieb.  cub.  —  6.  lanoeolala 
Wicicstr.  gnad.  es  loco  nat  —  Grnd.:  Dndi.  —  Fralex,  polTinariboe  petlo- 
lariboa  deiliintoa,  etipalie  aagaetia  pettoloai  aaqaanUbaf,  pedicellis  mbsolilariis 
fi^am  aabaeqoaBtibni^  oanndiis  10  glabris  biarislatis,  arielis  pflorinscnlis.  Habltn 
exhnio  accedit  ad  S.  rbombifoliam  L.:  sed  jam  Sloatieus  speclos  dnas  bene 
dislinxit,  alteram  carpidiis  bi-,  aiteram  nnirastralis ,  ita  itt,  si  tnnL'itudo  arista- 
rum  carpidii  variabilis  olim  forte  dcmonstrctur ,  bondensis  poUus  ad  S.  cana- 
riensem,  quam  ad  S.  rbumbitoliam ,  reducendn  sit. 

162.  S.  tpmota  L.  —  Ic.  Cav.  diss.  1.  l.  1  f.  9.  —  Syo.  S.  minor 
Macf. —  Guad.  in  campis  aridis,  S.  Enstacbe,  Nevis:  Dach.;  S.Thom  (Schlecht.). 

163.  S.  argaU  8w.—  Goad.  (Wickstr.),  S.  Thom.  (SchlechU),  S.  Croiz 
(Wst.),  a  Barth.  (Widtetr.). 

164.  B.  althaeireUa  Sw.  —  Goad.  (WlckslrOi  ^  Thom-  (SdlMM:),  & 
Greis  S.  Barth.  CWiGfcslr.> 

165.  & Mraw le. Cav. dbe.  1. 1. 2.  lt.  —  Gud. in  danelifl:  Duck. 

Z3 
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166.  Battardia  tUcnsn  Klh.—  Ic.  Sl.  l.  139.  f.  4.  —  8yo.SMaL.— 
A  Tbom.:  Duch.,  S.  Croix  (WsL),  S.  Barth-  [Wickslr.> 

167.  AbutiloD  crispiaa  Don.  —  Syn.  Bastardi«  Biob.  cul».  —  Sida  L. 
S.  Darlb.  (VVickslr.). 

168.  A.  OMidoilald  SwU  —  Syn.  SIdt  L  —  a  Bwtii.  CWtekalrO. 
160.  Lt  mnlMaitiiiii  UM,  —  Syn..  Sida  L.  —  a  Bwtk  (WiekslrO. 

170.  PadatatiqwalieaAaL—  lit.OKW.^Z.  L7%  1 1.—  Gud.:  Doch. 

171.  P.  luignis  Sav.  —  Sya.  drolbiM  Sw.  —  Mark  OBw.> 

172.  Eriodendron  aafractvotum  DC.  —  Ic  Cav.  diss.  5.  L  151.  —  Jacf, 
aner.  pict.  1. 182.:  racedU  folioUs  aerntls.  —  Gaad.:  Dach.;  &  Bartb.  CWidulr.> 

—  »Fromagor". 

173.  Ochroma  Lagopus  Üio.  —  Ic.  Gar.  dfM.  S.  1 153.  —  Goad.:  Ducb.  — 
bBois  de  flot«. 

174.  Mfndia  turbMa  Sko,  —  Guad.  in  sylvb  odli  pr.  Moraa.ä  reaa: 
0«ok;  S.  Croix  CWab},  a  €brat,  HöBtwrr.  CSw.>  —  »Odw  saavia« :  Daob.  -r 
tBois  da  lance«. 

175.  IlcUden».  Jamaicentii  Jaeq,  ^  lo.  Jaoq.  anar.  pict.  L  226.  - 
a  Tiion.:  Dach. 

Tiliaceae. 

176.  Sloanoa  Massont  Sw.  —    $.  Clirisl.  (Sw.^. 

177.  S.  sinemiirien.siä  Aubl.  — '  S.  Christ.  (^Sw.J. 

178.  Corchorua  »üiquosm  L.  —    Ic.  Si.  t.94.  f.  1. —    Syu.  C.  guudaiu- 
panris  Spr.  el  Wicksir.  ez  loco  oaL:  capanla  apice  4daitaUi,  qualem  doMribaal 
Sprangd  Ol  Maofadyea,  «tiain  In  aoslria,  oae  Udanlafaii  ut  Richard  ia  FL  mbi. 
Goad.  ia  fnminoais  rieds  toto  auao:  Dadi.;  a  Thoao.  (BeUedit> 

i70.  C.  Mrlat  L.  —  Ic  Plum.  amer.  t  103.  f.  2.  —  GoadL:  Doch.  — 
A  praecedelita  praeter  pubem  differt  Capsula  brcviori  basi  iDcarva  a^ea  aan- 
aiiaata,  acumine  subuliformi  int^^gro,  vnhis  convexioribas  subtomlosis. 

180.  C.  kirstUus  L.  —  Ic  Jacq.  amer  pirf  l.  157.  —  Syn.  C  lanuglnosus 
Macf.  —  8.  Tbom.:  Ducb.;  S.  Croix  C^^^^  j»  ^^^«^  nipeslribus  oiari- 
tioiis  (^Jacq.J. 


biQiiized  by  Google 


ÜBER  DIB  VEGETATION  DER  KARAlBBCi.  181 

181.  TrmmfeUa  Lappuia  L.  —  Ic  Plam.  aONr.  I>  265.  .Chiad.  «I 
vlis  m.  JtB.:  Duoh. ;  Mart,  ( Jacq.). —  »CousiD«. 

182.  T.  semitriloba  L.  —    Guad.  CWickstr.);  S.  Thom.  (^bchlechLj. 

183.  7.  rhomboidea  Jacq.  —  Ic.  Jacq.  ainer.  picU  1. 134.  —  Guad.  ad 
vkn  JD.  Jan.:  Dach.;  IhrL  CJacqO* 

Bf/itneriaeeae. 

184.  StorenlM  Ivira  6w.  Gaad.  ia  sylvis  montanifl  (Daeh*  in  nolii}.  — 
vBols  caca".  i .  •»   .  , 

185.  Ayenia  piisilta  L.  —    Guad.  (Wickslr.).  . 

186.  Guasuma  tilmfoUa  ^jom, ;—  .Guad.:,  Duch.i^l^.,  Xhom.  (Scliledit.\ 
S.  Croix  (Wsg.  '  "  " " . 

187.  G.  tomailUtM  EOu  —  Goad*,  S.  Thoin.,  Salw:  Dnch.  —  «Bds 
d'anuft«. 

188.  ir«l9elMi  nramUtata  L  —  lo.  CtT.  lEn.  6.  L 172.  f.  1.  —  Gnid. 

ad  vias  pr.  Moulo:  Dach.;  S.  Croix  (Wsl.'),  S.  Barth,  (W'^^^^sl'".}. 

189.  M.  lomentosa  L.  It>.  Cav.  diss.  6.  1. 172.  L2.—  S.  Thom.: 
Ducb.;  S.  Croix  (VVst),  S.  BarÜi.  (Wickslr.). 

190.  M.  nodiflara  Sic.  —  Ic.  Sl.  1. 135.  f.  2.  —  Goad.:  Dach.i  S.  Xhom. 
(Schlechl.),  S.  Croix  O^sl.;,  S.  Barth.  CWickstr.> 

101.  M.  Bertaftana  Balb;  Syn.  VlnnÜ  Spr^  el  Aiedleya  DC  b 
Wiekflir.  Fl.  goad. Otad»  <Berter.> 

192.  Watlheria  amerieana  L.  —  Ic.  Cav.  diss.  6.  t.  170.  171.  —  Guad. 
in  flraticetis  siccis,  S.Thom.:  Duch.;  S.  Barlli.  (Wickstr.).  —  Forma  guadalu- 
pensis  est  W.  ellipUca  Car.  (^U  171.  f.  2),  tbomasiaiut  W.  nucrophyUa  Cav. 
(t.  170.  f.  2). 

193.  W.  glabra  Poir.  —    Guad.  in  fraticetis  siccis:  Duch. 

194.  SmOiß  fmtm  Rimgm,  — -  .1^  Vahl  aynk  8.  L  58.  —  Syo.  Bbaai- 
Baa  Vahl. —  Zizyplms  emarginalas  Sw.  Fl.  p.  1954,  a  DC.  et  rcccnliuribas 
supervisus,  ex  descr.  hujus  lod  att  —   Gnii,  S.  TiumMis:  Dach.;  8.  Crob( 

CWst.),  S.  Barth.  (Sw  l 

105.  Coliidrina  ierrugiuea  BroogQ.  —  Syn.  Mamnus  Jacq.  amer.  pict. 
L  74.    S.  Marl.  (_Jucq.J. 


18»  A.  GlISEBACH, 

106.  C  fMlhnl«  BroflgB.  —  Syn.  Bhmn»  «llipticiu  AR.  —  Giiad- 
CWiokUr.),  S.  Tbon.  (ßdML),  &  Groix  (WsU),  8.  Sudh  CSwO- 

197.  QtmoHkt  jomkgmuh  L,^  Iß,  Jacq.  aner.  piet  1 264.  f.  06.  — 
Syn.  Q.  glabni  Jaeq.  —  Gnad.  In  sapilniB  m.  Dac:  Dneb.;  8.  Hioiii.  (ScUadiLX 
8.  Oroix  CWaL).  , 

ifMftfllilaa«. 

198.  Cktui  äesoü»  £.  —  Ic  SL  1. 144.  f.  1.  Jacq.  aner.  piel. 
L  20.  —  8yii.  C  anilaciiia  Kib.  et  C.  ovala  Lam.  see.  Ri«^  —  Gmii.  in 
ayivis  el  sepibus:  Ducb.;  S.  Thom.  CSohlecht.},  S.  Croix  C^Rt.},  S.  Bartb. 
([Wickstr.}.  —  Folia  decoda  nedlcanwnlBBi  mncilagtaiONiii  praebanl:  Dadu— 
»Uane  moUe«. 

199.  C.  acida  L.  —  Syn.  C.  emarginella  Sw.  in  Wickstr.  Fl.  bartbel. 
(a  iflcefltioilbus  neglecta)  et  C.  obovata  Yabl  ex  descr.  yix  speclfice  disün- 
gnendae.  —    S.  Thom.  (Schlecht.},  S.  Croix  OVst.),  S.  Barlh.  (Wickslr.). 

200.  ViUs  caribaM  DC.  —  8yn.  V.  indica  Wickstr.  Fl.  bartbd.—  & 
Barth.  (Wickstr.}. 

Aurantiaceae. 

20i*.    Citrus  medica  L.  (a.  Limonium  Hs.}.  —    Goad.:  Ducb. 

202*.  C.  Auranimm  L,  («.  vulgaris  Rs.}  —  Gand.:  Duch.  —  Porroae 
fructu  dulci  et  amaro  separuri  uon  possunt  nnm  ut  Macfadyen  (Fl.  jam.  1. 
p.  130}  observaverat,  succi  duicediiiera  a  solo  calcareo  pendere,  ita  Duch.  in 
notis  statoit  deouo,  sc  e  seiuinibus  Aurantti  duicis  arbores  fructus  uiuaros  pro- 
fercntes  vidisse  idqne  incolis  satis  notuiu  e^äe. 

203*.    C.  Limetta  Rs.  —    Guad.  Duch.    An  bybridao  origiois? 

204.  C.  epinosissma  Mey.  Fl.  esseq.!  peliolis  alatis,  Fructu  acidissimo 
globoso  umbonalü  laevi  parvo  (diam.  juglandis}.  —  Syo.  C.  Lima  Macfad.  — 
Cilruu  lialliers  Descourt.  sec.  Dach.  —  Goad.  in  fniticetis  sponte:  Ducb. 
«Fratex  orgyalis  «I  oilra,  ramis  spiaoiAs,  folfis  oblasb,  iiractii  glaadnlls  cod- 
cavb  noMo,  tibique  In  America  tropica  spontraeos«:  Ducb.  ConTCiiit  cuaa 
C  Aarantio  fonna  fraclus,  pedolonun  alls  et  standnlbns  parom  nwneroRis 
(18—24):  sed  amerieanani  ^edd  (»Narai^al«  cabeos,.)  orlginem  Jam  pro- 
nanUavil  Bomb.  (Ess.  pol.  Coba  1.  p.68). 
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205.  C.  decuforna  L.  —    Guad.  üuch.  —    Ciiaracteribus  Dach,  addit: 
»folia  integerrima,  vix  pellacido-panctata*.    »Ghaddok;  Fruit  defenda". 

Meliaceae, 

206.  MeUa  »empetvireiu  Sto.  —  Ic.  Bot.  reg.  t.  643.  —  Guad.  iu  sylvis: 
Dnoh.;  S.  Barth.  (Wickslr.).  —  Nninenu  foUoIom  non  differt  a  VL  Axe- 
dmch  L.,  at  spedes  noognosdUv  MoIIa  buiceolaUs  ovali-laiiceolati»  (nee 
ovatts)  argnOiia  Serratia  apioe  alteonato-aciimiiialifl  el  baoca  sobglobosa  (nec 
ovoidaa).    »lüaa  da  paya«. 

207.  IWeMto  Urta  L.  —    k.  8L  L  22a  f.  1.  ^   Syn.  T.  Sloanei 
MmümI.'  fiLThom.:  Dneb. 

208.  r.qNmdMidte  Aa.—  Ic.  SL  L  2ia  f.  2. 8.  —  Goad.  CWickatr.)^ 
S.  Gralz  CWüO- 

209.  r.  dhermfolh  Au,  —  Gaad.  io  m,  Soufrüfe  alt  1000*:  Dneb.  — 
Gaprnda  globoaa,  paberabiy  vifeaa,  diam.  3— trivalTia  Qvm  faadrival- 
vis},  ioeolicidai  valvia  deraom  reflezb  aeanne  malaro  aabbreviorüms;  aamina 
(4) — 3 — 1,  omte-floboM,  affllo  >palHdo«,  ricco  folvo-rabro,  semiinvoluia, 
testa  bnmnea  Ditida,  embryone  exaUNiaiinoao,  radkala  aapera  brevi,  cotyle> 
doaibns  crassis  semiglobosis  carnosis. 

210.  Guarea  trickäioides  L.  Jacq.  —    Ic.  Pluni.  amer.  t.  147.  f.  2.  — 

Jacq.  amer.  pict.  t.  260.  f.  34.  (foliolom)  Syn.  G.  grandifolia  DC.  ex  synon. 

G.  Perrotetiana  Juss.  ex  descr.  el  loco  nal.  —  Goad.  in  sylvis  humidis:  Duch.; 
S.  Croix  (Wst.).  —  Fructus  costalus,  veliitinus,  subglobosus,  basi  breviler 
produclus,  in  racemo  brevi  tripollicaii  creclo-palens,  arillus  0.  Hecedit  a 
nostra  G.  Sicarlm  DC.  (sec.  G.  trichilioiden  Mey.  FL  £ss«q.!  cum  ic.  Sl.  1. 170. 
f.  2.  congruam)  paacioribu8  venia  primvSa:  apadaa  von»  Jnamaaiiae  vix  ad- 
oplari  posaaot;  attm  ax  u^a.  Gaadalmipe  orianda  (6.  VabÜaaa  Juas.)  ex  da^ 
acripttone  a  fonnla  noalraa  non  düert  niri  omio  g1abrO|  qood  noatria  aemper 
TelaHaaai.  —   »Bda  piaiolat«. 

211.  Cedrak  odonta  L.—  Guad.  (Widutr.). 

Cl«ai«ee«e. 

212.  Chuia  rtuea  £. ~  law  Tuaa.  Aat.  3.  I.  IG. SL  Tboni.:  Dvoh.  ' 
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213.  Cl.  alba  L. —  Ic.  Jacq.  amer.  picU  U  250. —  Guad.  iii  sylvis: 
üuch.;  Mart.  (Jacq.)- —    jiFiguier  inaudit«. 

214.  Cl.  venosa  L. —    Mart.  (JacqO* 

215.  Mantmea  ameriema  L.  —  lo.  Jioq.  omer.  pict  L248.—  Tun. 
Art.  8«  1 7.  Chni.  in  sylvls  |ir.  Gnnde  tmi  Dadk;  S.  Thon.  CSeMed«.^ 
S.  JeM,  S.  Oroiz  CWsL).  ~  >$mira  «nmo  rmediiiD  ccntra  Maro»  J»- 
BMotl«:  Dnch.—  sAkieoli«r«. 

216.  31.  ktmilia  Vahl.  —  Ic.  Vahl.  eclog.  1.20:  qnoad  analys.  floris. — 
GlUld.  in  sylvis  reg.  inf. :  Ducli.  T,Frulox  siiccuin  lutouin  elTundens;  fruclus 
▼ix  carnosus,  1  —  3;;i)ermus,  iiuiliiriit;  lutfiiis,  ovi  anserini  forma,  ndore  pomi'': 
Duell.  —  Vulilii  icoa  praebet  baccaui  gloiiusaui  apiculaUuu  M.  amoricaQae,  a 
quibus  nostra  spedmiiui  rMwdnnt  .bttcc«  ricw  «TOldM  ^foptiBt  lormaque  de- 
icripliofli  VaUiUM  raquodrat.   tAlirteotier  bord  de  mer,  Bote  fongaenl«. 

217.  Jr.  laUr^lon  Or.  ~  k.  fUm.  tmr.  1 257.  —  Tob«.  Ant  & 
I.  82.  —  Syn.  RhMdia  L.  —  Gml.  in  ui^KMif:  DocJi.  —  »Ailmsoah; 
firadiu  iMturDB  lateas,  magnitudlne  ovi  aiueriiii,  longo  pcdiceUaluSi  depandcna^ 
stylo  persistente  nutnliis<^  :  Duch. —  Flore  masculo  calycem  diphylliin  exfai» 
beute,  nulluni  Hlieotliae  a  Mamniea  discrimcn  supcrest,  ut  jum  subodoruvernt 
Vnhl  (ecl.  3.  p.  41J:  a  31.  humili  Vuhl,  folii  venaliüno  cungrua,  haeo  dislincta 
est  foliis  ovalis  (neque  elliplicis},  pedicelüa  aggregatis  et  stylo  (sec.  Duch.j 
in  fructo  p«rnitnito.   sAbrieolter  dutob«. 

218.  CalopbylkmCMaikmq,—  lo.  Jao«.  aner.  picL  L  240.  —  Gud. 
in  «ylvin  ng,  Inf.:  Dnoh.;  S.  Grais  CWs^i  Cm4-> 

219.  Mw^cywwin  mMUa  L,--  a  Barth.  (Wiekilr.> 

220.  M.  flpidflora  Rieh.  ~  Guad.  (Wldalr.> 

221.  Rnyachia  chttülbBa  Jrnq.  —  Gaad.  (Wtdutr.),  Mart;  hi  sylvia 
havidia  C'aoq.> 

Terntiroemiaeeae. 

222.  Termtroemia  meridionalu  L.  Syn.  T.  pedunciiloris  DC.  sec. 
Hicli-  cub.  —  T.  elliplica  S\v.  ex  dcscr.  et  loc.  nal.  Guad.  in  sylvis  pri- 
OMeviä  reg.  moalan.:  Duch.;  fc>.  Crolx  C^Vsi.j,  Moatserr.  (.Sw.j.   Folia  variaul 
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npiM  oblosa  et  aente;  planla  noilni  confoinii  «st  ona  qiedmlniliis  pnaneii- 

albus.    •'Cacao  de  montogne«. 

223.  T.  obovata  Rieft.  -  Ic.  Rieh.  Fl.  cub.  l.  95.  -  Guad.  in  fraU- 
ceüs  pr.  Grande  (erre:  Ducb.  —    »Curao  de  la  Grande  lerre«. 

224.  T.  salicifolia  DC.  —    Guad.  (Berter.> 

225.  Freziera  andulata  Sw.  —  G\uid.,  S.  Cbriai,  Hoala.  (Sv^.}»  ^' 
PcrroteMuMie  «t  F.  «l«gMilIi  Tul.gnaiMvj^eittfpiii  diff«nnUa  e;c  diagnoii  iii  «hn> 

226.  Harib  ncMiOft  8w.  ^  S.  jDhrisL,  Monto.  (Si^.).  •  : 

Matpigkiacfoe,  :■:  . 

227.  Malpighia  fncala  Ker.  —    Crabb-island:  Duch. 

228.  M.  ttrena  L.  —  A.  Jtiss.!  Syn.  M  mortiniconsis  Jacq.  —  Guöd. 
io  fruUceüs  maritirois :  Ducb.;  Marl.  (Jacq.),  S.  Croix  (WskJ.  —  »Friitex, 
froclu  rubeote  globosn  laevi,  pediincnlis  1 — Sfloris":  Ducb.  »Cörisier  capitaine". 

229.  M.  lanceolata  Or.  rawis  glabraüs,  foliis  |aQC«olaÜs.  obtosiusculis 
iotsfemoib  supra  glabrif  sabtiis  Mliferis,  uiiib«llit  3— «-SflorM^sUpiMii  fofi» 
wipentfs,  cilyce  SglsadaloM,  pelalis  roieis  wywmßtMSf  dropa  laevi  —  Sjfs. 
M.  orens  y,  A^Jusf.  ez  deicr.  ILurena  var.  aagastilblwi  Aiek,  FK  ab.  —  jGhiad. 
in  fruticelis  maritimis:  Dach.  nFnilex  8 — l(l(pedalb,  corolla  rosea,  petalo 
ono  majori,  Frucla  rubro  dod  sulcalo«:  Ducb.  —  Intermedia  inter  >T.  urentem, 
a  qua  foliis  nngnalioribus  (3" — 1^2"  :  12"' —  4"'},  iiilloresronüfi  petalisque 
inaequalibus,  et  M.  cubeiisero,  a  qua  fructu  laevi  et  Domero  glandularmn  c^iyck 
differL    »Corister  capilaiue'.  i 

280.  Jf.  wAoM*  m  -  A.  Jms.—  Goad.:  Daeb.  »Pnitax  8:^16- 
padalls,  oorolla  rniea^  fnieta  ovoideo  nibanta  coitato«:  Daeb.  fi^ias  paacb 
eognila,  Io  Rieb.  FJ.  cub.  com  H.  mrente  dhreinkMiiaa  ooi||nii«ta,  nac  dMa«- 
gaenda  a  aogiulifolla  U  aiai  firnina  roliQniai  at  emyvko  laogfanf^  btc 
diagnoai  iUustralur: 

M.  ramis  glabris,  foliis  lanceolalis  oblusiUscoJis  integfrrimis  supra  glabris 
snbliis  pallidiä  exiniio  sclifcris,  corymbls  suböfloris  stipiUitis  folio  demuiq 
paruni  superatis,  calyce  6glauduloso,  peUiltö  roseiSi^  driip«  ovoidea  OcosUla.  — 
nC^iisier  capilaioe*.  <  .n  ■  i-1   '\.:,'h-\^.\i\  -.  >  . 'iifi  n« 

281.  M.  mguttifoUa  L.  —    ^  Mirk.  t«  ft/^jt^;mi9l^^^ 
&  BaHb. 'CWiokitr.).  "i..ir  ,'■•■:!  n 

n§t.aau9.  vn.  Am 
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282.  JT.  bfßora  Pofr.  —  Gnal:  Dndi.  (tfedMbM  deninl,  8«di  na/M 
icon  eom  d«8er.).    ttFmlex,  ftnolo  hevi  rotamdrto«:  UmA. 

233.  if.  ^faArn  /.  —  A.  Juss.!  —  Guad.:  Duch.;  S.  Thom.  (Schlecht), 
8.  Croix  (Wsl,),  S.  Barth.  (Wickslr).  »Frulex  10  -  15pedalis,  floribus  rosets 
mobellatis ,  arabcllis  3— Sfloris  breviler  stipilatis,  fructu  nibro  laevi'-  :  Duch. 

2'M.  M.  nüidfi  Mill  —  Gr.  in  p!.  Opr«(f^d.!  —  Syn.  M.  glabra  ß.  acu- 
minnta  Juss.  —  Guad.  in  fruticetis  roanUnus  (^iJuch.:  exslant  specim.  ejus 
paDamens.);  S.  Croix  (Wst,).  —  Ab  affini  M.  loeida  PiT.  dilÜBffl  CiilyM  6- 
(nec  10-}  glandoloM.  sCdriifor«. 

285.  Bgntmima  ttotrifoSa  KA.  —  Syn.  Matplgli.  Monraila  Wiekfl«r.  — 
Gud.  (Wielatr.}. 

236.  R.  BertaraaBa  A.  Jus.  —    Syn.  ß.  laevi^  Wkkalr.  —  Gnad. 

(Wickslr.). 

237.  D.  gpicafa  Rieft.  —  Syn.  Malj).  nltissinio  VVickstr.  M.  guadalupensis: 
9pr.  —  Guad.  ia  sylvis  (Duch.J;  8.  Thom.  (Juss.J;  MarU  (Jacq.}-  »Garboui 
praeparando  inservit":  Duch.    »Bois  cbarbon». 

238.  B,  kmäa  Z>a  —  A.  Jms.!  —  Gaad.:  Dach.  »Olmar«. 

239.  Bmekotkt  nOU»  Da  -  Gnad.  (Wickslr.). 

240.  B.  ffbmd^ent  Klk.  Gr.  in  pl.  Oantt  —  Syn.  Halp.  piaty- 
phylla  Sw.  in  Wfckslr.  Fl.  gnad.;  dewripNo  ejna  rooedit  atyki  tripnülp.  — 
Guad.  (Juss.). 

241.  Brackffpteri$  boretUU  A.  Jtm,l  —    Ga«d.  io  Truticetis  Utoralibu» 

(Diicli.). 

242.  mit/maphyllou  fulgem  A.  Jtts$.  —  Syo.  Banisteriu  heleruphyUa 
Wiokatr.  —   Gnad.  (WicksUr.). 

248.  SIL  fiAenm  A.  JmaJ  —  Gwd.  aylvis  r«f.  iaH:  Dncb.  »Aille- 
i-ravot«. 

244.  St.  periplocifoHm  A  J^./  —  8.  Thmn.:  Dnch.  —  PoHi»  anblua 
laevibus  differt  a  SL  Sagraeano  A.  Jow. 

'2'ir>.  St.  emarginalum  A.  JmsJ  Ic.  Cav.  diss.  9.  t.  240  —  Guud. 
in  iniliit'iis  maritimis:  Duch.  Praccedenti  affine,  reccdit  foliis  j.ubtus  puben- 
(ibus:  fructu  non  differt  inque  idetn  fursau  recurrit.  St  diversifolium  A.  Juss., 
qnod  in  berk.  Golling.  aistat,  magis  renoTelnr  folKs  bssi  obtasinseatis  t. 
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rnitrnd;i(is  venisqoe  eoruni  non  reticulatis. —  A  mcdicis  ^adbtbetur  COOllH 
liuemorrhitgias  uteri«':  Ducb.    »Liane  aoire,  Liane  6  ravel«<. 

246.  Hfteropterut  purpurea  Kik.  — •  Giiad.  in  fraliGetis  maritimiü :  Ducti. , 
&Tbofli.:  OwaL,  S.  Ooix  (Wst). Bodocarpii  proceMos  nriaatm.—  iLiaiie 
Ii  nTel«. 

247.  a,  eoenittt  KOL-^  Gaad.  (DC);  S.  Croiz:  MoO. 

248.  H.  laurifoUa  A.  Jiu$.  —  Syn.  Banist.  et  Triopteris  pubiflora  Wickstr. 
et  T.  giiadalupeui»  ibi  (spbataiMle  \»  idem  rejwtUum).  —    Gaad.  (DC.)i  & 

Croix 

249.  //.  platijptera  DC.  —  A-  Juas.!  —  Syii.  BanisU  longifolia  Wickslr.  — 
6md  iD  sylv.  reg.  mont.,  rrnclif.  Dk  Hart.:  Dach. 

25a  Triopicrit  juBiiceiMis  L.  —  Gaad.  (WiclatrO. 

251.  CärHo^emmm  mieroearptmKik  —  8yB.C.Ha]kafiabiiinWichalr.  • - 
Gmd.  in  coIUb:  Oodi.;  S.  Barth.  (Wiekat).  »ParaQ  bttand«. 

252.  C.  moUe  Kth.  —  Syn.  C.  vUlosum  Maef.  ex  syn.  Sl.  —  (X  oorycode« 
Kz.  —  D^sirade:  Dach.  Noatrnm  oonvenR  enm  apecimio.  galopa^sUnia  (D. 

Hook,  Fl.  galop.). 

253.  Serjania  lucida  Schum,  sec.  Schlecht.  —  Syn.  S.  Ossona  Of  .  ?ec. 
diafn.  in  Rieb.  Fl.  cub.  -  S.  equestris  Hacf.  ex  descr.:  forma  foiiis  lusjori- 
bu9.  —    S.  Tbom.:  Ducb. 

254.  PmOM»  mrtMwko  £.  —  le.  Fln«.  anar.  t  ili.  f.  1.  ^  Jacq. 
obs.  L6i.  f.  8.  —  Gnad.:'  i>tti^;  8.  Gn^  (Wat.).  Capnk  ovoldaa,  valvla 
dqrao  alatia  (ata  i-<  2'"  tataX  P.' cnrMsnyioa  Kib.  a  MMlni  foHia  anblna 
ipabescentibus  paallo  recedil.  ~" 

255.  P.  vesperliJlo  Sw.       S.  ChriBl.  (Sw.).  ^ 

256.  SchmideUa  accidentalu  Stc.  —    Goad.  io  sylvis:  Doch. 

257.  Sapiiidfig  Saponaria  L.  -  Rieb.  Fl.  cub.  Spi.  ^.  stenoj^n» 
DC.    S.  inaequali!«  DC.  v\  loc.  nat.  —    Gnad.;  Ducb. 

258.  Cupattia  tmeriama  L.  —  Ic.  Plum.  amer.  \.  HO.  Syti.  C. 
tomentosa  Wickstr.  ex  loc.  nat.  —  Goad.  in  sylvis  udis:  Ducb.  —  C,  lümen- 
losa  Sw.  6X  daser.  (Sw.  el  Ridi.  cnk)  dÜNt  foUnBp  aifnla  aamUs  a(  lananlo: 

Aa2 
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nostrao  sunt  foliola  repando-sabinteferrima,  subtus  pilosiuscoJa,  daman  praeter 
n^os  pubenles  pinhrnlü:  cnpsuta  conformis,  lomenlosa. 

259.  Hypclalc  frifoliata  Ste.  —  Ic.  Deless.  ic.  3.  t.39.  —  D^sirade:  Duch. 
260*.  MeUcocea  bijuga  L,  —    Ic.  Jaoq.  emer.  pict.  t.  109.  — •  Ga«d.: 

Dach.;  S.  Tbon.  (Sdilechi.},  S.  Grobe  (WsL).  >Keoep«. 

261.  DbAMOM  jmmkstmi»  DC.  —  Macf.  FL  jam.  —  b.  Gar.  ic  3. 
t.  827  Jrneln  oonvaaft,  reeedft  a  noslra  fobw  longioribos  elUptico-laaceoIaHa 
(nee  spalhulato-laiMWoUitis).  Syn.  D.  viscosa  Cav.  et  Wickstr.  —  Guad.  et 
D^irade  in  ütore:  Dnch.  —  Nostra  reccdil  a  D.  viscosa  L.  (ex  synon.  81. 
adoplfllH  et  cum  specini.  Mey.  Fl.  esseq. !  conformi)  nlis  frndus  siirsum  ililutulis 
niultoquo  ialioribuä,  loculi  diamelruui  superiie  ae<[UHnlibu9:  «ipud  Sclilechtend. 
(Iiinaaaa,  18.  p.  50  olc.)  DoDa  malias  Cmeta«  fautol»  Mmraaii,  quam  0.  Sclna- 
daana  Sehl,  vanun  notin  ipsa  ladit  lobalis  alao  terniniriibaa  rotandalii  t.  in 
angutoB  prodmlte,  aina  latiori  at  aufniftirL  —  »NaD^  oaallie,  Ibogl«  aar«. 

Ergthroxj/teae. 

262.  En/lhroxyltim  opoium  Cav.  —  Ic.  Cav.  diss.  8.  I.  233.  -  G«8fl. 
in  coUibuB  calcarcis:  Ducb.  —  Kichard  lioc  In  Kl.  cub.  cuiu  £.  obluso  ÜC. 
conjungit,  quod  e.\  ipsa  ej.  descr.  a  iiuslru  diti'ert  pedicellis  fructu  duplo  loa- 
gioribus  (acc  frucUii  8ubacquiloDgi^).  —  »VineUe«. 

26&  E,  tquamatm  Vdd,  ^  le.  Vahl  symb.  S.  1.63.  —  Gaal  In  sylvis 
ndia:  Dacb.  aVinatta". 

264.  E.  rufum  Cav.  —    Guad.  (Wickslr.J. 

265.  E.  araolahUD  k  —   S.  Tbom.  (,Sclileehk),  &  Croix  (Wst.}. 

Oxalideae. 

260.  Oxalis  Barrelieri  Jacq.  —  Ic.  Jacq.  Ox.  t.  3.  —  Syn.  O.  Iiedy- 
saroides  St^eui.!  Fi.  panam.  —  Guad.  iu  reg.  inf.  pr.  Basse  (erre:  Ducii.; 
Doadn.  CSeem.).  —  «Patala  «Blale  purpurea,  omnia  baai  flava«:  Dach.  (K 
badjfsaroides  Znoc  lloribna  liavia  a  aoalra  dIfferL 

207.  0.  tirieta  L  —  Syo.  0.  Dlliaaii  Jaeq.  —  Gaad.  in  caaipu  udis 
pr.  Iforae  ä  l'eau :  Ducb.  —  Ludit  Toliolis  obtusis  et  emarginalis. 

268.  0.  rarnirulat»  L  —    Guad.  in  saxis  juxta  domos :  Duch. 

269.  0.  Martiaiia  Zticc.  —  Ic.  Bot.  mag.  t.  3938.  Syn.  0.  blpUDeUll« 
Grab.  Macf.  —    Guad.  iu  ni.  Soufriere  alt.  600" ;  Ducb. 
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270*.   Averrkaa  BiUmU  L.  —    Goad.:  Dacta. 

Rutaceae. 

TV.  I.  ZMilhozyle««. 

ZttiMMjffm  AML  1.  2WM»  D«nr.   Typns  lloito  toroaiias. 

271.  Z.  pmekOm  ffW.  ~  Sya.  Z.  •pCaofliim  Wiehilr.  FL  giud.  es 
looo  not  hojas  iod  esw  vldetor.  -~  Gnd.:  Ducb.;  &  Groiz  (Wst.}.  Oman 
•peeiebus  polymorphis  difBcile  est,  qua  de  rntione  novn^  diagnoses  addo: 

Z.  rniticosam ,  folii-;  piuMHÜ«  B-  ljugis  (vulgo  iinpari- byugis),  foliolis 
COriaceis  opaci^;  glübeiriiiii^  .-.üiiia  luciiiis  siibtos  ni|^o-puiictatis  adpresso-cre- 
oalis  obloiigu-ianceolalis  baäi  in  petioiuluni  atlenuiiliä  Qma  eaiarginoto-ubovatisj, 
UKMliMio  quanduqv«  «eideifem»,  «evM*  elongalis,  cynit  9  brevitas  «xUhiibDa, 
«iiyldfit  2—1  mtamlilNM;  —  Trancot  nirM  Ineraus  et  aenMs  etlani  hi 
ptliolo  okvi»  Mim«»  dODgatb  inlnielMP;  florw  wn  «alairt.—  Ex  afBoliin 
cohorfc  nolis  cerliorlbus  distincfa  snnt:  Z.  ternaivm  Sw.  foÜis  ternalis,  foliolis 
intrprrriniis ,  Z  '[hfosHm  Str  fnlii?  H — lOjugis,  cjmis  lenoinalibus;  Z.  ncn- 
tmrtfUvm  IStr.  cl  Z.  emanjinnh/'n  i)ir.  foliolis  integerriniis  cymisqne  lerminalibus: 
sed  in  tanta  speciminutn  ejuädeui  speciei  et  ex  eodem  quideio  trunco  varielate 
lonnM  acearatias  investigandae  nec  salia  dtotineta«  videator  Z.  juglaDdifolium  W. 
(]iiiilQr«eB«ilia  termloali,  capralia  wlRiiriis«:  Rieh.},  Z.  aculealiiiii  Macf.  (»folHs 
■brafila  pkiiMtia,  eym  tonBinarM)  et  Tobiüa  «oriaea«  Dea?.  (»IhkrilHia  aulh- 

cyBMSis  teriiiinnliblia«}. 

272.  Z.  ternalum  Sw.  -     Guad.  (Wickstr.),  Dorain.  (Sw.). 

273.  Z.  cmarginnhim  Sw.  —    G(iad.,  S.  ßarlli.  (Wickstr.). 

Z.  secl.  'i.  Eiizanihojijliini.   Typus  floris  quinarius  (raro  lusa  qualeriiariuäj. 

274.  Z.  clava  kercttU»  L.  (nou  Lam.}. —  Macfad.  —  k.  Sl.  1. 172.  — 
Lan.  11.  t.  811.  f.  2.  —  Sya  Z.  «aribaaam  Laak  Z.  laneeolatain  Poir.  ex 
daaor.  in  Hieb;  PI.  oab.  —  Gimd,  In  -ailvii  I.  Jan.:  Daclk  «Boia  dpinanx«.  — 
Diagn.: 

Z.  arboreuoi,  Toliis  pinnalis  5— lOjagisi,  foliolis  rigentjbna  Spantn  peUldd<H 
punclalis  ?uprn  -jlsfbris  siibliis  ad  nervös  pnbcrulis  glabratisque  soperue  adpresso- 
crenatis  oblongo-lunceolüiis  laneeuiatisque  (qaandoqne  ellipticis)  subsessilibus, 
cretuUuris  miaalis,  peliolo  cofflmuni  puberulo  acuJeifero,  aculeis  brevibas  rectii, 
eymte  azillarJbtta  br«viler  paniculatis,  carpidiJ«  aiaUirmlflNia  5  iDfame  cokMweBiibi». 
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275.  Z.  aromalictm  W.  —  Ic.  Jaeq.  «clog.  t  70.  —  Syn.  Z.  elephan- 
liiisis  Macfad.:  ex  descr.  alaliu  inenoiB  iNgiis.      Giiad.:  DncL  »Epiaiw«.— > 

Diagn. : 

Z.  arüureum,  uculealum  (lusQ  inarroe),  foliis  impari-pianaUs  4 — Bjugü, 
foliolis  fubmaiDlinnHtoaiB  paHieUo-pudalit  gltbili  udiqpft  »btaa*  «djpraaao-' 
aemli«  allipUeo-obloiifb  alttpUdiqaa  patiolalalis,  semtarit  lale  Iruncitfas  peüolft 
comiDam  glabro»  acokia  nndB  brarikiu  reotia,  eyna  ^  tarninali  hmilar 

|MUlicatata  verruculusa,  carpidiis  umaturnnlibns  5  —  4  distinctis«'. 

276.  Z.  SumacA  Macfad.  -  Ic  Sl.  t.  1 70.  T.  1  babilu  cunfurmia,  MÜ 
ilores  Sloaiieo  ignoÜ  erant.  —    Guad.:  l>ucb.  »Noyer«.  —  üiagn.: 

Z.  arboreum,  ineritie,  fuliis  impari-pinnaljs  4  —  Öjugis,  foliolis  magois 
ooriacais  sparaioi  pelhtcido-puoctalis  superoe  creaalis  ^bris  v.  snbtus  ad 
iimUaiiiin  pabandii  obJoagii  bmMne  paUolalatia,  emntarto  adnlb  v.  ob«^- 
letis,  paliolo  oonraiinii  tarali  txibittipe.FMaaonm  pabcnilja,  meenii  9  cobk 
poiitis  lenniiiafibus  axHIaribnaqna  laxifloris,  carpidiis  maluraDlibDs  2  1  diatincliB 
pruinosis.  —  » Arbor  odore  arornntico,  floribu^  sibis  5 — 4meria*;  Dwh.;  apceiea 
babilu,  foliis  landem  rubescentibus  1  —  2pediilibus  tnsignis 

Z.  secf.  3.  Fagarn.    Typus  floris  qiiateninriiis.    IVIk  ü  commune-  rdsjli 

277.  Z.  spmifex  Jacg.  —  Ic.  Jacq.  fragm.  L  ü.  1.  2.  --  lirowa  jaiu. 
t  &  f.  1.  —  Syn.  Fagara  pterota  L.  (wm  AucL^  cx  Ibiloilis  inlagwiMs  al 
dL  Brown.  —  P,  mierophyUa  DasF.  ex  daacr.  ap.  Hamilt.  (tnie.  p.21.}*  — 
Guad.  !■  flmtieath  aridli  UlonJiboB:  OuoL}  8.  Cbriak  (HanOi).  «Bob  cb«i- 
deUe  «pinoax«.  Dtagii.: 

Z.  rruticosom,  divaricatum,  aculeis  slipularibus  rectis  brevibus,  foliis  impari- 
pinnatis  3 — ljugis,  foliolis  tninutis  uvaiibus  coriaceis  subtus  basi  biluberculalls 
opacis  inlegerrimis  apice  emurgiaatis  glabris  sessUibus,  peliolo  inermii  iater^ 
atilHs  ejus  foliolifoniii^alalia,  floribu»  9  «xfllaribiiB  bnieolatiB  v.  wJiliriiB^ 
caq|14iia  nataraoUbai  2 — 1  minuta  globosis  nmcnNMlis  dtoHDcliB  broviarino 
aUpRatta. 

Obs.    Duas  specie»  stib  Fagara  pleroia  «letoniiD  latentes  jam  expoaail 

Hamillon .  Z.  plirutam  DC.  Macfad.  Rieh.  (Fagaram  lentiscifoliam  W.^  diffeire 
a  tiostra  uculeis  uiicinatis,  foliolis  ri-en.'^i.is  eluberciilalis  majoribus,  pniclerea 
sec.  Rieb,  carpidiis  longe  slipitalis  floribusque  racemosis.    EU  legibus  uonien- 
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Man»  Z.  plerota  DC.  Z.  Inntiiieifoliaiii,  nortmn  Z.  pterote  dlc«D4iun  fuisset, 
ot  placare  lidolar  AnderMooio  (Fl.  galop.),  sed  ne  coaftiaio  angealur,  Bomta« 
reoepla  conservo. 

27a  Z.  pterota  DC.  —   8.  Obrirt.,  Nevis  (Baiiiilt> 

279.  Z.  trairodea  Da  —   Gnad.  (WiokUrO,  Nevii  (Bamitt.> 
Trib.  2.  SimarabM«. 

280.  Picranena  exeAa  LmdL  —  Ic.  Act.  holm.  1788.  t.  8.  —  Syn. 
Qaassia  Sw. :  nostra  tanlum  rccedil  carpidio  maturanle  sabsolilario.  —  Picrasma 
excelsum  Plancb  —    Gaad.  in  collibus  calcareis:  Duch.    »Feste  ä  poux". 

Ob«  Pirr;iii.'n;i  Lindl.,  ii  moiiügraplio  Plancbon  cum  Picrasmnle  oonjundum, 
l  e'^titiiiMida  est  ex  seniiiiis  fahrioa  (Jiversa :  semen  gloliot-um,  aiiscendous,  ex- 
3il!)iiiiiinu>ijm,  colyledoiiibus  caniosis  coiiferruminalo-incui  vib  in  massam  indivisam 
cuüaerLiiUbus,  radicula  parum  disüocta  oblongata  infera  veräuä  latus  luassae 
cotyledonea«  asceodente.  Itaqae  mediam  locum  tenet  inter  Picrasma  («embryone 
recia  albnnine  incliiso«}  et  Ficramniaiii ,  aamioe  pandato  et  uiHweaceBlia 
divamm. 

281.  Picraamia  pentaadra  Sw.  —   Moirtaarr.  (SwOi  AnHg.  (Plancb.). 

282.  P.  ndetmUka  TH  —  Chiad.  in  fratieetis  auiritimia:  Dueh. —  Baaca 
nign,  ittcida,  OToidaa  (5'":  4'");  aliiictara  eou  adnmbratioaa  geDeria  apad 
Plaach.  Gonsenlanea.   »Boia  poiaaon«:  »ex  odore  foiioitun  reoattltani  tritoram 

piseino«':  Duch. 

Trib.  3.  Ocbnaceae. 

283.  Gompbia  longifolia  DC.  —    Goad.  (DC.). 
Trib.  4.  Zyg-ophylleao. 

284.  Guajacum  of/icmale  L.  —  Guad.  (^VVickslr.J,  Oösirade  (Ducb.j, 
S.  Cpoix  (Wst.!,  S.  Barth.  fWickslr.). 

285.  Trtlmins  cistoides  L.        S.  Croix  (WsL^. 

286.  7.  maxmus  L  —  k.  SL  L 132.  f.  1.  ~  Sys.  T.  dacolor  Maef.  — 
(Soad.  bi  araooalB  maritnaia  aridis  loto  anao,  &  Tfaoai.:  Daeb.;  6.  Grolx  C^st.), 
S.  Barlb.  CWidcalr.);  8.  Bnatacbe,  Nevia:  Doob. 

Erieeoe. 

287.  Andravaia  gnadahipaNSia  Dua.  —  Sya.  Vaedntan  Wicfcalr. Goad. 
ia  rag.  aioot.  (Wfehalr.}* 
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288.  Gaoltheria  Bpbagnicola  Aiob.  ■ —  Syn.  EpigaM  cordifolia  8w.  — 
Gnad.  in  cacamioe  moot.  (TiC.^. 

Cyrillen  r. 

289.  Cyrilla  aiatiliaD«  Mich.  —    S.  \inrih.  (^Wickslr.j. 

fr  hislrineae. 

'290.  FAai'odenäroii  altcnuatiim  Rieh. —  Guad.:  Dueb. —  Folia  2 — 4- 
poliicanu,  liuäi  sensim  in  peliolum  alleDuata  ([quo  cbaractera  diffeii  ab  E.  xylo- 
«arpo  DCt),  ninie  iiil0S«rriina,  Dimc  sabcrenidato-repaiida.  j|Dru|m  latea«: 
Dnch.|  iradeo  in  noatris  apadmia.  aborlivo  dnrianinoi.  —  »Bois  lan'. 

291.  E.  xyloearpun  DG.  —  S.TIiodi.  (ScblaebL:  E.n»tiiiid«tun  DCw  ex 
diagn.  non  disUngtiendiim). 

2'1'i.    Myginda  IVagoga  L.  —    S.  Marl.  (Jacq.). 

293.  AI.  latifolia  Sw.  —  Gnsd.  in  collibus  calcareis  pr.  (irariue  terre: 
Ducb.;  S.  Thom.  (SchlechU),  S.  ßarlb.  (Wickslr.).  —    SUgmala  sessilia. 

fi,  §tyltfera,  slyto  bt«vl  dialincto  In  drnpa  perristente.  Syn.  M.  palleiw 
Sm.  aee.  Dneh.:  aed  reeedit  a  diagn.  Sn.  foliia  bmitar  peUolalia,  omnino 
fornae  a  eongrois.  —   Gnad.:  DacL;  JL  paHena  Sm.  tat  Antig.  (ßm."), 

294.  SchuefftrUt  crmphln  Sw.  —  Ic.  Sl.  l.  200.  f.  f.  —  Sw.  FL  t7. 
A.  —    Guad.  in  friUicelis  solo  calcar.:  Dncb.;  &  Croix  (WsL). 

Hippoer  aleaceae. 
'295.    Hippocralea  laevigaia  Rieh.  —  Syn.  H.  discolor  Mey.  F!.  Esseq. — 
Guad.:  Duell.  —  Panicnlne  axillares,  elongatac,  divaricalo-dichotoraao,  albidu- 
V.  ferrugineu-pulverulenlae  Ooresque  ininuli  hanc  speci«iu  desigoant:  furaia 
gaadatapeiMis  a  spedoi.  Heyer.  non  differt  nial  folils  ooDcoloribna. 

296.  H.  tetmdmw  Jtteq,  ~  Hart  CJac«[.> 

VrUeaceae, 

IK  I.  Urtfcaaaw  (WeddeM  nMiwgnpbiae  prcMtont  Gnc  1. 2.). 

297.  jFtowy»  eawtofai  Qamd.  —>  U.  iacq.  hL  acboanht.  8. 1 888:  »  Wadd. 

ezclnaa,  can  nostra  planta  consentaaea  videtur.  ^  Syn.  Urtica  MalaaM  Jaci|. 
Miq.  (non  L.  sec.  Wedd.). —    Glind.:  Uucb.;  S.  Thom.,  Marl.  (Wedd.). 

298.  Urera  caracasaim  Gaud.  —  Ic.  J»cq.  bt.  scbueobr.  3.  I.  886.  — 
Syn.  UrUca  Jacq.  —    Guad.:  Üuch.  —    Ab  U.  subpeilala  Mif.  (FL  braa.  12. 
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L  66.),  a  Weddelio  ad  banc  redoeta,  MWtn  ftnm  reoedit  foüit  nfandii, 
TMiis  utrinque  6 — 8  (nec  10  —  15). 

299.  U.  sinuata  We<H.  —    Syrt.  Uriica  elala  Svv.  —    S.  Croiv  CWsl.}. 

300.  U.  baceifera  (iaud.  —  Ic.  Jacq.  ht  scboeubr.  8.  l.  387.  —  Syn. 
Urtic«  L.—  Gaad.:  Duch.;  S.  Tbom.  CWedd.> 

801.  Fäea  mkropkifUa  Uebm.  _  b.  Sl.  t.  98.  f.  2.  —  Syn.  Drtic«  Sw.  — 
flmd.:  Dndi.  —  Urt.  Iriaathenoides  Sw.  (sec  Wedd.  Ingnce  w.y.  Oiii, 
6.  Barth.  CWickslrO. 

302.  P.  HummulanfoUa  Wedd.  —  Ic.  Act  holm.  1787  l.  1.  f.  2.  —  Syn. 
Urtira  Sw. —  Guad.:  Duch. —  Folia  subrotnnda,  petiolum  snbaef[iinnti!i ,  tri- 
nervia,  suprn  busin  inte<;errimnm  profunde  Ocreoata,  snpra  rbaphidibus  undi- 
^qaam  vcrsis  instrucla,  subtus  glabriascula.   Bacemuli  axillares,  monoeci. 

803.  P.  ]ied«ra«M  Wedd.—  Sya.  Urtica  Lam.  —  Goad.  (Wiekalr.> 

804.  P.  d^lm  FFaUL  Byo.  Urtica  Sw.  —  Gaal  Jo  iiOBildii  rag. 
iaf.  WL  Febr.:  Dach. 

305.  P.  corymbota  Bl.  —  Syn.  Uriica  Lam.  —  Guad.  in  ni.  Soufritre: 
Dach.  —  Proxima  (scc.  ic.  Sl.  l,  93.  f.  1)  P.  Panelariae  Bl.  (Urlicae  L.), 
dislintia  folii?  lalinribiis  niojoribus  (ultra  3"  longis),  corj'mbis  longe  pedancu- 
Intis  lloribui  nionoecis  et  ex  synon.  P.  Rivoriao  Wodd.  cliana  foliis  bsbi  aequa- 
libus  rbiipbidibusque  in  pagina  infertori  nulUs.  Celenun  cum  affinibus  secUouem 
feamia  iMinclaai  (VwMnaämak  Gr.)  fonaabit,  Blmdara  laraai'  Mar  iiMioatta 
qiede  haecee:  d  Calyx  4fidaa,  tal»o  aieaiVnBaceo  dfoveolato,  fereoiii  atarnen 
recfpienlibas,  aatherae  nlvis  denum  diiafalo-meinbraBacelv}  9  cilyx  Spartüna, 
segmcnto  altern  mafori;  ovarlam  ovoideum,  rugulosum,  stigmate  sessili  penicitlato. 

306.  P.  Parietarin  Bl.  —   Syn.  P.  Rivoriae  Wedd.  —    Uarlia.  (Wedd.). 

307.  Boehmeria  caudata  Sw.  —    Guad.  (Wickstr.).  :  '  - 

308.  B.  ramiflorn  Jacq.  —  Marl.  (Jacq.). 
Tr.  2.  Arlocarpeae. 

80Q.  Brufiaroai  Alteaatran  6w.  —  Guad.  CWichatr.> 
810.   Ceemfia  pelfato  t.  —    Ic  Sl.  LSS.  f.  2.  1.80.  —  Gaal  ia  reg. 
Bwal.  «k  Seofirl^:  Duch.  —   «Bois  Irompclte''. 

311.   C.  pabmaa  W.  —  Miq.  io  Fi.  bras.  12.  p.  i46w      Goad,  eu  prae> 

eedente:  Duch. 
Phj/M,  Cltme.  Vli. 
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312*.  Arlocarptu  meüa  L.  —    Gaad.:  Dach. 

313.  Dorstenia  cordirolia  Lam.  —    Gnad.  (^Wickslr.). 

314.  Urosfigma  laurifolmn  Miq.  —  Ic.  Sl.  i  223.  —  Syn.  Ficus  lenU- 
ginosa  Vabl  ex  descr.  ap.  Liebm.  (1.  c.  p.  323}  plone  bujus  loci  videUir,  recedil 
tuhm  ree«plicii1iB  gentoto  (n^a  .soKtariw).  —  Gmi.:  IM.  —  »Figuier 
nandil«. 

819.  Ol  iristmatm  Miq,  —  k.  nam.  mer.  1 182.  f.  1.  —  Syn.  Ffan 
L  —    Gull,  in  sylvb  bumidls:  Duch.  —    Foliis  longo  peliolatis  ptMcodenti 

nffine  fisque  bas'i  subcordal«  roliindolis  npice  rütuiidulo-ül)lti<ilssimis  accedit  ad 
ü.  GardtieriaDuni  Miq.  —  »Arbor  ropiosa  lade  alba  scntenn,  <iuae  igno  con- 
solidata  aacapariis  ad  aves  caplandus  iaservit^ :  Ducb.  sFiguior  ä  grandos 
foDiltes«. 

316.  Ü,  jNwfwMM  JBy.  —  le.  Plan.  MMf.  1. 182.  f.  Z  — >  Syi.  Flem 
anwkun  Sw.»  Gud.  in  iylvis:  Oneh. —  Reoeptnenloni  parrun,  glolMMDin, 
aploe  iDearTo-retanmi,  flsTCscens,  soIiMHOe  ant  bnvitor  pedioenitDni|  bncteolii 
erediascttUs,  demum  deciduis.  Nota  reccptaculi  c\m<\,  qua  Ficum  perinsam  L. 
disttnguerc  voluii  Sw  n  statu  evolutiODis  pendet;  pedtcelU  longitudo  variabiUi 
est. —    nFiguier  i\  pelites  feuiiles^. 

Tr.  3.  Moreae. 

817.  HndoFii  ibiclori«  D«m.  —  Syn.  Noras  L S.  Croix  {\\äL). 
Dr.  4.  Ce]lid«fi«. 

81  a  CUf»  «enfeato  8»,—    b.  Ctv.  ie.  t  294.  —    Syn.  Rfcnnnnt 

Ißuaneus  L.  (Wickslr.). —  Guad.  in  fruticetis  liloriilibus:  Duch.;  S.  Barth. 
(Wickslr.).  —  Specios  a  cliaruciero  generis  Planchoiiiaiio  recedil  antheris  basi 
in  saccnlnm  non  producliä,  qao  sabgeous  Hortensia  praoter  sUgmat«  fonan 
distingui  potosU  —  »Gratle-jamb«<(. 

819.  Sponia  miermtka  Dem».  —  fe.  non.  «mer.  L  206.  f.  1.  —  Syn. 
C«ltia  Sw.—  Gvid. in  sylvto  Iranlills  pr.Hora«  i  fnan:  Dndkj  a J«ui(ScU«cU.). 

Polfgomeme. 

320.  Polysomm  acte  KOL  —  le.  FL  heu,  13.  t  &  —  Gntd.  in  Mpiv 

Imquniis:  T)acb. 

321.  P.  gUibrum  'W,  var.  carifinein»  Gr.  racemis  laxifloris  ,  acheniis  tri- 
goois. —   Guad.  io  a^is  tranquilüs  pr.  Moule:  Dach.   Gaulis  »3  — öpedalis": 
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Ducil.,  culu  foliis  glaberriinus,  ochreis  elongalis  nudis,  bracteis  obtasfa^eilio- 
sublroncalis,  fbribiu  rosete,  «dMirio  iMvi  idUdo:.  tec«lit  ad  P.  imbarfae  SoL, 
«ed  proplar  acheniR  trigona  (in  o.  mg.  Heini.  Insu  obvte)  forwn  distbicia 
-  a|»eciai. 

822.  Coeeohba  mifera  Jaeq,  ~  lo.  Jao^  aner.  pIoL  t.  lia  —  61. 
L220.  r.  3^5.—  Goad.  ia  arenogto  naritiaiia,  &  Tbom.,  Nevis,  IMslr.: 
Dmh.;  S.  Gmix  (Wst.),  S.  Barth.  (WicksUr.).    sLisnam  daram«:  Dncb.  ^ 

ffRaisinier,  raisin  bord  de  mer«. 

323.  C.  pubetcons  L.  —  Ic.  Bot.  mag.  i.  3106.  —  Gaad.  io  ayl^üi 
monlanis:  Duch.;  Marl.  (Jacq.).    ^Raisinier  de  mootagne«. 

324.  C.  rugosa  Desf.  —    S.  Tliom.  (Msn.). 

325.  C.  barbadeosis  Jacq.  —    S.  Thom.  (Scblecht). 

326.  C.  Klolzschiana  Msn.  —    S.  Thom.  fMsn.}. 

327.  C.  dieergifolia  Jacq.  —  Io.  Jacq.  amer.  picU  1. 113.  —  Guad.  in 
SN  1  vis  umbrosis  m.  Ocl.:  Duch,;  S.  Cfolx  CWst).  PoUa  maxhaa  nllrapedaJia, 
pleraque  6polUcarta,  yaais  lefliariiB  dense  raticahtbi  sapra  promhittUs,  aabtas 
laxioribaa:  ande  discrimaD  C.  Swarlili  Man.  noo  bitaUigo.—   »Bois  roaga«. 

328.  C,  mcrattackga  W.  —  Syn.  C.  obmaifoUa  WsL  «x  loa.  nat.  — 
•Gaad.:  Dach.;  S.  Tboai.  CScblecbt),.  &  Croix  (WstO. 

829.   d  KniUiHaia  Man.  —  S.  Thom.  (JAsü.y 

380.   C.  azcwlata  L  —  Goad.,  S.  Thom.  (Msn.^,  S.  Croix  (Wsi.). 

831.  C.  nicea  Jacq.  —  Ic.  Jacq.  amer.  pict  t.  1 15.  —  Syn.  C.  excoriata 
Jac<|.  Ib.  p.  58.  —  Guad.:  Dttcb.i  S.  Thom.,  8.  Barth.  CMso,),  8.  Croix  CWsQ» 
a  East,  Hart.  (iaciQ. 

Piper  aceac. 

332.  Acrocarpidium  nummularifolhtm  Miq.  —  Syn.  Piper  Sw.  —  Guad. 
in  svlvis  udis  super  Iruocis  emortoia:  Duch.  —  Forma  nervi»  obsoleUs,  juniora 
punclataj  amenlura  terminale. 

333.  A.  hispidulura  iliq.  —    Hart.  (Miq.). 

334.  A.  rotundifüiiuin  Miq.  —   Gaad.  (Wickslr.). 

335.  Peperomia  peUueida  KIL  ^  Gaad,rDBcb. 
38a  P.  acumiaata  R.  P,  —  8.  Crolx  (Wrt.). 

887,   P.  magnoUfoUa  Diär,  —  Gaad.  i»  ayivta  adia  super  saxto:  Daab. 

Bb2 
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88&  P.  fudiibaa  WL  —  MaL  (PlumO. 

339.  fimbriafa  Mij,  —  Ic  Fl  hm,  11.  I.  ^  1 8:  pmllo  reeedH  • 
aoflin  lUfii  ntaoribofl  orbieoblii  (mo  OTaU-mtrolndlO.  —  Chiad.  Id  uAoriim 

n.  Soufriire  m.  Febr :  7)iicb.  —  A  descriptione  nTiqiielii  nostra  specimioa  oon 
ncedunl  nisi  foliis  sublus  sparsissime  (nec  tantum  in  mcdiaao)  pSUferiB. 

340.  I'.  diHtarhva  Dietr.  —    Guad.,  S.  Barth.  (Wickstr.). 

341.  I\  Hujro^mclala  Miq.  —  Gaad.  in  sylvis  sapcr  arboribus:  Dacb.j 
UarU  (Sieb.). 

342.  P.obUnlfollalNelr.—  a  Oroix  CWsL),  Antig.  (Miq.),  Hsri  (SieJ».). 
848.  Polhonorph»  palUita  Ml^.  —  S.  G^ix  (Wst),  Hart.  (Siab.). 

344.  Enckea  miladfoUa  Klh.  —  Syn.  Fipw  decBcaaniiin  W.  —  B. 
piatyphylla  Benlh.  —    Gaad.  in  sylvis  hnmidis  reg.  inf.:  Dneh. 

345.  E.  ceanothirolifl  Kth.  —    S.  Tbom.  (Miq.). 

346.  JE.  Sieben  Miq,  —  Ic.  Sl.  t.  87.  f.  1.  —  Syn.  Piper  Amalago  L. 
(partim)  ex  ic  Sl.  —    Guad.  in  frulicetis  ad  vias:  Ducb.;  S.  Croix  (Miq.). 

847.  &  reUaikfUt  Jßf.  —  b.  PJan.  «mer.  L24a.  1 2.  —  Syn.  Piper 
U  —  ArUmdie  MartittfasM  Mif.  Ftp,  incamim  Sieh.  Gaad.  in  arbariboa 
in.  SadHtee  pr.  Gonp  Jacob  n.  Febr.:  Dneh.;  S.  Croix  (Wat),  Hart  (Plnm.).— 
Bani  anmlireri  in  noslris  speciminibaa  abbreviali  (nuae  aphylll)  apeciem  in- 
florescentiae  axillaris  prnoboni,  amenlis  nunc  soütariis  ntinc  binotis:  fino  dcsignalio 
generis  incerta,  sed  specimioa  accnratiorem  invcsligaliouem  noa  admiUuDl. 

348.  Arlanlbe  macropbylla  Miq.  —    MarL  (Miq.). 

349.  A.  Br^dem^/eri  Miq.  —  le.  Jacq.  eclog.  t.  84.  —  Syn.  A.  uloiifoUa 
Miq.,  a  qna  aa«.  ilaacr.  noatra  .lanlmn  raeedit  foliia  denuun  bnllato-ragoaia.  — 
Piper  dOalatnai  WaL—  Gnad.  in  Mcetta  ad  vlaa:  Dneh.;  S.  Ooix  (WH.), 
Marl.  (Sieb.). 

3Ö0.  A.  aeipaUa  Miq.  —   Montserr.  (Wq.}. 

Tr.  1.  Anacardieae. 

351.  AHocardmm  occidentate  l*.  —  Ic.  Jacq.  amer.  pict  L  121.  —  Guad.: 
Dneh.;  8.  Tbom.  (Sobleeht.),  8.  Croix  (WsL),  aBnrtb.  (VVIekalr.).  —  .Acajou«. 

852*  Mmgifera  iadiem  L,  ~  Ic.Tosa.Anl.  2.  I.1&—  Gnad.:  Dach.— 
»Uingo«. 


jjiQiiized  by  Google 


Ober  dir  vsobiahon  ojBa  kaaaibbm.  m 

853.  Comocladia  ilicifoUa  Sw.  —  Ic.  Plum.  amer.  1. 118. —  Good.  in 
frnttcelis  litoralibus  pr.  Grande  Terre:  Ducb.;  S.  Tbom.  (Schlecht.),  S.  Croix 
(WsL),  S.  Barth.,  Antig.  CSw.).  —    »Fratox  mgytlm  et  «ilwi«:  Omh. — 

»Uoux  de  la  Grande  Terre«. 
Tr.  2.  Spondiacene. 

354.  Spondias  lutea  L.  —  DC.  —  Syn.  Sp.  Myrobalanus  Moy.  Fl.  Esseq.! 
(aon  Jacq.).   Sp.  gruveulens  Macfad.  —    Guod.:  Dach.;  S.  Croix  (VVst.). 

355.  Sp.  purpurea  L.  —   S.  Tbom.  (Scbledit,}. 

Tr.  3.  Burseraceae. 

35Ü.  Buritera  gttnantfera  JL  —  Ic.  SL  L  199.  f.  1.  l.  Jacq.  aiuer.  picL 
L  9«.  —  Goad.  in  iylvis  Mtraii:  Duck;  &  Tkom.  CScUeebL),  &  Barth. 
(Wickslr.)' sRwiDa  tedniee  et  ia  vorbts  pttfanooiim  «ottalnr«:  Dadu  ~ 
»Gonnier  d«  nontigBe«. 

357.  Icica  altissima  Aubl.  —  Guad.  (Wickstr.);  S.  Croix  (WeL). 

358.  I.  hderophylla  DC.  —    Gmii.  (Wicksir  T 

359.  /.  Hedtcigia  Rieh.  —  byn  lledwigia  balsamifera  Sw.  —  Guad.  ia 
sylvis  montanis:  DucL;  S.  Barth.  CWkkstr.).  —  Cortex  secri^  albo  leclus.  — 
juEDcens".  ....   .......  ; 

36a  Elapbrhim  gtabnm  Jaoq.—  .Syik  Figan  Bliq^M!^ 

Gud.  (WkbtrO.   

2V.4.  AnyrideM. 

861.  jylMliM  Jm?.  —  le.  Jaeq.  iiner.  ]it«t.  1 106.  GwmL: 

Dacb.       nBdl»  chandelle". 

362.    A.  maritima  Jacq.  —    Guad.  (Wickstr.). 
868.  A.  toxifeni  W.  —   Gaad.  CWiclMtr.> 

Ro§actae. 

TV.  f.  Roseae. 

804*.  lUbm  fotitolim  An.  —  b.  Sok  le.  ioed.  8.  I.  Oa  —    Gud.  in 
«nbrosif  reff.  Inf.,  e.  9.  In  radiee  n.  SonfiMra  amie  vidgarie:  Dneb. 
8i6w  R.  jnmdeeaaia  Ii.  —  Gnal  CWiGkelr.> 
Tr.  2.  Amygdaleae. 

366.  iViMiw  oeeU0iiUilu  S».  —   Guad.  CWiek8tr.> 
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Chrffaobalaneae. 

367.  Ckrygobalanus  Icnco  L.  —  Ic.  Jacq.  amer,  p!cl.  t.  141.  —  Guad.: 
Uuch.;  S.  Croix  (W.-^l.J,  S.  Barlb.  (_VVickslr.).  —  Ludil  friictQ  albo,  violaceo 
et  noigro'^,  costato  et  nfere  exsucco":  Üurfa.  —    «Icaque,  Icaquier«. 

IlpoM«  Md.  Mogtdtea  Gr.  Syn.  3Ioquilea  AqU.  dunr.  r«fom.  (aoi  Mtrt. 
Zv.te.y  Cdyx  ovito-globoM8,  .51Mufl.  P«lal«  5,  breviniiiie  nngaiciiUifa,  h- 
g«cia.  Slamlna  Indefinibi,  in  orbem  comptebiB  dispoalta.  Orarian  Hi  calycis 
fiiitdo  <^essl\e,  unUMidare.  „Nax  globom,  perkarpio  fibrosO|  somiiie  bomo-> 
morpho":  Duch. 

Ovarii  slipile  deficicnte  Licaniae  acccdit,  quoe  pctnlis  nhortivis  el  stnininibiH 
puuciorihus  parum  dilTerl:  Trichocnryn  Miq.  ("Fl.  Ind.  1.  p.  357J  ex  descr.  Iriiclu 
drupacco  separatur.  —  Moquileuin  Mart.  Zucc.  Couepiue  synonymam  eäse, 
baue  moauil  BenlbMii  (Hook.  Joarn.  2.  p.  313}:  Md  non  obsUuite  inloresceiitia 
nwemosB,  quam  e.  c.  lieanla  floribunda  Benib.!  praeb«t,  et  sitadenta  L.  rigida 
Baulb.  patala  Mchibenle,  Moqnflea  AuU.  ad  Ucaoiam  (riamiaani  naaiaro  hidelinilo 
amplifieandani)  rcduci  polest 

3fi8.  Licania  (MoqJ  leucotepala  Gr.  foliis  lanccolalo-  v.  ellipltco-oblongis 
i»rcviler  actimlnalis  ginbris,  racemts  ter  divisis  in  panictihmi  miillilloram  don- 
gntam  dispositis  cano-piiberulis,  calyce  extus  canu-lumcutusu  ätyluui  iucludcnlo, 
petalis  brevissime  ungoiculatis  subrolundis  decidois,  slatninibus  15—20  exseriia 
ema  lolidem  stanioodiis  bravioribta  nbiqae  allaraantlbos.  —   Gnad.:  Dach. 

Affinia  Z»  gmaHam  ^oquilaaa  Aabl.^,  qaae  aae.  ie.  ajas  difari  folSa 
laliorfbus,  racemo  aamel  divfao,  alamnlbaa  40,  atylo  azaarlo  calyoani  doplo 
excedenlo:  praelerea  Aubl.  in  descr.  de  tomento  calycem  extus  vaattenla 
eximio  silef.  —  Duch.  observavU  fractum,  qui  in  vera  Moquücn  fidhnr  ia^noftis 
i-ral  (Mu((.  clirysocalyx  Poepp.  End!,  eniro  Couepie  esl},  nec  dt  li  i  i  a  T.icauia 
nec  a  Couepia,  quo  bypulbesis  Beiitbatuü,  Hloquileam  in  Chrysobaiunuai  iortasse 
cadere,  refolatar. 

Raad  ciaarai,  Jnoioraa  JairaciD«  cbMraa.  adaparai,  ialamo^  plariaqa« 
poUicaribga.  FoKa  (9—3":!% — iV^'O  glabarrfau^  aapra  lacida,  fbaeaacaiitia» 
coriaaao-papyracaa,  ba^  oblaainaeala,  aplca  planuaqae  ocomine  brevi  anfrusto 
acuminnto  nppcndiculala,  penninervia,  venls  sublus  promioulis  utrinque  9—12 
versus  margioem  evanidi»,  pelioio  crassiuaculo  2"'  lopgo,  juniori  tanagine 
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•dBp«nO|  sUpulis  inconspiciiis.  Panicula  tertninalis,  patciis,  pedalis,  iibiquo 
multiflorn,  iixibus  extimis  breviusculis  3 — Sfloris,  pcdicello  inedio  2 — 3  "  lonoo 
laterales  excedente.  Cülyx  (in  gemma  e\acte  globusus,  luucronnlatits,  lüniciilo 
candido  persistente  tectusj  2"'  longns,  ad  medium  5fidus,  lubis  imbricativis 
(3  exterioribus  subvalvaribus}  üsqo»  Iriangulaii-aoiitis,  tnbo  inlus  birsuto  orbe 
lato  BiftniDinii  hm  nndiqoe  t«cto.  Petata  «alyeis  tabo  smmio  iDserta,  aiigae 
lireviirimo,  lamiaa  mbroUiada  exlns  pabento  lobos  ealycts  sabaeqaaate,  sab 
aatbaii  cito  deddaa.  Slamlaa  iaaaqaalta,  filamentis  (iliformibus  flexuosis  breviter 
exwrtis  stamiaodia  homomorpliB  multo  excedentibus,  anlhera  subglobosa  bilo- 
calari.  Ovarium  globosam,  birsutum,  in  fondo  calycis  sosslle,  liberum,  slylo 
basilari  inferne  piloso  stamiuibus  breviori,  oviilo  erecto.  rlVuclus  indehiscens, 
Cbrosus,  ginber,  globosus,  magniludioe  Pruni  damascenae,  s«minc  solitario 
gioboM«:  Duob. 

869.  BMeUa  Mmin  8»,—  Ic  Jaoq.  aaiar.  pieL  L 11.  ~  Syn.  H. 
amaiieaaa  Jaeq.  —   Gaad.:  Daeh.;  Hart,  in  aylvw  CJa6i|.>i 

Le0«mi»ofae. 

Tr.  I.  Papilionac«aa.   

Subtr.  1.  Genisleap. 

370.  Crotahria  slifuiurü  Detc.  —  Ic.  FL  flaai.  7.  1.  III.  —  Guad.  in 
CttlÜs  reg.  inf. :  Uucb.  .  . , 

371.  C.  rttma  £.  —  le.  BoL  bm«.  t.256a  Goad.:  OMb-rSb  Thwu 
CSeUaebO,  8.  Croix  (Wst.). 

872.  C,  «crnwoffl  —  Ic.  Bot.  msg.  i.  3034.  —  Guad.  in  cam|iis 
«ridis  [)r.  S.  Francisco:  Dach.;  S.  Thom.  (Schlecht.),  S.  Croix  (WsL). 

373.  e.  imana  L  —  Ic.  Sl.  t.  179.  f.  1.  —  Guad.  in  culÜs:  Ducb.; 
S.  Tbom.  (Schlecbt.),  S.  Croix  CWst),  S.  Barth.  CWickstr.}. 

Sufdr.  2.  Galegeae. 

374.  Ittdigofera  AniL  U—  Ic  81.  L  170.  L  8.  ~  Gaad.  In  eaiUs  et 
ad  vias:  Dach.;  8.  Thon.  OScblMlit)^  &  Crolz  (WM,). 

375.  T$tMa  earibaea  DC  —  le.  Jacq.  aaMT.  |doL  k  198.  —  Syn. 

GalegaJaeq.—  Ins.  Garibaeae  in  fratlcalis  C^acq.);  Guad.,  S.  Barth.  (Wichsir.). 

ß.  tericea  Gr.  ramulis  folUsqae  pubescentibus,  bis  subius  scricois.  — 
8yn.  T.  caribMa  Schlecht.  (Linn.  5.  p.  180).  —   S.  Tbom.,  iläsirade:  Ducb.^ 
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8.  Croix,  Hart.  (ScblMbl.).  —  StipsUs  anbidato-eiipintribos  elongaUs  perai- 
tlentibiui  eongruil  ean  planta  Jacqirfaii  emdamipio  fonnain  vidi  Mdlam. 

376.  r.  ekierea  Pen,  Ic.  Jaeq.  ie.  rar.  1 575.  —  Syo.  Galega 
lacq.—  6.  Tham,,  Ddar.  in  frolioetis:  Ducb.;  Ouail.,  S.  Barth.  (Wickair.).— 
Variat  pediceUlB  in  meeaio  solilarlis  «t  gaminia»  sUpotia  sabvlatia  et  lanceolato- 
linearibus. 

ß.  litoralit  Pers.  caulis  pube  patula.  —  Ic.  Jacq.  amer.  picL  t  1912.  — 
S.  Croix  (Wsl.).  —  Ad  (e.  reducilur  sec.  specim.  hailiensia. 

377.  Sabmefi  fforida  J)C.  —  Ic.  Vulil  syinb.  3.  t  70.  —  Syn.  Robinia 
Vahl.  —  S.  Thom.:  Duch..:  Onbb  Island  (\\sl.),  S.  Jean  (DC);  S.  dubia  DC. 
Martin.  (DC.}.  —  Flores  in  uu^lris  speciminibus  nunc  cum  foliis  nascuitar, 
nunc  tardius,  qua  de  ralione  S.  dubiam  1)C.  eandem  speciem  exislimo. 

Obs.  Corynella  polywUha  DC,  a  Mackenzio  in  ins.  Haiti  lecla,  variat 
carioa  ohtusa  eademque  longius  rostrata,  quo  cliaracter  generis  emendari  debet. 

878.  Setbada  oeddeate^  iVr«.  ^  le.  Flam.  amer.  1 123.  f.  1. 

ß,  naiU^a  Gr,  glabra,  folioHa  mulMjagia.  —  Sy».  S.  nrarlcala  Hacf.  8. 
exasperata  Ktb.  In  pl.  Spracean.  nr.  16671  —  Guad.  in  lanadatia  dk  Bea: 
Dach.  —  Legandna  malura  longisalma  (nl  in  ic  FIniB.},  aabeonpra8ao*4erelia, 
padiceUo  ineraasato,  binc  inde  mnrieato. 

y,  puftetcea«  Or,  caule  pubemlOy  follolls  12— 20jagb  snpra  glabria,  anbtia 
anbaerieeo-pubescentibus. —  Guad.:  Dueb. —  Corolla  in  nlraqae  iDnna  glibnb 
8.  exnspcrntae  Kth.  plane  conforfflia. 

379*.  Agati  grandi/hrmt  JOetP.  —  Ic.  Rheed.  mal.  1,  t.  51.  —  GoaiL: 
Dach.;  S.  Croix  (Wst.> 

380.  Gliricidia  sepium  Ktli.  -  Syn.  Hobinia  Jacq.  —  Loaciiocarpus  DC. — 
Guad.  (Wickslr.]).  —  Leguminibus  Gl.  maculatae  Kth.  pannmensis  roaturis 
edoctus,  Gliricidiani  a  Lonchocarpo  distinctum  genus  censeo  leguaiine  demum 
ad  basin  bivalvi,  staminibus  diadeipbis  et  racemo  simpHci:  characteres  enim 
Loucbocarpi  a  Bcnlhauiio  (ilook.  Journ.  2.  p.  ü3 j  indicatos,  ieguuien  iiidebiscens 
af  Btamina  monadeipba  in  pluribus  speciebus  (U  violaceo,  laUfolio  et  veluliao) 
comparo.  Qua  debiacenlia  legvminia  Gilriddiae,  conaideralis  embryone  fofocao 
inÜBMtqne  ntrinaqne  generis  nexn  liore  et  hablta  demonstrato  non  dnblto,  «piia 
Galegeia  potiva,  qaam  Dafbergieis  adacribend»  aint.       Spedes  pnianmais 
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eetenim  a  Gl.  sephtni  Ktb.  apad  Jaeq.  doeripl«  wa  düert  niii  folioli«  plvri- 

jagis  acutis  brevioribm  (^l"  loogis}. 

381.  LonckocarptNt  violacetu  Ktk  —  Walp.  Decad.  nr.  27!  Ic.  Jaeq. 
amer.  pict.  t.  261.  f.  G3:  flos.  —  Guud.  in  collibus  litoralibos:  Dach.  »Arbor, 
floribus  caeraleo-viulaceis« :  Duch.  »Savonelte«. 

382.  I.  lalifolüu  Ktk.  —  lo.  Jaeq.  amer.  pict.  t  263.  f.  83.  ^  Sjn. 
Aio«ri«mttiii  pinnalam  Jaeq.  A.  lattfoUam  W.  ex  sya.  Jaeq.  Loncboe.  Aue- 
rirnnmi  DG.  L  oxycarpiis-  DG.  «x  loe.  mL  L  utaeropliyilaa  Walp.  Decad. 
sr.  26!  (doq  Ktb.).  —  Goad.  in  v[Mb  Crrasde  terra;  Dudi.  —  CoavMit  enm 
L.  latifolio  Seem.  Fl.  panam.!  —  VexiHam  junius  pubescit,  calyce  ruro-sericeo. 
Speeles  floribus  luteis  et  Toliolis  suhtus  venosis  pallidis  el  tcrmi^isiine  pubcrulis 
longiuscule  [»etiolnlntis  impuncintis  faciie  recognoscenda :  proxituu  »pecieä  est 
L  telutinm  Benih.  Sotiiii.  (Syn.  L.  pyxidarius  Walp.  Decad.  nr.  28!  nec 
DC.)  disUncIa  pube  iti  pagina  inferiori  foliolorum  potula  densiori,  floribus  pur- 
poNii  eorumque  pube  persistente. 

SuUr.  3.  Hedi^arete, 

383.  Pktetia  arUtala  DC  ^   Syn.  Robia.  aeoleala  Wst  ex  ioe.  nal.  — 

8.  Thotn.;  Duch. 

384.  P.  squamala  DC.  —    S.  Thom,  fOC  ). 

Ob«.  K  Jussiaei  DC,  cnjtis  pulna  ignota  eral,  crescil  in  ins.  Haiti  sec. 
speciinina  a  Mackenzie  leela,  ab  iitiiiu  i\  Desvauxii  DG.  pediceiiis  aggregato- 
lasciculalis  et  foliolis  Irijugis  distincta. 

385.  Zenite  d^p%«a  Pen.  —  Den«.! 

ß,  reiMrf0  Sm.  folHe  glabris,  btacteis  snbeiliatls  epnneintis.  •  Goad.  in 
graninosis,  DMr.:  Dndi.;  S'Tboni.,  Hart  CScUeclit.]).'»  Lonenta  in  norin 
forma  5  — Oarticnlata,  deine  gloehidiata,  braeteas  multo  superanlia. 

386.  Slylosanthes  procmthens  Sw.  —  Ic.  Sl.  L  1 19.  f.  2.  —  Goad.  in 
graminosis,  S.  Thom.,  Nevis,  S.  Eust.:  Duch. 

387.  St.  elaüor  Sio.  —    Goad.  (^W  icksU  .). 

388.  Sl.  Viscosa  Sw.  —  S.  Greiz  (Wst-j. 

989*.  AreckU  kypogaea  L,  —  Guad.  (Dnol.},  8.  Croix  CWsl.> 
3tta  AetekgHome^  meHctam  L.—  le.  a  L  11&  f. 8.—  Gnnd.  nd 
Ties  pr.  Basselerre  reg.  inf.  m.  Febr.:  Dvck;  8.  Tbon.  (Sebleoiit.). 
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391.   A.  getuilica  Sw. »  ic  PluB.  anar.  L 149. 1 2.  —  GumI.  Im  buiaUiB: 

Duch.;  Domin.  (Sw.). 

39"2.  IS'icolsonia  tri/lora  Gr.  —  Rvn.  Iledysarum  L  Desniüiliuin  DC.  — 
Nicols.  replaos  Hsd.  Sagotia  tnilora  Walp.  Uecad.!  —  Guad.  iu  arenosis, 
S.  Tbom.:  Dodi. 

Dumoitm  sad.  H0ler0toma  Baallk  Loatanliim  wAmsülB,  anlnra  eontlDaa 
raettUaea,  artieulia  famiovaiann  y.  wanorbiGiilalis.  > 

893.  D.  incamm  DC.  —  Ic  Sl.  1. 118.  F.  1.  2.  —  Syn.  D.  incamiiB 
Bealh.  in  pl.  Sprucean.!  Aescbynometie  incana  Mey.  Fi.  Esseq.!  D.  supinum 
DC.  ex  ic.  Sl.  et  loci?.  —  '^tind.  in  cnmpis  nridis:  Duch.;  .S.  Thom.  fSohlccht.), 
S.  Croix  (VVst.).  —  Loiuentum  bravissimo  &lipitaUini,  hinc  rectiiiiieum ,  illinc 
ad  sutaram  uäque  a  dorao  iocisutn,  articulis  transversim  somiovalibus.  Variat 
foUolis  «ablas  poba  miofi  giBttcaseanliba«,  floro  purpureo  et  salbo«.«—  »Cord* 
il  Tloloa,  Conaia«. 

894.  D,  mkcmdeM  Da—  k.  KUl  mt.  ga«.  &  1 997.  —  Byn.  1>. 
ncamiferaai  IH).  «puMd  loe.  guadalup.  D.  ellipticum  Hact  («xdas.  fig;  Sl.  ad 
praaeodaBS  spectanle).  —  Goad.  in  campls  udis:  Ducb.  —  Lomentnai  ses^le^ 
hinc  recUlineum,  illinc  a  dorso  semiincisum,  arlicnlis  trnnsversim  semiovali- 
oblongum,  opüoios  ab  afTini  D.  incano  DC.  characteres  praebei:  {irueterea  dilTert 
pedicellis  saepe  fasciculalis  foIioUsque  ovali-orbiculalis  rotuodalisque  {tmq  acu- 
Uusculis}. 

D,  sect  Podoeurpiim  Bantb.  Lonantnin  lange  alipitalaniy  sulara  racKaseolai 
artIceJis  aaapios  erajnacnlbk 

39S.  D.  ttxittare  DC  ^  Syn.  D.  radieana  HbaT.  Goad.  in  campb 
IMHa:  DMh.  —  Lomentnm  ex  atipite  e  calyce  exserto  et  diamelrum  lumenti 
transversum  subaequante  incorvum,  biarliculatum  (raro  uuiarti(  nlatuni} ,  liinc 
recUlinetim  v.  subrepiuidum,  illinc  a  dorso  ultra  dimidiam  latiludiueni  incisuui, 
articulis  Iraiisversim  scraiovali-oblongts  majusculis  fS^A'"  long.,  2^/2"'  Int.J. 
Foliola  nunc  apice  rolundata,  nunc  acuUuscula.  —  iNec  D.  oblongiruliuni  DC. 
nee  D.  rqtUms  DC.  ex  diagnoaibas  a  ooatro  diseeraere  aadao.  aCowin«. 

D.  sacL  Seorpfmm  Bantb.  Lomanlani  sanile,  olriaqua  raeliitaeiilnin  «I 
|Mrun  ab  alrofia  margina  oonatridum,  articnKa  lniB4saU»>obi(»ngaU«. 

896.  D.  teorpiiinu  Den.  —  Gnad.  io  aapibn»  pr.  BassaleiTe  n.  Pabc, 
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S.  Thom.:  Duch.  —  LomeDtnm  sessilo,  ulrinqne  aequiile.  ad  diaphragmala 
paullü  coiislricluro,  arüculis  ovali-linearibos  basi  apiceque  Iruncalis,  terminaii 
acutiuscuio. 

D,  St<^  fft^^artkron  Gr.  Lomeiilum  slipilatuui,  utriiique  sinualum,  articulu 
tenninali  fertiU  majnscalo,  inferioribus  «borlhria. 

997.  D.  motte  Da  —  S.  Thom.  (fldi]ecbL>  Lomentan  Cm«-  spedm. 
psnarams.)  fomuttvrniii  biarlieiilatum,  stipile  calycem  sobaeqnanl«,  arlieulo  inferior! 
»iottio,  termiwill  iacnnro  oTali-orbicalalo  ejasque  marine  donali  ad  tnodimn 
emarginalo. 

D.  sect  CUMarimi  Benlb.  Lomenlam  soMile  v.  atipilatDin,  ab  vlnH|ne 
mar^tto  eonstrictDia,  arlieDlia  orbicaUtis  v.  iboinbeis. 

398.  D. iartmum  DC—  U,  St.  L 116.  f.  2.  —  Onad.:  Dacb.;  S. Tbom. 
(Schlecht.}.-^  Lomenluni  sessilc,  spirnliler  torlum,  nb  iitroqtic  margine  ad 
suturam  usque  aequaliter  conslrictum ,  articulis  (mnturis}  orMeulalis,  (jiniortbua 
rhomheo-sttbroliindis).  Caiilis  unditiuc  pubo  hamata  ndhacrens,  bnsi  frutescens; 
slipulae  siibulalae,  striatae,  marcesceotes,  miguscalae;  »flores  purpurasceo- 
les " :  Duch. 

399.  D.  »pirale  DC.  (ex  descr.  up.  S\v.}.  —  Syn.  D.  temiiciilum  DC. 
et  Anders.  Fl.  galopn^.!  T>.  torlnosiim  Schm.  Fl.  Cap  Verd!  (indo  Wb.  Spicil. 
Gorgon.}. —  Guud;  Duch.;  S.  Thoui.  QSciilechl.}. —  Loiiienluiii  älipitatum 
(slipite  calycem  ezcedente),  spiraliler  torlum,  ab  ntroque  margine  ad  saturam 
m^e  «eqaaliter  oonaMctmii,  articulis  Cooodom  plane  matnria)  rhombeis,  Prae- 
terea  dtfTert  a  praecedenie,  quocnm  vnigo  confmuditar:  radice  anmia,  canle 
malto  teneriori  hcrbeceo  proslrnto  dlAiao  glabrinscalo,  stipniis  minatia  anbidato» 
Miaceis  et  floran  colare  a  Sw.  indioito,  a  Docb.  confiimato  («liorea  virenle^ 
robro-macnlaü*:  Dacb.).—  Herbem  annnam,  lonenUa  adhaerealibiia  inalractam, 
in  insulaa  Galopageas  et  in  AlKcam  migresse,  fiidliiis  intellisltar,  qnam  D. 
lortaosam,  speciem  froteaeentem.  —  D.  cnmanenae  DG.  el  D.  tenellam  DC. 
enin  Webbio  a  noalro  ex  descriptlonc  dislinguere  ncscio. 

400.  Mjfricarpu»  tammiar^olma  DC.  Syn.  Hedysarum  vaginale  Wst. 
ex  loc.  nal. —  Guad.,  S.  Thom.:  Duch.;  S.  Croix  (Wsl.).  —  Lomenta  ia 
nostra  Forma  minute  pilosiescula,  sed  slricloris  deficienlibus  ab  A.  Taginali  DC. 
disüucta. 
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401.  Erfwn  hkrtulum  L  —  fiMd.:  Daeb.  —  A  fonm  «wopaM  n» 
iDffert  nisi  foliolis  angustioribos. 

Subtrih.  5.  Phateoleae. 

402.  Cliloria  Temalea  L  -  Guad.:  Duih.;  S.  Thoin.  CSchlechL),  8. 
Croix  (VVsLj.    »Seminn  coerulescentia  nigro  -  punctata  :  Duch. 

Obs.  Cliloriae  Poitaei  DC.  (legurnine  seplato  io  genere  betorodilae} 
synonyinon  est  Dolicbos  spurins  Hey.  Fl.  esseq.l 

403.  Centrogma  deeumbau  Mari, Guad.:  Dach.  ^  Cdycb  toU» 
UiiMrI-aciiiDEBtli,  hibo  plus  diqilo  kmgioNe,  qaioti»  paullo  major}  »teDim 
nigra- rafoqiw«-liiiMta«:  Doch* 

404.  C  vfrgtukmm  Bmik  —  Gaad.  jaxti  vma  pr.  fiMsaiMra  m.  Fabr.: 
Dach.;  &  Thani. X^blacht),  S.  Barth.  CWickslr.>—  Calycis  dentos  4  snbolatlf 
tobnni  subaequantcs,  quinlus  linearis,  tubo  plus  duplo  longior.  Commiscetar 
ctim  C.  Plumieri  Benlh.,  quod  sec.  specimin»  liailiensia  differt  coroUa  duplo 
majori,  cutycis  dentibns  obsolelis  et  foiiotis  lalioribus. 

405.  Galaelia  fiiiforttm  Benlh.  —  Ic.  Jacq.  ic.  rar.  l.  573.  —  Sy«. 
Galega  Jacq.  Sweelia  OC.  Galactia  dubia  DC.  ex  descr.  et  ioco;  Walp.  Decad. 
rab  nr.  2!  —  Guad.:  Dach.;  S.Tbom.  (^Schlecht.}.  Walpers  (1.  c.}  falso  bnic 
apadai  flon»  erocaoe  adacHpsit,  qnoDtan  Daab.  in  ipaa  aua  acbadula  coroUaai 
roaaan  dizerat. 

406.  G.  mgtutifoUa  Ktk,  —  k.  Hamb.  Wnioa.  t.  56.  —  Sya.  G.  Sagoli 
Walp.  Decad.  nr.  21 —  Gaad.  in  domalia  Granda  terra:  Dncb. —  VIx  non 
planla  Onniboldtiana  est,  eNi  mtilis  volubilis  pnbcsqnc  minus  donsa  a  descriptione 
Kunlbiana  recedunt:  habitus  formaque  rolioioruni  plane  cudem,  pcdiinculi  lon- 
gitudine  variabiles,  nunc  Folio  param  breviores;  ^corolia  purpurascens«- :  Ducb. 

407.  Diociea  Jacquiniaaa  DC.  —  Sya.  Dolicbos  ruber  Jacq.  —  Hart, 
in  sylvis  freqnens  (Jacq.}. 

406.  CanataUa  rotea  DC.  -  Syn.  Dolicliot»  roluDdifolius  Wst.  et  Caoav. 
obtnalfolin  SeUacbL  «x  loco  nalaH  bne  qieclare  vidantnr.  —  Gnad.  in  aranoaif 
anritiBia:  Dudi.;  &  Tho«.  in  Htora  anooao  (SeblMbl.),  S.  Croiz  C^al.)  — 
Legnmen  transvarto  dianalro  8— 4plo  longina  (4":16''')  dÜMwnliam  a  C 
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obtusifolia  I)C.  Iiidiae  orientalis  suppeditare  videlur.  »Floreä  roseii  semina 
fusco-rufa'' ;  Duch. —    »Pois  zoinbi«. 

409.  C.  gladiata  DC.  —  Ic.  Jacq.  ic.  rar.  X.  5G0.  —  Sju.  üobchos 
eittiloniiiii  Wleluto*  ex  loc.  nak —  Guad.  in  areuosis  mariümis:  Ducb.«- > 
»Racaaii  r«r»  bipedalea,  llores  rosei«:  Dach.;  Midm  (in  ieone  Ducb.}  mn- 
gnlDea  diserimaii  praebenl  a  C.  eutforjni  DC.  (ntc  ic.  SL  1. 114  lapuneii 
aimBe  «ncbibante}.    »Harioot  nbra«. 

4ia  JfnewMi  NreMt  —  Ic.  Jaeq.  amar.  pid.  k  189.  —  Syii.  Ooliehoa 
L.  —  Gnad.:  Dndi.  —  Folia  primonKalia  contra  FbaMotaaniBi  aharaetareiB 
anb  genmnalione  aftaniara,  monetnr  in  scbadnia.  —  »Pois  k  gratter«:  phnla; 
voell  de  boeur,  oeil  de  boarriqae<r:  semina. 

411.  M.  aUunma  DC.  —  Ic.  Jacq.  atncr.  pict.  1.  190.  —  Syn.  Dolicbes 
Jaeq.       Guad.  (]Wickstr.) ,  Mart.  in  sylvis  montanis  (Jacq.^. 

412.  M.  pruriens  OC.  —  Guad.  (Dacb.);  ins.  carib.  (Jacq.}.  —  »Pols 
ä  graltcr-'. 

Erythrma  sect.  1.  Euerytkrma.  CalyiL  Iruucalus.  Carina  dipeiala,  calyce 
rodnsa. 

413.  E.  Corallodendron  L.  —  Ic.  SI.  t  178.  f.  1.  —  Gnad.  in  sylvis  et 
duiuelis:  Duch.j  8.  i hoiii.  (Schlecht.),  S.  Croix  (Wst.),  S.  Barlb.  (Wickstr.). — 
sPetioli  variant  acaleati  et  inermes,  semina  colore  saagaioeo,  oigro  et  nigro- 
mbraque-naeidato«:  Ducb.  —  «Immortelle«. 

E»  sed.  2.  Gitocdgx  Han.  Calyx  apice  ant  ad  basin  spatbaeans.  Gerioa 
dipetala,  ealyce  indasa. 

414*.  K  Mka  lom.  —  Gnad.:  OndL  ^  Calyx  ad  baain  apalbaoena; 
▼ezülnn  patena,  ovalo-oblongatun,  ab»  carinam  ai^erantea  dnplo  exceden»; 
legamen  iadebiaeena.  —  £  fftriwereia  KA,  (aee.  spedm.  panan.)  'ad  eandem 
aecUonem  perünet,  differl  calyce  apiee  breviter  spatbaceo  et  legimbie  debiaceiite: 
-  aenlna  ipsi  lalerttia. —  »Ilolooaaste«. 

Oba.  1.  Legtimen  Er^thrinae  apud  Benth.  indebisceos  ila  est  in  E.  indica 
•t  E.  glauca  W.,  dam  ex  observatione  Ducb.  in  vivis  arboribus  instituta  et 
apedannibos  confirmata  in  E.  Corallodendro  et  E.  rubrincrvia  vere  dehiscat. 

Obs.  2.  E.  ffliMica  W.  (Duchassaingia  Walp.  Decand.  nr.  41}  a  Walpersio 
lUao  la  ins.  Guadeloupe  crescens  indicatur,  quem  errorem  ipse  Dach,  in  lit 
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eomzit,  spadniDa  paanaiaiiHa  dwcn»:  «aettotMin  Ju  gaoara  format  tarijam, 
calyce  sabtraneato  breviasinia  spalbaceo  infra  aptcem  axtaa  ^andatifacoy  carina 
bipedi  oam  a1!s  e  calyce  exserta,  vcxillo  reflexo. 

415'  Phaspolm  ndenmUhu  Mey.  Fi.  esseq. ! —  Guad.  in  »epibu:«  reg. 
iaf.,  in  radice  m.  boufriore  m.  Febr.:  Duch.  —  Speeles  ad  sect.  Leptosprua 
Benth.  ex  calycis  deotiboa  inferioribin  tobnin  aeqnaalibaa  traoqioaaoda,  a  qua 
Fb.  cirrbosiw  Kth.  aec  daacr.  panun  racedit  eaiyceqae  plana  eonvaott:  gtaadalaa 
nac  flos  nao  inlloreacaiitiae  ans  praabant,  dcatricas  pro  ghndulia  babuiaaa 
vidatnr  anclor.  Lagonfaia  palanfia,  racUnacala,  10--^15apanna,  3"  loaga«  3'" 
lata,  compressa.  »Corollu  junior  ^raaetBs,  daio  violaaea,  landam  flavaacana«: 
Duell.;  carina  junior  roiilortii. 

4 1  fi.  Ph.  semiereclu»  L.  —  Ic.  Jhc(|.  ic.  rar.  l.  ü58.  —  Guad.  in  cullis 
tulu  uiiuo.  Duell.;  S.  Tliom.  (^äciilechu j.  —    ^Flos  rubeos;  semiua  rufa«' :  Ducb. 

417*.  Pb.  lunalus  L.  ~    Guad.  CDuch.j. 

418*.  Fb.  muDgo  L      Gnad.  (Daeb.). 

410*.  Pb.  alatas  L  —  S.  Crolx  (Wat.> 

420.  Paeh/nkiim  mtiaMm  Wu^  (Dacad.  mr.  2 1 !).      k.  Plaai.  aaiar. 

L  222.  —  Syn.  Dolichos  Laak  Taaniocarpum  Desv.  —  Guad.  pr.  Anse  Berirand: 
Ducb.  —  Calycis  labium  superius  apice  breviler  bifidam:  »TaiUlum  baai  dmd- 
Joram,  <*ullis  2  »nterioribus  minoribus«:  Ducb. 

421*.  Lablab  ailgarü  Sw.~  Ic.  Sl.  U113.—  Guad.:  Ducb.j  S.  Thom. 
(SchlecbLJ,  S.  Crolx  (W«l.> 

422.  Vigna  gkhra  Sap,  —  Je.  Jaeq.  M.  Tind.  1.  1 8a  ^  Syn.  Dolidua 
lataoloa  Jaaq.  D.  InlaiM  Sw.  äp.  Wick^.  ean  hoo  eoaiparandas.  —  Guad. 
in  cnllia:  Docb. 

423.  V  unguienlala  WaJp.  ^    Syn.  DoBcbos  Jacif.  —    S.  Tbom.,  S. 

Cnix  (Schlecht.). 

424*.  Dolichos  sphnerospermus  DC.  —  Syn.PhaseolüsL  —  S.  Cruix  (Wsl.) 

425*.  Cajanus  mdkm  ijpr.  Ic.  Plum.  amer.  l.  114.  f.  2.  —  Syn.  C. 
Bavo*  DG.  C.  bieolor  DG.  Goad.:  Ducb.;  S.  Thom.  (Schlecht.),  S.  Croix 
(WsLj.  —  SaenodoiD  Ducb.  nnn  species,  aac  Hacfod.  duae  apaeiaa  dbtbietaa 
et  bybridia  rormia  eonnazae.       »Po»  cajongi,  pob  da  boia,  poia  Mkn^. 

426.  lUfmAofte  amiam  DC.  —  Ic.  Sl.  i  1 15.  f.  1.  -  Guad.  tn  aepibua 
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toto  anno:  Doeb.;  S.  Croix  (Wsl).  —    ;,Semina  oM^riaiDlia«:  Doch. —  Diffe- 
reDliam  Rh.  punctatae  DC.  (S.  Thom.  scc.  Schlecht  3  ignoTO.  —  sPeIH  oouin«. 
427.    m.  cnribaea  DC.  —    Guad.  (Wickslr.). 

42B.  Rh.  phmeoioiäe»  DC.  —  Guad.:  Üucb.  aCaulis  hast  membranaoeo- 
compressus;   coroil«  Iv/tMceos  paipareoqae-ootala;  flemina  rabra,  nMcola 

alba-  -  Duch. 

42U.  lü.  reticulata  DC. —  Syn.  Kh.  aequinociialis  Walp.  Uecad.  nr.ö!  — 
Guad.:  Dock;  &  Hlobl  (SeblecbL),  &  Croix  (Wsiy 

480^.  FhadHgiB  atrobO^um  KBr. —  Gaad.  ßreqaeos  ia  reg.  ioT.,  in- 
prtinis  fn  railiee  m.  Soufritoe:  Oneb. 

43 1.  Abn»  frecalorim  L—  Ic  St.  1. 1 12..  f.  4—6.  —  Guad.  in  icpibns 

OL  Aug.:  Dach.;  S.Tboaa.  (Soblwrbt),  S.  Croix  CWst),  a  Bartb.  CWiekalr.)  

»R^toa,  liane  b  rdgÜMie«. 

Subtrib.  6.  Dalbergieae, 

432.  Atmrimmm  Brotcnei  Jaeq.  —  Ic.  Jacq.  amair.  |iict.  t.263.  f.  80: 
flos  el  legiimcn.  —    Gtiad.  f  Wickstr.). 

433.  Ecastaphyllum  Browmei  Per». —  Ic.  Mr.  jHmEiic.  1.32.  f.  I. —  Guad. 
iti  humiiiis;  Ducb.;  S.  Thom.  fSchlochl.),  S.  Croi.v  OVät.}. —  nFnilex  subscan- 
dens":  Duch. —    »Hangle  tiicdinlic«. 

434.  B.  Berterü  DC.  —  Guad.  in  palndoril  et  ad  ripas:  Doch.  — 
Speebobia  floribas  careat,  sed  ab  siaiiU  B.  Hoaetaria  Od  foflolia  baii  brile 
enacatiB  (nee  ralaadatts)  dignoaennlnr.  —  »Hangle  nddatlle«. 

436.  JroHfMwAw  wfieraw  AM.  —  Heetn.  Kappl.  coli.  or.  381 !  —  le. 
AttU.  2.  L  299.  —  Syn.  Plerocarpus  suberosus  DC.  Pt  Dnico  Wickstr.  ex 
loc  nat.  —  Gaad.  in  paladosis :  Duch.  —  Ft.  Dnico  Jacq.  (ic.  amer.  piet 
t.  264.  f.  91:  folinm)  diüerl  foliolts  obtusiusculis  (quae  in  noslra  abnipUm  »pi- 
ciilntn,  Iiiisi  lale  ovntji).  -  rArbor  excelsa,  radicibus  eloogiilis  in  superficie 
soll  lulosi  repenlibus  vialorisque  passum  sublevantibus ;  petaia  liuva^  vexillu 
nibro-maculato«:  Daeb.  Legumea  (i  '.iyi")  e  sÜpUe  1"' longo  iacurvnin, 
ala  deomim  evanida  2"'  btta,  nervte  laids  nndiqoe  reücnlabini.  —  »nridbivier, 
mangle  mddaiUe«. 

48fib  AtgMNOMfyne  bmalt»  M^,t  ^  laPlnuk  LtH}l.  f. 2.—  Gmd.  In 
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Jilore  pdiidoso  pr.  Port-Lonis:  Dach.;  S.  Croix  (Wst).  —  «Fratox  tnda, 
corolki  vfolaoM":  Doch. 

437.  Haebaeriora  arboraan  Boith*  —  Syn.  Ninolia  Jaoq.  —  Hart.  (hCi 

438.  Pitcidia  Erylhrma  L  Ic.  SL  1 176.  f.  4.  5.  —  Guad.  in  culim 
ealcaraJs:  Doch.    «Arbor  30— 35p«dati8«:  Dneb. —   «Boia  eninaat«. 

439.  P.  carthagcnensis  Jacq.  —    Gaad.  (WIekslr.). 

440.  Audira  isteritüs  Kth.  —  Guad.  ia  sylvis  ad  n'pas,  S.  Tbom.:  Dud: 
S.  Croix  (Wst.). Ovarimn  aßpftalrao,  valgo  biovnlatum.  »Corolla  rosa 
iegumen  iadehisoens,  ovoidenm,  anbrnarginatuni;  monospcnwim  * :  Dach.  ~ 
»Aagelin«. 

fibMr.  7,  Sophoreae, 

441.  SsfUara  tomenloM  L,  —  lo.  SL  1. 178.  f.  3.  —  Guad.  ia  fiatiHk 
litoraKbns:  Dncb.  —   «Arbusenia  3 — Spedalls«:  Dneb.' 

442.  Ormtma  du^fearpa  Jadt$.  —  Gaad.  io  sylvis  reg.  iof.:  Did- 
ffCaeonafer«. 

Tr.  //.  Caesalpinieae. 

443.  Haematoxylon  Campechianum  L.  —     Sieb.  Fl.  oiixt.  ar.  181'<- 
Gaad.  sponte:  Ducb.;  S.  Croix  (Wst.).  —  »Caaaiptebe«. 

444.  Parkinsonia  aculeata  L.  —    Ic^Jacq.  amer.  picl.  l.  119.  —  Coli: 
jUucb.;  S.  Tbom.  (Scblecbl.),  S.  Croix  (WsU).  —    »Caca  a  raK. 

445*.  Gmlandma  Bonducella  L.  —  Gärln.  —  Ic.  Scbrk.  ht.  monac.  L68i- 
Syo.  G.  Bonduc  Wickslr.,  Mncfad.  et  Aucior.  Fl.  Ind.  Orient.  —  Guadi 
lilore,  V,  c.  pr  Pointe-ä-Pilre,  Moale,  Mornc  l'eau,  S.  Aone:  Duch.  —  Foi« 
obliquf  iivnli-übloüga  (18'"  :  10"');  sÜpuUie  iinigiiae,  folioceae.  miilüpartr!«, 
segmentis  übovatis  v.  obcordatis;  hracleue  ex  (femmis  floraUbus  loDge  exscri*^ 
reflexae;  seniinn  malura  grisea.  -      ^iCauique  grisie^. 

44!).  a.  Bondtsr  L.  (ex  syn.  Sl.).  —  G»irln.  —  Guad.  io  litwe  ^■ 
Pointe  dü  chaleuux,  Ii^v-irnde:  Duch. —  Speeles  liidiae  occideotalis,  sccWil^ 
et  Aruoll  ex  India  orieniaii  exul,  a  praecedente  luculentcr  diblincla  ex  ofcser- 
vfltionibus  Duch.,  qiins  ex  speciminibus  ejus  coiilirriiü;  iolioiis  oblique  0»^*"^ 
ijrucltiiä  aiUu  aulhcbiii  erccliusculis  gcmiuam  ilorulero  sabaequanübus,  staffliaku 
densius  viUosiä,  seinine  »constaDter  luteo":  quibns  acceduul  Statut  vbv 


OBEa  m£  VEGETATION  D^R  KAAAIBKN.  20» 

Im^i,  major  G.  BonducellM,  tttpnlaeqQe  pecalbrei  Dvdk  in  6.  Bradne 
plane  deficienles;  aciilei  in  utraqne  speci«  conförmes»  gemüii,  terni,  (piaterai. 

447*.  Pomcüma  pulcherrima  L. —  Ic.  Jacq.  amer.  pict.  l  120.  -  Gnad. 
in  ai  itiis  Duch.;  S.  Thom.CSchlechL),  S.Croix  CWat),  S.  Barth.  CWickstr.> — 
»BaragueHe«. 

448*.  Ctmu^^niß  «qv^orfo Üocfc  Gnad.:  Dach.  »Sepibas  exstraendis 
inerrit«:  Dncb.  —  sFennrnbove«. 

449.  a  Jqjii«!  Sv.—  &  Bntb.  (Wiclwtr.> 

450.  LebidibiacoriariaSchledit.— S^CMnlplniftW.-'  S.Tb(iiii.(WflL). 

Casfia  secL  1.    FUtula  DC. 

4öl*.  C.  brasiliana  Lara.  —    Syii.  C.  mollis  Vah!.  —    S.  Croix  O^st.). 
452*.  C.  Fislula  L  —    üuad.  CDuch.),  &  Croix  CW»t),  S.  Barth.  (Wlck- 
str.).  —  j?Cas8e«. 

CMoL  2.    riiiMiiiiillrtilffl  DCL 

453.  a  MmvimM  L.  ~  b.  Jmsq.  ftagm.  L58.  GamL:  Dncb.;  S. 
Tkm.  (Scbleebt),  a  CMx  C^iL),  8.  Burth.  (Wklntr.). 

454.  C.  alata  L.  —  Ic.  Sl.  U  175.  f.  2.  —   Guad.  ad  ripas  m.  Hart:  Dach. 

455.  C.  ocddeiUalu  L.  —  Ic.  Sl.  l.  175.  f.  3.  4.  —  Guad..  Doch,;  S. 
Tbom.  (Schlecht.),  S.  Croix  (Wst.),  S.  Barth  fWickstr).  —    »Herbe  piquanle«. 

456.  €.  üettenifera  Rodach.! —  Guad.  in  cultis  m.  Aug.:  Dach.—  Spe- 
eles a  sect.  Cbamaesenna  ad  Cbaniaeristulam  (Oncoiubium  Vog.)  tfanspotienda, 
praecedenti  proxima  et  sub  formis  puboscentibus  eidem  vulgo  adscripla,  di- 
sdiMili  pneler  fmbem:  glandiilt  petkilaii  oblonga  (nec  OTOideo-globom)  a  l»ni 
palMI  ranotiiweDla,  lagvnliie  UrlO)  mtaro  jnzto  mfginM  vis  inpreuo  mi|im- 
lilar  coBVCKO  pmillo  angmaorl  (8"'  dinn.)i  senioibi»  ndioiftu  in  atnqne 
iicla  Ubm  mcMliana  oh«»riori  notatts  (fovw  onJi  CL  ocddanlallt  dclcfenle). 

C.  sect.  3.    Prosotperma  Vog. 

457.  C.  obtutifoUa  —  ic.  Sl.  t  180.  f.  5.  Guad.  «d  vias:  Dncb.; 
S.  Thom.  (ScblecbL),  S.  Barth.  (Wickstr.:  G.  Tora  ej.}.  —    »Soo  marqoe«. 

C.  sect.  4.    Ckamfietema  DC. 

45a  CIMM1)C  —  Ie.ite  «Mar.  L 77:  nUseiBlndrcilar 
fiuad.:  Dack  ~  Raduanda  Tidatnr  ad  €L  daeolafam  Daar.,  aad  daaccqitio 
fijaa  ofpiidit  lagvmine  Sfpanno:  lapmaa  MMtrae  Tolgo  seraipedale,  aatttaibiM 
JV-  Cktte.  FK.  Dd 
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circiter  24  obiuugatts  boriiiunlaJibus.     Anlhcrae  puri:;  niiaulis  roox  io  rinum 
•iMinilibmi  vidOat  intw  Ckuuae&mm  et  PMorbegina.    «Max  oigyilto  tl 
oltn,  loribn  nlfiireto«:  Dmb. 
C  Hct  S.  Laäorhegma  Vog. 
*  459.    C.  polyadena  DC.  —    GihmI.  !■  apricis:  Doch.  —    Flrnlex  foUoli» 

4 — 8jagis,  difformibas,  nunc  breriter  OTalibus  (4"':  2"'),  nmic  oblongatis 
CIO— 13"':  4'"J;  forma  ex  ins.  Bvihfleiny  «uW  nnutlia  iMbeffeantÜms, 
folUs  4jugis. 

460.    C.  nicUcaiu  L  —    Guad.  juxta  vias  m.  Aug.:  Ducb.  —  StamiAa 
7  obamrvarfi  Duck  «t  tamfumi  ^b«t  eon  »Mrin  C  ehnuecrisl«  «aribaea 
Amt:  Guad.  (Wielnir.),  8.  Thom.  (SdUaclit.). 
,  461.  a  ^aMoM  L.  —    Gvad.  CWi6btr.> 

462*.  Tasnariadut  mdiom  L.  —  Ig.  Jaeq.  ainer.  pict  t  13.  —  Guad.: 
Duch.;  S.  TboBk  (SMedA.}.  —  Fofma  aal  ovaBa  plariba»  abortivia  (T.  occi- 
deotalis  G  ) 

463.  iitjnipnaen  ('onrbnril  f..  —  Guad.  (_Wickstr.J,  ä.  Xbom.  (^öcblecbL}, 
S.  Croix  CW9l.j,  Marl,  in  sylvis  (^Jacq.j. 

464.  Bmkma  porreela  Sm.  —  Syn.  B.  aarila.  AH.  apb  Wickstr.  ~ 
ChuML  CWiebatr.> 

46&  a.  aculaata  L.       &  Bartb.  (WielMtr.> 

466.  SdUflfls  maerofksUm  Gr.  —  Syn.  Baabiaia  PtHr.  —  Guad..  hl 
aylvia  pitaMMnia:  Dn^A.   Pairb  adbne  Jgnola  araL 

Tr.  ///.  Mimoseae. 

467.  Parkia  bielobos«  Benth.  -     Syn.  Mimosa  Jscq.  —    Mart.  (Jucq.). 

468.  EtUada  scmden»  Benik  —  Ic.  Rheed.  mal.  B.  L  32.  —  Guad.: 
Doch.  —  Formam  suam  distinctam  alt  Dacb.  (E.  Pursaetbam  DC.  sec.  Ducb.} 
»stanrinfbas  10,  legumfna  nlnori  2— 8padali  biloque  non  nigricanta«.  —  Acacfa 

•    MHidaaa        (Ant  S.  L  21)  a  aoatna  foma  non  diOert  bW  foliolia  ndaoribna. 
460.   E.  polyatacbya  Dß  —  Gaad.  (DC),  Hart. 
470*.  Adenanlbara  pavonfna  L  —  Goad.  (Dncb.);  8.  Tbom.  (ScblacshL).  - 
sArbro  fi  corail'-'. 

471 .  IKepttrmn  piena  Benth.  —  Syn.  N.  snrinnracnsis  Anders.  Fl.  galop.l  — 
Guad.  in  culUs  huniidis  et  ad  fossas:  Ducb.    n^'oü»  sensitiva'':  Duob. 
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472.  DeuamUkus  tirgeUw  W.  —  Ic.  Jacq.  bt.  vind.  t.  80.  —  Guuii.  in 
cnllts  pr.  Monte:  DmIl;  S.  Thom.  (ScUecliL),  S.  Croix  (Wst.).  -  Forma 
ONerophylla,  foliolis  2"':  1/2'"-  »Gnilis  snflrntieoBDs,  siibso«iid«iM,  folQfl  aen- 
sillvis,  lloribi»  albidis«:  Dueh. 

ß,  Hrkku  Berk  Qul  Aign.  In  RioL  R  evb.),  jn^  ntriusqoe  geimls 
pandoribiis,  foliolb  mqucnlis  4'":  1'".  —  Gnad.  cnii  tu:  Doch.  —  »Snb- 
firatewoi«,  ramosininui',  oec  seaoilras« :  Dueh.  in  k.  Jacq.  foliola  foSm  o.  «I  /9. 
migvitadiiie  iMdia  (3'" : 

473.  D.  fyfirem»  Skmb.  Bonpl,  —  Ic  Hamb.  Hinos.  L  35b  —  Syn. 
D.  pratomm  Nüst  —  Guad.  in  campls  aridia  pr.  Monte:  Duell.;  SL  Thon. 
CScUeoht).—    »SttEhileaeens,  vix  pedalis,  prostralns,  0oribiia  albis«:  Dnolu 

474.  JTinota  jiMiini  Ib  —  Ig.  Plmn.  aqier.  X.  202.  —  Gnad.:  Doch.; 
S.  Thom.  (Sehtecbt). 

/I.  iai$^,  i^abnta,  pinnis  oninibns  nutjogia.  —  Syn.*!!  irritahiBa  F^L: 
fofma  legwnine  loogiori.  H.  nnijnga  Wa^.  Decad.  nr.  61  —  Gnad.  in  gra- 
ninoaia  reg.  Inf.:  Dncb.  ^ 

475.  M.  Ceratonia  £.  —  le.  Flnm.  avar.  i8. —  8,  Tliom.  in  colfibna: 
Dnck;  8.  Croix  (Wat). 

476b  LeMoena  ffamta  BenA,'—  Gnad.  in  eoUiliaa  eateareia  vn^snrie 
el  «vn  infeatana:  Oneb.;  8.  Groix  CWaL>  —   »Tamarin  bttaid«. 

477.  Aeaekt  fexmoam  Btmb.  BoapL  —  Gnad.  CWicItsIr,  DG.>  Legn- 
men  glabmn  aee.  DG. 

ß.  lasiocarpa  Or.  —  Syn.  A.  macracanthoides  Bert,  et  A.  macracantba 
Humb.  Bonpl.  —  Gnad.:  Duch.  —  Itegamine  tomentoao  petidiaque  albido- 
velulinis  param  dtffert  ab  A.  flexuosa,  sed  Macfadyen,  utramqae  distinguens, 
A.  flexuosae  f  microcephalne  Macf.)  quoque  legumen  incano- villosDtn  dixit, 
alterius  rorniao  micracanthae  (X  subinermi  Macf.)  ideni.  Nostrae  formae  Spinae 
nunc  3"'  iongae,  nunc  bipoliicares,  nec  siTinnt  distingui  A.  macracantham 
qiiae  sec.  icon.  (Humb.  Mimos.  L  233  ^  nostratu  recurril.  »Arborea,  floribos 
luteis«:  Ducb. 

478.  A.  tortuosa  VV.  —  Guad.  (Wickslr.),  Tboiu.  (ScblecbL),  S. 
Croix  (Wsi.),  S.  Barth.  CWicbstr.). 
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479.  A  JhmwlMW  W.  —  Gnd.  in  collihw  «ileanto  (DuL),  S.Tkiiii. 
(SeUtehi). 

480.  A.  mdiflora  W.  —   lo.  Plam.  amer.  Uli.  —   S.  Tbom.:  Dactu 
4SI.    A.  sarmentota  Dem,  —    Walp.  Decad.  nr.  7!  —    Syn.  A.  guada- 

lupensis  DC.  A.  Wesliana  DC:  haec  sec.  descr.  Schlecht.  (Linnaea  5.  p.  191) 
vix  satis  distinclu  glandalis  petiolaribus.  —  Guad. :  Duch. ;  S.  Tbom.  (SchlecbL), 
S.  Crolx  (Wal.).  —    »Liana  altiMiiiM  acaadena,  floribos  •ibis«:  Doch. 

482*.  ABiM»  LMek  BeHÜu  —  Syn.  Minon  qpedow  lieq.—  QwA: 
0«di.;  &  Grobe  (WsL).  -   «Bote  noir«. 

483.  Cdlwndni  tafgraiaa  BmiIL  —   Mari  (Jaaq.),  Domta.  (BalL> 

484.  C.  ptirpurea  Benlh.  —    Guad.  (Wickslr.). 

485.  Pithecolobiiun  unguis  cali  BetUh.  —  Ic.  Plum.  amer.  l.  4  Syn. 
Inga  guadalupeiisi**  l»osv.  —  Guad.  lo  frulicetis  liloralibus:  Duch.;  i>.  Tliom. 
(SchiechL),  S.  Uoix  (Wst),  S.  Barth.  (Wickstr.).  —  Arillus  in  ic.  Dach, 
roseus  (ntvenin  didt  Macfiad.).  ^iCotyledones  sub  germiiiatione  hypogaeaci 
canioMe« :  8ag«l  mser»  ^   »CoUter  i  diaUe«. 

486.  P.  Att^naarV  fF«4>.  D«c«L  w.  30?  —  Guad.  in  «ylvis  montante 
Mbil:  Dndi.  —   Nnllo  modo  P.  tra]i«dfi)tto  Beitb.  limilo,  sed  fenßm 

P.  filicifolio  Bentb.  (Syn.  Acne,  arborea  3Iacrad.,  Rieh,  cnb.)  leguminJbusque 
scarintinis  convenien?,  üt  probe  distinclum:  pinnis  4 — Cjugis,  foliolis  3 — 12- 
jugis  niajoribus  (vulgo  6"' ;  3"')  et  calyce  coroUa  duplo  (oec  triplo}  superoto. 
sArbor-^:  Duch. 

487.  Inga  laurpia  W.  —  Ic.  Jacq.  amer.  picL  t.  247.  —  Syii.  Mitnosa 
fiigifoHfi  Jacq.—  GomL  in  sylvls  odte:  DucIl;  8.  Croix  (WsL^,  S.  CbriaL 
(Sw.^i  Mni  Claoq.).  -r  FoliolB  ptorisqoo  4ponktr]lMtt  et  florOnu  femvilor 
pnSeallatis  «an  planta  •  Joequinio  ddtiiMlB  ooiiTOiiit,  •  diagooii  Bwdi.  roeodü^ 
eorolla  globra  ab  J.  punctata  W.  (Fatso  dMo  Jacq.  obscurata)  differU  —  »Arbor 
data,  speciosa«:  Duch.    »Foix  doux«:  nomen  jam  a  Jacquinio  laudatom. 

4«R  ,/  iminidex  W.  —  Syn.  J.  "^alibica  Walp.  Decad.  nr.  10!:  fonna 
foliis  Mibluü  leiiulus  tüüieidosis. —  Gund.  in  sylvis  butnidis:  Dach. —  Floribns 
pediceUalis  ub  J.  vera  VV.  simili  faciliter  dignoscitur.  —  n  Arbor  excelsa"  : 
Daafc.   «Pbix  doox«. 

489.  J.  van  W.  —  «oad.  (Wickalr.). 
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40a  GMMMni»  grmifclm  Pttmek  ~  €aaiL  i»  s^Itw  ndto  pr.  Mmw 
ä  f«Mi:  Daeh.;  Donb.  (FlwMh.).  —  «Fhilaz  alte  muuImis,  robiulw« :  Dach. 

491  Psidium  Gaaca  Rd,  a.  pomifemm  L.  el  ß.  ptjrifcTum  L.  —  Gnad.: 
Dach.;  S.  Tbom.  (Sciilaobt,),  S.  Croix  (WsL),  S.  BartiL  CWickstr.},  Antig^ 
Man.  (Bg.). 

492.  P«.  cordatan  Sims.—  GiimL  (DC),  S.  Thom.  (Bg.). 
498.*  PSmeKla  mOtoHg  WigU.  —  S.  Croix  (Wst). 

494.  Amomk  aert»  Bg,  —  Sya,  M^n  8w.  IL  «aryoiiliiyllita  iaoq.  — 
Goad.,  Malt  (Jaoi|.),  Ailtf.  (Sw.). 

495.  ii  ftmentoides  Bg»  ^  Syn.  Mytd«  DC.  —  Gnad.  in  coUibus  cal> 
careis:  Doch.  —  DifTort  a  praecodcnto  ( see.  specim.  portoric.  el  calt)  nannUa 
jaueribna  argute  teirnn^onis ,  qni  in  lila  magis  compreaao-teretiiuaüi 

f    Pedicolli  solilarii  uniüori. 
496*.  Eugenia  6niflora  L.  —    Syn.  E.  Micholii  Lam.  —   Guad.  (Dach.)i 
&  TlHMk,  Aiitfg.,  Hart.  (Bg.). 

497.  &  UgmkkM  W.  —  Gnad.  in  tnlSe¥k  fiHMÜbns:  DiuA.;  &  Croix 
(Wst.),  Anüff.  (fig.^ —  GonTfloit  tm  pfMcwtanlo  folUa  pedh»lios  fidd«»- 
Utas  flaspo  äbortiris  et  in  speciem  brncteae  aagustae  motatia  nee  non  bacca 
vesicnlis  exaspcrota:  dignoscitur  foliis  siibttis  pallidis,  venis  eonim  siinpliciler 
pinnnti«  tanuissimis,  bractcolis  (a  Caadolleo  errore  negatis)  caiycwqiie  segmealia 
6|ong«tihi  lineari-obtusis.  —    rFrucliis  eduUs«' ;  üuch.  —  sM^isier«. 

498.  E.  cunfusa  DC.  —    Guad.  (DCj. 
tt  Pedicelli  ainplieea,  hadcaiali. 

499.  E.  iloelida  VaU.  —  S.  Orofx  (Wat),  a  Tlon.,  Adif.  (B^.). 
■  fiOa  B.  paondapaidbiai  he^  —         ^         mwtamif  (Jaeq.> 

501.  B.  porioricMtia  DC.  —    S.  Croix  (Bg.). 

502.  E.  proeera  Poir.  —    S.  Croix,  Marl.  (Bg.) 

503.  E.  Lftmherlinna  DC.  Syn.  E.  smaragdina  Bg,  et  E.  Dacbas- 
saingiana  Bg.  ox  uri?tiie  Imjiis  loci  videntur.  —  Guad.  in  sylvis  pr.  Morne  ii 
l'eau  in  reg.  inf.  m.  Aug.:  Oucb.  —  Similis  E.  laUfoiiae  Aubl.  et  arcubuä 
venarum  joxta  anginen  fcM  di^Udboi  petHoallisque  junloribiM  sae^e  teaoiiiinM» 
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pubernlb  confoijnb:  dbüncte  foliis  ovatis  (nee  ovifibui}|  pandia  peHacMb 
oon^icnis  aeä  valde  distantibtis  (qoM  in  ilh  nliitiiHi,  at  cnlira)|  pcdfeeOis 

peüolam  subaequaolibus  (nec  duplo  saperantibas),  flore  iniRon  et  ealycis  tubo 
sub  anthesi  ovato  (noc  tnrblntitü).  —  -Frutex  15 — 18'  ttUtt»,  floribi»  parvis 
alltis,  bacca  cerasu  pnullu  minort^  :  Duch. 

fff   Pedicelli  in  corymbos  v.  rac«iDOS  axillares  dispositi,  axi  priaiario 
abbreviato. 

d04.  B.  eordal«  DC.  —  a  Tbom.  (ScblechL),  8.  CMx  (WaL),  8.  Jean  (Bg.). 

506.  E.  Masilifloni  DC.  —  AnSy.  (BgO- 
500.  E.  laleriflora  W.  —    S.  Croiz  (Bg.). 

507.  E.  axillarh  W.  —   S.  Crolx,  Antiff.  (Bg.)- 

508.  K.  f/uadranefularit  Dtich  mscr. ,  glii^rn,  rnniulis  lelragonis,  foliis 
üvalis  V.  oviilö-lanceolalis  apice  coniplicato  obtosiusculis  v.  i*culis  basi  Hrevissime 
cunealis  coriuceis  epunctatis  nilidis  utrinque  lacvibus  aveniis  oiurgine  cnn- 
Texinscalo  recorvls  (2— iVz":  1")>  petiolo  brevi  (1"')  apice  dilatato,  pedicelUs 
(finetiferiO  2—1  peliolon  quadruplo  superantilniB  CgnutDia  pedniieiilo  bravia- 
simo  eonaexis)|  bacda  smbria'  globoso-dqtnaaiB  (4'":  5'")  Umbo  ealyd» 
5par6to  eOTttmtis  aaepias  dspernia.  —  Guad.  )■  ayhia  reg.  inC,  baccifani 
n.  Febr.:  Dacb. 

»Fnite.T  V.  nrbnscola»:  Duch.,  rnniis  veluslioribtis  toreliusculis,  habitu 
E.  psoudopsidii  Jacq.  Fios  ignotus.  Ertibrvo  colyiedonibus  crusse  cnrrm«!is 
conferrumiiialiä ,  otsi  ealycis  linibus  öpartitus  o<!t,  veram  Engeriiae  speciem 
esse,  demonstrot:  nulli  igitur  generum,  quae  ci.  Berg  ab  Eugenia  divuUit, 
re^ondet;  inter  ^ades  ejus  oonfaratnr  Hyrtna  Oaialadiana  Bg,,  cui  allem 
frttdua  aanlnisqae  hbrica  adscriUlnr. 

509.  JC  bnruauk  Jaeg,  (non  DC  prodr.).  le.  Jaei|.  ic.  rar.  1. 486k  — 
8yn.  K  gaadalapensis  DC.  —  Guad.  in  frnticetis  litoralibus:  Duch. —  Ramuli 
janiores  pubcrnli,  mox  glabrati,  foliu  arcunervia,  coriacea,  pcdicolli  fasciculali, 
4"'  fcro  longi,  oalycesqTie  glabri,  flores  mifluti  «I  baccae  subglobosae,  2*/»". 
lODgao,  hoiic  specieat  designaul. 

510.  E.  glabrala  DC.  —  Guad.  in  truticelia  litoralibus  cum  praecodenle: 
Dueh.;  8.  Barth.  (Wlebalr.),  8.  Croiz  (Bg.).  —  Ptseesdentt  ioiae  rinOto, 
«fialiiusla  raaralls  glabris,  axi  eorymbi  longlori,  pedIceHia  snpra  petiolun  non 
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«ooieKtis  InwMiiis  1  — 2  "  longis  ei  baeca  netani  ovoM«o-oU<ng»  (ßTiV^-^ 
«lUrisier  sauvage,  Mdrisier  ä  ooclion 

511.  E.  buxifuUa  W.  —  ^yn.  E.  iDOBtkola  Sw.  aee.  Bg.  G.  tripiuiervi« 
Bf.  —    Goad.  (WicksU-.),  S.  Tliorn.  Hg. 

ß.  PoireUi  DC.  Bg.  racemuUä,  ramulis  geismü^ue  pilosiusculis.  —  Syn. 
E.  buxirolia  SeUeebi  io  Linti.  5.  pi  199.  —  Gnad,  a  Tbom..  Dncb.  -  E. 
Iianieaä  Jaeq.  afBnis,  distiiicta  iollorascentti  ncemosa,  azi  ejus  petiolttm  saepe 
pliw  «tuplo  Mi|»flfaBle/8 — 6"'  lopgo,  pedieeUis  abbroviaüs  i^i^/^**  longts; 
fcaeca  «jusdem  formae  «A,  sed  midor  vidaUir.  —  vGiUTa-berry«. 
[■[•{■•[    Inflorosccnli«  coryaiboso  v.  roccinosa,  exserlii. 

512.  K  bracfii/stachifs  ßt). —  Guud.  iii  s\  Ivis  moiiUinis  m.  Aug. :  Duch. — 
UabiUi  folüsque  EL  Lambcrtianae  siniili'^.  <  <iii-[»it:iie  Jislinclu  ii)(1ure$cei}lui,  pub«, 
foyis  basi  roluodatis  (jaoc  cuueaüs)  dt^iibui^ue  puuclorum  agmine. 

513.  E.GregiiDC.  —  Domio.  (Sw.). 

514.  £.  laDcea  Poir.  —  S.  Thom,  8.  Gr«ix  CBg  j- 

515.  Tfrgnllosa  DC.  —    8.  Thom.  (Schleebt),  S.  Cnix  (DC). 
'['  im   Inllonwcentia  cymoaa,  e»erta. 

516.  E.  Balbisiaiia  Bfj.  —  Syn.  Myrcia  DC.  -  Gimd.  in  collihns 
calc<')rcis:  Diich.  —  ;;Arbor  cortice  deciduo  aronatico  torebiatbiflam  spirante, 
floribus  albis  odorU«;  Uuch.    »Hois  peit«". 

.517.    E.  dicbütoma  DC.  —     Anliff.  (W^X 

Öia    E.  punctata  Valil.  ~     Guad.,  Alart.  (Bg.);  S.  CroiA  (WsU). 
619.   B.  feagrans  W.  —    8.  Barth.  (Wiekstr.). 
52a  JrprvAi  «pfeMte«  DC.  —    Gnad.:  Doeii.;  JHail:  Sieb.  hb.  mart. 
pr.  188!  —    Mfmte  petita  realtle«. 

521.  ir.  MmMmgkma  Bg.  —  Gnad.  in  aylvis  monlBois  m.  Mari: 
Dudi-   -  »Gu^pois«'. 

522.  M.  fcrn!?if>p(»  DC.  —    Marl.  (Bg.) 

523.  Aulomyrcia  coitacea  Bg.  —   Syii.  Myrci;i  DC.  —   Guad.  (Wickslr.). 

524.  CatjfptraiUJics  paUeas  Gr.  —  Syn.  C.  Chylraculia  paucifloru  eJ  Bg.  — 
Guad.  in  frolicet»  coUiuDi  ealcareoruitt:  Doch.  —  Cnin  C.  ChylFacuKa  Sw. 
quoque  in  Janaica  creflcft,  a  qua  nostra  diffart  foUb  ovato-laneeolalis  (nee 
OTaMs)  flohlds  «iBereo-pallidis,  jonioriboa  sabtna  pobe  adspenia,  infloreeceotia 
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dnplkiori  brvfiori,  nnib  cjjns  «redo-pitaDlUraf  (neo  dirarMi»)  tonealafM 
•jus  Barieeo-nifo  (mo  Yflkioo-patalo). —  Srnninto  lUbilca  Galy|itn«ttiMi  MyidM 
genas  pnudamni:  baoca  globoM  (2'"  dlMk),  margine  caljdM  eoronata,  Ulo. 
cnlflris,  pleioqptnDa;  enbryo  in  mMBWo  anbflobosMn  eoaqpficatai^  eotyladoniln 
ctasainaoaBa  comgafia  iacnmiia  mfiaalani  ooaioaai  anbaaqiiaiitlbiM. 

52&  a  Sg^^km  iSb.  —   le.  Br.  jan.  i  7.  f.  2.       Giiad.  CWkblr.}^ 
6.  TlMiai.  (;S«iilacliL> 

526*  JamtoM  ttiigmü  DC.  ^  Gead.  in  sylTis  rag.  Inf::  Oneh.;  S.  Tkm. 
(Schlecht  ).   -    nPomme  rorier«. 

527.  Mouriria  gaiananaia  AnbL  —    Syo.  PetaloBia  Moariri  Sw.  ~  8L 
Croix  (W8t> 

,  Melastomacene. 

528.  Ncpsera  aquaUca  Naud. —  Ic.  Hon|)l.  Khex.  1.40. —  Syii.  Spiunera 
DC.  —  Guud.  in  margine  sylvamm  reg.  iuf.  in  humidis:  Doch.;  S.  Thom.,  Mut 
(Naud.),  Domin.  (S\v,}. 

529.  UcphacstUmui  ulrujusa  Naud.  —  Ic.  Bonpl.  Rh.  t.  26.  —  Sji 
Cliaetogastra  DC.  —  Goad.  in  reg.  sajoma  m,  SoofrMre:  Dacb.;  S.  Christ,  ä 
aammo  monte  (Sw.},  Ibrt.  (Naud.). 

580^  D.  diaaiaeoMns  Nand.  —  Mart.  in  avanna  reg.  (^Naud.}. 

631.  AiÜmt/lemM  ^omeralm  Nand.  ~  Syn.  Oabadria  DC.  —  Gmi 
In  campis  hamidig  grambunis  rag.  inf.  Talgara:  Ducb.;  Hart.  (pfXy 

532.  Spannara  nartinwanaia  Nand.  -   Hart.  (;Nand.> 

583*  Betkiei»  AtiUem  Nmid.  —   U,  Saem.  FL  panav.  1 2a  — 
«      flMcaa  qdnqaflnerria  AnbL  —   Gnad.  In  rag.  Inf.  nnno  nlgaria,  •  fHarauidar 
Inbroducta:  Dnah.   «Practaa  adnKs«:  Dach.  »Neflier«. 

534.  Coitotlegiit  nAktrsuta  DC  —  Goad.  in  aylvia  montania  ad  tarrea- 
laa:  Dach.    »Flores  albi«:  Ducb. 

535.  C.  monlana  Don.  —    Gnad.  (Wickstr.). 

,  536.    C.  calypirata  Don.  —    Ic.  BonpL  Uel.  t.  46.       Goad.  io  s^lvis 
moatanis:  Buch.;  Monis err  .  Marl.  (l)C.j. 

Miconid  spcl.  Telrasii'jtn  llich.  Pelala  4, 

537.  M.  leirandra  iSmd  -  Syn  I  etrazygia  DC.  Gund  iti  sylvis 
montanis  tu.  Mart. .  Dach.  —    iiabitu  cum  ceteris  Tetra^ygiis  cunveuil. 
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538.  31.  discolor  Gr.  —  Ic.  Bonpl.  Mel.  t.  34  -  Svn.  Tpirazygia  DC.  — 
Gutd.  tn  wjM»  moDtanifi:  Dach.;  Hontaerr.  (ßC.j,  Muri.  (^Jacq.). 

539.  ll.dMi«aoidcs6f.~  Syn.  Tetmygia  DC.  —  S.  Tfaom.  (Schlecht), 
&  JeiD  (SwO,  S.  VnU  (Wsi.},  Miri  CN«ud.j. 

54a  M.  aacoitiblia  Or.  Syn.  Telrazygia  DC.  —  Giud.  CWickatr.}^ 
S.  Jean  CSw.),  Vonls.  (DC). 

541.  M,  Rkoeriae  Nmd.  —  Otud.  in  m.  SooMte« :  Dneh. ;  HarL  (Nand.). 
ir.  anet  DiphekU»  Nand. 

54?.  Jf.  Potkergitla  Nmd.  —  Ic.  Bonpl.  Mel.  l.  33.  33.  —  Syn.  Diplo«- 
ehita  DC.  Mel.  Tomanea  Sw.  ^  Gotd.  in  moalUHia:  Dudi.  —  »FJoraa  albi» 
alaminibus  luleis«:  Duch. 

543.  M.  icrrulata  Nand.  —       Tkom.  (Nand.)> 

M.  scct.  Laceraria  Naud. 

544.  M.  seinicrenalfl  iVtiud.  —  Syn.  Couostegia  Ser.  —  Guad.  (Wickstr.), 

545.  rt)r?iirolia  Naud.  —    Syn.  Conoategia  DC.  —    Marl.  (DC). 

U.  sect.  EimtLij/i/a  Nniid. 

Ö46.  XI.  impeliolaris  DC.  —  Ic.  Bonpl.  Mel.  t.  29.  —  Guad.  in  syivii» 
pr.  Morne  k  Tean:  Dneh.   «Boia  eolelette«,  aicnl  ceterae  Heiaatomaeeae. 

547.  ir.  kokuerkea  IMX  —  Ic  B^npl.  Vel.  1 23u  24.  —   Goad.:  Doch. 

548.  Jf.  argifrophiflla  DC.  —  8.  Tboro.  (Nand.).  —  PoWi  supra  upaeif 
■oalra  (panameniis)  a  praaeedeiile  dlffart 

540.  Jf.  lauen  Naud,  Ic.  Bonpl.  MeL  t.  6.  Karl  (Nand.).  — 
Caiyee  dnpUel  4 — 5narfo  habiimfae  aoeadil  poUna  ad  Halarotridnim, 

550.  M.  hevigata  DC.  Naud.  —  Ic.  Bonpl.  Mel.  t  21.  —  Guad.  In 
frnticelis  m.  Sonfritee:  Dach.;  S.  Croiz  (WaL),  Hart  (Nand.).  —  »Btif 
coteielte«. 

551.  M.  prasina  DC.  Naod.  -    Gnnd.:  Duch.;  S.  Thoni.  (Naud.). 

552.  IM.  ßerbiceana  \aiid.      Syn.  Clidemia  DC.  —  S.  Thom.  .M  irf  (Naud-). 

553.  M.  Iricholomn  DC.  —  Naud.  —  Gaad.  in  sylvis  montHüis:  Duch.  — 
A  M.  prasina  DC.  pruxinio  pnrum  differl  nervis  suhtaa  pube  ferruginea  per* 
sistente  obduciis.     »C-orolla  alborosea«:  Doch. 

M.  sect.  Ambigorrheaa  Naud. 

554.  M.  vnleaniea  Hand.  —  IM  in  n.  SmIMm  (1W.> 
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Jf.  Md.  Ankamtomm  Hand. 

565.   H.  coriacM  DG.       Gmd.  In 

556.  H.  aborUva  Naod.  —  Oaad.  in  m.  Sonftidr»  (l'aad.} 

557.  SUfMdim pmejßommNmi,^  Syn^CKdanria DC.^ S.TIioin.CNnadL> 
568.  Sk  tpieaimm  Nmd,  —  Ic  BonpL NaL  1 3.—  Syn*  CKdamia  DC  - 

6.  TboD.  (Naud.). 

559.  St.  latifolhm  Gr.  —    Syo.  Ctidemia  DC.  ^   Staphidiastrum  NaadL: 
genus,  tantum  flore  4nario  dislinctom,  ad  Staphidinm  radttcendoia  videtor. 
Gnad.  in  sylvis  monlanis  ad  ripas:  Duch. 

560.  St.  utnbrosam  Gr.  —  Syo.  Slaphidiastrom  Naad.  Sagraea  DC.  —  & 
Christ.  (Sw.),   '^lart.  rNaud.J. 

561.  Si.  uiten  ii  iiiii  (  Jr.  —  Syo.  Siaphidiastrum  Naud.      ä.Thoai.  (^Naud.j. 

562.  üssauii  aui\ L'd:i!i[Ki  DC.  —    S.  Thom.  fNaad.). 
Ö63.    Hetorolricliuiu  aiigustnoiium  DC.  —    Marl.  (^DC.J. 

564.  Ciidemia  guadalupauia  Gr.  —  Syo.  Sagraea  DC:  genus  reduceo- 
dorn  ad  Clidamian»,  a  qna  nonnisi  Sora  4nario  differl,  B.  acuUlora  Naad.  ipn 
ex  munaro  oiiganoruni  4—5  ambigoa.  —  Gnad.  in  m.  Soafritoa:  Ducb.  — 
«Boia  coleletta«. 

565.  er.  apaniflom  Gr.  —  Syn.  Osaaaa  DCL  Sagraaa  Nand.  Gaad. 
in  m.  Soafriira:  Daeh. 

566.  Chaiiantbaa  coceineas  Don.  —    Gaad.  In  reg.  aaniaia  m.  Soofnbn 
CSw.),  Marl.  (Naud.);  Cli.  glaberrinuis  DC:  Gnad.  (Dnch.> 

667.   Ch.  ciliatus  DC.  -    Marl.  (Naud.J. 

568.  Blakea  laurifolia  Naud.  —    Guad.  in  ayivia  aioalaais  ad  lorraalM: 
Dnoh.  —    »Fiores  rosai« :  Duch. 

Combrelacf'ne 

569.  Bucida  Bucera*  L.  —    Ic.  Sl.  t.  189.  f.  3.  —    Gaad.  ad  ripas: 
Dnab.;  S.  Thooi.  (Schlecht.). —    »Bois  Gligii,  hois  gigri-. 

570*.  Termnalia  CcUappa  L.  —  Ic.  Jacq.  ic.  rar.  l.  197.  —  Syn.  T. 
iniermedia  Berter.  —  Guad.:  Duch.—  sFructus  cdulis«':  Duch.  ~  »Amandieff'^< 

571.  T.  latifolia  Sw.  -    Gaad.  CWidulr.),  S.  Barih.  CWiekilr.> 

572.  GionocarpM  creefaa  L. —  la  Jacq.  aner.  pici.  t.78. —  Gaad.: 
Dach.;  S  Tbon.(8cblaehl.),  S.CraixCWaL),  S.  Barth.  CWiolutr.>--  sMaagl»«. 
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573.  Lagmncularia  racemota  G.  —   U,  hn^  MMr.  piet  1 79.  —  Gnd.: 
DmIi.;  8.  TiNHii.  (S^hlMlii},  a  Gralz  (Wat;),  S,  Bn«,  CWickilr.> 

Thymeleae. 

574.  Hargasseria  tioiroiia  Endl       Syn.  Daphne  Sw.  —  Gaad.  (Wickfltr.}. 

575.  H.  oi(i<lenlaIis  Gr. —    Syn.  Daphne  Sw. —    Gaad.  (Widtrir«}: 

576.  Henumdia  tonora  L.  —    Guad.:  Dndi.;  Hort.  {hm{J).         '  • 

Laurin  eae. 

577*.  Cinnamomum  zeylanicam  Breyn.  —  Ic.  Jaeq.mer.piet  ill7. — 
Ibit  in  syivis  nonleiiM  (Jao^}. 

578   Fboeb»  nembranftcea  Nt.  ~  GwuL  (Wickatr.}. 

579.  flsTMtt  fraltukm  0.—  le.  Sl.  t22t.  f. 2.^  find.:  Dnbk; 
K«rL:  Siek  PL  mirt.  nr.  8071  ^  »AtocM«. 

580,  Befeleiidie  thoineee  Ns.  —  B,  Tbom.  CNe.> 

081.  .^Idamlra«  mienboir/m»  N»,  —  Syn.  lanma  saHciToIie  Sw.  «x 
deser.  et  loeo  ap.  Wicksr. —  Guad.  raro:  Dncb. —  Aidcndron  salicifolBB 
Ns.  stinm  goianense  (exclns.  syn.  Sw.j)  Na.  lloribns  sessUibus  dislin^it,  sed 
Swarlz  ipso  flores  racemoso«  dixeral  -  nArbrir  medtocris,  floribus  albis«: 
Ducb.  Fructus  ovoideo-obiongus,  truncuto- oblusus,  6"'  fere  longus,  capnia 
margine  discreta  semitectus.   -    »Bois  Coligue''. 

582.  Nedmdra  tangumea  Rottb.  —  Ic.  SL  1 166.  l  L  Jacq.  coU.  i  5. 
t%—  Bpi. Lannia  Borboirfa  Poitil  in  hk  Gott  ^  Gnad. :  Qnck.;  Hart.  (Jacq.). 
^  SB8.  Oreodi^hne  parviflora  Ni.  —  Syn.  Lannia  8«r.*^  Gfoad.  Inmon- 
tiboa:  Dncb.  ^  Diagn.  aoiand.:  (k  CAipHnTaphrn)  MMa  nUangia  «itTHer 
abnpliBi  acuDsinatis  soUaa  ntrinqo»  14 — tGcostatis  glancescentibus  glabri^ 
panieaKs  axillaribus  demum  cernaia  foKo  graodi  multo  brevioribus,  junioriboa 
piiboscentibns,  cnpiilo  verrucosfi  tninrtiln  rrassa  fnictnm  oblongiim  dimidiion 
iirquimte.  --  I'ro\ima  hahilii  Luuro  nKjrliiiu  ensi  Sieb,  mart  nr.  79!  (hh.  Gott): 
cum  Ü.  Leucoxylo  conveoil  capula,  diüert  tructu  oblongo  (nec  giobuso}  — 
»Arbor  atata«:  IM. 

064.  0.  laneoacyloi  Na.  ~  (M  CWiekalrO- 

08«.  a.MnmmN$.'^  Syn. lanna  aukala  Sieb  bb.  avtti.!^  Ckiad. 
bi  aylvla:  Dneb.;  Kart.:  Sieb.  —  Spcciea  O.  enriaeaae  affinia,  a  aaek  A<ri»<- 
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daphne  nd  Ccrnmuphnrnm  traosponenda :  frnctn  atro  nitido  ovoideo-oblonfo 
(8"   lün^,'o)  iiiüx  a  cupuiu  brevi  (IVV  scporalo. —    »Bois  n^gresse«. 

ÖB6.  O.  coriacea  A#.  ( exclus.  synon.  Sw.).  —  Guad.  in  sylvis  bumidis: 
Dacb.  —  Üifferl  a  praecedente :  foliis  migasüoribus  longiiu  acaminalis  minus 
eofffaciia»  fraete  ^bow  (6"'  diam.)  a  capula  pttdlui  (4'"  dtam.)  per  strictu- 
nun  qnandaai  Mjando,  mos  Hbero  parpnnMerato  et  pfduoealli  üractifute  iMgls 
jacn«Mtb  obcoiiloia  minut  ceniiib.   Cortax  opaeus,  folit  n«pe  Mntpeddb. 

587.  r<»iff(>g  MMfiema  JV«.  —  Ic  Jacq.  aner.  piol.  L 110.  -i-  Syn. 
C.  fiUronnis  Jaeq.  ^  Gnad.:  Dncb.;  S.  Barth.  CWiekatr.).  —  »Corde  k  tIoIoii«. 

Oumgrmriea^. 

588.  Jtussiacn  tariabilü  Mey.  Ff.  Esscq.!  —  Guad.  in  locis  udis  reg. 
Inf.  m.  Miirt. :  Diii  h. —    FoUa  repeiido-üilegenimi  qitalia  eyam  entenl  ii 

speciniine  ori<rinnrio. 

□b'i  /  crccta  L.  —  Ic.  Plum,  amer.  t.  175.  f.  2.  -  Guad.  in  aquo«»: 
Üucb.;  S.  Croix  (Wst.). 

590.  J.octonercia  Lam.  ~  Ic.  Jacq.  anicr.  picl,  1. 105.  -  Ins.  canb.  (Jacq.). 
5U1    J,  ocloßa  DC.  —  Ic  Plum.  atnor.  1. 1 75.  f.  1.  —  Guad.ad  fossas:  Dach. 

Lythrarieae. 

591,  Ammaimia  AU^oifai  I.  —   Ic.  Sl  1.7.  f.  4.  ^    Guad.:  Ducb. 
503.  A.  kumOit  iUek.  ^   Guad.  In  ineodatb  m.  Jol.:  Dvcb.  ■ 

Q04.  A.  eangnUioleiita  Sw.  —  Gned  (Wkhilr.),  S.  TiMn.  (ScbleeliL). 

595.    A.  occidenlalis  DC.  —    Syn.  Peplis  Spr.  —    Guad.  (Wiclwtr.). 

596^.  Latctonia  mertitü  L.  —    Guad.:  Üuch.;  S.  Barlh.  CWickslr.). 

5*I7  itilhin/lmtn  liohrü  i'ahL —  S.  Thom.:  Ducfa. —  ihm\s  Lawsooiae 
afliftt^,  »tiiutuLüs  iusiformibus  minutis  exelbuaiinoMs  •  L«giioÜiit;iii  vuliie  reao- 
kini.    Chur.  gen  eiuendalus: 

Calyx  valvaris,  4partitaa.  Mala  4  ealyda  lote  hrni  ad^apkan  fMeili^ 
aHw,  decidna.  StamiBa  12^16,  IniMdieUiB  mm  peWa  ex  typo  ipinfi  iiiMcto, 
■nüieris  in  ShineDti  temiis  apiM  veiMtilik»  draiiatiiD  recvnria  (mteWe  adnaUk) 
biiocuiaribus,  rima  introrsa,  conncclivo  iocOBSpicao.  Capsula  polysperm«, 
(3-)4valvi!>;  tsomiiui  minutissima .  fiisiforniifc,-«an|«le,  leata  «aibfy«iii  Mudbami- 
Aoeo  conforiai,  cotyledooibuf  aagusüs. 


bigiiized  by  Google 


ÜBER  DIB  VBGBTATIOIf  DBR  KARAIBBN. 


»1 


Cucur  bitaceae. 
508.    ÄQguria  pedata  L.  -    Guaü.,  S.  Barth.  (Wickstr.). 

599.  A.  IrUobala  L.  —    S.  Croix  (Wst),  Mart.  (Da> 

600.  Brgotda  muHmn  Lm,  GmL:  Dnol.  —  Bicea  rubra,  Mni- 
nibin  8-7. 

601.  B,  neemoM  MÜL  —  le.  Flmn.  descr.  i  97.  Syo.  B,  gaiMu- 
peasis  Spr.  coc  low  0t  baeci«  oblongis.  —  Gwid.  in  emfSa  wÜb  pr.  Home  ä 
rm:  Duck. 

602*.  Momordhu  CkuwUia  L.—   le.  MiU.  fi;.  L  171.       GcimL:  Ondi; 
603»  if.  BabtmiM  L.  —   S.  Thom.  (Schlecht.),  S.  Crolx  (Wst). 
604.    Lagenaria  mlgaru  Ser.  —    Guad.:  Doch.,  S.  Croix  CWsl). 
605*.   Lu/fa  acutmgtia  Roxb.  —  Ic.  Jaeq.  bl.  vind.  3.  L  74  GnaA.: 

Duch.  —  r^TorcIion''. 

GOG  rucumit  Anguria  L.  —  Ic.  MIIl  fig.  l.  33.  —  Guad.:  Doch.;  S. 
BarOi.  (Wickslr). 

607.  Sicgos  mgidalus  L  —    Guad.,  S.  Barth.  (Wickstr.> 

Nhandirobeae. 

608.  FeuUlea  cordifolia  Poir.  ~   Gmd.  OVickstr.). 

Beyomimemae. 

609.  Begonia  maerophyüa  Dry.  —  le.  num.  aner.  t.  4&  f.  1^'~;  Gvadi 
In  m.  SoofHAre  m.  Hart.:  Doob. 

etOi  a  nitida  D17.  —   Guad.,  S.  Barih.  (Wtekatr.). 

Caolaaa. 

611.  Melocadna  «oroaranii  Ul  OHo.—  &  Thoni.  (Schleelrt.),  a  Cboix 
(Wit.),  S.  Barth.  (Wickstr.}. 

612.  Careua  nonoolonos  HC.  —  8ya.  Cad.  peraviaBas  Wrt.  —  a 
Croix  C^^si  )- 

613.  C.  Iriangularis  Haw.  —   S.  Croix  (Wst.),  Mart  (Jacq.>  t 

614.  C.  Irigonus  Haw.       "S.  East.  (Jacq.). 

615.  l'hyllocaclus  phyllatilhus  Lk.  —  Guad.  (DC  ).  '  ' 
61b.    Opiinlia  curassavica  Hill. —    Guad.  (,Wickslr.),  S.  Croix  (WsL), 

S.  Barth.  (Wickstr.). 

617.    0.  vulgaris  Mi».  —    Guad  (Wickslr.).  '  '  '  . 
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eia   P«v«fkhi  acülMte  MdL  —   Goad.  (Wicksü-.)- 

Homalimeae, 

619.  ffomattm  ruemomm  Jaeq,  —    le.  Sw.  PL  1 17.  -  GmL 
syl^iB  Nf.  inf.:  Duck,  Hart.  CJI^O*  "    »Aoonat  ftaite«. 

Pamißortt  «ecL  1.  CSse«  Had. 

620.  P.  paüUa  L—  le,  Fhmi.  deser.  L  89.  —  Chud.:  OmIi.;  8.  Grab 
(Wst.}.  Polia  non  acuminata,  sed,  ul  in  Ic.  Pliim.,  rotundato-obtosiascula, 
nee  petioli  siipra  medium,  sed  madio  ^bnduliferi :  falliUir  igitur  Riebard  (tl 
cub.  1.  p. 597},  cum  slirpem  Linnaeanam  ad  P.  mtnimam  L.  reduxeril,  a  qn« 
nostra  species  Truclu  ovoidco  (qualem  prachent  et  ic.  Pluni.  et  spetimiiuO,  fi^ura 
folii  et  situ  glandulnrum  differU  —  »Flores  latescentes,  corona  basi  coeru- 
leaceate,  apice  Intp?)^:  Ducb. 

621.  P.  mitiima  L.        S.  Croi\  (VVst.> 

622.  P.  suberosa  L —  ic.  Jacq.  ht.  vind.  2.  t.  163.  Pluiu.  descr.  188 
(jtarüm).  —    S.  Tbom.  (Sehleclit.),  S.  Barth.  CWickstr.). 

628.  P.  pellala  Car.  ~   a  Tbom.  (SeUaeht). 

624.  P,  kinula  L  —  Ic.  Flaai.  daacr.  1 88  Cpartim).  —   Syn.  P.  fw- 
vilora  Sir.  —    Gnad.  io  se|iibna  toU»  anno:  Unch.  ~    S.  Croix  (WaL). 
sLfana  k  fanare«. 

625.  P.  kederaeea  Gaa.  —  la.  Phim.  daaer.  L  84.  —  Gaad.  in  frnliflalii 
litofallbiia:  Dach. —  Proxima,  eliam  Tractu,  P.  lutaae  L.,  paliola  anpfa  BiadiDH 
biglandaloao  dtiUneta.  Polia  in  ic.  Plum.  bena  data,  aobtaa  hine  iada  oaaOali; 
frnobis  globosas  Cerasi  minoris  diam.       iLiana  k  ranara«. 

P.  secL  2.   Decaloba  ÜC. 

626.  P.  rubra  L.  Ic.  Plom.  descr.  t.  83.  —  Guad  in  m.  Soufndre 
ad  rivtilns,  Crabb-lsland:  Ducb. —  Fruclus  ovoldaaa,  (icariaataa,  ubifw 
valutiuuä. 

627.  P.  rulundifoUa  L.  ß.  Jiuquuü  DC.  —    Ic.  Jacg.  obs.  1 46.  f.  1.  — 
Guad.  pr.  Rividre  noirc  raro:  Ducb. 

Obs.  P.  coriocea  Rick.  cob.  aacnndam  apeeinia.  havanana.  radncandi  irt 
ad  Murncnjam  ocaHalaia  Pan.  aiva  P.  IIvniai||ani  L.  (Bot  raf.  t.  974  at  Tan. 
Am.  2.  t.  7}:  sed  geaaa  Muniaiya  az  alllniMa  P.  MnnnM^aa  L.  can  P.  biflora 
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L«m.  alüsque  ipswD  antiquadum  est,  ni«  sectioow  Futiflorae  pro  gonarilMH 
4iittHtii  adoptareiiliir. 

P.  MdL  3.  Grmaälh  DCL 

02&  P,  ImHfoUa  L  —  h,  Pinn,  descr.  t.  80.  Jacf.  Hier,  pik  t.  219. 
<M.:  Dach.;  6.  Tbo«.  CSeMedit),  8.  Crofx  (Wtt.).  —    »Ponne  LiMM«. 

629.  qm^rmguhri»  L  -    Chud.  CWicbIr.},  S.  Oroiz  (WbI.> 

630.  P.  maliformis  L.  —    rmad.  CWickslr.> 

631.  P.  terraia  L.  —  Ic.  Fluni,  descr.  t.79.  —  GomL  in  syhris  hmridb 
pr.  Gfippent:  Duch.  —    »Porome  ^Agouti«. 

P.  sect.  4.   Dysomia  DC. 

632.  P.  foetida  L  Ic.  PUim  descr.  l,  SO.  -  fiiiad.  in  cullis;  Dach.: 
S.  Thora.  rSchlechl.},  S.  (Toi.v  (Wst.),  S.  Barth.  (Wiokslr.J.  -Odor  non 
foeüdus,  sed  tuultis  graUis;  fructos  Inteus,  olens,  edulis«^:  Üucb. —  sMagoiga'«. 

Turncraceae. 

633.  Tta-nera  uUaifoUa  L.  —  Guad.,  S.  Barth.  CWickslrO,  S.  Croix  (Wst.). 
684.  PSrigmIa  eutoUtt  Gr.  —   Ic  SL  1 127.  f.  7.  Syo.  Tnroeni  L.  ex 

fas.  81.  XybL  Sw.,  qai  plantee  auae  atyloa  3  et  aemiin  anbrotanda,  fnscs  MMl}. 
T.  jonidioides  Rieh.  enh.  ex  descr.  —  Gmd.:  Dach.  —  Radix  annaa;  caulia 
alrieUiB  1— 2pedaKa;  oorolla  «lalea«:  Dnieb.;  styU  3,  suigali  ad  hasin  biparlili 
(aide  Hyiodia  6,  apad  anclorea  geaeris  rtyli  6>,  aügniate  ia  quoqae  atylodio 
hrtvfter  naUÜdo  deddao;  seiniua  pallida,  ohloDgo^iaeorva,  taargine  oooeavo 
oriDo  hrevüer  alala. 

Papagaceae. 

635*.  Cariea  Papa^  L.  -  Guad..  Duch.,  S.  Croix CWet.).  -  »Papaya«. 

r  r  fi !>  H I  n  c  e  a  €. 

fv^fi*  Hryophyllum  caiycuuim  SaU^.  Guad.  io  ruderaUs:  Doch.  — 
«Herbe  ä  mai-de-t6le«. 

i^egnotideae, 

637.  Ca»»ipourea  alba  Gr.  foliis  ellipticis  u(rinque  oblusiusculis  integer- 
rimis  tireviler  peliolatis,  rnscicnlis  floram  axillartbos  paociflorti,  floriboa  pedi- 
cellam  sahae^aalibus,  calyce  4adu,  petaUa  4  «albias  hnniiiis  pahaatifidia  TiUoais, 
alMiiBiiiaa  12— 16  atylaai  sab  aniheal  anperaatttma.  —  Sya.  LflfBotta  ellfplica 
WIekatr.  ex  loeo  (aon  Sw.).     Gaad.  ia  ayhria  reg.  iaf.  pr.  Morae  k  reao:  Dach. 
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LepoNt  «WpliM  8w.  sm.  deser.  noedit  •  noitn:  typo  floiis 
p^taHs  iDomalis  (vflto  albo},  atoninibiw  20—40  slylo  8ii|Mfitis. —  »AilMiNh 
15— 20pedali8«:  Doeb.  Folia  riRida,  ghbra,  tmoi«,  (4":  2"),  peliolo  (3"* 
k»iiBo3  «pie*  emn  lanriM  contimio  pmKoelloa  8—5  sabaaqonito.  Calyx  2—3'" 
kwfWi  ad  raedinm  4ftdas,  lobls  «recüa  onlw  aratf«;  patala  itagne  2'^'  hu«* 
laminROi  divisam  subaeqoanle;  Blyliis  mo\-  excraacma,  alifawle  obaeare  Iribibo; 
frnclus  itumaturus  trigonus,  cum  stylo  sericeas. 

688.   C.  gfliaDeQBia  Aobl.  —    Guad.  (Wickstr.}. 

Rhisophoreae. 

639.  rthi-iophorn  Mangle  L.  —  Ic.  Jacq.  amer.  pict.  U  132.  —  fio«i.: 
IHieb.;  S.  TUom.  CöchlecliUj ,  S.  Croix  (Wsi.> 

Sa.rifraqrap. 

640.  Weinvuuiiua  fflai/ra  L.  —    (iuaii.  in  sylvis  monlrais:  Dach. 

641.  W.  birta  L  —    Guad.  (Wickstr.). 

642.  Hedera  c4^Uata  am.  —  Syn.  Andia  Jacq.  —  flod.  (DC),  MmL 
in  »yhfs  Cb^y 

iiieineae. 

648.  n$a!  Hdetost^oidei  Gr,  gkberriim,  folila  lata  alttpHda  (3":!^«") 
qiiciilalOH»btaai8  basf  in  paUohmi  (4 — ST  attwuiMli»  Intefonteia  Mtf» 

venosis,  corymbis  d—Sfloris  sub  antbesi  petiolum  sabneqaanlibus,  nunc  aggT^ 
gafis.  fructiferis  duplo  iongioribus,  pedicellis  iiitniio  articulaüs,  petaüs  4—5 
distioctis  calycem  minutnm  plus  duplo  superantibas,  bacca  globosn  (3 — A'"  diam.) 
St^mflte  convcxo  4 — Sradialo  coronala. —  Gnad. ni.Mart.:  Dtich. —  ^Bois  citron*. 

Ex  diognnsi  (^^  P-  Ann.  2.  p.  265  )  acccriii  I,  celnstroides  Kl.  floribas 
fascicnlatis  (nec  corymboeh )  n  nostra  diälirigueuda.  Ex  veteribus  descriptio- 
nibus  rcccdunt  Priiios  nitidus  Vnlil :  untheris  exsertis  et  stigmate  acnlo:  P. 
sidcroxyloides  Svv.  corolla  rolala  Gparlila  (tarnen  lusu  namerus  parliuin  dimi- 
noitorj  et  pcdunculis  axillaribus  unifloris. 

Oh;  SpeeiM  Rida  at  Prinl  eorolla  polypetala.  qua«  antteroe  qaoqw 
ittntdnm  coBTeniant,  foraaa  oHai  in  fenere  proprio  (Priaod»  bl}  caUigi  pos- 
avQt,  quo  flpaetant  L  sideroxyloidei,  bnmelJoldas  IQh.  at  piaras  braalliMWH» 
Gbaracter  genarieua,  ex  dMbaa  spedabnf  prinariia  eoaclmaliM,  Ibret:  Hol«! 
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bMttiflirodlli;  calyx  4-  dlobu  pmiBlei»;  pelala  4'-5  dJallMla,  M  Urt» 
eonagnMrtaj  Jk^MgyM»  inbrioitiVB;  stamlna  4 — 5  hypogyna,  fiaoMiitii 
mlwlilb,  aoÄera  oonhta  bflocuhri  iDtrors«  «recta;  oyaiimn  4-^510001»«» 
localit  imioTililiar  sUgmite  amaää  4— örmiiato  perastonte;  baooa  (pericaipio 
BgneBcent«}  4"5pyreD8,  pyrenis  eharlaceis  laevibus  monosperm»;  samioa 
penil  iUi,  ovato-trigona,  tostn  laevi  alra; —  arborea  liabilbt  Bideroxyli,  semper- 
Tiretites,  foliis  alternis  coriaceis  glabris  luddis,  corynbis  V.  lunbellis  axillaribos 
peuciflorls  stipitutis  v.  subsessilibus. 

644.  Prinos  montaiius  Sw.  —    Guad.  (Wickstr. ). 

645.  F.  sideroxyloiiie^  Sw.  —  S. Christ.,  iUoQtserrat  in  m. Soulri6re  (Sw.). 

Ümbe.lliferae. 

646.  Uydrocolyle  umöeiiata  L.  —  ic.  ilicii.  in  Ann.  sc.  phys.  4.  t.  52. 
f.  3.  —    Guad.:  Ducb. 

647.  K  repanda  Pen.  —  Id.  Bieb.  L  e.  1 57.  £  14.  — .  tod.  in  paln- 
dosis  gnunipoflis:  Docb. 

64ß.  IL  spicata  Lam.      Syn.  H.  hfrrata  Sw.  —  Guad.  (Wiclulr.). 

649.  Ergngmm  foMmL,—  k.  8L  1. 156.  f.  8. 4.  ~  Guad.:  Dieb.— 
«Herbe  pnanle*. 

Araliaceae. 

650.  Fanax  atteniialimi  Sw.  —  Guad.,  S.  ChrisL  (S  w.),  S.  Barth.  (Widulr.). 

Casuarineae. 
651*.  (kmari»a  egmtäifoUa  Forst.  —   Guad.:  Ducb. 

A$ariHeae. 

652.  Arutolodüa  trUobaia  L.  —  Ic.  Jaeq.  «ctog.  t.  26.  ->  üuad.: 
Ducb.;  S.  CroLv  rWsL). 

653.  A.  uUii^uia  Sw. —  Ic.  riuu).  aiiier.  l.  33. —  Guad.  in  frulicelis :  Ducb. 

654.  A.  comlncta  Gr.  frulicosa,  voiubilis,  ramis  peüolis^e  pubesceoUbus, 
f(dU8  sinu  aperto  GordakM>Tatb  apice  rotauMo  «npilatifl  5— 7flenfii8  ralleulato- 
▼enosis  glalnriaaculis,  sUpulis  deciduis,  ioribat  axiUaribus  aoUtariis,  perigonio 
oailabialo  «ztuf  pobaaceiite  inlna  ^bro,  tnbo  temii  baai  tuftato  ^liee  dihitalo 
hbinm  ovato-oblotiguiii  obtuaiiMeuluai  paoUo  superaale.  Guad*  \a  oMTgine 
sylTaram  pr.  Mona  ii  fean:  DncL 

Prozinia  A.  angakidaa  L.  at  inprinri»  A.  rattenlala«  Seem.,  qua»  iabio 
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oordilo  «(  fonM  fblioniin  Mert;  ib  A.  pUon  Ett.  Boilra  reoadit  foUit  gh- 
brinmUf  et  d«lidrate  Arictara  labiL  —  Folto  4^":  8— 4",  paHolo  1^2" 
loDgo;  peduDcuii  1''  longi.  Parigonion  iieztii«  violaceiim  latoo-ÜBtitai«: 
Duch.,  basi  infbia  OToidM  2^4'"  tong»,  iMclara  Iriplo  longioii  «Mlila 

labium  subaeqnante. 

655.  A.  aogatcida  L.  —    Guad.  (VVickstr.),  S.  Croiz  (WsLJ. 

Olacineae. 

656.  IMflOTfai  coeduM  Jaeq.  —  Kail  in  sylTb  m.  Fair.  Hart.  (Jaoq.). 
667.  Sektcpfia  tK^ontcm»  KS.—    Giad.:  DnaL;  &  Oralz  (WAX 

HoMiarr.  (DG). 

Loranthncrae. 

658.  Viscum  lerelicaulo  I)C.  —  Syn.  V.  btiTolium  Sw.  —  6gad.CWMlutr.> 

659.  V.  macroslacliyon  Jacq.  —    Mart.  (ÜC}. 

660.  V.  telragonuiu  DC.  —    Guad.  (DC). 

661.  Loranliius  emarginatus  Sw.  —    Guad.  (ÜC). 

662.  I.  m^hnu  Jaeq,  —  Ic  Jaoq.  anar.  |i6L  i  100.  —  Guad.  ia 
flntlaalii  lilonilibaf  eofw  arbovibaa:  Doch. 

663.  L.  amerkmiu  Jmeq,  —  Ic.  Jacq.  anar.  pict  I.  98.  —  Syn.  L 
JaoqaiBi  DG.  —  L.  gnadalapamia  Dncb.  (aa  DC.?).—  CInad.  in  arborilraa:  Dadi. 

Aaftlaeaa« 

Tr.  I.  CincliüDaceae. 
Subtr.  i,  Ciachoneae. 

664.  HSHia  kmgiflora  Sb.  —  1«.  Jacq.  amer.  picU  L  97:  icon  raeedit 
a  Milni  ooroUae  lobte  daplo  bravioribas.  —  Gaad.  üi  aylvia  noalanis:  Dacb.; 
Mart  (Jacq.).  —  Canfo  aaparne  obaolet»  Ultn§oami  invdncnun  dipbyHan; 
corollae  lobi  bipolltcami  fara  dhnidsaia  tubum  aeqoantaa. 

665.  Exostemma  caribaeum  R.  S.  —  Ic.  Jacq.  amer.  pict  1 63.  —  Guad. 
in  rrulicelis  solo  calcarco:  Dtirh.;  S.  Thora.  (SeUedit.),  S.  Croix  C^at),  S. 
Barlb.  (Wiekstr.).  —    gQuinquina  ( ;it;ii!jt  '^. 

666.  £.  floribuiidum  R.S.  —  (juad.,  Marl.,  Domia.,  in  reg.  luoataua  (iSvv.). 

667.  GaaqM  «Mrieaa«  L.  —   Guad.:  Dncb.  »Gaaipa«. 

668.  HmiHa  aealmla  L—  I«.  SL  1 11.  1.4.  -  Sy«.  R.  latifolia  Lan.  — 
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Goad.  jfl  ftvlicetis  fitonlibu:  Dddi.;  S.TIioiD.()SdilMlii),  S.Bvth.:  Fomlr.«^ 
uPetil  Coco«. 

ß.  mäü  U.8L  1. 161.  f.  1.  —  Guad.:  Doch.  Reeedit  ab  «.  folfis 
Iriplo  mtyoribiis  magls  rotundatis  in  baän  loogins  atteimalia,  Tenis  aMaqne 

exqnisitius  prominulis;  fructu  c(Hivenii 

669.  U.  arraata  DC  —    Marl.  (Jacq.). 

670.  Coccocifptelmt  repens  Sw.  —    Guad.  (Wick8tr.> 

Snhfr.  3.  Ründeletiene. 

671.  Macrocnctiium  jamaiceme  f..  ■ —    Guad.  (DC). 

672.  Chmarrhis  cyntosa  Jacq.  —  Guad.  in  sylvis  pririiaevis  reg.  inf.  pr. 
JUoroe  ä  l'eBo:  Dncb.;  Hart.  (Jacq.). —  »Arbor  ebb,  ramis  junioribus  bexapte- 
ris«:  Dach.  Venae  foUi  prinwlae  atteniiaKae,  12 — 10,  anbtos  prominnla«. 
Corymbiu  denrifloros,  more  Vibnnii.  »CoroHa  5 — 6fida,  vilBa  faaeeai  cia»> 
dentflNis,  ataminibot  exsartia,  odore  graUarimo«:  Dach.  Capaala  inlas  dwnrsnm 
deUacens,  mox  apice  biaaSf  valvis  rotnndatia  apice  laearo-svbeoMrgiiwIi^ 
samfoibiu  mbiiit»  indafialtia  (placeataa  pro  aemine  soKtario  babuik  Jacq.). 

673.  Porilandi«  graadiflora  i.  — -  S.  Thom.  (DC). 

674.  Rondelelia  laurifolia  Sw.  —    Guad.  (DC). 

675.  n.  pilo$a  Ste.  —  Ic.  VabI  aymb.  3.  t.  54.  —  S.  Tbon.:  Dadk; 
S.  Croix,  Montserr.  (Sw.). 

676.  R.  buxifolin  Vabi.  —   Moalserr.  (DG). 
Subtr.  4.    her  Urne. 

677.  duHzalea  spicata  DC,  —    Guad.:  Diicb, 

678.  herlia  Uaenkema  DC.  —  Syn.  I.  coccinea  Bartl.! —  Gaad.: 
Duch.  —  Adumbratio  apud  I)C.  bpiiuimale  quotiuiu  diuieiiäiuüeä  corollae  ob- 
scural:  ooslrae  coroUa  vix  pollicaris,  extus  tenuiter  velutioa,  quere  iotermedia 
est  special  iatar  I.  coccineam  Aabl.  (Sya.  L  flava  Miq.  ex  pL  IlaBtBi.0  ^ 
i  pwifloram  Vahl  (ex  efiwäm.  Mey.  Fl  Esseq.!). 

Subtr.  5,  HmmKeae, 

679.  Hamdia  palmt  Jacq.  —  lo.  Jacq.  aaiar.  picL  L72.  —  Gaad.: 
Dadi.;  8.  Croix  O^sL). »  Aalhciaa  ttnaarea,  in  spadoriadnu  haftiaaailias 
aeariaxsarlaa  (quo  char.  fea,  rafonBaadat  asl). 

680.  a  latea  Robr.  —  S.  Craix  (WaL  aae.  DC). 
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681.   Schnidera  capitata  VaU.  —  Monts.  (DG.).  «. 
68?    Sehr,  cephatob»  W.  —   Gaad.  (WickstrO.  ^ 

Tr.  II.  Coffeaceae.  j 
Subir.  i.    Guellardeae.  i 

683.  Mormda  macropkylla  Desf.  —  Guad.:  Duch.  (Patria  odhuc  lalail).  —  I 
Foliis  pedalibiis,  ovalis  el  caule  superne  tetragono  recognoscilur,  pedimculis 
oppositifolUs  vel  lermia&libus  geminis  ad  sectionem  M.  citnioliae  spectat.  —  M. 
Rojoc  Ti.  (sec.  ic.  Jacq.  ht.  vind.  t.  16)  dilTert  a  noslra  foliis  luullo  miiionbus 
angustiuribuäquo  et  inüoresccnUu,  M.  citrifoUa  L.  capilulo  frut^ero  obluse 
ovato  (quod  in  aostra  globosum  pollicu  diam.). 

684.  GneUatia  rugosa  S»,  Siel».  FL  BvtiB.  ar.QSL—  QihmL  iv 
eolUlnu  ctloarels  6r«nileterre:  DücIl;  S.  Tbon.  (Sdiledit),  Doaria.,  Antiff, 
CBw.>  ~    »BoUi  nMdaine'.  i 

665.  a.  panißora  VM  —    Chuu).:  Doch.,  &  Tbo«.  (EteUefshL),  & 
Croix,  HoDtserr.  (DGw),  S.  Barik  (Sw.,  Wickatr).  j 

686.  0,  odorata  Imi  —   Gaad.  (Wtekgtr.).  ' 

687.  G.  retinoaa  Pcrs. —    Ic.  Vahl  ecl.  i.  t  10.  f.  6:  analysis,  calyce 

non  rite  delineato. —  Syn.  G.  viscosa  Walp.  Decad.  nr.  19!  —  Guad.  io  j 
colli bus  cnlcarcis  Utoralikos,  IMsimde:  Oacä.;  Moutaerr.  (ÜC}.  Calycis  ümbof  i 
acute  odciitatus.  1 

688.  G.  coriacea  Pers.  —    Guad.  (DC) .  Montserr.  (Yabl>  , 

689.  G.  crispiflora  Valil.  —    Montserr.  O  «!'')• 

690.  Slematomtm  lucidum  Gärtn,  —    Guad.  (Wicksfr,),  S.  C^oix  (Sw.)> 
a  Barth.  (Wickstr.). 

691.  St.  aotdalmt  DC.  —     Guad.:  Duch.  —    Proximum  praeced&oü 
Opiod  «z  imalia  Chilw  et  HaRi  comparo),  dieOiolBB  liolib  basl  iHvriasiaM 
peUoInm  Mennalis,  Horb  nirawro  ^pwtonnirio  0t  ItaU  calydni  lobis  ■coli«.  —■ 
CoroHae  tobua  tenvis,  4'**  longos,  eztos  pobendoB.. 

602.  Ckkme  glabro  Bkk  —  Syn.  F^chotrte  nafilMpanit  V.  ap.  '  ' 
Wiokfllr.  —   Guad.  ia  syhrb  noalaiils:  Doch.  —  FoUa  pincMt.  i 

696.  JSMttolRi  finHeoM  L.^  le.  Jwq. auer.  piciL  L 26a  13a:  (loa.  — 
Guad.  in  collibus  calcarcts  lilonlilnif  B.  Aug.:  Dooh.;  8.  Thon.  (BefalmbL]^ 
a  Croiz  (Wst.)»  Mari.  (Jacq;). 
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694.  Strtmpfia  maritima  Jacq.  —    Guad.  ia  mwilinis  ob  Jan.:  Duell.; 
Barih.  (Wickstr.j.  —  Calycis  tubug  breviler  ovatns,  cnn  oorolli  extas  pnbtmlns. 

Suhfr.  2.  Pstfcholrieae. 

695.  Ixora  ferrea  Benth.  —    Ic.  Jacq.  maor.  picU  t.  259.  f.  7 :  flos.  

Syn.  Siderodeudron  triflorum  Vaiil.  —  Guad.  in  sylvis  udis  reg.  mont:  Dach.; 
Hart.  O^acq.},  Monlserr.  (DC).  —  Forma  guadalupeosis  peduucuUs  aggra^alia 
C«  DO.  daaigiiata^  in  valgareiu  ibidem  trausit.  "  * 

696.  Tertraa  marUaieaiiato  DC  —   Hart.  (DCO- 

697.  Oioeoee»  roaeam  Ueq.  —  Ia  Jaeq.  aaiar.  picL  t.  69.  -  S. 
Tbom.  CSebladitJ,  S.  Groiz  (TVst). 

698.  €k.  eorwMMMi  KLt  (u  harb.  6ott.>  ^  Syn.  Cb.  raeamoaa  iL 
knigiblia  DG  —  Goad.  in  friUicatia  litonlibas  valgatiflsiaia:  Doch.  «Medica- 
inentiim  conira  luem  a  madicaatria  nnlaliini;  aamina  a  pabuaUbiia  comeduotar«: 
Ducb.    «Felit- brande«. 

699.  Scotoaantbna  versicolor  Vahl.  -    S.  Crolx  (Da). 

700.  Faramea  odoralistima  DC.  —  Ic  Jacq.  araer.  pict.  t.68.  —  Gnad. 
in  sylvis  hamidis:  Duch.;  S  Croix  (Wßt). —    »Cafd  marron«. 

701.  RoHobea  kUifoÜa  AubL  ^  Ic.  Aubl.  1,55.  —  Sv-n.  Psycbolria 
axillaris  Wickslr.  —  Goad.:  Duch.  —  .»Arbuscola« ;  OucL  FoÜa  peUucido- 
puuctuta. 

Psycholria  secL  1.  Eapsycliotria  OersL  Stipulao  dialiactae,  persisleüles. 
C04x:i  dono  4coatati  t.  laeves. 

702.  F»,ftAueai»  8m.  —  Syn.  habeclada  DC.  ex  syuuü.  liarü.!  -1 
Goad.  in  reg.  ioL  m.  Hart:  Dach.  —   Foma  ftdibi  glabratia. 

708.  A.  gnmäk  8m.  —  Gnad.  in  syl?ia  ndia  pr.  Mome  k  l'ean  reg. 
Inf.:  Duch.  —  Convenit  cnm  apeeim.  flaankaan.!  a  DC  cilat.  «Statara  nonc 
20—25',  nunc  3 — 6',  floribus  cofymbIfBa  raaila  aOiiSi  frucln  loteecento«: 
Dneh.  Aniberae  ezaertae. 

A.  aeet  2.  Slrempelkulnm.  St^nilae  connezo-aaiiplftxicauleaf  margine 
aembranaceo  deciduo,  bast  persistente.  Cocci  laeviusculi. 

704.  Fa.  panmliea  Sw.  —  Ic.  Jacq.  amcr.  picL  L  73.  —  Guaü.  ia  sylvis 
montanis  parasitica  anpar  arboribua:  Unch.;  Monta.,  B.  Ghriat,  Domia.  (ßw.), 
Hart.  (Jacq.}. 
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P$.  teot.  3.  Mepomia  AqU.  OmL  fitf^ntaa  AneoHneabnumcMO,  a  Iwi 
drcmncbMe,  ctdnctek  Cocei  dorao  SnkL 

705.  'A.  fioHbmda  JKtt.  —  Siek  nartiii.  iir.77!  —  Goad.  ad  ripa» 
torrentiaiD:  DocEt,  Hart.:  Sieb.  —   Fraetot  ovoldeaa,  4'"  laii|iu,  costfs  10 

eonvexo-planiwsciilis ,  limbo  nilycis  demom  evnnitfo. 

7Üf).  1'h  chimmrhoiäe»  DC.  —  Sieb.  Fl.  luixL  ar.388! —  Goad.:  Dach. — 
Cymae  rauiu  cxcresconto  saepe  quasi  axillares. 

707.  Fs.  koräotUalü  Sw.  —    Sieb.  Fi.  muriui.  iir.  76 !  —    Rieb.  Scbomb. 
pl.  guian.  nr.  6841  —   Guad.:  Oveb.  •-    Folia  praeter  axillaa  venarum  plane 
glabretcunt,  sed  corolbie  faoee  aoda  aoBtra  reeedtt  a  Pi.  oJigalridia  DCL, 
Fmctas  e  bam  erata  breviter  obloagalas  obtama,  coalis  deman  praeter  com- 
nuMoralea  evanidis  laeviusculus,  3'"  longus,  2"'  lataa,  lind»o  catyciao  eraaideb 

708.  Ps.  oiigotricha  DC.  —    Marl.  (DC). 

709.  Ps.  carymbosa  Sw.  —    Guad.  in  sylvis:  Ducb. 

710.  I's.  liiurifolia  Sw.  —    Giiad.  (Wickstr.). 

711.  Ps.  teiiuifolia  Sw.  —    S.  Croix  (  WsLj. 

712.  PB.BrowBel  Spr.  —  S. Thom.  (UCJ,  S.CIroix  (W«l.:  Fb. asiatica  q'.> 
718.   Pattemrta  eneea  DC,  ^  Bantb.  fa  pfc  Oerst.  -  Gaad.  in  sylvis 

ada  m.  SonfrUre:  Dueb. 

06«.  Fsyebotria  eroeea  Hey.  FL  asseq.I  (ßf^  FsHe.  croeaa  Rieb.  Seboaik 
coli.  nr.  80!)  c\  synonyrois  excludonda  et  ex  corolia  longiori  et  stipolanun 
Vagina  loogiori  ad  Palic.  mexicanam  Benth.  (I.  c.)  referenda  est.  Altera  species 
gaianensis,  stipulis  P  mexioanno  corollaqtie  brevi  et  staminibns  longius  exserlis 
recognoscenda ,  est  I'.  niiii>i'U-ii<t  uiat.  Miq.  in  pl.  Flosttn.  n  ilohenack.  edit. 
or.  1091!  (excliis.  sym u.  tt  Hieb.  Schoiiib.  coli.  nr.  121! 

714.  Cephaelis  elula  Sw.  —    Guaii.  CDC). 

715.  C.  Swtartfü  iXX  —  Syn.  C.  vioiacea  Wickstr.—  Gaad.  in  sylvis 
baaridb  reg.  mant:  Dacb. 

716.  C.  anflcosa  Sw.  —  8ya.  Morbida  Jaeq.  —  Mari  ia  sylvis  (Jacq.> 

717.  C.  BxiHaris  Sw.  —   Gaad.  C^C),  S.  Gbrist.  (Sw.). 

718.  Geopkila  renifomd»  Ckam.  8M,  b.  Jaeq.  aaier.  pIcL  L  07.  — 
Gaad.  In  sylvis  haaiidis  prope  radices  arboran:  Dach.;  Hart.  C'aei|.> 
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flUfr.  3,  S^ermaeoeeae. 

719.  Borreria  terliciUata  Mey.  S.  Thom.  CSchlechl.),  S.  Croix-0¥8L> 
720    B.  podoeepkala  DC.  —   Dteinide  in  campis:  Ihiob.  (Fktria  Ukae 

incert»  erat}. 

721.  B.  spiiiusa  Chum,  Schlecht  —    Mart.  (DC). 

722.  B.parviflora  Mey.  —  Ic.  FL  Esscq.  1. 1.  lig.  sin.  1—3:  frocius.  — 
QhmL  m  calSi:  Dvdi. 

723.  A  faMfr  Cfr.—  Ic.  SL  L 94  f. 2.  —  Syn. Spemnooce  ta«vj(  Lmu. 
nc.  —  Guad.:  Duch.  —  SinSis  praecedenti,  distineta  limbi  ealycmj  rngmeiitis 
lanccolaiis  ohtusiaBciili»  (xm  mbolalis^  «t  vagiaa  atipiilarl  elongnta  2'"  longa 
setas  excedonte. 

724.  B.  sanidens  DC.  -    Syn.  Diodia  sarnieutosa  Wickslr.  (non  .Sw. ).  - 
Gvad.  in  mariUmis  pr.  Port©  d'enfer:  Dach.  —    Icon  Sloaoei,  a  DC.  cilata,  a 
noslra  plania  foffis  ini||oiibu  reeedtt. 

726.  B.?  vagiaata  Cban.  ScUedil.  —  8.  Thom,  (ßModkiy,  Ex  «itam- 
Mone  CLinnaea,  1880  p.  68fl[)  dabia  gaaeris  chrfa. 

726.  Sjurmacoce  temim-L.  —  Guad. :  Dtich.;  S,  TboiD.(SclÜ.}|  HarL^DCl^. 

727.  DiüiJia  sariii«  ntopa  Sw.  —    S.  Thom.  (DC). 
72a    D.  rigida  Chorn.  Schi.  —    S.  Thom.  (Schlecht.). 

729.  Ernodea  lüorolü  Sw.  —  Ic.  Sl.  t.189.  f.  1.  2.—  Guad.  io  are- 
uMh  oiaritnnis:  DnoL;  8.  Barth.  (Wickstr.). 

7*30.  Rabia  gaadalapanait  Spr.  —   GmA.  (VfkkOt.y 

781.  R.  bypocarpia  Da     Syn.  R.  Brown«!  Wickslr.  —  Gn&d.  (Wkskatr.). 

Loganiaceae. 

732.  Milreokf  petiolata  T.  Gr.  —    Gaad.  (A.  DC),  Hart.  (Ricb.> 

733.  SpigeÜa  AoÜielmia  L.  —    S.  Croix  (WsU). 

SyHantkereae. 

IV.  L  Vmnaiaeaae. 

734.  %»ip«M!p«orHt rmOamO.  —  Gaad.iB.JaB.:  Dndi.;  8.TboiB.(pO.). 

735.  VemoHia  jmnmMh  flb.  —  Syn.  V.  loagifob'a  DC  —  Gaad.  ia 
aapibus  m.  Jan.:  Duch.  —  Spedas,  apud.  Wickstr.  bene  daaciipta;  «at  liraH- 
aaaa:  foliorom  fonna  variabilia  ab  iancaolala  ad  ellipticaai. 
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736.  V.  arborescens  Sw.  —  Guad.  (DC.j,  S.  Tbom.  (Less.),  S.  Bartii. 
(Wickstr.). 

737.  V.  VabKaiia  Lew.  —  S.  Ctoix  (DC). 

738.  y.  Berteriaoa  DC.  —   8.  Thom.  (IKX). 
789.  V.  Tbomae  Bandi.  —  S.  Tbom.  (Oenl.). 

74a  NepkemtkojHu  «eofter  As.  CIr.  —  le.  81  1 156.  1 1. 2.  (a 

Linnaeo  dlala).  —  8yn.  E.  carolineittiis  alliaiorot  Hey.  FL  asoMf.! GmL: 
DG.  —  A  prozimo  R  (omeiUoao  L.  (Syn.  B.  ondicaiiJi  Ell.)  noatar  differt 
bracteis  glabriusculis. 

741.  Disireplut  spieatm  Cms.  —  Ic.  Sl.  1. 150.  f.  3.  4.  —  Gnad.  ia 
frulicetis  III.  Jan.:  Duc!).;  S.  Croix  (Wsl.).  Forma  floguäUfolia,  foliia  oaODiblS 
aagnste  lanceolatis,  convenicns  cum  Sieb.  Fi.  mixt  nr.  4181 

742.  Rolmdra  argetUea  RoUb. —  Ic  SL  1.7,  f.d. —  Guad.  io  gra- 
mioosis  toto  anno;  Duch. 

743.  PecÜs  linituiiü  L.  —    S.  Tliom.  (Less.),  S.  BarCh.  (Wickstr.). 

744.  P.  punclola  Jacq.  —  Syn.  Pecüdium  Less.  —  Guad.  (Wickstr.), 
8.  ThQm.  (Leas.),  8.  €h)lz  (Wst),  8.  Bartl.  (Wickatr.). 

745.  P.  eiliaria  L.  ^   Gnad.  (Wiekatr.). 

746.  P.  serpyUiroIfa  Leas.  —   8.  Tbom.  (Lasa.). 

747.  laa^flw«  Aa.  ~  Syn.  P.  Siabaii  Laaa.  az  daaer.  et  loee.  ' 
Craad.  io  aridia  uaaceaia  ragionia  Ingidae,  idii  tarran  tagvine  aeaaperrnfi 
togit:  Dach.;  S.  Croix,  S.  Chriat  (Sw.),  8.  BartL  (Widulr.),  Mart.  (Sieb.).  - 
Infiinsle  Lessiag  ad  Lorenteam  humifusam  a  Poaj^gio  leelam»  vis  caribaaiB^ 
apeciem  SwarUü  reduxit:  locus  Poappigii  ad  fl.  Yumary  solus  agnosceodus  esL  — 
Radix  nostroc  rerern  nnnun  est,  quarnquam  caulis  inferoe  UgneBCit:  deacnpiia 
Swarlzii  solumtnodo  rocedii  paleis  pappi  5,  qaaa  vulgo  8. 

Tr.  II.  Eupatorineae. 

748.  Isocarpha  alriplicifolia  R.  Br.  -  Syn.  Spilanthes  L.  —  Guad.  (Wickst.) 

749.  Ageratum  conyzoide»  L.  —  Guad.  in  reg.  mont.:  Ducb.;  S.  Thom. 
CLess.),  8.  Barth.  CWickstr.). 

750.  HebntMim  maeropkyüm  DC  —  Guad.  in  sylvis  bumidis  pr. 
Morne  k  l'aa«:  Doch.;  8.  CraiK  (Wst.). 

751.  Bopaloriaai  nMcnurfbim  8w.  —   Hart.  (Sw.). 
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752.  E.  odorattm  L,  —  Syu.  E.  liruciiiiiium  Wickstr.  —  Guad.  ad  vias 
n.  Jan.:  Diwk.;  Mart  (DC).  ~    „Lvagae  ft  cbat«. 

758.  E.  miegrifoUnm  Bert.  —  Guad.  in  fruticetis  m.  Jan.:  Ducb.  — 
•Herbe  h  bone«. 

754.  S.  aMplidfollQin  Vahl.  —   &  llioni.  (Less.),  S.  Oroiz  (Wst.). 

755.  K  ptmdalm  Lam*  —  Syn.  B.  atripUcirolIiiiii  Wickstr.  ^  Guad. 
m  m.  SonfriAro  nu  MarU:  Daeb. 

756.  £  MfaUmt  L  —   Oaad.  m.  Ang.:  Dneh. 

757.  B. cmetam  VM.  —  D^irade:  Duck;  S.  CraixCWat),  Bw TbonkCW.). 
758*.  E  Ayapana  Vent  -  Syn.  E.  tripHnerve  VabL      Caad.  CWickstr.)^ 

8.  Croiz  CVahl.}. 

759.  E.  guadalupente  8pr.  —  Syn.  B.  Berterianma  Coli.  -  Guad.  In 
syWis  bamidis:  Dach. 

760.  E.  celtidifolium  Lara.  —    Guad.  (DC. ). 

761.  Mikania  hasUila  W.  —    Guad.  (Wicksir.j. 

762.  M.  latifolia  Sm.  —  Syn.  M.  Badieri  DC.  —  Guad. :  Duch.  — 
Descriptio  Candolleaua  accurate  ttostram  plantnm  designat|  sed  ob  afÜuilalem 
cum  M.  amara  W.  ad  M.  latifoiiam  Öm.  reüucilur. 

Tr.  in.  .-V.sleroideae. 

763.  Erigeron  jamniceosis  L.  —    Guad.  (Wickstr.). 

764.  E.  canademü  L. —  Guad.  in  cultis  ro.  Aug.:  Ducb.;  S.  Thom. 
(Less.},  S.  Croix  (WsU),  S.  Barlli.  (Wickstr.). —  Forma  guadalopensis  gla- 
briuscula,  achcnio  griseu,  pappo  rufescente. 

765.  E.  spatbulatus  Vabl.  —    S.  Thoui.  (liCj,  S.  Croix  (Wsl.). 

766.  Coayza  ambigua  DC.  —    S.  Thom.  (Less.). 

767.  Baeebaria  apedoia  DC.  —  Gnad.  CDa> 

768.  B.  nervoaa  OC.  —   Guad.  (DG.). 

769.  B.  dheea  VakL  —  i&  VaU  aynib.  L74.  —  IMiirade:  Oocb.; 
8.  Croix  C^st.),  MoBlBerr.  CVahl}.  —  Recedii  ab  ioone  coryaibis  (MUiicalalia, 
plane  vero  conTeBit  foliomni  flgura  oUanoeolata  (neqpifr  obovala,  et  apu  DG.). 

770.  fbukem  purpwmetm  DC  —  Ic.  Sl.  1 152.  f.  1.  —  Syn.  n. 
glabrata  DG.  —    Gnad.  fn  campia  ndia  et  circa  pahidea:  Doob.  —  Forma 

Bi§».CIam.  YtL  <>f 
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gltbrioieiili,  Fl.  gUbratae  DC.  mpondens,  sed  involucro  fliM  convenit  vtm 

Conysa  purpurascente  Sw.,  a  Wickstr.  in  Fl.  gaadaL  citala. 

771    n  odorala  Cau.  —    Guad.  io  «lidto:  Dooh.;  S.  Tlioiii.  (hu».^ 

S.  Croix  (West.). 

772.  Fterocaokm  alopecmroideum  DC  —    üuad.  in  graminosis  m.  Aug.: 
Dneb.;  Hart.  (DC). 

773.  PI.  virgatuB  DC.       Syn.  PlnelkM  Law.       S.  ThMkj  S.  Jmb 
CL«M.)»  8.  Crolz  (Wal.). 

774.  Borrichia  argadea  DC.  —  Guad.  in  arenosis  maritimis  toto  anao :  Dvcfu 

775.  B.  rrnfpscens  DC.  —    Gnad.,  S.  narlh.  (Wiclt«tr.> 

776.  B.  arborescens  DC.  —    S.  Croix  (Wst.). 

777.  Eclipla  erecta  L.  —    S.  Thom.  (Leas.). 

ß.  punctata  L.  foliia  basi  laUoribiis.  —  Ic.  Jacq.  aner.  pict.  t.  197.  — 
Syo.  E.  Iimgifolia  Sc]inid.t  —  Good.  jnila  Tin  m.  Jan.:  Didu;  S.  Croix  (Wst.), 
Marl.  (J«eq.> 

Tr.  IV.  Senedonidaae. 

778.  Ctibadmm  ferebmthaceum  DC.  (exclus.  synon.  Sw.).  —  Guad.  In 
sylvis  juxta  rivulos:  Duch.  —  Spccies  peculiaris  coroUis  disci  <f  versus  lubnoi 
medium  COOSlricUs,  limlm  [inpilluso:  ov-trin  nborliva  dcmmii  excrescuiit  (sicnt 
in  Cl.  aspero  alüsque)  in  siipites  acliema  rudii  excedentes,  superne  arlicubUoa 
pUfwoa,  tnbo  corollae  dacidm».  —  Icon  Swartsii  ob  fmrolncri  aqimiaa  mgiMla» 
alioaqna  cbaracleraa  in  daaeriptiooe  datos  axdndendn  videtur. 

779.  CL  eroMOB  DC  ~  Sya.  Tiüds  Sw.  ~  Guad.  in  r«g.  nonUn»  • 
jnxta  rivulos:  Duch.;  S.  Cbrisl.,  Domin.  (Sw.). 

780.  Melampodiimi  nmoricniium  L.  —    S.  Biirlli.  fVl'ickstr.")- 

781.  Acanthospeniium  xaiithioldes  DC.  —   Syo.  Melampodiuia  auslrale 
Wickslr.  —    S.  Barlh.  fWirk<?tr.). 

782.  Xanthiuui  orieiilaie  L.  —    S.  Tbom.  (Leas.). 

7B3.  THrm^m  rwferofi»  Qr.  —  Syn.  Ndainpodinni  Sw.  —  K^|elia 
C.  H.  Sab.  — '  Gnad.  in  citltis  pr.  Mool«:  Dncb.  —  A  Ifalanif  odlo  nnlhairiB 
distinctis  dllTert,  a  TelraDtho  vix  nisi  Involucri  siiaandf  5-»6  floribosqite  phi- 
ribus.  Invohcrum  non  biseriale  est,  seria  Saholtaü  iatariorl  paleai  reoeptacdi 
axteriores  aignÜMante.  Aniberae  eandalae. 
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784.  Partkmkm  Bftlero^^  L  —  Gnad.  in  cdtii  tolo  amo:  Doch.; 
S.  Tbom.  (Leai.},  MtrL  (W.)» 

m  Ziniria  ndtUkmi  L.  —  &  Tho«.  (Wst). 

786.  Z.  elegmt  Jmof.  —  Goal:  Oaeb. 

787.  ITadeiM  coraoMi  üfal.  —  Ic  Sl.  L  IQA.  f.  1.  —  Sya.  W.  «reaata 
Bich.,  Wickslr.:  fonna  fMfla  inlaiiis.—  Goad.:  Dach.  ^  Folns  loimis  inta- 
grbqae  variat. 

788.  W.  ambigua  DC.  —  Syn.  W.  calycina  Wickslr.  —  Guad. :  Doch.  — 

Fnlia  ovata ,  vnriant  basi  obtuso -subtruncala  et  cuneata.  lovolncri  squamae 
exlcriores  fuliaceae  lanceolatae  v.  ovato -lanceoliilae  obtosinscnlae,  iiiteriores 
membraiiaceae  ovales  oblusae.  Liguiae  obloogo-lauc^olalae«  acute  bifidae,  in- 
volocro  duplo  longiores.    Antherae  exsertae. 

789.  V\ .  calycina  Rieb.  —    S.  Thoni.  (Legs). 

700.  W.  ImphUalmeidet  Gr.  ~  Syn.  Anomoalepbium  DC  —  Gnad.  ia 
arMia  jaxia  m:  Dach.  —  Vara  aal  Wadalia  flaribas  radü  feriilibua,  palaig 
acnUnacuUa.  DUferl  a  W.  ambJgaa  DC.:  iaTOlacri  cocteriaria  a^aaib  lala  ovalia 
olitaria,  figalia  aUipttefr-aUaagia,  aatharia  inohuia,  capitala  auijoii,  foHb  paani- 
naniia,  patiolii  laaga  cittoiia.  Aokaaia  confonaia,  pidiasoaBtia,  pappo  daali- 
«alato  bravL  FoUa  variaat  laaaaolala  et  avato-kncaalala,  aalnatagairima  al 
aafffala« 

791.  w.  discotdea  Less.  —   &  Thoai.  (Less.). 

792.  MelewUhera  deüoidea  Rieh.  —  Guad.  in  arenosis  roarithaia:  Doeb*; 
S.  Tbom.  (Less.),  Mart  (DC).    Form«  foliis  demum  globrinsculis. 

793.  Bidem  pilonts  L  —    (iuad.  in  cultis  m.  Aug.:  üuch. 

794.  ß.  ieucmthui  W.  —  Guad. :  Ducb. ;  S.  Tbom.  (Less.) ;  S.  Croix  (Wfli). 

795.  B.  portoricetiais  Spr.        Gnad.  jnxta  vias  m.  Aug.:  Duch. 

796.  B.  cynapüfoUm  hth.  -     Guad.:  Oucb. 

797.  Cosntos  caudatm  Ktk  —  Guad.  juxta  ?ia8  n.  Aeg.:  Dach.;  S. 
Tbom.  (Less.),  Mart.  (DC). 

798.  Varbaefaia  aanala  Ca?.  —  Gnad.  (Wlekstr.). 

T90.    V. giffoittm  iacf.-^  Gaad.  in  m. Sonfribra  at  Jaa.:  Daob.  —  FoKa 
aapra  aeabva,  aafataa  aaae  acabro-piloaiaaaala,  aaae  pnba  damiori  aMriKa. 
800*.  r.  alato     -    Gnad.:  Dach.  Badix  annaa. 

6g2 
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801.  S^fOmAäi  tOt^imna  8»,  —   Gud.  (Wkkalr.). 

80^  Sp.  Urem  Jacq.  —   bu.  ewib.  CPlum.). 

80a.  fi^Mdrelbi  noiißon  OM.  _  le.  81  1. 154.  1 4.  —  GnaiL  ad 
m  toto  anno:  Doch.;  S.  Thon*  (Less.),  8.  Croiz  (Wirti). 

804.  AinipAyJfaHi  eUpUmm  Cati.  —  Hnt  (Sw.). 

805.  P.  rwimfe  Cinf.  —    Ic.  Jaoq.  «nier.  piot.  t  196.  —    Giiad.  Id 

cnttis:  Dach.;  Mart  (Jaeqi), 

806.  iS^/e/e«  domtngamt  Ctm.  —  Gaad.:  Doch.;  S.  Thom.  (Leas.)-  — 
Perennis  est  e(  vergit  versus  E.  glabratam  Banth.  (jpL  Oenled.  Syn.  JS.  dQiiM^ 
gensis      DC),  sed  junior  canoscit. 

H07.  Neuroiaena  lobala  R.Br  —  Ic.  Sl.  1 152.  f.  4.  -™  Cnnd.  in  syWis 
hunudis:  Durh.  nMedicamentum  po^tulare  coDlra  cardiaJgiam  et  febres«:  Dacb. 
»Ilerbe  A  pique«. 

b08.  ErecbHies  bteraci/ulia  Haf.  —  Guad.:  Duck;  S.  Thom.  (Less.).  — 
E.  carduifoh'a  OC.  sec  Bentb.  el  Steets  ab  hac  distiogailiir:  aed  cfaarMterefl, 
ab  ipsis  dati,  in  nostris  speciuünibos  iigque  lianananafliiii  v^mttemA, 

800*.  BmÜia  ttmekifoUa  Da  —   Gnad.  te  cirilia:  Dttcb. 

810.  Smieeio  ImcMw  IKX  —  Gvad.  in  m,  SovIMra  |nv  Hltonba  aM. 
aOOO':  Dach.;  Hart,  (8w.> 

TV.  K  Hatisiaoaaa. 

811.  Leria  mrfoM  JDCl       Gnad.:  Dach.;.  S.  Thon.  (IieM.> 

'fr.  VI.  Cichoracoae. 

812.  Braoh^hamphus  car^aem  DC.  —  Guad.:Dnofa.  —  Acbenio  tar«' 
tiuaculo  (nec  compresso)  o  Sooobts  habitu  similibus  faciliter  dignoscitur. 

813.  B.  iiUybaceus  l)C.  —    Syn.  Lacluca  Less.  —   8.  Tbom.  (LßSS.). 

814.  Sonchtu  olcraceas  L.  —    Ciuad. :  Uuch. 

815.  S.  tuper  Ki'W. —    Guad.:  Duch. 

l'lantag  ineae. 

816.  Plaotago  virginica  L.  —   Goad.  (Wickstr.). 

LobeUtteea4» 

817.  Cenbropogtm  Btrtetimm  A*  DC*  —  Gud.  Ja  aylvii  hnaidfa  ■. 
SoufirMre  all.  3000'  n.  Fahr.:  Doch*  -~  «SnlfrntdJc  acandeo«,  comlla  ooe* 
cinea«:  Dach.    Anthefae  non  cnipidalM»  aad  onmea  a|iio«  horbata«. 
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81&  Lobetifl  xilaponsls  Kifa.  —  Doniii.  (Grab.). 

819.  L.  EnasBÜ  Grab.  —  Donln.  COnh.). 

m  7^w  iMmDfMto  A^DC—  Qnod  in  ng;  floamui  iminMMa  n. 
SoulHira:  Doch« 

821.  T.  stricta  A.  DC.       Gnad.  in  rag.  ntinnB  n.  Sonfrüc«  CSw.> 

8?2.    T.  rncemosa  A.  DC  —    S.  Christ.  CGraL). 

823.  T.  conglobata  A.  DC.  ^     Marl  (A.  DC). 

824.  isöloma  Umgtfiora  Prl.  —  Ic.  SI.  t.  101.  f.  2.  Jacq.  amer.  picl, 
1.200.  —  Gnad.  in  pralis  ndis,  nrca  riviilos;  Duch. ;  S.  ThoBL  ^Wst.},  Hart. 
(,Jacq.j. —    »Uerba  oreus,  maximo  voncnata-:  Ducb. 

Goodenovieae. 

825.  Scaevüla  Plomieri  Vahl.  —  Guad.  (Wickstr.j,  S.  Mail.  CJacqO, 
S.  Barth.  CWickslr,> 

820.  Mgnkie  tMf^  A  DC  —  QwL  in  m,  SoiifirMr«  oi.  F«l»r., 
valgtfis  pr.  Sb  Jacob:  Dnoh. 

827.  BaMo  later^ßora  Gr,  —  SyiL  Ardiafo  6w.  ^  QmL  in  «yMa 
«Ü8  OL  JnL:  Dncb.  —  CSonfparanda  Mm  earihaan  A.  Wa,  aad  ab  admnbra- 
tionn  ejos  raeedH:  antberis  filamentnni  longinaeDlHni  naqnanllbiia  (nee  filaiiMDli» 
lODgiorOius}  et  foina  raspocln  infloreaeeoltae  mijaiibas  «anip»  nmllotiaa  ai^aran- 
tibuB  4  —  8"  lougis. 

828.  Ardma  coriacea  Sw.  —  S.  Thom.  (A.  DG.)}  S.  Croix  (Wst.).  — 
Calyx  (e\  speciin.  paDameniib.^  auhiaibrilCatiTnSy  drapa  piaifoivia,  macuüs  nigcia 
oblongb  crebris  tincla. 

829.  A.  guadaütpctuü  Ducli.  tascr.  fruUcosa,  glabra,  foliis  ovnli-oblonps 
oblusis  [^4":  IVz  —  2")  büsi  aculis  petiohiiL-.  iiitt'^M  i rimis  subaveniis,  panicula 
tcrniiiiali  raceuiiä  iiäque  iufurioribus  coinpositis  lui-iiiula  foliis  sumrois  SDperata, 
pedicellid  flore  loogioribua,  calycis  dextrorsum  coatorü  lobis  ovalis  obtusis 
corolla  hypocraterbnorpba  »virMoante«  duplo  saperatis,  aotherto  ovalis  ereetis 
filanienlo  mnllo  broviorjbna  alyloni  aequaatSiiis,  drupa  globosa  »alba-  ai  nigro- 
pondala«.  —  Syn.  A.  coriacea  ß,  Bortavlana  A«  DC.  —  Gaad.  bi  bomidia:  Dach. 

AaatiTationo  calycw  ooolorta  ▼«rgü  ad  Enanüiunn  a(  bqirtanis  ad  A.  Ünifo- 
Uam  Sw.,  canle  avborao,  innioola  conpoaita,  corolla  rnbra,  aniharia  el  dn^ 
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robra  distinctam.  Ab  A.  coriac«a  Sw.  racemift  fanienhe  9mfoM»t  ealyds 
aeSliVBtionc ,  Höre  viridi  et  antlicris  dilTert. 

830.  Jncquinia  arborea  Vnhl. —  Giiad.  in  coIJibus  calcareiä  liioralibos: 
Duch.;  S.  ßarlb.  (^Wickstr.),  Monlserr.  ^A.  DC.j.  —  »Bois  caflM-cou«:  ob 
rragilitaletu  lignJ;  »bois  de  faltiM«. 

831.  Jf.  annOlute  Jacq.  —  HatL  (Jacq.^ 

882.  Utricdwi«  obtntt  8v.  —  Gmul.  in  aquis  CDncb.). 

883.  IT.  noDtaM  Jacq.  —  Mail  in  pnitis  ezceMi  rag.  noit  m.  Fabr. 
CJacq.),  Hoataatr.  (llook.)^ 

884.  FUmbago  §camä§M  —  le.  Jaeq.  amar.  pioL  1. 28.  —  Gaad.: 
Dacb.;  S.  Tboai.  (StUMQ,  &  Christ.,  Mari  Ch^"). 

835.  Ckryiophglbm  Cainüo  L  —  Ic.  Sl  l.2lli.  Jacq.aMr.'fleL  L61.— > 
Gnad.;  Ducli.;  Morl  (Jacq.).    nBuis,  caimiUer'. 

836.  Chr.  (ßahrum  Jacq.  —  !c,  Jneq.  nraer  picU  1.55.  —  Gund.  in  sy!vis: 
Duch.;  S.  Thmn.  (A.  DC  ),  S.  Croix  {\\sL)t  MaH.  CJiicq>  —  Folia  juatora 
subUis  scriCL'u,  mux  glaberriaia. 

837.  '  Cbr.  pauciflonnii  tan.  —   a  Tkua.  (A.  DG). 
888.  Chr.  Ueolor  FMr.~  Hart.  CA.DC). 

885.  Chr.  arganlanm  Jacq.  —  Hart.  (Jacq). 

840.  S<ipo/a  Adtm  MUl  —    Gaad.  (Wickstr.),  S.  Grobe  (Wst). 

841.  Sideroxylon  pallidum  Spr.  —  Syn.  Bumolia  Sw.  —  Guad.:  Duch.  — 
Propter  nlbumen  maximiim  nucleum  uvoideam  formans  noo  est  Buaielia,  veruai 
Sideroxylon.  —    »Acomat  bälard-^. 

842.  Bymdia  ameata  Sw.  —  Syn.  B.  myrsiaifolia  A.  DC.  et  Sideroxylou 
canaatam  A.  DC.  —  Gaad.:  Dneh. 

848.   B.  rataia  Sw.  —  &  Birth.  (Wiekrtr.). 
844.   B.  nigra  Sbß.  —    Gaad.  (Wtekrtr.). 

840.  Dipkolis  mlicifoUa  A.  DC.  -  Ic.  Sl.  t.  206.  f.  2.  —  Gaad.  tak 
coUUma  calcareis:  Doch.;  S.  Croix  (WsL).  —   sAcoaiat  bMard«. 
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846.  Maereighiia  caribaea  A.  DC.  —  Ic.  Sl.  t.  228.  f.  3:  Cacurbilifow 
arbor,  foliis  sobrotondis  confertim  nascentibuH ,  rnmulorum  extrcmitattbiit;  tiimrdis 
Raji.  —  Rieh.  Fl.  cnb.  f.  4ft  (sine  (iesrr.).  —  Syn.  Casnsia  calo|)iiyll!i  ej.  in 
tai).  citat.  —  Crabb- bland  in  sylvis:  Dach.  —  Specimina  noslra  fructifer« 
UlMa»  BIA  OBuiiBO  rupomtent,  imc  dabilaiiter  «d  arborem  Sloan«!  (aosdain 
ezpoaKam)  pertiMot;  nomeii  CaiirfolleMMiin,  fmctn  ignolo  edilaai  comparnlioiie 
■peeiiiiimni  «g«l;  Habitiif  Dirapyri,  Md  Uchm  typu  leniHins.  Poüb  «Umlo- 
Tirentia  Qiropter  secretum  subceraceum^,  norvo  OMMlkino  supra  iascniplo.  Bacca 
pyrifonnis  Axma.'),  globoso-depressa,  calyce  3fido  suffulta,  6 — Slocitlnris, 
seminibos  rabiformibus ,  colyiedonibus  folinceis,  aibuminis  strato  lenui.  -Ari)or 
excelsa,  ligno  durissimo,  floribus  parvis  axillaribas  longe  pedicellatis  pubescen- 
Ubas«  :  Duch.    nSapotiUier  marron«. 

847.  Sffm^oeo»  mmü^^umUi  Jaeq,  —  Goail.  m  aylvif  reg.  {nf.  m.  Marl.: 
Dncb.;  Ibrt.  0»m^  S.  TboM.  CA.DC.)       »PmiiMa,  giwae  blena«. 

Oleaceae. 

848.  T.modera  compacta  R.  Br,  —  Gnnd.  in  fimticatia:  Dimli.;  S.  Croiv, 
Nevis  (Sw.),  Morl.  (Jacq.}  —    -.Hois  de  fer". 

849.  Foretliera  eeummide»  Poir.  —  Ic  Br.  jamaic.  t.  36.  f.  3  (|exclus. 
analys.).  —  Gud.  te  fretioeas:  Dach.  —  Garn»  ■  Tofaine  Olaaeefa  oplinia 
vlBdieabatar  (Aini.  1«.  IIL  15}.  —  »Artaseoli*:  Duch.  FoBa  anne  aUplico- 
sabrolnada  (apodm.  vmn,  aioil  in  ioona  Ar.  azUbMilnr,  «lüpIiccHolrionga 
(«paein.  MMrtra  ?>  Caljx  4fidas,  «iMrfiiBMia  1—3  — »4«.  Bacca  oblonga, 
pniinoso-nigray  ttonoapenan;  radicata  ai^ara,  ootyledonibi»  foHaeaia;  aUraman 
copiosast. 

850*.  AUmumdtt  cMmÜM  L.  —  Gud.:  Onok 

851.  JbiMMdte  «Mb  jL  —  &  Th<Mik  (SeUaebl.),  8.  Barth.  CWiekstr.). 

852.  R  laaeeolate  A,DC.^  Gnad.  in  ftnÜMlia  Ittoralilraa  solo  calear.: 
Dncb.  —    r.  Arbre  k  lait«'. 

853.  R.  Lamarckü  ADC.  —  Giud.  eam  praaoadanta:  Dncb. -~  Raoadit 
ab  «ödem  eUam  narralione  fottorum. 
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854  R.  latifolia  A.  DC.  -   Kart  CSieb.> 
805.  a  canems  L.  —   6ud.  CWiek8tr.> 

856.  neMHtt  mermfoUa  /hm;—  le.  laeq.  mmt.  prät,  1.47.  Goid.: 
Dttoh.;  8.Tbon.(ScIileobL),  8.Croiz  (Wst),  S.  Barth,  (Wickslr.),  HariClac^> 

857.  Tabernaemontana  citrifolia  L  —    Marl,  in  sylvis  (Jacq.)- 

858.  7.  ami^idal^otta  Jacq.  —  Guad.  in  fruticelis :  Duch.  —  » Arbre  k  ladt'. 

859.  Vinea  rosea  L.  —    Guad.:  Duch.;  S.  Thom.  CSchlecht). 

860.  Ftumeria  rubra  L.  —  Guad.:  Duell.;  S.  Tbom.  OäcblecbL),  S.  Croä 
(WsU),  S.  Bnrtb.  (Wickslr.). 

861.  r.  alba  L.  —  le.  Jacq.  amer.  picL  t.  38:  folia  laliora,  quam  io 
noälra.  —  Guad.:  DuuL;  8.  Tliotu.  (ScblecliLj,  S.  Croix  (^VVsL),  S.  Bartb. 
(Wiekstr.),  Mart  in  rapibvs  narilimis  CJacqO» 

f  Calyx  eiquanaalua.    ($.  1. 2.  A.  DCw> 
863.  EtMea  b^hn  Jaeg.       Ic.  Jacf|.  |niw.  piei  t  28.  —   ted.  ta 
jwhidoflia  v*  Ang.:  Duclt  —    Nostra  ad  ammain  ooBveait  eam  icona  Jacqnf- 
aiana,  iapfiiiiis  «alyeia  sagnanUa      longia:  qna  de  ratione  planta  apod  A*  DCw 
daaer^la  nribi  hieerta  videlur,  quippe  cnE  calyx  2"'  longus  iribuitor. 

863.  R  suberecia  Jacq.  —  Ic  Jacq.  amer  picl.  L  33.  —  S.  Thom.  (WaL). 

864.  E.  barbata  Dem», —  S.  Thom.:  Duch. —  Species,  antberis  extus 
tomentosis  peculiaris,  ab  irono  praccedenlis  recedil  peliolis  2"'  (mc  4"')  longis 
el  foliis  Intinrihus  fero  E.  bidürao,  scd  hasi  rotandalis:  venis  obliquis  conveuit; 
spedroina  lamen  F  siiberectae  jaiuaicensia  folii  forma  laliori  non  differunt. 

865  E.  ctrcmaUs  Str.—  S.  Thom.  (Schlechl.'},  S  Croix  (Wst:  E.  ad- 
giuUiiata  Jacq.}. —  Secuudum  äpecimina  tinitiensia  toroiia  uon  bene  descnpta 
tnbam  praebet  cyliadrieani  (4"'  longum)  calyce  quadruplo  iongiorem  apice  ia 
faneeiD  campanalataai  stauniDifefaiD  lireTissiauiin  (l"*  longam)  ampIiaUm  «I  loUi 
pamra  loogioreiii.  Redaeenda  yvMm  ad  £.  adglutinalaai  Jacq.,  ex  ie.  Canar. 
pict.  L  80)  atractnra  floria  conaanlaneam,  qaae  atiam  Mü»  Mbtua  aequalilar 
peooliiervl-vaiicMiB  convenil  nee  differt  iiiai  folii  foma  latiori  ancronala,  qnaa 
in  ttoatria  obtusiascole  euapidata. 

ff   Calyx  intes  aquamis  6  indivisis  auclus.  (§.  4.  A.  DC). 

Obt.  Ad  hanc  sectionem  ex  speciebus  dubiae  sedig  (§.  5.  A.  DC.}  per- 
tinent:  &  etmgetla  Utk.  (Bogota:  Govdot},  E.  tgmpl^ftoearpo  ifiy.  FL  eaaeq.! 
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(]Syn.  E.  brachystachya  Beiitli.j  et  K.  cürifolia  Kth.  (Panama:  Ducii.j.  — 
B.  pabukum  VMwmo  (SyiL  E.  etmaohr  Haa.  HaW:  Htekensie)  ad  $.2.  spectat. 

Atctepiadeoe. 

860.  MetiMmm  pattifhrtm  KBr,^  Gsad.  in  firiilicetis:  Dadi.;  S. 
Thom^:  Dnch.)  a  Barth.  (Wickslr.)»  Hart  (paes.).—  Poma  thawiana 
varial  pedicellis  paberalia,  nafue  varo  att  M.  Sdilecbtoiulalii  Daca.  ob  padiaalloa 

saaaOes,  gynosl«miam  sessile  et  ooronao  Folloln  linearia. 

S67.  M.Sekkehle$ulaU  I>ee$.  ^   S,  Tbom.  (Dbcs,).    Uani  la«il  Dach. 

io  isthmo  panamensi. 

8f)H.    M.  paraliaa  Decs.  —    Guad.,  S.  Marl.  (Decs.y 

869»  Cahtropi*  procera  R.  Br.  —    Guad.:  Duch.;  S.  Thom.  (Schlecht.). 

870.  Sarcoslemma  clamum  R.  &  —  Syn.  Asclepias  viioiiialis  Sw.  — 
S.  Thon».  (VVsl.). 

871.  Aichpiaa  aartmmim  L.  —  le.  Bot.  rag.  t.81.  Guad.:  Doch.; 
S.  Xkm.  CSehlecblj,  S.  Croix  (VifiLy 

872.  A.  nivaa  L.  —  8.  Thon.  CDacs.> 

873.  Gonolobaa  narlinicaiuiB  Daea.  —  Jbrt.  CI)0C«*}> 

874.  Q,  nmiUnm  R.Br.^  1«».  Bot  rog.  1. 031.  —  Sya.  C.  flocaoana 
Wickair.  —  Bchilea  mnricaia  A.  DC.  ex  ic  DeacoorU  Aat.  t  189  a  Dach, 
collala  (a  me  non  visa).  ~  Guad.:  Dach-  —  IhaHaa,  qoam  Ooci.  atifDialia 
indole  inprimis  a  Gonoiobo  distinxit,  synonymon  citare  non  andeo:  nam  icoa 
Jacquinii  (amer.  pict.  t.  8'2  ).  CyriHncfnim  marilimnm  L.  synonvmnrnque  Ibatiam 
Der«  pxhihena,  el  a  nostra  pianta  ol  u  ligiira  in  BoL  reg.  (J(  ljrn  ata  recedit 
sÜgmatis  apiculo  bifido,  qui  in  noslru  plane  inleger  apieeque  <  ;!jiitul;ilus ;  prae- 
terea  a  descriptiuue  Decaisoei  cum  icone  Jaequinü  couscntauea  noälru  plaota 
dilTerl  corollae  segmeotia  alrinqae  (nec  sohun  extoa}  pubescaotibof  et  follicnlo 
maxiiDu  (,3'  lougo)  ovato-conoidao  axtaa  «xinia  morioalo,  8|d|ds  apieo  ineraa- 
aaHa  raewia,  anpariicio  flabia  (noc  tomentoaa).  An  ravöra  daae  apcews  anb 
bis  latent?  an  deacripUo  «x  Jaoqoldo  mntnala  ntm  satia  aaeniata?  an  rtigma 
polt  anihaatn  adndilur? 

87Si   ManMa  «OipHeß  Dea.  ->    Gnad.:  Dneb.       Corolla  pgrpnraa, 
aampanulala,  lobis  margina  ciliolatis  tubum  aaqonotibus;  coronae  folioia  brevitar 
sflbulata,  obiusa,  iroo  gpoatogio  hiMrtn  ooq««  doplo  aaperata.  Antheraa 
CUute.  VU.  '  Bh 
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mmhnm  nibroliuidi  apiot  lerDbutae;  imeiao  poffiab  e  proc«Hii  horbonliB 
Mdangide  «reetm.   S^pna  nnbonito-apiciilfluii. 

Q»niianeae* 

876.  SkooffHa  oeeMmldUSr  Or,  •  Hart.  (DvaeomL). 

877.  ClDtttos&M  imu/lerü  Mart»  —  Giad.  in  ng.  noiiL;  Diidi. 

878.  IMaiUku»  gramüflonB  AM,  —   Chwd,  CWickstr.}. 

879.  Z.  /HH^  iSb.  ~  k.  Book.  te.  1 195^  —  Gmd.:  Doch.;  Domin. 
in  0).  Soufri^re  CSw.}. 

880.  Voyria  uttiflora  Lam.  —    Ic.  Jacq.  efloer.  pict.  t.  89.  —    Goad.  ia 
aylvia  montanis  od  truncos  arbonim:  Duch.;  Hart,  in  sylvis  bumidis  (Jncq  l 

881.  V.  leneüa  QmU.  —    Guad.  in  sylvis  mootaais  bumidis  ad  radices 
arborum:  Üucb. 

Scrofularineae. 

882.  BrwifeUia  americatta  Sio.  —  Ic.  Bot.  mag.  1. 898.  —  Goad.  to 
oedUbis  aridb  tttonlibt»:  Dndi.;  S.  Thom.,  Domio.  (;Beiilb.>  —  sTl%iar 
noBtagoe«. 

883.  Br,  faOax  Duek  niscr.  Cf*  «lalm,  foUto  dKplieb  obtuinseal^ 
IkwOii»  soUtariis»  calyc«  eampaiudilo  breviter  (Hobo  eorolhe  tnbo  d«ciei 
miperalo,  coroUae  lobis  plaais  ovato-rotondatto,  itaiitfiilbits  6  fartiUlNii  fauwfn- 
Kbas. —  Goad.:  Dnch.—  Proxima  praecedenti,  folioroiii  forma  et  staminibas  | 
5  distincta:  quo  uMmo  ebamctere,  inter  Salpiglossidaas  novo,  oÜbbi  «d  So- 
iaaeas  accedtt. 

884.  Br.  unduliita  Sw.  —  Guad.  CWinksIr.).  I 
885*.  Verbtucum  Tfmpsus  L.  —    Ciiad.  m  ruderalibtis:  Dmh. 

886.  Slcmodiii  inuritima  L.  —    Guad.  (Wickstr.).  | 

887.  Herpesti»  stricto  Sckraä.  —    S.  Tbom.  (^Beoth.^. 

86a  B.  repau  Ckmu  SeUeckt,  —  Syn.  Qratioh  8w.  —  GaaL:  UaA.  . 

889.  H.  Monideria  Kth.  -    S;  Tlioiit.  CSeUeoliL>  ' 

890.  Vmdema  dlgkm  l.  ^    GomI.  in  graminom  eoBYiUnin:  Doek.; 
Man  (Beirtli.}. 

891.  Ovaria  b^hra  L  —   Ic.  Jacq.  amar.  piek  L  174.  —  CumL  m. 
Jan.:  Duch.  —    „Th6  du  pays".  I 

892.  Sooparitt  daMf  L.  -    Guad.:  Üoeh.  ^    »Balai«  doux«.  , 

I 
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Solaneae. 

898.  Solmum  nodißonm  Jacq.  —    Gaad.:  Doch. 
884.  8,  emikiem  Am.  —  tod.:  Dieb.  —  VideUv  S.  auMleaiii  MOI. 
forna  glilnrintcalt. 

886*.  &  «eMHiMi  m  ^  Gmi:  Doch. 
886.   8.  |iyrifi»liiun  La».  —   Halt  (Dan.). 

897.  S.  upenun  YaliL  —    Guad.  (Dao.> 

898.  S.  Radnla  VaU.  —   Giaad.  iDmO 

899.  S.  triste  Jacq.  —   Hart  ad  ripas  (Jacq  ). 

900.  S.  conocarpum  Rieh.—    S.  Jean  (T\icb}. 

901.  S.  havanense  Jacq.  —    Marl.  (Dun.). 

902.  S.  pauciflorum  Vahl.  —    Marl.  (Vahl). 

903.  S.  racemosum  L  —  Ic.  Jacq.  amer.  pict,  l.  50.  •  -  Guad..  Duck.; 
S.  Croix  (Wst),  S.  Barth.  (Wickslr.),  Mart.  io  frttUcelifl  moBilnn  (Jacq.).  — 
»Tabac  ä  Jacquot«. 

904.  8.  ignami  L.  —  8.  Tbonk  (ScUedit),  &  Craiz  (Wsl.> 

m.  6.  pol^amn  VaU.  —  a  Dmu.  CScUacht),  &  Jean  (Wit^ 
&  Grote  (Jha,y 

900.  8.  volaWb  Sw.—  Guad.  (Wickstr.). 

907.  SL  maamotum  L  —  Ic  Sl.  t.  12.  f.  1 :  fractus.  —  Gwd.  in  iicti- 
libaa  m.  Aug.:  Dach.;  S.  Croix  (Wst),  Mail.  (Sieb.).—    »Pomme  poison«. 

908.  &  tonmm  Skp.  —  Guad.  ad  vias  m.  Aug.:  Ducb.;  S.  Tbom.  (Scblecbl.}! 
S.  Crolx  (Wst.). —    nBcJangfere  bfitarde". 

909.  rcrbnsctfolmm  L  —  Ic.  Jacq.  hL  vind.  1.  U  13.  —  8.  Croix 
(Wst).  —  INostra  planta,  in  Isihoio  panamensi  eadeuiqu©  in  iasulis  Jamaica 
et  Haiti  lecta,  convenit  cum  specimin.  galopagens.  (ab  AndaraM  eoiMaieali^ 
nec  recedit  ab  ic.  Jacqoinii  oisi  toneato  dMMtorf  !■  MH»  «ipw  falTO-caüO 
subtus  albicante,  fa  eaiil«  lapfMO-eano:  aed  ob  anUiaraa  «loogalai  apioe  niBale 
Uporaaaa  evMoalor  partiaal  ad  aeet  Tomrfam  Don.,  a  ^  aloiiognpfana  tp». 
oian  longinqoa  ramoToral. 

910.  &  foaniafmwa  L  -    Guad.:  Dveb. 

911.  Capdem  fhUeacen»  L  —  8^  C.  conieon  Moy.  FL  Baaof.!  — 
CM.:  Dacb.;  S.  Barth.  (Wich8tr.> 

Hb  2 
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912*.  a  beeeahm  £.  ->   le.  81.  L  2441  1 2.  —  Sjb.  C  Inriroiinni  Dur. 

•Z  locn  et  ic.  Sl.  —    Guad. :  Dudi. 

913.  Phi/sfilu  puhcncens  L. —    Gaod.  in  oultis  (Doch.). 

914.  th.  foetens  l'oir.  —    Gund.  in  cultis:  Üuch. 

915.  PA.  angulata  L  Guad.  (Wickslr.);  S.  Thom.  (Dach.),  S.  Croix 
(W8t),  S.  Barth.  (Wldrslr.). 

eaptMfoÜa,  foliii  snbtal^gwtteii.  —    Byi.  Fb.  npaidlbUa  Dnt.  ~ 
Gniii.:  Dnch. 

y.  Unkiana,  foliifl  timlo-lMtaiti.        Syi».  Ph,  liakiMa  Na.  Don.  — 

Guad.  in  cultis:  Ducb. 

916.  AcnisUiB  arboMM«!»  Scbtodtt.  —   Guad.  (Wkbatr.);  Mart.  (Sieb.: 

A.  Plumieri  Mrs."). 

917.  Datura  Stramomum  L.  —  Gaad.:  Ducb.;  6.  Tbooi.  (Schlecht), 
8.  Grote  (WsL). 

918*.  D.  fmkmta  L—  S.  Thom.  (SeUeehl.). 
ß.  mbra  Dm.  —   Guad.:  Dudi. 

919.  D.  JMcf  L  —    Ic.  Bot  mag.  L  1440.  —    Gaad.:  Dneh. 

920.  D.  svnreolcns  Ilumh.  Rmpl.  —    Guad.:  Ducb. 

921.  Mcolima  Tabacma  L  —  Guad.:  Doob.;  &  Thum.  (ScblechL), 
S.  Croix  (VVsl.). 

922»  Gaalnni  dtanon  L  —  S.  BHCh.  (Wiekstr.),  Sw  GNz  (VVst.). 
928.  ü  lavriflolidiR  l'Hdr.—  Gaad.:  (Pm.}. 

924.  C  hUififU^  ^am.  -   Gind.  (Wtofcrtr.). 

925.  r.  resperOmm  L h,  Jaeq.  nm<>r.  fIaL  L  16  (fann  aHmifoHa 

ej.).  -  Syn.  C.  depauperntum  I)«n.:  forma  ilnrilnc?  axillaribug  pancis  ex  loco 
nalati  «t  daacr.  —  Gaad.  ia  m.  Soufri^e  m.  Vehr.  Ducb.;  Hart,  in  sylvi«  (Jacq.). 

lii^HOHiaceae. 

92Ü.  Bignonia  unguis  L  -  Ic  Fl.  aom.  6.  t.  20.  —  Guad.,  8.  Thom.: 
Doch.;  S.  Croix  (Wsl.),  Marl.  (DC.). 

927.  B.  kusamaia  AttbL—  le.  AabL  2.  1 261.  Gbad.  io  pahidoaia 
Dneb*;  HarL  (D(a).  —   »Lfaaa  A  crab««. 

928.  B.  aeqiMoefiati»  L.  -  Gyn.  B.  apadabilia  Vabl.      S.  Croix  (Wst). 

929.  B.  Umrifolia  VM  (diagn.  ni»it  aaaabwta).  -    Goad.:  I>««b.  Raaii 
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ItNlblNiili;  eoNilte  eodm  tomentosa ,  poiiicnli:  MenNl  ti  B.  Ifartinianmi  DC. 
CMe.  descr.). 

980.  DttUelk  tßeßßon  Da  -    6.  Craix  (WsL). 

981.  AmphäopUiM  panimkihm  1X7.  —  k.  Plvn.  Mi«r.  L  36.  f.  1.  ~ 
GomI.  in  s0|iibnB  in.  An^.:  Daoh. 

932.  Tababnii  triphylla  DC.  —   &  Thom.  CDC.),  S,  Barlli.  (Wielistp.). 

933.  Tecoma  pentaphylla  Ju$t.  —  Guad.  m.  Jan. :  Durh. ;  S.  Thon). 
(Soblocht  ),  Montserr.  (Wsl.l,  S.  Barth.  CWickstr.),  Marl.  (DC).  —  »Poirier«. 

ß.  irtphffla,  foliolis  3  saepe  siibsesäilibus  parvis  elliplicis  v.  laoceobtts. — 
Syn.  T.  Berlerii  DC.    -    S.  Thom.:  Du c Ii. 

934.  T.  leucoxylon  Mt.  —    S.  Croix  (Wst.),  S.  Barth.  CWiehstr.). 

935.  T.  radiccm»  Jtu$.  —    Gaad. :  Ducb. 

988.   r.«lm»JiM».~  le.  Bot.  iMf.  L  8101.  »  Gnad.:  Doch.;  S.  Tbom. 
CScMecht),  8.  Crofx  (Wst.),  8.  Barth.  (Wiekatr.),  Mari  (Jacq.). 
937.   Cnta^a  lomgMm»  Simg.  —  8.  Thoai.  CDCX). 

988.  TmaedaM  ora«g«m  Se«n.  —  8yii.  BlgMiia  L  —  Danlo.  (Seem.). 

989.  OvweNlfo  L  —  Goad.:  Dach.;  8.  Thooi.  C8«U0dit),  a 
Croix  S.  Bartfa.  (Vfkikar.y 

94a  a  cueutHtm»  L  ^   Gaad.,  &  Thon.:  Doch.;  a  Croix  (Wst.} 

Aeantkaeeae. 

941*.  Thwibergin  frafrfr's  Roxb.  —    Gund  (Ns.),  S.  Thom.  (Schlecht). 

942.  C'njpfaacantkm  barbadeMis  A».  -  lo.  Sl.  f  f>n  f  \  :  frnginenfuru.  — 
Gufl<i.  ia  cainpiä  nridis,  S.  Eustacb.,  Nevi^i.  vulgaris  m.  Aug.:  Duch.;  S.  Thom. 
(Schi.),  8.  Croix  (Wst.).  —  i, Radix  tuberosa,  emetiea«':  Duch.  —  nChandeh'er«. 

943.  Arrboätox^luiu  coccineum  Ns. —  S.  Tbom.  (Ns.) ,  S.  Croix  (Wst). 

944.  TUfeutoelya  ahpeemtMdea  i¥«.  —  Gaal.  in  gramiDOris  hanidis: 
Dach.;  Monberr.  (Vahl),  EKuniB.  ^s.}. 

94&  SUamMm  fypuke  JVa.—  Guad.  ia  laxli  jaxl«  doaios:  Dach. 

946*.  Pad^fUladu/»  a^enlm      —   Gaad.:  Baeh. 

947.  IHigrmumAm  Mit  Nt.  —  IcSLLiail^-  GaadLhifrntt- 
c«tis  coUilun  Grandeterrc:  Duch.;  a  Oroiz,  Montserr.  (Ns.),  S.  Christ.  (8w.}, 
S.  Barth.  (WtckMr.),  Marl.  (Jacq.:  ex  synon.  Barienaa  aitidae  Jacq.  amer.  pict. 
p.  89,  qaod  nomaa  »  N«.  in  Prodr.  IL  {1.248  errora  qaadm  Jacqainio  Am 
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negatar,  verum  •  Jastidt  in  amendatioiiibat  editioms  piclM  ad  Barleriaai 
Innaporitini  videtWj  ifiio  vemlna»  est,  spedan  tttam  bodie  igooUun,  atOMt 
B.  Umtlan  Jacq.,  in  ins.  Mariiyqiie  eontare). 

948*.  CNyfaylfifcwi  AoriaM«  Na^  —  ted.:  Daeh. 

049.  Dimihera  teemub  Or  -  8711.  Bhytiglaaaa  Na.  ~  Haft  (ßUL\ 
Nonan  ganeria  UDBaeaaiut,  lia«  caaaa  abrogatom,  onai  andoribna  Flona 
bor^li-atnericanae  reatftaaadom  duco. 

950.  D.  sessiiis  Gr.  —  Syn.  Justicia  Jacq.  —  S.  Eaalaoh.  io  fhiticeiis 
M  Aug.  (JacqO,  S-  Thom.  (Ns.),  S.  Croix  (Wsl.). 

951.  D.  aadrosaemifoli«  Gr.  —  Syn.  Riiytiglossa  Ns.  —  Mart  (SiekJ^ 
Domin.  (Ns.). 

952.  D.  pectoralU  Gr.  —  Guad.  m.  Mark:  Ducb-i  S.  Barth.  (Widutr.), 
Mart.  Qi.  Jan.  (Jacq.}.  —    r Herbe  k  charpentier«. 

958.  Ampbiscopia  raluaa  Na.  —  8.  Croix  (Wst). 

954.   Adbaloda  raileziikwii  Na.  —   &  Thom.  (Vahl}. 

965.  A  EmUMma  IVa.  —  Ic.  Jaef.  anar.  pictL  LS:  folia  ptanqna  n 
ttOBtra  plaiita  latiora.  —  Goad.  Id  fritttcetia  litonUboa:  Oocb.;  8.  EniL  in  aildif 
m.  SapL  iiieq.^,  Monliarr.  (Ns.),  S.  Barth.  (Wkhetr.> 

956.  Beloperone  Lamarckiana  Ns.  —   Hart  (JSa.y 

957.  Amtkaemthiu  ancnvMb«  IV«.  —    Ddairade  in  aridia:  Doch.;  & 
Crdx  CNs.}. 

958.  A.  acicuiaris  Ns.  —    Syn.  Justicia  8w.  —    S.  Croix  (Wrt.> 

959.  A.  spinosus  Ns.  —    S.  Thom.,  S.  Croix,  Mart  (Ns.}. 

960.  Bkdmm  Broumei  Jmt.  —    Goad.;  Dodi.;  S.  Tbom.  (ScbleebL), 
MarL  (Sieb.). 

961.  Tetramerium  racemulosum  Ns.  —    S.  Barth.  (Widistr.). 

962.  Didipiafa  aarlbiioeuia  Jnn.       Mart  in  nadmala  (Jacq.}. 

963.  D.  mmrfm»  Jim.  —  8.  CMx  (Na.). 

964.  Conrndia  Tentricoaa  Ml.—  Giiad.(DCL),Moiilaair.,I>oBifai.yMart(8v.> 

965.  Betkria  hOea  £.  —  k.  Flam.  anar.  t.  49.  Syn.  B.  gnadih- 
pensis  DC:  noslra  ^eabnina  fai  atranupie  diagnosin  quadranL  Chnd.  bi  tyltis 
Aontania  ad  ripaa  torranllnai:  Dodi.;  Marl.  (Jacq.). 
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966b  CofamiiM  BModm  L.  —  Hart  in  ■ylvb  n.  Nov.  (Jacq.)- 
967.  DrjiDoate  ferrolila  Hl.       Gntd.  CWick8lr.> 
966.  Mkpkäm  erMm  ITl  —  le.  Jacq.  aner.  piet  t  ISa  —  Gqad. 
in  ayhris  bnniidia  n.  Soofiritee  aH.  8000'  n.  Fabr.:  Dneli.;  Nevis  (Haut.), 

Hart.  C'^acq.)- 

969.  Epitda  tnelUUfolia  ML  —  Guad.  in  sylvis  hoinklis  rag.  Inf.:  Docb.; 
Hart.  (Peia.^ —   «CoroUa  intaiue  porporaa«:  Dach. 

Concolvtilaceae. 

970.  Rieea  tÜtifoUa  Choi$.—    Gaad.:  Doch.;  S.  Tbom.  (SchlecbU),  S. . 

Croix  (Chois.). —  Pericarpinm  in  noslra  vix  bficcntiim,  potius  chartacenm:  sed 
a  CälunyrUo  frandifloro  Ch.  simili  plane  disUiKdiin  loculis  4  seininibuHjue 
miFiuti^Miiiti  puberulis  el  ad  bilum  minuh'ssime  pubenilis  (nee  Corona  piluruin 
oblonguta  totum  semen  fere  cingente).  —    ^Batate  marron«'. 

971.  (juamoclü  coccinea  Mch. —  Ic.  Bot  mag.  1.  221.—  Guad.:  Duch.— - 
Semina  glabra,  laeviuscula,  angulalo-globusa. 

972.  (/.  heder ifoUa  Ctiois,  —  Ic.  Bot  mag.  1. 1769.  —  Guad.  CWickslr.), 
S.  Tbom.  (Schlecht.),  S.  Croix  (Wst). 

973».  Q.  tmigaruf  Chois.—  Guad.;  Ducb-i  S.  Tbom.  (Schlecht.),  S.  Crolx 
(Wst).  —    Semine  f^laljrn^  veiruculosa,  clavalo-compressa. 

974.  BataUis  iitoraiis  Cbois.  —  byn.  (Joiivolvulus  arenarius  Vahl.  —  S. 
Croix  (Wst.). 

975*  B,         CM.  —   Guad.:  Dndi.  ^  Forna  folHs  Spartilii. 
970.  B,  paUapkjfOa  CMt,  —   Guad.  in  sapibni  pr.  Baaaa-Iarra  b.  Jan.: 
Dodi.;  &  TliOBi.  CSchlacbL),  B.  Croix  (WaL),  MarL  (ISIab.). 

977.  B.  dasoides  Ghoia.  —  Syn.  Convolvttlna  piloaaa  WIckatr.  a  gnada- 
lopeiub  Stand.  ~   Gaad.  (WiekBtr.)L 

978.  PkatbUk  huptda  CM.  —  le.  Bot.  mag.  L  168Z  —  SfL  Con- 
▼olvotaa  parpureas  L  —   S.  OoiX  (YftL), 

979.  Ph.  aenaiittata  Chois.  -    S.  Croix  (Wst.). 

98a  PL  m  Ckoi».  —  Goad.  ia  culiis :  Duch. ;  &  Thoai.  (Schlecht.), 
S.  Croix  (Wst.).  Sapala  angmla,  licul  ejüiibonhir  qaoqaa  apaciaiiiiiboa 
Iwreali  -americanii. 
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981.   CalonydioB  apinontn  Chois.  —  Syo.  CoavolvnlM  gntdiSoras  L.  — 

Giiad.  (Wickstr.). 

0ü2.  C.  maricalum  Don.  —  Ic.  Jacq.  bU  Schoenbr.  3.  t  323.  —  Syn. 
CoDvolvolus  L  —  Calonyctioo  specioton  ß.  Cbois.  --  OmA.  in  fralieetiB 
lllonlibas:  Dueb.  —  «FIotm  noetonit,  sezta  hora  po«t  oeridiMi  «pecimtarr 
anle  octavaiB  horaoi  HMtnlbmi  inirctMiiiiI;  CMpsnla  UlooaJirit,  8— 4i|i«nMf 

seminibos  aogulalis  luevibus  glabris  nigris«:  üocb. 

083.  C.  grandiporum  Chois.  S\n.  Convolvuhi?  Tuba  Schlecht.  — 
Guad.  in  frtilicetis  liiornlihn^  pr.  Moule  m  Jim  Diich. ;  8.  Tbom.  (Schlecht  ), 
Marl.  (Jac(j.). —  Seiniitu  ubu\ iitu-trigona,  (iüri>o  cuovexa,  margiae  fere  integro 
Qiubriuio-ciliata,  ceterum  velutioo-pubcrula. 

984.  Exogwiiim  u^umdum  OM».  —  Ic  Jacq.  «imr.  fkL  L  37.  — 
GiumI.  in  Wf\hm  pr.  Jlloole  Jm.:  Dach.;  8.  Croiz  C^^sl.),  MwL  in  fratioelis 
(Jacq.).  —  »Tubercala  «doli«.  Capsula  liiloeiilarb,  «piadrivtlvii,  1 — 2ipeniM, 
seodaJlraB  e  basi  longe  pllosis":  Ducb. 

985.  E.  filiforme  Choi*.  —  Ic.Jacq.  amer.  picl.  t.  26. —  Guad.  in  fruticelis 
litoralibas  iii.  Au^. :  Ducb.;  S.  Thom.  (SchlecbL),  S.  Croix  (Wst.),  Muri,  in 
sylvis  m.  Nov.  —  Jan.  (Jacq.). —   Capsula  pisiformis;  semina  (riqiiPtr»,  <;lubra. 

99ß.  Ipomow  pe»  caprae  Sb.  —  G«mI.:  Dneh.;  S.  Thon.  (SoUeohiJ^ 
8.  Croix  (WflL).  —  Seiniu  4,  rafo-inibeseeiiUa.  Exslat  qnoqia  foraa  Man- 
dena.  —   »FbWe  bord  de  mar«. 

987.  /.  urbica  Choi».  —  Secm.  —  Syn.  I. aaarifolia  Walp.  Dccad.  nr.  1 4 !  — 
Glind,  in  ilreM(•^>is  iiiiirititni.s  lolo  anno:  Dach.;  8.  Thom.  ~~  Samuia  4, 
subglobosa,  hievin,  tiiiniitissiiiie  puberuln. 

988.  /.  selißra  Poir.  —   Guad.  pr.  Goxler  n.  Jan.:  Duch. 

989.  I.  triqiititra  B.  8.  ~  8.  Tbom.  ([Seblaeht.),  S.  Croix  (WsL).  — 
Senina  ylabra  aac.  Scblaebt. 

990.  /.  MiMDOia  ClaM.  —  Oitad.«.  Jan.:  Dnck;  S.Bartb.  (Choia.}. 
Semina  globoao-trigoiM,  Jaavia,  nigcs,  miaaUsäma  pnberala:  qna  paba  Igitar 
dilTerl  a  praecedenic  ni'c  non  ante  taratiuscalo. 

991.  /.  npcrcutata  Mf.  —  Ic.  Plnm.  amer.  1.91.  f.  1.  —  Guad.  in  sepib. 
m.  Dec.  Jan..  UucL  -  Sciiiinn  irigon»,  iaevia,  aigrioauUa,  glabra.  —  »Co- 
rolla  hora  oclava  malulina  aperitur«:  Ducb. 
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992.  /.  tmberota  L  —  Ic.  Sl.  t.  96.  f.  2.  —  Guad.  in  inariUmis  m.  Marl: 
Decb.;  S.  Tbom.  (Schlecht.),  S.  Croix  (^Wsl.}.  —  Semina  semiovnidoa,  8"' 
longa,  nigra,  area  Iriangalata  lalerali  breviter  pilosiuscula^  oeleruiu  velulina. — 
«Lactescit«' :  Ducb. 

903.  /.  dtneeto  Fmwk  (ma  W.).  —  Ic  JMf.  obs.  L  26.  —  Syn.  Coi»- 
▼ohnilw  L.  —  ^.  aimiala  Ort.  et  Choii.  Gnid.  in  Mpibtis  pr.  S.  Fraiiftfai 
n.  HnL:  Duek;  S.  Tboni.  —    SeniiiA  sttblrifono-glolKMB,  lMvi% 

■ign,  glabra. —    ^Foliu  trita  «mygdalinum  spiront»:  Duob. 

994*.  L  pes  ligridis  L.  —    S.  Tliom.  f.ScIileclil.). 

995.  /.  tatmifoUa  L,  —    Guud.  in  cullis  in.  Jan.:  bucti.;  Nevis  ( Chois  j 

996.  I.  quinquepartita  R.  S.  —  Syo.  Coovolvtdas  ovaliTolius  WsU  — 
S.  Croix  CWsl.}. 

997.  1.  UBaoM  Gbob.  —  S.  Tbom.  (ScUecbi.). 

99&  /.  mmhdiala  Meg.I  —  GmmI.  in  lepibw  pr.  Hoole  n.  Hart.:  Dueb.; 
B.Jhm,  CSchlecht),  S.  Croix  (Vfa^),  8.  Barth.  (Wieb8tr.>  —  Semlna  Wg/um- 
globosa,  nigra,  ubiquc  puberula,  inargine  fimbriato-ciliata. 

9P9  I.  fmligiata  SioL  —  Guad.  in  sepibus  lolo  anno:  Duch.  -  -  Semina 
cuboideu-quodrata,  laevia,  globemaw.  —  gVamt  ilore  albo":  Dueb.  — 
«Patale  marron«. 

lOOOl  /. UMa  L,-^  k.  SL  L97.  f.  1:  reoadft  a  ooslni  fblio  Slobo.— 
Sya.  L  parvllon  Wal.  —  Guad.  in  aepibaa  pr.  tiatiar  m.  Jao.:  Duob.;  &  Tbom. 
(SdiladiL),  S.  CSraiX  (WaL).  —  Samiaa  globoao-lrigoiia,  iaevia,  gbbarrtna. 

1001.  /.  penlapkyUa  Cae.  —  Ic.  Cav.  ic.  3.  t.  256:  cujus  palria  ignola 
enit Syn.  J.  Böuvetii  Walp.  Decad.  nr.  17'  -     -Seminn  lanalu";  Dneli. 

1002.  I.  pabxMta  Forak.  —  Syn.  Coavolvulos  quinqaelobus  Vabl.  —  S. 
Croix  (VVst.). 

1003.  Jacqtiemontia  cioktcea  Choit.  —  Ic.  Bot.  reg.  L  439.  —  Guad.  in 
frntieatia  MonHbaa  lolo  aono:  Dttdi.;  ELTboobCSchlecbg,  S.  Croix  (Wak).— 
SaoriiM  g1obo80<'trfgoBa,  Iaevia,  glabeiriiia. 

1004.  ConTolvafa»  nodiHoras  Dear.  —   8.  Tbom.  (Sebleoht.),  S.  Croix 

CCbois.),  MarL  (Sieb.). 

1005.  Aniaeia  martinicenfih  Phoh  Ic  Jao^  amor.  pkt  t.  24.  • — 
Guad.  (Cbois.),  Mart.  ia  ootbrosis  inundattfi  (Jacq.). 

Pk^.aa»$e.  ¥11. 
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ß.  engifoUa,  folKi  ngiutiordn»,  plwbqoe  linMillHigi  —  Byn.  A  enadfoii 
€hola.  —  Gind.  ia  pftlodo^  et  aqnis  tolo  uoo:  Dach.  —  Noniiifli  folioiw 
forma  vartabili  ab  o.  raeedH,  corolla  »aUw*:  DuoL  coDT«nit  ciud  le.  Jacqnia. — 
s Gaulis  mdicaoa,  ranis  ▼olabiUbna;  samina  glabn«:  Docb. 

1006.  Ecolculttt  mntmularhn  L.  Ic.  SL  1 99.  12,  —  GdmL  &I 
oamptä  siccis  ra.  Fabr.:  Duch.;  S.  Thom.  (Schlecht  e  S.  Barlh.  (Wickstr.). 

1007.  E.  mucronaUu  &p.  —  Syn.  B.  giabdiuicttias  Cboia. «~  Gnad.  n 
dnmetis  m  Frlir.  •  Duch. 

lOOH.    K  Unifolim  L.  —    S.  Thom.,  S.  Croi.x,  Marl.  (Schlpchl.). 

1009.  Cuscula  americana  L.  —  Guad.  io  VVedeliis  pr.  Moule;  Dacfa.; 
S.  Thom.  (Schlechg,  S.  Marl.  (Chois.),  S.  Barlh.  (Wickslr.),  Mart.  (Sieb.> 

IJydrophylleae. 

1010.  Nama  Janateenab  L.  >»   S.  Croix  (WäL). 

Soragineae, 

1011.  Vmroida  an^pfrola  DC  ^  Gnad.  iatrodada  ex  Martfaiiqna: 
Dacb.;  S.  Croix  (DG.).  —    «Arbre  b  parle«. 

1012.  CmrUa  OermeoMOM»  /oe^.  —  fo.  Br.  jam.  L      H  3.  Jacq.  amer. 
pid.  1.259.  f.  12:  flos.  —    S.  Thom.  (Schlecht.},  Marl.  CSieb.> 

ß.  »ubcttHescent  DC.  —    Guad.:  Duch. —    «Bois'de  rose«. 

1013.  C.  speciosa  W.  —  Ic.  Sl.  l.  1 64.  —  Syn.  G.  Sebeslena  L.  partim. 
Guad.  introducta:  Duch.;  S.  Thom.  (WsU).  —  «Proctos  albus,  ntatoroa  odocwo 
pyri  Spirans«;  Duch.  —  rCordia«. 

1014.  r.  Callornrca  L.  -  Ic.  Sl.  t.  203.  f.  2.  —  Syn.  C.  rcticulaU 
guadaiupensis  UC.  (nun  Vahl)  ex  nomine  vernaculo  »Mapou  de  rivi^re".  — 
Guad.  ad  ripas  torreulium:  Duch.  —  Speeles,  Ugura  Sl.  clara,  apud  DC.  obscnra, 
hae  adnmbratione  nimtralar: 

G^  ranis  leratibns  paHide  dncreia  deninm  striato-ragosia  gbbris,  follis 
ail^da  V.  obovato-aUiptleto  acnlis  baai  aubaltanitatis  brairiiar  peüolatB  inl*- 
fefrimis  ylabris  sopra  nitidiSy  damam  ▼enatione  {onnem  ragnlosis,  anbtin  pro> 
minnlo-venosis,  corymbis  pedoncalatia  sab  apiea  ranoraai  eonfertia,  pedancnito 
calycibnsqne  ruro-puhescenllbus,  calyce  breviter  obovato  3 — 4dentato  coroUaa 
lubum  »equante,  dentibus  triangulari-acntia,  coroliae  «»albae«  limbo  reüexo- 
expanso,  lobis  elliplicis  obtuns  tobnni  aaqaaatibaa,  alaroinibas  brevitar  axserlis 
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iljlani  Irfi  billdiiiii  MilMeqMiitibDi,  dnipa  globoM  purpure«.''—  Baqoe  faprimii 
Igwa  fmctaB  et  Mlyeis  i  OL  retienhta  Tabl  lUfferi:  Ügtam  Sloanef  DGL  in- 
fauste  ad  Ebretiam  tnifoliain  L  (M  lif  >  I  deUneatain^  referendam  fore  dozil.  — 
«AAof«:  i>ncb.,  raaiis  dUdla  inaigniai  foliis  sab  aatbeoi  caedeia,  anb  matii- 

ratione  Tructus  redivivis  et  tum  meiDbranaoeis  el  mioos  distincle  roUculatbjy 
demuro  coriaceb  (4— 6":  2 — 3"},  roarsin»  revolulo,  peliolo  (4 — 6"'  longo) 
in  laminara  npice  dilalulo  et  canaliculato.  Florcs  in  apicc  pedicellorum  conrcrli, 
unilaterales,  sessilci^.  Calyx  IV2'"  loogus,  iiitus  glaber;  corollae  limbi  diam. 
fere  3'".  Drupa  »viscosa":  Duch.,  rugulosa,  vix  umbouata,  3  —  4  "  diam. 
(si  quidem  unicus  loculus  explicaturj.  —  «Mapou  de  rivi^e,  Mapou  biaoc, 
Hapou  cochon«. 

lOid.    C.  reticulata  Vabl  -    Monlserr.  (YabI). 

lOie.   G.  nienirtha  Sw.  —   S.  Cratae  (Wsl^- 

1017.  C  taMfoBa  DC  —  Gnad.  in  ooIUbiia  ealcareifl:  Daeb.  —  CoroDae 
tnibiis  eaifce  et  limbo  doplo  longlor;  typiia  mriat  qualeniariiit»  —  »Boie  ooir«. 

lOia  '  GL  ellipttea  Sw.  —  Domin.  (Sw.)* 

1019.  Cb  laevigala  Lam.  »    S.  Hund.  CScUaobL),  Hart.  (Sieb.). 

1020.  C.  macrophyüa  MilL—  Ic  Sl.  1.221.  tl.—  Guad.  In  syhris 
buDiidis  0).  Jul.:  Duch.;  S.  Croix  (Wst.),  MarL  (Sieb.)*  —  »Arbor  excelsa': 
Duch.,  ramis  junioribus  rufo-pubfsconlibus.  Folia  (10 — 15";  5  —  8",  nunc 
minora}  inlcgerriiuü  v.  subserrala,  basi  rotundaln  v.  ^iubcordala,  petiolo  6"' 
longo.  Coryiubi  uuuc  terminales,  nunc  ex  dichotoniia  alures,  pedunculis  caly- 
cibusque  rufo-sfrigiüosis.  Calyx  breviler  obovatus,  5— 6dentat«s  (2"'  allos), 
dentlbns  brevissiinis  Iriangularibus.  Curuila  ^aibu,  parva,  tiibo  calyceni  acquaute; 
stAinina  vix  exserla;  Stylus  exsertus;  drupa  alba«:  Duch.,  2'" diam. —  gUapou 
i  grmd«»  fBoiltes** 

1021.  a  tMa  na  —   Omd.  CDC.}. 

1022.  C  martiiiieeiMto  R.  S.  —  Gnad.  CWicfcstr.),  Narl.  in  narghift 
sylramin  (Jacq.). 

1028.  Cu  porloiieftaafi  Spr.  —   S.  Croix  C^prO- 

1024.  C.  anguslifolia  HS.—    S.  Croix  (Wst). 

1025.  C.  ulmifolia  Jtu$.  —  Syn.  Varmoia  pnoiealata  Wiobilr.  —  Gnad. 
(Wkbatr.)»  &  Tbam.,  S.  Croix  (DC). 

112 
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1026.  C.  (jlohogn  Kth.  —  Ic.  Sl.  l.  104.  f.  3.  —  Svn  C  biillatii  DC 
et  Varrünin  L.  herb,  (iion  L.  sp.).  —  Gnad.  C^C.J)  S.  Thom.  (Sctilechtj,  S. 
Croix  C^stOi  Mort.  (Schl6chl.> 

1027.  C.  btOata  ILSL  —  b.  Jteq.  tmw.  plet  1 48.  —  Syo.  a  ain> 
UBIora  A.  DC  —  Varronia  balhla  L  sp.  —  8.  Brntli.  CWieh8lr.> 

1028.  Ebretia  tinifolta  L.  —  S.  Barth.  (Wickstr.>  dundaran  geoa- 
ricum  K.  Browne!  vide  supra:  Endliclier  Eiuratiaas  a  Heliolropeis  aemiaa  täbn^ 
minoso  distinguil,  at  contrariim)  roclius  ForeL 

1029.  fieiirrcrin  itiicniU'nta  Jarrj.  —  Ic  Jncq.  nmcr.  plcl.  t.  45.  — 
Syn.  Eki'olia  Beurrcna  L.  I>C  (^exclos.  ic.  Sl.^  —  üuud.  in  collibus  cslcareis; 
Dich.;  S.  Thom.  (SehlacliL),  S.  Ctoix  C^sL),  8.  Barth.  CWkhstr.J,  Matt 
(Jac«!.).  —  BkecB  telnpyreiu,  |iyrenaniiii  codocarpio  Itgaoso  laeaiMMO  al 
aaptis  ipvriaa  qnaai  plarUocalari,  wiio«  locolo  Taro  al  aaninifaro,  aawoa  in 
quaque  pyrena  aolitario,  tesla  meadtnuiaeaa;  embr^o  exalbuminosus,  rectos, 
radicula  brevi  supera,  cotylcdünibus  oblon^o-lioearibus  plani.s  radicula  multo 
lODgioribus.  Itaqiic  cbaracter  gencris  apud  Endl.  pcccnt  in  pieriäqae  (e.  c. 
pyrenis  bilocularibus,  loculis  monospermis,  albumioe,  embryone):  cbaraclereai 
emendaUim  comparaUvum  supra  dedL 

Roch^crtia  5b.  (ehar.  rat).  —  Sya.  Lulrostylia  0.  Don  (gtn»  ayaU  4 
p,891).  Bbrelii«  sp.  bob  aatb  boIb  DC.  (fnir.  9.  p.6IO). 

CSalyx  proftinda  Bfnrtitna,  aagoienlis  hBbriaattvia.  Carolla  rotala,  Umbo 
5parlilo  imbricalivo,  fauce  noda.  Slamina  5  exserta,  filamantia  tud  inaartia 
latiusculis.  Ovurium  doprcssnm,  integrum,  rfnadrilocularo,  locnlis  Mtiiovulalis, 
ovulis  pcndulis.  Stylus  biparlilns.  ütigmutibus  pdtato-ublusi>.  I!,)r<'ii  telra- 
pyreoa,  pyrenis  luonospennis,  embryone  exalbuminoso,  radiculu  brevi  supera, 
cotyladonHNW  plania  oUoBgto.—  Flrade«,  foUii  altarBia  tmiaMb  integerrimis, 
corymbb  naialoa  tannioantihaa. 

103a  JL  ameakt  8».  —  GmA.  ia  a^^via  at  frotiealii:  Didi,;  S.  Crolx 
(Wsl.  Ehrclia  spinosa  ej.  ex  loco  caribat^o  verosimiliter  hujus  loci").  —  De- 
scriplioni  Swarlziiinao  bacc  liabeo  nddeiida:  Folla  obovata,  tün«!!  in  peliolum 
attonunta,  opice  rotundata  v  ptnnrginala,  laevia,  obscurc  penuincrvia,  supra 
nitida,  sicca  nigricanUa,  subtiis  obscurc  rufcscuntia  (1 — 2"  :  8 — 12"'},  peliolo 
2  —  4  "  longo.     Corymbi  in  ramulis  abbreviatis  temtnales,  WS»  superali, 
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8— 12l4»ri,  floiibm  padieelliiis,  pedlceUto  ecrunit  piib«nilii. '  CMyz  aegmeniis 
rolondalO'Obtosis  dliolatto  corollae  tnbniD  aequanlibm  i*'*  CoroUa 
(4 — 5"'  diam.),  linbi  Mgnentto  tnbui  dnplo  aopaivntibas.  SUmina  filwueDtb 
«abqsailnlis,  aoUieria  «eqdlatb  «raolla  iolronria,  Baec«  globoaa,  iiilUla,  lolMcena 
(S — 4'"  diaa.),  pai!«arpto  tmni,  endoeariilo  «njQflqae  p^rranae  Ugnoao  iacnrvo 
Tersas  axin  spongioso;  semtna  peadnla,  tesln  membranaoea,  embryona  redo, 
radieala  cotyledonibus  duplo  aapanla.  —    »Bois  vaK*. 

Obf.   Ut  observationea  wufn  da  apaeiabas  gaaaris  datas  anpÜfieani, 

diagnoses  utriusquo  uddo : 

H.  cumata  üw.  spinulosa  (v.  iDerinis),  foliis  glabris  obovalis  in  pftioliim 
flttenuüta,  corymbis  j?Ial)riusc»Iis ,  calycis  sogroenlis  oiliolalis,  corollae  lobis 
ovalo-obtoßgis  oblusi»  tubiuii  duplo  excedeotibus.  —  Guadaloupe. 

K  Jaeqtrim  Gr.  »spiaosa«,  Müs  gfabria  obovato-oblongis,  corytnbis 
calyciäque  segmattUf  lerieao-villosfay  bis  aeOkdatif,  eorollaa  lobb  obtongit 
oblndaacoUs  labam  snbaeqvaDtibns.  —  Tocay«  (hari».  flook.).  Hue  rafero 
Bhratiam  apinocam  Jaeq.  Sjii.  Lulroatylis  G.  Oon. 

1081.  Timnieform  piapkalode§  R»  Br,  —  le.  Jaoq.  anar.  piet.  L  259. 
f.  9:  lös.  —  Syn.  Heliolropium  Jacq.  —  Guad.  in  arenosis  maritimis  lolo 
anao:  Ducb.;  S.  Thom.  (Schlecht),  S.  EusU  (Jacq.),  S.  Burlh.  (Wickslr.)- 

1032.  T.Mrmtiuma  L.  ~  Guad.  io  fniUcalis:  Ducb.;  &.  Tboni.(ächiechL), 
S.  Croix  (Wsl.).  —    1? Liane  ä  chique«. 

1033.  T.  cumma  L.  —  Ic.  SL  1.212.  f.  2.  Jacq.  ic.  rar.  iSlt  corollae 
lubo  nimis  crusso.  —  Guad.  in  sylvis  ad  vins:  Ducb.  —  Corollae  tubus  üli- 
formis,  calycc  4plo  longior,  lobis  mucronalis.  —    ^Liaiie  u  clii^ue''. 

1034.  r.  foeHdüsima  W.  —  le.  Plam.  gen.  L  230.  —  Syn.  Linnaei 
excludenduoi  et  dobiam  al  ob  in.  SL  L  212.  f.  1 ,  quao  no«  b^aa  loci.  —  Croad. 
In  fruUoeÜa  bumldls:  Dacb.;  S.  Croix  (W8L>  -  CoroUaa  Utbna  filifoniis» 
ealyoe  3plo  longior,  lobia  obtnahMlia^  —   iMapon  pnanl>. 

1035.  T,  bieohr  fi».  —  Goad  in  bamidia:  Dach.  -  Corollaa  tnbna 
bari  incvaMatas,  catyca  3pio  longior,  lobia  roUindalis  mucronulatia.  Vanae 
ibIK  Bünas  numcrosae  (6  fare),  qaani  in  pnMcedontibna.  »Fratex  aractna 
10-  20pedalis'-  :  Ducb. 

1036.  T.  kmigata  Leu».—   Saem.l  —    Guad.:  Ducb.^  JtfarL  (DCj.— 
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DUTart  a  praeeedenle  paiiieiike  nunta  «ab  anüiesl  eonlnolis  ei  oorallae  lobif 
lonpm  nmeronalb. 

1037.  T.  incMW  Lank  —   MarL  (DC). 

1038.  T.  lanriMia  Y«nt  —  S.  Tbom.  (DC). 

1039.  r.  vobAiUi  L  —  Ic.  Sl  L  143.  f.  2.  Guad.  in  sepibus  m. 
Aug.:  Ducb.;  S.  Tbom.:  Doch,  (forma  y.  DC),  S.  Croix  (WsL),  &  Barth. 

(^Wiekslr.).  —    7, Linne  A  chiquea. 

1040.  T.  Biicrophylla  Desv.        S.  Thom.  (DC). 
104!.    T.  sericea  Vahl.  -    Monlserr.  (Vahl). 

1042.  T.  puDctat«  Spr.  -  Syn.  T.  psilostachya  ß.  DC.  —  Gaad.  (DCX 
Hart.  (Sieb.). 

1043.  BeSotropium  ew-anmicmn  Ic  SL  1 182.  f.  8.-^  Gnad: 
Dndi.;  S.TIioai.  CSdilecbt.},  S.  Croix  (Wst.},  S.  Barth.  CWicbtr.> 

1044.  B,  haarfafta»  8»,  —   Snmul  —   Gaad.  (BCy 

1045.  A  fimUeotMm  L 

ß»  lenuUm»  DC  —   Dasind,  in  caanpis  artdis:  Duoh. 
/,  conferlum  DG.  —    Gaad.  C^C).   Hnc  apeclara  yldelar  H.  ailerophTl- 
laai  Sw.  apud  Wickstr.  guad. 

1046.  Heliophylum  partifiorum  DC.  —  Guad.  in  locis  slerilibus  toto 
nnno:  f)nch.:  S.  Tbom.  (Schlecht),  6.  Croix  (WsL),  S.  Barth.  CWIckstr.},  Oomlo. 
(;DC.),  Marl.  (Sieb.> 

1047.  H.indicum  DC—  Guad. in  cullis,  S.Thom.,  S.  Eusl.,  Nevis:  Dncl». 
1048*.  Trtcbodesma  indicum  R.  Br. —  Syn.  Borago  L. —  Guad.  (^W  ickstr.). 

Labiaiae. 

1040.   Mmm  mkrmlkm  W,—   Gvad.:  Ducb.;  S.  Thom.  (Scbleeiii> 

1050.  B0IU  eapUala  Joeq,  —  Ic  81. 1. 100.  f.  2.  Jacq  ic.  rar.  i  1 14.— 
Gaad.  ni  eatlia  fraqnans:  Dach. 

1051.  H.  hrevipes  PolL —  Hart.  (Sieb  ).  Excindaada  est  «x  ayaoayiw 
H.  globifera  Hey.  Fl.  esaeq.,  quae  aac.  apecini.  originär,  ad  praeicedanteai  perUaat 

1052.  H.  atrorubetu  PoU.  —  Ic.  Aon.  Hob.  7.  L  27.  f.  3.  —  Guad.  in 
graminosis  reg.  inf.:  Doch.;  Mart.  (Sieb.). 

1053.  H.  suareolens  Poit.  —  \c  Sl.  t.  10  .  f.  2.  Ann.  Mus.  7.  1.29. 
f.  2.  —  Guad.  in  reg.  iof.  pr.  Basse-lerre  toto  anno:  Doch.;  S.Thom.  (Schlecht^ 
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1054.  Jü.  pecUMta  FML  —  h.  Am.  Mvs.  7.  L  80.  —  Guid.:  DHch.; 
S.  Thon.  OSchleohtO,  8.  Bkrtb.  CWiekstr.). 

lOiHS.  ff,  terUcahaa  Jaeq.  —   &  Thon.  (Beatb.). 

1096  Sahia  ocddadaU»  8».  —  Gmd.  id  ▼{■>  m.  Jan.:  Dueh.;  S.  Thon. 
CSdileebL),  8.  Croix  CBciilli.)i  IbrU  (Sieb.). 

1057.  S.  tenell«  Sw.  —   S.  Thom.  (Schlecht.). 

1058.  Ä  »erotma  l.  —  Ic.  Jacq.  ic.  rar.  L  3  —  Guud.  in  maris  Poinle- 
ä-pitre  m.  Aug.:  Dach.;  S.  Croix  (WsL),  S.  lhr\h.  (Wickslr.). 

1059.  S.  densiflora  Benlh.  —    Dorain.  (I^ntli.). 

1060.  S  coccinen  L  —    Ic.  Pohl  ic.  brnsil.  l.  192.        Guad.;  Duch. 

1061.  Sculeilaria  purjmrascens  Sw.  —    Gaad.:  Ducli. 

1062.  Leonurtu  sibiricus  L.  —  Guad.  in  cullis:  Dach.;  S.Thouj.  (Schlecht). 
—  Nuculae  malurae  in  noslra  forma  glabrae  Bunt,  nee  bispidae,  ot  babet  Baolb. 

1063.  Lausat  aiariMMMjr  R.Br*—  le.  Jaeq.  ie.  m.  1 110.  -  Gnad.: 
Dueh.;  Hart.  (Jaeq.).  —   »Barbe  ä  booloa«. 

1064.  LetmoHi  nq^aüa  Ä  Br.  —  Ic.  Bot.  reg.  1 381,—  Gaad.: 
Dadk;  6.  Thon.  (Scbleobi.),  S.  Greiz  (WsL). 

Ver-benaceae. 
t065.   Tamonea  verbenaoea  Sw.  —    Anlig.  (Sw.). 

1066.  Prira  eckinala  Jus».  -     Ic.  Sl.  t.  110   f.  1.     Jacq.  amer.  picl. 
1. 9.  -  Guad.  in  caltts  loto  anoo:  Duoh.i  S.  Thom.  (SchlecbU),  Dumio.  (^Schau.),, 
Marl.  (Sk'h:). 

1067.  Stacfii/larpha  cm/ctimnm  Vöhl.  —  T.uad.  ia  raargine  sjlvarum: 
Dueh.  —  Parum  distincta  a  St.  dicliotuiua  Yahl  calyce  breviori  el  raub  toM- 
giaosb. 

1068  jamateemti  VM  —  Ic.  Sl.  1 107.  f.  1-  -  Guad.:  Doch.; 
S.  Tbom.  (ScblecbL),  S.  Croix  (Wst),  S,  Bartb.  CWiekilr.),  Domin.  CScbao.}, 

Hart.  CSieb.> 

1069.  St  «trigOM  VabL  —   8.  Tbom.  CScWwht.). 

1070.  ffOHkata  K&t.  —    Guad.  in  m.  Soufriöre:  Duck. 

ß,  mkrvpJ^j  folils  parvis  (8"' :  4"')  pedunculnm  subacquanlibns.  — 
Goad.:  Dueh.  —    »Fnitex  1— 2pedaliB,  corollu  vlolnceo-purpiirea« :  Dach. 

1071.  L  ttoeehadifolia  Kth.  —    Guad.  juxla  vias  m.  Aug.:  DueL 
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1072.   L  npfoNt  JTIft. —   Guad.:  Ducli.;  Donin,  (Scbm.). 

1078.  £.  moO^ktra  Bidu  —    Syn.  L  nodHon  tu  sarniAiitMi  Sdnu.  — > 

Gnad.:  Duell. ;  Domin.  (Schau.}. 

1074.  Lanltma  Camara  L.  —  Syn.  L.  acolealn  Wickstr.  —  Gund.  in 
fruUcetis  ranrilimia:  Dach.:  S.  Tliom.,  S.  Bust.:  Dach.;  S.  Barth.  (Wickatr.^ 
Domin.  (Schau.).  —    rPelil  hemmje'-. 

1075.  L.  crocea  Jacg.  —  Ic.  Jacq.  hL  Schoenbr.  4.  l,  473.  —  Gaad. 
in  frolicelis  marilimis:  Ducli.;  S.  Tlioni.  fSchaii.}.  —    *PeJil  beauaie**. 

1076.  L.  incüiucrata  L.  —  Gund.,  S.  KünL:  Ducb.;  S.  Tbom.  (ScbiecbLj, 
S.  Croix  (Wst.),  S.  Barth.  (Wickstr.),  Domio.  (Schau.). 

1077.  £.  odonla  L  —  Gaad.  in  fhitioetii  ■inrMniB:  Doch.  —  »FMII 
h4MKime«. 

1078.  I*  reHenlato  Pen»  —  Domiii.  (Sdum.). 

1079.  L  RadnJa  Sw.  —   Domtn.  (Sw.). 
1060L  L  MfoUa  L  —  Domio.  (Schoo.). 

^  1081«  C^MrexyUim  villostm  Jacq.  —  S.  Thom.:  Dodk;  Domin.  (Schau.). 
—  Forma  aogoftifolia,  follis  laoceolatia  ab  ic  Jacq.  Qic  mt*  1. 119)  recedena.  — 
Staminn  4. 

pcnlainlrum,  coroUae  tubo  breviori,  staniinibus  5. —  Guad.:  Dach. — 
Praelerea  plane  conforme  cum  iconp  C.  viüosi  Jai-qtiiniana .  formam  latifoliani 
exMbente. —  C.  peutandri  Vt.iiL  icun  (Iii  Cels.  1.47)  a  nostra  plaula  recedit 
toliiä  dentatia  el  flure  breviori:  huc  cre^cil  in  Domiii.  aec.  Schau. 

1082.   C.  ciDoroom  L.  —   S.  Croix  (VVüt.),  Hart,  ia  attvis  (Jacq.). 

1068.  C  fpuätoHgdate  Jaeq,  —  Sieb,  martin.  ar.  1061  —  Gaad.  ia 
oylvi»  ok  Jaa.:  Duch.;  &  Croix  (Wst.),  S.  Barth.  (Wlckalr.),  Hart.:  Siak  — 
«Büls  carr^. 

1084.  C. CMdUaml.^  I&SI.  1 206^  f. 3.4.—  Gaad.:  8. Barlh.(Wiohsir.). 

1085.  Duranta  Ptumieri  Jacg.  —  Ic.  Jacq.  amer.  pict.  1 179. —  Gaad. 
(Wickslr.);  S. Tho.n.:  Duck.,  S.  Croix  (Wst),  S.  Barth. (Wickstr.),  Marl.  (Sieb.). 

1086.  Frlren  tolulnlis  Jacg.  Ic.  Jacq.  amer.  pict.  L  t78t  —  Gaad. 
in  sylvi«;:  Dach.;  Marl.  (Jacq.).  —    »Liaoe  hrrilmilf". 

1067.    CallicHrpa  iiculoolala  Schau.  -      Doiiiiii.  (Schalt). 

1088.   Aegipktia  laeou  W.  —    Guad.  in  fruUcetis  m.  Scpl :  Ducb. 
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1089.  A.  martMee»m  L  —   Goad.  w  fralioetii  a.  S«pL:  Daeh.;  Honto. 

(Schau.),  Hart.  (Jacq.). 

1090.  A.  claisi  Sw  —    Domin.  (Schau.). 

109 f.     Volkamerm  amiealn  L.  —    Ic.  Sl.  L  166.  f.  2.  3.  —     Guad.  in 
fruÜceUs  toto  anno:  Duch.;  S.  Tbom.  (^iicWechtJ,  S.  Croix  (Wsl.),  Hart.  (Sieb.), 
10B2.   OerodeHinm  ^fke&m  8fr,  —   Donin.  (Schau.).  —  Examinavi 


lOeS.   OirMlw  lyMMainto  JL  —  le.  Flun.  »«r.  1 100.  1 1.  —  CM: 

Doch.  »Gattilier«. 

1094*    Yiter  agnus  cmlns  L—    Guad.:  Duch.;  .S.  Thom.  (Schlecht.). 

1095.  V.  dicaricata  Ütr. —  Guad.  in  svlvis  buroidis:  Duch.;  S.  Croix, 
Hart.  (Sw.). —    Variat  fülioHs  cuspidalis  el  obtusissimis. —  nßois-AgouU'. 

1000.   V.  beplaphylla  Juss.  —    Guad.  (Wickstr.);  Domin.  (Juss.). 

1007.  Adcamia  nOäa  Jaeg,  —  le.  Jaeq.  mmt.  fM.  L 100.  —  Guad. 
ia  pdadoflis:  Dach.;  S.  Thon.  (Sebaa.),  Marl.  (Jacq.).  —   »Ibng^l«  Uane«. 

109a  ^  tonenloaa  Jaoq.  —  Gaad.  (Schau.);  S.  Ito.  (Schkcht),  8. 
Croix  (WiL). 

MffOporineae. 

1099.  Bontüt  daphnoidet  L  —  Guad.:  Dneb.;  S.  Thom.  (A.  ÜC),  S. 
Croix  (WsU),  Marl.  (Jacq.). 

Contfrrae. 

1100.  Tüdocarpug  coriacea  Rieh.  —  byii.  Taxua  iaiicifolia  Wiclislr.  — 
Oaad.  (Wiehatr.);  Honte.  (Endl). 

Cfcmdeae» 
1101*.  Chpow  drekudb  L  —   Goad.:  Oveh. 

Ati§maeeae» 

1102.  EdUHoiorm  eonUfoUu»  Or,  —  ht,  TalL  FL  Inn.  la  tSl.  —  Sya. 
AHnaa  L.  A.  macroyh^ui  Klh.  —  Guad.:  DadL  —  Gana«  ah  ABmata 
aaadTatknie  eoroUae  tabriealiTa  raalo  aepowrft  A.  Gray.      Folia  Oaanrla. 

ß»  Berteromm$i  folüs  parvis  Taarrfis  basi  vix  cordatis,  angulis  caulis  5 
inaeqnalibus.  —  Syn.  Alisma  Berteroanum  Balh.   A*  Spraagdtt  Klh.  —  Gaad.: 
Ducb.  —   Fructu  cum  o.  plaoe  coavanIL 
Pkft.  Ctatu.  VII,  Kh 
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1103.  Najas  floxilis  Roitk.  —    Syn.  N.  gnadahiptub  Spr.  Wf.  Wiokilr. 

8M.  Kth.  —    Guad.  (Spr.). 

1104.  Thfilassia  tettudimm  Koen. —    Gaad.  io  fundo  maris:  Daeb. 
»Sepala  3,  ublusa;  ätainina  12  (nec  9)«:  Ducb.;  planta  foemitiea  ifnota. 

llOä  Ruppia  marüüm  L  —  Guad.  in  aestoarüs:  Ducb.  —  A  fonua 
europaca  DOD  dilferra  vldetor:  fraetos  in  oostris  8|i«eiinliilbns  Muifi.  R.  ädfm 
Sw.  ap.  Wicb«lr.  (S.  Barth.)  ert  plante  dubia. 

Aroideae. 

U06.    PkUa  occideHtalit  BL  —    Guad.:  Ducb. 
1 1 07.    Arisaenm  Dracontinm  SchU.  —    Guad. :  Ducb. 
1  lUB*.  Colocaaia  etculenta  SchU,  —  Ic  Sl.  k  i06.  f.  1.  —  Guad.:  Ducb.  ^ 
»Madöro«.  .  ' 

1 109.  XMCjbfoma  »agiUtfoHm  SdM.  —  Io.  SL  1 108. 113.  Fkm.  amer. 
1 35.  —  Guad.:  Ducb. 

1110.  Aeontiaa  bellaboiifoKua  ScbIL  —  Spu  Aram  pauti^hyllnm  Wiebatr.  . 
vanidmHtter.  —  Guad.  (Wiekatr.),  Huri  (Jacq.). 

1111.  Calndium  nrhorcsccnt  Veni. —    Ic.  Plum.  amcr.  {.60.^ —  Guad. 
Duell.  —     Ad  Pliilodciidruii  relulit  Kth.,  sed  gonus  disUuctUlU  videtur  spatba 
reclusa  Fhilodcndri  antherisque  cunnatis  Caladir. 

1112.  PbHodendron  bederaceum  ScbU.  —    Marl.  (Plum.). 

ms.  Ph.  pereffrüum  KA,  —  b.  Flooi.  anar.  L36.  Sy».  Aniia  L. 
Cok»casiB  wnmaMM  Ktb.  az  syu.  Fbun*—  Chiad.  ia  «ylvis  montanii  ad  i^pas 
Umrentium  pr.  Goyare:  Oncb.  — >  Ex  uarratlona  folii  Phflodandro  rede  ad« 
seriptum  videtur. 

1114.  Dielfenbachia  Seffuine  SekU.  —    Ic.  Jacq.  amer.  ptci  L  229.  — 
Guad.  10  sylvis  reg.  inf.:  Ducb. 

1115.  Moattera  Imgvlala  SchU.  —    Ic.  SI.  t.  27.  f.  2  .  foiium.  Pluoi. 
auiarl^tS?.  —  Gnid.:  Dock 

111&  M.  AdtKuoHü  Sektt*  —  Ic  Phrni.  amer.  t  G«.—  Guad.:  Ducb. 

1117.  itettarANN  oraMiiurtiim  fiMtt.  —  Ic.  Jacq.  ie.  rar.  i  609.  <~ 
Guad.  in  sylvis  reg.  inf.  parasilicum  in  arboribus:  Dnob.  —    nLaagae  b  boenf*. 

1118.  A.  acaol«  Scbtl.—   Hart,  in  aylvis  moalaBiB  (Jacq.> 
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1119.  A.  eremliin  Ktb.       &  Tboo.  (Kih.). 

.112a  A.  maerofkißm  EtOL  ~  Ic.  nan.  hmt.  1. 51.  i.  al  63.  Jaoq. 
ic;  rar.  1 610.  —  Sya.  Ä.  snndÜMinitt  Kth.  sya.  Jacij.  —  Onail.  in  sylfls 
•dii  reg.  iof.  pwBrib  In  ■rboribai:  Dmih.;  S.  Cnifac  (Wit.>. 

1121.  A.  pabnatum  Kth.  —  Ic  nmn.  tmer.  1 64. 66.  -  GomI.  in  «ylvis 
rag.  inf.  ndicflBS  in  irboribnf :  DiKb. 

Pandaneae. 

11??.  Carbtdotka  palmala  R.  P.  —  Gaad.  in  reg.  inf.  in  consortio 
C.  Pluiiierii:  Dach. —  pCaulis  ereclus,  pedaÜs,  foliis  3  —  4pedalibus  peüolo 
acquiioQgo  sufTultis,  nervis  3  crassioribos ,  bints  hiteralibus  in  media  laniina 
desinentibus,  spatbis  4  deciduis,  floribas  roseis  et  albo-tiacUs" :  Dach. — 
sSeguine  bfltard«. 

1128.  a  MmurM  KIk  -  h».  flnin.  aner.  1. 60  6t  51.  9.  —  Gnad. 
in  iD9iilibaa  declivibu  rag.  bif.  parasHtea:  Doch.;  Hart  (Phm.). 

1124.  CydanÜias  Plumerii  PoiL  —  Hart.  (fVaaL). 

Palma  A. 

1125.  Oreodoxa  oleracea  Mt. —  le.  Jaeq.  aoMr.  pioL  k  255.  —  Gnad. 
(Vlokstr.)»  S.  Craix  (Wat.).. 

1126.  Geonoma  martinicensis  Mt.  —  Morl.  (Plum.).  Palmas  ax  aoUs 
ioooibuB  Plumcrianis  descrlptas  cum  oinnibus  plantis  minus  notis  oraisi. 

1127.  Thrimtx  barbadensis  Lodd.  —  Guad.  in  collibus  calcnreis:  Ducb. — 
Nervis  llavis  glabris  füliorum  u  diagiiosi  recedit,  ligulis  oblileratis  conveait: 
baccae  laevos,  globosae,  pisiforoies,  siccae  oigrae.  —  »Lalanter'^. 

1128.  Acrocomia  sclerocarpa  Mt. —  Syn.  Cocos  acuJeatu  Jacq.  umer. 
pict.  L  264:  a  Ht.  dabie  ad  A.  acntaalan  Lodd.  relata.  —  Marl.  (Jacq.)- 

1 129.  Coeoa  andfen  I».  —  Gnad.  (Wickslr.),  S.  Crolx  (Wst.),  Mart.  (Jacq.). 

1180.  Syagroa  aauura  .Ht.  —   Hart,  in  tjMa  montania  (Jaoq.). 

C7oniaia/yiie«a.  . 

1181.  CommelgM  et^eimeiuit  RidL Syn.  C  conwinnia  Wickatr.  C 
glabra  Mey.  FI.  eraeq^l  C.  agraria  Kth.  ex  specim.  Engelin.  a  Kth.  citat.  — 
Guad.  .  Dach.;  S.  Thon.  (Ktb.),  S.  Croiz  (WaL)»  S.  Barth.  (Widulr.),  Hart. 
(Sieb.).  —  »Curage«. 

1132.   G.  tarbinata  Vabl.  —   Guad.  (Wickstr.),  S.  Croix  (Vabl). 

Kk2 
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1188.  C  il«8Biis  Elh.  —   S.  Tbooi.  (Kih.V 

1184.  CaWita  npMM  L.  —  S.  Tbon.  (SdilMdit.),  Mail  Icfboite 
huiidis  (iieq.). 

1 135.  Traifafemlfo  dbeoto*  flb.  —  le.  Sm.  Ic  nr.  1 10.  Gwd.  im 
Mzis  Grande  Terre:  T>urh. 

1 136.  T.  genicalata  J&cq.  —  Mart.  io  nmbrosto  bomidis  (Jacq.). 

Oramineae. 

Tr.  l.  Poflceoe. 
Suhtr.  /.  Feshiceae. 

1 137.  Eragro»iit  poaeoides  P.  B.  —  Syn.  Poa  glutiiion  Sw.mIo.SL 
1.71.  f. 2.  P.  tophromtluw  Schalt.-^  Gmi,:  Dach.;  MarL (Sieb.).  —  Pom 
floribus  anpalioribas. 

1188.  £  odMr  U.       Giiad.:  Dvch.;  9.  Thom.  CSebIecbL> 
1130.   E.  capaiaria  Na.  —   Goad.,  &  Barth.  (liriekstr.> 
1140L  Arandinaria  macrospemia  Hieb.  ef.  —  Syn.  Panlonai  arbcnMoeoa 
Widutr.  —    S.  Barth.  (Wickslr.). 

1141.  Sporobohu  tirgaUcu»  Kth.  —  Guad.:  Dach.;  S.  Barlh.  (IVickstr.). 

1142.  Sp.indicm  R.  Br.  —  Ic.  Sl.  t.  73.  f.  1.  Trin  ic.  l  60.  -  Syn. 
Sp.  teoacissimus  P.B    -    Guad.  m.  Dec:  Duch.;  S.  Thom.  (^Schlctlil.). 

Obs.  S.  lüoralü  kth.  (a  quo  Sp.  affinis  Kth.  vix  disUnctus J  exstal  in 
collectione  sine  loci  designalione,  similis  Sp.  juDceo  Trin.  flc.  t.  57),  a  quo 
dÜTei'l  vaginis  foliorum  iufcriuruiu  barbalo-cilialis  et  paka  superiun  ubluäiuäcula. 

1148.  JrMtfB  ÄKmmm  iW.  —  Syn.  A.  Adseeosloiils  Wiekalr.  ei 
looo  nalalf.  A.  aBarittna  Siead.  A.  anbbillora  Staad.!  ^  Gnad.  ia  aridis  nari' 
tiati«:  Dacb.  —  Aooadit  ad  A.  depreaaam  Rate.  {ß^n.  A.  valgaram  Tria.), 
a«d  ariata  breviar  flore  |anun  loagior,  nulix  aaaaa.  Datvr  foma  aH»atro<a 
apioilia  Irifloria,  qoaa  daaci^oni  Poiralii  raspoadel  at  A.  aabUflanoi  Staad.  aisllL 

1144.  A.  stncta  Mich.  —   S.  Thom.  (Schlecht.). 

1 145.  Olyra  hUifoUa  l.  —  Ic.  Sl.  t.  64.  f.  2.  —  Syn.  0.  panicdata  Sw. 
Tria.  0.  ovata  Ham.  —  Goad.;  Duob.  —  Gaaaa  cam  Httio  a  Paaioais  ad 
Slipaceas  transponeodom  est. 

Obs-.  MUam  laaalum  R.  S.  ß.  Klii.  f  ?piculis  rnnjoribiis  <:Inmisqiie  5nerviis 
verosiuiiJiler  spedfice  ab  a.  disliogueadumj  üucb.  legit  sine  loci  iudicatioae 
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(forte  in  Pnnama}:  respondet  ironi  Kunlhianae  (Gram.  2.  t.  163)  noc  dilTert 
n  Milii  sect.  Caroilio  nisi  palcis  npico  in  appendicem  membranaceam  productis, 
ex  quibus  sect.  Leptocorypbiam  Ns.  (nec  goous}  consütui  polest.  Non  Pani- 
cMm  esse,  deoMMUlnKt  ityloini  •  litM«  flori«  amerfinte:  nriBioM  «tiaai  gluma 
aapwior  nmBcnla  «1,  vi  4ieoBt  mOmWf  rwnm  Doulca  ahra  varaa  glmnacaaa 
inddis,  Mt  optine  «xhibatar  fn  deaeriplioiw  Kanthiaat. 
Subtr.  2.  (aUondeae. 

1 146.  Chlort*  radiala  Sit.  —  Ic.  SI.  t,  68.  1 3.  Ktb.  ie.  gr.  1 179.  — 
Syn.  Chi.  gJaucescens  Sleud.!  —    Guad.:  Ducli. 

1147.  CM.  cUiala  Sw.  ~  Syn.  Cbl.  propinqua  Steud.E  Guad.  Juxla 
rias:  Ducb. 

1148.  Cbl  Thgata  Sw.  —   AnUg.  (KÜl}, 

1149.  Chi  iiolydMtyb  Sw.—  Syn.  Andropafon  InrlwliiB  L  -  8.  fiartli. 
CWieblr.> 

1150.  Leplocfiloa  niucronata  Klh. —  Syn.  L.  pelJliciduIa  Steud.!:  forma 
vaginis  glabris.  Guad.:  Dach.  —  Convenil  com  speciminlbu«  I*  atteBoatae  Nott. 
boreaii-aroericanis  et  n  Kth.  et  ap.  As.  Gray  huc  relatts. 

1151.  L  tirgala  F.  B.  —  Ic.  Sl.  1 70.  f.  2.  —  Syn.  L.  mutica  ötoud.l: 
ipaa.  L.  IffaeUala  Stonil:  Ibian«  iplraHi  8->»4lofia  (atraque  Mm  «Em  aiiatia 
daaeripta,  in  lere  ioM  aotslral,  aicat  in  «alailä  ronria>  —  Gnad.:  Dncb.; 
8.  Tbom.  CSdiladit> 

^.  äom^scMii  Lk.  aristo  longiori.  -  tinaft.:  DuaL  ?mwta  Ininaltorlto 
com  tt.  conjungilur. 

1152.  Eh'usinc  indica  (iaerln.  Guad.:  Doch.;  S.  Tfaom.  (Schlecht.}, 
S.  Rarlli.  (Wickütr.).  —  Exülat  iutar  vulgares  form«  depauperala  (a  Steud. 
iudicata j  spica  solitaria,  spiculis  41Iori8. 

1158.  Dadfheleiiim  tieggptkKm  W.-^  Giad.  in  Htora:  Dveh.;  B. 
Tbom.  CBcUeelit.),  8.  BarA.  CWiekalr.> 

1154.  Enlciana  jundrolia  KUl  —  S.  Tko«.  CSehtoohL> 
Tr.  n.  Panicaaa. 

Subtr.  1.  (h-fncfH'. 

1155.  tharus  laticifoUus  Harn.  -  Syn.  Ph.  lalifolius  VVickstr.  ox  loc. 
oaL  —    Guad.:  Ducb.  —    Dislinctus  a  Ph.  laUfolio  L.  (Syo.  Pb.  glabro  Klb. 
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Ic.  Sl.  L73.  f.  2}:  nam  in  nostro  fulia  lauceoiala  acumioala  (S'"  fere  UtUi), 
iipud  Sl.  folia  ovali-obloDga  acuta  (IVz"  lata).  Panicola  Ion,  axibtts  frocti- 
bnsqtie  pubescwttbiw,  lite  oUongo-UMaribi»  glimaai  pfaia  dvplo  ntptmttbML 

1156.  Paspahim  filiforme  Sw.  —    Guad.,  S.  Barth.  (WkkltrO> 

1157.  P.  plalycaule  Poir.  —    S.  Thom.  (Schladll.> 

1158.  P.  pusillum  VenL  —    S.  Thom.  (Fl.). 

1159.  P.  conjugatvm  Berg.  —  Ic.  Trin,  ic.  l.  102. —  Syn.  P.  longls- 
simuiD  var.  guadalupense  SIhuü.  !  (_äjnopa.  p.  19).  —  Guad.  in  gramioosis 
■die:  Dndi. 

ß,  wfreoniaiMn,  foUifl  b«i  mbeordiÜB,  ghnnto  obsolel«  nwralis.  <~<>  Syn. 
F.  guadalnpciue  Stend.t  C*7^P**  P*  ^^ad.  out  Dadu 

OAt.  Specialen  errorum  Steudelii  est,  P.  taphropbyllum  ej.,  ex  Sieb. 
Fl.  mixt.  nr.  365  creatuni,  spiculis  l"'longis  descriplum,  in  serie  h.  Tnr.  42} 
spiculis  V2'"  lüügis  V.  brevioribiis  insignita  primo  occurrere,  dein  euudem 
plantnm  Sichcrianam  in  serie  B.  (^spicuUs  1"'  longi«)  sab  sUrpe  Ricbardtana 
qaadam  Ci>''>&43  itemm  dlui 

llOa  P.  MMun  FL  ^  8.  Tluwi.  (TL> 

1161.  P,  caetpitotm  Fl  —  ie.  Trio.  ic.  L 121.  —  Syn.  P.  rUiooM- 

Umm  Siead.!  (syoops.  p.  17).  P.  driteopodon  Sieud.!  (ib.  p.  18).  —  Gnad. 
in  p-nminosis  siccis.  Diicli.  (loco  igitur  rin  siccis»  n  Swnrtzio  suo  P.  dissccto 
vinditölo,  qnod  sec,  Fl.  1'.  caespitosi  synonymotij.  —  Species  rhnchi  fl'^xuoso, 
spiculis  parvis  pedicellum  vix  duplo  sapcrantibus,  glumis  trinervüs  recognusciiiir. 

1162.  P.  glabrnm  Poir.  —    S.  Thom,  (Schlecht). 

uea  P,  pmiintulm  L.-^  I«.  Trin.  ic  1. 127.  -  Gud.  (WieMr.}, 
8.  Tlioin.  (ScMadiL),  S.  Dnrtb.  CWckstr.).  —  Noitn  spodminn  ^Mniionfin) 
foPis  basi  magis  quam  in  icone  (Mtacnm  onurino  congnta)  In  mriciilaa  pro- 
ductis,  nisi  spiculne  dense  pubescenlis  oflfml,  «ttngnofi  P.  eognattsrini  Staadt 
(I.e.  p.  18)  omaino  responderent. 

1164.  P.  tirgafum  L.  —  Ic.  SJ.  t.  69.  f.  2.  Trin.  ic.  ».  131.  132.  — 
Guad.  in  graminosis  buiuidis  lu.  Oec. :  Ducli.;  S.  Croii  (Wst.).  —  Glumae 
rareni  Snarvw,  sad  htarala«  narri  Mni  margitii  appnudmatt  at  parnm  coupknii. 

il65u  P.  andalatnm  PoK  —  S.  Tbom.  (SchladiL). 
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1166.  Enochlöa  pnncfata  Harn.  —    S.  Thom.  (Srhiechl.),  Morl.  CSieb.}. 

1167.  DigUaria  cüiarU  Koel.  —    Guad.,  S.  Barth.  (Wicksir.)- 

116a  D.  auarginafa  Lk. —  Gr.  in  Led.  FL  ross.  4.  p.  468.  —  Syn. 
Ik.  aegypEM»  PuL  —   ütmL:  Dach. 

1108.  D.  «efoM  De$9.  —  Syn.  Flnienm  Haniltonil  Kth.  P.  illfforme 
Kappl.  pl.  MRin.  nr.  19911  (non  alior.).  —  6nd.:  Dncb.  —  Proziina  D.  w»- 
ga&Mlf|  disttnctti  Herris  poleae  nenlriD§  paraNelis,  apieiih  angaaliori  at  rbachi 
aalilera. 

11701  Brachiaria  prostrala  Gr.  —  Ic.  Trin.  ic.  t.  184.  185.  —  Syii. 
Paaieiini  Lam.  P.  caespitosum  Sw.  P.  insularnm  S4eod.!  (\.  c.  p.  Ol}.  —  Guad. 
tn  campis  aridis:  Dach.;  S.  Thom.  (Schlecht.),  S.  Barth.  (Wickslr.).  —  Ex 
quculis  0  dorso  compressis  est  Brachiaria  Gr.  (iti  Led.  Fl.  ross.  4,  p.  469). 

Fanicum  sccl.  1.  Virgaria,  Panicnla  simpliciur,  raiiiulis  angulosis,  spiculis 
racemosis.    GSyti.  Virgaria  Tr.  et  Brachiaria  cj.  partim). 

1171*.  P.  moUe  Sw.  —  Syn.  P.  guaiiaiupense  Sleud.!  {l.  c.  p.  613-  — 
Gramen  e  continento  introdoclun);  af6ne  P,  uMantfono  La»,  (le,  Trin.  io. 
1. 1743  j  at  dlBÜndaai  ab  icona  at  ä  slirpe  capeoal:  apfcalla  doplo  minorUrai^ 
nodia  deasa  villoaia  at  gluioa  Infaiiori  minori.  CoiiTenit  cum  deacrl^tiona 
Swart^y  cpU  aaade»  origtoam  anrinameiiseBi  noinina  varnacalo  «Dotcb  graas« 
prominliabat:  solammodo  raieedH  aoatram  foUi  lamina  apicaliaqBe  glabratiB,  TiHo 
tarnm  in  oodb  parrietente*  Slandal  deacripalt  rtatnm  milDfaBteiii,  obi  palaa 
floris  foecundaü  indarescens  tenuisrima  puactala  aat  (ipum  Mao  lila  dbtit 
laevigalani).   -    ;?Herhe  du  Para«. 

1 17'2.  P.  pnhtdicola  Ns.  —  Sleud.  I.  c.  p.6ö  (exdos.  syn.  Trin.  gramen 
plane  alietium  exhihente),  —    Guad.:  Ducb. 

1173.  ffj^f  'cuiotHm  Sw.  —  Ic.  Trin.  ic.  l.  2ü(i.  -  Syn.  P.  fuscum  Sw. 
Trin.:  forma  panicuia  fuseo.  P.  tricbocondylum  Sleud.!  (I.e.  p.  74). —  Guad.: 
Duck.;  S.  Tbom.  (Schlecht.),  S.  Barth.  (Wickstr.). —  Forma  panicnia  virente. 

1174.  P.  dkmdrmt  KIL  ~  le.  Kfk  graai.  2.  t.  lia^  Sya,  F.  agro- 
illdMonie  Harn,  (non  atkir.).  F.  lamnlifloram  n)dHt.r  in  KappL  pL  aarln. 
nr.  1528!  et  Staad.!  0*^  p^05).—  Goad.  in  gtaminoaiB  humidia  m.  Dae.: 
Dnali.  —  A  FtoioQ  agroatoida  MOblbu  Amaricae  borealia  dilTait  qaoqaa  spiealla 
miaoribi». 
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1175*.  P.  jameoloran  Pars.—  Giiad.  (Wickstr.),  S.  Thoi».  (SclilecbL}, 
8.  Barib.  (Wickstr.). 

1176.  P.  dinMwn  8w.-^  Goad.  (WlcbBtrO,  S^Tbon.  O^eUeebO,  & 
Barth.  C^ickslr.).  Bpedem  biiie  affinem  et  foraan  adhoe  eain  aodem  eon- 
ftuaai  legtt  DimA.  rioe  loci  deiigiiationa  (aal  in  Caribaaia  aof  in  islhmo  pam- 
■anai)i  quam  hae  adombratione  propono: 

F.  ret'icuUUum  Gr.  aQnuum,  gracile,  vaginis  elongaUs  molliter  sparsiiaqna 
pilosis  V.  cilialis,  ligtila  ecilinri,  foliis  täte  linearibus  acuminatis  basi  rolandalia 
V.  siibcorrfatis  (2 — 3":  3  4'")  ginbris,  panicula  angusta  alropurpurca,  radüs 
solitariis  raceraiferis  strictis  nxicjMr  sn!r:>!ü-angiilosis  pube  brevissiniu  püosius- 
culis,  ppdicellis  inaequnlibus,  spiciilis  suhsecuiidis  (1"'  loijgls)  ovalis  nculiusculis 
glabris,  gliiiiin  iureriori  flore  triplo  breviori  patiidiori  ovata  trinervi,  oervi5 
auasluiuosunlibus,  superiori  quiu^ueoervi  paleao  floris  slerilis  inferiori  septemnervi 
cooformi,  nervia  «Irinsqne  TaDulanrai  Iranavarsaraai  ope  retfeidatb,  lora  infe- 
riori bipaloaeeo,  mascaio  bermapbroditam  parom  saperante,  bojas  palea  inferiori 
indurata  teonlsaine  transvereiai  ragnlosa.  —  Flore  demnni  raguloao  nerriaqae 
differt  a  P.  dilbeo  Sw.;  nenria  conYOnil  cam  F.  velnüno  Na.,  qood  splcnli» 
nii|ioribB8  nMVoramqoe  nnmero  el  pnbe  floris  reoedit;  sinDliBrom  eal  F.  coloralo 
(Drige  pL  eapeas.!),  a  quo  noatmm  nervia  floralibns  rettcnlalii  et  panicvh 
Itridinri  distinctom  eiL 

1 177.  F.  cayennenge  Lara.  —    S.  Thom.  (Schlecht.). 

1  178.  P.  divaricaliim  L.  —  Syii.  P.  ninnilaluin  Alibi.  P.  Chntivinii  Steud.! 
(I.e.  p.  ns).  —  Guad. :  Duell.;  S.  Tliom.  (Schieclit.).  ~  Prcxitiuni  P.  ialirolio 
L.,  quücuni  a  Trinio  cütijunjritiir,  specifice  vcro  differt:  culmo  iignoso  (fracli- 
flexo)  et  spiculis  majoribus,  gluma  superiori  et  paiea  floris  oeutrius  demum 
coriaceis  (aec  membranaceis)  concavo-gibbis. 

1179.  F.  finUnosnm  Sw.  ^   S.  Greiz  (Wst.). 

P.  aect  2.  MHimia,  Faoicida  conpoalta,  pedfeelUs  filifennibas. 

1 180.  F.  irenttoimm  L.  —  I&  SL  t.  72.  f.  8.  —  Syn.  F.  tricboidas  Sw. 
es  ic.  Sl.  F.  tricbopiplani  Stand.!  Cl*  «•  p.85).  —  Guad.,  S.  Barib.  (Wickalr.> 
Specimifia  coli.  )>ocb.  in  ins.  Forlorieo  leeta  snnt. 

1181.  EciinocUoa  colona  Gr.  -  Ic.  Trin.  ic.  l.  100.  —  Syn.  Fanicn« 
L  —   Gnad.  in  conpia  graniooais:  Ducb.;  S.  Tbom.  C'^blecbU). 
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1182.    Orlhopogo»  BurmeumiR.Br.  —  Ic.  Irin.  ic.  1. 193.  —  Guad.:  Ducb. 

1188.  i^wMcfcig  mjfurm  P,R*-^  Ie.Tirii.  ie.  I.d0&—  8yD.  Ffenieam 
aaplndeanto  Rvdf.—  ChiadL  ia  aquls  Uw^nillis:  DndL—  GeiiiM  palela 
d«vm  eoriaeals         ^^'^nti")  ■  ^Hrieo  AUinctiuny  biUla  Setinriae. 

1184.  AlMw  flMP.A---  lo.  M.  io.  1 195.  loa--  Guad.  ii 
grtmiaMis  aiMia:  DadL;  SL  Thum.  (ScUeeht). 

1 1 85.  S.  macrostaeby«  KO.  —  S.  Barth.  (WidiBirO,  S.  Tbom.  (Schlecht.)- 

1186.  Stenoiapkrkm  mmkamm  Schrk,  —  GqmI.  in  «ridis:  Dach.; 
&  Tbom.  (Schlecht). 

1187.  Pennisetum  purpurascens  Klb.  —   Syo.  Cenobras  setoMs  Sw. 
Guad.  (Wickstr.). 

1188.  Cenchns  eduHoiut  L.  —  Guad.  (.W'cbstfO»  S«  Tbom.  (Schlecbl.), 
S.  Barth.  (Wickalr.). 

1189.  C  Mteloldbt  L.  —  Goad.:  Dneh.  —  Convenit  com  specim. 
bor.-americaiila  et  a  praaoedeiite  diffeit  ioTolooro  ad  ■adtam  (neque  ad  basio) 


1190:  £7.  pM^eaa  KOL  — >    Goad.:  Dacb.       Conraait  cum 
tagcania  et  a  G.  fribalalda  L.  diffart  iiiTalaaro  floraai  (Qnanran)  paran  (mto  dnplo) 

aizcadenld. 

1191.  Antepkora  «kgmu  SekreL  ~  Guad.:  Ducb.;  S.  Barlb.  CWickstr.). 

1 192.  EcbiaoUmia  nanorosa  Klb.  —  Syn.  Fanicwn  8w.  ^  Guad.,  a 
Barth.  (Wickstr.). 

1193.  Trirkolücna  insulans  Gr. —  Ic.  Trio.  ic.  L  220.  —  Syn.  Andro- 
pogOB  L.  Saccliui  uiu  polyslacLv  on  Sieb.  Fl.  mixt  nr.  437!  Panicum  leuco- 
pbaeum  Kth.  P.  Ducbasaaingii  Sieud.!  (i.e.  pag.  93). —  Guad.:  Ducb.;  S. 
Tbom.  (Schlecht).  —  Genus  SdiradariaaBin,  Triobaahaan  Kr.  eomplectaoa, 
Mm  taatom  pUU,  sad  adan  arUciiklUoM  ipieolae  diBttacUm. 

1194.  T.  laaeharoidaa  Gr.  —  Syn.  Snaebamai  polyatachyan  Sw.  Ftei- 
cum  aaediaroidaa  Üb.       S.  ChriaL  (Sw.). 

SUMr.  3»  SucekttrettB* 

iiW,  Sßeek&rm  «ffMtanm  L  w,-^  le.  81 1 66.  —  Guad.:  Ducb. 
Gaule  intra  paniculam  snlcato  cum  forma  Tfllgari  convanit,  sed  a  descriptione 
Kunlhiana  differt  gluaia  inCariari  binairi  pdaa^a  alraqaa  Baadern  longttadinia. 
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liSa  &Mkmmk—  Syn.  Aflilhenmi  BtrtwiiMMi  Sol.  SaechinB 


Hey.  FL  EsMq«!  —   BmL  CWidialr.> 
fl97.   8.  Heome  Gr. —   Ic  SL  ttö.-~   Syn.  Andropogon  L.  A»- 
tbenim  P.  B.  —    Guad.  in  huDridif  et  aquis  tranquillis :  Doch. ;  MarL  CKth.}.  — 
Analhorum  Sacchari  sectionem  propriam  (spicula  altera  in  pedicellam  phinoMUtt 
reductnl  formaro  polest^  ab  Andropogine  spiculls  muticis  disUnotan. 
1198.    Andropogon  Gontortus  L.  —    Guad.  (Wickstr.). 
l!f)9.    Ischncnutm  lalifolmn  Kth. —     Guad.  in  ra.  Soafriöre:  Dach.; 
Marl.  (Sieb.).   -    Cum  Spodiopogine  sibirico  ne  iu  iiiem  quidem  genas  coiligi 
potestj  sed  Ischaemuni  ab  Andropogine  parum  distal. 
1200.  L  fatspidum  KIL  —   HvL  CSieli.> 
1901.  Mantsaris  grannlnfs  Sw.  —   Goad.  CWickstr.> 

Cyperaceae. 

1202.  CL  pofyiiadiifO$  Rot&.  —  Syn.  GL  scapdlatof  Sieli.  R  uiA.  \ 
DT.  860!  —   Gniid.:  Ducb.  i 

1203.  C.  mucronalus  RoM,  ~    8.  Thom.  (ScUeohL). 

b.    Cyperi  trigyni.  j 
aa.    Rhacheola  oplera  v.  anguste  marginata.  i 
f    Triandrl^  spiculis  compressis  v.  compressiusculis«  ! 

1204.  C.  compressm  L.  —    S.  Barth.  (Wickslr.}.  | 

1205.  C.  oc/traceus  Vakl.  —  ic  Sl.  t  75.  f.  I :  descriptio  SL  reccdit 
sqvands  ferragfaiafa.  —  Guad.:  Daohl;  S.  (Mc,  AoUg.  (Ktb.}.  —  VaiW 
spiculis  brevicNribiw  et  loagioiibiis.  Sqoaniae  sab  lenta  nitida  paacMae,  Iml 
abropOm  dilMalaa.    Aebeola  ovoidao-trignna,  pmctata,  sqaaina  brevima. 

1206.  a  «MMwr  AU,  '-  Guad.:  Dndi.}  S.  Tbon.  (ScUacbL),  Uacl 
(ße\.y  ^  Differt  a  praecedanla  sqnanb  polynarviia  eponctatb  at  adienib 
pyriforaii-trigonis  nitidis. 

ff    Monandri,  spicuHs  capitatis. 
12Ö7.    C.  surinamensis  Rotfh. —    Syn.  C.  vegclus  Mey.  Kl.  Esso([.l  (i 
W.>^    S.  Thom.  (Schlecht.},  S.  Barth.  fWirk^fr.),  Mnrt.  fSieb.). 

bb.   Rhaclieola  alis  prominulis.    Spiculae  compressiusculoe. 
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1208.  aarikMmL—  le. 8L  tSt  f.l.  -  Goad.:  Dndi.;  S.Thom. 
CSeUecH> 

1209.  C.  rohmdus  L.  —  Ic.  Rottb.  gr.  t.  14.  f.  2.  —  Syn.  C.  hexasta- 
chyos  RoUb.  (non  Sw.).  C.  Hydra  Vahl  ap.  Sdileclil.  C.  sphacelalus  Sieb.! 
a  Kth.  citat.  (non  Rottb.>  —  QwA.:  .Onob.}  &  Tbom.  CSdOecht.).  ~  Alae 
rbaoheolae  laliuscnlno 

1210.  C.  sphacetalu»  RoUb.  —  Syn.  C.  hexastachyos  Sw.  (quem  a  C. 
rolundo  L.  dfslinctum  dicit}.  C.  ßalbisü  Klh.  —  Guad.  ad  fossas:  Duch. — 
DiÜerl  a  ptaucedeiite:  habilu  graciliori,  foliis  angustioribus,  spiculis  junioribus 
vfrentibus,  demirai  margioe  purpureo-inaculatis,  inferioribus  braclca  selacea 
eloDgata  atipalis,  invokiero  loogiuri,  sqaMDanmi  iienriB  3  magis  pronuoulis, 
•fBMDiB  poat  iBiiMsiB  ranotis  el  iB|itini<  alb  rhacliMlae  «ogutioribtts,  denmni 
ertmldta.  Acheola  wiiiaoHi  dnplo  brevum,  eüipUco-trigoiui,  laevia,  piUentia. 
BaUlii  nwgis  «d  CX  polystacbyoii,  quam  ad  <X  rotundiUD,  acMdit,  stylodns  3 
iulUter  dtoHiigneRdiifl.  ~  G.  spbacelatus  Ktb.  «z  descr.  ploribm  iiotb  e.  c. 
aeh«niD  et  «quaniis  acuttmeiilis  Cl^^®  obtasttaa  el  breviMime  mocronulatae} 
recedit  el  ez  synon.  Sieb,  polins  ad  formas  palleoles  C  roUmdi  refereadne 
videlur. 

12!  f.  C.  brurmeut  Sw. —  Gtiad  in  arenosis  marilimis;  Duch.  —  Di- 
slinclissimus  a  C.  rolundo  L.  ;  r(  ccrUatu,  foliis  elaucis  saepe  ullra  2"'  lalls 
carina  prominula  scabriuscuiis,  spiculis  lanceulaio linearibus  laier©  convexius- 
culis  rufu-caslaneis,  squamis  9  —  llnerviis.  Lmi)ella  involucro  3 — ü|;hjlio 
inaequali  saepe  caulem  aequanle  longissime  superata^  saepias  coolracta,  nune 
rad]{B  soperne  in  spieani  aimplicen  patanten  abetmtibiis,  eqneinis  eoaveadae- 
eaUe  ovitie  mul&e»  nenroeie  coneoloribas  t.  cariiia  palüdiaribos,  rbacbeola 
alela,  alie  byaünis  proniiaBlta;  acbenioai  oonTexo-trigoimBi,  aqnana  dnplo 
MpenAnn,  Blylodiie  8. 

cc;  fibacheoln  intamodüe  azenvato-alalie  arHcalalle.-  (ßyn.  DIeUdiuai 
Scbrad.  Ns.). 
f    Spiculis  compressiusculis,  conreriim  aggregntis. 
1212.    C.  ligularh  L.  —    Ic.  Sl.  1.9:  statua  post  anthesin.  RoUb. 
1.11.  f.  2. —     Guad.:  Duch.;  S.  Thom.  (Schlecht.). —     Rhacheola  arliculala, 
alia  acbenium  ampiexantibus,  iodubiUioler  ad  Diclidium  perUneU    Exslaot  duae 
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formae:  altera  spicuUs  4 — Sfloris,  ocbenio  ovali;  sücra  (/?.)  spicalis  8— 5floris, 
achenio  oblongo,  qnae,  nUi  forma  acbenü  et  radii  expansi  obstareat,  ad  C. 
coriaceam  Sehr.  (^Mariscum  Mej.  Fl.  Bsseq.!)  referri  posset. 
ff  SpieyUs  tantiiiacttUs. 
1218.  a  odorahu  Io.SLt.8et74.tL^    Sj^C  SuuIm 

Oiicii  Ltobm.  C.  hOuoma  Dm.  «p.  Em.  «z  diagn. «-  OmmI.  ii  n.  SonAtti«: 
Dach.;  S.  Croix  (Liebm.). —  Acbonium  squama  duplo  brevius. —  Exciudcnda 
esl  descriplio  C.  odoruü  Klli. :  dilTert  eniin  rculmo  trigono"  (qui  eximie  iri- 
queler)  et  rsquami«  dorso  ferrugineis«  (quae  juniores  lalere  ila,  mox  phne 
expaliescunt,  ul  ab  uoiiiibus  scriptoribus  exhibeUir),  tandem  Klh.  chsractereiu 
rineheokw  exeaTato-alalae  omiUit;  exciadendum  quoque  esl  ex  synoDymis 
ncttdimii  odonhun  N«.,  cu  ipiralaa  15— lOflorae  (quae  ia  noBlro  5— THofm). 

1214.  C  iaattab  KUu  ^  Gmi,  (EXb.}. 
dd.    Speeles  non  exatninatae. 

1215.  C.  codfertus  Sw.  —    S.  Barth.  (Wickstr.). 

1216.  C.  planifollus  Hich.  —    R.  Croix  (Vah!) 

1217.  C.  tcnuis  8w.  —    Guad  ,  S.  Barth.  CWickslr,), 

1218.  C.  (lislaiis  L.  —    S.  Thoin.  CSchlechl.). 
1210.  C.  fm  Wek  —  Monts.  CVahl). 

122a  G.  pnrpuHcens  V«lil  —  6.  Croix  (VaU). 

1221.  «yWivteMptfMar.—  S j&  IbriBcu  VaM.  SchoimSv.— 
GaaiL:  Dooli.  —  Squamis  Ooerri»  dÜbrl  a  Ifarisco  gracili  Vahl:  Marlscus  ad 
Kylllngiam  redut-itiir  f>nriem  ralionc,  qua  Pycraw  ad  GyptmUHf  haUtaqn«  bigfu 
apeciei  cum  hyUi]ii;ja  munocephala  conforini. 

1222.  K,  /Utfornm  Su).  —  Guad.:  Duch.  —  Sqnamae  iSaerves,  acbe- 
aiaB  natanaa  tf^toao-dlipMjdaum  daplo  superaos. 

1223.  ILiaeoupMa  Jaeq.«  S ja.  Hariscw  aUaa  YaU.  —  lIartCSieb.> 

1224.  Karuef/lamkaekt.^  Syn.  X.  amiooapMa  ScUfcbL  aae.  Klli. — 
S.  ThoflB.  (SeMadit.),  Hart  (Sieb.> 

Tr.  II.  Scirpeae. 

Scirpu»  sect.  1.  EleocharU. 

1225.  Sc.  retroßexu»  foir.  —  Syn  FJt  ocharis  Klh.  Chaelocyperus 
polymorphus  Ns.    Cyperus  depauperalus  Yahi.   bcirpus  puaillos  Vahl  sec  Na.—- 
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GbmL  !■  aquoflii:  Dtteh.  — >  Adwabiti  palleni,  trifaniini,  rtyli  liifidi  baii  teea 
triplo  mkiori  lerminatam.  Ab  S.  chMtwM  B4  S.  bdiae  oriettlaUg,  quo  r«fe- 
Nodum  patabat  Klh.,  distiACtas  noUbas  incurvis  et  slyli  basi  persistente  acuta. 

1226.  Sc.  caribaem  Rotlb.  —  Ic.  Rotlb.  gr.  l.  15.  f.  3.  -  Syn.  Sc, 
cnpitatus  .  f  \  Hvnon.  Sl.  (non  L Eleocharis  H.  Hr.:  partim.  E.  maculosa 
Klh.:  partim,  inlieogenua  ocbreatus  Ns  :  etsi  raüix  nostri  fibrosa  est,  tarnen 
vagioM  iidob  «t  mlMdo  miIo  rocognosetwlii».  Gmd.  i>  huiillf :  Dach.; 
S.  Tboa.  (SddediL},  Hut  (Klb.).  ~  Cmto  conpramhiaealo  strtato  fardo, 
••bsirio  aiteiil*  ilnMMlneo  pyrifonti-lantiitabii,  hibereiilo  pirro  pallUo  et 
itylo  bifido  accedit  ad  Sc.  capitatuoi  L.  (ht.  ClifT.)  et  cum  codotn  ab  auclofibu 
confundilur,  difTcrt  vero:  cflule  Iiumili,  vnginis  mocrone  di'slilutis  pollidls,  spica 
palUda  compressiuscula  pauciflora  (dorihiis  5  —10),  sftnnmis  elliptico- oblongis 
oblusis  superne  subcarinalis  juxla  carinam  vircntem  iiyaliau-pailidiä,  achenio 
Betts  paUidis  paoUo  breviori  latiori,  tubercoJo  couico  acuto  apice  acltenii  dilatalo 

1227.  Sc  eapUtOaa  L  hL  CM.  (non  ap.  plinL>  »  le.  SL  1 79.  tZ  — 
Syn.  Sc.  geniculalus  L.  sp.  ex  dlalo  prinario  Sbmo.  O^ec  alionun  et  exelaaa 
aeciuida  fig.  Sl.  ad  Sc.  plontagiaeam  speelaBle).    Eleocharis  capitata  R.  Br. 

partim:  ex  synon.  bt  Cliff.  et  auctorum  posteriorum.  E.  geniculata  Ktb.  ^.  ex 
synon.  Sl.  Elcogenus  capilatus  Ns.  (exclus.  synon.  KoUb.}.  —  Guud. :  Duch.  — 
DiSert  a  praecedeole:  caule  pedali  et  ultra,  vagina  mucronata  basi  saiigumea, 
qtoi  ^ebaao-eottoidea  oblaso^rotnidala  nnltiflora  Cfloribas  50—80),  squami« 
coacavo-orUeulatia  pimeler  aoaam  trannranam  saaf  alaeo-fliaeeaceiitefli  pallidis, 
aarvo  laaai  sab  apiea  evaaldo,  acbenio  sein  rnfeicentibus  duplo  breviori 
angnstlori,  luberculo  mamillari  mucrooato  basi  1  iHori  ice  acbenii  paullo  angii- 
stiori.  —  Nomina  in  L.  spec.  adoptala  ob  conru^ioneni  inaaditani  adoptnri  non 
poeminl:  naro  Sc.  capitatus  L.  sper.  ipsa  H.  Brownei  observniinne  Gronovintius 
El.  obfMSB«  Seil,  respondel,  Sc.  geniculalus  L.  spec.  triplici  lulione  anliquandua 
est,  1°.  quia  duaa  specieä  Sloaneanas  (nempo  hone  el  Sc.  pliiatagineum,  com- 
Bilscet,  quorua  allerior  aec  B.  Br.  est  Sc.  geaioalalaa  bb.  Linn.;  2<*.  quia 
■aman  hlma  aal  caole  lepliii  aoa  ariiealalo;  9*,  qaia  Se.  gantcaiataa  AocL  ab 
«tvaqoa  ftirpa  UanaaMM  iKvanma  aaL 

122a  8e,  gnkMn  Sm,  (aoa  L).  —  Syn.  Blaodiafb  Klh.  «.  (exelaa. 
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■ynon.)  et  Ns.  —    Giwd.:  Didk  —    BaMlm  «auleqiw  I—  iVspMbB  bm  jm^ 

puruscentn  nccedit  ad  Sc.  paluslrem,  affinior  vero  est  Sc.  rostellato  Gr.  (Syn. 
Eleociiar.  Torr.)  et  Sc.  intertnedio  Mühl.,  •  fpribm  canlfl  leptato  •!  afica 
plarimiflora  dilTcrt.    iloc  diagnosi  illustrntnr: 

Sc.  caule  tereti  subUliler  slrialo  sepluto,  spicu  Luiiutdeo-cylindhca  muiti- 
flora,  floribus  80—  150,  jnniori  apice  acuta,  squuuiiä  concavo-pUuÜMcalis 
OTSIo-oblongis  oIriiisaUB  kyaÜno-AiMneraÜtei  superne  jute  DadUniim  oftrinqu 
MB!  loogftndiiiali  Muigiiiiiea  nolatb,  nervo  solilario  sab  «jilee  emido,  slyle 
Irifido,  achfliiM»  trigono-eUipsoideo  pallido  «foco  niiouto  setas  rolcienU  inserto 
epice  ia  rostcllum  constricto,  tubercato  miaute  memHIari  roetellem  lalitadine 
•equante ,  selis  4  —  5  acheniutn  acquanlibus. 

1259.  Sc.  plaulagi»etu  L  —  Sw.  —  Ic.  Sl.  1.81.  f.  3.  —  Syn,  Lim- 
nochloa  Ns.  Sc.  inlcrsliiutus  Valil.  —  Gnftd.:  Dticli.  —  Acheniiim  costts  lon- 
gitudinalibus  älnuluiu,  tuberculu  tcrniiiiali  äubulalu  vix  Imigiuä,  pallidum. —  8c. 
plauiagiaen»  Reil  Indja«  oricntaliR  ex  lole  wone  RottboelBi  (Gr.  L  15.  f.  2) 
dtotingoi  nMpii,  sed  eec.  B.Br.  epedem  divemun  siidL—  Flgora  Slomieeiii^ 
aapr»  Itttdeta,  ■  Neesio  ad  apedem  eflütem  (Unnocbi.  cooalridam  ej.)  diatnr, 
aed  haud  dubie  nostro  respondet. 

Obs.  Sc.  coHtfricltu  Gr.,  iu  Guiana  indijj;eiiiis,  cliiiracteribus  n  Neesio  in 
Cy]ii>rographia  brasilicnsi  datis  cerle  distinclus,  quamquam  i^itniliimus,  Iiis  (;iiifff|i!e 
synonyiiiis  iirmalur:  Sc.  genicululü  Mey.  Fl.  esseq.!,  Eleoch.  mulata  Hchb.  m 
Weigelt  pl.  surin.!  (berb.  GulUng.),  El.  geiiicukta  Uusttn.  pl.  sarin.  nr.  284.  a.! 

1230.  Sc.  mutaitu  L  —  Sieb.  bb.  mart.!  —  Syn.  Eicocharis  R.  Br. 
LbnnocUoa  Na.1  —  6aad.:  Dpch.;  Mart.:  Sld».  —  Sc.  spiralia  Rettb.  Jodiae 
orientaUs  ex  ic.  (gr.  i  Ifi.  f.  1)  disÜDgoi  non  potest,  aed  see.  KUl  aelb  hypo- 
gynia  glabda  raeadlL 

8e.  eeci  2.  im^lq^ 

mi,  8e.  «rMate*  B.  Oroix  (Ktb.). 

So,  aeet.  8.  FMrklflk. 

1232.  Sc  mmm      -   870.  Fhnbriatyiia  laxa  Vabi.  F.  vllloaa  Kib.: 

forma  pubcscens.  —  Guad.:  Ducb.;  S.  Thon.  (Scbicchl.  sec.  Rth.).  Aebeahn 
coetia  longitudiaalibiia  crebria,  qaaiea  etian  in  qiedaifaiibiu  ItoreaU-aaierieaRla. 
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1233.  Sc.  terrugmeu»  L.  -  fc.  Sl.  1 77.  f.  2.  -  Finbciilylis  VdiL  — 
Chiad.:  Dach.;  S.  Thom.  (Schlecht,  sec.  Kth.). 

1234.  Sc  amenlaceus  Gr.  —  Ic.  Rndge  gnian.  f.  19.  —  Syn.  Cyperu« 
Rudg.  Tracbolostylis  Ns.  —  Guad.:  Duch.  ~  Ab  affini  Fimbrislyli  com- 
idanata  Ut,  liae  uk/aakt  mnricalo  recedere,  recle  statnit  Ns.  —  Arüculis 
rhadicolM  (liait  in  Cypeii  iiMdabw)  in  ata»  pradHdb  a  «Malis  differt,  qua« 
alaa,  n  B^namalto  Bfpotytri  reoiKMidarait,  geoMis  paeaKailB  a  Oyparo  itnainb 
■qaadrirariis  diMJneti  typum  exhiberenU 

1235.  Abildgaardia  monottaekya  VaU.—  Ic.  Sl.  1.79.  f.  2.  —  Gund.:  Dacfc. 

1236.  Fuirena  umbeUnla  Roftb.  -  Ic.  Roltb.  gr.  I.  i'l  f  3       Guad.:  Dadl. 
Tr  fff.  Schoenenc.    Spica  paucillora,  sqnamis  inierini ib  is  \  i  nis. 
Rh^Bchospora  secL  1.  Dichromena,    Spiculae  capUatae,  capitulo  involu- 

erato.    Setaa  hypogynae  0.  . 

1237.  Bk.  ttethta  Gr.  •  lo.  81.  L7&  1 1.  —  Syn.  Bcboanot  Lam. 
8w.  Didurooieaa  leaco«apliah  Wah.—  Gead.:  Daeb. 

lih.  secL  2.  SpermodoK.  Spicnlaa  bwiciilalaaii  Salaa  bjfogyoaa  0. 
Achenium  pamrostre. 

1238.  RLpmülaGr.—  Ic.  Sw.  Fl.  U&—  Syn.  ScbofiBus  Sw.  Oi- 
cbromena  Klb. —    Guad.:  Doch.  ,  \'  ;.  \;  i 

Bk  seet  3.  Bdotekomm  Ns.  Spicaiae  corym^aaf/  i  rostrum 
daenrraaa,  .-MiMXnWtMiv.it.   .\\  ■ 

1280.  Jll.  mknalha  VM.  —  IMnliflMMaa:  JEUunt  Bal«i«hMnaa 
apersus  Ns.  —   GoaiL  io  hoaddis  reg.  inf.  m.  Mart :  Ducb. 

Rh,  sect  4.  Märotporn  Licbm.  Selaa  obaoletae.  Stylut  apica  bideatatas. 
Achenü  rostnim  conicuni  hnsi  soluluiii. 

1240.  Rk.  polfjphijlla  VcM.  ~  Guad.  io  m.  Soufriöre  pr.  S.  Jacob: 
Ducb.;  Moats«rr.  (Vahl),  ftlarU . (Sieb.}. 

Bk.  tacL  5.  Haploit^lk  Na^  ■  Spkalae  capitalae.  S«U»  eloBgriaa^  Stylus 
afice  Udanlalas. 

1241.  Bk.  pelgeepkaia  WgdL  —  Ic.  Na.  Cyparogr.  lirai.  1 12..>-  Syn. 
BphIppiorbynciii«B  Na.  —    Gaad.:  Doch. 

Rh.  seci.  0.  Vabjptrostylis  Ns.  .Spicuiao  corymbMa«*  Selae  elongalae. 
Stylv»  äpice  bidentatos.   Roetrum  achenü  elongalnni.. 


272 


A.  GRiSEhACU, 


1242.  Rh.  mtrea  Vöhl  —  Ic.  RoUb.  gr.  l.  ^I.  f.  1.  Rodfe  guian.  t.  18. 
Ns.  Cyperonr.  bras.  t.  13. —  Syn.  Cslvplroslyli?  flnndn  Ns.  ■ —  Giipd.  nd  ripns 
torrenlium:  Ducb.  —  ExsUinl  daac  fornuie,  altera  paniculs  coinpoijila,  spiculis 
füsciculaUs,  aHera  corj  oibosa,  spiculis  dense  «^ilulatis,  sed  acbenium  uu-ique 
Ideo  et  eitn  ic  Niiiiim  coafome. 

Jtt.  MeL  7.  £MfM!fe«;por».  S«ta«  dcMgilae.  61^  MM>I. 

1243.  Rh.  gimca  Vahl.  —   Mark  CSieb.). 

1244.  Cladium  occidentale  Schrad.  —    Syn.  Soiioenit  CMian  8«r» — 

Goad.  in  paludosis:  Dach.  —    r  Herbe  coupantcii. 

1245.  Machaerina  reüioidet  Vahl. —  äp.  ScboeBOs  8w. —  GiukL:  Dock. 
Tr.  IV.  Scierieae. 

1246.  Mim  pnMs  Ns.  —  Sys.  8eL  conMidt  KU.  Mm!  (Ktb.). 
1347.  ScL  microcttpa  Ns.  ^  Hart.  CKth.}. 

134a  SeL  filifoinls  Ns.^  &  Thosi.  C8elilMU.> 

1249.  ScL  mUit  Sw.  —  Ic.  Ns.  Cyperogr.  bns.  L  20.  —  Sp.  OpIwyiMcIsria 
BtfUs  Ns.  0,  Incida  Na  Goad.:  Dach. 

Tr.  /.  Asphodeleae. 

1250.  Aloe  barbadetuis  MiU.  —  Syn.  A.  perfoliata  Wst.  —  Guad.: 
DMk;  S.  Craix  (WH.). 

IV.  iL  AmaryllMeie. 

1251.  Amm^Bk  kAkpMm  Qmtl  —   Oasd:  Dsdi.—  Eistail  pnüst 

ROmalem  fonnam  specimioa  perigonio  breviori  brevias  pediceHalo  et  stylo  euerlo. 

1262.  A.  equetlris  L. —  Bot  im^.  f.  ;^05.  —  8yn  A.  Belladonna  Sw. 
(non  X,.")  et  Mey.  Fl.  Esseci.!  üjppeaslrum  Herb.  U.  occideatale  Roem.  — 
Guad.  in  cuUis:  Ducb. 

1268.  Pmt€nMmeartba$mL.—  le.  Bot.  m^.  1 820.  Uan.  TiumcI. 
2.  L  11.  —  Syn.  P.  dedimliB  Jscq.  P.  ]wt«iM  Rs4.  Hyncsoedlb  csribsM 
Heck  H.  fitosMi  Rosn.—  OnA.;  Doch.;  8.  Barth.  (Widulr.) —  »Lys 
4s  pays«. 

1254.    Agaee  americana  L—    S.  Croix  (Wst),  S.  Barth.  (Wlckslr.). 
i'}r>ri.    Fottrcraea  gigantea  Vitt/.  —    Ic.  Jacq.  \c.  r»r.  t.  370. —  Syn. 
Agavt'  ioelida  L  —    Guad.:  Duck  —    Florea  in  bulbillo»  wuUolur,  ut  in 
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Agave  vivipara.  Perigouiuui  ad  aiedium  Oiubum  (nec  6pbyllum,  ut  in  char. 
fes.  ip.  KÜ1.3,  plane  •!  in  Agave,  sed  sttmina  inclnsa.  —  »Bz  fibn  funes 
praeparantiiri :  Dach.  —  »Kwtlas«. 

Smiiaeeue, 

125a   Csr^flMM  Mari  JOft.  —    Gnad.:  Dnob.;  UarL  (KliL> 
1257.  Smäait  eiupiäala  ML  —    U.  Plwn.  niier.  i  8&  —  Gnad.: 
Oncb.  —    Bacca  mucronala ,  nigra.    A  S«i.  oblongaUi  Sw.  dUfert  nMtw  foUls 
{■•nBibiw  krtioribm  el  pedaneulto  mÜMlIfferis  pelioloD  pioNo  eaceedMilflMUk 

DiOHCoreae. 

1258*.  üioscoren  alata  L.  ~  Ic.  Wight  ic.  3.  tSIO  —  Guad..  Dnrh. 
D.  cat/ennemis  Lam.  —  Syn.  D.  Berleruuna  Kth.  —  (iuad. : 
Duch.  —  llelmin  est  ex  deiitiilione  generis  Kniiihiani  minime  ndoptanda:  nain 
aia  seminis  nunc  basilaris  uuuc  »emen  cingens  (untuiuujutio  ckiracleres  specie> 
rum  dal,  ne  seetionuin  quidem,  quae  e  slaminum  formatione  derivandae  sunt, 
formiMpie  nmUtt  (e.  ciaD.  «dMoonrpa  el  D.  piperifoliae  vailelatibas}  nlrunqu« 
Mnimni  genu  coqjngilir.  — >  FoUa  exlada  Tariabilia  ab  bastalb  ad  Jif  nram 
aarioilis  amiaate  bari  aDblnincato-ovatet»,  »ervis  7—9,  axlhna  bifido  am  fere 
iadmao,  finaoBs  paUneidis  auac  'erdiaiTbola  nunc  obeotatto.  Spica  fracUfara 
naUin  alaagali  .ipitbaBMi,  aapatdis  triqnetro-oblongis  baal  rotuttdatia  aptce 
n>1aiHlalo-aa«liaaeaiia>  loculia  0^12'"  longis,  3^4'"  latis,  cpicarpio  fasco 
aspero,  andocarpio  pergameno,  semioe  quadrato-oblongalo  complaoato  (ß"':2"')f 
ala  marginali  desUtuto,  alam  basilarf^m  rotundatam  dopio  anparaDle. 

1260«.  D.  trifida  L.  —    Guad  Duch. 

Ob».  D.  Iiiteae  Mey.  FI.  Esseq.!  esl  syoooyiaa  U.  bepianeura  VeU.  iilb. 
(D.  sativa  Gr.  in  Fl.  hras.l. 

1261.  Rajania  ungustifolia  Sw.  —    Guad.;  Ducb. 

Irideae, 

1262.  Qpmm  mmUMeeiid»  Jßft.  —  k.  BoL  mag.  1. 416.  —   Gnad.  in 

reg.  isf.  m.  Hart:  Daeb.;  NarL  bi  prati»  montanis  n.  Nov. 

Dee.  (Jacq.). 

1268.  C.  Sabioa  LfaidL  —   S.  Tbon.  (Lbidl). 

1264.  Siflyriochiam  laUMiuiii  AiL  —  Sp.  Moraea  ptteala  Sw.  —  Gnad. 
(Wiekalr.). 

%«.  CUuK.  VU  ,  Mm 
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1265.  Xipfaidinm  «lUdan  Lam.  —   S.  CbM.  (Sw.> 

Tiromeliac  e ae. 

1266.  BromeUa  tingum  L.  —  Ic  Ked.  Lil.  1.396.—  Giiad.  io  m. 
SoufriAre:  Dach.;  S.  Thom.  (Schlecht),  S.  Croix  (Wst.j. 

1267.  .B.  JTorataf  L,  —   Hart.  CJocqO- 

1268.  B.  AraelMta  flkn. —  Gm4.  in  «rhoribw:  DacL  —  «FoHi  mie- 
fOM|  wstAwiBtay  flgidv  eoriMWi  npiM  ^imcBiliiy  niffiBs  spinoMy  ipWi 

braTibus  recum's  nigricantibas":  Ducb. 

1269.  Tilcnirnin  nngusUfoHa  Ait.        S.  Croix  (;Schull.> 

1270.  P.  bromplitfolii  !'MtT.  —    Guad.  (Wickstr.j. 

1271.  Tülandsin  utneoides  L.  —    S.  Croix  (Wsl.}. 

1272.  T.  recarvata  L  -    Guad.,  S.  Barth.  (Wickstr.j. 
1278.  r. /badbMfato  Sft  —  Gnd.:  Diwh. 

1274.  T.  pulcolrta  L.  -    GiimL,  S.  Bw«.  CWIekflr.> 

1275.  7.  virimlala  L.  —  Sl.  1.  p.  188.  VL  —  Gm!.:  OmL  — 
I  Ananas  bAtard". 

1276.  T.  nulans  Sw  —    Guad.  (VViclistr.). 

1277.  T.  nitida  Hook.  —  Gunrl  in  sylvis  bumidis  rep.  raont.  pr.  Morna 
k  feau:  Duch.  —  r^Variat  spica  siniplici  ei  ramosa;  Horas  ulbi  truclusqiie  yix 
poUieavn«:  DmA.  —   «Antoan  bllnrd«. 

1278.  r.  mumdmAs^  L-^  Ic  Fhnn.  4eier.  L  288.  f.  1:  inlonMWltn 
ramofla.  —  Gand.  in  arborilms  et  frntieÜM»:  Dnob. »  Dnaei^o  UnoMtna 
recedil  spica  simplici,  magisque  nostrae  cmtfornus  Mt  dingno«»  T.  polyilMliyae 

Md  cilatarn  Plumieri  apad  priorem  nomioa  casti^at. 

1279.  Caragiiafa  Üngnlata  Lindl.—    Mnrt.  (J«cq.}. 

1280.  C.  serrata  Schult.  -    Mnrt.  CScImll.) 

Ponlederiaceae. 
128a  HaermAer«  rmtffemk  R.  P,  —    k.  R.  P.  I.  71  fig.  »up.  — 
Gnad.:  Ducb. 

Seitmmineae. 

Tr.  I.  Zingiberaceae. 

1281.  Remeabma  oeddalalit  Qr.      k.  SL  U  105.  f.  t :  T«ffo«iaiiliter.— 
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Syn.  Arpinia  Sw.  —  Guad.  in  sylvis  ad  ripas  lorrenUam  reg;flMiiil.:  Duch.  — 
Proxima  R.  aromaticae  (Alpin.  Jacq.  fragm.  1 74.  75),  distincta  Capsula  ovoidea 
f'nec  globosa)  et  rbacbi  pubesccnto;  R.  exaltata  L.  rhacheos  pube  conveoil, 
iii  cx  specim.  esseqoob.  (Alpin.  Mcy  !}  differl  a  nostra  praeter  slalurain  excclsam 
£ure  (luplo  majori  (ja  ic.  Ro»c.  ruitroj. —  aScapoa  1 — 2pe(laliä,  üor«  \uteo, 
«•Gtarib  bUiiio;  aenina  pulpa  en»CM  iadiita;  oior  loliw  plntae  aK»Dutfew«:DBcL 

1282.  Ootku  ftäbnOm  Sie,  —  Qni.  in  tMiaoito:  Dueb.  —  »CaoUs 
4— 6p«Mta)  caiyM  nboito  a|»tM  lride>liriiO|  denlilm  aUu»,  eoioUt  tib« 
bipollicari,  nediili»  ad  ftmdui  rubro-lateoque-macalato« :  Ducb.  Coofanlnr 
igitur  C.  niveo-purparens  Jacq.,  in  ins.  llarL  iadlg«&iis:  GL  apieatoi  Jaoq.  oorolfai 
rubra  et  bracteis  cariniitis  recedunl 

1283.  C.  spiculus  Jacq.  —  Guad.  (^Wickstr.j,  Mart.  ad  torrenles  reg. 
monl.  m.  SepL  Oct.  (Jacq.}. 

1284.  C  cyliBdrfeas  Jacq.       Hart  C'M>q.> 
3V.  H.  CnmeeM. 

1288.  Manmta  wmdatMea  L  —  Guad.,  S.  Barlli .  ( Wickstr.),  Domin.  (SL.^. 

1286.  M.  Arouma  Jacq.  —  Ic  Jacq.  fragm.  t.  73.  Rudg.  guian.  U  37.  — 
Syn.  M.  peliolala  Rudg.  M.  surinamensis  Miq. !  in  pl  Ho^tm.  —  Guad.  in  reg. 
mont.:  Duch.  ~  Noslra  ab  ntraqne  icone  reccdit  vagina  folii  ad  basiii  pelioli 
reslricta:  qoem  ciiaraclcrcni  tarnen  in  speciminibus  Ilüstmannianis  variabilem 
Video.  —  Cabtbea  polypbylla  Poepp.  End!,  (t.  131}  ^'  leucopbaea  P.E.  ((•  129) 
panun,  ai  oomiBO,  b  M.  ArovBM  dtvena«  aBiit,  4s«rto  ad  idan  genBS  revocaBda«. 

1287^  GaMM  Mha  £.  —  b.  BoL  rag.  1.776.—  Goad.:  Ihudu;  & 
Grote  CWaL> 

Musaeeae. 

1288.  Heliconia  psittacorum  L  —    Guad.  iti  culUa  ffi.  Hart.:  Ducb. 

1289.  H.  caribaea  Lam.  —    Guad.  (VVicksUr.}. 

Orchideae. 

THb.  L  Iblaxidaaa. 

1290.  nrarotbalU»  raadfoUB  R.  Br.  —  fliad.  CWiokalr.}i  Mark  (Jaaq.). 

1291.  SpacUiata  floriboada  Lindl.  —   Marl  CSM».> 

1292.  Lepmihet  tridentata  8».  —  Guad.  in  reg.  montana:  Daab.  — 
Specimina  defiorata,  racamis  in  apico  caBlto  vagiBati  faeciculatis. 

Mm  2 


itH  A,  GB18EBACU, 

1293    Stelü  opbiofloMoUm  8w.  —   CM  (Wiekslr.)s  ÜMt  (Awq.). 

Trib.  II.  Epidendreop. 

1294.  EpideodruiQ  biUdom  Sw.  S.  Tbom.  {UaAl),  ü.  Croix  CWaL), 
S.  Clirisl.,  S.  Barth.  CSw.> 

1295.  E.  dUare  £.  le.  Ja«q.  amer.  picL  t.  209.  —  Guad.:  Oncb.; 
&  Groix  (Wst.),  S.  Barth.  (Wiehilr.}t  Kart  (Jacq.> 

1290.  E.  coflpMrtHB  Lodd.  —  Domln.  (LiwU.> 

1297.  £L  ramoMHn  Jaeq.  —    Ic.  Jacq.  amer.  piot»  ti208.—    Goad.  !■ 

Mf.  mont.  super  arboribas:  Duch.;  Marl.  (Jacq.}. 

1298.  E.  nmbellnttim  S\v.  —    Syn.  E.  difTorme  Jacq.  —   Mart.  (.I;icq.'}. 

1299.  E.  ftiscalum  Sir.  —  Ir.  Jncq.  iimor.  picl.  t.  208.  —  Syn.  E.  «iiceps 
Jacq.:  a  au&tro  foliis  iongioiibus  aculioribua  recedeos.  —  Guad.:  Ducb.; 
Hart.  (Jacq.}. 

1300.  E.  Doetaraam  L  — >   Hart.  C'^^qO* 

1801.  &  armäfotkm  Li»dL  —   Guad.  in  tyivi«  nontMlt:  Dich. 

1302.  E.  secundum  L.  —    Hart.  (Jacq.). 

1303.  E.  rigiduiii  Jacq.  -     Mart.  fJuci.}. 

1304.  hochiliis  linearis  Ii.  Br. —  Ic.  Jncq.  amor.  pict.  U  201.  —  GvmL 
ia  sylvis  super  arboribus:  Ducb.;  Mart  (Jacq.j. 

1305.  /.  globoKU  UtuO.  —  Ic.  Jacq.  amer.  picL  l.  20S.  —  Gvtd.  Ja 
m.  SoafHte«:  Doch.;  Hart.  (Jacq.). 

1306.  BnmwBoia  eimMata  A  Ar.  —   Gwd.:  Doch. 

1807.    B.  nodoM  U»iL  —    le.  Jacq.  amer.  picL  L218.--  GsmL:  Duck 

1308.  B.  subulifolia  Lindl.  —    Nevis  (Lindl.). 

1309.  Tcirmriif-rn  rigida  Lutäl  —   Msirade:  Dach. 
Trib.  III.  Vantleae. 

1310.  Urnilbidiura  coccineum  Salisb. —    Marl.  (Jacq.j. 

1311.  Muillaria  palmifolhi  UodL—   Guad.  (Wiekslr.). 

1312.  (^grlopertt  WooffMü  IM  —  Guad.  In  rag.  hiT.:  Dudi.; 
Hart.  CLiHdl.> 

1813.  Jonopsk  tetUcukUa  Undl.  —    Gwt;  Duch. 

1814.  Oncidium  leLrnpotuluin  W.  —    Guad.  (VVickslr.J. 
1315.   0.  alOssiffiam  Sw.  —   Ooad.  (Wicluir.),  MarL  C-f«^*}- 
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1316.  Lvocküus  cochlearis  Lirtdi.  —    Guad.  in  reg.  roont.:  Dach. 

1317.  Dkiaea  glauca  UadL  —  Guad.  ia  sylvis  rag.  monU  Bopn  ar- 
bonbus:  Duch* 

Trib.iy,  Ophrydeae. 

1318.  NabeHsHamaadotalkitS,—  Gunl  in  gnuhoals  homidis:  Duifc 
IVAK  Neottieae. 

1319.  CraDicbts  rauscosa  Sw. —  Donia.  ^UndL}. —  Cr.  ovala  Wiclurtr. 
iec.  Lindl,  fort«  ej.  var.:  Guad.  (Wickslr.}. 

1320.  Proscotfia  stnrhyoide^  Lind!  —    Gaad.  ([Wickstr.). 

1321.  Spiranlhes  torltUs  iiick.  —  lo.  Sw.  Fl,  k28.«.  —  Guad.:  Duch.  " 
Faulio  recedit  lubelio  tiagusUori.  *       ■  ■.  f 

1832.  SImoHvidm  tpedo&m  Eksk  —  b.  Sl.  I.  103.  f.  3.  Jac<|.  ic. 
rar.  t.eoa—  Guad.:  Oneb. 

132a.  Fti«oa  apiraiittioidat  Liodl.  -   Gnatf.  CWickalr.}. 

1324.  Pfgturits  dathr  Q.  Bdk.  —  Guad.  ia  reg.  aioat.:  Dach.  ^ 
Cnulis  triqtictcr,  folio  subsossili. 

1 325.  PL  planlagioaua  LiadL  —  Guad.  (Widutr.),  Domia.  CUndL), 
Mart.  (^Jacq.J. 


Lycopodioeea«»  i' 

1326.  Lieopodiwn  figUwn  W.  ^  Syn.  ti'fiMiatiaiiiMi.^^.  ^.  Guad. 
(Wlckatr.),  Marl.  (ßUb.^  -    \\  ,1 

1327.  L.  reflexHm  Um,  —  lo.  Ki.  Parakr.  k  9a  Goal  !■  reg. 
mooL:  Duch.;  Mart  (Sprg.). 

1328.  L.  myrsinites  Lam.  —    Domin.  (Sprg.), 

1329.  L.  linilolium  L.  —    Guad.,  Mart  (^prg.j. 

1380.  L,  kueifbiimt  Sit,^   Ic  Hook.  Groir.  fc  fiL  2.  1 131  Guad. 

in  n.  SoofHira  super  atborlhu  fr.  8»  Jaoob:  Hwb. 

1381.  l^dMoloawai  Jäeq.^  Ib.  Jaoq.  bt  iriad.  3.  L45.et  anar.  pfet. 

L2Ö2. —    Guud.  in  lu.  Soufrlero:  Ducb.;  IfarL  (Jaoi|.). 

1332.  L.  varticillaUuD  L.  ^  Syn.  L.  aoaroflifli  Sw.  —  Guad.  (Wickslr.}, 

Marl.  (Sieb.). 

1333.  L.  funiforna  Bor.  —    Guad.  C^pcg.]^ 
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1334.  L.  passertnoides  Kth.  —    Guad.  (Sprg.),  ÜMt  C*^> 

1335.  L.  nqnsiliipianum  Spr.  —    Gund.  rSpr?."). 

1336.  L.  ctrmuiit  L.  -  ~  Guad.  in  lerra  m.  Soufri^re:  Ducb.;  Mark  (^Sprg.J. 

1337.  L.  eurvatum  Sw.  —  Guad.  in  arboribus  m.  Soofnöre  pr.  S.Jacob: 
DMh.;  Donin.  (Sprg.),  Skrt.  CSieb.j. 

1388.  L  dunHam         Owd.  (9frg,y 
18B9.  L  CKToRiiiMiiiBi  L  — <  find.  QSfitg.'). 

1340.  Selaghtella  aUxmiiens  ^pr. —    Guad.:  Ducb. 

1341.  S.  rolundifolia  Sprg.   -     Guad.,  Marl.  (Sprg-.). 

1342.  S.  flabeltata  £^rg  -    Guiid.  in  tp?.  monl.;  Duch.;  Domin.  (Sprg.). 

1343.  S.  gubtt^äaia  SpTg. —  Guad.  iu  reg.  monL:  Ducb.;  Uomin.  (Sprg.}. 
1844.   8.  alolonifcra  Sprg.  ^    Domin.  fSpfg.). 

1843b  PtUohrn  mdm  Ch:  —  Syn.  Lycopodim  L. Guad  h  fylfil 
ftitdatto  saper  «rboribm:  Dneb.;  Marl.  C^rf.> 

Pttice», 

Tr.  I.    Maratliaceae  Kaolf. 

1346.  Danaea  nodota  Sm.  —  Ic.  Schk.  1. 151.  Hook.  Grev.  t51.— 
Guad.  in  reg.  monl.  all.  2000':  Ducb. 

1347.  i>.  ticHopi^tta  Ki.  —  Ic.  Kz.  Farakr.  L  28.  —  Gnad.  in  sylvis 
rag.  MOHt.  alt.  2000':  Doch,  —  Veaw  plerisque  simpUdbit  diffcrt  a  fnwctdcnto. 

1348.  Harattta  laovia  Bm.  -   Domio.  (JhaBiy 
IV.  //.  S«Aiiaeaoaao  Ht 

1840.  A»eitnin  adiantif^  8m,—  k.  Hook.  GfOV.  L 16:  finnia  oMn- 
aioritaa.  —    Guad. :  Ducb. 

Tr.  ///.   Gleicbeniaceae  R.  Br 

1350  Merfensia  pubeteens  W.  ~  Ic.  Hook.  Grev.  L  15. —  Syn.  M. 
imiuertia  kaulF.  —    Guad.  in  reg.  inf.  m.  Soufri^re:  Dach. 

1351.  M.  furctOü  a»,  —   Gnad.  in  n.  Soofnir»:  Doch. 

1852.  ir.  ftaMCteam  ff.  le.  Hook.  Gm.  1 14.  —  Syn.  OMchanlo 
Hafnaiml  flock.  Gfw.  —  Good.  in  giwninosii       iar.:  Duck. 

Tr.  IV.   Polypodiacaao  End!. 

Sublr.  /.    Cynfheaceae  End! 

1353.   iiemUelia  Kokautiana  K».  la  Boi.  Zeil.  1844.  p.  297.  —  Guad. 


OlBR  DIB  VBGBTATfON  Vn  BARAlBBIf.  S79 

in  sylvis  nwntaiifo:  Dndk  —   RMto  owaeBle  Kam»  ab  0.  gnndifblia 
fiMttfli  juuwrat  Hook.,  mc  cj.  iconeoi  ([sfec  filic;  t  14.  B^}  dffert  tmIs 
8-  (MC  2-)  parOliB. 

1364.  MmpkUa  a^eta  KBr,  —  U.  Hook,  Wf,  HL  l.a  18.  Kart.  crypL 
bfas.  t.  48.  —  Guad.  in  sylvb  montanis:  Dacb.;  Hontoerr.  CKaolt).  —  Butat 
qaoqae  forma  pinnulis  minas  profunde  divisis. 

1355.  A.  phalerala  Ml.  ß.  alulacen  Kz.  -     Ouad.,  Domin.  CHook.). 

1356.  CyaUiea  arborea  Sm.  —    Cmd.  (Wickslr.),  Marl.  (Kaolf.}. 

1357.  C.  muricata  VV.  -    MarU  (Sieh,  ex  Ka.  I.  c  p.  280> 
Subtr.  Ü.  Dick»omeae. 

1358.  Dicksonia  adknUauie*  W.  —  Sjn.  D.  Plumieii  Hook.  —  Guad. 
IQ  m.  Soufridn  alL  3300':  Dack.  Auetoribus  Book,  et  Ka.  a  D.  adiaatoide 
fhiA.  CsP'  ^  BL)  dhroraa,  Doalni  Yoro  afc  «adom  loooe  nomdai  aoiii 
fai  fndaan  aoUtarlls  (aee  1—8)  raoadil. 

1850.  D.  coraiila  KaeK  —  Hart.  (Sieb,  ez  Kaajf:  I.  e.  1845.  p.S18> 
SMfr.  3.   Lbiduueae  IH 

1360.  Lkdaaea  tnpewifomk  Drf,  —    b.  Liaa.  TVaaaacL  3.  1 0  et  7. 

f.  2.  —    Guad. :  Duch. 

1361.  L.  guianenaia  Dry.  —   Guad.  CWiokfltr.> 

&ibtr.  4.  Pteroideae. 

1362.  AdiatUum  oMiquum  W.  —  Hook.  —  Ic.  Hook.  Grev.  l.  190.  — 
Syn.  A.  Knulfiisii  K».  (^forma  glaucescensj.  ~  Guad.  (,Hook.J,  Monlserr. 
(Kaulf.),  Mart.  rSieb.l. 

1363.  A.  pulvcruk-ntum  L.  —    Mart.  (^Kaulf.}. 

1364.  A  viBomm  £.  —   Ic  Scbk.  1. 120.       Guad.  (Wfokstr.  j. 
1305.  A  felrapkfflbm  W.  (ex  synon.).  —   Syn.  A.  prionophyllnm  Hook. 

A.  tanmum  Morita  Bl  eancaa.!  —  Gpad.  (HooL),  Hart.  (Siek). 

1868.   A.  Intanaedim*  Sv.  -  Gaad.  (Wickalr.,  Hook.),  Domia.  (HooL). 

1367.  A  MmgMm  Hook,  (noo  KauUl).  —  Guad.  In  ayMa  binldia: 
Duck.  —  Nomen  eonaervari  poleat,  eW  A.  IriaagiUalaai  KaaV.  planta  ^sünda 
est,  tarnen  praecedertis  aec  Kz.  s^Donynia:  speciem  nostram  ad  A.  villosum 
L.  retuleral  Kz.,  et  revera  variat  soris  continuts,  sed  optime  distincta  estatipite 
elongato  nndo  inferne  tetragoao  iqai  in  A.  tiUoso  irijgonna). 
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1368.  A.  cipiliiis  ▼enerb  L  Domiii.  (HooL> 
1869.  A.  (eiienm  S»,  —   Gmid.  in  murii:  Dodi. 

1 370.  Cheilanthes  ndiala  J.  Sn.  —  gyn.  AdfaiDtimi  L  —  Gmi,  (Wieblr.X 
Märt.,  Domin.  (Sieb.)- 

1371.  Iff/polepif  repem  Prl.  —  Ic  Plum.  fiJ.  l.  12.  Ilook.  sp.  fil.  1.90. 
B.  —    Byii.  Lonchiti?  L  —    Guad.  in  ni.  Soufritro:  Duch.;  Marl.  (Sieb), 

1872.  Pteru  yrandifoUa  L.  —  Ic  Schk.  L89:  peccat  venis  noo  reli- 
ciUatis.  —    Guad.  in  sylvis  liiiniidis  reg.  monl:  Doch.;  MarU  (F^}. 

1373.  Fi.  loiigifolia  L.    üuad.  (Wickslr.). 

1374.  LonchiÜs  aurila  L.  Marl. 

1375.  L.  biffRota  L.  —  Marl. 
SUUt,  5.  Bledmofdetm. 

1376.  7MaMf  mi^mSfoHa  8pt.  —  SyiL  Plaria  Sw.  Fleropsis  Dasv.  — 
Guad.  in  m.  Soafriire  super  ari»oribas:  Dttob. 

J377.  T.  laoceolata  Kaatf.  —  Syo.  Ptaria  L.  Flaropsia  DatT.  —  Hart 
(Kauir.). 

1376.  T.  linearis  Kuulf.  —  Syn.  Pleurogramani  Pri.  —  Guad.  in  sylvis 
monlanis  super  »rboribiis:  Duch.  —  Insignis  frondis  parte  sorlfem  ang-astata 
involuta  (inargine  fere  indusinfit  refereute):  qiiu  characlere  exioiie  nccedit  ad 
Hymenolepidecu,  parte  sterili  a  sorifera  frondis  mogis  disUncIa  parnni  diversam. 

1379.  Xiphojitfris  girrulata  Kanif.  —  Ic.  Schk.  t.  7.  lig.  Inf.  dexlr.  F^e 
Polyp.  L  10.  U.  —    (jiuud.  iu  sylvis  oi.  Soutrjero  super  urburibus.  Ducb. 

1380.  Antrophyum  lanceolatum  Kaut  f.  —  Ic  Pleoi.  fil.  L  127.  Sdlk. 
L 18.  daxlr.  —   Guad.:  Duch.;  Hart.  (Kaulf.). 

1881.  BMmm  ceddeahle  X.  —  Ic.  Schk.  L  lOa  b.  —  Syn.  a  cartt- 
laginaiiai  Sdik.  —  Guad^:  Dach,  (ftmaa  icoai  Scfakuhriaiiae  reBpondem); 
Mari.  (Siab.). 

1382.  R,  tMUe  Kmi(.       Guad.  in  rag.  BMal.:  Dacb.  —  Convenil 

CO»  specimin.  Ks. 

1383.  Lomana  fHtrmmmi  Bat,      k.  JU.  Famkr.  L  73.  -  Gaad.  in 

•ylvis  ni   Soufripre-   Ihu  h 

13^34.    L.  1 1  IHK Tii  Desv.  —    Marl.  (Siek). 
1385.    L.  »IrkUa  W.  —    Marl.  (Sieb.). 
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1886.  L.  Ryud  KanJt  —  Monis.  (Kaulf.). 

1887.  L.  nfi  Spr.       Giiad.  CWickslr.). 

188a  SfenoMaeiM  worbifiMa  lam.—  Ic  Plan.  HL  1. 117.  Syn. 
AeroBttebmn  L  Lonirii  find£  —  Chud.  in  fylvis  pr.  Momo  ft  TeN:  JhtÄ.', 
MoBtoerr.,  Ibrt.  (Kratf.}. 

^Sbfiir.  6.  AawIkkMe, 

1 389.  ^croxtjeliMi  UOifolkm  Sw.  (ex  observ.  Hook,  et  Grev.  ad  f.  237).  — 
Je  ftaddi  1. 15.  r.  4.  —  Syn.  A.  Lingua  Radd.  —  Goad  in  sylvif  numtaiiis:  Duck. 

1390.  A.  undulatum  W.  —    Mart.  (Sieb  ). 

1391.  A.  apodum  Kaulf.  —    Montserr.  (Kan!f.}. 

1392.  A.  martinicense  Desv. —   Mart.  (Desv.j. 

1393.  A.  longifolium  Jacq.  —    Mart.  fJacq.). 

1394.  A.  crmitum  L.  —  Ic.  Hook.  Grev.  t  1.  Plum.  üL  t  125. — 
Guad.  in  sylvis  monlams  super  arboribos:  Dach.;  MarU  (Plam.}. 

1395.  A,  tmrem  L  —  le.  Sehk.  1 1.  dodr.  Gaad.  in  paliidotif: 
Doch.;  a  Crolz  CW6t.> 

1306.  A.  amiimtniii  W.  —  Mut  (Flmn.}. 

1367.  Polybolryt  cmrviM«  K«ilf.  —   Gaad.  (Pde),  HwU  (Kanir.). 

SaMr.  7.  Aplwlggg. 

I80a  Gymnogramme  cahmelanos  Kaulf.  —  Ic.  Schk.  t.  5.  sup.  —  Gnad.. 
V.  ID  n.  Soufriire:  Dach.;  S.  Croix  (WsU),  &  Barth.  (Wichstr.),  MarL 
(Sieb.).  —   Exstal  quoqae  forma  tenuisecta ,  segmantit  aBgostioribaa. 

1399.  Q.  tartarea  Desv.  —    Guad.:  Üuch. 

1400.  G.  chrtjsopliyUa  Deto.  —  Guad.  in  m.  Sonfriöre;  Ducb.;  MarU 
(Sieb.).  —    »Fougere  dor^e«. 

1401.  0,  l'Herminieri  Bor.  —    duad.  (K».). 

1402.  (i.  paliJiüLa  LL  —  Syn.  UemioniUs  L.—  Gnad.  (Wiekair.),  S. 
Croix  CWst.),  Mart.  (Sieb.). 

1403.  Ax^temim  wmbm  £.  —  ic.  Sokk.  L64.—   Syn.  A-inlefnim 
Pde.  ->  Gnad.:  Dneb.  —  Giiaracteres,  qnibns  Fde  A.  Integnn  et 
disttngniti  plane  fUlacea  eant 

1404.  A.  mwiMbim  L       Hart  (FfaHB.). 

1405.  A.  ettlMroHou  L.  —  Mart.  (W.). 
Pkft.aatie.  TU.  IVtt 
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1400.  A.  nXMffAim  L  —   Goad.  (WfokMr.). 

ß.  f/äbomm  Fiet  basl  folloK  snperiori  in  «nfcnkm  umgis  pradadi.— 
Gnd.  io  m.  SoufrtAre:  Dudi.  —  Fronle  |ilsne  aeqmle  A.  erom  L.  le.  8L 
L  88.  £  2,  80d  «i  omlis  Urins  ■päd  KndL 

1407.    A.  obtusiroliom  L—    Marl.  (W). 
14Ü8.    A.  ahschstim  W.  —    S.  Thoni.  (VV.). 

1409.  A.  cirrhaluni  Rieb.  —    Goad.  (Wickslr.). 

1410.  1.  zamiifolmm  W. —  Syo.  A.  falcalutn  Sw.  (non  Lam.).  —  Guad. 
in  m.  Sotiiriere;  Duch.  Speeles  WillJonowiana  (oon  Kz.)  est  ox  ubser- 
vatiooe  (Sp.  pl.  5.  p.  325)  A.  zarnüfulium  VV.  ab  A.  fulcuto  slipite  paleaceo 
distingueiile,  ucc  non  sec.  notam  apud  K/.  (^Funikr.  1.  p.  251):  A.  falcatum 
Lam.  Indiae  orieotalis  CBorm.  tbes.  zeyL  43),  valde  simile,  slipite  oudo  dÜene. 

141 1.  A,  daUafum  £.  .—   le.  Hook.  Grev.  t.72.  —   Gud.:  Dach. 

1412.  A,  recogitämn  «b.  —  Io.  Rom.  iL  t  46.  —  tioad.  in  sylfis 
IniBidi»  reg.  mxM.  ad  tmnooo:  Dach. 

1418.   A.  pnmitom  Sw.  —   MaH.  (S)eb.> 

1414.  A.  btueekm  S»,  —   Marl.  (Sw.). 

1415.  A.  strinlum  L.  —    Marl.  (W.). 

1416.  A.  marünicense  W.  —    Marl.  (W.). 

1417.  A.  cicutariiim  Sw.  —    Guad.  (Wick«tr.), 

1418.  A.  iiii/riopfiijllum  Spr.  Syn.  Daren  W.  ^  (iund.  pr.  Moroe  ä 
l'eau:  Üiicli.  —    rro.vjiiimn  A.  oinilario,  rhachi  margiuala  dill'ert. 

1419.  Diplmittm  yluHUujmeuiu  Sw.  —  Ic.  Schk.  t.  8ö.  sin.  —  Guad. 
in  II).  Suiifrierc:  Dach. 

1420.  D.  undulosum  Sw.  ~    Syo.  Calliptoris  Prl. —  Hort.  O'luiu.). 

1421.  Mmkebm  reUeidtam  Skt,  —  ic  Plön.  amer.  t.  9.  —  Goad.: 
Doch.;  Hart.  (W.). 

1422.  JV.  mm^oImoi      —   Goad.  (Wickatr.),  Hart.  (Jaoq.). 
1428.   OrammlH»  margmaUa  fiko.  —    Io.  Sohk.  I.  7.  partim.  —  Syi. 

6.  limboCo  Pdo:  formo  froode  nodolato.  ~  Goad.  In  m.  Soofiridre  soper  orbo- 
Ibas '  Duell. 

Smbir.  8.  Pobjpodieae, 
f.  Eieotberophlebio. 
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1424.  Polypodinin  IrioiioiMiioiilM  Sw.  —    Syn.  P.  «anicih  F4e^  — 
GnmL  (Fäo> 

1426w  P.  jobifonne  KtulT.      Syo.  P.  Baocalom  F^.  —  Gmid.  CF«e3. 
Hart.  (Sieb.). 

1420.   P.  cnHnlam  W.  —   Mart.  (W.). 

1427.  F*  üciuuhim  Dest.  —   Ic.  Plum.  61.  t.  85.  —   Syn.  P.  tcnaicalHm 

ex  diagn.  et  Joco.  —  Gaad.  in  sylvis  monlanis  super  arboribus:  Ducb.  — 
Icon  !'liim. ,  viil^o  ad  P.  tenuifolium  W.  (quod  dlvcrsuni)  citala,  hujiis  loci 
videtiir.  Synonymun  F6ei  a  MetU  P.  jobiformi  approximalur,  sed  diagiiosis 
OOStru  lilici  rcspondet. 

1428.  P.  peiiduium  Sw.  —    Gnad.  (MeU.)- 

1429.  P.  Adenophoras  Hook.  Arn.  —    Guad.  (Melt.). 
148a  P.  Mupeium  L  —  Chud.:  Dach.;  Hart.  CW.j. 

1481.  P.  Mplenirolimii  L       Mark  (W.). 

1482.  P.  taxifoKitn  L.  —  Hart.  (W.). 

1488.  F.  fcefiMlHm  X.  —  la  Scbk.  L  17.  fa.  —  Syu.  P.  Sdiknbrii 
Badd.—  Gaad.:  Dach.;  Hart.  (W.).  ^  Forna  liaaaai  «z  ie.  Flnai.  (HL  1.83) 
panm  a  noatra,  qoae  Schkahifana  aat,  recedit  pinnis  e  basi  paullo  dOatalia. 
Speeles  coBtra  eoa,      ex  nervatura  genera  filicum  artificialia  derivarant^  grava 

argTimenliim  dal:  nam  exstanl  forniae  (in  isthmo  panamensi  lectae),  ubi  venao 
juxta  tiiarginem  pinnarum  hiiic  itide  aiisas  foraiant,  aline  vero  piiinao  oiunino 
ul  iu  speciminibus  gaadatupensibus  dicbotoiniam  liberam  oslendaot  (Syn.  tionio- 
phlebium  pccliiiatuni  J.  Sm.!). 
■}"[•.  Üiclyoplilebia. 

0.   Veois  apice  üicraasatis. 

1434.  F.  AMOHiMn  Sm.  —    Ic.  Sehk.  t.  ll.b.  ^  Gnad.  in  sytvis  nper 
ariMwibas;  Dadi. 

1485.  P«  ioricenoi  L  —   Gaad.  (Hell.),  Hart.  (Sieb.). 

1436.  P.  cbiioodea  Spr.  —    Gnad.,  HarL  .(Hatt.> 

1487.   F.  nariifolium  Scik.  —  Ic  Scbk.  1. 1 5.  —  Guad.  super  arboribos:  Doeb. 

1438.  P.  gkmeOfhjfUm  K*.—    Ic.  Ka.  Farnkr  1.93.  -   Guad.  Dach. 

1439.  F.  rcpcnH  Sic.         Syn.  P.  PhylÜtidis  Kz.  io  Kappl.  pi.  aarin. 
ar.  13861:  forma  fronde  lattori.  —    Guad.:  Doch.;  Mart  (Sw.). 

Nu  2 
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144a  P.  päoMOoU»  L.^  Ul  PhuB.  a  L  lia  Gwd.  in  n«: 
iDonL  siqper  arboriintt:  Dach.;  S.  Tbon.,  MnL  (yf»"), 

1441.  P.  seipens  8w.  ~   &  Grabt  (WaL). 

1442.  P.  salicifoUum  W. —    Guüd.  in  sylvis  monlanis:  Oucb. 

1443.  P.  lycopodioides  L.  —  Ic.  PI  um.  61  L 119.  Sobk.  t.  8.«.  dteHr.^ 
Gmd.  in  sylvis  montanis:  Duch.;  Mari  C^O- 

1444.  P.  auretm  L.  —  Ic.  ScLk.  t.  12.  inf.  —  Guad.  ?oper  Hrboribus: 
Ducb.;  S.  Crotx  (Wst.).  Ex<^tnt  Forma  soris  biserialibus  et  segmenUs  froofiis 
remotissiine  serruiaiis,  veDaruiu  ni  idlc  cum  typica  conveniens. 

1445.  P.  dulce  Sw.  —    Marl.  (^WJ. 

1446.  P.  drynarioides  Gr.  (^Chrysopleris)  caudice  repeote  paleis  ferro- 
gtauris  setaceia  omutOi  froade  stl|rtt6iii  nndimi  rabaefMoto  eoriaeM  i^ilm 
sidMiw  ghmeescaiit»  pfände  pinnatiflda,  segmenll«  palanlUioB  Incaofaltft 
tuiiuicalis  iDvgiiMtis  renole  iemüs,  tenniiHili  Imgiofi,  i«nBtarto  adpranw- 
flinis,  ainabt»  rolQiid«tts  v.  obtnsivscolb,  areolto  TwianiBi  noo  Mrialto  claui^ 
Tenls  ntrinqne  srcto  pronrfiraUs  Terms  malten  nro  appendicaUifo,  soris 
fotimdb  tt^jnseolis,  plerb^e  uiMriatis  coBlae  apfwoximatis  ex  appendicularan 
pari  oriimdis,  in  segmento  teraiinali  biseriab's. —  Guad.:  Duch. —  Ilabitii^ 
P.  vulgaris,  ot  valgo  elatior:  forma  ejus  ex  diagn.  videtur  Cbr^sopteris  triloiiata 
F6e,  nec  non  qiüim  proxime  nccedit  ?)d  P.  giaadnam  Mart  GaL  (jLb,  L 
otterius  comparondam ,  ipnd  MeUeo.  omissum. 

1447.  P.  crassifoUum  L  ~  Ic.  Pluin.  fil.  t.  130.  —  Goad.  in  syivis 
ad  truncos  arborum  seniliom:  Ducb.;  Mart.  ([Siob.^* 

00.    Venis  apice  aequalibus. 
144a   P.  trfAarealam  L.  —   HarU  (Sieb.}. 

1449.  P,  teotoj^emMie»  L.  ^  Syn.  Gonioptaris  rflloia  F4a.  —  Fronda 
basi  pinnata  diffart  a  P.  IriAiroalo  L.  (HaoL  Grer.  i  42):  cataraiB  mIIo  va- 
riabtta  «at  lobia  iaiagria  al  cranalia^  Taaia  simplidbiia  el  fitrcalia  üaqae  dMlaclis 
at  ooqjagaUs;  P.  indnua  Sw.  «HBÜigaaro  oescio. 

1450.  P.  cremUim  Od.  —  k.  Phtm.  CL  t  III.  -  &  Groiz  (Wrt.)^ 
Bhrt  (Sieb.}. 

1451.  P.  langomm  -  lo.  Plank  fiL  L  121.  Sobk.  L  i&  b.  - 
Goad.:  Dach. 
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1452.  P.  asplenioide»  Sw.  —   Ic.  SI.  t.  43.  f.  2.—  .  Gaad.:  Duch. 

1453.  P.  fiavopmctakm  Kttulf.  —  ic.  &L  t.  $a  f.  1.  —  Guad.  in  sylvia 
moDtanto:  Dach.;  Honte.  (KnaV.'),  Hart.  CSid».>  —  fnaii  Skpui«!»  a  Wflld. 
•4  Aspidium  inviMim  Sw  , ünta,  haud  dubie  hujus  loci  «(t 

1454.  P.  obliteraluiu  Sw.       Gaad.  CWickslr.}. 

1455.  P.  dMunoAm  £.  —  le.  Plao.  ItL  L  21.  —  Guad.  in  sylvis 
moatanis:  Duch.;  Monts.  (Kuuir.),  Hart  (Sieb.). 

1456.  P.  Sloanm  Ki.  (aoa  Desv.}.  ~  Ic.  Sl.  L  57.  f.  3.  —  Guad.  in 
Sylvia  ndis  pr.  Honia  ft  Taan:  Doch.  —  Kanse  fi^ram  Sioaoei  non  ciluvcrat, 
sed  descriptio  ejus  (Linnaea  9.  p.  51)  ipsam  significat,  quam  a  fig.  1  et  2. 
flimilibos  Sl.  slipite  paleaceo  diflünguil.  P.  Sloaoai  Liebnu,  coi  yanae  forcataa 
dantitr,  excludendum  est. 

f  EleutharopUabta. 

0.    Soriä  tanuinaltbus,  vcnis  upice  incrassatis. 

1457.  Aspidium  mucrottaUtm  Sw.  —   Ic.  Scbk.  t.  29.  c —  Cii;id.  in 
monlaniä:  Duck  —  Varial  fonoa  pinnaram,  sed  atiricula  ejus  sursuui  porrecta 
acuta  digaowftv. 

Oba.  Venae  furcatae,  ramo  breviori  opico  sorifcro,  seriem  spedeniin 
oataraiem  coasUtQaat,  neque  vero  iodusü  Cabrica,  ex  (|aa.genera  mere  arlifi- 
dalia,  conjoDcliaatiBas  speciea  dilaearantia,  formari  aolcDt:  IIa  A.  mucronaUim 
e\  ituliisio  pellato  I' il\ siirluim,  A  ;ii  uimti  et  rieglectum  i.  ialerali  subroluado 
Nepbrolepi&,  A.  puuciuiatuin  et  acooiijutum  i  rewfomi  liifMoiiaaraa.(^Fte3| 
nerratiini  labiloqna  intinia  craneeliuitar. 

1458.  .1.  acHtuni  Schk.  —  Ic.  Sclik.  U  31,  —  Guad.:  Duch.  —  Nostra 
fonaa,  tema  quam  ia  icone,  bene  convoail  com  descriptione  fliMplu  apud  LieboL 

1459.  Ä.  ptmebriatHm  S».  —  Ks.1  Ic.  Föe  Polyp,  t.  23.  f.  1.  » 
Gaad.  in  sylvis  bumtdis:  Duoh»;  IbrU  C^.). 

1460.  A.  podatum  Desv.  —    GvmL  C^*}* 
oo.   Soris  dorsalibus. 

1461.  A.  dcalariam  8w. —   Oaad.  (Fde). 

1462.  A.  pohjpkyUum  Kaalf.—  Ic.  Sl.  t  48.  f.  1.  —  Syn.  A.  s^nndaMas 
F^l  —  Guad.  in  m.  Soufridre:  Ihicb.;  MarU  (Sieb.).  —  A.  polyphyllav 
Hallen.  PH.  Lechler.  (nr.  2019)  reeedit  rhaebi  frondis  paleacea. 

1463.  A.  patetu  Sw.  —    Gnad.  (Wickslr.). 

1464.  A.  Sprcngolii  Kanir.  —    Marl.  (Sieb.). 

1465.  A.  invisum  Sw.  —    S.  Croix  (Wsl.). 

1466.  A.  Serrm  8». Ic  Sebk.  L  33.  h.  dextr.  ^   4M.  in  sylvia 

bunidis:  Dach. 

1467.  A.  macrurum  Kanlf.  —    MarU  (Sieb.). 

1468.  A,  aoüe  Sm.—  le.  Scbk.  t  34.  b.  —  Guad.:  Dneh.  Indusium 
reDiroma,deiii]iai  centnila^qoo  cninLaalralsiiiagis  coavoii^  qoan  eaaNaphrodio. 
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ff  Uaj)lo[i!ili'bia. 

1469.  A.  nuiJosum  W.  —    Mark  (WO- 
fff  Diclyophlebfa. 

1470.  1.  plavluyinvum  Gr.  —  Ic.  Plom.  Gl.  I.  128.  Jocq.  coli.  2.  1.8. 
1. 1.  —  ^:  n  P()ly|JO(]iutn  Jucq.  Guad.  in  sylvis  monlanis  ad  lorrenlM: 
üuci»  ,  Aloiius.,  Jlarl.  (^Kaulf.). 

1471.  AtrifolialumStc.—  \c.iiv\\k.  [.  m.      Goad.:  Dach.;  Ibrt.  (W.> 

1472.  A.  macroj)hi/Ihi>ii  Sw.  —  Ic  Pium.  fll.  L  145.  —  Guut.:  Dach.; 
S.  Eust.  (  WO,  Marl.  (Sieb.j. 

1473.  A.  beradaifoKom  W.  —  Giiad.  CWielulr.> 
TK  V.  HymeHophylleae. 

1474.  IlymeDopliyiluni  Tucoides  Sw.  —    Hart.  ([Sieb.^ 
Triehomme»  sect.  Eulrichomanet  Hook. 

1470.  r.  aMMAramM!«iini  L.  —  Ic.  Kz.  Farnkr.  L  88  f.  snp.  Goad. 
in  sylvis  udis  snper  Iruncis  emortuis:  Dtich.,  Marl.:  Siob. 

1476.  T.  puQcUilum  Poir.  —    Guad.  (^Wickstr.},  Mart.  (Kaulf.}. 

1477.  r.  wphenoidet  K%.--  k.  Kl.  Parnkr.  t.  68.  t  iaf.  ain.  ^  Gaad. 
in  m.  Sourri^ro:  Duch. 

^.  Hookeri  PrL,  stipito  elongalo,  fronde  cuoeata.  —  ic.  Ks.  Farolir. 
l.  88.  fig.  inf.  med.  —  Syn.  T.  raplaas  Hooli.  (mm  Sw.>  —  Goad.  In  aylvia 
reg.  Inf.  super  arboribus;  Dticli. 

1478.  T.  »mmmH  Rkh.  var.  decurreos  Gr.  -r  Ic.  Kz.  Farnkr.  t.  77. 
f.  2.—    Syn.  T.  holopterani  Ka.  —   Gnad.  in  reg.  niont.:  Ihieb.;  Hart  (Ks.). 

1479.  T.  nttnn."!!<:i.i  }Iooh.  —  Ic.  Ilüok.  sp.  fil.  t.  39.  C.  —  Gund.  ia 
aylvis  bumidis  reg.  monL  in  m.  Jllalouha  et  Soufriöre:  Ducb.;  Doinio.  (^Ilook.)^ 

1480.  T.  aiatnm  Sw.  —   Gaad.  (Wickslr.). 

1481.  T.  ptjxidiftrum  L Ic.  Hook.  Grev.  L208.  —    Gnad.  in  arbo- 

riba»  m.  Soufri^re:  Ducb. 

1482.  r.  petmatam  Kaulf.  (ox  <liugn.  Kz.  in  BoL  Zeil.  1847.  p.  351).  — 
ic.  Hook.  Grev.  l.  9.  —  Syn.  T.  iloribundum  Hook.  Grev.  —  Guad.  in  sylvis 
bumidis  reg.  monl.  ad  torrentes :  Ducb.  —  AiUae,  8«d  a  Kx.  bene  dislmctum 
est  T.  pinnatum  Hedw.,  quod  in  islhmo  panamenai  legtt  Doch. 

14H3.    T.  critpum  Z,.  ~    Ic.  Huuk.  Grev.  t.  12.'*   Gund.:  Ducb. 

1484.  T.  rigidum  Sw.  —    Guad.  (VVickslr.). 

1485.  T.  tricurei  Ki.  (BoL  Zeit.  I.  c.  p.  403).  —  Ic.  Hook.  sp.  61. 
l.4aC  —  Syn.  T.  nneapi  Hook.  —  Gnad.  in  aylYis  numtania:  Dnab. 

T.  secl.  Feea  Bor. 

1486.  T,  tpieaUm  Hed». —  Guad.  ad  (orreales:  Ducb.,  in  m.  Soa> 
fri*re  (Kz.). 


lieber  das  Bor; 
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X^os  Hodical  lier  Bursäure  ist  bekanntlich  £u«rsl  iai  i.  1808  von  Gay-Lussac 
undTb^iiartf  iMlirli  und  später,  1824,  von  Berselim  nlher  iiiitermcht  wor- 
den. Sie  erhielten  es  aber  in  einem  nur  wenig  chaniclerbirlen»  pnlverförmigen 
ZoilttMi,  man  konnte  keine  Ahnung  baben  von  den  El^enidwfhBn,  die  ea  im 

dichten  und  krystallintschen  Zustande  zeigen  würde,  in  der  schönen  Form,  die 
wolil  nllo  starren  Grundstoffe  anzunehmen  fÄhig  sind ,  und  in  der  ein  GriindslofT 
iiuch  in  anderer  als  bloss  chemischer  Flinsicht  Interesse  darzuliielon  vorrtm? 
Nach  Untersuchungen,  welche  jeder  von  uii^  für  sich  begann  und  die  wir  duna 
gemeinschafUlcb  fortaeUteU)  können  wir  jetit  daribuu,  dass  das  Bor,  analog 
dem  KoUenal«^  nnd  dem  Sflicinny  in  veraebiedenen  ZnatAnden  erbalten  wen- 
den kann.  In  einem  amorphen  pnlverAIrmigen,  einem  kryalalliairten  grapUU 
fBrmigen,  und  einem  krystallisirten  diamantförmigen  Zustand. 

1.  Amorphes  Bor.  Es  wird  bekanntlich  durch  Zersctznng  von  Fliior- 
borgas  oder  Fluorborkaliuni  durch  Rnlium  dargestolll.  Wir  boroiteten  es,  zum 
Zwecke  anderer  Untersuchungen,  auf  folgende  Weise:  60  Gramm  in  kleino 
Siücke  serscbniUenes  Nalriuu)  uud  100  Grui.  klein  geslüsseue,  geschmolzene 
Boraiure  werden  mach  gemengt,  in  einen  eiaenen  Tiegel  gegeben  nnd  darauf 
ongefthr  30  Grat.  Pulver  von  geachmohuem  Kochmte  geacbMM.  Der  Hegel 
wird  nsek  lum  CHlhen  erhiirt,  wobei  eine  hoftige  Beodion  eintoitt  nnd  die^ 
ganze  Hasse  flttssig  wird.  Man  zerrührt  sie  sorgfältig  mit  einem  Eisenstab, 
bis  kein  freien  Nntrlnm  und  aaf  der  Oberfläche  kein  geaehmolsnes  Kochaels 
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iiietir  2U  bemerken  ist  und  giesst  sie  dann  vorsichUg  in  mit  Salr.säure  sauer 
geinaclites  Wasser,  ladem  sich  die  Hasse  darin  auflöst,  bleibt  das  Bor  zurück, 
dai  matt  mBwisaht  nnldilig  koeknet,  da  •§  UUki  Fmmt  lliigi  Wir 
iMdMii  dem,  wts  Berkellus  über  das  •norphe  Bor  aalllkrty  nkUs  hbuiiR 
nifägwi,  writ  beben  mr  hervor,  daes  ee  bald  ab  nnbesUainl  dankalbnimie^ 
bald  als  bell  grünlicbbrauDos,  bald  als  schwarzes  Palver  erbalteii  wird,  und 
dass  es  beim  Erhitzen  an  der  Luft  sich  noch  vor  den  GlQb«!  entsttndet  ond 
lebhaft,  wiewohl  nicht  vollständig,  verbrennt. 

2.  Graphitßrmiges  Bor.  Es  ist  halb  metallglflnzend ,  cimlich  dem 
Graphit  oder  dem  krjätallinischen  Eiäcuuxyd,  aber  mit  eiucuj  deuüicüeti  Schein 
in  blam  KnpferrolL  Es  bildet  dünne  sedttseitige  TaMn,  die  vieHeiebt  Seg- 
mente von  regollrea  OdalNlem  ihid;  »eist  erbiüt  man  es  aber  nur  in  Gestalt 
'  feiner,  günzender  KryitallbhlUeben  von  oldit' bestimmbarer  Form  und  es  UMel 
dann  ein  schlmnenidos  graues  Kryslallpulver  mit  einem  Schein  ins  KöthliobOi 
Es  ist  vollliommen  undurchsichtig.  An  der  Luft  zum  Glühen  erhitzt,  verbrennt 
OS  nicht  und  scheint  sich  überhaupt  nicht  zu  verändern,  während  das  amorphe 
so  leidit  verbrennt.     Es  wird  weder  von  Säuren  noch  Allüdicn  aufgelöst. 

In  dieser  Form  eiliuU  luau  es,  wenn  mau  Aluminium  lu  einem  Strom 
von  Chlorbecgas  lingere  Zell  gescbmohen  erhilll.  Dos  Metall  mmmt  nw 
wanig  Bor  auf,  aber  serbricht  mon  es  nachher,  so  benerkl  man  aoT  s^er 
Bnichllicho,  ihnUch  wie  GmpUtblttler  im  Roheisen,  oll  ilealieb  grosse,  bloss 
kupferrotbe  KryatsHUiUer  von  Bor,  wekbe  bei  der  Anittsmg  des  Afaisdninms 
in  Chlorwasserstoiitlare  sarUckbleiben. 

Wir  erhielten  es  ferner,  wiewohl  nur  als  feinscbuppiges  Kry^stallpulver, 
indem  wir  in  einem  Porzeilantiegoi  8  Tb.  Fluorborkalium,  gemengt  mit  einem 
Fluss  aus  9  Th.  Cblorkalmm  und  7  Th.  Chlorualrium,  mit  5  Tb.  Aiuminium 
bei  SilberschsMlibllio  msannnenschnioUen  ond  uagenbr  eine  halbe  Stunde 
bei  dieser  Tem|Mnlur  erhieiien.  Obgleich  die  angewandle  Ibnge  von  Ah^ 
minhim  fhst  dss  drsllhehe  war  von  der,  welche  nWhig  ist,  nm  das  nur  8^ 
Phrneot  belrageode  Bor  im  Saht  in  reduciren,  so  fanden  wir  doch  in  der 
wohl  geflossenen  Schlacke  eine  nar  onvoliständig  geschmolzene  metallische 
Masse  iihnlicb  feinkörnigem  grauem  Roheisen,  welche  aber  bei  der  Behand- 
lung mit  Cblorwasaeratoffsfture  und  später  noch  mit  Flusssüure  das  Bor  in 
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faineo  sehnrangraoeo  Krystallscbuppei  siiiild^liess.  Auch  bei  mehreren  an- 
dann  SBunAui  Art  «cigte  m  tiefa,  dafi  in  Aluiifaiinn  durch  AnfliabiM 
▼M  Bor  sehr  Tid  tlrengflüflaifer  wird.  ZawcileD  waren  di«  oilialleMii  melai* 
1M«D  Mamn  ail  Blaseiivlinira  arfldlt,  daran  Wiada  ailt  graaaao  nataU- 
gliittaBdan  Blillani  van  Bor  raaKaklflidat  waren.  Dfaee  wer  beeoadare  baf 
aiMM  VarBUcba  itt  Fall,  M  da«  wir  ein  Gamaage  Tan  16  TJl  waiaerfreier 
Borsäure,  10  Tb.  Flussspitth  und  2  Tb.  Alumintami  aoaannanschinoliaB,  wobei 
indess  ebearalis  kein  scharf  getrennter  Regulas,  sondern  nur  eino  gesinterte 
Melallmasse  erhalten  wurde.  Ein  gutes  Resultat  erhielten  wir  auch  beim  Zu- 
samDteoscbmelteB  von  Aluminium  mit  Borsäure  und  Kryoiilh  unter  Zusnü?  des 
Gemenges  von  Cblorkalium  und  Cblorualrium;  und  noch  zweckmüssi^rer  scheint 
es  zu  sein,  hierbei  statt  der  Borsäure  geschinolznen  Brir;i\  üii/uwenden. 
Immer  aber  muas  tiui<  Aluminium  io  grossem  ÜberschubS  angewundl  und  viel 
davon  goopferl  werden,  um  nur  kleine  Meogeo  von  Bor  zu  erhalten. 

Bs  achaint,  dass,  «hatteh  wie  beim  SÜicinm,  nv  das  Aiuniiaiwn  MUg 
iai,  daa  Bor  hi  diaea  kryttaKdicho  Form  an  reraeteen.  Bei  Veranehen, 
doMdbe  ana  FloorhöriMliani  mit  Hafneaioto  in  redncm»  wnrde  ea  in  dar- 
aalban  aehwarian  aoMNiihan  Pom  erhailan,  wie  bei  der  RednoHon  mH  Ifo- 
trfaun;  oben  ao,  ela  «in  Gameiiga  ran  Boialnra,  Kryoiilh  und  NaMon,  adl 
Zaaato  von  Cblorkalium -Natrium,  tusammengescbmolzen  wocda^ Sückslof* 
bor,  unter  einer  Decke  von  Cblorkaliaai  mit  Alaaunittn  naainaiengeaebBioiaeny 
blieb  unverändert. 

3.  DUmanlförmiges  Bor.  In  die?»'m  merkwiirdigen  Zustand  bildet  das 
Bor  durchsichtige  Krystaile  von  dem  Ghn^  und  der  Harte  des  Diamants. 
Blan  erhBlt  es,  indem  mfin  80  (Inn.  Aliuiiiiiiuui  in  ganzen  Stücken  mit  100  Grm. 
geäciimulzner  wasserireier  Borsäure  bei  einer  Temperatur  zusummonscbmilat, 
bei  walohar  Nickel  leicht  in  Fluss  gerälb.  Es  geschieht  dies»  in  einem  der 
Tiafal  von  diehtar  Kohle,  die  von  dam  einen  von  oaa  froher  baadirlaben 
worden.  DeiMlba,  badeekl  mit  einer  Kohleaplotte,  wird  In  einen  heaaiaehan 
oder  GraphÜ'Tiefel  yetteHt,  der  ZwjaohedHNU  mil  Kohlnapnlver  anigellUlt 
nnd  ein  Dediel  mit  ehiem  aohwaracbmeiibaren  Kitt  anfgaWeM.  Man  gibt 
4  bia  5  Standen  laog  die  Btlffkala  HHao,  die  man  hi  oloeM  Wladolan  mit 
boham  Sckofnatefai  nnler  Anwendnnf  cinea  Gemenges  von  Coahe  und  Hob- 
nffl.CbiiM.  17/.  Oo 
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kohlM  hemrbringiii  Unn.  Nach  dem  BrliaKeii  sembllgt  uum  dt»  Tief«l; 
man  findel  dann  swef  deottidi  g«lreiiiite  SdiidHaii  daria,  deMtt  «iae  gfarig 
ist  nnd  am  BonBure  and  Thonorde  bealahl,  wihrend  dia  aadere  matalliadi^ 
tisaograa  and  blaaig  aoasieht  und  mit  Uafnea,  aabr  gllnaMiden  KrjalaUan 

Bor  besetzt  ist  Letztere  besteht  aas  Aluminium,  das  durch  seine  gwM 
Masse  hindurch  mit  kni'stallisirtem  Bor  durchdrungen  ist.  Die  metallische  Hasse 
wird  rail  tniissig  Storker  Natronlange  erhitzt,  welche  das  Aluminium  auflöst, 
dann  zur  Entfernung  von  Eisen  (aus  dem  letaleren)  mit  heisser  Pnlr^aure 
und  zuletzt  mit  einem  Gemische  von  Fliisssäure  und  Salpelerstiure  bebaudelt, 
um  etwa  noch  vorhandenes  Silicium  wegzunehmen.  Das  zngicich  gebildete 
grupiiiUormige  Bor  ist  leicht  von  dcu  krystaileu  zu  trennen,  da  in  feinea 
BUttchen  länger  in  der  Flüssigkeit  suspendirt  bleibl.  Die  Kryslalle,  die  nun 
so  erbfllt,  sind  arit  SMckeben  tos  krystaDiatseb«*  Thoaerda  gemeugt  and  ttdi 
damtt  TervraohBfln,  die  man,  so  woit  as  mOglieh  fot,  aoslasaii  kann,  aber  derai 
Entfernung  dardi  cbemisebe  Hitlal  ans  nidil  gahmgen  Ist. 

Die  Kryslalle  des  dorehsicktigen  Bors  sind  IbeUs  dankdbnanrotk,  Ibeib 
honiggelb  bto  fist  fiirblos,  nnd  aaigen  einen  Glans  nnd  ein  Udteeekangi- 
vermögen,  die  mit  denen  des  Diamants  vergleichbar  sind.  Manche  Krystalk 
sind  so  tief  gefilrbt,  dasa  me  schwarz  und  metaUglinaend  erscheinen.  Es  ist  za 
vermuthen,  dass  wenn  es  gelingt,  das  Bor  in  grossen  nnd  farblosen  Kryslallcn 
zu  erhalten,  es  ganz  das  Aussehen  des  Diainaiits  und  die  an  dieseiTi  Edelstein 
durch  Rellexion  und  ReFraction  bewirkten  Licbteffecte  zeifTf^ii  ^vfi^de. 

Das  speclfische  Gewicht  dieses  Bors  ist  2,68,  also  etwas  iiuher  als  das 
des  Siiiciums.  Es  ist  benierkenswerlb,  duäs  während  das  spec.  Gewicht  der 
Kieselsäure  höher  ist  als  das  des  Siliciums,  das  der  Borsäure  belräcbUicb  nie- 
driger Ist,  als  das  des  Bors  in  dieser  Pom,  ibnVch  wie  das  qieft  Gowteht 
dM  Diamants  sehr  bodi  ist  im  VerblHalss  sn  dem  der  fiqidden  Koblensinre. 
Leider  war  es  ans  noch  nicbt  maglieb,  das  spee.  Oewicbt  des  Bors  in  der 
GrapbttfQrm  ftnlaastellen.  Znr  Vergleidinng  wollen  wir  neeb  an  daa  tfte, 
Gewiebt  der  kryatallisfilea  Tbonerde  erinnern,  das  fast  awai  Drittel  boher  isl, 
als  das  dos  Ahiminiums. 

Die  Härte  des  Bors  ist  bei  verschiedenen  Krystallen  zienilicb  ungleich, 
deoh  Siels  weit  grdaser  als  die  des  iConnds,  -den  ea  mit  Leicbtigkeit  ritst. 
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M  dMiMtoi  KryitailMi  iil  ito  gleich  der  dee  Diammta.  Wir  koDunen  inileM 
Uennf  Mdi  miier  svriek. 

Die  TereeUaden  gellrbUtt  byilalle  de«  Bore  ednim  ainertei  Groiid- 
form  zu  liebea.    Diese  ist  ein  Qaadrat-Octaeder,  bei  welchen  die  Haopteze 

SU  deo  Nebenaxen  im  Ycrbältniss  ü,577  zu  1  steht  Die  an  dem  gemessenen 
Krystflll  beobachlülen  Formen  sind  (nach  Millers  Bezcichnungswcise) :  zwei 
Octaeder  (lilj,  C"^'-^  )^  welche  auf  die  Kanten  der  Basis  iuifgcsctzt  sind, 
das  Prisma  fllO)  ""d  ein  zweites  Prisma  (100^  dessen  Fläciien  die  Kanten 
des  crsteren  ahslumpfen.  Nach  den  Neigungen  dieser  Flüchen  l;ann  man  das 
Bor  als  isomorph  mit  dem  Zinn  betrachten.  Diese  Bemerltung  wurde  gleich- 
seilig  von  den  Herren  Seil a  und  Sartorias  von  Waller sbauseu  ge- 
mdrt,  die  nit  der  mherea  icryilelk^rapbieclMMi  Beetimminig  der  Mtni  Tbell 
eebr  verwiclMlteii  Fomen  des  Bon  beedhaftfgt  M  vnd  Ihre  Beotncbtungen 
derttiier  pnbKoireii  werden.  Die  von  ine-  eeUut  geAudenen  Wlokel  (der 
Normaleii  der  FUcheii)  sind: 

G«AuiJaa.  8flfMhnt. 


HO  zu  221   310  29' 

221  zu  III   190  36' 

der  an  einander  liegenden  Flächen  desOctaöders  III  —  77»  50' —  77°  50' 

der  abwechselnden  Flachen   53**      —  53°  2' 

der  neben  einander  liegenden  Flächen  der  beiden 

Priemen  110  in  100  .  .  .  45^ 

der  ebweeiieelBdeD  FIttcben  


Dee  Bor  in  dieeer  Form  iet  sehr  edwer  oxydbrbar.  Behn  Glhhon  nn 
der  Lnft  bnfon  die  Kryslalle  gelb  nnd  hhn  an,  voiikommen  wie  Sieht,  ohne 
eieh  daon  merlilieh  se  yeiindeni;  In  (Sooerslolkw  «zydirt  es  sich  hei  der 
Temperater,  bei  der  Diamant  yeihrannl,  jedodi  obenlUts  nnr  oheiiliebUGh, 
indem  die  sieh  bildende  dOnne,  aber  wabmehmboro  Schiehl  von  Borslnre  die 
nreitero:  Oxydation  verhindert 

ErUfatt  man  die  Kryslalle  vorm  Löthrobr  auf  Platinblecb,  so  wird  das- 
selbe augenblicklich  durchlöchert,  indem  sich  ein  leicht  schmelzbares,  silbor- 
weiases  Borplatin  bildet.    Diess  ist  eine  sehr  characteristiscbe  Eigenschafl,  die 

anch  den  anderen  Modificationen  des  Bors  eigMthünUcb  ist.    Wir  eriueUen 
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diese,  xvic  es  scheint  nri  Bor  nur  sehr  «rme  Verbindung  in  flossenen 
Kugeln,  als  wir  ein  Gemenge  von  Flatinpulver  und  amnrphem  IJor  unter  piner 
Decke  von  Borax  bei  Silberschmelzhitze  lusanimenschmolzcn,  ferner  n\ä  wir 
PlaUoschwamm  mit  ^  seioes  Gewichts  Alumioitiin  unter  moer  Decke  von  Boi^ 
rtw»  der  Nick«l8ckni^itc«  aagtetoten.  Uiter  einer  weitteo  Schlacke  fand 
ifeb  bofhaltig«R,  kMgw  AlamiBian,  und  damtor  «in  woUgdloBMiMr  BacoIm 
von  s^d«oi  ll<it]^«liD.  Dte  teMn  Wand  dar  AlmnJalninUaaa  war  ont  groaaao 
Blftttern  von  blass  HMhHehem  graphitTörmigem  Ror  ausgekleidet,  das  sich 
überall  auch  dorn  ?r(>s<bliitlrigen  Bruch  seigta  und  M  der  Anllöaanc  kk 
Salsstture  In  nnseiinlicher  3Ienge  Kurdckblicb. 

Auch  mit  Palladium  bildet  das  Bor  eine  loichi  sctameltbare,  silberweisse 
Verbindung,  die  wir,  gleick  dar  da*  Hatin,  mhar  wiUnmkn  wardan. 

b  Iroekaan  CUargaa  nm  GIoImb  arUM,  antanndct  lieb  daa  kryataUWrla 
Bor  und  varbraanl,  im  Thatt  nntar  atkt  laUnflar  Ftaacanchaimnir»  so  Chloi^ 
borgas. 

Die  Sfiuren  zeigen  weder  für  sieb  noch  vermischt  eine  Einwirkung  auf 
das  krystallisirte  Bor.    Nnr  boi  starker  Rothglübhitie  wird  ea  von  schneUen- 

dem  zweifach -schwefelsaurem  Kali  oxydirt. 

Eben  so  uoveraudei'iich  ist  os  in  cunceolrirler  siedender  Nutroaiauge, 

dia  doch  daa  SiDdnn  oxydiri  Von  sabmaliandaffl  Nalnmliydral  and  kohlan* 
aanran  Natron  dagagan  wird  aa  bei  GlBbbilio  langBam  aofgalAsL  '  Ab«  8al- 
paler  aohabit  bei  dieser  TanpemtBr  nkbt  darauf  in  wUtan. 

Bei  dem  nfiheren  Studium  der  vrr>~(liioden  aussehenden  Kryslalle  dea  . 
diamanlförmiETf n  Bors  haben  wir  dreiprlei  VarieUten  erkannt,  die,  wie  gesagt, 
einerlei  Grundform  zu  haben  schüinrn  ,  deren  verschiedene  physikniischo  Eigen- 
schafleu  aber  von  variirenden  trcmden  Beimischungen  bedingt  werden.  Wir 
wollen  sie  im  Folgenden  einzeln  bttnicbtan. 

a.  Dlaao  Arl  Bor  blMal  aebwano,  flaobo  byalalle  von  voHkommiani 
IHananlglan;  ale  sind  nndorebsicbtig  und  nnr  In  donen  SflNtam  darebacbat 
nand.  Sie  haben  einen  donllicbea  Bllttardvrebgnnf  und  afaid  daadidi  tai^ 
brechlich,  aber  ihre  Hilrte  ist  sehr  bedeutend,  sie  greifen  den  Diaaant  nn. 
Ein  Diamant  mit  rnt'irlichon  Flächen,  wplrhpr  mich  durch  Dinmantpiilver  nitr 
aebr  Iwigsam  aogegrilTeu  wird,  liess  siob  mittelst  Bor  ao  den  äanten  in  der 
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Alt  tbiehltiraiiy  itm  vothar  dam  vofhuilMM  VerikftngvD  himI  ErfcöhugM 

fms  verscb wanden. 

Herr  GuiUot,  ein  geschickter  Steinschleifer  zn  Paris,  welcher  dies© 
Versuche  in  seintm  AU'lifr  nnslellen  liess  und  --it^  mit  Aurmerksamkeit  ver- 
folgte, theilte  uns  uiil,  dasä  das  üor,  wiewuhi  es  den  üiaai^iDi  angreift|  doch 
lufNOMriiifl  UtaMilpolvir  danmf  doirfalift,.!  a»l  dm  moh  >?«flMr  «iatr 
twvtaBta  Z«il  das  Warkaeng;  wf  walobaaidaa  Botfilvav'  aa4«lragaw/iat,-ildl 
nnahirieit,  «aa  ßir  lüetaa  Bor  dna  fariagani  Bliila'  ab  ilU>  dani  DfaiMt 
•ozei^.  Diese  Variatit  des  Bors  scheint  sich  jedesmal  zu  bildaa/  wenn  man 
bei  der  Darsteilnng:  desselben  die  ßor^^fture  und  das  Aloininium  nur  kurze  Zeit 
und  bei  nicht  zu  hofier  Temperatur  ia  ßcrübrnng  lösst;  dorh  sind  wir  hierüber 
noch  nicht  ganz  sicher.  Bei  der  Analyse  wurde  daria  gefaadaa;  -  ' 
ji  •  ■  .■  •.  Kohlenstoff  2,4:  .r..  ■•"  ■  ■  n  ;■..•■/.■  -.  f 
•i.i:  (  -  Bor.  . '! .    '  jOffi^  ,  i-'.t  .  ■    ' ..  7i,  i'/i 

100,0. 

Dia  Analyse  ceadMb  «nf  bigiada  Wabe:  daa  in  aiaani  SeUffckan  von 

Platin  oder  Porzellan  befindliche  und  abgewogene  Bor  wurde  in  ein  langes 
Rohr  von  böhmischem  Glas  geschoben  und  darin  bis  zum  Erweichen  des 
Glases  in  einem  durch  Schwefelsäure  und  ('filnrt-nlciuni  getrockneten  Strom 
von  Chlorgas  erhitzt,  bis  Itein  Theilchen  mehr  brannte.  Es  bildete  sich  Chlor- 
borgas, welches  an  der  Luft  dicke  Nebel  bildete,  und  es  blieb  schwarze, 
amorphe  Kohlo,  suweilen  noeli  In  der  Pom  der  Krystaile,  anrllefc,  die  ge> 
wogen  and  nachbar  in  ejnem  Sanaratofrtron  an  KoUenalinre  verbrannt  wurde. 
Wir  oildalten  Inerhai  stets  eine  kleine  Menge  eines  gelUiebsn  fiuUfanals,  wel- 
ehes  sich  in  Wasser  unter  Erhitaimg  zu  Cblorwassersloffsüure  und  Borsüure 
auflöste  und  wahrscheinlich  ein  auf  Kosten  von  einem  Rest  von  LiiH  oder 
Feuchtigkeit  gebiideles  Uoroxychlorid  ist.  das  auch  bei  der  gewöhnlichen 
DarstelluBg  des  Qilorbors  entsteht  und  üa^  wir  später  zu  untersuchen  beeb- 
flkhUgcn. 

Oftars  Iknden  wir  in  diasam  SnUiniat  aaafc  Chleralanininln.  Ea  KM» 
•ieli  dann  In  Wasser  nnlor  slarkar  BrUtunf  nnd  anter  Alieclieidong  einer 
weissen  Suhstanx,  die  Borsäure  war  und  die  sieb  allnilUf  fna  OnflOste.  Aus 
der  AnOOanng  MUe  dann  Anunonialt  Humerdobydrab    Als  ein  andrer  Theil 
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verdunslel  wurde,  blieb  eine  dorchaiclilige  ainorjilip  Stibslanz,  die  bei  der 
Auflösung  in  wenigem  Wasser  feioe  KryslaUscboppco  von  liursiiure  btalertiesa. 
Di«9M  SüUiHii  Mkeinl  dflBMck  Müam  VwASaimg  tm  GhionInWin  nil 
Chlorbor  in  Mio. 

b.  Di*  sw«ito  Vmwlll  des  Bora  bOdot  fiat  Moto,  «iucMeUigo  Kry* 

stalle,  welche  als  lange,  sigenförmig  ausgezackte  Prismen  an  einander  gereiU 
sind.  3Ianchmal  findet  man  sehr  kleine  Krystalle,  welche  wirkliche  Prismen 
sind  und  an  den  Enden  B  Flüchen  zeigen,  die  wahrscheinlich  den  oben  er- 
wähnten Ocloedcrn  angehören.  Sie  sind  in  hohem  Grade  dianiantglajiz.ünd, 
aber  ihre  üurle  ist  etwas  geringer,  als  die  der  vürbcrgeheuden  VarietaL 
A«cli  aehflliieii  Slimii,  Mnieotlldi  Königswasser,  bei  lange  tuämnmiMt  Btal- 
«irkiiBg  Ihn  Oborfllcho  etwas  aumgrsHiM.  IMeoe  Kryttalla  Ullen  sieh  jede« 
Mal,  wem  nan  Borrtore  mit  eiDera  Übenchnss  von  Ainniifiiuii  In  einon 
Kohlcntiegel  lange  Zeit  einer  Teopenlnr  aaaselsti  weleber  der  Insier«  Tiegel 

öfters  nii-lil  widersteht. 

Die  Zusammensetiiung  dieser  Art  Bor  reifte  sich  sehr  schwankend.  Die 
folgende  Analyse  gibt  eine  Vorstellung  vuu  dtni  durchschnittlichen  Verbältniss 
der  darin  eolballenen  Beslandlheile;  sie  wurde  aiil  »eUr  scbuoen,  ausgesuchten 


Wenn  gelingt,  etwas  voluminöse  Krystalle,  die  nicht  Zusammen- 
wachäungcn  einzelner  Individuen  sind,  von  dieser  Substanz  daraostolloil ,  80 
wird  sie  gewiss»  als  Edelstein  Anwendung  linden  kunnen. 

c.  DIO  hirteslo  VarfeUA  des  Bora,  die  noeb  bei  iraftou  harter  IM,  ab 
die  ftuent  bMprocheno,  whrd  erhallen,  Indem  nan  wiederboh  ttberschttsaig» 
Borslnre  anf  Alnnbinm  bei  sq  bobor  Tenperalor  einwiriten  MM,  dass  die 

Borsäure  sehr  rnseb  verflüchtigt  wird;  um  1  bis  2  Gramm  dieser  Varietit  in 

erlinlten ,  mnss  mnn  in  einem  Tiegel  von  dichter  Kohle  20  bis  30  Grm.  Bop- 
süure  verüüohtigen  und  jedesmal  2  bis  3  Stunden  erhitzen.  Es  bleibt  dann  in 
dem  Tiogol  eine  blasige  Hasse  von  rolber,  in  s  Hell-Chocoiadefarbrae  sie- 


KryilsUen  angeatellt: 


Kobienfliof 

Alufflininn 

Bor 


4,2 

89,1 
100,0. 
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Innder  Fwbe,  welche  der  Varietät  des  Diamaots,  <H*  ids  Borr  bezeichnet 
wtrd,  gant  ähnlich  aussieht.  Dieselbe  ist  mit  stark  glänzenden  Borkr\  stallen 
bedeckt,  welche  mnn  durch  Uehaudlung  mit  Nalroulauge  und  Salzsäure  von 
Aluminium , und  Ei&&Q  befreit.  Leider  lässt  sich  das  Bor  auf  diese  Art  niclit 
fOD  der  Thonerde  befreien,  die  es  darcbsieiit  nod  deren  Gegenwart  leicht  zu 
erkennen  Desfaelb  kOnoen  wbr  aueb  die  Analyse  dieser  Art  hier  nicht 
gebeo,  obgleicb  ans  dieselbe  von  ollen  drei  Vnrietilcn  dto  birleste  und  darum 
nerkwSnUgsle  zu  sein  scheiiit.  Denn  es  ist  zu  bedenken,  dass  die  Thonerde 
fn  Gegenwert  des  KohlenstofTs,  welchen  das  Bor  enthält,  und  vielleicht  durch 
dieses  selbst,  in  Chlorgas  Kohlenoxyd  oder  Borsmirc  und  Chloraluminium 
geben  kann.  Bei  den  anderen  Analysen  haben  wir  durch  surgralUge  Ausle- 
sung der  Krystalle  diese  Fehlerquelle  möglichst  zu  vermeiden  gesocht. 

Diese  Art  Bor  leigt  eich  unter  dem  Mlcroskop  als  gans  md  gar  aus 
kleinen  Krystallen  besiebend;  sehen  mit  blossem  Auge  lassen  sie  steh  erkao- 
nen,  wiewoU  sie  mir  so  klein  sind,  daas  sie  sieb  der  Heasung  entliehen. 
Die  Härte  dieses  Körpers  ist  SO  gVOMi  daif  aie,  nach  Herrn  T,  uitlot,  der 
des  Diamanls  nicht  nachsteht,  und  wenn  man  ihn  zum  Schleifen  anwendet,  er 
nachher  denselben  Gruil  von  Feinheit  wie  vorher  zeigt,  was,  wie  e.s  srlu;int, 
etwas  dem  guten  Diainuuipulver  Eigetilbtlmliches  ist.  Er  lässt  sich  nur  mit 
änsserster  Schwierigkeit  verdrucken  und  bietet  auch  in  dieser  Beziehung  die 
grftssle  ÄhnUebkeit  mit  der  Art  Diamatt  dar,  wetebe  die  Steinscbieifer  als  Bowr 
besteidmen. 

Wir  haben  nodi  deranf  eiMMgeben,  wie  die  Raanltate  dar.  oben  anQef»- 

beoen  Analysen  aufzurassen  sind. 

Der  Kohlen'^iofT,  welchen  wir  in  den  ßorkrystallcn  gefunden  haben,  musa 
nothwendig  im  biamanlzustand  in  denselben  enthalten  sein.  Denn,  wie  aus 
allen  unseru  Analysen  hervorgebt,  in  dem  Maasse,  wie  der  Gebalt  an  Kohlenstoff 
annimmt,  sehetat  inck  iia  Darch^hfigkell  xnsnnehmen;  nnd  andrersellt  weiss 
man,  dass  dniga  Tnnsendtb^  sebwaraer  KoUe,  und  seihst  noch  wenigafi 
binreieben,  Glassrnsaen,  in  wekben  man  den  Kohlenaleir  nicht  mit  der  durch 
ihn  geflirbten  Substani  verbunden  annehmen  knun,  Intensiv  dunkel  Ariien^). 

1]  In  Betreff  der  schwarzL-n  Farbe  gewisser  Borkryslalte  kOento  man  auch  ver> 
nulbeo,  i$t»  sie  von  anorpbem  B«r  vernrncht  werde,  denn  wir  baben  gefunden,  dass 
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Man  jniufl  ausäerdem  MMb  aooeiiiueu,  titiäs  der  Kohlenstoff  mit  dem  Bor,  oi>> 
irleieb  er  davon  in  »einer  KryslaUtonn  abweicht,  nsammenkrystallinrl  isL 

Diese  Aiiniiliine  stohl  im  Einklang  mit  einigen  Tliitfsnchen,  nacli  welclu-ri  eine 
Substanz,  wenn  in  vortierrschender  Menge  vorbanden,  anderen  Substanzen,  mit 
welebeB  sie  gewiaw  Amiogjen  in  dem  chemiaehen  Veriialtea  bat,  Ibr»  Kryalall- 
form  gleichsam  aufzwingen  kntiii.  Der  Tiioiierdegehalt  einiger  Homblendearten 
gibt  hierfür  ein  Beispiel  ab.  Ausserdem  steht  es  noch  gar  nicht  fest,  ob  nicht 
der  Diamant,  wie  manche  der  natflriich  vorkommenden  Körper,  dimorph  ist 
und  unter  noch  unbekannten  Umständen  die  Form  des  Bors  annehmen  Itann. 
Der  sefcnhallige  Schwefel,  welchen  man  ans  einer  Lösung  von  Selen  und 
Öchwurul  in  Schwefelkoblenstoif  krystnllisirt  erhalten  kann,  biclel  etwas  Ana- 
loges. Der  Schwefel  wird  alsdann,  wenn  man  gewisse  Vorsicbtsmanssregeln 
beobachtet,  scienhallig.  Die  Menffr»  de?  ihm  beigemischten  Selens  kann,  bei 
dessen  geringer  Löslichkeil,  nur  klein  sein,  aber  die  Anwesenheit  des  Selens, 
doawn  Kryalailform  doch  vuti  der  de^  Schwefels  versebi«den  ist,  Iftsst  sich  in 
dem  so  dargestellten  Schwefel,  dessen  Winkel  mit  den  von  H itscherlich  für 
den  rhombischen  Schwefel  angegebenen  übereinsUmmeud  gefunden  wurden,  sehr 
leidit  qnalttaliT  mebwelsmi. 

Übrigens  bedarf  der  Isomorphismus  i!(  i  rinfachen  Körper  und  das  Zu- 
aABunenlu^alaiiiairen  dendbeo  noch  expehmentaler  UntersuobiiBgeo ,  die  mit 
der  kleinen  Znhl  soleker  Substanzen  nnmtellen  wiren,  welch*  sieb  bezüglich 
ihres  chemischen  Verhaltens  so  nalie  ^telieo,  dass  sie  sich  nicht  nach  festen 
Äquivalentverhaltnissen,  sondern  zu  blossen  Mtscbongen  mit  einander  vereinigen. 
In  dieser  Art  könnten  der  Kohlenstoff,  das  Bor  ond  das  Silicinm  ^}  sich  gegen- 
seitig auflösen,  ohne  feste  Verbindungen  einzugehen,  und  in  den  kryalailiidriM 
Bor  enthalten  sein,  ohne  dessen  Kryslallform  zu  iindern. 

Diese  Deinerkungen  finden  Anwendung  auf  das  Aluiuinium ,  dessen  An- 
wesenheit in  dem  ßor  nach  sehr  veränderlichen  VerhBltnissen  (von  0  bis  13 
Procenl)  niemals  eine  walire  ciiemische  Verbindung  anzeigt  Denn  einem  Ge- 
halt vüti  z.  H.  13  Procent  wurde  die  Furmei  AIB^  eolsprecheo,  was  eine  sehr 
anwahrsrheinliche  Zusammensei/.iing  wire.  Diese  aene  Tbalsaebe  wird,  wie 
wfr  hoffen,  dazu  beitragen,  die  Bedingtinpen  «'rl^cnnon  zu  lassen,  nnter  welchen 
uion  die  chemiscb- einfachen  Körper  als  isumorph  betrachten  kann;  sie  kann 
auch  die  von  den  eiiien  von  ms  sebon  ausgesproohena  Ansiete  antarsUAiMi, 
nach  welcher  das  Aluminium  mit  demselben  Recht  mit  dem  Kohlenstolf  und 
dem  Bor  in  eine  Reibe  zu  setzen  wäre,  mit  welchem  da»  Antimon  mit  dem 
Phos^nr  und  dem  Stickstoff  in  dne  Reihe  gestrtll  wird. 

z.  B.  schmelzende  Borslture  von  einer  sehr  kleinen  Menge  amorphen  Bors  schwarz, 
gerürhl  >vir(I 

I)  in  der  That  hatten  wir  in  einigen  Arten  des  krystalUsirten  Bors  Silicium  nacb- 
welsa«  htanen. 


lieber  die  Kiystallfonneii  des  Bors 


^F.  Sarloiius  v.  fFallemliatisen. 


Uebergebea  dir  K.  S«ei««t  4*.  ViucpMhahu  d.  I.  An«.  1057 


WfgßtMMmMa  UniMfnkutfßn  von  Wftbbr  md  Mle  €lalM;  DeviOe 
iWr  di»  DarvitUuag'des  Bon  in  aelMo  vvrwIiiodraulifeD  Im/Mut,  tM 
in  VoilMifali«gd«D  mit  «n>n«r  Auftahrlielikeil  nKgethaUlfnirteB..  . 

Als  Nachtrag  zu  denselben  mag  es  mir  verstattet  sein  den  Kryslailformeii 
des  Bors  einige  Aufinerksamiieit  su  widroeo,  eine  Arbeit,  welche  für  die  Nine- 
ralogie  und  die  MnlectiiRrphysik  um  so  wünscbenswerlher  erscheint,  da  nuin 
bis  vor  Kurzeu)  von  den  krvsLaiiogrnphischen  Eigensobaflea  di«M8  EiemsDtar- 
körpers  noch  gar  kdne  Koontnisä  beseaaen  tiaL 

Bb  iatbervita  toi  WAbler  md  Dvvilto  dimf  «bAhwImb  guMchl  worden, 
dan  das  Bor  dinorpii  toi  nwl  Je  noeb  veneUMleiieB  BeraHuigsiBelkod«»  im 
doB  aofMaiMlon  dliMotfttnilgoii,  gnpliMBnidgm  nod  «norpiwn  Zmlando  oi^ 
sdieine.  Das  Bor  im  diamantTürmigen  Zustande,  welches  man  durch  ZagamBi»« 
schmelren  von  Aluminium  mit  wasserfreier  Borsäure ,  der  auch  wohl  noch 
Bonix  zugesetzt  wird,  erhült,  scheidet  sich  in  den  Blnsenraumon  der  geschmol- 
xenen  Masse  in  kleinen  0,2  bis  Ü,4  ttm  langen  utid  eiwii  nbmao  breiten  Kry- 
al«ll0B  voB  hyadBlbrolher  bis  wein-  und  honii^gelber  Farbe  aas,  welefae  eine 
•olde  Sdiärfa  und  Ragalnissigkatt  adgen,  dass  sieb  ihr  Krystall-Syilaii  koi- 
Mtt  AafasbUflk  vtAmam  UmL 

An  «fadffen,  von  BMinean  Collagott  WöUar  wir  arilfetbeilten  Fragmentei 
daa  erslea,  im  October  des  vergangenen  Jnhres  ia  Göttiagmi  erbattenen  Pril- 
parsts ,  vproDchte  ich  sogleich  einige  Messungen  8us«iiföbren ,  indep?  wa- 
ren iUc  KrystuUe  auf  der  Gnmdmasse  so  wenig  günstig  vertkeilt,  daw  die- 
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selbeD  weder  auf  dem  GoDiomeler  ceDtrirl,  noch  yw  den  TeraeUedaiieo  Fli- 
ehen die  refleelirten  Bilder  beobachlet  werden  konnten. 

Bei  diesen  VomnterraclHHigen  Oberseagle  ich  micb,  de»  «ler  etwne  gftn> 
fllgern  Umständen  scharfe  Kryslallmessangen  dos  Bors  würden  erhalten  werden 
IcOnnen.  Einige  Monate  später  Iheilte  nur  Wöhler  mehrere  andere  Rr)'stalle  mit, 
auch  schickte  Deville  aus  Paris  sehr  fl»9«:ezeiohnele  zweier  verschiedener  Pri- 
parationen.  so  Jnss  mir  bereits  im  Anfnn^  dieses  Jahres  ein  sehr  voUsUa- 
diges  Material  für  meine  Untersuchungen  su  Gehole  stand. 

Schon  nach  wcnifren  Wochen  würde  ich  die  wesentlichsten  Resnilate  mei- 
ner Messungen  iialx-n  verufl'eutlichen  kaiinen,  wenn  nicht  ein  mir  angeborener 
Trieb  einen  neuen  Gegenstaad  womöglich  xu  eradiOpfen,  mich  zu  einer  wei- 
tem Verfolgung  dieser  Unteranohangen  aiil)|enMiiitert  hätte.  Zwar  etwas 
spttel,  aber  nu  so  siislllbriicfaer  sind  die  in  dieser  Riebtnng  gewonnenen  Be- 
snllate,  welche  ich  in  der  KOrae  in  den  rolgenden  Blfittem  «nsammonmatellei 
versuche. 

Zu  den  drei  Priparatfonen  des  dianiantldnnigen  Bon,  hommen  noch 
swei  des  grapbilfiDmigen ,  durch  Zussninenscbmelzen  von  KF  Hh  BF^  nft 
Aiaminioni  bereilel.  Auf  das  Innigste  gemischt  mit  dem  graphiirörmigen 
Bor,  von  dem  weiter  unten  ansführlichor  die  Ilcdc  sein  wird,  bemerkte 
ich  unter  den  kleinen  biegsamen  secbssciligcn  Tüfelchen  verschiedene 
zum  Tiieil  ausgezeichnete  Krystalle  des  dinmantförmigen  Bors.  Wöhler 
erinnert  sich  nicht,  diis^  (lii-_^i.'lben  durch  einen  Zufall  etwa  von  einer 
der  beiden  Pariser  Bereitungen  dazwischen  gekommen  sein,  auch  iäast 
es  sich  nicht  verkennen,  dass  dieselben  einen  von  den  Pariser  KrystaDw 
etwas  versefaiedenen  Typus  he^taien.  Man  darf  daher  woM  anoebnen,  dais 
sich  unter  geeigneten  Umstlndeo,  wahrscheinlicher  Weise  unter  ▼erschiedencn 
Temperaturen,  beide  Hodifioationen  des  Bors  neben  oder  kon  nndwinnnder 
bilden  kflnnen. 

Obwohl  die  Borhrysfnlle  sich  sogleich  ab  dem  nunodhnetrischaa  Sy> 

Sterne  nngehörig  zeigen,  so  ist  doch  einer  jeden  PrMparatlon  ein  eigeothüm- 
licher  Typus  aufgedrückt;  eine  jede  besitzt  ihre  eigenthiloiliciiei)  Flächen  und 
Combinationen,  oder  wenigstens  besiimoile  Fittchenerweiteraogen  und  Zwülings- 
verwachsuttgeo. 
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Die  Kryslallmessangen  waren  bei  der  Kleinheil  der  ia  der  Regel  gal  spie> 
«relnden  Flächen,  die  meist  nur  0,2  bis  0,4  mm  breit  und  iiicbl  viel  langer  sind^ 
üUer  sehr  schwierig  nuszufuhreo.  Eine  grosse  Erleichlerang  für  dieseibea 
gewiihrt  iniless  ein  bunktes  Zimmer,  in  welches  da&  Tageslicht  durch 
einen  edunalen,  naob  Belieben  ut  öITaendeD  und  zu  seUiessenden  Spalt  eia- 
gtbism  werden  kann. 

Un  den  naehrolgendeii  'Beobeditnncen  eine  etwas  MdieWiiBra^eflliill 
N  geben,  habe  ich  immer  nur  die  Mittel  ans  einer  Reibe  von  Heflsongeii 
angefahrt,  und  ihre  Anzahl  durch  eine  beigesetzte  Ziffer  angegeben.  Es  sind 
im  Ganzen  24  einfache  und  verschiedene  Zwillingskrystalle  aosfilhrlich  unter- 
sucht und  ihre  Winkel  zwisdien  allen,  oder  doch  swiscliea  den  banptsidi- 
liclisten  Flächen  geqiessen  worden. 

Dte  angegebenen  Wbliel  »od  d^,  weldM  dte  reapecttTen  Flllebannöi|B^ 


I. 

Wir  beginnen  znnScbst  mit  der  Beschreibaag  der  Bor- Kryslalle  der  er- 
sten Göltingor  Prnparolion  aus  dem  October  des  vergangenen  Jahres.  Die- 
selben sind  in  den  Figuren  1,  2,4,  ö,  7^8  abgebildet;  sie  sind  kurze  gedrun- 
gene (üestalten,  etwa  in  ihrem  Ansehen  den  Zirkonen  vom  Vesuv  und  vom 
Laacber-See  vergteiclibar.  Obgleich  de  mit  waidgen  Auanahmeo  aehr  klein 
abid ,  ntsaen  wir  aie  als  wabre  Mnslerbilder  schöner  Kryslaliromen  beaaich- 
nan;  sie  geben  nns  einen  sprechenden  Beweis,  das«  solche  Bildungen  nnler 
dem  Einflüsse  der  hdchaten  Temperaturen  in  anhaltender  Weissgluhhilze  ebenso 
gut,  vielleicht  noch  scbiirfcr  ansgebildet  entstehen  können,  als  anf  nassem 
Wege  bei  niedrigen  Temperaturen. 

Diese  Uuriirystalle  gleichen  kleiuen  Juwelen,  die  das  Licht  krüAig  brechen 
und  zurück  werfen  und  es  ist  daher  nicht  su  verwundem,  daas  (Se  Winkel- 
messnngen  Öfter  eine«  hohen  Gmd  von  ObereinstlmnHuig  seigen.  Ikra  Färbt 
ist  in  der  Regel  hellhraoii  bis  hyacinlhroth}  sie  sind  vollkommen  dorchsicbtig 
und  besilsen  eine  nnsserordemBebe  Birle,  wekho  der.  dos  Dinmsiila  nnr 
wenig  nachsteht. 

Wir  lassen  jelst  «uiiobet  die  an  den  veisobiedeaeu  Kryatalleo  dieser  er- 

ff2 
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ßten  Präparation  boobacbtcteo  Winkel  folgen  and  belrachleo  die  Flicbo  a  als 
Ürundgeslalt ,  deren  kryslallogrsphjsche  Ber-HrhBnnp  1  I  1  \sl  Um  die  ver- 
schiedenen Winkel,  welche  an  ein  und  derselben  Pyramide  gemesäen  worden 
■iid  von  «Imnder  «i  antancfacideii,  iMuidnMB  wir  dl»  obMM  4  VIMen 
«iaerPrraaMMilliteliendt  afafaf"      dte  caigagmgMMttMi  «il    o»,  «w  «*• 

KrystaU  1. 

Neignog  Febroar  37. 

Fig.  1  tt,  2       a',a"  520    50',7  (ß) 

53      9,4  (5)  Jim  eestrirt 
Mitttl         68      a,0  (103 

krystull  ?. 

a' :  o"  03      t,2      f  5 )      .Marz  2. 

l)r»r  Kryslall  1  ist  von  gelbbrauner,  ueoiiicti  heller  Färbung,  die  Klacheti 
>4iti(l  etwas  verzogen  und  nur  das  Paar  c^fil'  messbar;  auch  erlaubte  der 
Kristall  i  keine  andere  Messungen. 

KrysVill  3. 

Sldb  die  (loiDbiaatioD  in  Fig.  7  «tar.  Bs  lisssen  sieh  in  diesem  aasser^ 
oHlditfidi '  seiidbMi','  jedoch '  nlelirvdlsälnittg  iiiisgaldld«!«!  Krystali  di«  Win- 

in  diei*  HaupUone  mil  grosser  Schärfe  und  Voilkonunrnhclt  messen. 
Der  PoIkanlernvinSip!  der  (irundpyramide  1  1  I  koimlen  nur  an  einer  Seile 
gemessen  werden,  auch  kam  die  Flache  d,  nicbl  zum  Vorschein. 
'     Die  an  diesem  Krystatl  beobachtelen  Winkel  sind  rolgondc  . 
~''  ' '''  '"-A^C  '  "'     '-'AaiMli  Aa|ott>  Aagaiti 

500  35/5  (5)  310  32',0C3)  500  36',3(5)  190  3',3  (5) 
50  38,7  (5)  31  32, n  (3)  50  3H,7(5)  10  5,8  (5) 
50  37,0  (5)  31  35,6  C^J  50  37,0(5)  \S\  2,4  (5) 
50  3ö,9  (5).  31  32,6  C3J  ÖO  35,0(5)  19  3,0(50} 
36,8  81  88,8  50  36,9  19  3,8 
Winkel  der  Pymnidenlldien  «f«"  68»  2',96  (10)  Ang.  8. 

Von  den  BorkrystoUen  der  ersten  ISttHinger  Bereünng,  sind  eoseer  den 
angegebenen  noch  einige  ettdere  gemessen  worden,  indes»  tbeflen  wir  die  sieh 
darauf  be/.iehenden  Messung^cn  nicht  mit,  da  sie  mit  minder  gut  ausgebildeten 
lodividaen  angestellt  wurden  und  nur  eine  geringere  Zoveiilssigkeil  besitseo. 


Omn  DW  KEmALUOBHBH  im  MBS. 
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Bei  wiederbon««  Betrachton  der  ebengwiaiuiteii  Kryelalle  fmd  leb  ent 
kflfilidieiMB  sehr  denüiob  amgefaiUelra  ZwdKnir,  welcber  in  Fig.  18  ab«». 
bÜdel  worden  in.  'Man  beobocbtel  dienlban  Zwillinf  e  nianlfeh  binilg  nator 
den  Kryitallen  der  enten  Fleriaer  PMperation  und  wk  werden  aeeh  «in  Ibl 
weMer  orten  dannif  nnraddieni«en. 

n. 

Bs  folgen  jebt  die  Kryalalle  der  ereteo  Parieer  Bereilnng,  welche  von 
Herrn  Salate  Ciaire  Deville  on  Wöbler  mügetbeiit  und  yoa  mir  nllfaer  nn- 

tersneht  worden  sind.  Man  findet  sie  auf  keiner  Grundmasse  aufgewach- 
eeo;  gewöhnlich  sind  sie  nach  allen  Seiten  hin   ausgebildet    und  zeigen 

die  grösslo  Formcnmannisrfnltigkeit;  Säulen  und  nadelnrtige  KrysUille,  Zwil- 
lingsbiidting'en  unri  sehr  eigenthilmliche  hemiedrische  Gestalten  kommen  hier  bei 
genauerer  üntprsucliung  zum  Vorschein.  Sie  zeigen  einen  starken  Glanz,  sind 
der  Metirzalil  noch  hulb  durchsichliff  und  von  dunkelbrai.iter  bis  oisonscbwarzer 
Färbung.  Mehrere  derselben,  besonders  die  uadclfunuigen  Typen  ^niü  durcU- 
sicbtig  und  von  rotbbnioner  bis  honiggelber  Farbe;  ein  einstiger  Krystoll  er- 
leiden bei  darehhllendem  Lichte  blaugrttn. 

Viele  dieser  Krystalle  sind  an  ihren  Oberflächen  angelaufen  und  zeigen  bei 
auffalleadem  LieUe  etae  acbttn  aInUblaue,  messiuggelbu,  iombaciibraunep  rothe 
oder  ▼iolelle  Firbnng. 

Viele  TansMide  liletner^  aelir  nieriicber  Krystalle  erblickt  man  hier  neben 
einander,  die  indeee  dnreh  ihre  meifcwirdigien  FIlehenerwelleruBgen  «Her  erit 
nach  Yorangegangeneo  aorgMUgen  Meeenngen  entiÜBrt  werden  können,  nnd 
in  vMen  FlUen  anlkngiidi  nie  krynaHographieeiie  Blihsd  eraekelnen  es 
endlich  gelingt  aie  avf  eine  der  von  nns  angegebenen  Formen  anrtekanfttbren. 
Obgleicli  ich  ee  nicht  en  Sorgfiill  and  If  Ahe  bei  dieser  ünlersndmng  habe  feh- 
len lassen,  so  ist  es  dodi  iminier  möglich,  dass  bei  Ifinger  fortgesetzten  Mes- 
anngen  noch  manche  neae  bisietst  unbemerkt  gebliebene  Flächen  und  Combi- 
nationeo  in  dieser  lorystallographischen  Scbatzkamaier  anfgefunden  werden. 

Wir  Ihrilen  zunächst  die  an  den  verschiedenen  KryslsUen  dieser  FTApara- 
tion  gemessenen  Winkel  mit. 
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KryslHll  4. 

Ifleiner  sehr  phinzpndcr,  etwas  verzogener  KrN  ^lail,  stellt  die  Combination 
in  Fig.  2  üur.  Er  ist  von  bell  honiggelber  Farbe,  vollkouaien  «lurolmicblig 
ttod  m  bwdm  Enden  wenigsten»  dmOw^M  «nafnbiUflI. 

Die  Neigang  der  PyramidenSiclien  an  den  «nigegengeeelnlan  Enden  «nrde 
an  je  swei  FliduM|naren  mU  groner  Sorgfalt  emnltelt. 

Da*  Reanhat  dieser  Messungen  war: 

Juli  2y.  1857. 

Oben    a',a"  53^  2',0 

Uüen  '  Va*'         63     1,5  (5) 

aiä„         52  59,1 
Wllel  Ö3  0,9 

KrystHll  5. 

Er  ist  halb  durchsichtig,  braunroth,  iindelartig  und  dem  Rutil  dem  iiussern 
Anschein  nach  ähnlich;  er  ist  etwa  1,5"""  hing,  verbältoissniassig  breit  und 
in  Fig.  10  abgebildet.  Nucii  einigen  provisüri^clien  Messungen,  welche  nur 
ein  geringeres  Zutrauen  verdienen  und  daher  hier  nicht  mit  aufgenommen  sind, 
Wnrd«n  liet  heller  Witterang  den  28.  u.  29.  Jannar  Terwlijedene  Winkel  beetinial 

Znerst  werden  die  4  Winkel  der  Hanptpynnnide  III  gemeeeen,  weleke 
nitf  der  einen  Seite  Toilsllndig  aaegekildet  waren. 

Von  der  Grösse  dieser  Flächen  kann  man  sich  einen  Begriff  nUMlWB,  wenn 
man  bedenkt,  dass  dieser  Krj'stall  nur  0,3  »"»  breit  ist.  Die  gemessenen  4  Py- 
rsmidenfläcbcn,  von  denen  das  eine  Paar  grosser,  daä  gegenüberliegende  sehr 
viel  kleiner  ist,  dürUeu  wohl  kaum  mehr  als  ^  bis  i^uadralmillimeter 
Oberftoehe  kerilnen.  Dieee  kleinen  Fliehen  reflneliren  hei  den  gehAr^M  Vor- 
iiehlinuuRrefebi  dendidie  Bilder  nnd  es  wird  dadnreh  nOgUeh  Ihi«  gegeneeill- 
gen  Neigungen  mit  ilendidi  grosser  SchMrfe  sn  heslininMn. 

Ee  ergab  sieb  die  Neigung  von: 

a',a"    520    58',5  (iQ) 
a"a"'    53       0,0  (5) 
a'"a*    53     20,0  (5) 
a+a'     52     53,8  (5} 
MHtel  naeb  den  Gewlobten        52^  2',! 


.  ly  .1^  o  uy  Google 
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Am  dieeeo  MeMiingen  geht  auf  das  DaulBehate  herror,  diM  die  KryataD^ 
fonnea  das  Bon  deai  mModinalrfliahaN  Syslana  aageböran.  Am  ABwdeliand- 
aiaa  iai  dv  Wiakol  «"'a^  indaas  abid  diaga  Flftahao  aoflaarordeatBoli  Main 
«ad  die  rafladirtaD  Bilder  weaiger  daallielt  als  k«i  dm  aadaiiif  weaslialb  aim 
etwas  grSiaare  Uageaauigltait  in  dieser  Messung  IMt  erfcUlriich  isL 

An  demselben  Kryslsll  erscheint  die  Fläclie  g. 

Der  Winkel  von  a,g    9«  27',2  (5) 

Die  PrisateBwinkel  erlaubten  nur  eine  approxiioaUTe  Messung;  es  ergab  sidk. 

dd'    890    54'  C2) 
cd    45  4 

KrysfDÜ  6. 

Srhmntor  iiiidrhirli^fr  KrysUiU  von  dunkelbrauner,         ^cliwarzer^  Farbe. 
Die  Fiucben  der  Pyramide  1  1  i  waren  mit  Scbärlo  au  bestimmen  und 
gaben  folgende  Hesnilate:        Januar  30. 

a',a"     530     7',4  (tO) 

a«^«'  58      6,8  (5) 

«^«^  58      6^2  Cö) 

a«a'    52     59,2  (10) 
Nittel  58  4,18 

Die  Prisaiaiillllcliea  waren  andeuUicb  amgebfldet  und  ariaobten  iMiae  ge- 
nauere Mesaaiig. 

Kryslall  7. 

Kleiner  nadelfömiiger  schwnr/er  Kryslall ,  clwa  I  ;l long  und  0,4  breit. 
Zeicht  ausser  der  Pyrimide  die  beiden  i*ri9men,  die  indess  in  der  Regel  sehr 
undeutlich  nn^fri'hiliJet  sind. 

leb  taud  den  Poliiantenwinitel  der  Grundpyramide 

AmgiMt  10. 
«fo"  580  8',g  (10) 

Ea  ist  darauf  aufmerksam  aa  machen ,  dass  die  Messung  dieser  scbwar- 
aen  Borkryslane  besonderer  Vorsicht  bedarf,  da  häufig  dicht  aneinander  lie- 
gende Flachen  verschiedener  Individua  doppelte  Bilder  rcflectiren,  deren  Be- 
obachtung leicht  zu  unrichtigen  Resultaten  Veranlassung:  geben  kann.  Man 
that  daher  wohl  alle  Flficben  der  gruppirteu  Kryslalle  wie  Fig.  12  und  Fig.  13 
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soweit  mil  einer  malton  schwarxen  Fnrbf»  7ti  tiberiiehen,  nur  das  Fiichen- 
Paar.  welches  gemessen  werden  soli  davon  frei  bleibt;  unter  Umstünden  kann 
auch  dieses  sogar  theilweise  in  einiger  Ealferouag  von  der  Durcbscliiiillakaote 
gitdeclit  w«f4M,  wodnrch  die  gespiegelten  Bilder  iwer  aieht  wä  HeUigkeH 
aber  bedeotend  an  Sebirfe  gewtaiMii,  vod  daber  eino  nagieiob  geiaaere  Bbi> 
ilellnng  als  vorber  erlaoben. 

Kryslall  8. 

Kleiner  benbyaetntbrotticr  Krystall,  fiisl  gonmi  wie  Flg.  2  ont)  von  auafe- 
«eiclinetem  Glan?..    Die  Mes'sunfen  Hessen  ^ich  mit  besonderer  Scharfe  ans- 
fuhren;  es  koniilcn  die  iNeig'uiigen  der  4  Pyramidei)flttcben  am  obero,  und 
ein  FIticbenpaar  aiu  eiitgegeiiges»etelen  aatefu  Ende  gemessen  werden. 
Die  Resultate  waren  folgende: 

AnfMl  T  AogMI  6.  '} 
oV  52"  40',G  (20) 
a"tt"'  53  2,7  (15) 
a'"a*  53  7,8  (10) 
aV  52  47,1  (5) 
a,a„  53  0,2  (5) 
HMei  62  66^68 

Krystall  9. 

ÜDter  den  Krystallea  der  eratea  ftriser  PHlparatton,  erblickt  man  häufig 
aebr  merf^werdige,  aua  viden  Individaen  gmppirto  Formeo,  welche  aicb  ge- 
wObnlleb  doreb  eine  schwarze  ednr  branne  Farbe  anscelcbnen  and  die  In  F^. 
12  und  13  von  nb»  abfeUldet  aiad.    Sie  aiod  ComblülioiieD  von  t  I  I  ud 

0  I  0  Fig.  14. 

Dieser  Kr>'slall  von  dunkeihrnnner  Fnrbe,  der  spiiter  beim  Abnehmen  «er- 
brach, li<»98  sich  ringsum  messen,  so  dnss  diidtirch  2  Pyramiden- Winkel  von 

1  1  1  und  4  Winkel  EwiiicheM  1  I  1  und  010  gewonnen  wurden.  Bei  der 
NAbe  des  gespiegellen  Objjeeta,  woYon  weiter  outen  die  Rede  sein  wird,  macbt 
aicb  die  Ezceatridtit  in  diesen  Beobecbtangen  aebr  bemerhb'eb,  indem  mir  eine 

*;  .Vocli  vor  (lern  Druck  dieser  Abhandlung  habe  ich  die  oben  angeilDhrteo  und 
mehrere  andere  neue  Messungen  hinzugefügt. 


Ober  dib  rrystallformbn  des  bors. 
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Kante  des  Krystullg  in  die  Dreliungsaxo  dt-s  Instrumentes  fiel.  Durch  das  Noh- 
nien  der  Mittel  wird  diese  Uaregelmttssigkeit  gewiss  zum  grässern  Tbeil,  weon 
nach  nicht  vollständig  beseitigt. 

Es  siod  zwei  Reihen  von  Messungen  gemacht,  voo  denen  wir  der  zwei- 
ten den  Vomiy  geben ,  de  aie  unter  etwes  ganstigern  Umstanden  anflgefidni 
au  einem  Uttel  von  5  Beobaelitiuigen,  die  erste  aber  nnr  ans  8  Beobaehtnn- 
(en  abgeleitet  worden  HL  . 


Diefe  Nennogen  ergaben: 

Ifai  18  Isle  Reihe  2le  Reihe. 

d*,«"    630    36',2  (3)  630  15/^5 

a",af    62     58,7  (3)  52  59,3  (5) 

a'yi     63      1,8  (3)  63  1,3  (5) 

62     39,7  (3)  62  37,0  (5) 

a,a„     52    44,0  (3)  52  52,8  (5) 

ä'ßf    64    B9,6  C3)  66  14,1  (5) 

8600  0,0  860»  0^0 
Pia  HiltelwarOie  sind: 

Ute  Reihe  2u  lallw, 

1680    i9',o               630  8',4 

töä    49,65             68  55,5 

tf^  W  61'»85             52»  56^,06 

KryslaU  10. 

JaU  39. 

An  ( ineiti  ieni  letzten  ähnlich  gruppirten  Krystalle  von  scbwaner  Farbe 
ergab  sieb  der  Fotkanteitwinkel 

8',1  (10) 

Krysbdl  11. 

Kleinea  denn  ersten  Ansdiein  nacb  fest  regnhiret  Octaadar  von  oeasing- 
gelber  Farbe;  einen  Schwefelkieskryslall  ibnlieh.  Ea  Ueasen  sieb  an  denael« 
ben  folgende  Wiokelmeianageii  aasfUbren: 

t  Winkel  der  Polkantea  K 

19. 


€f€f  700  48',4  (6) 

e"«*"  70  49,5  (5) 

«»'e«  70  44^0  (5} 
H§»,  CfaMt.  flL  '  Qq 
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Winkel  M  dor  Süti  •£ 

Fell  nur  20.  ■  '  ! 

^c,      09'^    53',4  (5) 
«•%,    69     49,2   (A)  :  . 

£s  isl: 

cos  JT  =  Rin  ^ 

BMludrt  OMD  Uernül  L  «a  K  wa  hA  mm  fUr  «K^seo  letiten  Wink«!  toV- 
gmde  5  B«8tiniDiiiigeii: 

700  48.^4 
70  49,0 
70  44,0 
70  5(\8 
70  52,9 
Mittel      70    4»,  0 

KryBtell  12. 

Kleine  sehwefelkiesfarbeoe  Dopiic-Ipyruaiide,  den  Kryslaü  7  sehr  äfcnlidk 

Es  ergeb  sieb:  JuH  -iü  AiRwi  ao 

K  =  700    48'^o  (103 

K'  -  IQP    34,4  (10) 

L  -  «90  58,1  C>0)  L  ~  70«  7',8  (15) 
Unter  den  Krystallen  der  erälen  i'ariser  Bereitung  bemerkt  man  ziemlicb 
liiiilSg  tsfelartige  Geslatten,  die  msn  auf  den  ersten  Blick  deo  cbarekteristiscb- 
sten  Formen  des  trimelrlscbea  Systenies  snrecbnen  bitante.  Sie  sind  in  den 
Fig,  3,  6,  9  ▼OR  ans  abgebildet  worden  and  geboren  au  den  grMstan  Ery- 
stallen,  wekbe  idi  biqebt  beim  Bor  beobachtet  habe,  indem  sie  mitunter  die 
Lrui^e  von  2<"'"  errcicbcn;  an  ihren  Oiierflächen  sind  sie  meist  Tarbig,  beson« 
ders  lief  stahlblau  angclaurcn. 

Bei  etwas  genauerer  Prüfung  erkennt  mnn  in  ihnen  eino  (lemiedrische 
Formuusbildunji:.  Die  (lestaiten  Fig.  3,  6  zeigen  die  rhomboljpe  Herniedrie 
auf  welche  Naumann  zuürst  beim  iianiiuluui  aufmerksam  gemacht  hat.  Danach 
gdidren  die  Flidien  ff"  ff^  den  Kttlften  '>elner  quadraüscken  P^Tamide  an, 
deren  Nebeoflichen  in  Fig.  8  fttnslfcb  versdiwanden  and  in  Fig.  6  so  w«t 
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zarUckgedrängt  sind,  dass  sie  00011  eben  ockanat,  auch  noch  mit  einiger  Müiie 
geneiim  werim  kSBBMi. 

:  l^  im  .IIIPV  ,9'|KQ9nil      Ig (»^gMljtehigß  ^i|be|iqid|i|9li^ .Uemiedrie  sum  . 
SwnM»,  00  wi*  jii«  In  MuMlTlMMHi  }^t^mf  .t»  4^  Krytiallea  der  f cbwei- 
fdsanreii  Magn«««  beobaehtet  wird. 

Dies»  heniedrischcii  Pyramidei  V4m  deneii  icfa  eine  grössere  Annbl  ven 
Individaen  gemessen  habe,  erlauben  nur  eine  approximative  Bestimmung,  da 
die  FiBclien  meistens  etwas  gekrümmt  ond  niemals  so  eben  erscheinen  als  die 
andern  beim  Bor  beobachteten  Tyrnmiden. 

Diese  heraiedrischon  Krystalle  vcrrnihon  auch  in  tillcn  Fnlinn  oine  Zwil- 
linffsbilfiimg ,  indem  man  (\**r  Mi'dt)  der  bU  einem  Donia  ervvtJilerteu  Fyra- 
ifiiiipnll;Klic  in  der  Laug (^ncliiu  111:  iHtweder  eine  Streifung  oder  eine  Naht 
beattrkl,  au  der  einspringende,  nur  durcli  scburfere  VergrOsserang  m  b?ai»- 
achtende  Flächen  som  Vorschein  konwnen»  £ifte  Wfaikelmessung  derselboit 
ist  jedoch  onmöglicb. 

Ad  diesen  bendedrisehen  B^slallen  sind  folgende  Messungen  .«uige- 
fährt  worden: 

Krystell  13. 

Es  ist  in  Fiji,'.  3  abgebildet.  Eisenschworio  etwa  1,0»"»  lange,  halb  so 
brtite  und  sehr  dunnu  Tafoj.  Es  wurden  die  Domailacben,  welche  ich  mit 
f  f"  und  f,  ff„  bezeichne;,  an  .bolileo  Stiteo  g^eam^  - 

Die  boobaohteten  Wtaket  M 

Oben  r  r   59°     7,6   (5)  , 
Unten  A  4  68,,.  (2) 

Abi^ildrt  n  fig;  f.  fawMM  lün  15. 

Neigoog  des  Domaif  •    w  « 

Oben  r  r'  6Ö<^'80',2  C«) 

Voten  A  t»  ^    22,^i  (5) 

f  f»  i2    20,8   C5)  ' 

f  f*  40.   22,10  ..  5.  (S) 
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GMtMM  lUnyr. 

Dieser  Krystall  ist  sphenoidisch  gestaltet  und  hl  Fig.  9  abgebildeL  Die 
Domaflachen  sind  in  der  Mitle  stark  g«tlr«ill,  Wlleh«  BfgfirthlmHflttlrft  anf 
Zwilliogssttflammeosetsuag  hindeutet, 

E»  wnnle  beobachtet 

ff  590  36'  (2) 
f.f„   590   58'  (2) 

Es  liBii  «oflserdem  noch  an  einer  Reihe  von  Rrystallen  diese  domatischen 

Flächen  gemessen  worden,  welche  indess  alle  ?ehr  weit  von  einnnder  [ibwei- 
chen.  Sie  gehören  zu  den  Bor  Kryslallon,  welche  von  der  Natur  am  wenijf- 
Bten  exact  gebildet  worden  sind  und  ihre  OberflKcben  reflectireo  in  Folge  von 
Zwillingsbildong  und  KrdoiniQng  niemals  so  scharfe  Bilder  als  die  Fliehen 
der  P^ntde  III. 

Wir  haben  in  der  nachfolgenden  Uebersichi  diu  an  verschiedenen  Kry- 
stellen  gemessenen  Domawinkel  sasamnengeetellt 


Eryslall 

r  r 

Pek 

8. 

18 

800 

CS) 

18 

00 

14,0 

Hin 

IS. 

14 

SO 

30,2 

(5) 

14 

59 

22,2 

CS) 

Min  17. 

lö 

59 

35,0 

(2) 

15 

59 

58  ,0 

(2) 

Juni 

24. 

16 

60 

0,4 

(3) 

InU 

& 

16 

60 

8,4 

(5) 

JoU 

10. 

17 

60 

48,6 

&) 

JoH 

10. 

18 

60 

(3) 

Jali 

19. 

19 

58 

25 ,7 

(3) 

Juli 

19. 

58 

29,0 

(5) 

JoU 

20. 

20 

60 

26,3 

C3) 

Mittel 

590 

38,1 
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KryüiB  21. 

Dieser  in  Fig.  11  «BgebiMele  Krystall  ist  «toidg»  s«iiMr  Art  der 
mtler  denen   der  ersten   Pariser  Fräparulion  aufgofundeo  wordes^isL  Er 

ist  nadelarlig  gebildet,  etwa  1,3"",  0,35"»««  breit,  0,25  dick,  durchsichllf, 

?p!efrelglatl  und  von  Iic!l-honig-jTf!brr  Farbe,  und  zeigt  rn)?«ier  den  beiden 
Prismen  eine  rniiilHiiiiiioii  i>iner  r>iiiiii;iio  der  erst«Q  imd  zweileii  Art. 

Es  wurden  l'olgendo  Winkel  beobacbtet: 

Feb.  IH       a'  -  a' a" 

4Ä*>  .  28',7    (6)      44»  30 ,7  ,^5) 

neiiceiilrirt  45    80,2  (5)      44  WjS  (JS) 
Feb.  19 

.  neu  eeiilrirt  45    34  o   ("o      44  7^  f.  (5) 

KUel  4Ö0  20',8  (15)      44«  80^0(15) 

Diese  beiden  Wiokel  eolllen  der  Theorie  nach  gleteb  sein,  wibrend  sie 
fisl  OB  eben  Grad  Ton  einander  abweichen.  Die  Ursache  dieser  ünrcgel- 
miaslgkeil  ist  nicht  xn  ermitteln,  sie  kann  aber  nicht  In  Jcr  Feblerhafligkeit 
der  VVinkelmossungcn,  sundeni  nur  in  der  inoern  BeediaSeubeit  dee  MryatiUes 
selbst  gesucht  werden. 

Die  PnsineDwiakel  ^d  uabe  zu  90  aad  45  belractUcl  worden. 

lU. 

Et  linlgeB  Jetat  die  ÜMinngmi  der  bysbüle  der  2len  Feriser  Berettnng. 
SMe  dnd  sehr  viel  weniger  omnniglUtfg  geUUet  als  die  eben  beecbriebenen, 
namentlich  felilen  ihnen  durchans  alle  benriedriseben  FonMi^  leb  bOttnle  aar 
die  Pyraoride  1  1  1  und  die  beidn  Frimm  eriuniea 

KryslnU  22. 

Er  irt  von  bellbrnnner  Farbe,  dnrcbsebeinend  aber  nicht  dnrohsiebHg 
nnd  neig»  die  CombiDation  der  Fyrandde  III  1  1  0  0  1  0  wie  Fig.  5. 

An  dam  ehien,  dem  obem  Ende,  sind  alte  4  Pyramidenllleben  dealUoh 
anageldldel  vhI  daher  gemeaaen  worden,  bh  heobocblato  folgende  Winkel: 


Uli  79. 

\  a" 

a" 

630 

l',6 

C5) 

(f" 

52 

46,1 

C5) 

1  a'" 

a* 

52 

47,4 

tt 

58 

8,2 

58 

48,1 

aiO  W.  «ARTOftltf  van  W4L.TBataA088N. 

Unteres 

IV. 

Wühler  balle  verschiedene  iMale  graphitfOrmiges  Bor  aus  Zutammea- 
Schmelzung  von  KF  +  BF^  mü  Alumiiiovi  bereitet.  Besondera  scbOn  g»> 
langen  ist  eine  diewr  FripeniUonen ,  wdcbe  Iber  dfei  KryHnllsjUini  der- 
selben keinen  Zwdfel  liest. 

Indem  ich  betbsicbUgte  das  graphitfOrmige  Bor  womöglioh  geiUMier  kiy- 
sta]lo);raphisch  zu  natersucben ,  bemerkte  ich,  dass  dasselbe  mit  sw«r  sehr 
kleinen  aber  ausgezeichneten  diamantartiffen  Horkryslnllpn  cemischl  war. 

Man  findet  daninler  llicüs  die  Formen  der  »ir.slia  (itittingcr,  Iheils  die 
der  ersten  Pariser  Dorciluug,  deren  Mcssuti^^un  wir  hier  fulgen  lassen. 

Kryslall  23. 

Farbe  brannroUi  dorchscfaeinend  aber  nicht  dnrchsjf^j^  wie  viele  Kry- 
stnlle  der  enien  GStiinger  Pripention  Die  4  PyrndklaiwiDkd  von  III 
wurden  foigendennnssen  beobecbtet: 

JuDi  10,  11.  23.  74. 

a'/i"        520   42,7  (23j 
af'jf»       53      8,8  (8} 
52     54,6  (3> 
a*/if       52     66,«  (18) 
Nittel      52  55,7 
Wir  haben  ansserden  noch  nehere  ganz  ähnliche  Kryslallo  dieser  Prtt- 
parallon  approximativ  gemessen,  welche  nnzuruhren  wir  kaum  für  nötbig  halten. 

Krystnll  "24. 

Endlich  wurde  ein  dem  rci,niliircn  Oitaeder  ähnlicher  Krystall  wie  Fig.  3 

gemessen,  der  Foikanlenwinkel  fand  sich  von  den  frühem  etwas  verschieden, 

«'»thi.llii  •i'KiJi.i/'i  ;   -i;;!,  JIM  .  .       .  .       .  . 

K  =  71«  40',»  (8) 
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Man  findet  hier  ebenfalls  Zwillini^sbilduogeil  Wf6  in  der  ersten  Pariser 
und  ersten  Güttinger  PräparaÜon. 

Nachdem  wir  so  das  Material  unserer  Messungen  in  cuiicetJlrirtCälcM- 
Wds»  mRgetbeift  Imbea,  wMden  wir  ma  in  tthier  geaaaeren  Prüfung  und 
Bwechaung  deaMlbem 

Wir  li«giiiii«n  damil  aiM  Jktlen  Beolracbtiiogai  die  wahrscbeinllcbstoii 
Wertiw  der  Grandpyrftmid«  1 1  1-  oiid  den  sogeböHgen  Panuneter  e  «bcnlei- 
teil,  mit  ttelohein  wir  ysdünn  die  DimensioRen  der  flbrigep  GestalteD  berecb- 
iteo  und  die  so  gewopneneo  ßesallate  mit  unsem  Beobachteageo ,  vergleichen. 

tn  der  nacbfplgeaden  Oliersicht  Gnden  sich  /nnücfist  die  an  den  verschie- 
denen Krystallen  gemessenen  Polkantcnwinltel  K,K\IC'  ...  der  Grundpyramide 
III  und  die  isugeliörij^cn  Parnmeler  c  r'.e"  ,  .  ,  susamraengestellt. 

Es  bßdcnten  liier  Cr  (i"  dio  KrysUillo  der  ersten  und  zweitoB  G«lt^iiger«> 
i**,  P"  die  Krystflile  der  ersten  und  zweiten  Pariser  Bereitung. 

Unter  Z  liihiot  sieb  dio  Aiuuiil  der  gemessenen  Winkel  deren  üliitlclvverllie 
hier  aatgenommeo  sind.  -  ,  ^ 


1 

2 


Dalum 

Ang. 

Jan.  28 
2d 


3 
4 
9f 
6 
7 
8 

10 
11 
12 

13  Mai  18 
14 
<5 
16 
17 
18 
19 


28 
28 

Jen.  30 

30 

30 
30 

Hai  18 


Juh'  id 
29 

29 
29 

Aug.  8, 
8| 


Tab.  I 

Ki7it.  Farbe 

Hyaointtibninn ' 

Uyacinlhroth 
ilyacinlhroth 


1 

2 
5 


10 


Dmdtelbrtnn 

"8tiiWar«' 

Dunlielbraun 

bchwant 


sichtig 

j     '<<•/    ,li  ••■!! 

JütiibifMiiiibotb  jia 


K 

z 

B 

Parameter  e 

5 

G' 

10,57600 

53 

3,0 

10 

G' 

0,57601 

53 

1,2 

5 

6" 

0,57549 
0,57476 

52 

58 ,5 

10 

63 

0,0 

5 

0,57518 

53 

20,0 

5 

0,58078 

53,8 

5 

0,57356 

7,4 

to 

f 

0,57721 

Ü,C 

5 

0,.^7705 

53 

5,2 

5 

f 

0,57664 

52 

59,2 

10 

f 

0,57498 

52 

51,3 

6 

0,57275 

52 

56,0 

10 

P* 

0,57405 

53 

8,t 

10 

P* 

0,57747 

53 

2,0 

10 

P' 

0,57573 

53 

1,5 

10 

V 

0,57562 

52 

50.1 

0 

P' 

0,57491 

52 

40,0 
2,7j 

20 

P' 

0,56979 

5ar< 

15 

P 

0,57588 
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1857 
20 

21 

22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
31 
321« 


OalDin 
Aug.  8 

8 
8 
10 
28 
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iMft« 


Aug. 
Juli 


Juni  10 
11,23,24 


9 


7 

22 


23 


Schwarz 
Hellbrami 


IT 

'  z 

g 

580 

7,8  10 

P 

0,57735 

52 

47,1 

5 

P 

0,57159 

53 

0,2 

5 

f 

0,57521 

53 

8,9 

10 

0,57765 

53 

1.6 

5 

P' 

0,57564 

d2 

46,1 

5 

P' 

0,57125 

52 

47,4 

5 

P" 

0,57165 

53 

8,2 

5 

P' 

0,57745 

53 

13,0 

10 

P' 

0,57880 

52 

42,7 

23 

0" 

0,57035 

53 

8,8 

8 

({■• 

0,57766 

52 

54,6 

3 

G" 

0,57366 

52 

5ü,6 

13 

G" 

0,57433 

Eine  nähere  Betrachtung  der  so  ziisammengoslfüt  -  n  Zahlen  zeigt,  dass 
in  Werlho  von  K  und  In  dem  von  ihm  abhängigen  i'arameter  c  nicht  uner- 
heblich» üaraffefanlMisfcflilm  Miftrol«ii,  waloh*  ilnng  genoamm  «tit  den 
Chanktor  dei  dImetriMhM  SystMms  mivcrabihtr  ahid.  Sit  Ttthrea  rat  vitr 
vtnehitdtntD  Unniehtn  htr,  wdebt  mm  wonO^eh  «rat  tob  thundtr  m 
sondern  hat,  hevor  man  dio  Obtreinstimmung  swiiohot  Theorie  end  Beobtdi- 
tong  sicher  zu  bourtheilen  vermaj?.  Niimlich: 

t)  Aus  den  Beobachlungsfchlern  der  Messungen. 

2)  Aus  der  Unregelmässigkeit  im  Bau  der  KrystaUe. 

'i)  Aus  verschiodenarliger  isomorpher  SubsUtuUon. 

4)  Aus  unglelcheD  Tenperaliirai  hei  det  veneUedeneii  MeNnngen. 

Wir  werden  iinlebtt  dieae  vier  Momente  in  Betu^  tof  nneere  Beoheeh» 
tragen  nlher  helnehlen  nnd  ihren  Beirag,  to  wtit  eis  dmnlidi  ra  emittein  suchen. 

1)  Man  darf  sksb  nicht  wundern,  dass  bei  so  kleinen  KryttsHen,  denn 
Flächen  von  einem  nngrcübten  An?«»  nicht  erkannt  werden  können  und  deren 
Oberfläcbcu  in  der  Hegel  zwischen  ii.l  und  0,01  Quadr  iiii  illimeler  zu  schwan- 
ken pflegen  verhfiltnissmassig  bedeutendere  Beubachlungslohler  vorkommen,  als 
bei  etwas  grössern  Kryslallen  dem  ebene  niohen  to  iki  Lidit  raieelirra, 
dest  nn  in  ihnra  ein  fernes  gespiegeltes  Object  ntt  Ralfo  ehies  Femrobn 
beobeebten  Itann.  Die  molslra  Borkrystalle  waren  von  der  BesebalTwbeit, 
dass  sie  sieh  nnr  in  einem  dunklen  Zimmer,  in  weiches  dnreb  eine  qnadrat- 
ftfmige  elwn  raJIgrosBe  Öffnung  das  nölhige  Liolift  ^gelnssn  wnrd^ 
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ItoBMB.  Dto  VMfhillalMe  der  Locilittt  bringen  ei  mR  eleb,  dese  fir  eo  euier- 
ordentlich  Behtecbwache  Erystalle  onr  eine  sehr  mlssiye  Bnlfernang  des  Idchl- 
punhls  vom  Ange  engewendt  werden  kann;  raf  die  Gentrimng  ist  daher  die 
«lierleeierste  Soigbh  su  verwenden.  Ebenso  erieebt  die  Binsteiinng  der  ge- 
i|riegellen  Bilder  der  verscbiedeoen  Fliehen  nur  einen  sehr  versehiedenen  Grad 
TOn  Genauigkeit  Manche  Flächen  lassen  in  dieser  Beziehung  nichts  zu  wünschen 
übrig  und  man  würde  i)ei  ihnen  ohne  Zweifel  den  ansserslen  Grad  von  Genauig- 
keit erreichen,  der  nur  iibcrlmupt  zu  crrnichcn  ist;  doch  trifft  es  sich  zu 
sehen,  dass  beide  Fluchen  gleich  vulikuninicue  Bilder  reflectiren ,  und  während 
das  eine  eine  scliorfu  Eine^teliiuig:  inöiflich  macht,  erlaubt  das  andere  nur  mit- 
uuter  eiut»  sehr  approximative.  Mau  wird  unltr  suichen  Umständen,  seihst  bei 
Darcbsohnittswertben  von  vielen  Messoogen,  immerhin  Fehler,  weiche  auf 
einige  Minuten  steigen,  hegeben  können. 

2)  Abgesehen  von  diesen  unvermeidlichen  Bfabaohtiin?sfehlern  /.einten 
alle  Kr%älalie.  und  so  auch  die  hier  unlersuchteu,  in  ihrem  Bau  gewisse  Tnre- 
pelinüsriigkeilen,  welche  \venij>stens  bei  unsern  jetzigen  Kenntnissen  aiil  kein 
Friacip  zurückführbar  sind  und  sich,  um  ein  Bild  zu  gebrauchen,  mit  den 
Unregelmässigkeileit  in  den  Winkeln  eines  Daches  vergleichen  lassen,,  wel- 
che  doreb  eine  nnvollkoniniene  im  Innern  susgeföbrte  Ziomerang  des  Faeb- 
nnd  Sperrenwerks  ihren  Grund  haben.  Sie  Ireten  mitunter  in  den  von  uns 
gemeehlen  Messungen  auf  eine  sehr  anlFallende  Weise  benror ,  s.  B.  im  Kry- 
slall  Nro.  8,  gemessen  am  8ten  Aug. 

Die  vier  Pyraniidenwiukel  weichen  von  dem  aus  allen  Krystallmessangen 
gefttod^ieD  Mitte)  in  folgender  Weise  ab: 


Miuel 


K  -  5:'0  40,(i  (2üj 

A*'  -  öi     2,7  (15) 

K"  =  53     7,8  (10) 

if"  =:  52  -47,1  (5) 


53«  t',4 

53  1  ,4 

53  1,4 

53  1,4 


-  20',8 
+  1  ,3 
+  Ö,4 

-  14,3 


Insofern  wir  den  Krystall  als  dimelrisch  und  nicht  als  moooUin  betrach- 
ten, sollten  die  Wink«)  K,K',K"ti("'  unter  einander  gleioh  seht,  wehrend  K 
Fhg$.Cta$9e.  YU'  Rr 
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gegen  den  mw  «Neil  Beobaehluigeii  abgeblteln  DorelMKhalttowerth  im  «tu» 
Hl'  in  Udn  eradieiiit 

Der  Winkel  der  Obrigens  goi  beobaeUel  werden  konnte,  ist  20  lU 
nach  einender  gemeseen  worden  und  let  daher  kli  anf  eine  oder  swei  Wm- 
iMi  sn  verbürgen.  Die  hervorgehobene  Abwelchong  liegt  also  in  der  Baatit 
des  Kryslalls,  nicht  in  den  reblerhaften  Winkelmessnngeo,  und  zeigt  eine  jenw 
Unregelmässigkeiten,  auf  welche  wir  soeben  hingedeutet  haben. 

Belrnchlen  wir  diesen  Kryslall  als  monoklin,  so  nin«s(on  die  über  der 
OrtliodiaiTonole  liesenden  Winkel  K  und  K"'  anter  eioaoder  gleich,  K'  und  h" 
über  der  Klinodiagonalt)  ungleich  üoiii. 

Wenn  sich  bei  unserer  Aufgabe  durch  Annahme  des  nionoklinen  Kry- 
stallsyiäteius  zwischen  Theorie  und  Beobachtung  eine  grössere  Ubereinstim- 
niiing  eralelea  Hesse,  als  mit  Zogmadelegung  des  dinetriselieB,  eo  Wirde  du 
letalere  anfcngeben  sein;  allein  ein  BHek  anf  die  in  Tab.  L  snaunmengeetett- 
len  Beobacblongen  wird  ans  Obeneugen,  dass  die  nnregefanisrigen  Schwan- 
knngen  in  K  nicht  durch  Annehme  eines  noneklinen  Systems  na  beseitigen  smd. 

3)  Wejm  wir  so  eben  beispielsweise  tm  Kryslell  8  auf  die  Unregel- 
mässigkeilen  seiner  Bauart  aurmerksam  gemacht  haben,  SO  ist  doch  nicht  on- 
bMchtet  an  lassen,  dass  nur  ein  Theil  derselben,  in  unserm  Beiqiiele  —  20',8 
u.  s.  w.  keine  Gosetzmässigkeil  befolgt,  während  ein  anderer  von  der  iso- 
morphen Substitution  des  Bor';  durch  Kohle  und  Alutniniimi  herxurühren 
scheint.  Die  grosse  Karbenmünnigfaltigkeit  der  dimetriscbeu  Borkryslalle. 
vornehmlich  bei  der  ersten  Tariser  Pröparation,  welche  vom  tiefsten  Schwan 
bis  zum  bellslea  Gelb  uud  iiyaciuthroth  alle  oiöglichen  Übergänge  zeigt, 
macht  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  einer  jeden  eine  eigene  cbcmiscbe  Zn- 
sammenaetaang  zugehöre,  wetehe  bisjeUt  nur  durch  «He  wenigen  Anelysen, 
die  rreüich  nicht  mit  Berücksichtigung  dieses  Gegenstandes  ansgeßlhrt  sfaul, 
bestiUgt  werden,  Dass  die  in  diesem  Körper  verhnndenen  Blemente  Bw, 
Kohle  nnd  Alomininm  nach  besthnmten  Verhältnissen  gemiseht  sind,  ist  niehl 
wahrwhrinKeh,  denn  a»n  bemerkt  öfter  en  ein  nnd  demselben  Krystalle  swei 
verschiedene  Farben,  zum  Beispiel  hyeeinthroth  en  seiner  Spilae  nnd  biann- 
schwan  am  untern  Ende. 

Deanmgenehtet  findet  twischen  den  versehiedenen  Spielarten  dee  diaN» 
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IiMmn  Bon  «bift  m  graiM  CbMwinlinniBDg  d«r  Wtnk«!  slall,  «taas  miui 
nicht  daran  sweifelo  knnn,  dass  hier  Kohle  und  Alanlnion  doi  Bor  iBomorph 

{■  der  mannigfnUigslen  Weise  vertreten. 

Immeriiiri  wird  es  von  besoDderem  lateresse  sein  nnclr/.iirorscheo,  ob  für 
diese  verschiedenen  Farbennüancirungen ,  denen  sehr  wuhrsclieiiilich  ver- 
schiedene, aber  isomorphe  Zusajnmensetzuugen  entsprechen)  auch  eine  durch 
Moonnfeii  au  orailteliute  FormoracliiMleBboil  oaehsnwoIteD  sei.  Dieser 
Veimdi  tsl  im  NedifolfeBdea  MgoilellL 

Wir  babea  nintieb  m  Tab.  I.  die  Nillelwerthe  von  K,  K'  JT.  .  . 
für  die  eiaadnea  Kirystalle  aiU  BerilclimohligaQg  ibrer  Farbe  aataaiaieo- 
geetellt. 

Nachdem  dadurch  die  unregelmüssigeii  Fehler  in  ihrem  Bnu ,  !<ü  wie 
die  Beobacblungsfohler,  entweder  sogut  als  ganz  unterdrückt  oder  doch  we- 
aigateiii  aebr  aosgegUebeii  aiadi  werden  die  Wiabalrertoinadenbeiilea,  welehe 
Ton  der  veraebiedeaeD  iiOBKHfben  Sobetilotioa  der  vorbbi  anfeTübrten  Ble- 
aieate  abbiagea,  denlHeber  bervortretea. 

Dte  aadifotgeade  Tabelle  II.  enthalt  diese  HiUeiwerthe  von  K  und  c  Tür 
12  verschiedene  Krystalle,  mit  Angabe  ihrer  Ferlieii,  der  Bereitang  uad  der 
Zahl  der  gemeaseoen  Wipkei, 


Tab.  IL 


Farbe 

B 

E 

z 

ParaiMiMr  e 

Hyacinthbnran 

C 

530  2',0 

5 

0,57600 

Hyacinthbraun 

C 

53  3,0 

10 

0,57001 

Hyacinihbraun 

53    1 ,2 

5 

0,57549 

Dunkelbraun 

F 

53  3,1 

25 

0,57607 

Schwarz 

F 

r)3  4  3 

30 

0,57047 

Donkelbrann 

F 

52  .53,7 

1() 

0,57340 

Schwarz 

53  8,1 

10 

0,57747 

Hellgelb 

F 

53  0,9 

26 

0,57542 

Hyacinihroth 
Schwarx 

P 

52  55,7 

55 

0,57306 

F 

53  b,9 

iO 

0.57705 

Hellbraun 

F' 

52  5S,7 

25 

0,57479 

Hellbreanrolh 

G" 

52  55, 

47 

0.57309 

Mittel    I     |Ö3»  1  M  264{  0^7556 

Rr2 
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Aus  der  ZusammenstelluDg  dieser  BeoliaehtiuigeD  geht  ziemlich  deulUcb 
hervor,  dass  die  hellen  Variclütoii  des  diBmsnlfömiigen  Bor  etwas  flachere, 
die  dunkeln  elwas  spitzere  Pyramiden  bcsilKen.  Die  einzige  Ansnahme  mnrht 
davon  die  Messung  6,  die  wahrscbeiniiciier  Weise  mit  eioem  coH$tai)teu 
CeotrirungsreUcr  bohaftat  iiL  D«r  VrjM  koniil»  tpMtr  nidrt  nocb  «to 
Mal  («BUflfi«!  werdM,  dt  der  am  vialan  ladividaatt  nuanunaafaaatito 
Abnahman  vom  tioniomatar  sarbraeb.  Laasan  wir  diaaa  BaokacblMig 
rttcksiehtlgl,  ao  ordnen  sieb  die  Ubrigeo  Kryataila  aaab  ihtao  Farban  in  Wfa»- 
der  Weise: 


Sohwm 

Ii  e 

Ö3<'4',6  0,57647 

53  R,l  0,57747 

53  8,9  0,57765 

'530  7',2  0,57720 

IIj'acinlbbriUD 
k  c 

5302',9  0,57600 
53  3,0  0,57601 
53  1,2  0,5<ö4D 
53°  2',4  0,57583 

Hullbraun,  HellfayaciDihroth 

52'>öö',7  U,57H')0 
52  58,7  0,57479 
52  55,8  0,57399 


OuaktifenM 

k  e 

5d03',l  0,5760? 


(ielb 


530 1,0  0^7544 


d2<»56',7  0,57326 
Endlieh  ergibt  sich  für  K  und  e,  nach  der  Farbe  Folgeade  üebersicht: 
IHUDialfltraiigti .  Bor 

DuiikeibrauQ     .  , 
Hyaetalbbraan 

Gelb 


flellhratiti ,  Hyncinllirolli 


R 

530  7',2 
53  3,1 
53  2,4 
53  0 ,9 
52  56,7 


0,57620 
0,57007 
0,57583 
0,57544 
0,57325 


Der  grösste  Wiokelanlerschied  in  K  Kwiscben  der  schwarsea  and  hell- 
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byacintbrothen  Varietät  betragt  danach  tU[:s  iO^fi  mA  die  enlqnwdiende  GrO«se 
fbr  den  Parameter  de  -  0,(X}2d5. 

In  der  f?b{?n  rtiügetheilten-  Zusammenstellung  nnserer  Reobacblunpcn  er- 
blicken wir  einen  ersten,  doch  nnr  höcbst  un\ ollltommcnen  Versucb,  der  die 
Möglichkeit  zeigt,  zwischen  der  chemischen  Zuäaiiimensetzung  und  der  davon 
•bhängigeo  lassereo  Form  «neo  ZnHiniDieBbaiig  sn  enuiltelii;  eine  Arbeit  von 
deren  eigentliehea  Anfang  wir  freilieb  noch  weit  entfenit  sind.  Um  diesem  Ziele 
wenigsleiiB  mit  der  Zeit  niher  sn  liommen  ward«  ea  erforderlieh  sein  eine  be- 
detende  Menge  diemnntrörmigon  Bors,  etwa  in  der  Art  der  ersten  Pariser  Pri- 
pnrnlion  dnrztistcllcn ,  dann  die  Krystallc  nach  den  Farben  zu  sondern  und  sie, 
naclidem  die  besten  derselben  gruppenweise  gemessen  sind,  vcrschicflenen 
cheßiiscben  quantitativen  Analysen  za  unterwerfen.  Für  den  angeeebenen  Zweck 
sind  yielleichl  auch  etwas  gru»sere  unJ  ätiharfer  gebildete  Krystalle  %u  erzie- 
len, wdche  mit  HoU»  ewes  Fernrobrs  gUDeseaii  auf  der  einen  Seite  sebirfere 
Resultate  liefern,  aaf  der  andern  bei  einer  geringem  Amabl  von  Hessvngen, 
die  dann  nur  nOlbig  wiren,  dienen  Theil  der  Arbeit  belrttebtücb  abfciirzen  «rfirden. 

4}  Es  ist  sodann  darauf  anfinorlisam  aa  maeben^  dass  die  von  uns  mit- 
gelheiiten  Kryslaltmo^sungen ,  im  Laufe  eines  halben  Jsbres,  bei  sehr  unglei- 
eben  etwa  um  20^  C  von  eiaander  liegenden  Temperaturen  angestellt  worden  sind. 

Bei  feinern  Unlersucbnngeti  würde  der  brsjelzt  unbekannte  Einfluss  der 
TempfTfiiur  auf  die  Krystalldimensionen  des  Bor?  nicht  niisser  Arhl  zu  lassen 
lUHi  bei  lier  Vergloichuag  zwischen  üeobachUing  und  Theorie  mit  in  Kecb- 
nuHg  7.U  bringen  sein. 

Naclitieiu  wir  im  Vorhergehenden  für  den  Mittelwerlh  des  Parameters 

c  -  0,57556 

gefunden  haben,  werden  wir  mit  demselben  die  Winkel  mehrerer  Pyramiden, 
so  wie  einige  andere  aus  ihnen  abgeleitete  Winkel  berechnen  und  mit  nnsero 
Beobachtungen  vergleichen. 

Man  berechnet  zuerst  die  Abmessungen  für  Tulgeiide,  beim  Bor  beobaeb' 
tele  Pyramiden: 
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(MiUer) 

(Nmohmb) 

h  h 

/ 

K 

1  r 

iL 

r 

L 

1  1 

1 

P 

530  1/^3 

MVO  W*  ^ 
OlP"  Ol  ,o 

IUI" 

A^i  n 

2  2 

1 

2P 

74  5,9 

31  33,8 

63 

7,6 

7  7 

4 

70  43,3 

35  4,2 

70 

8,4 

7  7 

5 

(34  12,7 

41  16,1 

81 

32,2 

4  4 

5 

45  23,6 

56  55,7 

113 

51 ,4 

7  7 

10 

40  59,0 

60  19,6 

120 

39  ;i 

Die  ans  mehreni  Conbinliooeii  bestoheDdeii  Krytialle  abid  taiytttelifick 
fotgende: 

KrystaU  8  Fig.  8 

seigt  die  Combinelioneii 

III    211    110  010 
£in  sclu-  aholicber  ukht  gemessener  in  Fig.  7  abgebildeter  Krystall  zeigt  die 
Cooiiiiiuition 

III   211  110 
ZwiidbeD  RechmiDg  und  Beobadiliiiig  wgibt  sieh  Ar  den  Krjitall  8  folgeide 


Beob.  B«r.  B«r.-Beob. 

1  U  1  10  50086^,7  dO»öl',S  +  14'^ 
1  1 1  22 1  19  3,8  19  17,7  +  13,9 
1  10  2  2  1  31  38,3  31  33,3  +  0,5 
III  III  (»  3,0  53  1,4  —  l,e 
KrystaU  6  Flg.  10 

sejgt  die  CouibinaÜon 

III,  77  10,  110.010 
Die  Vergieiciiung  swischen  Rechnaog  und  Beobachtung  ergibt: 


Combination  III  010 


111111     330    2,1      53     1,3  —  0',8 

1  1  1   7  7  5      9  27;2        9   35,4  +  3,2 

1  10  010    45     4,0      45     0  ^  4,0 
KrystaU  9  Fig.  14 


III  Iii  52«  5d',7  530  l',3  7',6 
III   010    63     29,9      63  32,0  2,1 
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KryataU  18  Flg.  8 
RboBKbotyp-bemiedrtaehe  ConUntlioii  vom 

7  7  10   1 1  0 

Die  Neifimf  der  Dofludtaelie 

Beob.  Ber.  B«r.-Be«b. 

f*  t**    7  7  10    7  710     590  10',S       59020^6     +  9',8 

Krystall  14 

B««b.  Bar.  Ber.~B«ob. 

7  7  10  7710  50026'^  d0i»20',6  —  d»6 
7710  7  7  10   41  20  40  50,0  -21,0 

An  den  Kryatallen  15  bis  20  iat  die  Neignii;  derselben  riiomboly|Kheaai«- 
driachen  Pyramiden  oder  Domailttdien 

7  7  10    7  7  10 

mit  sehr  schwankenden  Werlhen  beobachtet,  die  im  Mittel  von  der  Theorie 
um  17',5  abweichen.  Die  Flüche  7  7  10  ist  in  allen  Fiillon  uneben,  öfter 
etwus  gekrümmt  und  nie  recht  deutürh  spiegelnd  ausgebiidet ,  dazu  sind  alle 
diese  Individuen  ohne  Zweifel  Zwillaigä- VerwachsuDge«  parallel  der  Flüche 
1  1  Ü ,  was  ich  iii  Fjg.  3  und  6  durch  die  UiltelliDie  in  [  anzudeuten  ge- 
sucht bebe. 

Oase  der  PyramideiiwlDliel  7  7  iO  7  7  10  n«r  dnen  seiir  ngenaberleii 
Werth  gibt,  ist  bei  der  eoMerordwtlicheji  Kleinheil  und  tnideottlehen  Ausbil- 
dnng  der  FMdien  oicbt  sn  vtrwQBdeni. 

Krynla]]  11. 

Diese  Pyramide  bekommt  die  Form  7  7  4 

K    Rcob.  Ber.  Ber.4Mb. 

700  49»        700  43.         _  p^p 

L 

690  ai*  700  8',0  +  16,0 
M  lierTomdiebra,  daas  diese  Abweichung  zvrieeben  Recbnnng  ond  Beob» 
■ehtong  nicbl  Folge  der  aDregelmissige&  Bauart  «fiesee  Krystatle»  ist»  soadcra 
das«  demselben  ein  etwas  anderer  Psmmeter  snlidinmt  als  der,  weleben 
wir  Rtar  unsere  Reehnung  angenommen  haben;  es  geht  dieses  schon  damns 
hervor,  dass  sieb  h  auf  JIT,  oder  umgekehrt  JiT  anf  £  mit  siemlich  grosser 
Genauigkeit  reduciren  llsst. 
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L«feD  wir  für  diftM  Pyraoiide  die  BeMtabraag  774  tan  Gmiule,  lo  iA 

-  L 

Mit  dem  vurhia  gefundenen  Miltelwerthe       =  34"ö8',ö  ergibl  skb 

c  =  0,57701 

Zwisehen  Rvcbnuag  ond  Beobachtung  findet  umd  abdenn: 

K     Beob.  K     Her.  Bcr.-R«ob. 

700  48',4  70»  49',!  +  0,7 
70  49,5  70  49,1  -  0,4 
70  44,0      70  49,1       +  5,1 

L  L 

üQ^  b6',^  m  Ö7,0  +  2,6 
69  49,2  59  57,0  +  7,8 
Diese  iileiiiep  Pyramiden -OclaSder  dürfen  also  nicbl  nach  den  eben  aaler- 
•vchien  Zaliieiiwertheji  mit  dem  reguiUrea  Oclaflder  des  isometriseliei  Sysleoes 
verwechselt  werden.  Ihre  eigentiiche  Farbe,  wie  Ich  ans  vielen  Beobnchtva- 
gen  bemerla  litil)o,  ist  eine  lieF  schwarze;  mehrere  derselbea»  sumal  Krystall 
Nro.  1 1  sind  nach  Aussen  niessinggelb  angelaurcii. 

Die  iiiit^,a.-theilteii  Boobacbtuiigen  sprechen  ebenfalb  darur,  ilas^  den 
schwarzen  Varietilten  des  diamantförmigen  Bors,  ein  etwas  grösserer  Parame- 
ter aU  den  lichtbraunen  und  heilbysciiilbroUien  angehurt. 

yilx  fanden  vorhin  ais  Hittetwerth  fter  die  schwanen  VarietSten: 
ter  die  Pyramide         Iii   K  zi  Ö307',2  e  =  0,57720 
for  Krystail  Nro.  11.      III    /f  =  53«>8',8  «  =  0^7761 
und  fast  genau  übereinstimmend  mit  Krystall  Nro.  7. 

Es  sind  von  diesem  Pyramidon-Octaedor  noch  mehrere  andere  Individuen, 
die  namcnllich  in  so«;U-ich  t.m  bpsrhreihendcn  Zw  illingsfornien  auftreten  und 
nahezu  dieselben  \Viiil«i>lverliaitHibi>e  üeiguii ,  genie:i>äeti  worden. 

Krystall  12. 

Man  findet  bei  demselben  den  JUittelwertb  von  K  =  700  4I',2  nnd  nach 
der  letaten  sehr  loveriissigen  Bestinunnng  £  =r  700  Vß. 
Daraas  folgt: 

B«ob.  iirrerh.  Dfr.-Iivob. 

if  =  70«  41 ',2  700  42  , <y  +  |',3 
£  =  70     7,8      70   10,2      +  2,4 
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Di»  InADM  «UoMT  Pyrmnid«  nad  7  7  4,  oft  4«ai«lb«n  mi  ima  kanA- 

Mien  L  findet  sich  c  =  0,57525,  etwa  dem  Mittel wertbe  entsprechend. 

Im  Krystall  24  ist  möglicher  Weise  ein  Versehen  hmm  AbleiM  lUp  1^ 
vorgekommen,  bei  neuen  Messangen  ist  er  verloren  gegangen. 

Endlich  ist  noch  der  KrysUtil  21  mit  der  Rechnung  zu  vergleichen.  Er 
idgt  die  bisjetzt  noch  nicht  beobachtet«  Combioatioa  Fig.  tl. 

446  045110010 

Beob.  Bvrech.  Ber.-Beob. 

4  4  5    4  4  5       45»  2n',3       45°  '23',6      —  5',7 

Es  ist  eine  besondere  EigenthUmlichkeit  der  Bor-Krystalle ,  dass  mit- 
unter gewisse  Fl'tchfn  auf  Kosten  fmderer  ausserordentlich  erweitert  werden, 
wodurch  sehr  sci«wer  7.u  enlziiTerndo  Formen  onlstehen,  iü  denen  um  sieb 
nur  mit  Hülfe  des  Gooiomelera  orienUren  kann. 

All  eines  der  inleresHUitestea  Beispiele  dieser  Art  fäliren  wir  «t*eB 
Ueiow  schwanen  KrystsH  m,  wddMr  in  Flg:  17  «bgeKIdel  «ordaa  ist  Auf 
dan  «falctt  üäkk  wird  ■«■!  denseibeo  für  «ine  Fom  das  monokl^n  SyslflM* 
halten,  doch  erkennt  man  in  ihm  bei  genauerer  Untersuchung  das  soebeo 
beschriebene  Pyromidcnoclaeder  7  7  4,  in  dem  6  Flöchen  die  zwei  ent- 
gegenge<^et/t<>n  7  7  4  und  7  7  4  gänzlich  verdrängt  haben.  Die  Aicbtiglteit 
dieser  Ansicht  ;&eigl  sogleich  eine  sorgsam  ausgeführte  Messung.  Man  findet 
nttmlich  den  Polkantenwinkel  der  Pyramide  übereiostimmend  mit  dem  einen 
Winkel  d«s  aonoUiMo  frimm  nimlioh  =  700  53',7  (5j,  wlbraid  vorbio 
M  Xryami  Uro.  IL  IT  s  700  49'  htMiM  worden  iflt 

Um  diese  merkwürdige  Flichenerw«fl«ntag  nodi  elwes  daulttdMr  n 
machen,  ist  in  die  von  6  Rhomben  anuebloBSene  Gestalt  Fig.  17  die  Pyra- 
mide 7  7  4  hineirironstniirt.  Wir  müssen  ferner  bemerken,  dass  dieser  Kry- 
stall wahrscheinlicher  Weise  ein  Zwilling  ist,  da  man  anf  der  Flüche  e  e',  in 
der  geneigt  liegenden  Diagonale  eine  ätreifang  oder  bei  genauerer  Betrach* 
tuf  einen  einspringenden  Winkel  b«nerkL  Die  VecwaehsuagsOttcke  wAre 
denn  iMriUel  0  7  4 

Bto  sweHir  dneh  «eine  JPIIehmerwflIiemnten  srtr  awriiwllrdiger  Kry- 
stoll  wurde  von  mir  erst  vor  wenigen  Tagen  beobeeblel  >  und  ist  daher 
nieht  abgebildet  worden.  Er  wird  von  14  FÜohen  mneddoieeii  «od  gleieht 
Mf«.Cfan0.  YU.  8s 
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«imr  kezigoiialM  GonUialioii.  E»  f«kdr«n  8  deradbm  im  PynmM« 
1  1  1  an,  Toa  deoca  4  pawrwdte  enreHett  uid  4  panrwdfe  swrAdrf»- 

dMogl  sind. 

Erweitert  sind  h   h  l 

k  Ik  l 
k  7 
h  kl 

Zarttehgatfringl  7  A  I 

r  A  / 

*  *  T 

Ä  T  / 

Ferner  erscheinen  die  4  Fliichen  von  110  paarweise  erweiiert  und 
sarUckgedrfiDgt,  and  endlich  nur  ein  Paar  von  0  i  0  so  erweitert,  das9  der 
Kryitall  dadurch  ein  tafelartiges  Ansehen  l»aMiiHiiL 

Hmi  beob«eM«t  diew  Krystalle,  welch«  lieh  dareh  eim  hell  hyeciiilh- 
rothe  Pnbe  md  beeoaden  oimt  mnelchMBi  nkv  den  KrystaKen  der  ei^ 
9ten  Pariser  PrSparalion. 

Wir  haben  zuletzt  noch  den  beim  8or  beobaolitateii  ZwUlingslittdaHfeD 
unsere  Aufmcrksrimkoit  zn  schenken. 

Es  gibt  ausser  deut  in  Fig.  17.  beschriehenea  drei,  vielleicht  vier  w«> 
sentlich  verschiedene  Arten. 

1)  Die  rhombotypen,  naeh  110  TerhmdeiieD  Snillfaif»  voo  Fig.  S 
ud  6b  die  Dicht  näher  natennofal  werden  kömiea,  da  keine  gefittgeaden  IUa> 
nngen  derselben  n  erhelIeD  sind. 

2)  Zwillinge  von  1  1  1  0  10,  parallel  0  1  D.  Sie  sind  in  Fig.  16. 
nboebildel  und  zeigen  sich  sehr  nusgezeichncl  in  der  ersten  Grtflinger  l'rupa- 
raiion.  Vi'w  gnippirten  Krystalle  von  Fig.  12.  und  Fig.  V6.,  welche  von  tief 
brauner  oder  schwarzer  Farbe  in  grosser  Mannigraltigkeit  in  der  ersten 
Pariier  PMpanliaB  geÜnideB  werden,  mmI  nr  WMerholaiigen  Mdcher 
ZwUHnfe. 

3)  Aiwer«ideiimch  narkwirdit  eind  dia  in  Fig  18  md  10  ahgehiMelaii 

Zwillinge ,  welche  aus  PyramidenoctaAder-Segmeataa  dar  Form  7  7  4  Pig.  15, 
swei-,  drei-  and  vieUeioht  aiahtfiich  parallel  7  74  KnBanneDgeeetat,  b«nror0»- 
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km.  fite  Iiabea  nit  dttii  behuulM  HMrilfopien  des  Spinells  nod  Magneteiseo- 
•Mas  iK»  ffcMo  A«biliaUMll  nd  M  in  dn  hääm  COltiKgw  vad  dir  tr^ 
Mao  Mm  FMpaniBon,  la  dar.Malaa  aahr  hiaiy,  beobachlel  wardea. 
Dir  daipriagadto  Wii^  e«"  Hf.  18.  efgibt  aich  danli  dia  Mamiag: 

870  as» 

Der  Pynnaidanwinkel  wurde  K  =  700  51'  beobaehtat,  wonras  der  ba- 
raebaata  Wiakal  eef*  =  88<'  12^  folgt.  Ent  ia  dar  aUar  naaasten  Zeit  isl  aa 
ailr  galangan  aiaa  Art  tob  Zwfflfaigan  sa  baabaehlan,  weldia  den  Gaslat 
tan  van  F^.  ft.  and  Flg;  6.  ibaßeb  sbid;  «ia  aaigan  fadess,  wie  aa  acbaia^  dia 
rbambotyp  aaagdiiidata  Pyranida  III  nad  efniga  nodi  niebt  biaraicbaad  ean- 
üattrto  FUchaa,  Ober  dia  aadi  ganavarar  Untaraachang  gaiagantttcb  bariebtat 
werden  soll 

Eine  gani  baamidara  Anfinarksamkail  Tardianaa  dia  abaalblls  Uabiaa  aber 
sebr  cierllcbaa  Krystslla  daa  graphitrdrmigen  Bors.  Wöhler  bat  diesen  aasge-> 
laiebnaton  KArper  zn  zwei  verschiedenen  Maien  dargestellt.  Beide  Bereitun- 
gen zej>f>n  sehr  Himne,  elastisch  biegsame  Gseitige  undnrchsiclilige  Tiirdchon, 
welche  1""^  Ins  1,5""  im  Darchmr^s^cr  nnd  kaum  0,1"""  Dicke  besitzen.  Ihre 
Farbe  i>t  zwischen  stahlgrau  und  kupferrolb,  sie  gleichen  unter  den  hekann» 
ten  Hin^  ralkorpern  am  Meisten  den  Magnetkieskrystallen. 

Bei  der  Üngewi5?sheit,  welchem  System  dns  ^nphitförmi»e  Bor  zuge- 
rechnet worden  müöste,  erkannte  ich  die  Nothwendigkeit  einer  näheren  Unter- 
suchung und  Messung  desselben,  welche  letztere  anrangs  unmöglich  schien, 
aber  schliesslich  nicht  ohne  Mühe  in  approximativer  Weise  soweit  gelang, 
daaa  dadnrcb  daa  ia  Rraga  «labaada  KryslaHayatan  abaa  ZwaiM  Ar  daa  haxa- 
gnnala  arkaant  frardan  iaL 

Das  graphitrörroige  Bar  der  antan  Bareitang  zeigte  eina  grosae  Manga 
diaaar  Mligmi  TlMdian  Taa  ainar  adafeaa  Dttaaa,  daai  aieb  aina  Kaanag 
dataalbatt  ala  darcbaaa  aamA^eb  arwiaa;  dagagaa  fimdaa  sieb  natar  dar  swai- 
lan  PrtiparallaB  ICryalalla  van  alwaa  grOaaarar  IHaka  aad  Toa  aanarerdaBlII- 
cbar  RagabalMigkalt,  nalar  dmian  icb  naidi  liagann  vaifablicban  Snehan  d- 
niga  Yon  dar  Ponn  van  Pig.  20  aaffaad,  waUAa  aieb  aar  Heaaaag  eigaataa. 

Bs* 
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Sie  zeigen  sieh  als  «He  Comhin^tinn  des  secksseiligan  PHnnfls  mit  einer  6sei- 
tigOD  Pyramide,  welche  lelr-lere  iii  sehr  warten  glänzenden  Linien  jene  nn  bei- 
den Seiten  ringförmi<i  begrenzt.  In  der  Natar  ist  das  VeriiÄltniss  der  Dicke 
zur  breite  der  Tatel  meist  noch  gerioger  Iiis  in  der  mitgetbeHlea  Zmcbnung; 
idi  MbMM  die  entm  aiit»r  0^1"".  Km  jede  der  drei  Flficben,  die  des 
FriiiM«  und  der  Doppelpynnnide  riad  daber  kmu  0^08^  Iireit  UngeacbtsI 
ihr«»  Gl«ii«0  reiMtiran  äe  daher  m  weoig  Liehti  data  aar  Arfgande  MaMaiK 
gaa  aOi^  irardan: 

Dia  M aaaaog  ergab  Baolk  Ttaefte. 
r,  i     900  lö'  90« 
r,  r     59    38  00 

r,  o  39,5 

Eä  geht  daraus  auf  das  Deutlichste  hervor,  dass  diese  Krystaite  keine 
Ocla^er-Segmenle  des  reguläreo  Systems,  sooderu  deutliche  hexagonaie  Furniea 
sind ;  um  so  ge«igaetcr  aneheiat  dar  voa  Wöbler  gewählte  Käme  grapliitTör- 
,|iigaa  Bor. 

Wabraad  tob  naK  daa  UatoraaebiHgaD  daa  Bera  vem  Bade  dea  TarflDaaa> 
■an  Jabraa  an  iMhuk  baschnftigt  gewaacn  war,  baUa  «a  glaicbar  Zatt  Herr 
Qainlino  Sella  In  Tvä»  dar  BrüMvebaiig  daiaalbaa  Gageiurtandea  aabia  Anfaierifr> 

«aaiibcit  gewidBML   Er  halte  die  Güte  mir  über  aataw  Beobacblungen,  so  weil 
di<>  Knifernnng  ertaubte,  einifre  Mitüieilungen  ZU  madiaa,  welobe  lo  Vieler 
Beziebuug  mit  den  von  mir  gefundenen  übereinslimnion. 

Zuerst  erhipll  irh  im  April  dieses  Jabres  von  Herrn  S>el!a  eine  sohr  aiu- 
gezeichoetc  Abhandlung  ,;t)uUe  forme  crtbUdÜBe  di  alcuni  sali  di  i'lalinu  e  del 
Boro  adamantino ",  aus  der  wir  binsichtlicb  der  Krystallforoiea  des  Bora  Fol- 
gendaa  bervorbabeiL 

Herr  Bella  arbMl  uiMUgerwetoe  dercb  Herrn  Sainia  Ciaire  DeTille  aaa 
IM  einige  biabw,  aaf  der  aebes  erwabalea  Graadauwae  aa%awaahaea«  Kry- 
slaHe,  waloba  vrahraebaiaiidi  der  aialea  G«tiig«r  MpacaUa»  angabtean. 

Dnler  den  ven  Salin  und  mir beobacbtef en  Winkeln  fiadaliblgende  Udker- 
einsUoiniui^  alalt: 


325 


Selb 

8.  W. 

100 

1 11 

SS 

680  TSfjd 

110 

1  1 1 

00.  56 

90  51,5 

1  10 

221 

31  50 

31  33,8 

III 

Iii 

58  12 

58  1,8 

Seildem  bat  Herr  Sella  der  Turiner  Akademie  eine  zweite,  mir  bisjetzt  noch 
unbekannte  Abbandlung,  welche  denselben  Gegenstand  bebandelt,  übergeben, 
an?  vvpTrfinr  mir  anr  ein  AiJS7i](r  mis  der  Gaixelta  FfenoiitMe,  sabttto  Ii  20  di 
Gugno  1857  tnitgethctlt  worden  ist. 

Diese  kurze  Anzeige  gibt  koine  deutliche  Einsiebt  in  die  Arbeiten  des 
Herrn  Sella ,  und  icb  möchte  fast  daraus  entnehmon ,  dass  ihm  das  von  Wöh- 
1er  dargestellte  grapbitförmige  Bor  nicht  zur  Untersuchung  vorgelegen  bat,  da 
«r  MNMt  <Am  ZwtSM  die  bexegmiate^  vob  nfr  bitediriebeiie  Ifryilellibnii  er- 
Inmit  haben  wttnie.  Wülirend  Wobler  nad  Devtlie  das  griq^itfünnige,  dto- 
nanlartlge  laid  anorplie  Bor  fn  Ihrer  Abbandlniv  «nteisolieiden,  bemerkt  Sella, 
dwa  Jen«  beiden  auageselebnelaii  Cbendher  fblfande  8  Arien  beaebreiben: 

1)  Sebframe  Lamellen  Ton  fost  rebieni  Bor» 

2)  diamantglänzendo  Prismen  in  denen  das  Bor  durch  Kohle  mid  Atand- 
ninm  tbeilweise  vertreten  wird; 

3)  mihroskopiscbe,  sehr  ^li^nrende  Ocla>^<1er  von  noch  unbekannter  Zu- 
sammensetzung, in  denen  sieb  vermulbUeh  auch  Bor  mit  Kohle  und  Aluminium 
rerbindeL 

Das  TOQ  beiia  tuit  1  bezeichnete  Bor,  von  dem  er  keine  Kryslaliform 
angibt,  durfte  vielleicbt  das  graphitförmige  sein ;  das  mit  3  bezeichnete,  als  be> 
aondere  Pmpnratfon,  M  nns  gSnalidr  mbekanol. 

Dagegen  finden  aföh  ntriaehen  dem  dtamanlRlnnifen  Bor  der  oralen 
riaer  nnd  aweilon  Offtlinger  Berdlmig,  wie  loh  aie  genannt  bnb«,  anglaloh  nrit 
den  iwiamaliscben  Formen  jene  U^nen,  dem  OMder  abnllchoi)  KrysloUe,  die 
wenigilenB  nach  meinen  Heaeangen  dem  dimetrisdien  und  nicht  dem  fao- 
melriachen  Syileme,  für  die  aie  HerrlBiBna  an  nehmen  genrigl  acheini,  an- 
geboren. 

Ea  qtraehea  dafür  folgende  Grflnde  :  aneral  weichen  die  veracbiedenen 
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Potkantenwinkel  K,  K',  K"...  die  unter  sich  nnhcT^ti  iiboroinstimnieu  and  die 
Winkol  /-.  l/.  L"  ...  an  der  Basis  fast  um  einen  Grad  von  einander  ab, 
wuluend  v\e  äicb  darch  Rechnung  auf  einander  redudren  lassen.  Sie  entfer- 
nen sich  etwa  am  die  HÜfle  dieses  Betrages  vom  regaliren  Octaeder,  eine 
QrOsM,  die  iMl  «tor  ficbtof«,  wtldie  die  MeHooii«  eMtaB,  nidu  woU  ge. 
im  werden  kaea. 

Ueee  den  OdeNer  so  nahe  verwandte  Pyramide  iat  eodlicli  ans  dem 
Pammeter  e  und  ihren  Indices  7  7  4  scharf  xa  {»erecboen.    Ob  ihre  Win« 

kel  von  Herrn  Solhi  i^emessen,  lisst  sich  nij?  dem  mir  milgetbeilten  Auszuge 
seiner  aweileii  Alilimiillnnj,'  nicht  ersehen,  indess  ist  es  dieselbe,  an  welcher 
wir  gemeinsaui  jene  varlun  liesclinebenen  ZwütingsformeD  beobachtet  haben. 
Obgleich  «ber  die  diemiscbe  BewMHM  dieeer  kMaee  oet««drbeiiea  Pyra- 
miden U^jelst  yoeb  eile  BrIiihningeM  feUeii,  irt  ei  kenn  m  betweiMn,  im 
sie  eine  dee  oadelertigeB  Borfcryilelle»  IheKdie  ZnNBmeMelMiiif  beailien, 
mit  denen  sie  gemeinsam  und  In  der  nttcbslen  Berührung  cnlsimiden  sind. 
Die  Flachen  beider  lassen  sich  mit  befriedigender  Genauigkeit  durch  Rechnung 
aufeinander  reduciren  und  ihre  allerdings  etwas  verschiedenen  Typen,  die  ich 
nur  den  verschiedenen  ^^ehr  wechselnden  isomorphen  Substitutionen  von  Bor, 
Kobie  und  Aluminium  zuschreiben  liann,  sind  nicht  wunderbarer  ala  zwei  ne- 
gleich  geflirbte,  elWM  vevechieden  geniicUe  blltspalhkry stalle,  z.  Bb  Rhom- 
boMer  md  seebmillge  Slolen,  die  an  ein  and  deraelben  Stufe  didit  neben 
eirnnder  erscheinen.  Die  Untersuchungen  über  diese  interessanten  sehr  kleinen^ 
Dar  dem  geübten  Blicke  erkennbaren  Burkrystalle  sind  von  Herrn  Seile  und 
mir  ganz  unabhängig,  etwa  zu  derselben  Zeit  mit  gleicher  IJphe  zur  Sache 
durchgeführl.  Die  von  uns  erhaltenen  Endresuilalf  werd*ii  i^:t-\vis9  in  alleo 
wwentiicbeii  Funkten  uberoinstiniiuen ,  und  sich  vtelleichl  hier  und  da  in'  der 
einen  oder  nndeni  Richtung  gegenseitig  ergänzen. 


Erkliruiiff  der  Kupfer  tafeln. 

Tafel  I. 

Fif. 

1.  Gruudkrystallisalion  des  diamantfurniigen  Burs,  l'yramide  111,  ohne 
ConUHrtlMi  aa  adv  kMiea  aMchen,  heUbjadnlbrothaii  Kryslallen  der 
cfsUni  Mier  Bazdlmiy  baobwAlaL 

2.  CSoflibnialion  III  110,  nahrfaeli  von  bellbrainier  und  bonigfelbar 
Farbe,  unter  den  KrystallMi  dar  erslen  Gfittiiiger  imd  enteil  Maar  Be- 
reitong  beobacfateL 

3.  Bbonbotyp'bemiädriscbe  Form  der  Conbfaiation  7  7  10   110  hmnar 

von  schwarzer  Farhe  und  meist  farbig  angelauren.    Findet  sich  nur  unter 
den  Kryslallen  der  erslen  Pariser  Bereitung.    Undeutliche  Zwillinge. 

4.  Pyramide  7  7  4,  dem  regulären  Octnöder  tihnlirb      Die  Fiflchen  sind  - 
glänzend,  üfter  any:elatifen.   Beobachtet  bei  der  ersten  Pariser  und  iwet- 
ten  Gütlinger  Beroitung. 

5.  Combination  III    110    010;  eine  der  häufigsten  Formen  beim  Bor. 

6.  Der  Fig.  3  ahalicb,  nur  erscheint  noch  die  andere  Hälfte  der  kleinen  Py- 
nmlde  7  7  10,  beobacbM  antor  den  KrytInlIeD  der  enian  Ftalaer  Be> 
raftnag. 

7.  Goobfaiatiott  III  221  110  010',  beobacbtet  an  KrystaOen 
der  eiaten  GMtingttr  Berattnng. 

a    Combinalfon  III  221  11001  0,  Kryabdl  der  ersten  Gdtlincer 

Bereitung. 

Q.  Sphenoldiseb  henüAdriacher  KryataU  von  7  7  10,  110.  Erste  Pariaer 
Bereibing. 
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10.  Lai^^idenfdniiige  Combinatioa  ym  1  il,  77  5»  110,  010;  nur 
dn  H»l  iMobachtot  bei  d«r  «ntra  FMmt  B«nftBi|. 

11.  Lmg-säuloDförmlffe  Combiintion  von  hellgelber  Ferbe  4  4  5,  04  5, 

110,  0  10. 

12  und  13.  Gruppirte  Krystalle  von  der  Combinution  1  1  I,  0  10,  wie  sie 
sieb  in  vielfachen  Modificationen ,  raeist  von  schwaner  oder  duokelbrau- 
ner  Farbe,  in  grower  Ueage  ziriedifii  den  Krystalle«  4er  eieteii  Plttiier 
BerdlBDg  finden. 

14  Conbination  von  1 1  1,  0  1  0,  blafifite  Form  beim  Bor,  ndt  mamlg* 

faltigen ,  oft  sehr  eigenthümlicben  Erweiterungen  einzcttier  Kliichon. 

15.  Sc^^nieiit  der  Pyrumido  7  7  4,  ziemlich  häufig  in  kleiiieni  schwanen,  sebr 
glilnzenden  KrysUtilL-ii  in  der  ersten  Pariser  Bereitung. 

16.  Zwilling  von  11  1,  ü  1  ü.  ZuärnniiienseUungsiläche  paruUd  0  1  U.  Be- 
obachtet bei  der  ersten  GüUiDgcr  und  ersten  Pariser  Bereitung. 

17.  Eigenthflmtieb  erweilafle  Pyramide  7  7  4.  Wabnebebtliob  ZwjUlngsUl. 
dnng,  verwadiMa  naob  0  7  4.  Nar  ein  Mal  nnter  den  KryrtaDen  der 
ersten  F^rleer  Bereitung  beobachtet. 

IS.  Zwilling  von  zwei  Pyramiden  7  7  4;  ZwiiliagsiUkcbe  7  7  4,  häufig  un- 
ter den  Kryslallcn  der  ersten  Pariser  und  ein  Mai  unter  den  KrystaUon 
der  ersten  Gfttting^er  Hercitung  beobachtel. 

19.  Driliidg  lU  derselben  WeisCj  unter  deu  Krystulleu  der  ersten  Pariser  Be- 

reitnnf  beobachtet. 

20.  Krystall  des  grapUlDKmigen  Bors;  Endflicbe,  bexafonnles  Prisma  and 
Pyramide. 
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U.  Buff  und  F.  WöhUr. 


Jhts  lUai||fa*n  G«*UHhiA  dw  WfaMOMhalkBK  foifeUft  tm  231  Stptmbir  18S7. 


1.  SiliciumwaBserftoffgas. 

Alomiiiiui  als  Beilnidlbaa  aincr  gatvailsebaii  Kalte  imgt,  ja  nadi  Ba- 
aehaMiall  dar  Flflarigkatt,  in  wateba  man  es  «inbmebt,  Analogian  bald  nil 

den  schwer  oxydlrbnrcn  Metallen,  bald  wieder  im  auffattandstan  Grade  mit  den 
■MaUischea  Grundlagen  der  Alkalien,  und  iai  AllgaaMiaan  voo  aiaer  Fliis  iL^kelt 
lur  andern  so  mannichfallige  Beziehtingen,  dass  man  aus  seinem  Verballeu  in 
einem  gewissen  Falle  auf  dasjenige  in  einem  andern  FpIIp  bisher  kaum  mit 
einiger  Sicherheit  Folgerungen  zu  ziehen  vennochle.  Betrachtungen  dieser 
Art  gahen  uns  zunaclist  die  Veranlassung,  die  electriscbe  Cinwirkujig  des 
Aluminiums  auf  neuU-ulc  Chlorsalze  einer  i'ruluug  zu  unterwerfen. 

In  den  Lösungen  des  Cbloroalriams,  des  Ghlonunmooiiuns,  des  Mangan- 
Dnd  EisaneUort»  wird  das  Ahudnlaoi  bai  gawOhaliebar  TeaiparBtar  kaoai 
baaiarkbar  and  salbst  in  dar  Siadbitsa  nnr  sdir  warig,  obwobl  entar  aichi- 
barar  Ettlwlekalnng  von  Wassarato^pis,  aagagrÜm.  Naob  Tage  langw  fin- 
wirltnag  baniarkt  man  Spuran  yor  Thonardabydral  in  Gaaldt  atasalnar  aartar 
Plockan.  Da  man  baJm  jOnk,  Sisan  nnd  bei  aadaran  MelaUan»  dia  rieb  in 
Sflaren  unter  Wassersloffentwickelung  anidsen,  die  Erfahrung  gemacht  hat, 
daaa  diaia  direote  chemiscbe  Actioa  mrtar  dem  Einflüsse  des  electriscbea 
Stroms  immer  vermindert  nnd  oft  sogar  ganz  unlerbroclien  wird,  so  durfte 
man  erwarten,  ffa^'s  das  Aluminium,  als  positives  Hndc  einer  galvanisciien 
Kette  in  liucii»al/,luäung  getaaclitj  nicht  den  geringsloa  directen  cbamiacibaa 
Phs$.Ctatse.  VU.  Tt 
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Aogriff  erfohrtn  werde.  Wir  waren  daher  IlbMtascht,  eloMi  <iiigetauch(en 
Alaminininstab ,  vom  Augenblicke  des  Scbliessens  einer  Kette  von  8  bis  12 
B u  D 8 e n'schet)  P.mren,  unter  sliirkor  Gnsentwickelung  an  seiner  Oberfläche 
sich  auflösen  au  sohoii;  und  unsere  Aufmerksamkeit  wurde  noch  lucbr  gespaiiat, 
als  einzelne  der  nursteigenden  Gasblascn  bei  dem  Zerplatzen  an  der  Luft  sieb 
▼00  Mlbst  «nlifliideteo  «ad  mil  wabner  Fludna,  anlor  Erzeugung  mbm 
wdweD  Raoclis  Terbramtteii, 

DiMM  cigeollianiiRche  Gts,  in  GUarttliraii,  «Be  nH  SabwRflMir 
waren,  gesammelt,  Hess  sich  ilbor  der  Salzlösung  unverändert  aafbewabren. 
Wenn  man  nbcr  cino  Liiflblaso  ofl^r  rino  H!;)«?»  rcitir':  Srniorsln(r!»a!?  /ntrolen 
Hess,  explodirte  es  augeiiblicklicli  unter  Fcuercrächeiaung,  iudem  sich  zugleich 
der  ganze  innere  Raum  mit  etoem  weissen  Nebel  erfüllte.  Zuweilen  konnten 
mdtfvr»  Sattenloffblaaea  nach  einander  immer  von  Neuem  Entzündung  be- 
wirken. Doch  vwaebwand  dadnreb  io  dlm  FiUen  mr  dn  kkiMr  Tbeil  det 
Gaainbaftefl.  Dar  Real,  der  deb  dam  olebt  nebr  bei  der  Berlibrang  nit 
Sanentof  von  aelbat  enlsandeto,  eadieaMtriaeh  geprSfl,  TetUelt  aiah  wie 
WaaaerstoOgas. 

An  dem  Alumininmstab  als  positivem  Pole  Iintlf  «ich  nl«o  WasserstolT^nffls 
entwickelt,  dem  eine  geringe  Menge  eines  anderen,  selb»teul£uudlichen  Gases 
lieigemengi  war. 

Die  Leiebügkeit,  wearil  elcb  diaaea  GaageneDge  bela  Zirtritt  der  Lall 
enlsOiideCe,  bKeb  aieb  Obrigeif  niebl  inmer  gleicb.  Zaweilee  geaebab  es 
unter  befUgen  Expleoioaeo,  begUitel  tmt  gHtoseider  liobleMehenmBg.  Zu- 
weilen wieder  trat  die  BnlaAitdailg  nicht  freiwillig  ein,  konnte  aber  berbei- 
geftlhrt  werden,  irvlem  man  Hio  nuf  iUt  Fliis<?!?keil  schwimmendpn  HlnsRn  mit 
einem  heissen  Plalindrahle  berührti;.  Vii  U'  iJcr  aufsteigenden  Biastn  I '»nnlen 
selbst  durch  dieses  IlUlfsmittel  nicht  entzündet  werden.  Diese  lelzleru  kuunteu 
folglich  nur  wenig  oder  niohls  von  dem  aettatenbaiidUcbea  Gaae  enlballen 
haben.  Wir  erkenntee  bald,  daaa  dfeae  VetaeliedenlMileB  Ibella  rom  der 
BasdiaMieil  des  angewendete«  AbutfofaNea,  Ibalb  aber  aaeb  rm  der  Eraeu- 
gnagaleniperatur  des  Gases  abhängig  waren.  Wenn  die  Fittaaigkeit,  aus  der 
es  sich  entwickelte,  durch  lange  Dauer  eines  atarikeo  Stroms  nach  und  nach 
erbilat  worden  war,  oder  wenn  man  die  Steigeraog  der  Temperatnr  dadarob 
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fOrdeflei  dtw  dw  SalslöMuig  niir  etee  kleine  Alamioiumfläche  dargeboten 
wvrd*,  M  nahn  die  Menge  des  selbstentsUodlidMn  Gases  ab,  und  endlidi 
blieb  M  gtm  «imip    Die  Abnahme  dieses  Gases  und  selbel  sein  gtnsliebM 

Ausbleiben  wbp  ohne  merklichen  Einfluss  auf  die  Gasenlwickcluni'  im  Allge- 
meinen. Die  Erscheinunp  des  selbslentziindüchen  Gases  konote  daher  nur  in 
einem  untergeordneten  Zusammenhange  sieben  mit  der  Art  der  Einwirkung 
des  Aluminiums  auf  die  Salzlüsung.  Eine  weitere  BcstitUgung  erhielt  diese 
Folgerung  durch  die  i^^rfabrung,  dass  die  Gaseulwickeiung  um  pubiüven  Pole, 
bei  verscbiedeueu  AluminiumslUcken  von  ungleicher  Reinheit,  sich  so  ziemlich 
iiiiV6riliMl«rl  Eeigte,  wlbrend  die  raicUidiite  AusbeiiU»  an  seliwieDUQiHlficlMiii 
Gaee  besondera  toa  aoldieii  Släekea  «rikeltea  wurde,  dl«  denlidi  viel  SiUcinai 
eollilelten. 

Geallllit  anf  dieae  Erftbnmgen  benutiten  wir  war  Dwileliiiiig  dee  Gasee 
m  der  Folg»  Tomgiwdae  ein  an  Silieinni  leiehea  Alandnlnni,  wokd  das  aaa 
Paris  im  Bandd  vorkommeado  schon  hinreichend  geeignet  ist,  da  es  steta 
eine  bedeutende  Menge  Siiicium  enthält;  zugleich  vermieden  wir  wütireiid  der 
Dauer  des  eleclrolylischen  Vorgangs  möglichst  eine  starke  Erhitzung  der  Flüs- 
sigkeil. Wenn  wir  dadurch  sicher  waren,  das  selbstenlaündüche  Gas  immer 
tvieder  erhBlten  zu  können,  so  blieb  gleichwohl  das  quantitative  Verhältniss 
desselben  immer  nur  gering.  Da  wir  iiherdiess  kein  Mittel  fanden,  dasselbe, 
ohne  es  zu  zerstören,  von  dem  in  grossem  Übermaasse  beigemengten  Wasser- 
Stoff  zu  trennen,  su  niuääleu  wir  uns  vorläufig  auf  die  qualitative  Untersuchung 
beschranken,  aus  der  indeesen  answatfaUHdl  liervorgtiguugen  ist,  daaa  dieaea 
8elbateBlB8ndiieiie  Gw  eine  VerbiDdnng  von  Siiioinai  mit  Waaseraloll^  ist. 

■  Wfr  TersebaHlen  uns  «i  dleaen  Zweck  grOasara  Oeantitilea,  l»ia  an 
300  GC.  dea  Gaagemengea.  8ie  worden  In  einer  $m  obeven  Ende  darah  einen 
Habn  TeneMieaaberen  Ghsgloeke  gesanmelL  Uess  man  dieaea  Gas  durch  die 
Öffnung  dea  Bahne  unmittelbar  in  die  Lnft  austreten,  so  entzändete  ea  sich 
gewöhnlich  von  selbst  und  verbrannte  mit  weisser  leuchtender  Flamme,  indem 
sich  an  dem  Bande  der  Aosmttndung  ein  weisser  Anflug  absetala,  der  sieh 
wie  Kieselerde  verhielt. 

Wenn  eine  Scheibe  von  weissem  Porrrllfin  gegen  die  1  l;utiine  ijelinitpn 
werde,  so  biideleu  sich  darauf  Flecken,  je  nach  ihrer  Dicke  vou  bräunlicb- 
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gelbor  bis  cboooladebfwneT  Farbe.    Dieselben  veränderten  sich  nicbt  in  der 

Löthrohrflnmme,  waren  in  Wasser  und  Sfinrm  tinln«!lich .  lösten  sich  aber  in 
Ätzkali  unter  Gasentwickeliui^.  Diese  SubslauK  iioant«  also  nur  aus  Süicium 
bestehen. 

« 

EU»  mdwe  Heng«  dM  0iwi  wirle  Amk  lin  1  MilHMtar  wdtai 
Rdw  ym  schwer  scbindsbarein  Glaie  getoiM,  io  weldiM  mm  sinror  ncfeiw» 
Mbnnle  SCrtifm  Phtin  gebraelit,  dam  bii  Mn  Bnvelehen  dei  OhtMt  erkiM 
hatte.  Hie  Plalinfliiche  so  v,w  die  Gloswfinde  bedeckten  sieb  mit  dem  vor- 
©nvfthnfpn  braunen  Anfluge ,  der  auf  dem  Ghise  spiegelnd  erschien  und  gleich 
dem  aus  der  Flamme  abgeschiedenen  die  cfinraclerisUscheii  Eigen^rtuinen  des 
amorphen  Hiiiciuuis  xeigte.  Das  der  äusseren  Mündung  des  (llil^^<Jll^^  ent> 
strömende  Gas  entzündete  sich  jetzt  iiiclit  mehr  vun  aeWinL  Angezündet  war 
sdne  PlaoiBia  gtefcliwoM  Mior  al«  «Na  das  pslnsn  Wsassntofe;  ancfc  bUdale 
sfa  noch  hnnar  afaiaii  weissan  NabaL  Ela  Tbeil  das  laiabi  aMatodliobai 
Gasas  scbian  Uaniaeh  nrackgebUeban  sa-saiDi  obsebon  dia  grOasera  Haoge 
augenscheinliclt  unter  Abscheidung  von  SiUdOB  lerselzt  worden  w«r.  Die 
Gewichtszunahme  d(>^  (ilnsrnlirs  heiriig  dessennngaaobtal  nor  4^  HUiigrm.  anf 
250  CC.  des  ursprüti glichen  tiasgemenges. 

Bei  einer  Wiederholung  dieses  Versuchs  wurde  das  aus  dem  erhitzten 
Glasrohr  strftniende  Gas  aber  Salswaaser  in  einer  graduirtea  Glocka  aufge- 
fangau.  Bs  aebiea  sein  anfliiiglldias  Volan  ntobl  g«Md««l  m  babaik  Sis<i«r 
Hasa  sieb  darilbar  aiabi  anlaebaMan,  w««  bi  dar  HObranvarfaMnig  beider 
Glocken  etwas  Luft  lurttakgiabliabaii  war,  nad  weif  Ida  Vorbindungaaltcba 
Gnutscbuchschlanche  angewendet  werden  mussten.  Kleine  Volumänderungaa 
konnten  dfther  der  Wahmelimunf  etilfanfen  sein.  Hülfe  des  folgenden 

gonmieron  Verr»hrens  zeigte  sich,  dass  in  der  Tbat  eine  geriage  VehHuveriBch* 
rung  »lattgetiinden  hatte. 

El  WBidaa  188  CG.  das  Gasas  bd  280,2  C.  md  mar  88i'",f  DvMk  (a 
atner  38"*  wallan,  gradairtai  Glasglocka  gasainali  Latatora  Staad  h  aiaaai 
bohao,  nitt  SiisiRBüar  gaMHiB  Cylbidarghaa.  !■  diasa  Gbiaka  warda  vm 
imtaD  ajn  dfinner  Platindrabt  eingeschoben,  dessen  beide  Endet  wm  dickere, 
in  ppbopenc  Glasröhren  geschniolr.ene  Pinlinsllicke  gewickelt  waren.  Die 
doppelschenkdig  gebogenen  Kohren  entbieltoo  l^ocksüber  uad  geslattelea  d»- 
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durch  eine  lollende  Verbindting  des  Drülits  nach  Aussen.  Diese  Anordnung 
wnr  getroffen  worden,  um  den  dUDnen,  sich  fast  durch  die  ganz-e  Lange  der 
Glocke  in  doppelter  Lioie  erstreckenden  Drabl  luiUelst  des  electriscben  Stroms 
■inD  Glülieo  bringen  zu  können.  Die  Erreictuing  dieses  Zwecks  wurde  ia- 
deirai  durch  Atn  beknitoD  «UtOhlADd«»  EinIhM  da«  YfmmMK»  Uber  tlto 
Erwartung  «rachw«!,  «ad  erford«rto  ebMO  Strom ,  demn  SUrke  di«|jMri90^ 
wobei  derselbo  Draht  In  dar  Laft  aam  Glühao  kan,  am  mehr  ala  das  Drai- 
liiche  übertraf.  Während  des  Glflhens  bedeckte  sieb  der  Drdit  seiner  ganzen 
Lttngo  nach  mit  Silicium.  Leider  wurde  aber  auch  die  Innenwand  der  Glas- 
glocke ibeiiweiso  mit  einem  dünnen  Anfluge  davon  bedeckt,  wodurch  die 
llolTnung,  auf  diesem  Woge  sugleicb  eine  genauere  Gewicblöbeälirnniung  des 
SMciumgchulies  zu  gewinnen,  getauaaht  wflvda.  Ifaah  daai  vollstindigen  Biw 
kattan  daa  Ghaae  argab  aieh  bai  21»  Lnlllaaiporalar  und  omar  93l"*fii  Dcack 
«kl  Gaayahini  tod  190  OCL,  walekaa  sieb  nach  mahntals  «riadarhoHaai  Er- 
flAben  des  PlatiodBabla  und  Abkühlung  nicht  weiter  änderte.  Der  Zutritt  von 
SauerstoflT  zu  dcmsciben  bewirkte  unmittelbar  keine  Entztlndung  melir,  und 
als  dieselbe  durch  erneuertes  Glfihen  des  Pliilindrnhis  herbeigrtführt  wurde, 
bildeten  sich  keine  \veis.'?en  Nchcl.  Das  selb.stentzundiieho  (h\^  witr  also  unter 
Abscheidung  von  Silicium  voilälundig  serslurt  worden.  Die  beiden  gemessenen 
Gaavolaaia  auf  QO  nad  386'",9  Draak  radncirt,  gaban  160^76  ond  173,61  OC. 
Daa  antogUeha  Vohini  kalla  atio  daräh  Balfaraaag  aataaa  fiilkioBigdiallaa  am 

CC.  aacawMUMa.  Is  «inan  aadera  Palle  waraa  70,96  Cd  das  Ga^ga- 
aiaaffas  In  74^79  rakna  Waaaonlot  vantandelt  worden. 

Diese  Frfahrnn|rcn  sind  leider  unzureichend,  um  über  die  qunntrtative 
ZusammensclzuQg  des  selhetenteuudlicben  Gases  Aiifschlusä  zu  geben;  doch 
dürfen  wir  ab  ausgemacht  betrachten,  dass  dte&eä  Gas  eine  Verbiuduit^^  iat 
von  SlUoiaB  mit  Waaaerstofl^aa,  dessen  Volum  dabei  ein«  VerdichtoAg  er- 
kalleo  hat 

Das  6IU«him>Waa8antol|p»  M  in  t^mm,  kdUMam  Waasar,  gMck 
wie  im  Saliwaisar  naldslich.    Verdünnte  SahwalBlsaara  and  SafaMiora  Umm 

dasselbe  unverindert.  Mit  Ätzkalilösung  geschüttelt  wird  es  schon  bei  ge- 
wähnlichcr  Temperatar  zer«^ot7,l,  und  zwar  unter  Vermchrunf?  des  Gasvoluin-4. 
Mit  Chlor  eirfaüadet  es  sich  iholieh  ond  selbst  noch  leichter  als  mit  SauerstoiT. 
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Am  ileii  Lönutflii  des  CflilorkaihMM,  GbloniMMniniMy  det  Eim-  ud 
MaDgnflUortrf  und  selbst  de«  CblonhoniMiaiiii  MlwiekdC  das  Alamininm  ab 

positiver  Pol,  älinlicb  wie  aus  Salzwasser,  ein  Gemenge  von  Wasserstoßgit 
mit  wenig  Silicinm-Wnssersloffgas.  Auch  in  Salzsäure,  so  weil  verdünnt,  dass 
sie  das  Alnrniiiinui  iiir  sicli  nur  wenitr  aiigreifl,  eiitslund  iniler  Mitwirkung  des 
Stroms  sogleich  eine  starke  EiiUvickeiung  von  Wasserstoffgas  mit  einzelnen 
Blasen  von  Siliciumwassersluilgas  das  sich  an  der  LuA  enl^^ündele. 

Wir  haben  eine  grosse  ZaU  von  Versuchen  gemacht,  die  Bildung  dei 
SOiciuawitttetstoIb  mf  rein  dMoisdiem  Wege  io  die  Gewelt  u  beko■l■Ml^ 
ohne  aber  bis  jeUt  den  Zweck  sn  eneicfieB.  Nor  nodi  enf  «ine  An  haben 
vir  seine  Kldnng,  wiewohl  nur  in  lüeiner  Menge,  heobaohiet,  namMeh  bei 
der  Anädsnng  von  eilidanihalügen  AlmnbiioDi  in  TerdOnnler  Cbloffwnaienlof- 
elure.  Wird  das  sieb  entwickelnde  und  durch  Chlorcalcium  getrocknete  Was» 
sersleiljp»  angeittndet,  so  brennt  es  mit  leachteoderer  Flamme  als  reines  Wasser- 
stoffgas,  imd  h«lt  man  gegen  dieselbe  eine  kalte  Glasflüche,  so  bildet  sich 
darauf  ein  weisser  Hauch  von  üieseierde  und  seibst  zuweilen  ein  britiiiilicber 
Hauch  von  Silicium.  Treibt  man  das  getrocknete  Gas  durch  ein  an  eioer 
Stelle  glühendes  enges  Glasrobr,  so  bildet  sich  hier  ein  sehr  deutlicher  brauner 
Spiegel  von  Siliciutu.  iSic  aber  erhielten  wir  auf  diese  Weise  ein  an  Siliciuoi- 
wasserstoff  so  reiches  Gas,  dass  es  sich  von  selbst  eateiadale,  aslnl  wesn 
wir  ein  Alamiidnin  anwandten,  das  durah  Sdiuiebeii  nlt  Wassergias  asd 
KryoUlb  ndt  SOidum  ttberaWllgt  war.  Wir  vennathen,  dass  daa  den  eleeln»- 
iytisehan  Vorgang  begleilenda  SUicinBiwasserstorgas  ebien  gleichen  ITrsprasg 
hat,  dass  nhnlich  in  beideB>FaneB  Wasaerslof  im  Entsl«hunganstande  mal  de» 
im  Alominium  enthaltenen  SUicium  in  Berührung  kommL  Jedoch  scheint  nar 
die  mit  dem  Ahuniniuro  chemisch  verbundene  kleine  Menge  Sihcium,  und  nidit 
das  bloss  eingemengte  die  Verbindung  mit  dem  Wasserstoff  eingehen  zu  kön- 
nen, denn  die  bei  weitem  grössere  Menge  des  Siliciums  fÜUt  wülirend  der 
Auflösung  des  Aluminiums  davon  ab,  tbeils  in  Ge^it  krystalUoiscber  BläUcbeo, 
theils  als  feines  schwarzes  Pulver. 

Wenn  das  Aluminium,  sei  es  imi  rein  mcUiUischor  Oberilücbe  oder 
bereits  schon  mit  Silidnm  tibenieokt,  als  tusgather  Pol  einer  galvanisshes 
Kette  in  dae  SalilOsung  gelaneht  whrd,  so  hiUel  sieh  kein«  S|Nir  von  aelbst- 
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•nMmdliclmnGM»,  das  Alamiiiiniii  wird  mdA  angsfrilFaD  nid  vwlicrt  ideht« 
▼OD  Beiaaiii  Gewidite. 

Die  Sünderbare  Eigeasebafl  des  Alatninioms ,  in  den  Lösungen  vieler 
Chlor8«l/>e,  in  welchen  es  für  sich  unaaflüslich  ist,  sowoU  als  negativer  wie 
als  positiver  Pol  einer  galvanischen  Kette  Wasscrsloffgas  nnsziisrheiden ,  eine 
Eigenschaft,  die,  soweit  uns  bekannt,  ohne  Aniilogio  ist,  kuaa  nur  dln  Folge 
sein  eines  vom  reiu  electrolytiscbon  Vorgange  in  secundärer  AbhHn<,ngkeit 
stehenden  Processes.  Darauf  deutet  zunäciist  der  Umstand  hin,  dass  die  Gas- 
mengen  an  beiden  Polen  in  keinem  einfachen  und  ganz  unveränderlichen  Ver- 
hJdtnine  xa  stefaee  sobeiDeD.  In  der  folgenden  Tafel  sind  efaiige  der  von 
nns  ansgefoiiiiea  Hessnngen  ggsaameBgeetellt.  Die  besridmeten  Ablenkungen 
liesiehen  sich  anf  die  Nadd  einer  Tangenlenbnsnole,  iiaben  jedoch  nur  eine 
approxtanSve  Geltung,  da  man  kein  Gewicht  darauf  legte ,  die  SlroauUrke 
im  Iiuiife  eines  Versudis  absolut  nnvefiaderBeb  an  eriialten. 


Ablenkung  der  Ntdel 
in  Graden 

Walser»  toflkaa 

-  Poto 

in  CG.  am 
+  M«  . 

Verl) Äl In !.<!•<  heider 
Gssmengen 
wie  100  n 

100,9 

23,4 

6^6 

23,50 

200,7 

27,1 

6,0 

22,14 

290,0 

39,5 

8,25 

20,88 

340,0 

31,5 

9,75 

30,95 

350,0 

695,6 

165,8 

.  23,83 

460,0 

52^ 

11,5 

21,90 

489,0 

52,0 

12^ 

23/)6. 

Mit  einsiger  Aasoebne  des  Yievlen  mit  C*)  beseidineten  Vetsuchs  eni- 
Meli  da»  Gm  des  poeltfren  Pols  stets  SOiohim-Wasserstoft  Bei  diesem  Ver- 
snobe war  nur  eine  kleine  Almnfnlnnfltche  dem  Strom  aosgeselat  worden,  die 
Zersetsoag  ging  unter  stariter  Erwinmng  Tor  sieb,  und  in  Folge  der  ErhHanog 

der  FiBssigkeit  dauerte  die  Gasentwickelung  auch  nach  Unterbrechung  des 
Stroms  mit  abnehmender  Stärke  noch  einige  Zeit  fort  In  allen  übrigen  Fällen 
hätten  durch  Ausscheidung  des  Siliciums  die  in  der  vierten  Spalte  enthaltenen 

Zahlen  noch  etwas  zunehmen  mtlssen.  So  erhielt  man  im  fünften  Versuche 
aus  165,8  CC.  C>ii^  durrh  Abscheidung  des  Silitiuni?  173,6  CC.  was  faät 
genau        von  dem  am  negativen  Pole  gesamuicUeu  Uusu  uusmaclxt.  Die 
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Messungen  waren  mit  grosser  Sorglall  ausgeführt  und  uuf  ü°  und  336 "',9 
reducirt.  Doch  mag  das  Verhlllnifls  4:1  nur  ein  Eurüll^es  sem.  Jedenialls 
mkm  wjr  liii  jalit  keinen  nolkwend^en  Grand  idHt  ein. 

Die  CetricbtoDieBg»  des  «nTieUWen  Alnmininai  wt  nebnnnb  nil  der 
Wirimmkdt  dee  eledlnilytieclMn  Vorgnnga,  als  deren  lleew  das  Voln  dee 
en  negativen  Pole  entwiokellen  Weipefstoffs  dienen  JMNHrte,  mgticben  «oiw 
den.     So  wurde  erhalten : 


Der  bereebnele  GeirfohtSYerin«!  entipridll  der  Aimelinie,  dass  3  Äi^ 
Talente  des  am  Alumiininn  sich  abscheidenden  Chlors  sich  mit  2  Äq.  Alominiuni 
7»  Aluminiumchlond  verbiitiden.  Die  \virlvli(-liu  Gewichtsabnahme  betrug  aber 
reicLlich  um  Vf  mehr.  Ktir  ein  kleiner  Tkeil  dieses  Unterschiedes  kann  ntif 
Rechnung  des  während  der  Anflüsung  des  Alominiums  sich  gleichzeitig  los- 
reiseendea  Sifidmoa  f  ebreeht  werden.  Die  beiden  enien  Vennebe  waren 
mit  einem  Dndite  aaigenibrt  worden,  der  nnr  ^nren  voa  Bflicinm  entbielL 
Der  bei  dem  diiUen  Venuebe  benntste  Dnbt  enibielt  e,2Ö  pCL  SiÜeiam.  Im 
Gewichtsverluste  kounleu  hiernach  ungetltbr  16  Hiliigrm.  Silicium  eingeschlossen 
sein.  Damit  stimmte  die  clirerte  ßestimmiing  gut  Uberein.  Man  tuttto  nämlich 
die  eleclrolytische  Außüsung  des  Drahts  in  einer  besonderen  (lorosen  Zelle 
(gebildet  aus  einem  weilen  Giusrohr,  dessen  untere  Öll'uung  mit  Blase  um- 
iMmden  war^  vor  sich  gehen  kuiieu,  wodurch  es  leicht  wurde,  die  Abfülle 
an  Mmmelay  nadi  »orgrflltigen  Auiwaieh«!  miler  der  Lullpumpe  an  iroeknen 
nnd  an  wiffen.  Man  hnd  18  KiiUgrm.  Diene  Hmm  enildeR  itain  Almnininm 
mehr,  denn  Salxsiare  lOale  nlehte  dnvon  Mit  Anigltthen  bewirkte  keine 
Änderung  des  Gewichtes.  Da  bik^slens  einige  JfÜKgitnwe  Silicium  in  Veiv 
biuduug  mit  Wasser-tn!!'  fortge^'angen  sein  konnten,  so  nahmen  wir  löMilligrm. 
als  den  Siliciumgehnlt  des  Gewichtsverlusips  der  Aiuminiiimniusse.  Dns  wirk- 
lich aufgelöste  Aluminium  betrug  demnach  2öl,(i  —  iü—  iAl,l't,  während  ab 
Alnmininnehlorid  nnr  I00,€  baUe  aufgenommen  worden  können.    Der  Unter- 
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GewicttUvuriuU  dr>  Alumioiuodrmbla 

in  Mitlii:riii, 

gafoadai  bcrecboel 


51,9  4,65 
222,2  19,90 
240,8  21,50 


53,5  42,5 
247,B  181,9 
267,6  196,a 
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■eltod  ▼on  45  Gewicbtstheilen,  d.  h.  nah«  %  der  bereohnetan  Heiiga,  koant« 

sich  nicht  mit  Chlor  verbunden  InbM,  and  mnnto  folgSA  in  Form  von 

Tbooertfo  in  die  Flüssigkeit  übergegangen  sein. 

llierdiircli  nun  erklilrl  sich  die  Bildung  von  WasserstolTgas  am  posiliven 
Pole,  deren  Menge  ebenfalls  beiläufig  y«  von  dem  electrolylisch  abgesetzten 
WiMCfiter  amsMclite. 

Ik  im  onlOflilehM  AUUln  des  p(Mlliv«B  Pob  ftnd  lieb  keine  Thonnde; 
dMlw  imiiBt»  sieh  l^lglteb  mü  dem  gletelweilig  enMindeMB  Cblonlnitiiiini 
KU  einem  im  Wasser  lösh'cben  basischen  Alumioiaaiebloriil  vereinigt  habeoi. 
In  der  Tbat  Itisst  sicli  die  Existenz  einer  sulchen  Verbindung  leicht  darlbun. 

Das  Ahiminium  wird,  wie  l)ercits  bemerkt  wirdo  in  reiner  Salzlösung 
äusserst  wenig ,  jedoch  unter  Abscbeidung  von  Thonerdehydrat  nngegriffen. 
Nimmt  man  anstatt  der  reinen  Salzlösung  eine  solche,  io  welcher  durch  de« 
eledriedieD  Stron  in  mier  beeandwen,  den  poeiltven  Pol  naeefaleesendea 
pwMen  Zelle  eich  CbloralnnMnni  gridldel  laue,  worin  aieo  In  Iteliiein  FeHe 
freto  8lnre,  aber  auch  kein  freiee  Alkali  enthalten  nein  honvl»,  ee  wM  eli 
AlnmlnlHnidraht,  zniaal  in  der  Hitze,  merklich  mehr  als  in  reiner  SdihMnnf 
8t)<?o?ri(Ten.  Gleichwohl  entsteht  kein  Niederschlag  von  Hydrni  Dag^egen 
verschwindet  das  in  reiner  Salzlösung  erzeugte  Hydrat,  wenn  chiorulumiiiiuni- 
baltige  Salzlösung  zugesetzt  und  damit  geschüttelt,  oder  wenn  das  Gemische 
erwlrmt  wh4. 

Ebenso  wird  der  in  obm  UMmg  tob  mMMUkm  Cbtorolnmlnhim  dnreh 
Znealx  einiger  Tropfen  AnmioDialt  gebPdele  Hiedersdilag  dnreh  Sehtttleln,  oder 
meher  dnreh  Erwlnnen  in  tfenge  wieder  anfjienommen ,  und  Aluminium  wird 
in  einer  LOennff  diene«  Selnee  ontor  WaeeeretefljiaS'-Entwickelqng  in  Menge 

iMfltelöst. 

Wenn  cnun  die  Electrolyse  des  Salzwassers  iu  zweien  durch  eine  poröse 
Wand  getrennten  Zellen  vor  sich  geben  lässl,  dann  die  Flttasigkeiten  beider 
Seien  veraiaditi  ao  «IN  das  an  posittveo  Pole  dargesteOle  hasisebe  Chlor- 
dnanininni  doreb  das  am  neiaUTen  Pole  enislendene  Ätnntron  voUsIlndig 
•Hsgeflllll. 

Das  Auftreten  von  WasserstolTgM  am  elcctroposiliven  Aluminiumdraht  in 
Kochsalzlösungen  Hess  uns  anlitaglieb  vemmthen,  dass  imter  VermiUelong  des 
C'iotM.  VIl.  Un 
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elf'clriflchen  Stroms  ein  Aluminium  -  Chlorür  gebildet  werde  das  dann  durch 
die  Bertihrnng  mit  Wasser  unter  Wassersloirentwickeiung  sich  theilwcise  ia 
Thonerde  umwandle.  Wir  massten  jedoch  diese  Annabnie  wieder  faiiea  lasseDi 
indvBl  «•  mu  tnf  ketaem  mdam  Wege  gelungen  ist,  dieses  bypoUi«litGlw 
GUortr,  mI  M  lllr  sldi  oder  In  VarbfndaBg  ail  wUm  KAipcnii  damsMIaa. 
Wir  «rUelleB  m  s.  B.  aiebt,  all  wir  dord  ein  mit  AlmniidniitQckflB  ftflUllHf 
bw  kann  zum  Glühen  erhitztes  Glasrobr  ChlorwasserstolTgas  Idleta»!  ^nd^M 
dnbci  sehr  leicht  und  vollständig  zersetct  wurde,  aber  noter  Bfldang  des  fe» 
wohnlichen  Chluralnminiums,  Al^cP. 

Es  scheint  somit,  dass  die  leichte  Auilüslicbkcil  des  basischen  Chlor- 
aluminiums  die  einzige  Ursache  ist,  warum  unter  dem  Einflüsse  des  Stroms 
das  AlumtnlDiii  ab  poiRtTer  Pol  einer  Kette  In  grAaserar  Menge  anlkeiflit  wln^ 
ala  sich  mit  dem  an  lainor  (MmlUiebe  «ieebrlseb  «bgeaelalea  CUor  dirael 
verbindeo  kann. 

Die  in  dem  Vorhergehenden  beacbriebenen  üntersuchangen  Uber  das 

SiliciumwasscrstolTgas  vcranhissen  uns,  wie  schon  erwähnt,  zv  Versuchen, 
dieses  merkwürdige  Gas  aucli  uhne  Mitwirkung  des  electHscbeo  Stroms  zu 
erzeugen.  Diese  Versacbe  fukrleo  nicht  zum  Ziel,  sie  führten  ans  aber  zur 
Entdecknjig  einer  BeHw  anderer  nenar  8llieiani-V«bindangen,  die  wir  in  dam 
Folgenden  beachrelben  wollen. 

2.  BiltoiomehlorQr-Cblorwneieratoff, 

SI«C1'  +  2H€L 

Dieser  Körper,  eine  fluchtige  Flüssigkeit,  enlslehl,  wenn  man  kryslallini- 
sches  Siltclum  bis  kaum  zum  (illlhen  in  einem  Slrom  von  CiiiorwcsserslolTgas 
crhilzt.  Mnii  äcliuttel  das  Siiiciuui  iu  ciu  langes  Glasrohr,  worin  man  es  der 
ganzoti  Lunge  nach  ausbreitet,  verbindet  das  eine  Ende  mit  einem  £ntwicke- 
längs- Apparat  ftlr  woblgetrodtnetea  GUorwaaseialoirgas,  das  andere  «Ü  atoeai 
langsebenkligen  U-fÜnnig  gebogenen  Rolir,  das  nnui  dndi  ein  GenMnge  von 
Eis  und  Kochsais  abgekcAlt  erhlll  nnd  Toraaben  mit  einem  flaaaUaltni^anihr, 
dessen  Mündung  trichlerrörmig  erweitert  ist.  Lablerae  (aneto  in  ein  gmaaef 
GeSass  voll  Wiiäser,  abgekühlt  bis  zn  O*'. 

Sobald  der  Apparat  mit  Salsaiiuregas  erfüllt  ist,  umlegt  man  das  Rokr 
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■II  glühenden  Kohlen  und  erfallit  et  Ui  noch  nicht  zam  sichtbaren  Glilbai. 
Es  ist  wichtig,  die  Temperatur  anf  dJesem  niedrigsten  erforderlichen  Grad  zu 
erhallen,  weil  bei  höherer  viel  gewöhnliches  SiliciiuQcblorid  gebildet  wird. 
Das  Gas  wird  sehr  leicht  zersetzt  uad  fortwährend  gehen  nun  iiiasea  von 
eDtsttndb«refli  Wasiwstoffgas  durch  das  vorgeschlagene  Wasser,  in  dem  sich 
ngkieh  dhndi  Zanebung  von  aiebt  eondauirtMDy  mit  dm  WasMnUiljj^  w«^ 
(dllbrtMi  GUortr  «Im  wetaM  SoMh»  in  Hrage  abMlMUfll,  wcklie  iS»  KHa- 
4ms  ^  Röbrtt  Terslopren  würde,  wenn  sie  nicht  erweitert  wir«  vnA  die 
man  selbst  dann  noch  durch  Einfuhrung  eines  gebogenen  Plalindrabts  olTen 
erhalten  muss.  Diese  Substans  Ist  ein  neues  Siliciumoxyd ,  das  man  hierbei 
als  Nebenprodiict  erh&It  Um  es  unzersetzt  zn  erhalten ,  mass  man  das  Wasser 
stets  bis  abgekühlt  erhaiieu  oder  dasselbe,  wenn  es  sich  erwflrmt,  durch 
nenee  eiselMR. 

NmIi  beendigter  Operalkn  findet  man  das  Chlorur  in  dem  U-Rohr.  Ba 
iil  fewOhnlieh  trSbe  nnd,  wie  es  sdeint,  stets  ein  Gemenffe  too  melreren 

Verbindungen.  Man  unterwirft  es  daher  einer  fractionirten  DestiHalion,  fodem 
man  den  einen  Schenkel  des  U-Robrs  mit  einem  Kork  vcrschlicsst  und  den 
anderen  mit  einer  gebogenen  Ginsröhre  versieht,  die  iu  ein  mit  Eis  abgekühltes 
an  einer  Stelle  verengtes  und  daher  leicht  zuscbmelzbarcs  Rohr  führt.  Auch 
fanden  wir  es  zweckmässig,  als  CondensaUonsgef^ss  hei  der  Bereitung  eine 
kleine  tiibnillito  Retorte  anmwenden,  deren  Hals  dann  ausgezogen  nnd  äbwMs 
gebeten  war,  mid  ans  der  dann  die  Rediflcatioa  nm  so  leidter  gesebefaen 
bonnte.  Diese  fescbab  Im  Wasserbade  mit  eingeseabtem  Tbermometer.  Das 
Sieden  begann  gewöhnlich  bei  28  bis  30^,  die  Temperatur  stieg  aber  rasch 
bis  zu  40  bis  43^,  wobei  sie  sich  am  längsten  erhielt.  Dio  dabei  iiberdcstil- 
lirende  Portion,  die  den  prüssten  Theil  ausmachte,  lingeii  wir  für  sich  auf. 
Wir  halten  sie  für  das  Uauptproduct.  Auf  das,  was  überging,  als  sieb  der 
fliedepnnct  aadelit  bis  ra  92«  eib«bl  bnUe,  kommen  wir  weiter  nuten  snriicb. 

Das  ISMIidnm^oriir,  wie  wir  es  der  Kfine  wegen  nennen  wollen,  ist 
ein  IbrbbMes  Liqnidun,  sdhr  leiebt  bewegUeb,  sn  der  Luft  alsifc  innebend, 
Alles  mit  einem  weissen  Hauch  bedeckend  und  erstickend  riechend.  Sein  Siede- 
punct  ist  bei  4'2'\  sein  spec.  Gewicht  —  1,65.  Doch  kotnipn  beide  Zahlen 
nicbt  «of  Genauigkeit  Anq^rucb  macbeo,  sie  sind  nur  als  Approximationen  xa 

Uu2 


aio  a  Biirp  dhd  v.  wöblbb, 

fcflniditMi  and  mümta  mäü  AMWMdwg  grttnmr  MmfM  IhlacUi,  ab  wm 
n  (tolMto  MHid,  ffcamur  oonlrdirt  wwrfeii.  Dtn  eledriaelini  fltoa  1«IIM  m 
Anduni  wcfct.    Seia  Dampf  ist  so  leidil  wl«  AtherdMipf  tnb&rflkh  ttd  «l 

iN'enal  dann  mit  schwach  leacfateader  grfialicber  PlamM  noter  Verfareitang 
▼on  Dampf,  von  KifSf')«n"ro  imfl  ChlnrwasfofslnfTjsHure  von  selbst  fori.  Lftsst 
man  einige  Tri  jiii n  [[i  tiatin  Verpulliuigäruiir  zu  l^uccksilber  über  Suuersto%as 
Ireleu  und  darm  ubduuslan,  so  lässt  sich  das  Gasgemeoge  durch  dea  eiectri- 
tehM  FmAm  «Mbiuadan  vaA  «iplodM  nlr  hMg  «il  wtliMai  F«Mr, 
iideiD  tkk  ÜB  hmtn  Wand  dM  Robn  nA  wdnw  KMiIom  belcft  Dm 
rilduliadige  Qu  bl  noehmd  wd  •nlliilt  BiioimMUorid  Md  CUormmflrM» 
gas.  Diese  VarbfanungeD  barahen  ab*  daiaaf,  dia  Hilft«  daa  SHidOMa 
m  Kieselsäure  oxyrfirt  wird. 

Wird  der  Dainitr  des  Clilonirs  durch  ein  Iruif'es  gluliendes  Uulir  geleilel, 
so  wird  es  sehr  leichl  teisclil,  in  nniorphes  biJtcinni ,  welches  uls  brauner 
Spiugei  das  gause  innere  Rohr  nuültleidel,  und  in  Siliciuuiciilurid  md  Chlor- 
waMarttolTgaa.  Diaaaa  Varliallea  saigt,  woraai  naa  bal  aabar  Beraitaag  daa 
Robr  flieht  bb  um  Gteban  arUbea  darf. 

Wird  dar  Daaipf  des  CMortkr»  aber  aebuiabeades  Alaadoia«  geMM, 
90  wird  es  mit  grosser  Leichtigkeit  zersetzl,  es  wird  eine  Menge  WasserstoBF- 
gns  frei,  es  stjlilimirf  sich  Alnmfniumchlürid  und  dus  Aluminium  firti!»^(  mm 
nachher  mit  einer  luicht  ablosbureii  Hinde  von  •.cbw.irzeni ,  krjslaüintschem 
Silicium  bedeckt.  Die  inawe  Wand  dos  Uobrs  belegt  sich  ausserdem  mit 
duukelbrauDein  »oiorpJMai  Sifiaian  ▼an  der  doroh  die  Bitaa  ttar  bewirklaii 
Zcfietaang  eines  Tbaib  das  CUorBrs.  DIeaes  VecMla»  war  aa»  weiebes  naa 
Ae  wabre  Zasaanaenieintag  daa  CUarüra  Tenieih,  daa  wir  Aafangs  aaab  den 
Aaatysen  für  fli^cis  zu  baitaa  gmeigt  waren,  indem  die  2  Wasserrioff* 
äquivalente,  die  nur  0,9  Proc.  ausmachen,  dos  relative  Vorhällnlss  xwiscben 
Chlor  itnd  Silicium  nach  Procenten  kaum  merklich  ändern.  Diese  Zusammen- 
setT.tnig  erkliirle  auch,  warum  wir  es  nicht  erhallen  konulcü,  ab  wir  den 
Uaiupf  de»  gewöhnlichen  Chlorids,  SiCl^,  über  erbits^tes  Siliciam  leiteten. 

.wassarsloAilare  and  websea  Oxyd,  aabr  verseUedaa  bs  Aasabea  von  Kieaab* 
attara  doreb  aeiae  waisM,  aiebl  geJaHaOae  BasebaÜDBhail.    Sbillt  atan  eine 
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Ueino  Scbaale  voll  Aber  eine  Wasserfläche  ond  überdeckt  das  Ganze  mit  einer 
Glocke,  so  ist  es  nach  kurzor  Zeit  verschwunden  md  die  WuMrflIok«  Utt 
eteer  dickon  Rfndo  von  weissem  Oxyd  bedeckt. 

Von  Alkohol  und  von  Attier  wird  das  Gas  des  Oltlorürä,  wie  wir  einige 
Mal  bei  der  Bereitaog  beobachteten,  in  grosser  Monge  ohne  Abscbeidung  von 
Oxfi  afaMMrUrt  Dtaw  LOBUgM  rracbtm  n  der  LvR  mi  hMBriitiMi  MM 
IMwilligeii  Verdnutea  über  SchwefeMnre  und  Kdk  dn  tbelb  welMef  ecdifei» 
Ihdb  durehflolitigee  Oxfd,  wetehei  aber  etee  Ätberverbiodons  n  enlhallen 
•cbien. 

Die  Analv^cn  dio^os  Cbloriirs  waren  wegen  seiner  I'lürhtigke't  und 
leichten  Zersel/.l)arkeil  iiiU  der  FeucWrgkeit  der  Lnft  mit  Schwierigkeiten  ver- 
kuuptt,  die  es  eulscbuidigeu  mögen,  dass  die  gefundenen  Zaiilen  nicht  tadellos 
Vit  der  Ibeoretieollei-  Fecnel  ObereiMtimiiMii.  Atek  leMei  wir  die  Auolysen 
von  Roldiem  ChlorOr  onerwiluit,  von  deoi  wir  eni  nMUier  erit  OewiMbeit 
Imden,  4m  ef  Odorid  l»fligeiMii«t  enihielt. 

1.  0,672  Chlorür  mit  Wasser  versetzt,  das  Oxyd  abfiltrirt,  die  Lösung 
zur  Verwnndlung  des  aufgelösten  Oxyds  in  Kieselsiiare  mit  Ammoniak  schwach 
alkalisch  iriMr-trht  mit  Salpetersaare  sauer  gemacht  und  mit  salpetenmurem 
Silberoxyd  gelallt,  gaben  2,209  Grm.  geschmolzenes  CiilurEilber. 

n.  1,069  Grm.  ChlorUr,  in  verdOnntem  Ammoniak  gelöst,  die  Löaang 
in  WaMeriiede  nr  Troekie  verdintel,  die  MeM  mU  Weiler  bebnidell,  die 
IQeieliilnre  ebfillriri  ead  die  Laming  uH  Silber  (elWt,  geben  3,490  Grm.  ge- 
lebmolzenes  Chlorsilber  (die  Kieselsäure  ging  verioriOi^ 

III.  1,463  Grm.  Chlorür,  mit  Ammoniak  zerselzl,  abgedampfl  und  die 
Satzmasse  bis  zur  VerflOcbtignag  des  Salmiaks  vonicbtig  erhitzt,  gaben  0,601 
Grm.  Kieselsäure. 

IV*    2,513  Grm.  auf  dieselbe  Art  behandelt,  gaben  1,016  Gnu.  Kieselsaure. 
Verglieben  mit  der  ens  diesen  Anelyien  abgeleilelen  Ffwnisl  geben  die 
obigen  Dato  folgende  ZiUen: 

Ci'fuBden 

Theorie  Ü.     ^^Tit  IVT 

«•   19.180      ^  10,80  18^ 

€iö  79,919  81,20  80^70  —  - 
»»     0,901      _       ^      ^  ^ 
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Die  zur  Analyse  L  geoommene  Portion  war  zwisdieii  45^  uad  öü^  übef- 
gegaogen,  sto  mlliMt  tka  wahnebaMicfa  Chlorid,  iimm  BMepnnkt  59o  ist 
UMl  weldiM  83,33  p&  GUw  «mim.  Mk  im  gtAniMm  CUoifM 
kfianta  aie  89,9  p&  CUoiU  «nthaltw  hiktm,  was  wir  nr  «lUmB,  vm  n 
Migu,  dm  dem  CblorOr  eine  bedMtewto  Kenge  Chlorid  hdfmta^  mIb 
kann,  ohne  dass  das  Verfa&ttai»  d«r  ptotmUmihm  ZmoHMBsaliaf  March 
bedenteid  geändert  wird. 

3.    Siliciumbromür-Urom  Wasserstoff, 
Sl>li«  +  SIBr. 

Et  wnfto  ttSk  Anwwdniig  von  Bhwumiwiloijiii  aif  dftwibo  W<iw 
dargasleUt  wie  das  GUortr  awl  UM«to  äUk  irtw  dmmOm  EcMbefanngen. 
Bb  war  aofoogs  gelb  gaiferlt  dnreli  elwaa  IMai  DroB,  walahai  dnidi  Behaa- 
dela  mit  (hieclcsilber  weggenommen  warde. 

Es  ist  ein  farbloses,  an  dpr  \.uf\  «ehr  etark  raachendes  Liquidum.  Nach 
einer  approximativen  Wilguiig  i-t  in  sjK  o  Gewicht  2,5.  In  Wasser  umgiebt 
es  sieb  augenblicklich  mil  einer  Uulic  vua  Oxyd,  die  das  übrige  eine  Zeit 
laag  vor  der  Zanetaaag  fcUW. 

2|660  Grat  IkoaiBr  gaWa  0^71  Bieaetalnra,  aatapaolaid  «iaaa  Ctohall 
▼oa  8>03  pC  SihdaaL  Nach  dar  ohifin  Foraal  m&Mle  as  9,76  «aMaa. 
Dai  Braadd  «alhUl  Sß,  Ba  oolhialt  alao  wahrachainlioh  von  daaam  boigaamigk 

4.   6ilielnmjodür-Jod  Wasserstoff, 

Si«l'  -f  2äL 

Die  Darstellnng  geschab  wie  bei  den  beiden  anderen  Verbindungen,  nur 
war  hier  ein  Recipieni  nicbl  noUiig,  da  eich  das  Jodiir  als  fester,  weniger 
JInchliger  Kfiipcr  scboo  ia  den  absiehttldi  lang  g^iassoBeai  Bado  daa  ^hrohrs 
oondensirte. 

Das  Jodiir  bildet  eine  dnnkelrothe,  spröde  Hasse,  die  ao  der  Lnit  stark 
raucht  und  dabei  anfangs  lebhaft  zinnoberrotb ,  zuletzt  scbneeweiss  wird.  Es 

ist  leicht  schmelzbar  und  erstarrt  beim  Erkalten  krystallinisch.  Stilrker  erhitxt 
gerülh  es  ins  Sieden  und  destillirt  über.  Ob,  wie  es  schien,  sein  Gas  gefürbt 
ist,  konnten  wir  nicht  mit  Sicherheit  sehen.    Von  Wasser,  worin  es  sieb 
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augenblicklich  sinnoberroth  ftrbt,  wird  es  nur  langsam  sersetzi  In  Scbwefet- 
kohlensloir  ist  es  ?n  prosser  Monge  mit  blulrolher  Fnrbe  IßsUch.  Wird  diese 
Lösung  durch  Uestillution  concenlrirt,  so  scheidet  sieb  beim  Erkallen  in 
dunkelrotbeD  Kr^slsllen  aus. 

L  Zir  Bwlimiiit  dat  SMamgMt»  wvdM  S^TO  Gn.  Jodür  in 
Waaser  gelAst,  nr  Trookae  TerduDstet  und  dar  Rückstand  gtfjjlSkt»  Gaben 
0,816  VS$Mnn. 

n.  Zur  gleichzeiligen  BesUmmung  des  Siliciums  und  des  Jods  wurden 
2,513  Hr.  von  dner  anderen  Bereitung  in  reiner  Natronlauge  aufgelöst,  bereitet 
durch  Oxydation  von  Nnlrium  auf  Wasser.  Die  Anfl  isnn?  des  Jodurs  fand 
bis  auf  die  letzten  Antbeile  uuter  Wasserstoffgasentwickclung  statt.  Die  Flüs- 
sigkeit wurde  mit  gewaschenem  KoUensauregas  gesättigt  und  dadurch  ein 
groaiar  Thifl  in  Kjai dilnn  (alUh,  die  sidi  lakAI  tUOlriNv  wd  «Hw«scb«n 
Ken  und  indi  den  Glahen  (1^206  wog.  Die  abliltrfrte  LOamig  wurde  voll- 
ständig mit  Silberlösnng  au^gefidlt,  aos  den  NledencUag*  das  kohlensaure 
Silber  durch  verdünnte  Salpetersäure  ausgezogen  und  das  Jodsilber  geschmolzen. 
Es  wog  4,440.  Die  von  demselben  abfillrirle  F!üs.'5i<»keil  wurde  zur  Trockne 
verdunstet,  der  Kuckstand  nahe  bei  Glühhitze  geschmolzen,  die  Masse  in  ver- 
dimuler  Salpetersäure  gelöst  und  die  Kieselsäure  abfiltrirt.  Sie  wog  0,091. 
Die  gewe  Menge  der  Kieseliinre  «Im  0,299. 

Gttuadea 
Theorie  I.  II. 

Si2       6,26       6,22  5,59 
I»      93,44         —  94,11 
»«       0,30         -  — 
Das  Siliciumjodid,  Sil^,  enthält  94,72  Jod  und  5,28  Silicium. 
Höchst  wabrscheiniicb  existirt  auch  eine  entsprechende  Fktorverbmdmg. 
Wfr  keben  derOber  keine  Veranhe  gemnoill  kl  Beineil  der  Tonumiebtlleken 
Sdiwierigkeften  wogen  der  eniuwendendea  Mtaae  ud  dar  Ckdibr,  oll  Fhni- 
einredlaipliM  nn  eperiren. 

Ebe  wir  wussten,  dass  diese  Verbmdungcn  Wasserstoff  enthalten,  er- 
hitzten wir  Silicium  in  Fluorkieselgas  bis  zum  Glähen.  Es  war  ohne  alle 
EinwirkiiBg.  Dasselbe  Reanllat  erfaieUen  wir,  ela  wir  Silieinni  In  deoi  Dampf 
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vun  Cyanwasserstoff  und  in  Schwefel  wasserslnfTgas  llieils  bi«  rnm  mhm,  tbeils 
bis  7.nm  \o\]cd  Glohen  erlulitco.  Auch  war  SchwefelwasflenloS^  ohne 
Wirkang  auf  das  GUoriir. 

6»  Slliciiiaioxydbydrat, 

st>o*  +  tm 

Bs  ootoMil  bai  dar  Zeraetamic  der  vorharfdiaiMiaii  VtMoiangn  »II 
Waatar.  Man  erfiislt  es,  wie  oben  erwIhDl,  am  leichtesten  als  Nebenproduct 
bei  der  Bereitung  des  Chlorürs,  indem  mnn  dns  inft  Iet»lerem  gesättigte  Was- 
serstofT^as  und  überschüssigo  Sal/.siSuregns  in  Wasser  leitet.  Dieses  muss  bis 
zu  0^  abgekühlt  werden,  weil  sich  das  Oxyd  bei  gewöhnlicher  TempemtHr 
mit  dem  Wasser  zu  zeneltaa  anlaogl.  Aacbdeui  man  ei»  abiillrirt  bat,  wuscht 
man  as  mtl  eiskaUam  Wasser  aas,  legt  des  Rltran  »risi^n  Lflscbpapier, 
pressl  es  illaridig  stark  ens  imd  Itoat  es  dann  bei  gewOhnUcber  Tanparetar 
am  besten  über  Sohwefblsinre  IvoekneB. 

Das  Siliciumoxydbydrat  ist  ein  schnoewelsser,  «aiorpher  Körper.  Es  Ist 
sehr  leicht  und  voluminös  tind  schwimmt  auf  Wnsser.  In  Alhor  sinkt  e9 
unter.  Vn»i  Alltalien,  sowohl  cntj-^Üflchen  als  l<nhlensaureti ,  selbst  voi»  Am- 
moniak wird  €s  unter  schäumcuder  VV asserstoffeatwickuiung  zu  kieselsaurem 
Alkali  aufgelöst.  Sloren,  salbst  coaeeotrirle  Salpetersaure,  sind  ohne  Wirkung 
daranf;  nur  von  FInssyliire  wird  .e»  nnler  lebhaftar  WasserstoffenlvHckelang 
nnlSgttlttst  Ee  kann  bis  ZXXfi  erbitst  werden,  ebne  Waner  »n  verlieren  oder 
sich  sonst  su  verändern.  Storker  erhitzt  entsiindet  es  sich  und  verglimmt 
lebhaft  ond  mit  phosphorcscirendem  Licht,  indem  sich  zugleich  Was.serstolTgas; 
ent>%'ickelt ,  das  sich  mit  Explosion  entzündet.  In  SauersloiTgas  erhitzt  verbrennt 
es  mit  glänzender  Feucrerscheinung.  In  einem  bedeckten  Tiegel  erhitzt  ver- 
brenni  es  ebenfaiis,  aber  die  zurückbleibende  Kieselerde  ist  dann  mehr  oder 
weniger  brenn  von  «netphein  SQieiuni  nd  die  Winde  des  Tiegeb  findet  man 
mll  alnnn  Beeebleg  toi  Kleeeislnre  belegt.  Bei  ntiierer  Untersncbwig  diasea 
Verbellens  neigte  es  rieb,  dnss  dieses  Hydrat  behn  KUtaen  üi  der  Tbat 
flMKdnniwasBerstoffgas  entwickelt,  aber  btider  erst  bei  einer  Temperator,  wobei 
dieses  selbst  wieder  grossentheils  zcrsetst  wird.  In  einer  Röhre  erhitzt  ent- 
wickelt es  ein  an  der  Luft  raocbeodes  Gas,  das  sich  aber  wegen  des  beige- 


ÜBER  HEDE  VERBINDUNGEN  OBS  SlUaUHS. 


345 


mnigteD  WnraonloirgaMS  an  der  Luft  nicht  von  selbst  enliBndel.  AngeiilndM 

verbrennt  es  idier  tinler  Abscheidang  von  Kieselsäure.  Die  Kieselsäure  in  der 
Köhre  ist  braun  von  Silicium.  Als  das  Hydrat  in  einem  Strom  von  Wasser- 
stoffgas  getrocknet  und  zum  Glülion  erhitzt  tmd  das  weggclioiide  Gas  durch 
eine  enge,  an  einer  Stolle  gluliendc  Röhre  geleitet  wurde,  belegte  sich  diese 
hier  mit  einem  braunen  Spiegel  von  Silicium,  und  dsä  Gas,  angezündet,  ver- 
brannte unter  Ablagerung  eines  Ihuichs  von  Kieselsäure  auf  einer  dagegen 
gehaltenen  Glasfläche.  Die  im  Uoitr  zurückbleibende  Kieseläuure  war  durch 
SiUdom  brauo  gefärbt,  und  die  innen  Wand  des  Rohrs  selbrt  war  mit  dner 
dttnnen  Lage  von  hraunem  SiKoiam  belegt.  3  Äq.  Oxyd  =  3  (Si^O^  2  HO} 
kODttten  5SiO',  SM  nnd  1  Siii  geben,  voransgesetct,  dass  das  SiHdnmwas- 
aerstoffgas  wirklich  diese  Znsunvensetxnng  httle. 

Das  Silicinmozydhydrat  Ist  In  Wasser  etwas  lösUdi.  Das  bei  s^er 
Bereitung  davon  abCltrirte  saure  Wasser  beflndet  sieh  fortwilhrend  wie  In 
einer  Gäbrung  und  ist  mit  aufsteigenden  Bläschen  von  Wasscrstofl^as  erlittll^ 
dns  sich  nach  und  nach  in  solcher  Menge  entwickelt,  dass  von  einem  ver- 
schlossenen Gefäss  der  Stöpsel  abgeschleudert  wird.  Noch  rascher  geht  diese 
Zersetzung  beim  Erwärmen  vor  sich.  Mit  Ammoniak  vermischt  entwickelt 
diese  Lösung  sogleich  lebhaft  Wasserstoffgas.  Sie  wirkt,  wie  die  folgenden 
Heacltouea  zeigen,  krufUg  reducirend,  behält  aber  diese  Eigeoschaft  nur 
knne  Zeil. 

Mit  Geldchlorid  Temdscht  beginnt  nach  wenigen  Angenbüoken  die  Ab- 
seheidung  von  roetalUschem  Gold,  das  die  Glaswände  vergoldet. 

Aus  Falladliiinchlororlösang  lilllt  sie  aogenbücUich  ein  schwarzes  Fnlver, 
wahrscheinlich  ein  Genenge  von  Metali  and  kieselsaarem  PalladinnioxydaL 

Silberiösung  fällt  daraus  zuerst  ChlorsflbeTi  dann  kommt  ein  dnnkelbraaoer 
Niederschlag,  wahrscheinlich  identisch,  obgleich  dunkler  an  Farbe,  mit  dem 
braunen  Körper,  in  den  dns  gewaschene  Oxyd  in  Subslan/  beim  Ühergiessen 
mit  Silberiösung  verwandelt  wird.  Übergiesst  man  diesen  braunen  Körper 
mit  Ammoniak ,  so  wird  er  sogleich  schwarz.  Letzlere  schwarze  Snbslonz  ist 
ohne  Zweiltjl  kieselsaures  Silheroxydnl.  Es  ist  in  Aojmoiiiak  nnlöslich  und 
wird  vou  Salpetersäure  nur  scluver  zersetzt,  unter  Abscheidung  von  Kiesel- 
slnre.  Behn  ffllhen  wird  es  grau.  Nun  mit  Salpetersiore  erhilal  wird  es  in 
f»y«.CAHt«.  F//.  Xz 
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brümiUofagelbes  lüMeUaures  Silberoxyd  vemaodeU,  das  selbst  durcli  kochende 
Saure  mdbt  vaiiniUrt  wird.  Vor  den  Iiölbrobr  wn-d  es  von  Borax  ml  gel- 
Imt,  UtaUeh-soUUenider  FiAe  maUgti^ 

Wird  da«  oxydhaHli«  amre  Wuier  nit  einem  KnpfecoxydMle  mid  d«ui 
aUmMlig  mjl  Aftali  venoil^t  gelbes  Kapferoiydelbydrat  gefiÜlL 

Aus  seleniger  Säure  reducJrt  es  rotbes  Seien,  ans  einer  Lösung  voa 
tellnriger  Stiure  in  Salzsäure  graues  Tellur,  aus  Ouef''S''{'«''"c'iIo''idlfisung  kry- 
stalliiiiäch-schiinmenules  Chlorür,  ti»'^  mit  einem  i'berscbuas  der  L^MIlllg  ia 
Derulu-uji<;  gelasäcu  aümuiig  zu  grauem  Metall  wird. 

Mft  lebwefllger  San»  jmMA  IrUbl  rie  M  eUnaUg  «nd  echiUel 
weiaeen  SdiweM  ins. 

Eine  Löeaag  tob  ObennancauMM  Kali  wH  dadmdh  aagaabttckBeh 

entTürbt. 

Sie  ist  dafafan  ebne  Wirknng  auf  CJiromaaora,  Flatia-,  Iridiom-  imd 

Indiglösnng. 

Die  vielen  Analysen,  die  wir  von  dem  Siliciuraoxy^hjdral  macUtea, 
gaben  uns  anrangs  sebr  abweichende  Resultate,  weii  wir  mit  Kieselsiore  ge- 
Diengte  Präparate  anwaadlea  nad  wir  noch  niobt  die  Umstände  kanalmi,  aatar 
denen  es  rein  erlniten  wird.  Den  Stlidmigeltait  beatoattw  wir  ana  dar  El»' 
«atonvemeiige,  die  «toe  fegeiienei  bei  ISO»  getrednet»  Qnaläm  Uti  dar 
Oxydation  lieferte;  der  Wassergehalt  wurde  nacb  Art  einer  organischen  Analyse 
durch  Glühen  mit  Kupferoxyd  «ad  Ansaaunkng  dea  Wassers  ia  eioeai  Ciüoi^ 
calciumrohr  bestimmt. 

L   0,1UG7  Gnn.  Oxyd  gaben  0,1157  Kieselsäure. 
iL   0,1869  Grm.  von  anderer  Bereitung  gaben  0,2025  Kieselsaare. 
in.  0^1716  Gm.  gaben  0^181  IQeaelaaDra^ 
,  IV.  0^2605  arm.  gaben  0^66  Waaaar. 
V.  0,486  Grm.  von  midarar  Barattang  gaben  0,1065  Wanaer. 

Dieae  Dato  geben  Hur  100  Tb.: 


Si2  50,35 
Oi  2ö,37 
2  HO  31,28 


I   ti  IV. 


öu,yö 

27,34 
21,68 


II  «.  V. 


50,09 
27,68 
21,88 


iU. 
49,62 
29,Ü5 
21,88. 
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Wir  glaubou,  dass  durch  die  gefuiideuen  Zahlen  die  Annahme  der  l'ormel 
Si*05  4-  2 HO  gerechtfertigt  wird;  auch  kann  das  Oxyd  nicht  anders  zo- 
saauDongesetet  sein,  wenn  das  Chlorttr,  woraus  es  entsteht,  die  Zusauimeu- 
fflbniDg  bat,  di«  wir  mI  den  Onnid  mtaerw  AaalyMti  angeQoiniiMii  InboL 
hdMSMi  babeii  wir  einige  BeoliacbtDngeD  gemacht,  die  et  aebr  walmdidniieh 
maefaeit,  da»  es  ein  an  SOichmi  nedi  reieberM  Cblorilr  nnd  idfUeb  aneh  dn 
dfeaen  enUpredtendef  aiedrigacei  Oxyd  giebL  Alle  nniera  Bcinttnii|en, 
Uerflber  poeilive  GewisM  ni  eriaagen,  waren  Ua  jelal  fra«bilaa;  Jadoah 
baffen  wir  diese  Frage,  sobaM  wir  wieder  fan  Bcf^irz  von  Siliciom  aind,  dnnA 
fernere  Versache  aoch  beantworten  zu  können,  deren  Vornahme  uoi  so  mehr 
von  VVirhüwkeil  ist,  als  sie  die  immer  noch  nicht  cnt'^rhipdcnc  Frage,  ob  äit 
Kieselsäure  8i0'  oder  SiO^  ist    zur  Entscheidung  zu  bringen  versprechen. 

Wie  man  aus  der  obigen  Aufstellung  sieht,  wurde  in  zwei  der  dort  ab- 
gefübrlen  Analysen  der  Siliciumgchalt  um  0,63  und  0,64  pC.  %u  hoch  gefun- 
den,  während  er  durch  die  mögUcbeo  Fehierqaeilea  eher  za  niedrig  werden 
nftnte.  Wir  beben  aber  selbst  Arten  Ton  Oxyd  analysirt,  die  «neu  noah 
bOheren  Oebatt  Ton  SiUeinni  gaben,  fitte  sind  anidlend  dadnrcb  ebameteriabri; 
daas  aie  lebbafter  Terbrennen,  and  awar  mit  nrtber  Flanune,  nnd  daes  irie 
adbst  bei  ToUem  Lufksnirilt  keljie  waiasei  aondecn  eine  dnreb  onverbranntea 
Silidnni  mebr  oder  weniger  bniua  gefilrbte  Kieeelalnre  geben,  ao  daas  sie 
aar  Tollständigen  Oxydation  bei  der  Aaalyae  dardi  Aannoniak  in  Beselallnre 
Terwontlflt  werden  mussten. 

L   0,30ö  Grm.  von  einem  solchen  Oxyd  gaben  dnreb  Gl0b«i  0,340  KieseU 

säure  =  51,96  pC.  Silicium. 
II.   0,2Tä5  Grm.  von  demselben  mit  Ammoniak  oxydirt,  gaben  0,3125 

Kieselsäure  =  52,75  pC.  Sih'cinm. 
IIL   0,2262  Grm.  von  anderer  Bereitung  gaben  durch  Glttben  0,2462  Kiesel- 

ainre  =  51,14  pC.  SiKebuk 

IV.  0^3006  Ann.  von  derseiben  Bereitong,  mil  Ammoniak  oxydirl,  gaben 
0,3360  Uesetaflui«  =  62,54  pa  SiUehum 

V.  0,2852  Chrm.  gaben  0,0625  Wasser. 
VL   0,2605  Gnn.  gaben  0,0565  Wesser. 

In  der  folgenden  Aafrteilung  lassen  wir  die  Analysen  I  nnd  III  weg, 
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wtU  die  nrttokgdiliebene  Kieielsinre  Toa  «iTerbrMiiton  StHehm  bnmn  ga- 
Itebl  wir,  obgMdi  «He  «im  liwi  ToUkonmen  mit  d«r  diMHMliictMD  ZüA  stimniL 


Diese  Formel  Si^O*  +  3H0  würde  sieb  in  SiO  +  Si^O^  .|-  3  HO  auf- 
lüim  liflseo,  .abo  io  «d«  Oxyd-Oxydulverbiodung.  IndeiMii  sind  wk  well 
entferaty  sie  eb  rielier  aMgemaeht  «nnneliineii,  «amal  der  gefiuideiie  SIlicioiD- 
gelialt  aoeh  Iiier  wieder  hftlier  iil,  als  der  bereoinete;  aber  ao  viel  aebeial 

au8  diesen  Thalsarhcn  mit  Gewissheit  berrorzugebeo ,  dass  es  ein  Silicium- 
oxydul  giebl,  weUiifs  in  iilion  Arten  von  ()\yd  enlhullon  iüt,  deren  Silicium- 
gehnit  über  50,35  pC.  gelil.  Es  sclieinl,  dass  vor/.u;:su  eise  diet-es  Oxydul 
es  iöl,  welcbes  sich  ia  Wasser  loA  und  die  <ji)eii  erwiilmteii  Hcdiictions- 
erscbeißungen  bewirkt,  wie  aus  folgenileni  Versucii  hervurgelit,  der  auch  zeigt, 
wie  icbwierig  es  ist,  ein  Oxyd  Ten  ceMlanter  l^ammenaelzung  zu  erballen. 
Ein  Tbeit  des  Oxyda,  welches  Uber  52  pC  Siliciiiiii  gegeben  balte,  werde 
von  Nenen  mit  Wasser  venniacbt  und  anf  einem  Flimon  ndt  Wasser  von 
gewöhnlicher  Temperatur  so  lange  aesgewascben,  bis  Silberlösung  in  der 
abliiurLMideii  Flüssigiicit  nicht  mehr,  wie  anfangrs,  einen  braanm  NiedersebJag, 
sondern  nur  noch  eine  bräunliche  Färbnni^'  hervorbrachlc. 

0,200  Grm.  von  diesem  wieder  bei  150^  getrockneten  Oxyd  gaben  beim 
Glühen,  wobei  es  noch  mit  Fiamme  verbrannte,  0,2088  weisse  Kieselsäure, 
entsprechend  49,05  p(X  Sülcinm. 

Dieeem  an  Silloinm  reicheren  Oxyd  mnss  ein  Chlorttr  enisjwecben,  ans 
dem  es  entstanden  ist,  denn  alles  Oxyd,  welches  ans  au  diesen  Vennehea 
diente,  war  aus  Chlorttr  gebildet.  Es  ist  za  vermnthen,  dass  dieses  Chlorur 
viel  flüchti*rer  sein  müsso,  als  das  oben  bescliriebcne,  da  p>  bei  den  Berei- 
tungsoperatiunen .  iingenchlet  der  Abkühlung  des  Condensatinns^'eni^^es  bis 
—  15",  von  den  (iuscn  so  leicht  bis  in  das  vorgeschlagene  Wosser  fortgeführt 

1)  Ais  wir  einmal  zwei  U-Rührcii  hirtUr  ciniiriiler  tiui!  beide  iti  Hj<  tinrl  Salz 
Stehend  anivandleo,  blieb  die  zweite  gunz  iet-r,  oi>gleick  sicii  in  ileui  vorge- 
seMsg«nen  Wangcr  «ne  grosse  Heng«  Oxyd  gebildet  hatte. 


Si'i 

3  HO 


51,99 
26,70 
21,31 


II  o.  V. 

52,75 
25,34 
21,91 


IV  «.  VI. 

52,54 
25,78 
21,68 
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wird.  Eine  Beobachluiig  macht  es  sogar  \vabrschei?ilicli,  dass  dieses  Chlorur 
bei  gevvöbalicber  Temperatur  gasförmig  ist.  Ais  wir  nauiljch  ^ur  ßrreitting 
d«8  Cblortirs  emtorfke»  SHicium  ^)  anwandten ,  und  zwar  in  aiisebnlichcr  Menge, 
warte  dw  dartlb«r  fcMte  (AlonrasnratofTgas  ehnlMb  wwb  iwter  der  Glali> 
Mim  und  mtor  kttwAnndm  F!rdir«rdm  von  Wasfenloffgw  s«br  Meht  Mfw 
«eUl;  tNr  in  dm  bi»  sh  150  abidcaUtoii  U-Rohr  bat!»  deb  bran  «in 
IVopfeM  liqnidei  Gblorlfr  angesammelt,  wibrend  eieb  dagegen  in  dem  vorge- 
schlagenen WasMT  eine  grosse  Menge  weisses  Oxyd  gebildet  battai  Dieiee 
Oxyd  war  unter  allen  bis  dabin  erfaallenea  das  am  lebhaftesten  verbraineade 
und  das,  welches  beim  Verbrennen  stets  eine  braungefHrhte  Kicselalnre  gab; 
es  war  dasselbe,  welches  bei  der  Analyse  5?,75  pC.  Siliciura  gab. 

Mil  dieser  VertniilLuug ,  dass  es  ein  an  Siliciam  reicheres,  sehr  fliicbliges 
oder  gasiurmiges  ühiorür  gebe,  weichu»  dem  atiderea  mehr  oder  weniger  bei- 
gemengt kt  nnd  deduneb  deeaeo  Siedepnnkt  bie  auf  28°  erniedrigen  kann, 
steht  dna  Baobncblnng  in  «ntnhelniindiwi  Widersprocb^  die  wir  nicbt  nnarwibnl 
lanen  dOrfSra,  obgleich  wir  ab»  nur  rin  lU  gwnacbt  haben.  Wir  battMi  bei 
noch  niobt  anoi  CHabeo  gehender  Httae  ana  ungefhhr  30  krystaHioisebea 
SilieiantB  das  Cblorttr  bereitel,  das  wir  aus  der  Ueiiien  Retorte,  worin  es 
aondoBsirt  worden  war,  einer  fractionirten  Destillation  nnterwaifen.  Das  Sieden 
begann  schon  bei  28",  dann  slieg  die  Temperatur,  wie  früher,  rasch  bis  auf 
42*^,  wobei  sie  am  litnrrsten  stehen  blieb.  Sie  erhöhte  sirh  dnnn  bis  zu  48®, 
bis  wohin  eben  so  viel  iils  bei  42'^  nberdestillirt  war.  Daun  sUeg  sie  fort- 
während bis  zu  920,  wo  dauu  nur  uuch  wenig  Flüssigkeit  übrig  war.  In 
Folge  des  Wechsels  der  Vorlage  kühlte  sieb  die  Retorte  zufdllig  etwas  ab, 
80  dass  sie  äeh  mit  Iaü  arlMlle,  nnd  ata  nnn  von  Neuem  erhitit  wurde,  trat 
«bM  bofUge  Bi^losion  ein  mft  rolbem  Fener,  nnd  die  gante  innere  Wand 


1}  Das  amorphe  Silicium  Ifi^st  sich  ebenfalls  in  einem  Tbontiegel  darstellen.  Es  ist 
dabei  vorthrilhnfl ,  das  Fluorkieselnatrlum  mit  etwa  gleich  viel  geglühtem  Koch- 
salz zu  vernuscheii.  Das  Salzgemenge  mit  dem  in  kleine  Stucke  zerscbaittenea 
Nairiom  wird  dann  in  oinaii  wvor  lom  Glahea  erlösten  Tiegel  gesehaitat  md 
bedeekl  kis  siua  sdiiracbea  GUbea  afUUt.  Neeh  dem  Brkelten  wird  die  Hasse 
mit  salzsturehittigiai  WaMer  attsgehochl  nid  das  SÜeinai  snlelil  noch  idt  Flass- 
sture  gereinigt 
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d«r  Betörte  birfegte  sieb'  mit  braunem  SAIdom.  Znrn  Glttck  war  noch  «toe 
Idehie  Menge  Flüssigkeit  in  der  Retorte  zurückgeblieben,  so  dass  noch  ein 
Versuch  damit  gemacht  werden  konnte.  An  der  Lufl  bildete  sie  weissere 
Nebel,  als  dns  gewölinlirlie  Chlorür.  A!s  sie  in  einem  offenen  Schölchen 
zum  Siedon  eriiiUl  wurde,  mit  der  Vorsicht,  dass  die  Flamme  der  Spiritus- 
lumpe nicht  mit  dem  Dampf  in  Berührung  kommen  konnte,  entzündete  sieb 
derselbe  von  selbst  und  bräunte  mit  rolher  funkelnder  Flamme  und  Verbrei- 
tung saurer  Dämpfe  von  selbst  fort,  indem  sich  die  ganze  Oberfläche  der 
Sehaale  mit  einer  braanen  tage  tob  Kieaelainr«  and  SiGcinn  belegte.  Ab  ia 
die  Flaaune  eine  PontUaalÜdie  gvhalleD  ward»,  betagte  aia  sicli  deauNlbea 
dicken  braanen  Beschlag.  Dass  daa  (ha  dieaea  CMorttra  viikSeb  die  nuark- 
wOrdige  ESganadiall  hat,  rieh  an  der  Lnft  von  aeibat  an  anlamidan,  vrarde 
aacb  noch  dadurch  besttttigt,  daas  der  letale  Tropfen  in  der  Retorte,  so  wie 
er  durch  Erhitzen  von  Aussen  verflUchUgt  warde,  dieadbe  hefüge  Explosioa 
unter  rotber  Feuererscheinung  und  Ablagerung  von  braunem  Siücium  hervor- 
brachte, wie  sie  das  erste  Mal  zufüllig  statt  fand.  Fast  sieht  es  aus,  als  ob 
dieses  selbstentzündliche  Chlorür  eine  Verbindung  mit  Siliciumwasserstoff  wäre, 
oder  bei  seiaeiu  Siedepunkt  dieses  Gas  bildete 


I]  Wir  benalBea  ^e  Gdegeabeit,  den  Hm.  Dr.  Ctentber  and  F.  Bagelhardi 
Dank  auszudrüdmi  ftr  die  grosie  Hälfe,  die  ile  aas  bii  disser  tlattr- 
gdelatet  haben. 
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Der  Kteiglickea  Socieltl  Torg«l«gt  aiB  6.  NoTeab«r  18S6. 


Gavsi'Mlie  Reibe  F(tt,  fi,  y,  c),  ab  Pnnclion  ftn§  vierlee  Blenmito  « 

belrachlet,  slelll  diese  Function  nur  dar,  so  lange  der  Modul  von  x  dia 
Einheit  nicht  überschreitet  Um  diese  Funclion  in  ihrem  ganzen  l'mfange, 
bei  unbeschrankter  Verfinderlichkeit  dieses  ihres  Arguments ,  zu  untersuchen, 
bieten  die  ttisherigea  Arbeiten  Uber  dieselbe  swei  Wege  dar.  Man  kann 
oflmlicb  entweder  von  einer  linettren  üifl'erenUalgleichung  welcher  sie  genügt 
«nggehen,  oder  too  ibren  Audrodke  durah  beiüminte  btognd«.  Jeder  dieeer 
Wefe  gewibrt  eigeiiUillailtdie  Vortbene;  jedoeb  iit  bkjetat,  {o  der  rdebballl- 
Abfaendlm^  toq  KuDBier  In  15.  Btnde  des  nnQiemliMbeD  Jonraals 
Yoa  Grelle  und  auch  in  den  noch  unveröffentlichten  Untersuchungen  von 
Crniif*«!  nur  <!»t  erste  betreten,  wob!  bauplsöchlich  desshalb,  weil  die  Rech- 
nun(j  mit  i)estHiHnten  Integralen  zwischen  complexen  (xrenzeii  noch  zu  wenig 
aui>ge bildet  wttr,  oder  doch  nicht  als  einem  grossen  Leserkreise  geläufig  vor- 
ausgesetzt werden  konnte. 

In  der  folgenden  Abbnndlunf  bebe  loh  dieee  Tranaeendeele  nndi  einer 
neuen  Methode  behendeil,  wekhe  im  Wesenlßeben  auf  jede  Penctton,  die 
einer  llneiren  Dllfereetfailglelebuog  nil  algebratschen  Coelimenten  ffonOgt,  en- 
wendbar  bleibt*  Naeh  derselben  lassen  sich  die  firfiher  tum  Tbeil  durch 
sieoilicb  lotlbsanie  Rechnung  gefuodenen  Resotlale  fast  »nmittelbar  au«  der 
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Dofinitioii  ableiten,  und  dies  ist  in  dem  hier  vorliegenden  Tbeile  dieser  Ab» 
handlung:  gescbehcn,  bauptsiichlicb  in  der  Ah^i'ftt  für  die  vielfacben  Anwen- 
dungen (lieser  Function  in  pKysikaliächori  und  a^üiinomlächc»  Untersncbungeo 
eine  bequeme  Übcrsicbt  über  ihre  möglichen  Darstellungeu  zu  geben.  Es  ist 
nAlkig,  einige  allgemetBe  Vorli«nerbungen  Ober  dii  Betrachtung  einer  PmMlfoa 
bri  Qobescbrlüikter  VerUnderUchkeit  ibree  Arguntente  voraabaseMckeii. 

BelnebteC  omii  den  Werth  der  nnebhinglgr  Terlnderfiehes  Gritaee  «=f +flf 
ur  lacblerea  Anfheanttg  ibrer  Verttiderlicbbeil  «]*  vertrelen  dorob  «kMR 
Punkt  einer  unendlichen  Ebene,  dessen  feditwiaUige  Cuordinaten  y,  3  sind, 
und  denkt  sich  die  Funclion  ir  in  einem  Theilc  dicst*r  Ebene  gegeben,  so 
bann  sie  von  dort  aus  nacli  einem  leicbt  zu  beweisenden  Satze  nur  auf  eine 
dtp  ibo 

Weise  der  Glekbniig  x  ^  *X  Swn'to  iMiig  forlgeeetit  werden.  DieBe  PorU 

setsung  onus  selbstredend  niebt  in  blosieo  Linien  geecbehen,  weranf  eine 
perlleile  DiferenUnl^eiebnnf  itfebl  engewendl  werden  könnte,  sondern  Ii 

Fllcbenstreifen  von  ondlicher  Breite.  Bei  Functionen,  welche,  wie  die  hier 
m  untersuchende,  -muhrwerlhig-'  sind  oder  für  denselben  Werth  von  r  je 
nach  dem  Wege,  auf  welcbem  die  Fortsetzung  geschehen  ist,  mehrere  VS  crthe 
annehmeii  kutinen,  giebt  es  gewisse  Tunkte  der  jr^Kbene,  um  welche  herum 
sieb  die  Function  in  eine  andere  fortsetzt,  wie  i.  B.  bei  ^  {x~a),  log(_x — aj, 
{x  —  af,  wenn  /i  keine  gerne  ZaU  jslp  der  Plnüt(  o.  Wenn  mnn  von 
dieeem  Funkle  «  ana  sieh  eine  beUeb^  Linie  geaogen  denbt,  an  kenn  der 
Wertb  der  Ftaaetktn  in  der  Oaigebnng  von  a  so  gewihil  werden,  dnss  er  sieb 
ausserhalb  dieser  Linie  überall  stetig  ändert;  sie  nimmt  aber  dnon  su  beiden 
Seiten  dieser  Linie  verf^cliifdriu'  Werihe  an,  »o  duss  die  Forlselzung  der 
Function  über  diese  Linie  iüuuber  eine  von  der  jooseita  scbon  vorhaedeoen 
veret  hiedune  Function  giebt. 

Zur  Erleicblerung  des  Anadmeks  solieo  die  verscbiedenen  Fortsetsuogea 
Qner  Function  f(tr  denseiben  Tbeil  der  «-»Ebene  «Zweige«  dieser  Fnnction 
genanal  werden  und  ebi  Werth  von  im  weleben  bensi  atcib  ehi  Zweig 
einer  Function  in  einen  andern  roHsetst,  ein  »Verzweigwigswertb«;  für  amen 
Werth,  in  welchem  keine  Varaweignng  slatiüadel»  betot  die  Pnnetton  »ein*- 
iadrig  oder  manodroni«« 
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I. 

I«h  b«s«iclnie  dareh 

Ia  b  c 
«  ß  y  x\ 

«In*  FkuelloD  von      welch*  folg«ade  Badinguigm  eiftUl: 

1     Sie  ist  für  alle  Werlbe  von  x  ausser  a,b,c  einändrig  und  endlich. 

2.  Zwischen  je  drei  Zweigen  dieser  Function  P\  1^",  P'"  6ad«l  eine 
lioettre  homogene  Gleichung  mit  constanten  Cocfllcicnten  Statt, 

e'P'  -f-  c"P"  4-  c'T'"  =  0. 

3.  üio  Funclion  lässt  sich  iu  die  Fumieii 

wX  constaaten  o  ,  c  ,  setaea,  ao  dnae 

für  x—a  eiti.indn'g  blcibca  und  weder  Nu!l  noch  unendlich  werden,  und  ebenso 

I^^ix-tr^  l^^\x-br  ^  für  x=b  und  V-c)"^  P^\x-cr^' 
fttr  x—c.    fn  Betreff  der  sechs  Grössen  «,  y  vorausg^esctzt, 

dass  keine  der  Differenzen  a  —  a',  ß  —  ß',  y  —  y'  eiofi,  ganze  Zalii  und  die 
Siuiino  nllac  «  +  «'  +     +  i?'  +  y  +  /  s  1  Md. 

Wie  mannigroltlg  die  Fonclionen  aeien,  welche  dieeaD  Bedfogangen  ge- 
Bllgen,  hkibt  vorlmlig  uneBlsehiedea  und  wird  aleh  im  Lanfe  der  UnlerandMuig 
(Art.  IV)  ergeben.  Za  grosserer  Begaemlicbkeit  des  Ausdrucks  werde  ich  «t 
die  Veränderliche,  a,b,c  den  ersten,  sweiten,  dritten  Verzweigunfswcrth  nnd 
a,a';  ß^ß'^y^y'  dss  ecste,  zweite,  driUe  Expooentenpaar  der  P-AzncUon 
oeonen. 

II. 

Sunichst  einige  unmittelbare  Folgerungen  aus  der  Definitioa. 

Ia  b  c  \ 
tt  ß  y  x)  können  dl«  drei  erateo  Vertikalreihen  be- 
( 

iiebig  anter  einander  vertansohl  werden,  dowie  anch  a  wA.  u\  ß  mit  ß't  r 


6  BBaMHARD  ftlKHANN, 

Ia  b  c     l  ia  b'  c'  i 

a  ß  y  x]  -  p\tt  ß  Y  *ii  wen»  IIIM  för  X 
uß'Y'  \  W  ß'Y'  t 

einen  rationRien  Aasdruck  ersten  Grades  von  x  selzt,  der  für  x  =  a,b,c  die 

Werthe  a,  b\  c  annininiL 

lOool  I 

FOr  P  xtt  ß  Y  ^! )  ouf  welche  Functioii  sieh  demsofolge  alJe  P-^netiMeo 

U'ß'r'  I 

mit  denselben  n,«',        y'  zurückführen  lassen,  werde  ich  »or  Abkllnaif 
aacb  blus3  '  (^'^'y'^}  setzen. 

In  einer  soleben  Fmicllon  können  ako  von  den  GrfiiMn  y,/ 

die  Grusson  jedes  Paars  unter  sich,  sowie  nncb  die  drei  Grössenpaare  beliebig 
mit  einuiiili  r  vertauscht  werden,  wenn  man  nur  in  der  sich  ergebenden  P- 

funclion  iils  Vcriindcrliclie  einen  rationalen  Ausdrurk  ersten  Grades  von  t 
siit)«liliiirt ,  welcher  für  die  zum  ersten,  zw  eilen,  drillen  Exponentenpaar  dieser 
Function  gehörigen  Werthe  von  x  die  Werthe  0,       1  annimmt.     Auf  diese 

Weise  erhalt  man  die  Function  ^(^'^'^'^)  ausgedrückt  dorcb  P-fanctionea 

11x1  «  i 

ndl  den  Verlnderiiehen  a?,  1 — o?,  — ,  I  ,   ,   »od  deasiHM 

Exponenten  in  anderer  Ordnnn^r.  I 

Aus  der  Definition  folgt  ferner: 

Ia  b  c     j  ,^  _  [a  b  c  ] 

„'ß'y'  (  V-ft^  \a'4-ä  ß'-d  Y    \  I 

Durch  diese  Umformung  können  swei  Exponenten  Tersefaiedener  Paare  belieli(  | 
gegebene  Werthe  erhellen  und  als  Wwthe  der  Exponenten,  da  «wischen  ilen 
die  Bedingung  a  +  a'  +  /I-)-/?'4-]r+;''=l  stattfindet,  jedwede  enden 

eingeführt  werden,  fiir  welche  die  drei  DiiTerensen  «  — ^  — /f y  — y' 
dieselben  sind.    Aas  diesem  (i runde  werde  ich  später  zur  Erleichterung  der  | 
Übersicht  durch  P{a  ~       ß     ß\  y  —  r\  *)  sAmmtlicbe  in  der  Fora 

X  O  ^  ^ll^  ^Q'ß'y  '^)  ^nthnllenen  Fnnellonen  beieicbnen.  j 


ZUR  THEOaiE  DER  GAOSS'SGBEN  FONCTIOM  F{u,fi,y,x).  1 

III. 

Es  ist  jetzt  vor  allen  Dingen  nöthig,  den  Verlauf  der  Function  etwas 
genauer  zu  iiiitcrsuchen.  Zu  diesem  Ende  denke  man  ti'  fi  durch  sämmtliche 
Verzwetgriinjrspujikte  der  Function  eine  in  sich  /.iinirkliiufeiide  Linie  /  gezogen, 
welche  die  Gesamnilheit  der  complexen  Werlhe  in  zwei  Grössengebiete  scheideL 
IiiiittJiall»  jedes  von  thneD  wird  aisdann  jeder  Zweig  der  Fonction  stetig  und 
von  den  Ubrigwi  gesondert  verlaufen;  llngs  der  gemeinaebaftliehen  Grenslioie^ 
aber  werden  swiscben  den  Zweigen  des  einen  nnd  des  andern  Gebiets  ini 
vefscltiedenen  Begrenmngslbeiten  veraeUedene  Belaüonea  stattfinden.  Zn  ibrer 

bequemeren  DarsteÜnng  werde  icb  die  mittelsl  des  CoeffidentettsyetenM  8=^'^ 

aus  den  Grössen  i,  u  gebildeten  lineären  Ausdrücke  pl  gu,  rt  su  durch 
(S)  {i,  u)  beseicbnen.  Es  möge  ferner  naeh  Analogie  der  von  Gauss  vor» 
geseUagenen  Beoennnng  «posittv  laterBle  Binbelt«  Air  + 1  als  »positive«  Sei- 
iMriebtnng  sa  einer  gegebenen  Rlelitang  dt^enige  besefebnel  werden,  welcbe 
an  ibr  ebenso  Jiegt,  wie  + 1  zu  1  (also  bd  der  ttbUoliein  DtroleUitngsweiise 
der  complexen  Grössen  die  Jinke).  Demgemiss  macht  x  einen  »positiven 
Umlauf  um  einen  Verzweignngswerth  n",  wenn  es  sich  durch  die  ganze  B«-- 
grenzung  eines  nur  diesen  and  keinen  andern  Verzweigungswertb  enthaltenden 
Grösscngebiets  in  einer  gegen  die  Kicbtuug  von  Innen  nach  Aussen  positiv 
liegenden  Richtung  bewogt.  Es  gehe  nun  die  Linie  /  der  Reihe  nach  durch 
die  Pnnkte  xt^o,  »szb,  «sc,  nnd  in  dem  anf  ihrer  positiven  Seile  lie- 
geodmi  GeUete  seien  P*,  F"  swet  In  kebieni  eonstanten  Verbillniase  stellende 
Zwdge  der  Function  P,  Jeder  andere  Zweig  P'"  lisst  sich  dann,  da  in  der- 
voraosgeselalermassen  stattfindenden  Gleichung  c  P'  +  c"  P"  -f-  c"  P'"  zi  0 
c"  nichl  verschwinden  kann,  lineilr  und  mit  ronslanten  CJoorfirierttf n  in  P' 
und  P"  ausdriicken.  Nimmt  man  nun  an,  dass  P\  P"  durch  einen  positiven 
ümlaui  der  Grösse  or  um  a  in  {A^iP,  P"),  um  b  in  ,  f"),  um  c  in 

(C)(P',  übergehe,  so  wird  durch  die  Coeffidenten  der  Systeme  (A), 
iB),  QCTf  die  Periodiciiai  der  Ftanetion  vdilig  bestimmt  sein.  Zwiseben  diesen 
finden  aber  nocb  Relationen  Stall.  Wenn  nimlieb  x  das  negnUve  Ufer  der 
Linte  I  dnrcbllnll,  so  müssen  die  Fnnclionen  P%  P"  die  vorigen  Wertbe 
*  wieder  nnaebmen,  da  der  dnreblanrene  Weg  negaliverseits  die  ganse  Begrea- 
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zung  eines  Grüsscngeblets  bildet,  inncrlinlb  dessen  diese  Functionen  aUent- 
balben  eiiiündrig  sind.  £3  bt  dies  aber  dasselbe,  als  ob  der  Werth  t  sieb 
von  einem  der  ^Yerlhe  c,  b,  a  bis  zum  folgenden  auf  der  positiven  Seite 
fortbewegt,  danu  über  jede^nul  uui  diesen  Werth  positiv  herum|  wobei 
(/»',  P")  der  Reibe  nach  in  (Cj(r',  i_B)iC){^P\  /'"),  soUieMlieli  in 
(^(£)CC)  C^',       übergeht.    E»  ist  daher 

welche  Gleichung  vier  BedingoogsgieicliUDgeD  swischeo  deo  »wOif  Coeffideiilen 

von  A,  B,  C  liefert. 

Bei  der  Discassioo  dieser  BedingaagigieiobuDgen  beschranke  ich  Bich, 

sw  FinrODg  der  Vorelellengen,  auf  die  ntoelioB  p(^,  ^,  P^);  aleoanf  den 

Fall,  wenn  «=0,  6=00,  c  =  l,  waa  «Be  AllganiahdudI  iler  Raanünl«  nlchl 
waaanllich  heelnWlehtigtp  nnd  «lUa  Air  die  dnreh  l,oo,  0  an  alehende 
Linie  /  die  liaie  dar  reeUen  Werthe,  wdcha  an  der  Reihe  aaeh  dardi  «^Ar« 

SU  gehen  von  —  cc  nach  -f  00  gerichtet  sein  raosB.    Innerhalb  des  aaf  der 

positiven  Seite  dieser  Linie  liegenden  Gebiets,  -welches  die  complexcn  Wertbe 
mii  positiv  imaginärem  Gliede  entbiU,  sind  dann  die  oben  charakterisirteo  Be- 

slandtheile  dar  Fuiction  P,  die  Grössen  einttndrige 

Functionen  von  x  and  sind  bis  auf  constanle  Factoren ,  welche  von  der  Wahl 

der  Grössen  e  ,  c  «,...,  e  ,  abhingeo,  völlig  bestimmt,  wenn  die  Function 
0    •  y 

P  gegeben  Ist    IMe  Functionen  P'",       gehen  dnrch  einen  poritiTen  Umlauf 

der  Grosse  x  um  0  in  p" e"'^^*,       e"       über  und  ebenso  durch  eine» 

positiven  Umlanf  dieser  GrAsse  am  00  die  Fonctionen 

/      and  durch  siaea  positiven  Unlaaf  um  1  die  Fonetionen  1^, 

in  z^/^'",  /'^  Beieichnet  man  den  Werth,  iu  welchen  P  durch 

einen  posiMve«  Umlnaf  von  «  un  0  Shergeht,  durch  P',  so  ist,  wenn 

n  ifi   I         f.**'    o'  «^m  „«    ,         a'lni  a' 

P  =  cP+c,P,Pzzce      P    +  c  ,e  /'. 
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ZUR  THBORIB  OBR  GAÜ8S'SGH£N  FUNCTION  F{i,,fi,y,s).  9 
DiMe  Aufldrttdift  babeii  «io«  von  N«U  vencliiedea«  Oetonnbianle,  da  ■.  V. 
0  _  tf'  keine  gvmw  Zahl  ist  und  fbfglicb  kümui  P"»      nach  vmgrteliii  in 

P,  dso  fludi  Jn  P^fP^i  P^fP^  lineHr  mit  coniiantan  Ck»eniclenl«n  nna- 
gedrttekl  wnmlnn.    Selsl  man  nun 

nnd  snr  Ablriinmig  !  r  =  (6)     ^    r    =  (p) 

and  din  invenmi  SulMlilationen  von  (A)  nnd  (e)  bm.w.  =  (fr)  ^  and  (c)"^^: 
10  ergeben  sieh  tOr  die  Fnnclionen  (P**,  P^)  (He  SubBtftalionen 

,>-^4 '"'""lo  .■/^»f'' 

Aus  der  Gleichang  (A)(B)iC)  -  (q       folgt  ntrn  sunttcbst,  da  die  Deter- 
minante einer  xusammcngesetzten  Substiinlion  dem  Froduflle  ans  den  DetMv 
mioanten  ihrer  Componeulea  gleich  ist, 
1  =  Del(^)  Det(ß)  Del  (Q 
.      +  «'+  ß  +  ß'-¥y¥  y')  2m  1  jj^j^^^  0elCc)~* 

oder,  da  De((^}  Del (6)  ^  =  1,  Det(c)  Det(c)~  ^  =:  i, 
(2)   «  + a'+ +  =  einer  ganzen  Zahl,  womit  die  obige  An- 

mbne,  das»  diese  üzponentensnnune  =  1  sei,  vereiobar  isL 

Die  Hbrigeo  drei  in  (i4)(Ji)CCD  =  ^  enibalteiie»  Rebrtionen  geben 
drd  Bedingungen  Rlr  (fr)  nnd  (e),  welche  hidefls  leiehier  anf  folgendem  Wege 
gefanden  werden* 

Wenn  x  erst  um  oc  und  dann  um  0  positiv  berumgeht,  so  bildet  der 
durchlaurene  Weg  zugleich  einen  negaüven  Umlauf  um  1.    Der  Werth,  in 


—  1 


welchen  P    dadtircb  übergebl|  ist 
Mttikem.  Ctaue.  VU.  B 
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Y  Y  ^  P  P  ^ 

MnltipUdxt  man  dieM  Gleicbnng  mH  elDam  willktthrlicliMi  Ftdor  e 
und  die  GMchang 

«        +  a  ,py'  ^«^P^  +  a.,  P^'  mit  ^""^ 

Y        y         ß  ß 

nnd  rablnbirt,  so  ergiebt  sich  nach  Abwerfuog  eines  «llgemeinen  Faeton 
<r^  Sin  (ff-^y)««"*'^"'      +  «y,  slii  («— jO»«"^"'  - 

Aus  ganz  äbnlicbea  Grfinden  bat  man  aucb,  wenn  man  flberall  u  für  «  eelil, 
die  Glelehimg 

u*^ Sin C« — y> e~ +  a^.  sin {a —y')ne''^    P^  = 

«'^  sin (p^a'+ß)n         ^iß^      sin  (a  +  «' -J- ß')nfi'''^^'^  ^' 

mit  der  willkübrlicbeo  Grösse  o.     Befreit  man  beide  Gioiciiungen  von  einer 

der  F>inelio?!Pn,  z.  B.  P''.  indem  man  a  dcmgemass  bestimmt,  so  können  sich 
die  resuitirendea  Gleicbiugea  nur  durcb  eineo  allgemeineu  cODstaaten  Factor 

«nleneheideiiy  da  1—,  Biebl  eoBStant  fsL   Diese  BliaiiUilioo  voi  giett 


(3)          =   -   :  r  . 

Y          ?  F 

and  die  Ibnlicbe  Elimination  von 

«  .         aiti C<r  -f  iS  4'  /)3i e**^  sinC»  +  i*'  +  y)»«**^ 

C»)  =  

«'^      «'^sin(i^  +  /»  +  y)«e*""  ain(a'+ '+ 

weicbes  üie  vier  gesuchten  Relationen  sind«  Aus  ihnen  ergelien  sieb  die 


ZUR  THEORIE  DER  GAOSS'SCBBN  FOHCriON  II 
Vtitaltnisw  d«r  QnottMlen  -Z,  -L,  -L,  JL^    Di«  Gldchheil  der  Mden 

aus  <ier  s&weilen  und  vierten  fliessendeo  VVerlhe  von  _  :  —L—  er^ttt  leicht 
als  eine  Folge  am  (r+«r+i}  +  ir+/'f-/'=l  mittelst  der  UenHiM 

Demnach  sind  von  den  Grössen  — ^,       ,  -il,  JL  durch  eine  von 

y  y 


ihoen,  i.B.  -i.,  die  olirigen  beitiimDl  and  die  drei  Griliaen  a 


«'  ß     r  y 

P 

dareh  die  fHaf  GrOeaea  0«,,  «  .  «c  ^    [lieae  fttuf  Grössea  aber 

P     p    p     r  r 

hflnjren  von  den  in  P  ,  P  ,  wenn  die  Fanction  P  ge- 

geben ist,  uocii  willküiirlicben  Facloren  oder  vielmehr  von  deren  Verhältnissen 
ab,  and  kdaaea  dareh  geeignete  BestiaiBniag  dendbea  jedwede  endliebe 
Werlbe  erhattea. 

IV. 

Die  80  eben  gemachte  Bemerkung  bahnt  den  Weg  zu  dem  Satze,  dass 
in  swei  P-runctionen  mit  gleichen  Exponenten  die  denselben  Exponenten  ent- 
ipreeheaden  Baatandlheile  licb  aar  darcb  eben  eeaslaatea  Faelor  aatersebeiden. 

In  der  Thal,  ist  dae  Fancttoa  aiil  deaaelbea  Exponenten  «rie  P,  so 
kann  awn  die  fünf  Grönen  a^,  a^,,  «  ,  «  ,  and  0'«  bei  beiden  gleieb  en- 

nehmen  und  tiaua  niusbcii  auch  die  Grössen  «'^.j  «'^j  bei  beiden  über* 
einstimmeo.    Man  hat  also  gleichzeitig: 

rdgKeb 

r/'V  P*3  -  Del(b)  iP^pf-P^pf^  =  Jk^(o){^f^pf  -I^'p^^ 

B2 
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Von  diMtn  drei  Aii«dr«ickeii  Uerbt  d«r  «nto,  nil        "  ^  "  molUplicirty 

offenbar  für  j  =  ü  eiiuinilrig  und  enülicb;  ebenso  der  zweilu,  mil  ^  — 

X  I      I    \      multiplicirt.  ftlr  j-  =  CX:,  der  drille,  mit  (1  x) 

mulUplicirt ,  für  x  =  1,  uad  dass^elbe  gilt  von  nllen  drei  Ausdrücken  für  alle 
von  0,  cxj,  1  verschiedenen  Werthe  von  x:  m  i»l  duber 

^P-  ,X  p      ^-  er  -         _         Y  -  f 

eine  alienthaiben  sletige  und  eiiiandri^e  Function,  also  eitie  tuiir<lunte,  Sie 
ist  ferner  ~  0  für  x  -:=.  <x.  uod  niuas  fulglicb  allenlltalbeu  —  U  sein. 


■t  folgt 

7 

r  / 


Die  Fkaetton        ist  ikümadi  «iBfreiOlff  oad  naw  ttbertfies  eMeBlbilbcii 

endlich j  also,  w.  ».  b.  ist,  coostanl  sein,  wenn  aoch  bewiesen  wird,  dass 

P  nd  P    nicht  zngleieh  llllr  «ümb  roD  0^  1,  00  vencUedeami  Werlh  vo» 

X  verschwinden  künnon 

Zu  diesem  £nde  bemerke  mae,  dass 

„  dP^  _  p"'  ^  _       «1  /^p/^         _  ^'  äPK  _ 


uooQie 


ZUR   TBSORiE  DER  CAUSS'SCHBM  PUNGTIOII  F(«.^,j',«).  13 

und  rolglich  für  3:  =  0,  00,  1  UMniUell  klein  von  den  Ordnungen  a  +  a—  1, 
Ii  +  /r+  1  =  2  —  «  —  a'—y  —  r%  y  +  y  —  1  wird,  ttbrtgeas  aber  stetig 
and  einüadrig  bleibt,  so  dwa 

^/j"  tir 

eine  allenthalben  stetige  und  eiruindri^c  Fnnctton  bildet,  rolglich  einen  con- 
stanten  Werth  hat.    Dieser  constaniß  Werth  dieser  Function  ist  nothwendig 

von  Null  verschinden,  weil  sonst  log  -  log  —  con^t.,  folglich  «  =  «' 
sein  würde  gegen  die  YorauMelBang;  oiTenbar  müsste  sie  gleich  Null  werden, 

wran  flir  eiaen  von  0^  1»  00  verseUedenen  Werth  von  »  P  iL  P  gtoieh- 

zeitig  verschwunden ,  da  — -— ,  — ; —  als  Derivirle  einündrig  und  stetig  blei- 

ax  ax 

bender  Functionen  nickt  unendlich  werden  können. 

tt  tt' 

Bs  werden  daher  P  v.  P  für  keinen  von  0,  i,  oc  verschiedenen 
Werth  von  «  gleicbseHig  =0,  und  es  bleibt  die  einwerlblge  FencUon 

•Denibalbeii  endlich,  ndthhi  constant,  w.  x.  Ii.  w. 

Am  den  eben  bewIeeeBon  Seil»  folgt,  dses  in  swei  Zweig«  Einer 
P«Aioeflon,  deren  Quotient  niebt  eomient  ist,  jede  ander»  P-function  mit 
gleichen  Exponenten  sich  linear  mit  constanten  Coefficicnten  ausdrücken  lüsst 
und  dflss  durch  die  im  Art.  L  geforderten  Eigenschanen  die  zu  defniirende 
Function  bis  auf  twei  lineär  in  ihr  enÜiaU«ne  Cuostanten  vtlllig  bestimmt  Ist. 
Diese  werden  in  jedem  Falle  leicht  aus  den  Werliien  der  Function  filr  specielle 
Werthe  der  VeritadeilielMii  g^imden,  am  bequemsten,  iiideiB  nnn  di»  Ver- 
hinderliche  ciaea  der  Venvrelgvngswerth»  glefeh  selü. 

Oh  es  immer  ein»  jenen  Bedlngnngen  genttgemle  Ftoctio»  geh»,  Ueibt 
freÜhA  noch  unentschieden,  wird  sich  eher  spUer  ditreb  die  wirhSohe  Dar- 
stellung der  Function  mittelst  beslimmler  Integrale  und  hypergeooMlriseher 
Reiben  eriedigeo  und  bedarf  daher  keiner  beeoodem  Untersuchung. 
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V. 

Ausser  den  für  jedwede  Werthe  der  Exponenten  möglichen  Transfor- 
mationen des  Art.  II.  ergeben  sieb  aus  der  Definition  noob  ieicbl  die  beiden 
TraDsfonnaliooen : 

,0  CO  1    i         il  00  1  i 
CA)    f]0  ß  r  x[  =  P]y  2ß  r  v^ar  , 

wo  naeb  dam  FIrilberen  ^  +    +    +        \  sein  nmn,  nnd 

(0  CO  1      .  ,1    p   (»2  5 

CBj    P  0  0  y  ar[  =  />  y  /  y  yfxL 

wo  f  =  ^  nnd  ^  eine  imaginäre  dritte  Worsol  der  BinbeU  btaeicbneL 
Um  aimmtUcbe  Fundionen,  welcbe  aieb  mit  Hfltfo  dieser  Trsnsformnlionen 
nnf  einander  anrAcbfUbren  lassen,  beqnem  na  ttberseban,  \A  es  nweekmlssig, 
statt  der  Exponenten  ihre  DiiTerenzen  tinzuführen  nnd,  wie  oben  vorge- 
sebhgen,  durch  P{a  —  a\  ß  —  ß\  y  —  y't  ^}  sftmmtUcbe  ui  der  Form 

w^C^  —■  »)*  ^Ctt'  ß'  y'  ^3  ralhahenen  F^llonen  sn  beieiebnen,  woM 

a  —  ä,  ß  ~  ß',  y—  y  die  erste,  zweite,  dritte  Exponenteodifferenz  genannt 
werden  mag. 

Aus  den  Formab  im  'Art  IL  folgt  dann,  dasa  in.  der  Fnnctfon 

die  Grossen  ;t,  9  beHaMf  in's  Enlgegengeaetate  Terwandell  nnd  boUsbig 
unter  einander  vertanseht  werde»  btfnaan.    Die  Vertnderlicbe  nimmt  dsb« 


1          1       1  9 
einen  der  6  Werthe  a?,  1  —  ar,  — ,  1  ,   ,    an,  und  »war 

X  X      \  —  XX   1 

haben  von  den  48  auf  diese  Weise  sich  ergebenden  P-fnnclionen  je  acht, 
welche  durch  blus  e  ?!(>if  hpn  indppung  der  Grössen  Äffifp  aus  einander  b«r- 
vorgelien,  dieselbe  V  eranderliclie. 

Von  den  in  diesem  Art.  angegebenen  Tranbt'ormalioncQ  A  und  B  ist  die 
erste  auwentibar,  wenn  von  den  ExponenteodiiTerenzen  entweder  eine  gleich 
1^  oder  swrf  enunder  gleich  sind,  die  swatte,  wenn  von  ihnen  entweder  swii 
=  ^  oder  alle  drd- einander  glefcb  M.  Dnrcb  aaoeessivo  Anwendung  dissir 
Tranrformattonen  erhilt  man  daher  doreb  einander  ansgtdrflekt: 


ZDlt  THRORIB  OBR  CADSTSCIIBN  FDRCTION  F{u,ß,r*^  U 

I-    ''0*,  y,  ^,^i)>        21^,  n,  *o       K^,  2^,  a^s), 
wobei  /(l  —  araj  =  1  —  2ari,  /fl  i- )  =  l  —  2aj5,  aiso 

X2  =  4a?i  (1  —       =  ^   sich  ergiebt. 

a  /»(»-, i',  X5},  PC»',       j^ij,  /Xy»  2^,  ^,  xj, 
1,1  =  C^JiSS)  uod  folglich  1  =  gCe'-e}*sCi"j^ 

4*4(1  -  X4)  —  Xs  -  -,    4*3  fl  —  X5)  =  = 


weflo 


■ » 


4x6(1  — xß)  4«i(;i->«i) 

III.     PC>',        ^,X23,    PC^,  2*',*',  XiJ 

wami      =  i  C2  -  :s  4»tCl  -  *♦),  *»  =  4»i  O  -  *i> 

Atta  diasa  Fnoctionan  kOimea  noch  nUttelit  dw  aUgeiaeioeii  Traasrormatiottan 
umgeforml  nnd  dadnreb  Ihre  ExponentendlffereDsan  beliebig  vertaoacbt  and 

mit  beliebigen  Vorzeichen  veraeheo  werden.  Ausser  den  beiden  Transcen^ 
denlen  IL  und  III.  lässt,  wenn  eine  Exponetitendiireren/  willkillirlich  bleiben 
soll,  nur  noch  die  Funclioa  PC**!  ii  =  ^C^>  ^1")  ^'"^  liüuUgere  Wieder- 
holong  der  Tranafonnatioaen  A  and  B  sa,  welehe  indes»,  da  ^  = 

eoaat.        consi',  aof  gans  efemeirtBre  Formeln  führt. 

fai  der  Th«t  ist  die  Transforniation  B  oor  ouwmdher  auf  oder 
'Cif  "t^Di  nnr  anf  die  Tranaoendenle  If.;  die  Trantforaiation  A  aber 
lisst  sich  biiün<,a>r  als  in  I.  nur  wiederholen,  wenn  entweder  von  den  GffOwen 

fi,  V,  2fi,  2i>  eine  gleich  ^  gesetzt  oder  eine  dbr  Gleichungen  u  -  ju-  2f, 
p  —  2ft  angenommrn  wird.  Von  diesen  Annahmen  führt  ju  2»  oder  >>  —  lu 
anf  die  Transcendentt'  IL,  fi  —  v,  sowie  2/<  oder  2v  —  ^  aaf  die  Transcen- 
dente  UL,  endlich  f*  oder  ¥  —  ^  auf  die  Function  PC**,  ^, 
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Die  Anzahl  der  verecbiedcnen  Ausdrflcke,  welche  man  durch  diese 
Transfornintion  für  jede  der  Tratiscendenteii  1  -III.  erhält,  er^iebl  sich,  wenn 
man  btrucksiciiligt,  da^ä  iu  den  obigen  F-functionen  als  Yerüoderliche  alte 
Wiineln  der  Gleichungen,  darcb  weldie  cie  bestimrat  werden,  zuUissig  siod 
und  Jede  Wunel  tu  einem  Systeme  von  0  Wertken  gebOrt,  welche  miUehl 
der  allgemeinen  TransTormalionen  fUr  einnnder  nie  Verlnderiiche  elngeflfhrt 
werden  können. 

Es  rühren  aber  im  Falle  I.  die  beiden  WerUio  von  xi  und  x^,  welche 
7Ai  einem  ireffebenen  geboren ,  ntif  dasselbe  System  von  0  Wrrlhen ,  so 
diiss  jede  der  I'^uncltuiien  I.  durch  1^-t'unctioBen  füll  6.3  =  verschiedeaea 
Veränderlichen  ausgedrückt  werden  kann. 

Im  Fdk  IL  flihren  Ten  den  im  einein  gegebenen  Werthe  von  ge- 
hörigen Werlhen  die  beiden  Werlhe  von  und  t^,  die  0  Wertlie  von 
und  von  den  6  Werthen  von  x«  und  von  *i  je  iwei  m  denwetben  Systeme 
von  6  Werthen.  Es  liefern  abo  xi  und  Je  drei  und  x^,  . . . ,  xß  je  ein 
System  von  6  Werthen,  also  alle  zusammen  6.10  =  60  Werthe,  durch 
deren  P-functionen  sich  jede  der  Functionen  II.  Husdnicken  lasst. 

Im  Fiille  Hl.  endlic  li  liefern  ar^ ,  die  beiden  W  erthe  von  x^,  die  beiden 
VVerUie  von  x^,  und  von  den  vier  Werlben  von  .vj  je  xwei  ein  System  von  6 
.Werlhen,  so  dnes  jede  der  Functionen  IIL  durch  P^taicUonen  von  6.5  s=  30 
verschiedenen  VerKnderiichen  darstellbar  ist. 

In  jeder  P-fanclion  können  onn  ohne  Änderung  der  Vertnderilebeii  ndl* 
telsl  der  allgemeinen  Transformalionen  die  Exponentendifferensen  heüdiige 
Vorzeichen  erhalten,  und  also  kann,  da  keine  dieser  Exponentendifferenzen 
=  0  ist,  eine  und  dieselbo  Function  auf  8  vci^rhiedme  Arten  als  P-function 
derselben  Verttn(ierlichei)  dargestellt  werden.  Ute  Aiiaalil  tMiiiimllicher  Aus- 
drucke beiragt  also  ini  Falle  I.  8.0.3=  144,  im  Falle  iL  8 . 6 .  10  =  4bO, 
hn  Falle  IU.  8.6.8  =  240. 

VI. 

Wenn  man  sämmtliehe  Exponenten  einer  P-fonctioo  um  gnme  SMUstt 
«Udert,  so  bleiben  in  den  Gieidiungen  (,3j  ArLlU.  Ae  Grdseen 
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ZUR  THBoaiB  um  mmansamimtumo^i  ii 

,\    «nC«  +  rfofcr  +  jJ'  +  v*)«  e*"*     '  ' 

..    .  ^ — ,  ^ — ^        ■'.  .>  — m  ^  ^ —      .  ■■ 

•  /•  »  ,  .-^     er  .71      .  /■  .  .    1-  ,     .-^  ff» 

sin [cf  4"  P  +  >'  J ^1  ß  &iQ[_^ct  +  P  +  y  )nf        • .;  |.  .-•  • 

OBfelBdert. 

Sind  dik«r  in  dea  P«Kiiloii«^  /^C"  ^  PjC*";  ^'     x)  dto  «n^ 

«predmidoD  Exponenten  «  and  a,  etc.  nin  ganse  Zablen  verfcUeden,  so  iraikn 
tun  im  acht  Gt9nea  (a^),  (a'  );  C«,..},  .r.  *den  acht  GrOssen  «„, 

|(llj$h  .anneiun^a,  au^  der  GiüicUiieii  der  tüi^f  wilU^i^bf^liea  die  (tleic|ibeil 
der  drei  lllirigen  folgl. 

Nach  der  im  Art.  IV.  Mge^ndt^n  Scl;|aanreiso  folgt  bieraas: 

und  wenn  man  von  den  Grossen  a  a\  md  ai-^  a',  ß  ß\  nod  -^-ß', 
y  +  y'i  und  vi+y'  diejenifen  GrOsMii''jedes  Paars»  welche  um  eine  fotlUoe 
fHOze -EaM. klein« ^Sb|d,  ais  dM  ändere,  ^ur«^  a,*/?,  7  :b^elchpet,  so  ist 

eine  runrii  iti  v(jn  r  ^\  oiclie  eiuändrig  utid  endiicli  bleibt  für  x  —  i),  sf=i.i 
und  alle  uliiigLii  cutiiichün  Weribe  von  x,  für  « =  CC'  ftbtjr  unendlich  wird 

vou  liier  Ürdnuiif  —  a  —.7-7.^^  fqiglichjefue  gjinie  Function     vom  Grade 

'ö  —  ß —  y. ' 

Mnii  bezeichne  nun,  wie  früher,  die  Exponenletidüfereoaeu  a  -  a', 
ß — ß  t  y^y'  doreb.  ^,  ».  K  In  Beireif  «ttesev  erfiubt.^lcb  sunwcbst:  liiro 
SlMMle  •indort-^dich'Ma  geradr  Stf  «enli'ateh  -MmirtlMW' RxpoMnten 
am  ganse  Zaiflon  ttndsmi  dsM  aib  ÜnsMII  die  SMmm  aitilltehwr.  Bxpo« 
nemaa,  wdi«be<^nfeflndsrt'  s  1 1  ileihiv!  am-  t  {i/<4  /T  4-  r  >»  V«l«he 
flp&sse  sMi  dabei  «n  eine  gemde  Zahl  fikiderl  fiie  könaen  sieb  aber  da)l«l 
otn  jedwede  ^nse  Zahieii  Itodeni,  dtreri  Sntnlm»  gerade  ist  ßezeichoei  man 
ferner  «,—«',.  ßx—ß^^t  Vi^^T  i  ^>  Wl**»  dHWb  .4^4«*  die 
JfaMejR.  C7(MJ(^.  Vit.  C 


18  BBaNHAHO  RlSHAIiN» 

absohiton  Weithe  der  DiffereuM  Ä  —  Jl^,^^  —  /i^,p  —  p^,  so  ist  von  4m 
Grössen  a  n\  und  a  -f  Aqaiff»,  weicke  m  4i«  poMliv«  Zidil  M 
UeiiMr  ist|  ab  die  andern 

_  "  _     _  y  +  Y*i  i-    +  yi 

7  -  ^  2 

Der  Grad  der  ganzen  Function  Ff  welcher  gleich  der  Summe  dieser  Grössen 
ist,  ergiebt  sich  daher 

2 

TU. 

Sind  jeUl  rrl^*),  J'^/  A   ^'.r'^i'  ^?*^  drei 

Fiiiirtirirmn ,  in  welchen  sich  dii'  enlsprecheiul^n  Exponenten  um  ganze  Zahlen 
uiitersclieiden ,  su  liieüsl  aus  diesem  S;itzc  millelsl  der  ideatischea  Gleichang 

der  wichtige  Satz,  dass  zwischen  ihren  entsprechenden  Gliedern  eine  lineare 
homogeno  Gleichung  Stattfindet,  deren  Coefficienten  ganze  FnnetioMn  von  x 
sind,  und  da^s  aku 

«süaimUicbe  P-functioncn,  deren  eatspri^chcudt«  Expuueulen  sicli  um  gaiixe 
Mlen  onlMMhtMen,  lidi  in  sw«  Mebige  tob  ilmm  Mr  nft  nIkK 
mkn  FMkmen  von  «  thi  CoeliciealMi  «Mifrilelwa  kuMi«. 
'  Eino  apaddJe  Folg«  ms  dM  BairaliimidM  4iMM  Sntaa«  bt,  diM  aieb 
der  zweite  DifTerenlialquotient  einer  P-fonction  Uneär  mit  liHonalen  nmcrtionM 
als Coeffioienten  in  den  ersten  and  die  Fanction  selbst  ausdrficken  lässt,  und  also 
dieFuBctionoinorllnearMbomogMM  DÜonntiatgloiohoBgsvveiler  Ordnung  genügt. 


uooQie 
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Besobräokt  man  sieb,  am  ihre  Ableitung  mögUcbst  zu  TMrenfacbeD,  aof 
dm  Fall  ysO,  aaT  welchen  der  allgameine  nadi  Art.  iL  kkht  lortlekgefilhrt 

utif  md  ttUL  P=$,  t^=fi  M  «rgM*  «idi,  dm  die  FumGoimd 

,  dy"  d^'       tPif'  dht"    ,     ify'     d-y"       tfy"  dY 

^  dUtg»"^  Ihgi*  dUtg»*'  ~"dlogap*''  4togm dlöf^ ~ dtog« tflof «> 

mit  X  (i — ^  '      mulUplicirt,  eodlicli  uod  eiaaiidng  Lieibtot 

IMr  tndlkbe  Wfilhe  von  «  und  «nmidUdi  von  der  entoii  Ordming  werden 
fBr  »boo»  OBd  diiB  Jdierdiee  das  ertte  dieser  FIrodacto  fltr  t  unendiieh 
Ueie  v«i  der  eraten  Ordnnog  wiri  P»r  y  s  coist'  y'+  oonsL"  y"  lliidel 
eine  Gletehuf  vm  der  Fora  statt 


in  wdflker     B,  A\  B'  eoek  n  bestfameodo  Conslsnlni  bseeieieoe. 

NaiA  der  Merode  der  vebestfasailen  CoeHdeDtan  hssl  sieh  eine  Lttsnag 
dieser  INfferenlial^ekhnif  wdi  osi  1  staigeiideo  oder  fiilleaden  Potenaen  in 


k,  und  swar  wird  der  Ej^onent  ^,des  AiiufsgiiedeB  iai 
FaÜe,  wo  er  der  alodrigsle  ist,  durch  die  GMehnag 

/Ift  ^  4^  +  il'  SS:  0 

und  im  iweHea,  wo  der  hflcbsle  ist,  durch  die  Gieiehang. 

ftit  -\-  Bu  +  B'  ~  Q 
besliniiiU.    Die  Wurzeln  der  erstcren  Gleichung  mttsseo  et  und  «,\  die  der 
letzlern  —  ß  und  —  ß '  sein  und  folglich  Ist 

A  =  a  +  a'  A'  z=  aa 

B       +     B'  =z  /f/j; 

und  es  genUgt  die  Function  /'C*,  ^,  »  ^)  ^  y  Differentialgleichung 

Ä  ^  y 

dh  dv  ' 

ci  -  *j  +  +    ß']  ^3  ^  +  c*t— ßß'^yf  =  0. 

C2 


«20  BEHNUABD  RtEAlANN«  i. 

Es  bcstrmmen  sieh  kmm  äm  OMGonlt«.  aw'  4iB«l:.viili  ;ftttMI.|niBi>lrt 

der  RocurBiootfomel      '     i-  <  .tf  \ ......  ^  y. 

a 


1  I 


'  '"ü  Consl.  < v 

WMClier    »  —  —  :  ,  ■--  —  „  ^  ;rT-  güüUgU 


sowohl  wenn  die  Exponenten  von  a  odor  a'  an  um  die  Einheit  slMgen,  ale 

BMch  wenn  sie  von  — ß  oder  —  3  om  die  Einheit  füllen,  eine  Lösung 
der  DiiIi'tTiaiulg)ciüt)un<r  und  zwar  hat.  w.  -diejenigen  {larticukren  Lösungen, 

welche  .obeb  4ireb.  FT.  ^ 

fhA  Q«n»,  I  welcher  dqrah  fXflt^i't^y        R^e .  bwddipet,  in 

welcher  der  OaöUent  des  «  4-  llen  Cfftedes  in  das  fblfende  t=  ^"  "H    C"  +  ^)  ^ 

und  das  oräle  Glied  =1  ist,  iaäst  sicii  dieses  ResoJlal  fUr  den  einfachsten 
Fall,  für  a  =  0,  so  ausdrücken 

=  '  ^ f''    . . 

oder 

Auf  dffttelbmi  erbltt  omui  mx^lk  leidit  eineii  Aosdrnck  d^  P-fanctiop 
dareb  ein  bestimintes  Integral,  indeW  to  dm'  nUgenieineD  Gliede  der 
Reihe  für  die  Jr-funclionen  ein  Enler'scbes  Inlegml  sweilcr  Gatlwig  eiomint 
und  dann  die  Ordnung  der  Sumraation  und  IntegnÜOB  Tertnueht.  Auf  dieee 
Welse  findet  man,  dass  das  Integral 

.«ci  -«f ^'-^  y'ci  -  o^**--  ^-^(t 

1 

von  eiaem<  der  viar  Werlbe  0,  i,     cc  .bia  «■  «iaaili  diaa«'  vier  Wartha 


uooQie 


4nf  beliebigem  W«ge  eri^eckt  eine  Function  PV*',  ^,  ^,  «)  bildet  uad  bei 

jpaiiwnier  Wahl  dl««««'  Grenzwertiie  und  Aos  Weges  tos  einem  vm  udern 

1^  <|jN*  s^dja-f «üdionen  P^» F^, darslollL  £s  l«sst  sich  aber  «lU^ 
direct  eei^co,  dass  das  Integral  die  cliarakterisl^cbea  EigeiMchafian  cdner 
Solchen  Function  hcsiizt.  Es  wird  dies  in  der  Folge  geschehen,  wo  dieser 
Ausdruck  der  F-funclion  durch  «in  bestimmtes  Integral. zuc  Bestimmung  der  in 

F^,  F^,-.  noch  wiUktihrlieb  gebliebenen  Factoren  benutzt  werden  soll;  nnd 

ich  beitu^rke  hier  nur  noch,  dnss  o«  um  fiips<?n  Ausdruck  allgemein  enwendbnr 
7,(1  mnclien,  einer  Modifionlinu  des  Weges  der  Integfration  b^dftrf,  wenn  die 

Function  unter  dem  Inlegnikeiclien  für  einen  der  VVertbe  ü,  1,  -  ,  cc  so 

imeiMlIic^  wird,  dass  sie  die  Iote|p«UoiA  bis  an  denselben  nicbl  sulisst. 

VIIL 

Zufulge  der  im  Art.  II.  und  dem  vurigeu  eriiuitenen  Gleichungen 

«  S  r 

flissat.  aus  jedMi  Aaadrnckai  «iaar  FonaOOn  dtKli  .iaiM  Madion  dn«  BnU 
wicUant  deradbtn  i»  vaU  hypecgaoiMtiMa  Raiba»  welaho  nach  atalgaMlaii 

Potenzen  der  Veränderlichen  in  dieser  P-fnnction  foriscbreitel.  Nach  Art.  V. 
giebt  es  8  Dersteilungen  einer  Ftmcfion  ditrcb  P-funclionen  mit  derselben 
Veränderlichen,  welche  durcb  \  erUiu.^chuiig  Kusaomengeburigcr  Exponenten 
BUS  einander  erhalten  werden,  also  U.  8  DarsteUungen  mit  der  Veriiader- 
4icbeu  9,  Von  diesen  liefern  aber  je  zwei,  welche  durcfa  Yectiuscbung  ihree 
awmbp  Paatfts,  ^  und  jB*»  ans  aloandar  aalatelen,  diasalbe  Entwicklung; 
man  «cbllt  also  viar  Entwlcblnngan  nach  sieigendan  Potonsen  von  von 
tianaii  swai,  waleha  doich  Varlttiaebaiig  von  y  und  y  aas  einander  eriialten 

wavdan,  die  FoBdion  i^,  dia  baidan  andern  «fia  Fonetton  darslellen. 

Diese  vier  Eotwidilangeo  convergiren ,  solange  der  Modul  von  x<.\,  und 
divargirea,  wem  «r  grdssar  als  1       wihreod  dia  vier  Reiben  nach  fallen- 


«  B.  ftlBMillll,  m  TBBOUB  DUt  GAOlftlCnN  lOIICIKNl  t^fi^ftf^ 

den  i'üleuxeo  von  x,  welche  uod  i"^  darst^leo,  sieb  uuigeketirt  ver- 
ludten.   Für  deo  Fiill|  w«n  Iw  «  gleidi  1  bl,  folgt  «m  dar 

Fonriar'seheB  fMb»,  dan  die  ReihM  n  canTargirwi  mAAnii,  ivmui  die 
FtaBdion  für  •  ss  1  BtttndHdi  von  «inr  hUtMu  OrdBiuf  tb  dar  antan  wM, 

aber  convergent  bleiben,  wenn  sie  oor  nnandlich  von  einer  niedrigem  Ordnuf 
als  1  wrd  oder  endlich  bleibt.  Es  convergrren  also  auch  in  diesem  Falle 
nur  die  llülfle  der  8  Entwicklungen  noch  Potenren  von  x,  solange  der  reelle 
Tiieil  von  y  —  y  uickl  zwischen  ~  1  und  +  1  liegt,  lUki  eia  coavargireo 
BänoiBÜicb,  sobald  dieses  staltfindoL 

DamiBdi  bat  Dan  aar  OaialallBiig  aiacr  P-laBolioa  iai  AUgaaiaiBaa  24 
varaebiedana  bypacgeomalriaeha  Railian,  wakba  aacb  alaigandeii  adar  Maa^ 
den  Pataaaen  von  drai  varadnadanan  Grdman  forlachraitan,  lud  von  danan 
für  ainen  gegebenen  Werlb  von  x  jedenrulls  die  Haifle,  also  zwölf  conver- 
giren.  Im  Falle  I.  Art.  V.  bind  alle  diese  Anzalilen  mit  3,  im  Fülle  II.  mit 
lü,  im  Falle  III.  mit  5  2u  multipliciren.  Am  geeignetsten  zur  nanieriächen 
Rechnung  \>  erden  von  diesen  Reiben  lueisteas  diejenigen  sein,  deren  viertes 
Element  den  kleinsten  Modnl  hat. 

Was  dia  AnadrUeka  ainar  P-fnnetion  dnreh  bartbnnla  Inlegralü  betrifft, 
dia  aiab  dareb  dia  am  Sabksaa  das  vorifaa  Art.  aas  daa  TcansfonMittoBaii 
das  Art.  V.  aUaitan  lasaeo,  so  aiad  diasa  Aaadrttaka  «bauallfab  von  aiaaadsr 
verschieden.  Mnii  crhiilt  aläu  im  Allgemeinen  48,  im  Falle  I.  144,  im 
Falle  II.  480,  im  Falle  III.  240  bestimmte  Integrale,  welche  dasselbe  Glied 
einer  P-fnnclion  darstellen  unri  nisn  zu  einander  ein  von  x  linnbhüngiges 
Verhültniss  haben.  Von  diesen  lassen  sich  je  24,  utlclie  iluith  eine  gerade 
Anzahl  von  Vertauschungen  der  Exponenten  aus  einander  hervorgeben,  auch 
Jm  aiiundar  baasforadran  dorab  aia«  soldia  SttbstftalioB  arstaa  fiiadas,  dsss 

fillr  irgend  drei  von  den  Werthen  0,  1,  oc,  —  dar  IntegmtlonsTarinderlichen  $ 
die  neue  Veränderliche  die  Werth«  0, 1,  annimmt.  Die  übrigen  Gleichun- 
gan  erfordeni,  sowalt  ich  sfa  nntarsodit  baba,  an  ibrnr  Baslitiguug  durch 
Halboden  der  bdegralradninng  die  TranaTonnstlon  vor  TieUbebea  btegndeit. 
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A 


Erklamag 

der  grossen  Phönikischen  Inschrift  von  Sidon 
und  einer  Aegyi)tisch-iiramäischen,  mit  den 
zuverlässigen  Abbildern  beider. 

D«r  KMgUehMi  Gwelhchaft  der  WiiMMchtflcn  an  19teii  Jinur  1856 
ab  den  enlen  Jabrertage  der  Eirtdedrang  der  SidonnclieB  fancJiTift 


i\.ls  ich  im  Spätjahrd  1648  der  KOn.  Gesellschaft  der  Wissenschanen  die 
Abhandlung  nitber  die  neueiddeMe  Pköniküche  In$chrip  su  JUameiile^  vor- 
lebte war  jeiip  Intrhrifl  fii»*  »'inzi^e  Pbönikiscbo  welche,  obwohl  auf  eine 
t»ekiMgt3ii3weriiitJ  Arl  ?-ur  Hüllte  vcrslumrat'Il  und  vorzuiilich  micli  deshiilb 
8L>hr  schwer  ku  verstehen ,  eine  gross«  uod  ächon  durch  diese  {ir*me  »ehr 
Miireiehe  feaaiiiit  wenten  koHto.  Dweb  eineB-^lttiienl  glBekliehen  ZdUl 
M  MB  an  19teii  itmm  1855  iahe  bei  SmAM  oder  dem  allen  SMon  aeUMl 
eine  aadre  niebl  mir  ebea  ae  graaie  toadem  avdb  iai  Allgenelaen  Imner 
erhaltene  entdeckt,  welche  auch  an  Aller  und  gewichtigem  Inhalte  sieb  leicht 
als  hinter  jener  nicht  snntcksteheod  zu  erkennen  gibt.  Haben  nun  (tie  wis- 
aenschaftllcben  BemOhungen  um  eine  genauere  Erkennlnts?  des  ganzen  Phö- 
nikischen Alterthumes,  hei  der  grossen  Zerstreutheit  s;eiiier  Lherbleibse!  und 
den  besondern  Schwierigkeiten  welcite  sich  hier  uugewubuUch  Hufliaufen,  erst 
in  UMem  neueileB  Zeiten  wirklidi  begonnen ,  so  kommt  uns  tan  eolehei  neo- 
anldecklea  inbaltreieherea  HttUteillel  dabei  böclut  wiJlbomnen  onlgogen.  Oboe 
Übareilaag  bei  de«  Beatrabm  ee  an  enlaUimi  aieber  m  vecHaben  and  ridulg 


vorgelegt 


Die  grosse  Piiöuikiscke  InBchrift  von  Sidon. 
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B.  EWAL0* 


aniuwenden,  mQssen  wir  doch  sobald  n\s  müglicli  nns  beinölMn  es  nichl  nur 
seinem  Inhalte  nnd  Werihe  nach  einzureihen  in  die  hishertg^cn  n<M  h  zietniich 
unausgefüllten  Fnclier  unsrer  Fbunikiitchea  ErkenuUiisse  '  J ,  sondern  nuch  es 
in  so  zuverlässigen  Abbildern  als  mdg;)ich  allgemein  nutzbar  xu  niaclien.  Fulgl 
daun,  wie  wir  dieses  am  meisteii  zu  wUnscben  und  zu  hoffen  haben,  bald 
«ne  neue  BereieiMfviig  munr  HoUmilltel,  wom  jeliiil  durch  dieMn  glfick- 
lidMB  VmA  «bieg  BOnigsawgM  lof  d«r  langsefltreekteii  Kaste  Fbönikleiis 
selbst  die  berediÜgMe  Erwertang  gttgeben  ist,  eo  kdnoeB  wir  sie  denn  desto 
leichter  richtig  vereteben  imd  schätzen.  Jeder  geringere  oder  grössere  Bei- 
Irag  dicker  Art  welcher  nns  den  woifzerstretiJen  nnd  tiifvcrschüUotcn  Trüm- 
Qierliaut't-n  Phoniiiischer  Bildung  wieder  auftaucht,  ist  uns  vun  nn^chalzhnrem 
Werlhe.  aber  die  ungemein  grossen  Schwierigkeiten  eines  riclitif^pn  Vcrslinid- 
oisses  welche  uns  hier  von  allen  Seiten  umgeben,  iiciilen  äicb  uur  wenn  wir 
bier  von  Btack  n  SUtek  von  Siefe  lo  Stufe  ebeeso  emsig  als  möglichst 
sicber  forleebrelteii. 

Bin  nebliges  wenn  «nob  dnnkles  GefUhl  der  WiebUgkeit  dieses  F^des 
bst  sich  denn  auch  alsbald  von  den  in  Sidon  and  Pnlistina  damals  gerade 
anwesenden  gebildeleren  Europäern  und  Amerikanern  aus  sehr  bald  in  der 
wissenschaftlichen  Welt  verbreitet;  und  man  hnt  sich  i^owohl  in  Amerika, 
wohin  zwei  Ahschriflen  diirrh  die  in  Rdon  rnfi^llig:  »invi  senden  Ameriknnischen 
Glaubeiiäbolen  am  frulieslun  gelangten,  ab  in  Europa  sogleich  sehr  eifrig 
besiahet  die  Ineehrifl  m  TerOffentlicben  m  Obersetinn  nnd  m  erUlfen,  Was 
nun  in  dieser  Beiiebnng  bis  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahres  von  asbr 
verschiedenen  Seiten  ans  versackt  nnd  geleistet  ist,  bebe  icb  beralto  nn  ebieni 
nndetn  Orte sd  ansfilhrlicb  nnd  s6  beettanmt  ertrterl  dass  es  hier  Isickl 

1]  Diese  sind  seit  1B47  —  48  besonders  durch  eine  Menge  Punischer  InschriAen 
und  deren  Entzifferung  vermehrt :  s.  die  Enbiffentnff  der  Neupmntchm  Intrhriften 
in  den  Gütt.  gel.  Anz.  Ib52  St.  172—175;  ich  tühre  unten  diese  Ablmudiung 
aaob  den  ebeaCdb  l8St  enehieneaMi  b«MMideni  Abdrucke  te.  Die  Abhead- 
hing  tiber  die  Haissiliscbe  Insehrin  fahre  ich  hier  ebenfalls  nach  ihrom  be»un- 
dern  Abdrucke  IS40  in,  da  der  Druck  ia  den  Jahrbttchero  der  Bibü«cbea  Wis- 
sensclian  1.  Ib49  weniger  genau  isL 


t)  Ia  den  GML  geL  Ana.  18S6  SL3.   Anf  diesen  AnTsKla  wehe  icb  hier  lartek, 
dl  sda  hball  sonst  «uoh  gaas  In  diese  Abbaadlaag  gaaofsn  wsrden  bitaNite. 
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ttbwgiagmi  wmrdm  nag,  rnnfonelir  4a  dort  aehoa  «nf  dioM  Abhandlung  ab 
aoglefeb  fdgend  Tarmesea  wnrda  md  man  jenen  Anbats  auch  ab  $an»  Vor- 
rede für  diese  lingere  Abhandlung  betrnchten  kann.    Ich  habe,  sobald  ich 

hu  Torigen  Sommer  die  aas  Sidon  nach  Dentschland  gekommene  Abschrift  in 
den  viel  Gutes  entballenden  Buche  Fr.  Dietricb's  empfing,  die  Inschrift  rein 
fürsich  untersucht  und  mir  entziffert,  auch  schon  dainnls  ihro  Erklürunij'  im 
Ganzen  voMig  sö  festgesteilt  wie  ich  sie  hier  gebe.  Allein  ich  erkannte  auch 
damals  sofort  dass  mehrere  Stclieti  dieser  in  Stein  gedruckt  vorliegenden 
Abscbrifl  unrichtig  nnd  unzuverlässig  seien:  und  da  man  schon  damals  erwarten 
konntti  der  iiei  Sidon  ausgegrabene  Köoigssarg  werde  bald  durch  deu  um  die 
Kunde  und  Erklärung  aler  aoldier  AllerflituMr  viehreniiealan  edelnuthigen 
Duo  de  Luynes,  wdcber  Ihn  Ahr  sich  erworiien,  niher  unlerwiobt  und  aielier 
heBcbriebeu  werden,  auch  tou  eJner  a wetten  an  den  Sarge  an  lesenden 
Insdirift  Teilanlele,  so  besckloss  ich  nit  der  VerOffentliehnng  meiner  ErklArung 
übrige  Zril  au  warten;  da  ea  ja  Oberhaapt  in  diesen  Dingen  keinw  Obefgroasen 
Eile  bedarf.  Jetzt  nun  lege  ich  diese  s6  vor  wie  sie  sich  mir  ganz  unab» 
hingig  von  den  bisherigen  Versacben  einer  Entzifferung  gestaltet  hat.  Zugleich 
aber  mit  dieser  Abhandlung  kann  ich  jetzt  das  erste  treue  Abbild  der  Inschrift 
vcrdfrentlichen ,  einem  ofTenbrir  ;jfinz  »rentnien  Lichlbiido  folf^end  welches  der 
Duc  de  Luyues  von  der  Inschrift  genommen  und  mir  in  einigen  Abbildern 
milzutheilen  die  Güte  halte.  Ausserdem  verdanke  ich  seiner  Hand  die  erste 
nähere  Nachricht  Uber  die  zweite  Inschrift  welche  auf  dem  Sarge  sieb  findet 
und  welche,  wie  bald  erhellen  wird,  swar  nicht  Ihres  Inhaltes  aber  einiger 
andam  Umsünde  wagen  ina  Ton  aldrt  geringer  Wldiiigkatt  bk 

Der  Znatand  der  Inschrifl. 

Die  baobriH  IMat  sieb  eingagraban  bi  die  Brual  und  den  Leib  dea 

KönlgsbUdes  welches  den  Sarg  bedeckL  Warum  sie  auf  eine  uns  so  anMtA' 
lende  W^se  gerade  dieser  Stelle  eingegraben  sei,  sodaas  de  jedem  der  etwa 
den  Sarg  sa  dffhen  und  den  hier  ruhenden  Todten  zu  stören  sich  erkühnen 
sollte  zuerst  in  die  Au^on  fallen  musste,  das  erkJüxl  sich  bot  aus  ihrem 
Inluttte;  wie  unten  leicht  erhellen  wird. 

Sie  besteht  aus  22  langen  Zeilen,  welche  änsaerlich  ziemlich  gleich- 
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mässig  sich  hrtKen;  und  ist,  schon  nach  dem  ersten  Anscheine  zu  oribeilen, 
mit  vieler  Gtuauigkeii  to  grossen  festen  nur  hie  und  da  etwas  däaaer  gehal- 
tenen ZUgen  ausgeführt. 

Sie  hift  ibir  nirgmids  JrfMdfin  hMutkkmt  weder  em  Bede  der  SilM 
aedi  nr  Ablmineag  der  einediieii  Wdrter,  ooeh  enehBur  «n  Bode  dee 
letstee  Wovtoi;  noeli  weniger  bei  dneni  etaidnen  Becbmliso.  Nor  ndVe«  ie 
der  Z.  13  hat  sie  hinler  eteen  Werl»  eine  Äwas  ^rössern  ZwiiebeeniiflH 
welcher  ahsichtlicb  gel^^sen  r.n  scyn  scheint,  der  aber  keineswegs  einen 
Stillstand  der  Rede  oder  das  Ende  eines  Satzes  anzeigen  soll  es  wird  unten 
bei  der  Erklärung  von  Z.  13  über  diese  einzelne  jedeofails  oicbl  sehr  bedeu- 
tende Erscheinung  weitw  kq  reden  seyn. 

Mit  deei  Ende  Jeder  dieaer  teir  lengei  Zeiieo  eeUleeal  swer  eil,  je 
neo  IteDtt  tegea  in  den  meietea  FHIen,  dee  Wert,  eber  doeh  Biebt  beeUndig; 
De  die  lesebrift  üwer  funen  AnedehHiiig  neeh  elf»  aar  BadMtebenreibea 

gilit,  10  ist  eie  voe  eeboo  wegeo  des  Mangels  an  aller  Worttreamuif  Dicht 
ohne  grosse  Anstrengung  tu  versleben,  da  wir  die  Worte  selbst  zu  verstehen 
heule  oft  die  grösslen  Schwterigrkeilen  hHhen.  Wir  umschreiben  sie  daher 
unten  zur  leichlern  Lesung  mit  lleliraischen  Buchstaben  so  dass  wir  zugleich 
durch  die  \V  ortireuMung  uberall  den  Sinn  andeuten  welchen  uns  die  Wort« 

Übrigene  iit  die  geoee  ioaehrlft  aieblber  aebr  gel  eriiellea,  aoeb  wie 
die  ErklHnng  seigt  voUettndfg;  Ner  eef  Z.  16  ead  17  bat  ile  eine  eebed- 
bifte  Stelle  wodercb  ziemlich  viele  Buchstaben  mehr  oder  weniger  verstilmnielt 
oderaucb  ganz  ausgelöscht  sind  ^y.  Diese  Beschfldigvng,  welche  uns  die  voll- 
kommen sichere  Erklärung  nicht  wenig  erschwert  wie  unten  weiter  zu  zeigen 
ist,  hui  sie  nber  erst  beim  Aüfgr^hen  durch  die  Arbeiter  erlitten;  »nd  leider 
scheint  die  Luciie  liuchstena  durch  wahrscheinliche  VertButhuog  wieder  ergänzt 


1)  Gerade  Uerie  liad  dto  UslMr  Twlltattiehten  Abschrillen  höchst  «ozuverUssig: 
sewia  sie  aaek  mnhI  mnekea  BiriohUge  «Blhellen.  Wir  benerteR  dleMW  allee 
aber  unten  Bichl  weüer,  da  wir  vlaMr  dar  «etam  AHM  aalbil  vaMfMt- 

licben. 
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Von  der  grössten  Wichtigkeit  ist  ans  nun  aber  hier  die  BeMbtong  d«r 
•ndem  Inschrift  welche  ebenfalls  dem  Königsbilde  auf  dem  Sarge  eingegraben 
Ist.  Sie  findet  sich  um  den  Kopf  dos  Hildos  in  einer  Art  von  Halbkreis«, 
and  besteht  fiii.s  ö  Zeilen  and  einer  nnvollcndctcn  <^iebcnton.  Als  man  sie 
nüber  untersuchte,  fand  man  aber  dass  sie  dem  Inhalte  nach  ganz  dieselbe 
sei  wie  die  ?mf  13rusl  und  Leib  xo  lesende,  nur  nicht  ebenso  lang.  Sie  er- 
streckt aicii  uumlich  bis  in  die  Mitte  der  Z.  der  voiläländigon  luscLrift: 
womf  mn  gehon  ersehm  kann  dass  ihm  Zeilen  elfra  noeb  einmal  so  lang 
magedeluil  sImI.  Was  dabei  noeb  sonderiiarer,  ile  höA  mitten  in  ebieni 
Worte  anf,  nimlieb  bbiler  dem  v  den  Wortes  *tinmvN  Z.  18. 

Diese  ganae  Eneheninng  sn  denlen  lidmite  aobwer  sebebien.  Da  die 
Ineebrift,  wie  unten  erbdkt,  alle  anrfleksehrecken  sollle  weldie  etwa  den 
Sarg  m  öflhen  oder  sonst  den  Todten  in  seiner  Rabe  so  stören  sich  erkühnen 
würden,  so  könnte  man  vermuthen  sie  sei  eben  dieses  schreckenden  lofaattee 
wegen  absicliliich  wioderholL  Allein  da  wftre  sie  doch  wohl  entweder  ganz 
vol!>Jtandig  oder,  wenn  verkürzt,  in  ihrem  Mauptlheile  und  bis  zu  einer  pas- 
senden Huhestelle  wiederholt:  sie  schliesst  aber  mitten  in  einem  Worte  wel- 
ches, wie  sich  unten  zeigen  wird,  sogar  selbst  wieder  mitten  in  einem  Satze 
steht.  Wir  noümeu  dahui  wühl  richtiger  An  dass  der  Steinhauer  sie  zuerst 
wirklich  vollständig  um  den  Kopf  des  Todtenbildes  eiobattM  wollte,  als  spräche 
der  Todio  sie  so  nebe  da  müglicb  nne  dem  eignen  Hönde,  denn  aber  ans 
irgendeinem  fieweggronde  sie  bier  niebt  ToliendetOy  sondern  de  von  vorne 
an  noeb  einnml  und  nnn  Tolistandig  anf  Bmsl  nnd  Leib  sebrieh. 

Wie  dem  se|a  mag,  diese  Wiederholnng  der  gannen  grossem  HMIIe  dar 
beobrill  bringt  ans  snm  desto  ricberern  Ventlndnisse  zufölUg  einige  Vortheile 
welche  nicht  willkommner  scyn  können.  Einmal  nämlich  scheint  sich  das 
Denkwürdige  zu  ergeben  dass  jede  ihrer  6  Zeilen  mit  einem  Worte  scblieest: 
ihre  Z.  1  schliesst  mit  o:s-i^        Z.  2  der  vollen  Inscbrifl, 
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Inde^ü  schliei^iieu  liocb  auch  iu  der  vollständigen  Inschrift  die  meiäteu  Zeilen 
niii  lieui  vollen  Worte;  und  umgekekrl  ist  hier  aas  Z. 2  der  tettte  Babstab  n 
von  gans  abgebtten,  ab  «Ire  <r  in  Anfimge  dar  fdgenilM  Zaik  Ter- 
geasan.  Wir  woUeo  alao  nickl  soviel  Gewicht  deraaf  legea,  oligMdi  die 
BraoheiDiiag  inmierlilD  nerkwirdig  UeUit.  Daaa  die  Worltrennmig  dealo  letelilir 
ata  Gesetz  angeooBunen  wird  je  länger  die  Zeilen  sind,  iat  leicht  verständlich.  — 
Viel  witliliger  ist  «weilens  dass  >ich  auch  oinij.'t'  vprsrhicdeiie  Lesarten  zwi- 
schen beiden  lnscbnnen''/.eigen :  zwar  im  Ganzen  wenige  und  grösseren  Tlieilcs 
unbedeutende,  aber  doch  für  uns  whr  lehrreiche.  Sie  sind,  wenn  man  -jie 
näher  untersucht,  nur  kleine  Verselieu  die  dem  Sleinhauer  üur  Last  fallen, 
und  daa  jedemal  riditige  konnte  von  einem  geschickten  Leaer  lieinliek  leicht 
gefiind«i  werden^  wo  ea  swetfUhaRer  war.  Aber  Air  nna  haben  aneh  dieae 
KleinigkeMen  alle  noch  eine  weit  wichttget»  Bedentnng.  Aneh  neigt  akdi  daaa 
von  den  5  ^^Tsehen  dieser  Art  4  allein  auf  die  anvotlendcle  baehrift  Ihilen: 
und  vielleirbt  war  dieses  ein  Grund  sie  unvollendet  zu  lassen. 

Sehen  \\  ir  aber  dabei  auf  das  Ganze  und  Grosse ,  wie  es  sich  aus  der 
richtiger  inlTenden  EntzifTfruiig'  und  Erklärung  ergibt,  so  iniiäseu  wir  trotz 
dieser  kleinen  vom  Steiuliuuer  verschuldeten  Versehen  sagen  dass  die  loscbrift 
mit  einer  aehr  gMehariaalgen  Genen^keit  nnd  Enaigkeit  ansgeAlhrt  iat 
Als  aie  eingekaueo  werde,  atand  FbOaiklaolM  SekriA  oisnkar  in  iknr  BlBIke, 
und  Den  hrfeiaaigte  aieh  digemeni  einer  nicht  hioaa  inaaerüeh  gefidilgaii  nnd 
deutlichen  sondern  anck  nOgliebM  febleriosen  und  dabei  gieichmttssigen  Schrift. 
Die  Inschrift  ist  gross  genug  und  einzelne  Worte  und  Sitae  kehren  in  ihr 
geimp  zu  vprsrhiedcnen  malen  wieder  luii  dieses  lu  erkennen.  Dass  sie  auf 
einen  Kunigssarg  geschrieben  wurde,  mag  dazu  mitgewirkt  haben,  aber  erklirt 
nicht  alles. 

Doch  veracUedene  und  daher  auch  bessere  oder  schlecktere  Lesarten 
treffen  wir  hier,  wie  gesagt:  ja  wir  haben  aie  hier  ki  ibrer  ulleraiekBlen  Bnt- 
atehnng  nnd  aebon  ans  jenen  Uneiten  stannend  vor  Augen.  Da  wfr  nun 
hier  doch  die  gnose  Inaehrlft  wie  oben  beneritt  Hebrliaeb  nmacbriebap  geben 


I)  Man  kftnnle  hüfhslenb  (lentccti  -^Mr  Z  1*2  \ut)i-'I*>  mit         Z.  19:  doch  war  die 
Doiiuutung  beider  Werter  wobl  etwas  verscbiedeo. 
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wonw,  so  fügen  wir  sugliiek  iKt  «bw  baq^ebwiM  ▼tnaUadMiMi  Lemtoa 
Um,  mit  fcomr  Brnnukang  weldi*  inHc«  Falk  4h  bmnt  sei^).  Aumr- 
im  iMMiefaiMi  wir  dvrdi  hMv*  laMniaehA  BiMilMteWi  da»  Bn4e  4»  6  ZeiIeD 
iH  rnft/OmitU»  hmOgm,  —  Und  on  M  4«r  Uvaehrifl  epen  io  Seniti- 

sehen  Schriften  stehenden  GriilMlntze  «n  ^ügen ,  ziebea  wir  einen  einzelnen 
Bnchstal»  der  ein  obwohl  ursprünglich  selfasUbidiges  Wort  nach  seiner  Ab* 
<<rhwärhiin£r  an  das  vorige  bloss  «ileliDt,  dso  hier  d«8  t^},  mit  dem  vorigsa 
Worte  in  cin'j  zusammen. 

n*?tJ3  -i^nS  •D:i!f  ~iS>o  itsawwN  ^'7^^  "»an  Di-r:^  iS)o  rian  -^Vr  p  2 

«y»      «aatn»  tifm  rtni  m«^  Vm^  ose^a  ev^)wa  dw»  vpa^  ^  5 
1  naVne  Sas  o^ia  'insvn  hm  yna  in» oin  dm  «ih  «nr  aaven^»  lasvea  p  6 
«a  |Oay»  «M  QN  ^asve  rfm  nm  hv  vn  dm  taave  rh»  prvb*  vm  trm  Sa  7 
»•m  p  ah  |a*  S««^}'i3pa  ^ap  Sm^  onoi  rwi  aav»      p*  Sn  «aav  8 
pVo  ]3  bw»  «M  tu*  *|Si9  ariM  ofvnpn  o:fmn  ds-mo^i  caannn  9 
*rt*M  WU7"»  WN  an  laavs  r»Sj>  nnö^  «m  wn  o-tN  aw  naV»»  rw  ojnx  10 

DX5  p  ^ns^a  nST>5  ^nj  iJNa  wßu;  nnn  aina  iNni  hyir:h  ic  12 

p  03nj£  i'?»  "^«üJou'N  i^Na      '13N  nö7N  po  n'>iCT  in  oic"»  1  13 

n-^nwjJöN  •»»N'^         "|St>  -»ivjisw»«  "i'7X3  p  p         "|Sia  njan  -(S«  14 

na       pa  dm  oanjc  ihn  -iivjown  i*?»  na  naSwn  inan  mnwj»  nana  15 

|nM*i  an  ninc  ao  n-inv«      yw^  9  v'^^  P^^  n[a'7«e  na  nJ^M  bdSx  16 


I)  Dagegen  waru  t^:^  jelzt  gunz  ubertllissig  noch  die  vielen  Kehler  der  bi<ber  ver- 

dUbnUiclitsn  fcloiMn  AbsehriHeA  ra  bamerhen. 
t)  Vmlh  dem  iB  dar  AMjfbrMf  itr  »wt/mHarktm  imtehriflm  ^  ti  Gesagltt. 

3]  Da»  n  fehlt  in  der  anvolL  Insehrin  übel. 

4]  In  der  unvolL  Inschr.  steht  Da  nur  durch  ein  leichte;;  Versehen. 
5]  Das  1  fehlt  in  der  uovoll.  Inschr.,  steht  aber  doch  passender. 
6)  Daa  n  vorae  fabll  in  der  aavolt.  lasohr.  au«  Veiaeben. 
7]  So  richtig  die  «nrolL  tnadir.,  wihrend  die  volteodeie  ftnrteblig  nVM.  ohM  3  hat. 
a—g  bi*2e!chnen  das  Ende  dar  techs  Us  siabMi  2eilaii  dar  iinvullendetaa  Inaahrift. 
Hi$t.-FkUoLClau9.  ViL  B 


14)  B.  EWALD. 

DD7>;  pH  p  p"»  nvi  Vya  D\y  mn^üy"?  nni      '^va^  na  d-»  y"in        ojnx  ^hnh  18 
DJaoci  nSso  wn  nox»  m»'?  pw^u;3  wh  mtun  |ji  nsn»  "•fi'»i  "wt  n"»H  19 
ynh»  nneti  <7n  oim      nsSes     dm  nssp  cbA  ostA  aaxh  y'w  Vas  nV»  20 
nnae*  tf>  vaMn»  rfm  rm  ttm  hm  laawoa  jjoio»^  W»  «hS»  n»>  21 
t^nh  onn  mono  armni  wn  nsfrenn  ptp«>  W  o«i;>n  eafm  22 

Die  Schriftart 

V\  t  n  it  n  wir  um  nun  voii  diesen  Äusseriichkeiten  der  Inschrift  weiter 
zu  ihrer  lietrnchtutig  solern  sie  uns  eine  bestimmte  Phöntktsche  Scbrilkrt  vor 
Augm  »teilt:  &o  haben  wir  hier  sichtbar  eine  Schrift  vor  uns  welche  ihren 
Bachstabenzügen  nach  sö  alt  oder  noch  Alter  seyn  kann  als  irgendeine  andre 
VI»  hi^jUM  bekumte  PhAdUmiU,  JM«  ZOfe  mtebM  vob  dMMn  dar  MuBÜi» 
adien  Iwolirill  in  einigen  Biltteliibnitnn  nwiidleli  A;  nUein  dm»  deshilb  onm 
Sidomvdw  jUnger  aei  MgL  dmns  nnMOwnaigar  da  db  FbfliftiMhn  Schrift  äeb 
ja  in  dflo  tod  einander  siemlich  unahhSngigen  sehr  Terschiedenen  Städten  and 
Ländern  wo  sie  besUmd  und  sich  erhielt,  auch  sehr  verschieden  ausbilden 
konnte.  Erst  wenn  wir  aus  Sidon  '•clbtt  norh  weit  mchrcrr  Inschriften  hiil- 
ten,  könnten  wir  leicht  näher  cikeiuiiu  welclietu  beslimmteren  Zeitalter  jede 
angehöre.  Bisjelzl  muss  uns  genügen  dass  wir  keine  kennen  die  wir  für  eine 
lltore  ib  mm  bdten  BllHtan. 

Die  Sebrifkul  migt  rieb  «neb  dlrin  noeb  gans  ttutbanilicb  und  aebt 
Pbönikiieb  daas  rie  die  nAgUebeo  Vocalboelialaben  nirgendi'  anwende!  wo  ri», 
Mcb  den  Grnndgeselae  der  SemHisGfaeo  Schrift,  eicht  durchans  nolbwendig 
iind.  Denn  das  'inh  Z.  12  und  -ini  Z.  19  brauchte  nicht  eben  Mr  ud  dir 
SU  lauten,  sondern  könnte  nuch  wie  -^m^  oder  ähnlich  sonstwie  gesprochen 
werden.  Wenn  freilich  das  Worteben  n^N  Z.  4.  5.  7,  10  zweimal  11.  15.  16 
( wnhrscheiniich  zweimal).  21  welches  (wie  unt«a  zu  zeigen  i^tj  seiner  Bedeu- 
tung nach  fast  ganz  dem  hebräischen  Zeichen  des  AccusaUvs  entspricht,  bloss 
•0  wie  daa  flA  in  Flantos'  PMua  T.  1.  a?.  8  oder  dte  nns  ihn  ▼erkOnte 
Hebfüflcbe  -ra$  geaproeben  wire,  ao  wBrde  «  bi  der  Mitte  des  Wertea  gar 
fito  einen  gewffbnUcben  Voeal  swiadbnn  nwei  MUnnlen  geaebrieben  gelten 
ndaaen:  attein  eltea  awingl  una  viefanebr  nnnmebnien  daaa  ea  ncapMngiicb 
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ifm  iMtfltot),  nud  wir  wflHtm  idolil  «arm  m  io  Janer  w«ft  ahani  Ml  ms 
wddier  jedaiiMb  onsre  InsiAilfl  abglMMit,  nicht  wnA  «irUiob  m  auch  in 

gamefner  Rede  gelautet  habe. 

An  dieser  ebenso  altertbümlicbeD  als  ursprünglichen  Gedrungenheit  und 
Gleichmassigkerl  der  Schriftart  h»l  keine  Semitische  Schrift  sö  fest  gehalten 
wie  die  Phonikiscbe,  inich  die  Hebrili^^he  nicht.  Und  g^ewiss  ist  dieses  eins 
von  den  vielen  Zeichen  der  hoben  Schrillbiiduiig  und  Scbulgeiehrsaiokeit  welche 
in  den  Pbümkiscben  Städten  schon  in  so  frühen  Zeiten  länger  und  fester  als 
in  deo  umliegenden  Ländern  einheimisch  geworden  seyn  muss.  Dass  diese 
iiier  ao  lang«  wä  ao  tlbe  festgehaUaoa  Sehriftarl  ridi  abar  aNerdings  auch 
in  dieiar  SdiriH  aodHcii  varlNdaro  wid  dar  famaiiM»  BalKiiMliaii  inunar  Ihn- 
Kchar  wardan  Itoniita,  aaJgen  die  Nenpurfaehan  inflakitlan»  wia  ich  diaaa 
1852  Ii  dar  Elina  anliiirart  vorlegte. 

ABain  daraus  folgt  nicht  daaa  aach  die  lltaile  wti  flvaiR  aignaa  Grand- 
aatse  am  traoastan  gebliebene  Pbönikiscbe  Schrift  die  Vocalbucbstaben  dä 
QDSgelassen  hllta  wo  sie  dam  Gesetze  aller  Semitischen  SchriA  zufolge  2) 
DOthwendig  au  setzen  waren.  Wie  ich  nun  schon  früher  alle  Pbönikiscbe 
Schrift  hierauf  immer  besonder»?  anireschen  habe  so  zeigt  auch  nnsre  eben- 
antdackte  grosse  Inschrift  keine  Abweichung  von  dieaaan  Gnmdgesetxa:  waa  ich 

I)  Was  sich  aus  dte  ia  dw  grtaan  S^%.lO&f  artrtariM  UaliDgliah  eiUlrl. 
1)  Wia  ich  dieaaa  Gasali  la  radera  Sehriftaa  wähl  hiareieheiid  eridirl  habe.  Will 
aiui  dwr  lohaii  wie  gewiss  dieses  ein  ganz  besondres  Schriftgeselz  sei,  la 

verplt'irhf  mau  nur  die  Schrift  welche  der  SpmiHschen  örtlich  und  zeillich  so 
nahe  angrenzt,  die  in  gewisser  Hinsicht  ihre  eigne  Mutter  ist,  die  Ägyptische 
nimiich  noch  in  ihrer  Koptischen  Gestaltung.  Denn  sosalir  die  Kaplisoka  SahriR 
Badtttabauänifl  gewardaa  itl,  sa  trigt  sie  deaaach  aaeb  aiaiga  S|Huraa  ihiar 
altaa  Unpalla  aa  si^,  safara  sie  %.  B.  ariaabt  'N  ffr  m  aa  Mbrabaa :  wm 
dem  Semitischen  Gesetze  vitlli'T  widerstreitet,  aber  sich  als  aantraalas  über» 
bloibscl  aus  der  Wort-  und  Syliien -Bilderschrift  erklärt. 
3)  S.  die  Abb.  über  die  Massiliscbe  Inschrift  S.  U  f.  und  jenen  Aufsatz  Gött.  gel. 
Aaa.  1856  8. 28  f.  Leider  gibt  aasara  Sidoalioba  laichrift  kaia  Beispiel  eiaas 
sMfc  «easf.  p/.  auf  -■  r,  wie  er  sonst  im  Semitiacheo  geseferiahaa  wird:  abar  Im 
Neupunischen  wird  dafUr  gasobriabaa,  sl  die  AiiW|bnMy  dar  Net^mutuAt, 
S.  U.  24.  26. 
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hier,  da  es  seinen  Folgerungen  nach  sebr  wicfetig  isl,  aoek  mit  fcatwidew 
Naolidnicke  hertoniibeiwA  für  der  Wika  wertk  iMdle. 

,,|^.,d<f  IDn^  im  Wortes  wird  also  der  Vocaltadiulab 'geaicluieiieBl^^ 
aw«i  Ym^U  4Mh(  »laaiiiiaeostOMaii.  Zwiv  gehört  dahia  «b  JUmt  wie  «e 
von  selbst  nicht  nothwendig,  weil  er  als  ein  einfacher  gelten  koeate:  violleicht 
sprach  das  Photiikisdie  diesen  Mischlaul  auch  noch  ehvas  einfacher  als  blosse? 
<?,  wie  es  beslandij:  ]3  und  ftnch  fnr  diis  Hebräische  zirhcfien  iinrl  rta 
fiftm  schreibt.  Allein  i-in  Worl  nie  ri>:i  Z.  3.  13  lautete  dann  ;,M>\vi^j;  \vii> 
n^)3')^»cA  ward  geworfen,  uacb  der  Aruiuuiäcliarligea  Verliurtuug  dieser  Bildung 
nir  das  HalurlUfehe  «liva^;  •tinlieli  tib  Z.6  wie  n«js.  Und  die  Bnchsteliee 
«rr»  2. 17  worde«  wohl  gewiss  tf^li  oder,  wie  man  wenigsteos  spiter  tteker 
ü  für  0  qineb,  w;«n  ausgesprochen:  wie  dieses  unlea  im  BinaelneB  weRer 
Stt  erkllreA  isU  In  letzteren  Falle  konnte  zwar  nach  strenger  Folgerichtigkeit 
auch  um  zu  schreiben  hinroichon :  aber  die  Boxeichnung  des  abweichenden 
Vncales  vor  dem  bloss  durch  ^  getrennten  folgenden  driogte  sieb  vopselbst 
leicht  ein. 

Dsss  am  Ende  des  Wortes  ein  rein  und  voll  anslaoteoder  VocaJ  ohne 
Be/eichnnn?  dnrch  dnen  Vocalbucfastab  bleiben  könne,  ddfür  gibt  ansre  In- 
scliritl  keinen  iit-leg  noci)  Beweis:  wir  haben  vielmehr  in  ihr  eine  Menge  von 
Fällen  wo  das  Wort  mit  ^  schliesst,  meist  ais  Zeichen  des  -i  als  angeleimten 
Fürwortes  mebter  (da  die  Rede  in  der  ersten  Person  iai  dnrcb  die  ganse 
keehrifl  hlDdorcbgeht),  aber  aoeh  sonst,  wie  ^«  Z.  19  was  wahrsckeiadfeb 
wie  im  flebr.  Sekönheä  kedenMe  ond  ebenso  ansanejireehen  war.  Das 
AraMscIie  scbraibt  am  Ende  des  Wertet  «war  den  knraen  Voeai  dnrcb  keinen 
Buchstaben,  wenieslens  mitlen  im  Satze:  aber  das  i.st  eben  dieser  Schrill 
eigenthümlich  und  aus  der  feinen  Unterscheidung  der  kurzen  und  langen  V'ucole 
im  Arabischen  erklärbar.  Das  HebrSische  kann  einen  aii'--!nu{pndpn  Vnrnl  im 
vielsylliigeii  Worte  unbezeichnel  lassen,  aber  nur  das  -a  und  auch  dies^es  jiur  in 
lonluseu  Autiuugsylben,  wie  ntsp  qt^ärla.  Aua  alle  deuj  folgt  aber  nicht  duss 
das  Phttnikisehe  kierb  HA  weiter  ging  als  das  Hebiiiseke.  Das  WSrldiett  m 
Z.  12  eoliffieht  dem  Hebfiisehen  AwdU,  konirte  almr  im  FbdaiUscben 
aebr  wohl  kiner  pir  aosgesprocheo  werden,  da  sogar  das  Bebrtiscke  von 
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ilm  die  MehnaM  nl-Ka  bildet  Und  das  rsy^h  Z.  10  entspricht  zwar  gewlas 
durn  nphrHfsohen  n«rj'^  »fN-li  unlcn  ebenso  wie  SsTj'?  Z.  1 1  dem  Hebräischen 
n^c?  nach  oben,  und  beide  gehören  xu  den  Wörtern  und  Bildungen  in  wel- 
chen diese  beiden  Sprachen  im  Gegensätze  zu  allen  übrigen  verwandten  xu- 
sammentreffeo:  aUtilt  f6  geirin  als  auch  im  Hehrilacbeo  io  gewisaw  Fllllea 
ackon  vwrkflnt  S««).  Ahr  8«MKt  wnrde^J,  komilM  im  Pliflni|laeiMn  diM» 
bMlfeD  Orliw5rteliaB  achon  bnaUodif  so  Jüntm  «bcdtilnil  Msgesprodiea 
werden.  Wsim  fariwr  pa  Z.  15.  17  (swoasl)  im  Belwlisehni  «lao^  wir 
ft—stel  entspricht,  oder  nne'?  Z.  19.  4  dem  Hebräischen  '*ni>sS  «cA  lernte: 
so  können  di«Sü  Bildnnpen  im  l'fnjiiikischen  sehr  wohl  kür/.er  etwa  hanin  und 
lamadl  oder  hmadet  gelautet  bubün,  wie  aiinlicb  im  Arr^nifti'irhen :  wohin  diinii 
auch  Fälle  wie  ]OrJ>"»  Z.  6.  7.  21  für  das  MebrAische  -tni  (tmchj  gehören.  Im 
Abschleifen  solcher  Endungen  ging  das  Fhönikiscfae  sicher  früh  viel  weiter 
eis  du  HelHitoeheS),  aad  mherte  sieh  in  derseUieii  Slof«  nebr  den  AihMS- 
sdMi,  den  ee  Je  eneli  soist  wo  es  von  Bebridyeheo  weiler  ebslelA  leidit 
SB  Bidiitwi  JuMwL  Wir  Mheo  «leo  M^eM  Iteine  Unedle  ene  io  dieser 
lliesiolit  setae  Scklll  eis  eioe  freedsltolicb  eodre  so  denlwii. 

Die  Sprache. 

Obersehen  wir  ferner  die  gsnse  Art  der  .S|indie  der  Insdirill,  wie 
diese  sieh  aus  nnsem  eiotefaien  oft  so  ttbenus  mtthssmen  Bntsiffmingen  eigibt: 

so  fijiden  wir  durch  diesen  neuen  grosseii  Beitrag  im  Wesentlichen  gamt  die- 
selben Erkenntnisse  über  das  Pbönikische  als  Sprache  bestätigt  welche  ich 
nach  viel  geringem  Hiilfsmitteln  schon  in  den  früheren  Abhandlungen  als  die 
Ergebnisse  meiner  L nit  rs  u  liungen  auigesUllt  balle.  Alleriini;^^  sind  unsre 
bisherigen  Quellen  xur  Erkcnutuiss  der  Pbönikischeu  ä^rache  so  ungemein 
karg  und  dazu  durch  besondre  Verhingiiisse  getrttbt  und  verduDkeH  gewesen 

1)  Wenigstens  in  der  Mischna,  deren  Sprache  (wie  ich  schon  iruher  liehauptet) 
ab  oai  Tiberias  geqHreeban  ttbarhanpl  In  gawiisen  Diagen  dar  nAnikjacbae 

etwas  naher  steht ;  s.  über  dies  alles  die  SpL  S.  419  der  lalstan  Aoag. 

2]  S.  di.'        S  l't4  <h-r  tflrten  Ausg. 

3)  Ich  bemerkte  dieses  ^hon  auf  Plaotus'  Pünulus  gestflixl  in  der  Abb.  aber  die 
¥MBiifsahs  bsdeift  &  1«.  Dedk  bat  dar  Vaeariea  eeab  ewtdlW  d.  I.  ninp  aber 
adl  lealsea»  i 
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dass' jeder  Zofloss  schon  aus  einer  schwachen  Quelle  stets  überaus  willkom 
mer»  seyn  tnuss,  um  vieles  wns  vorher  noch  sehr  dunkel  oder  zweifellmlf 
war  zu  erhellen  zu  sichten  und  zu  sichern.  Wie  schwach  und  noch  besonders 
schwierig  su  gebrauchen  waren  die  ersten  HUirsmittel  als  ich  im  J.  1841 
ineine  ent«  Ariraft  mr  Erfcllrang  des  Pbönikischen  veröffentlichte!  ^iUein 
damocli  war  icbon  ia  jener  Abbmdlmf  ^  «bteHlien  Yon  de»  «tosehiea  Et- 
kenntiiiiMn  welch»  dch  doch  aacb  aeitdeai  grOsalentheite  iuMr  mehr  beettllgl 
beben,  der  Gmnd  einer  aDgenMinen  ErhennlwiB  gewonnen  welcher  dereb  die 
folgenden  Entdeckungen  und  Entzifferungen  licb  nur  immer  erweilerl  und  ver- 
dichtet, durch  die  vorliegeudo  letzte  grösser©  Entdeckung  aber  nun  eine  fast 
überraschende  äicberlicit  gewonnen  hat;  sod«>^>'  wir,  wenn  wir  dies  stets 
wünschten,  so  jetzt  am  meisten  wilnscbeu  dass  nur  recht  bald  noch  viele 
andre  Funde  der  Art  nachfolgen  mügen. 

Des  PbAnlklscbe  bei  all  keiner  SeuMieben  SpMcbe  lovlele  GMehbeit 
nnd  niebsto  VerwendlMbeft  eis  mit  den  Hebrtiicbe«,  nber  ee  iit  denoeb 
von  dieeein  wieder  ▼«nduede«  genug  nnd  trennt  rieb  nneh  gnr  vielen  Seien 
ven  ibm:  dieeee  ist  der  OopiielMli  nnarar  dlgemeinen  Erkenntniss  der  licb 
von  jener  ersten  Abhandlung  an  nur  immer  mehr  bestAtigt  hat  und  sich  jetst 
wiederum  aufsneue  noch  vollkommticr  bewShrl.  Und  freilich  ist  dieser  Dop- 
pelsatz  der  Art  dass  wir  ihn  auch  nach  der  grossen  Völkergescbichte  selbst 
nicht  gerne  anders  bitten,  so  gewiss  ich  übrigens  was  ich  in  der  Sprache 
aas  Düren  Quellen  erkannte  von  Anfang  an  wie  beute  gern  unabhängig  von 
den  geecUebllidMn  Sagen  Aber  die  eken  Verbällniise  dieser  Volker  gefknden 
und  erkennt  kabe.  Wir«  das  FbOuiklsehe  in  tHen  Wesenilickea  dem  Hekrti- 
seben  gleicb,  sodess  ee  aick  etwa  nur  durch  einig«  Lentwecbsel  von  ihm 
unterschiede,  so  würden  wir  nicht  entfernt  begreifen  können  wiedenn  die 
allen  Sagen  diese  beiden  Volker  Hennnrh  so  weit  von  einander  trennen  konn- 
ten; und  die  Treue  In  I^>innerungen  aus  dem  frühesten  wie  aus  dem 
spateren  AUerthume  wurde  empfindlich  leiden  mttssen.  Aber  dfls  Phonikiscbe 
ergibt  sicli  vielmehr,  wenn  man  es  näher  erkennt,  bei  aller  engern  Verflecb- 
tnng  «nd  Venfanttehnog  mit  dem  Bebriiisehen  eis  von  diaeem  ad  weeantlieh 
TerseUeden  wie  an  seyn  mnmte  wenn  die  keMen  obwohl  arg|Hr<iiig]icfa  ver- 
wendten  dodi  sehr  IHlb  ve«  etarnnder  geoeUedeDen  Villkar  dewaock  ackon  ta 
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Mkr  dter  Zeit  wiedcnn  in  w  naha  B«rthniif  md  YenämAmg  mit  efnander 
kanea  wie  wir  dies  geschiditlich  nm  Thtfl  «isRMi  inn  TImU  ■ocIi  komet 
wdtar  ond  deutlicher  erkennen  kdanen. 

Eben  deshalb  aber  ist  es  für  ans  sowohl  ffeschtchtlich  alä  um  der  Sicher- 
heit der  Erklärung  Phoniktscher  Denkmüler  und  (Überbleibsel  willen  auch  sprach- 
lich gewiss  aui  wichtigsten  dass  wir  gerade  dit  Abweichungen  des  Phönikisc lu  ii 
vom  Hebräischen  überall  am  sorgfältigsten  aufsuchen  und  am  7,uvßrlasi.igsten 
erkennen.  Nach  der  iiitem  Art  alle  solche  Phönikische  Überbleüjsel  i^u  be- 
tracbten  und  tu  behandeln  hat  man  vielfach  noofc  io  der  neuesten  Zeit  sie 
swebr  bioM  vIt  HebrtfMiMiD  Auge  and  Sinn«  su  «nliüBni  ^«nioiit:  m  M 
Zeit  dos»  man  bferin  endlicb  sa  fiebtigerea  Auichlen  liomnie.  Wir  geben 
keineewegt  ddrnnT  des  das  PbOnMdsehe  so  wenig  als  nögHeii  HebrülKb  bu 
laachen:  es  Ist  aas  Geb  eiae  ▼ollkmaine  oder  docb  oMgliebst  nahe  Gleiebheit 
awisehen  beiden  Sprachen  zu  finden,  den  äitesteo  Semttisdieo  die  ans  bi^etit 
in  grössern  Stücken  deutlicher  erkennbar  vorliegen.  Aber  wir  halten  es 
weder  für  sicher  noch  für  nUtzücb  die  nicht- Uebrüischen  Bestandtheile  des 
Phönikischen  zu  verkennen ,  und  werden  stets  durch  die  genanere  EntzifTerung 
selbst  m  deren  Auerkenntius?  i^tUnuben.  Dies  bp^tätig-t  sich  nun  auch  jetyt 
wiederum  he\  dt  in  grössten  und  wichtigsten  Stucke  Phönikischen  ^hriflUiumes 
welches  btsjcUt  \\iederentdeckt  ist. 

Wie  sieb  äivb  alles  nun  rni  Eijizelneo  offenbare,  werden  wir  besser 
unten  in  der  Batiifferung  des  Binieinen  aeben,  da  «Heae  noeb  inaar  aaa 
vielen  Ursaoben  s6  sdiwiarig  ist  dass  laan  nnr  von  der  genanaslen  Dnreb- 
lonehnng  des  Einaeinen  ans  an  lieberen  Ergeimissen  Ober  das  AUgemefaiere 
fsrlsdveiten  bann,  and-  alles  Einaelae  bier  mögüdut  fOrsiob  erklärt  werden 
naas.  Nar  aialge  aUgneinere  Benethnngaa  Aber  SpraoUiohaa  aebüessen  wir 
sogieioh  Uer  an. 

1.  Wie  das  Phönikische  sich  in  den  Lauten  von  dem  Hebrfliscben  unter- 
schieden habe,  kann  einem  sehr  grossen  Theile  nach,  nämlich  bei  den  meisten 

Vocalen,  nicht  mehr  wenigstens  aus  solchen  Denkmälern  als  iinsre  [ns»  l)rif>  ist 
deutlich  erkannt  werden ,  da  wir  sahen  wie  wenig  diese  Schriftart  gerade 
dazu  fähig  sei.  Was  da^pgpu  den  aus?  der  Schriflarl  sicherer  zu  erkennenden 
und  »ugleiob  gleichsam  sinnlicheren  Bestandlbeil  der  Laute,  nämlich  die  ürlitlaute 
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betrHR,  so  können  wir  geang  sehen  dass  doch  zwischen  beiden  Sprachen  eine 
grt^ere  V««oUedeob«it  hemchte.    Wir  wihien  lii«r  aar  einige  wichMfere 

Belege. 

Für  das  ilebrttisctie  u  wurde  im  PhOnilüscbeo  in  vielen  Wörteni  der 
entsprechende  Zischlaut  y  gesprochen:  die»  ist  tnlcn  M  Z.9f.  29  trOrterL 
Alulicli  qmehcB  rieh  die  Tyrier  sdbit  Bit  y,  wie  wir  JeM  ns  den  Deik- 
Blleni  witiM:  wihrmd  Vbm  NicblMrai  «fe  OMirt  mit  f  tuspitidiMk 

Das»  Im  Anlimgft  dw  WiumIi  »wei  diim|ifiMre  StnmnilMl»  wie  na  Mclft 
!■  die  entsprechenden  helleren  -i3  übergingen,  ist  bei  Z.  6  erwähnt;  es  be- 
stätigt sich  auch  Honst,  vgl.  rj».'^  iHjdya  im  Poenulus  V.  tO  und  WM  unten  iiel 
der  Äeynlisih- Aruniiiisirlien  Fn-rhrin  nl»pr  •^n  ?pi:no|  wird. 

üns>  (ia^  l'lHinikiscIu;  »ucb  wohl  li  iur  ^  sprach,  wurde  xuoi  Poenulus 
V.  3  vrwHtint.  Wir  können  dieses  uuch  zur  Erklärung  eines  ebenso  bSafigen 
als  leicht  etwas  »ehr  dankeln  Wortes  anwenden.  NbMlicb  das  altmim  als 
GötUr  im  Finnin»  V.  1  hal  aloh  nan  dvrdi  «nre  Insebrifl  Z.  9. 10.  ta  22 
oob  vonkoinuienete  beaUlIgl:  aiier  wenn  man  frlgt  was  dia  Wert  artiMagllefc 
bedeute,  so  erheben  sich  viele  Schwierigkeilen.  Mit  dem  Worte  elflhim 
welches  sonst  als  das  rechte  Semitische  Crwort  Fiir  diesen  BegriiT  erscheint, 
kann  es  in  keiner  W«se  verwandt  <tn  n  denn  so  sclieinbar  die  Verwandt- 
schaft beim  ersten  Anblicke  ist,  ebenso  wenig  liisst  sie  sich  hmm  genaueren 
Erforschen  irgendwie  beweisen  oder  auchnur  ais  wahrscheinlich  darlbun  ^j. 
Aber  aaeh  «1  den  karxeren  Namen  Vm  flllr  €Mf,  welcher  mit  dMm  sfeber 
aas  diaer  teilten  Wanel  abHamaMa  kami,  MmI  sieb  das  PhMibisebe  ahm 
nicbl  nsaauaeobringen,  sdnn  weH  das  Phönikisebe  dieses  gamt  kurce  Wort 
als  «X  oder  1k  settnt  besess^.  Nehmen  wir  aber  ais»  aar  ala  einen  PhO- 
attdaehen  W ochse!  von  «dim  (Herr  ead  so  Gott),  so  erklärt  es  sich  volU 
keminen.  VVirldicli  iindet  sidi  in  iinsrer  Inschrift  Z.  18  am  Ende  dieses 
pw  in  völlig  gleiciier  Bedeutung  luil  und  der  Lautwechsel  mngr  im  PhO- 
nikischeu  ullmulilig  desto  fesler  geworden  seyn,  je  mehr  das  Wort  in  seiner 

]j  S.  die  Gesvhii'tite  den  V.  I  I.  S. 'Vl-'H.  dor  2I<ti  Ausg.  Zvvur  snriciil  das  Svrtsclie 
das  Wort  vuriic  iinl  a  )<nX),  aber  das  t  vielmehr  isl  vorne  urtipninglich ,  und 
nach  NMt  ist  des  Wort  artt  «M«  nicht  saiafmmeMalfriBgen. 

2)  Saaabua.  p.»,  16  Or.  Jek  Da»,  In  PbeW  MM.  ed.  f4t  p.  348  Bäk. 
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nlelitlM  Amjprwta  mB  sw  BMeidning  iks  Bcgrffa  Herr  Im  ftnafnoii 
Label  Uieb,  wi«  ana  m»  dem  PocobIh  eralelit 

2.  Der  Gebraueh  des  Hebrtischm  Artikels  -n  seift  sieb  io  dieser  ächt 
llebrfiisehen  Art  und  Farbe  noch  nach  unsrer  Inschrift  weit  sellener  als  im 
Ilolirili<!«hen,  übrigens  immer  in  e'm^m  -rr,  nicht  wie  im  Arabischen  in  einem 
-H  bestehend;  man  sollte  inciner)  er  klebe  fast  nur  noch  an  srewissen  iilliieiligen 
Wörtern  und  Redensart«!! ,  wie  ovnpn  oaSMn  rhe  itediyem  Gulter  Z.  9  und 
blOM  csSm  Z.21  t,  rtsh&r  Üb  Emndmin  Z.  15,  v7'>ivt  dttBrnttMut  Z.  f7; 
•funl  fad«l  er  ikfc  anob  tot  «famn  mdiaboMai  BiganebiAaworle  Z.  tS^ 
•owie  Z.  22  iwaimal  rItekwainiMl.  Dies  nnd  sUe  FMl»  bi  dneo  «r  aicb  biar 
saift:  and  man  ersieht  dnrntis  wie  weit  das  Phdnikiscbe  sich  auch  nach  diesef 
Seite  hin  schon  so  früh  vom  Hebräischen  entfernt  Aber  statt  seiner  reisst 
auch  schon  hier  ziemitch  sütrk  das  üo  iirht  Phönikische  i-  am  Ende  des  Wortes 
ein,  welches  in  der  Enti^enmg  der  l^et^nitcäen  Imckriften  S.  12  nacb- 
,  fewiesen  wurde. 

Dwa  Um  hiwhitaiigalBbwü  Finvort  im  MMu  Faraaa  im  FbMiaabaii 
-Um  bwtato,  wi*  lab  aait  1B41  wMiiboll  bewiaa,  baeHtigl  aiab  bfar  ■« 
.  aafs  vollkoBwieMl»  wattar,  wie  oyia  Z.  6w  dS  (Mhi)  8  Csweionl).  1 1  «nd 

O^M  Z.  2?  seifen;  aaab  bfaiv  dem  Thatworte  sogar  in  dessen  Mebrsahl  wo 
im  Imperf.  da«  -n  bleibt,  o3*^:c\  Z.  9.  21^),  und  nach  einer  Präposition  oiH 
da«  n  a^F^r^  UaU  tnmr  ^}  Z.  9 ^  aaoh  in  ariM  er  aattal  Z.  9,  warilbar  so- 

1)  Htaraus  löst  sich  dennauch  eines  der  Ratbsel  bei  Sanchunialhon ,  «reldies  kli 

in  diT  Abhandlung  librr  die  Phönikitchen  Ansichten  von  der  Wr- lisch öpftmg  S.  00  f., 
weil  umre  Inschrift  damals  noch  im  Staube  lag,  auch  noch  nicht  volbUndif 
genug  I8«en  kamt*. 

Dies  M  ilao  du  ieinem  Unpranga  iM«h  •»  dwhb        wdehaa  im  Aramü- 

schen  weil  mehr  als  ira  HebrSischcn  sich  erhalten  bat,  und  im  Phftnikischeo 
demnach  auch  weil  mehr  als  im  itabriisoben  sich  finden  würde,  s.  Ii).  |.  250«. 
3)  Was  in  diesem  Falle  auch  Hebräisch  ist,  LB.  S.'^<^<>-—    1»  Meaponiiehea 
fIraiUeh  (ntebl  Im  FiiBlsehea  bat  PlaatiM)  aehebit  nach  dem  bi  dar  AtMfarwv 

8.  It  erwtthntcn  dieses  -m  ebenso  wie  im  Hebräischen  verloren  zu  seyn  nlicin 
das  kstin  für  dss  all  Phönikischc  nichts  entscheiden.    Im  Hebräischen  aber  er- 
klärt iiich  liaraus  wohl  deato  leichler  das  dirhierische  und  seltene  ta'i  fUr 
LB.  f.  947  A 

mtL-PkOoLChaM.  fIL  C 


IH  H.  8WAL0. 

gl«icli  weit«.»   ßb«uo  betUttgt  «ieh  imom  «Ii  iawaHa  niniwt  tai  4«r 

Hefarzahl,  am  Namen  und  am  Tbalwurte  Z.  10.  19. 

Am  lofirroiclistpri  ist  was  hiur  du5  FürwOrtchon  r.'iN  belrifit  Dass  dieses 
wenigstens  im  tiltfiteii  l'lioiiikischeii  noch  inunpr  fjVf'  loulclü,  sahen  wir  S.  10: 
aber  uiisre  lehrt  uiicli  dass  os  im  i'iiuuiktächen  sehr  huiifig  war  und 

dabei  nocb  weil  (uebr  in  »einer  Ursprung  lieben  Bedeutung  gebraucht  wurde 
■18  «mt  ii  «teer  mMleni  8«ail(idi«B  Sfcwb».  Dan  «•  Iwbl  imr  «odi 
wie  das  HebrÜBdie  -nw  ilee  beslfaoarteii  Aoeeiitit  iMiror  Z.  4. 5. 7. 10. 16. 
19.  21 :  aber  es  findet  rieh  meb  locfa  ia  dar  unprlngttohaiao  Badaalaikg  «eAU 
Z.  10. 1 1 ;  imd  mit  jenem  angelehnten  Furworte  odh  er  $eUul  Zi.9|  ia  wefaheai 
Falle  es  schon  verkürzter  and  wohl  dem  Hebräischen  jihoUcber  oriN  lautete. 

Dass  viele  Wörter  durch  das  starke  Abfallen  der  auslautenden  Vocale 
am  Ende  vom  Uehräiscbeo  stemlicb  vencbiedeii  lauten  konnten,  ist  schon 
S.  I  i  f.  erörtert. 

8.  In  Satsbaoe  bemerkt  ama  Z.  30  einen  weReraa  imdi  wefl  er  dai 
ÜMfMi/.  nach  de«  Paf.  beMR,  aoeb  beeondars  wlefalfgaB  Fldl  vom 
eemee,  eoneera;,  wovon  fai  der  Abbandhnig  Uber      Mmnäbeke  Imkfifi  8. 10 

geredet  ist. 

Der  Salxbau  selbst  war  aber,  dem  Zeugnisse  dieser  grossen  Inschrift 
ebenso  wie  d^ni  H«:-«  Poenultis  ziifolsre,  im  Pliönikischen  keineswegs  so  einfach 
wie  im  Arabischen  und  vorhurrscLcnd  auoli  im  liehräischen,  sondern  konnte 
viel  verschlungen  und  weitausgedehnt,  anch  mehr  rednerisch  abgerandcl  und 
Mehl  fttgmm  seyn.  Aneh  dieses  gebOrt  riehlbar  aa  den  Bigei^Qniltebkeilen 
de«  PbOoiUscbe«,  und  sUmnil  an  der  hoben  rolbslbllaiUeben  Bildang  wekbo 
die  «iMetoen  Ffatfaiklacben  filiidte  nad  Reicbo  Mhoa  in  so  nageneni  fmbea 
Zellen  errriehl  haben  mttsaen. 

Übersetznnj?  nnd  Erklärung. 

Indem  wir  nun  /.u  der  einzelnen  Grkliiriing  Übergehen,  stellen  wir  der 
leichteren  Cbersichl  wegen  die  C'beraetzung  hier  voranj  sie  laatet  so.  treu  als 
möglich  so: 

ahn  MotuOe  BfA  im  mendluleii  Jahv  mmer  Hentckafl^  Königi 
Mu^mm'Mdr'a  Kikit^  dSsr  Mnfar  Sobm  TuttnaP*  Kmiig»  der  aUo- 

nier  JbtterMM  Käeige  £idlmdn*«irfr*f  Könige  ier  SSiMr,  —  nuirtf  6e- 


uooQie 
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mMmm«  mekt  IMetgemg  miUm  i»  der  Kraft  der  Tage^  to  idk  Mikgengi 
mitten  am  der  Jugend;  md  Hege  mm  Ai  äteeem  Sarge  mtd  dteeem  QnAe,  m 
dem  Orte  den  tcft  gebtmet:  tehteOretid  eor  olbr  Obrigkeit  d<ue  mkmmid  ifffne 

dteeee  Rvhrlaqn-.  noch  einem  eerborgenen  Srhats  mche  da  dort  kein  solcher 
itt.  noch  de»  Sarg  meines  Ruhelagers  aitfhebe,  noch  mich  in  diesem  Ruhe" 
lagrr  mit  dem  Eingange  eitie»  ^zireifett  Buhelagers  bescfntcre;  auch  wenn  Jemand 
dich  fUrzH  rrrauchen  irilt .  m  höre  nicht  auf  spmc  \  rrftnchuiHi .  nomenig  wie 
alle  Obrigheim  !  Wetm  nbtr  jnutiiid  iici>  KinyitDfi  lin  liuhclayers  u/fnet. 
oder  wenn  er  de»  Sarg  memes  Üniteinyvrs  aufhebt,  oder  wenn  er  mich  in 
Seeem  Rtiielager  beedmmi:  to  werde  ihm  kein  fMelager  bei  de»  Schauen^ 
er  werde  in  kemem  Grabe  begrabemf  käbe  weder  Sohn  mtek  Sprate  an  aekur 
^MAs^^  y  ^ÄÄP^^  ^p^s^fcÄÄ^Ä^Ä^^CÄ^  äÄb^  ^tftw  ^Af^^  ^3i^^^^^B^^  ^    ^^fipt^^v^  ^p^MVfl^  ^sÄi^  ^V^fK^S^fcf^^^^Hf^ 

König  weicher  unter  den  obrigkeitliehen  Inrnrngen  selbst  AerrMsM  dir  Mann 
wäre  welcher  den  Eingang  dieses  Rnhelogers  ^fkete  oder  wetoker  dieeen  Sarg 
at^dbCf  und  wäre  es  selbst  ein  Sproee  der  Obrigkeit  oder  ein  Mann  ans  dem 
Folie:  er  habe  weder  Wurzel  nach  unten  noch  Frucht  nach  0^0»,  noch  eine 
Dauer  im  Leben  unter  der  Sonne  l  Ja  iteil  nun  beschlossen  trard  mein 
Vvtcrgartg  in  iler  Kraß  der  Jahre  ^  so  ich  daimgeraffl  ward  mitten  aus  der 
Jugend  ich  u (im} ich  ich  E^chntünasär  König  der  Sidonier  Sohn  Honigs 
Tabtnal's  h'u/ftgi<  d(V  Sidimier  Enkel  Königs  Eschmiki'amr's  Königs  der  Suloiuer, 
und  meme  Mutter  .imaschlurle  Pru'stertn  unserer  Herrin  Asddarte  und  Herr- 
scherin, Tochter  Königs  Eschm^'asär's  Königs  der  Sidonier:  wen»  wir  das 
Horn  der  Oölter  da»  [Haa»  ifar  ObrigkeU]  in  SUon  dm  Meerttkmde  baneten 
wnd  die  Arseiiarte  wiederaufrichteten  die  von  eekr  Hohm  Namen,  und  wenn 
wir  ein  Haus  baueten  dem  Eeekmtn'atdr  dem  Waekeamm  der  8M»e  der  Hand 
de»  Sekwaeien  dem  BeeelMur  meiner  Kinder^  inrf  wenn  wir  Mämer  baaetm 
dem  Gotfe  der  SUonler  in  l^don  dem  Meeretlande^  ein  Haus  dem  Baal  der 
Sidonier  und  ein  Haus  der  Asehtarte  göttlichen  Nametfs:  mid  dass  der  Herr 
Milküm  die  Datter  und  Schönheit  der  herrliclien  Fruchtfelder  verewigte,  wenn 
ich  das  mit  Geschieh  lernte  md  konnte,  trenft  ich  bewirkte  da.su  er  die  Gren^ 
eingänge  des  Landes  den  Kanaamiern  deft  Sulunierti  beständig  beschützte: 
so  fif schwöre  ich  i/lir  Olrngkett  dass  uinvand  meinen  Eingang  (>ffne  noch  mei- 
nen Eingang  itbertckreüe  noch  mich  in  diesem  Ruhelager  beschwere  noch  den 
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S<tr<j  meine,'!  Biihelagerx  iiufhrhe.  damit  ihn  nichl  austcblicssen  Jene  fiHhge» 
üutter  tiitd  er  rcrcndc ,  sei  es  die  übrigkeü  oder  der  Mam  mu  dem  Totte 
oder  tem  Syrass  auf  immer ! « 

1.  Die  zwei  am  leicbtofltea  ot  wn^ttkMäBU  Rademrlm,  üt  2mIU- 
seichmnif  iiiiil  dra  Nanm  dM  Ktaigi  ktkraimd,  iwiM  ridi  «oglaieb  n 
Anhnge:  die  «rtt«  in  «tos  Worten  Kff^^  i  iir-nva-iMi  *iioa  nnra  Sa  m*a 
Im  BH  im  Jak*  U  memtr  Hetmk^    Dm  der  MM  Bül  der 

«chle  dos  Jahres  vom  Frühlinge  an  gerechnet  ivnr,  wissen  wir  aus  1  Kön.  6, 
38:  und  da  diese  Stelto  dor  Küniffsbüchor  des  ATs  ilem  IV  der  Ursprünge 
<»nt<5tamin! .  niso  srliuii  /.ii  AnfnnKc  dos  zehnten  Jahrliundf  rts  vor  üb.  geschrieben 
läl^j,  haben  wir  damit  die  (iewisäheit  dasä  dieser  Muaatsnante  mit  allen 
ihm  entsprechenden  schon  io  so  frühe  Zeiten  binaufgebt.  Diese  Uonalsnamen, 
giitft  trerscMedeo  von  den  neb  in  di«  «pMiitn  Bieber  den  ATe  Hndrinfwn- 
den  cheldliadwB|  wenn  nie»  gewlM  die  ahbeninnliiicbMi»  nnd  nncb  elteni 
Lmdeebrnncbe  den  PhAniken  and  den  Hebriem  feminnm.  Dow  wem  dne 
B.  der  Urspp.  daneben  die  Monate  lieber  äUebi  oder  doch  zugleich  nach  der 
blossen  Zahl  benennt,  so  erklärt  sich  dieses  ans  seiner  besondern  Eigenlhüm- 
liohkeit:  e«  wollle  die  prieslerlirhe  Jahref^piulhf  itunff  mit  ilircni  Begitiru'  m 
Frühlinge  einfuhren,  and  nennt  daher  die  Monate  lieber  nach  der  blut^en 
Zahl.  Anaich  aber  lag  es  gewiM  bei  allen  ftUestea  VöUi«m  niber  die  iUonaie 
nach  den  JnbrenMften  «d  nndem  lebendifon  üerkwlen,  nb  de  naeb  der 
blossen  Zahl  sn  benennen:  ebwoU  Falle  anob  dieser  letatem  Beneiebnnnfiert 
zeratrenl  siemfieb  frlib  vofbnnunen. 

Dass  das  VerUndfligswdrlcben  aoch  noch  die  Zelnnr  nnd  Einer  ver- 
bnnd,  wi<»  hier  v3-iN"i  nD»,  war  ira  Hpfinii-rhcn  »»nr  iir»!?«'vv«ihnlic-h ,  im 
Pbönikischen  aber  wohl  nicht  su  selten,  wie  auu  jetxt  aus  der  EMbuffenmg 

1)  S.  db  flbsdUdU»  de»  Kellas  hroH  1.  8. 101  ff.  der  sweileB  Anag.  Dass  ntnlidi 

das  B.  d«r  Urspp.  auch  sonst  dit^se  Mnnalsnamen  wohl  gebraucht)*,  or^'itl  sich 
nus  E\.  13,  4;  in  solchen  Stellen  aber  wie  1  Kön.  6,  1.37  f.  y,  2  wo  neben  dem 
einen  der  andre  Name  sieht,  verrith  sich  keiner  von  beiden  als  etwa  von 
tpSterer  Rand  dageaehaltet:  nur  der  Vene  rvx,  'Kmsi  aelbü  ist  «llea  ZeMen 
salMge  in  den  Stellen  1  KOn.  37  f.  8,  2  von  spttlerer  Hand  iDr  wagelaiiBoht, 
«eil  das  B.  der  Uniip.  sonst  aberail  aar  dieaea  kennt 
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4»  N0iipmi$ekm  hutkr^lm  8.  IS  und  S.  18  l«ieht  Mgen  kann.  —  Unare 
iHchrifl  lehrt  nun  aber  ebenso  leicht  dass  matt  im  FMaikischen  der  in  BBOb- 
stabeu  geschriebenen  Zahl  wie  der  Sicherheit  wegen  nach  wohl  noch  einmal 
dieselbe  Zahl  in  Zeichen  nachtusctzcn  pßegle.  Denn  dn^  Zeichen  ftir  <0, 
auch  wohl  wie  h  geschrieben,  war  wohl  Anfangs  a,  also  aus  zwei  nicht 
gelrennten  sondern  gegen  etanoder  geitehrten  Einheiten  Kusammengesetzt,  wie 
in  der  Keilschrift  dafür  ein  Winbal  dient,  nad  wi«  anafc  daa  alüigyplitcha  die 
10  dwdi  O  anadiiekt:  wibrand  diaa  ZaiciMa  im  Lateiniicban  acboB  almia 
kttasdiehar  ab  V  Bar  ffer  ö  nnd  cfit  wiadnr  Tafdoppatt  X  Air  10  angannni- 
man  wnrda;  ao  aichar  hangen  alla  diea»  ZaiciMn  in  den  fnnchiedenslen  alten 
Lindern  zusammen,  und  haben  aieh  gewiss  erst  von  dinem  Lande  und  Volka 
BWS  f vvflitrscheinlich  Babel,  wenn  nicht  Ägypten)  in  uralter  Zeil  nnrh  d^n 
übrigen  hin  verbreitet.  —  Die  Verbindung  beider  Bezeichnuntr^ürtrn  i!«  r  Zahi 
findet  msh  aber  in  allen  Nen^iscben  Inschriften  nicht  mehr;  wohl  zum  deut- 
Ucban  Zaiabnn  dnaa  rie  nbar  daai  hOberra  Aller  angehört  Im  Neupunischen 
ifird  dia  Zahl  baallndif  bi  Aaebatnban  anaganebriaban:  bann  ainmnl  acbebit 
aia  'm  Zahlan  aiefa  dnnnatoUan  0-  Naa  abar  iat  jala»  Mabt  n  aaban  daaa 
aicb  dieaelben  Zahlzeichen  auch  in  der  Hassilischen  Inschrift  finden:  dieeaa 
algaolbflmliche  Zeichen  — >  für  10  ist  auch  dort  unverkennbar,  tbeils  neben 
n*)VS  Z.  8,  tbeils  ohne  es  Z  1'2-  ja  es  wird  nun  ferner  sehr  leicht  dort  Z.  6 
die  Zabixeicben  für  die  oben  zuY«)r  in  Buchstaben  ausgedrückten  150  zu 
finden.  Für  20  zeigt  sich  hier  nimiich  ein  Zeichen  welches  dem  U  oder 
vlelmebr  vollkommen  dem  phtfnikiadiaii  f  flaiabt,  mir  nbar,  llbnlidi  wie  das 
auvor  erwifante  lat  X  ang  V,  ava  awai  ttbardnandarfealalltan  ^  anlalandan 
aeh^t;  nnd  (br  100  uigk  aieb  Uar  daaaelba  Zahshan  — i  nur  andari  gaalellt 
^  und  mit  ainan  Uafaen  Stricba  aban  aovie  einem  r  voma,  ibnlich  wie  in 
der  Keilscbrifl  filr  100  aar  ain  aebrlgar  Kail  racbia  an  dam  faradan  bin- 
antritt  s> 

1)  Ntalkh  in  J.  »1  naeb  der  mutlfirmg  4tt  Hp,  kmkr.  8.  14,  wo  die  drei 

letzten  Zeichen  vielleicht  31  (Jalire)  bezeichnen  sollen. 

2)  Dass  man  diese  Zahlseichen  in  der  Massilischen  Inschrift  oicbt  sogleioli  sicher 
erltannle,  isl  selir  versaihbar:  sie  stehen  dort,  theilweise  auch  w^cn  der 
graasaa  Venttmmalaag  dai  Sleinai,  bei  weitem  aicM  ae  voniaUMt  dentüch  wie 


22  H.  BWALD, 

Der  Küiiig  se\h»i  welcher  sich  .so  von  vorne  an  ala  hier  redend  an- 
ktiiiJi^t.  nennt  sich  alsdann  sehr  bestimmt  König  Etchtnilnatar  Körnig  der 
aUMefy  Mi  XMyt  ToM  Küidga  SUomir,  Otkel  Kä»lgt  Stekmm'mar 
KOHig»  iet  SÜmkrt  lod  mni  siebt  vomalM  im  im  ¥mmn%  dtoiw  Worte 
wie  eifrig  <H«m  Könige  enr  ihre  K«ii|gBwM  Uetten.  Aiieh  tei  nnle» 
Z.  I  i  r.,  wo  die  zweite  Hälfte  der  ganzen  Inscbrifl  eben  begoBMM  ImI,  4er 
König  noch  einmal  Tust  oboiiso  steif  mit  dem  doppellen  Königsnamon  seiner 
selbst  und  seiner  zwei  Atmen  aufgeführt  wird,  beweist  wir  eifersüchtig  man 
(larnalä  in  Sidon  diese  Würde  hütete.  Aber  den  Worten  nach  finden  wir 
Z.  14  ein«  einseiiie  Abwiricbimg:  statt  des  zunächst  zweifelhallen  'van  steht 
iietea  p  p  fiUb  4ie$  Sokmt ...  Nsn  iel  freilich  eech  tfiewr  Anirmk  Mi 
fiSpAM» ...  in  den  Semittoeheo  Spradieo  ftul  gern  oaerhört:  ellelii  4ä 
nech  Z.  14  f.  die  Hotter  «niree  Kflaigs  Am*a*eM6rel  die  Tacklet  KifmgB 
EttchtiHimaiar  Kömg$  der  Sidmier  war,  also  desselben  der  weaigetene  Z.  14 
sicliiT  Iiis  vorlelzler  Vorgänger  unsres  gleichnamigen  Künics  erscheinl,  so 
kann  dnriiil  nur  unser  BeirrilT  Knh'l  ^^cmeint  seyn.  Für  diesen  Begriff  fehlt 
es  nämlich  iu  den  Senitisclieii  Sprachen  an  einem  eiafacbeu  Worte  wenigstens 


in  der  Sidonischen ;  ihre  Gestalt  weicht  von  den  in  Gesenhu'  mommunki  p.  t(7 
gegebenen  bedenlMul  ab;  nad  vonOglkli  gleiolil  das  Zeichen  Mr  Ift  derl  giet 

licni  Pb4'lniki^c!len  t.  Der  Sinn  des  Ganzen  ändert  sich  dadurch  dort  sehr 
wenig  ,  nur  Z.  12  ist  »fhn  SUberj^ennigr  zu  Uberfclzen ;  uml  statt  Zflz  welches 
Wort  ab  Name  eines  Gewichtes  nun  ^unt  wegflllit,  i»(  «ins  Wort  bp^^:  t'ur 
diesen  Namen  le  ballen.  Obrigeas  Ueibt  dort  auchao  das  Zeichen  n  nur  blossen 
Andenlnng  dass  die  liezeichnang  des  Preises  zu  Ende  sei  Z.  7.  (9.)  1 1 :  wenig- 
stens ersieht  man  bisjetzt  nicht  was  diese  beiden  Striche  sonst  licdeuton  konn- 
ten. Wenn  aber  Einer  die  zusaainengesetzle  Zahl  schlössen,  so  ersieht  man 
ans  eMgem  Beispiale  t  dass  «eeb  dann  der  lelite  9lrieb  gern  etwas  anden 
gestelll  wurde.  —  -  Dass  das  Zeichen  für  10  auch  in  einen  geraden  Ouerslrich 
aburkfir-,'!  ivurrlc  hnhr  ir-'\  schon  bei  lii-r  Ktil/.ilTernnir  der  in  Layard's 
zweitem  AiüyriMsh-Babylouiüctien  Keisewerke  veröffentlichten  PböniJii»chen  lo- 
icbrinen  erUirt,  n.  <MM.  gel  Ans.  1863  S.  I<t79  r.:  nnob  habe  1^  eine  gern 
Ihnliehe  Verbindnog  dieser  Zahlzeichen  aük  den  enlspfedienden  KnUwdrtem 
b.reits  dort  anf  jenen  wix  KoUscbrift  gemieehlen  Phdnihlschen  buebrinm 
bemerl^l. 
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to  der  gemefBen  Rad«:  m  wagle  da»  ftiMkiidie  ihn  dnrch  diei«  ZamniMi- 
selniiif  M  bttdan.  D«uodi  al»«r  kau  damtt  ttioU  afa  gawMididiar  Enkel 
gnneinl  seyn,  woflir  in  dem  ZnMNunanbanga  dar  Worta  Z.  14  aneh  das  ato- 
IMm  p  antgaralabi  hllla:  and  war  dar  vorlalata  Vargingar  onaraa  'Ktatga 
dar  Vnlar  aainar  Matter,  so  folgt  vonidbat  dass  unter  ^aar.  naaan  Zasam- 
mensalMiBg  p  p  Soktuokm  dar  Enkel  mülteriiciier  Seite  geoiabrt  IM.  Oer 
Vater  nnsres  Königs  war  ein  neuer  Hann  in  diesem  Köni^9^e?chlechte ,  von 
dem  allem  Eschmiln'arnr  wohl  weil  er  keinen  ^ohn  hntte  zum  Eidam  und  wie 
an  Kindes  SUitl  aiigenominea,  sodass  sein  Sohn  s«>gloich  bei  der  Geburt  nach 
uralter  Sitte  den  Namen  von  ihm  wie  vom  Grossvater  empfing.  Etwa  glefch- 
bedculeuü  mit  diesem  )a  p  isl  nun  wuiil  gewihä  das  *)nT  Z.  2 :  das  Wort 
kann  einen  Mann  das  biataran  oder  späteren  Gaaahiaahtaa,  alan  alwa  aach 
BttMni  EM  l»adenlan  i>  —  Zwar  ktfnala  nnn  aakr  iaiahl  lo  dar  Vernntkiing 
kMiman  daa  Wort  anüpraclie  hier  gana  dem  bebr.  ^%  In  dar  aooat  aneh 
im  Fbdnifciaahan  vovliomneadaa  Bedanlong  radlaa,  od  dar  Sinn  aei  hier  Et 
rtiet  EttAm^'tuar,  ebob  erat  hier  a«ne  afgaa  Beda  raelit  angakflnd^  werde. 
Dies  Hesse  sieb  alsdann  leicht  noch  weiter  erhärten  durch  dns  folgende  eben- 
falls ganz  iiebrüiscbartige  SqnS,  welches  so  <rfl  nach  der  Aakttndignng  die 
Rede  wirklich  einleitet.  Allein  inderthnt  wäre  es  nach  dem  Zasammenhange 
der  ganxen  Rede  völlig  unpossend  das?,  iKichdt'ra  der  König  Z.  1  sogleich  von 
vurnc  von  sich  selbst  zu  r^den  angefangen,  hier  Z.  2  von  ihm  wie  von 


I)  Viele  Ableitungen  von  "^a-i  ^  zeigen  die  Bcdeulunt»  dos  hiiilereii,  spHteren, 
und  iiicsL>  kunn  ohenso  leicht  auf  EMkel  überlragon  W4>r(len  wie        uiler  wJus 

nach  dem  Qflmüs;  vgl.  auch  iXas»'  Abuir.  tab.  quaeJ.  geogr.  ed.  WUslenl. 
p.  70,  f)  V.  u.  Ähnlich  haben  die  meifitoo  Seaiitjschen  Sprachen  kein  gemeines 
Wort  für  Grotsmter ,  woh!  «bcr  das  Arab.  J^.  —  Denkwürdig  ist  hier  dnss 
Dabar  wirklich  uls  Mani;i  Minnif  im  Numidischcn  odi>r  vielmehr  Panischen  er- 
scheint, und  zwar  wie  man  nach  der  Beschreibung  in  äalluül  K  Jogurtha  c.  10b 
aelaan  Milte,  Ihr  «iaaa  in  das  GaaeUaoht  erst  aafgaeoiameaaB.  Aach  das 
Wort  I3n  neben  de«  eigentlichen  Mannesnamen  auf  einer  Panischen  Inschrift 
(g.  die  Eniziffenmg  dar  Np.  Aiwikr.  S.  31)  weist  vieUeidit  auf  diaaelbe  Baden- 
tung  zurück. 
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einem  UriUtio  geredet  uod  seine  Selbslrede  erst  angekuiidigi  würde,  obwohl 
Min  Name  gus  to  wie  «r  hl«r  vorkoBnes  würde  eohOD  geiMaiit  iit  Wir 
beben  keiee  Umebe  ciee  lo  TtfUf  limiloee  Gedeekeelblge  bei  dtanm  «ffeM- 
lieben  Denknele  Tenmnnsedee.  Viahiehr  wfwee  wir  je  ^)  im  nacfa  Plifr- 
■ibieeher  Siile  auf  den  Grabdeokndeni  der  Todle  ienwr  eogMrb  von  sieb 
•elbel  redend  cingeftthrt  wwde:  tauas  wenigsten»  die  uralte  Sitte  bei 
diesem  Volke  gewesen  seyn,  die  sich  frf»tli<'h  in  den  Neupnnischen  fipabhi- 
scliriflt'ii  sclioii  völlig  verloren  haL  Diuu  konmil  dass  die  ganze  lange  Worl- 
retbe  des  vullen  Namens  unsres  Königs  Z.  13  f.  wiederkehrt,  der  andere 
Eflebmfln'neer  eleo  nethwendig  aucb  2.  i  f.  eb  der  Qreeneler  fritee  ahm. 
Des  WOrtcben  noitb  eber  en  MdoMe  der  vielen  de«  vollen  Neami  4m 
KOwgn  verfUneeden  Worte  kene  recfak  wtU  eoieigeM  den»  dieie  viele«  Nmmb 
in  Ende  seien  ond  die  eckon  vorne  «afebngene  Rede  den  Kdnige  enlkil  um 
wdler  gehe. 

Un-^cr  König  tind  -f  in  (irossvntfr  »pr«oh  seinen  Namen  wahrscheinlich 
liidunüu  aiftr  nach  hebrairicker  WL-iso  aus,  der  Kigonnamo  noch  LB.  ^.  273d 
gebildet.  Zwar  leidet  es  nach  dem  in  der  Kmiiiffermty  der  i\p.  Intekr.  S.  10 
erörterten  keioea  Zweifel  dass  men  Im  NeapvoiwheD  den  Thatwort  etwa  wte 
*«aor  nnaiptncb,  aUein  Kkr  das  altere  PMlnlkisdie  dies  im  ARgemefaien  aasn- 
nakmea  beben  wir  kebie  UneeheS>  —  Der  Nente  des  Täters  ansers  KAaiss 
ruon  sprach  sich  wohl  nicht  TaiMtf,  obwohl  dieses  aaaieb  niehl  nao^fllek 
witre,  sondern  Tabinat:  denn  so  entspricht  ihm  Griecbiseb  etwas  umgeMdel 
der  Name  Qaßiutv  hei  Sanchuninthoii  in  Eiiccltios'  pr-  fr.  t,  10  p.  38;  and  wenn 
dieser  Name  nach  der  dortigen  Erxubluiig  uuf  Hcitheä  hinweist,  so  haben 
wir  jetzt  eine  leichte  Ableitung  demselben  vor  uns.  Man  darf  wenigstens 
diesen  ttsnen  naan  niefal  mil  dem  KOnJ^nssaM  Thvtis  io  Dtoder's  von  Sie. 
fiescb.  16»  41  IL  vergldcken,  wie  idt  seboo  an  einen  andern  Orte  seigte'). 

2.  Aber  fassen  wir  die  Besebrelboag  nnsres  Königes  fn  dtesem  Anfimge 
noch  einmal  nacli  der  Art  sussnunen  wie'  Z.  t4it  seine 'Malter  anfo  engste 

1)        ans  dem  In  dar  Abband.  «Aar  die  JtemtfM«  limMfl  8.11  f.  artrtertao. 

'2)  Düch  v^\.  den  Miinnesnamcn  fJitSiQmfae  *nsia  adl  BnHiTnff^r  ^ISkSn  an* 

Menander  bei  Joseph,  g.  Ap.  1,  Ib. 
3)  S.  C.  g.  A.  1H56  S.  23  f. 
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ÜBKLÄRUNG  I»£R  GROSSEN  MÖNIKISCHfiN  UfSCHRIFT  VON  SIDOÜ  2S 

«il  Um  iiutiiuiiei}g«it8lll  md  iritt«r  ab  t):^'^  ^  Btmckmde.  htteUUktm 

wird,  80  müssen  wir  atinebiuen  dass  er  ziemlich  jang  starb  and!  dl*  14  Jahn 
aeiaer  Herrsciiafl  mit  seiner  Mnlter  Ibeille.  Denn  seine  Mutter  wkd  gaas  ata 
seine  Mitherrscherin  dargestellt,  auch  nicht  entfernt  angedeutet  dass  sie  %w 
Zeit  seines  Todes  ehcnf;ills  schon  gestorben  sei:  hatte  er  selbst  aber  nach 
Z.  17  schon  eiti<  II  Sdliti  oder  einige,  so  waren  doch  seine  Kiitder  auch  nach 
der  in  Z.  17  etiüi  ilti  iien  Andeutung  gewiss  noch  sehr  jun».  Die  Mnlter  Hnes 
jungern  Fürsten  iiai  zwar  nach  uralter  Sitte  Jeuer  Luuder  lumer  eine  iiuiio 
Bedealaiif  für  die  HanaclMll  1v  Reidw  aelbet  gehabt^}:  aOabi  hier  erscheint 
sie  ao  vttlUg  ab  nodi  iebande  Mftherrgclierin  thraa  nur  14  Jabr«  KOnig  ge- 
waseoan  Sohnaa  daaa  wbr  lehr  wohl  auMlnai  kölnien  dleaer  aai  sor  Zafi 
als  ar  don  NaoMS  naah  KiMg  ihnrde  aoeh  nomttvd^  gewaaaa  «4  mI  da^ 
dam  schon  in  salnar  iafend  gasUvbeB. 

Eben  dieser  Sinn  scheint  nir  mu  Uar  geMg  in^lea  atmaohst  folge»- 
dan  Wortan  Z.  2  — 4.  an  Uegan:  |a»  tyvan  in  av'«  7v>9  ]a  it^sh^  n^u 
naa  Dpr53  napai  TrSna  as'ir''^  nrj'*N  bcscMossen  ward  mein  Unterffnttg 
mitten  in  der  Kraft  der  Tage,  so  wtwü  ich  mitten  aus  der  Jugetid  dnhingera/p, 
lind  Heye  tuut  in  diesem  Sarge  und  in  diesem  Grabe  an  dem  Orte  den  ick  gebauet, 
Dass  diese  drei  Sätze  gerude  iu  diesem  ihrem  Zusammenhange  einen  sehr 
guten  öinn  geben,  ieucblel  vouselbst  ein:  der  er^  Satz  beritbrt  das  göttliche 
VeiUiigaiaa  welebda  biar-dle  Jetito  Unache  war  oad  als  «Her  wbrUieheK 
Bmcbainiuig  vortaBgeheod  iMffand  Udgeilallt  wird;  der  awette  aeiduMt  dam 
daa  wMdidi'  etogetretene  bittere  Eielgiiiaa,  der  dritte  deaara  md  devemde 
Folge. 

In  den  evüm  diaaar  drei  flUae  können  wir  nämlich,  da  das  Werl 
sich  sehr  lafaibt  und  sicher  von  dem  göttlichen  Verderben  oder  traurigen 
TodesTerbingnisse  verstehen  lasst,  das  erste  Wort  rhMi  wohl  ohne  Schwie- 

riffkeil  als  mit  einem  hebräischen  Jr^ti'.  wechselnd  crklüren.  üass  itn  Semiti- 
schen die  Wurzeln  und  '^ii  in  ihrer  Urbedeutung  des  Scheidens  wechseln 
leidet  keinen  Zweifel:  denliwiirdig  dabei  ist  jedoch  dass  die  geistige  Bedeutung 
des  EtttscJmidens  dem  tu  gamicht  im  Arabischen  und  Älliio|)ischen,  wohl 


1)  8.  die  am/MUB  dMV.ki^  Ol.  6. -840  der  2l0a  Aoig. 
AML-MiL  CtaM».  VII, 
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aber  Im  Bf^mAun  ^}  und  nocbmehr  im  Targümischeo  und  NeuhchrliicliMi  n- 

klebt,  was  gut  zu  der  schon  oft  von  mir  bemerkten  Beobachtung  stimmt  dass 

das  Phönikische  in  manchen  EinKelnheften  ins  Aramäische  überspielt;  während 

das  Wort  im  Hebräischen  kaum  dichterisch  einmal  [Ijob  22,  28)  so  gebraucht 

wird.     Dass  die  weibliche  Endung  im  Perf.  des  Thniworles  hier  noch  -dl 

lautet  wahrend  sie  im  NeupimiMliLii  dj^  f  \erli)ren  hat,  kam  iiiclil  aoflallen. 

In  den  folgenden  VVorteu  kommt,  da  ox:^  deutlich  genug  ist,  alles  vorzügUcli 

auf  die  richtige  Fassung  des        an :  es  schont  valtt  aber  soviel  als  Kraft  xn 

iMdeuled.    Auf  die  U^etil  nlclit  guuz  gesieherlm  Angabeii  dieMt  SioMB  'n 

dM  SyfisolMii  und  AnUBchm  WOfterbtteheni  woUcii  wir  Uer  kein  n  graam 

Gtwiehl  lag«ii:  die  Bedeofsog  dar  Knß  flifibt  ridi  «b«r  vonadbit  wm  dir 

d«0  Festuhall«!»  und  dar  Daner*),  welche  daa  Wort  wulMäg  bat;  nad 

wir  kOooen  nun  aiich  in  der  SteUe  Qoh.  2,  8  die  neadiltige  Bedeutong  dw 

Tfpxi  ffcsutidy  stark  machen  oder  ergfnlelen,  welche  bisher  cweirelhafter  schieii, 

mit  grösserer  Sicherheit  annehmen.  —    Nun  könnte  man  die  beiden  vorigen 

Buchstaben  23  mit  dirscrn  yvyz  zwar  so  vcrbinrien  dass  mau  "'©'«ia  aos- 

spräcbe,  mit  dem  eiiitachcn       in  und  ynr::!  als  in  jener  Bedeutung  von  iVy. 

abgeleitet:  allein  da  das  einfache  r]V/>o  indcrthai  hinreicht  und  \Si  als  »ici$eken 

oder  mUlen  m  hier  sehr  sprechend  ist^  so  ziehen  wir  dieses  vor.  Wirklkii 

ist  ja  daa  knrae  -a,  wie  man  aai  riehi^aten  annimmt,  selbst  erst  aus  pa 

wMtm  verkM;  vnd  dieaea  irefliBo  wir  als  ein-  bu  PhttniUechen  beliabiM 

Wort  iogleich  wieder  fai  der  folgenden  Redenaarl  an: 

ao  ward  M  mUtem  «m  der  Jt/gend  Miiffen^  rv^  .|aiq,  das  ni^ 

ala  Dh  ne^  wechselnd  angenommen.    Das  no^  «er/en,  weldiea  wir  Uar 

sehr  wohl  als  ein  leidendes  Wort  aussprechen  können,  drückt  schon  ansidi 

leiobt  das  Hinabwerfen  von  der  Höhe  in  den  Staub  oder  in  Grab  und  Ualemelt 

ans,  and  ist  daso  in  diesem  Znaammenhange  aller  Worte  dendich  genng.  Am 
— -» — 

1)  So  bedevtet  das  «dteaei«  Aib4«^  »dem  Besdüoae  genta,  bealiaimt,  aaam- 
wmoUidi*  and  ebenftUa  m  ven  göttlichen  VerhlngaisM  aber  im  "»Mi— 

Sinne  gebraucht  in  (fer  neucrdinj^  gedruckten  Pidascalia  Apostohrum  p.  3, 4. 
Vergleicht  man  mit  der  Syrischen  Übersetzung  hier  dn-i  Griechische  in  den  bil- 
herigen  Au&gaben,  »o  findet  sich  in  dieses  kein  ihm  entsprechendes  Wort, 
t)  y^.  sehr  Ikniich  die  tob  der  W.  mp  abgeMtatan  Bedeatanfea. 
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»ertwilldigllwp  ist  hier  nar  das  in,  d6««o  Oebraocb  im  Phönikischea  hier 

«am  ersten  male  erscheint:  es  entspricht  nun  r.war  der  Gestalt  nach  ganz  dem 
hebräischen  Wörtchen,  drürkt  nber  der  BedeuUmg  nach  hier  nur  die  Zoit- 
uad  Sinnfolge  aas,  unserm  so  eubprechend ;  in  welcher  Bedeutung  es  im 
Hebräiächen  kaum  in  der  böbem  fast  dicbterischeD  fiedo  das  eiae  uder  audre 
mä  ▼Mfcoaaft,  «i«  Gen.  48, 4.  Jer.  22, 16  f.  1). 

In  üilgwd««  i|)N,  md  kk  Utge  mm  fski  die  Bede  aber  rioMif  in 
de  daumde  GegeDwart  Iber;  vad  ee  hl  fa  dieMo  Salae,  naohdeai  ieb  dto 
Anhfingiing  des  i-  fast  in  der  Bedeutung  eines  Aramäischen  «Mm  empkaL 
aus  den  Neupunischen  Inschriften  hinreichend  bewiesen  hübe,  nar  noch  das 
dunkle  Wort  rh^.  m  erklaren  lihri!?  Da  indessen  dieses  Wort  unten  Z.  5.  7. 
11.  21  wiederholt  wird  und  dort  juis  t  inrni  aiideru  ZuäatnmenbaDge  noch  deat- 
licber  wird,  so  wollen  wir  hier  nur  kurz  bügen  dass  es  etwa  soviel  als  Sarg 
bedevten  anm,  eigenHicb  WAbmg,  Trog,  Vi.  Sn  Aber  aacb  aoboB  Uar 
watet  der  gaoiaiMeabang  der  Worte  fanade  eaf  dleee  Bedeotaag  bta.  Baaa 
der  Todle  begbnt  nalir  doi  drei  Dlagaa  die  er  Uer  aenaei  will  liebilf  mSk 
deai  Sarge  als  d^m  worin  er  sunäcbst  ruhet,  erwähnt  dann  schon  etwas  aU- 
gemeiner  das  Grab,  und  schliesst  mit  dem  Orte  überhaupt  den  fr  sich  /(im 
Begrübnisse  gebauet  habe.  Leicht  aber  versteht  sich  das?  der  ToLite  gerade 
als  König  diesen  Ort  als  von  ihm  gebauet  bezeichnen  koauttj  auchwenn  er 
erst  nach  seinem  Tode  do^h  die  Erben  und  nauieaUich  durch  die  überlebende 
HaUer  gebenet  seyn  sollle, 

3,  Beienders  eehwlerig  iai  in  der  folgenden  Redenaart  nahen  rw 
dai  ernte  Wort:  mad  diaeea  würde  noch  weit  sweidentiger  seyn  wenn  die 
gance  Redeosart  nicht  nnlen  gegen  das  Ende  hin  Z.  20  vriederkehrle,  nnd 
rwnr  sö  dass  dieselben  längeren  Sflfzo  darauf  folgen  wie  hier.    Es  liegt  su- 
näcbst  sehr  nahe  in  '>)32p  das  Syrische  ]yirm  q'nltmo  »u  erblicken,  ein  dem 

Ii  Nämlich  so  mit  dein  Pf^f-  nach  einem  vorigen  Perf.  verbunden,  es  ist  aber 
denkwürdig  wie  ich  unubbün^ig  davon  Uqo  Uriprung  de«  Kar  ooiuec.  amv.  imperf. 
dacaea  ahMtal«,  LB.  f.  231  o. 

t)  Vgl  Ihr  Em  Barhabr.  ehrao.  p.aB7,  4  alt  ^  109,  6;  anok  lli^ 

Indel  4cti  in  Isa.  eara.  da  Tamerl.  V.  80  in  derselbe«  Bedeatung,  da  die 

Leaart  gans  riditlg  til,  wie  Itaf«*  mit  dam  WeehM  vea  r  nnd  /  V.  TS. 
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Syrischen  so  durchaus  eifenlbümh'ches  Wort  ^ )  Htiss  o*  -^icK  «ogar  in  dem 
übrigen  Aramäischen  nicht  findet.  Dann  wäre  <U  i  Mmi  der  W  urlo  tttem  Leib 
d.  i.  ich  selUi  mU  dem  gan&m  Heichef  iil»ob  (luiml  ge-^agl  werden  soUo  der 
König  habe  diesen  Ort  nicht  allein  mmion  nit  dem  ganzen  Rioiabe,  also  wie 
anf  «ianlttdi*  Kofltm  f  ebnoel.  AUain  ümm  fite  wir«  iekoo  aniieb  wenig 
puMnd  auch  den  Anadmcke  naeb;  nnd  er  Vtm/L.  äch  dau  niUni  Z»  30  niabi 
anwenden.  £■  konnrt  hbza  dang  dae  Wort  nsheo  nndi  allen  Stollen  wo  er 
noch  9onsl  in  dieser  Inschrift  verkenunt,  Z.  0.  10.22,  eine  gans  andre  Be> 
deutung  hatte,  nhnilich  etwa  tinserm  Ilerrsckaft  (podesli'O  d.i.  Ohrir/hit  eiil- 
sprncb:  wie  unten  weiter  /.u  erörtern  ist,  —  Das  VVortcIn-n  ru  aber  als  6« 
oder  cor  kehrt  auch  Z.  b  wieder,  war  also  gewiss  gut  i'iionittisch. 

Wollen  wir  vidmehr  däs  als  daa  wabradieinlicbale  annehmen  was  hier 
nnd  Z.  20  aebon  dntcb  den  Znaavmenbeng  dier  Worte  nne  so  gegeben  seyn 
bann,  ao  erwarten  wir  hier  etwa  ddn  Sinn:  mei»  Sdhnr  $ei  eor  aSer  Obri^ 
keü  oder  Aeidhaoren  wiB  itfk  habm  mik  ObrigMk  Dtm  dMM  m»  md  9h~ 
mänd  öffue  dieie  Ruhettelle  fortgefahren  wird,  erkittri  ikb  aM  de*  eigen- 
Ihümlichen  Sotzbauo  im  Semitischen  leicht  LB.  344Ä;  war  abpr  die  Redensart 
selbst  mehr  eine  abgerissene  und  verl^ür'/.to  wie  oft  in  eolclieu  Falluu  wo  ein 
Ausruf  passend  ist^j,  &o  erklfirt  sich  auch  dass  sie  dagegen  mit  dem  vorige« 
in  keiner  engeren  WortverknUpfung  siebt.  Die  Bedeutung  iSabwnr  d»er  iiM 
rieb  bri  ebier  W.  lasp  bieotoa  denken  ab  lie  mll  geringen  Ldnlttbergaogan 
der  80  weit  bemebenden  ellSemiliBdien  W.  Air  acbwttren  iSn')  eniapreeben 


1)  Da«  Wort  ist  auch  bcincr  Ableitnng  und  Urbcdcutun)>  nach  schwierig:  wahr- 
adteinlicJi  jedoch  ist  es  nach  LB.  $.  lüa/^  gebildet  und  von  .nsp  abxuleilen  ei- 
gamliah  aenel  aia  dai  äufnOMOurn  daher  die  IfiHMkMmf,  dH  JtaHgp  «ad 
dJ«  BlndlejaMV,  also  andlloh  auch  die  Fenm,  ähnlich  wie  das  genoine  anb. 

Wort  für  Penrm  ^oJ^'^i  so!che  Bedeutungen  durclilaiiren  hat.  Denn  eine  bicher 
gehörende  W.  esrp  ist  weder  ,im  Syrischen  nocii  tonst  im  Semitischen  nachzu- 
weisen oder  aia  waluschdaiieh  darxnthan;  in  jenem  Falle  aber  entspricht  der 
W.  ndetat  aneb 

1)  Bier  gerade  rind  die  Schwnrredeasarten  in  der  Mähoa  Nedaria  e.  1  — 8,  a.  B. 

dos  kurze  Schicur!  2,  2  so  lehrreich. 

3)  S.  die  JitsriiNbaer  de*  Y.  Ist.  S.  16  der  aweitaa  Aasg. 
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kau.  Denn  der  Übergang  eines  S  (oder  ->)  in  s  mitten  in  der  W.  Damentiioh 
vor  a  findel  sich  ebenso  in  dem  d;^  Z.  5,  wie  dort  la  zeigen  ist'");  der 
Wechsel  der  Ivippenloule  ist  »war  im  Anfange  der  Sylbe  Icichler,  fln^Jet  sich 
indesH  auch  wohl  uii  ihrem  Ende  LB.  i'lc;  und  wie  onlfüral  und  seilen  der 
Wechsel  gerade  swiscbeu  n  und  p  ist,  so  kann  tuau  ihn  doch  nicht  lAog- 
■«>  23,  ebcwowtalg  irte  4m  9k»dMift  Mlflh»  LNUmshMl,  flolani  lie  «in- 
mId  mOfliek  und  flidür  Aid,  in  sdlMaran  Filion  w«U  andi  in  dMiMlban 
Wort»  dck  alirinr  k«g«gnen  können.  —  Eine  HmdeThere  Sage  in  der 
Mielina  triOl  mit  diesem  so  sdiwierigen  W«rte  srntnunen.  In  8fdon  toll 
jemand  zu  seinem  Weibe  gesagt  haben  lu/*)30  ^^^n  cn  o^p  certcüruchi  wem 
ich  dich  nicht  rerstosse !  Man  könnte  sehr  wohl  meinen  hier  dasselbe 
Wort  □:p  unserer  Inschrift  anzutreffen;  und  das»  jenes  Wort  gerade  in  Sidon 
weuauuch  von  eiiieui  ludäer  geliürl  iüi,  kouule  »ogar  mit  dem  urlliclien  Sido- 
nlaiM  Spmdigebiinehe  nnienr  fneekrift  in  einem  giwimmenhnny  «1  «tetai 
•ehelnen.  Aber  AMiHeb  mnm  man  hier  no^eleh  erwlgen  dais  naeh  riner 
attdem  IGabna-Steile«)  ein  Wort  me  ^ip  in  dem  Mnnde  der  epttecen  Indler 
nur  durcb  ehe  Iwib  abslcbüiche  Entstellung  aus  f^ffiatt  oder 

verdrehet  seyn  soll,  wie  solche  iibsichlliche  Entstellungen  von  Schwur-  und 
FluchwOrtern  bei  spateren  Völkern  leicht  aus  einer  gewi^sfn  angstlichen  Scheu 
hervorgehen.  Ähnliche  Entstellungen  in  solchen  Worleru  linden  sich  gerade 
bei  den  ^palereu  ludueru  aus  leicbl  erkkü-liclteu  Gründen  iiuufig.  tUedurcb 
wird  «an  allerdtaga  die  Sloherbdl  dieser  Anwendniff  ebiee  NoiMutiMiMn 

1)  Cü  ist  sehr  denkwrilrdig  dass  auch  HJcT^  «0  dem  rj^t  wie  ich  schon  TrUher 
zeigte,  and  INiot  eigentlich  fkchtett  deai  a^ti  und  i-y^  entsprechen, 
ond  datt  mtm  in  beiden  Ftilea  ebenao  den  Obergaai;  aiaea  I^qMMtnnmiaalet 
in  eia  e  lieht;  ater  aaeh  fito  6Ud  iat  ane  aVs  ealitaadon. 

2)  Vgl.  nsp  und  mit  etwas  weicherer  Bedeutung  rnpji  lä^J^  und  ^i"^}  jüA  k/t 
nur  H    mündarti^  versduedea  von  ^Lm»  nsn. 

3)  Hislmu  (jiUin  4,  7. 

4)  Mishna  M«darini  1,  2:  wo  eine  Menge  ähnlicher  Worte  znsanunengestciit  worden. 
Wlildlflh  weeltfelt  von  1,4.  t,  1  aa  ta)1p  eelir  gewiHmHoh  ndt  ^anj^:  abar  aa 
irt  deah  auch  von  den  vielen  soaitfgaa  Wertem  dia  1, 2  als  anMailie  aaiaaii- 
MB  feapaoi  werden  dai  einige. 
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Ausdrucke!^  auf  das  Pbönihische  wiedfr  Mhr  sweifcUuini  und  anäcb  woUeo 
wir  hier  darauf  nichts  bauen. 

4.  Was  iiuii  der  iodU;  unter  feierlicher  Beschwörung  der  Obrigkeit 
inh  TwUlMt,  i«t  Z.4— 6  vimlei,  ein  jedes  gm»  aacb  HebrÜMbeiii  Spncb- 
gttbnniehi  mit  btf  etogeMM;  doch  da  dieiw  VlMrftcbe,  wie  sIbImM  eriwUcii 
wird,  wasentlicb  nur  nf  «Iwm  DreiAdh«»  aorHakloiHit,  w«fl  dai  »weite  der 
vier  Dinge  schon  im  ersten  angedeotet  liegen  kann,  so  ist  nicht  aaffallend 
dass  dafür  Z.  7  aach  nur  dreierlei  gesetzt,  ja  dass  diese  drei  Dinge  bei  der 
dritten  Wiederholung  Z.  10  sogar  anf  die  7wei  wcscnlHchslen  turfick<rfftihrt 
werden ;  wfthrend  ganz  7.ti  Ende  Z.  20  f.  wu  «lies  dies  sehr  bestimmt  noch 
eiiiuixii  zu  sagen  ist,  wiederuoi  viererlei  üiuge  »ufgeitHhii  werden,  etwas 
■iden  ab  Uer  Z.  4  ~  6  nd  doeh  den  laCilaB  Sinne  mtk  aehr  ihelieh. 
Beaditaa  wir  dfeaea,  ao  wird  leton  dadoreh  auuMhaa  in  der  bkttnng  der 
eimelBaii  aum  Thdle  aDavdtaga  danUafen  Worte  sieinliek  eridaMarL 

Dai  erste  was  er  vaitialei  tat  rnkmand  öffke  diese*  Rukdager^  womit 
das  zweite  auFs  engste  zusammenhangt  noch  wehe  einen  verborgenen  Schal», 
da  dort  kein  cerborgener  Sckats  ist.  Die  meisten  Worte  dieses  z\vertf>ii 
Satzes  sind  iiüerfiings  sehr  schwierig  zu  verstehen  wenn  wir  auf  ihren  giinx 
genauen  ursprünglichen  Sinn  sehen.  AUein  sunflchst  scheint  das  doppelt  wie« 
dartolle  tsxos^  beidanate  aoeb  ganz  daaaalba  Werl  aeya  m  mOiaaii}  dana 
aber  anus  nuni  dehar  darin  eta  Nanenwort  nocii  LR  f.  157«  geUldel  andMB. 
Die  «wiaaban  dieaen  sAei  Worten  hi  der  Müle  atabanden  Zif  e  ow«io  k5n> 
nen  non  aber  sehr  wohl  bedeuten  da  dort  midU  ist  -«n  denn  das 
oder  finde  ich  als  Verneinungswörtcheii  mich  in  der  Massil.  Z.  18,  und 
es  erklärt  sich  ausserdem  leicht  aus  dem  in  LH.  §.  '215  6  Erörterten.  Do«!  3 
aber  an  der  Spitze  von  Sätzen  oder  in  übnlichen  Fullen  finden  wir  auch 
Z.  12  und  13  sd  dass  es  etwa  dem  itebr.  '>3>  eul^priciU  uud  im  Anfange  vun 
besOgHclian  SitMo  nocb  am  neialen  nnaenn  Ibnlicb  boauuL  Wann  aber 
dieaea  bebmiache  im  Fliftaildicbett  nicht  wie  >n  an  Ende  mll  ^  geaahrieben 
wird,  obwohl  ea  mit  eloem  langen  Voeale  adiloaa:  ao  erhlM  aieb  diea  achen 
diraus  dass  das  einsylbige  Wörtcben  ala  ein  blotser  Vorsatz  des  Salzes  (ala 
eo^ftmctio^  galt  K«  ist  wenigstens  völlig  unwahrscheinlich  dass  das  Wörtchen 
in, dieser  Bedeotung  nur  ebenso  wie  die  Priposition  me  und  ebenso  kurz  wie 
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diese  gelautet  höbe;  es  lantefp  ober  wahrscheinlich  doch  etwas  anders  als  im 
Hebrüischen,  nümlich  etwa  wie  ko  '3-  —  Dass  a3i;J3  einen  SchaJz-  hf'dente, 
ist  wie  gesagt  nur  aus  dem  Zusammenhan^f?  rrschlosseii ,  ermöglichl  sich  aber 
der  W.  nach  wenn  die  W.  o^n  natu  ileiit  lm  Z.  4  erklärten  auä  oSn  >QXa 
MuchUatm  enMand,  sodMS  es  eigeoüidi  den  woUverschlosseneD  kostbaren 
Sflkflis  ndeiilal,  «fo  {lauc  ind  dm  didaerisdie  f'tox  Ijob  20,  26;  mid  der 
BbttenUldiuig  nedi,  wenn  es  in  nsiiktaebca  elm  w6  fdinnehl  wurde  wie 
f>^y»  elg.  «leHfc  gtiäafl  eieh  dai  Beet  ah  deo  grOMen  Omfen  (vgL  n»i|9») 
bezeichnet.  Wie  passend  aber  logleich  auf  dem  Deckel  des  Sarges  bemerkt 
werde  dass  Diebe,  kleine  oder  grosse,  in  ihm  keine  Schätze  finden  würden, 
bedarf  keines  Beweises.  Mnn  könnlo  nun  ober  gespannt  seyn  ob  der  Sarg 
wirklich  nichts  Kostbares  weiter  iu  sieb  schUesse:  onsres  Wissens  ist  er  noch- 
nicht  geöfliiet. 

Bie  nweito  nneb  dfeMm  OoppefaredNito  W  aeel  Aefo  mm  db»  Sarg 
meke»  RMki^en  anf  und  träfe  ibn  foKt   Ober  rfm  e.  obea  in  Z.  8l 

gmge  ekiee  muäm  Rekdagers.  Dass  das  schwierige  Wort  nSy  nfirolich 
von  jenem  nSn  ganz  verschieden  sei ,  versteht  sich  schon  därans  dass  es  in 
der  Inschrift  stets  in  ganz  andcrrra  Zu^mmenhango  vorkommt  als  jenes; 
fassen  wir  aber  alle  Steüen  <  tich  findet  Z.  7.  iO.  20  /.weimal  u.  21  m- 
sujnmett,  passl  i'ur  es  gut  die  Bedeutung  eines  Etagauges;  es  leitet  sich 
dann  vom  aramäischen  ^  ab,  entspricht  aber  der  Bedeutung  nach  etwa  dem 
bebr.  Mr<a»,  mag  man  «■  nS;  oder  lonil  mit  emem  andmi  kanee  S^wdeete 
T«M  amsprecben.  Wie  diese  Bedeataag  cn  dem  entM  Worte  der  Z.  20 
rtlBiBie,  wird  dtet  geneigt  werden.  Der  bemeri^en  wir  wie  g«t  lie  sn  den 
Thalworte  nno  ög\»m  etfnune,  womit  das  Wort  Z.  7. 10.  20  zusammengesetzt 
wird.  Nach  In'n'.en  zu  wird  das  Wort  ehon«o  wie  hier  auch  Z.  7.  10  an  das 
Wort  3D\t,')3  durch  Anziebiing  nnj/clchnt  der  Eingang  f/r?  Rnhrlatjers : 
allein  diese  ganze  Redensari  deu  Eingang  de^  Ruhetagera  o/fmu  kmn  auch 
sehr  wobl  in  die  kürzeren  dm  Ruhelager  offne»  Z.  4  oder  den  Eingang 

l)  Wie  man  aus  dem  in  der  BMäfinmg  4»  NMfmftekem  Htnitiflm  a.  Bb  tf  t 
BrOrtertea  aeyieasea  kau. 
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tarnen  L  20  sHHnneDgezoeen  weniM.  ~  Du  ThKwort  do»  alMr,  wckbet 
«Mb  hl  «ler  ÜMiiL  bsdirili  Z.  13  aber  dort  Id  fkom  Mwa»  aidjeni  Maiteif 
l«ftr»iMlit  irinl,  kann  bier  sebr  wabi  aaeb  4an  HahiiMi««  laMtawrea  ba- 

deolaa  aad  ao  wto  die  Tbaiwürier  da»  BadadoM»  nach  LE  $.2836  /^vei 
venchiedone  Gegenslliiide  ^ich  unterordnen.  Dass  mnn  aber  icbv^  oder 
«o^v-»  $6  nassprrchon  kann  ,  diiss  ~rn  oder  Dii^er  migk  bedaulete  als  aua 
dein  iitibriiiäciltiii  -im  verkurxt,  leidet  keinen  Zweifel. 

Diese  drei  bis  vier  böse  oder  ducii,  tiacii  dem  uraUen  GJaabea,  dem 
Todtan  onungenebma  aad  aaüia  Raba  aWranda  Dinga  walcba  er  tidi  biar 
verbWal,  fatgeo  nun  ricblbar  Mbr  gal  ganada  in  diaiar  Baiba  anfdaander. 
Niamand  soU  diasan  gawaibetan  Rnbaort  Alnim  and  in  ibn  dndringan,  alwa 
um  ScliUtze  da  zu  suchen;  niemand  den  Sarg  aufbeben  odergar  forttragen; 
niemiind  den  Todlen  dädurch  auchnnr  beunruhigen  dass  er  diesen  Rubeort 
und  Sarg  als  Eingang  and  Scbwcllo  zu  einem  andern  bemitxeii,  niso  über  ihn 
fortschreiteu  und  ibn  wie  einen  unheiligen  Ort  Ixilrul^u  will.  Li  derselben 
Folge  der  drei  Grundverbote  und  weseutUch  auch  im  Ausdrucke  gleicb  wird 
dM8aiba  wiadaiboll  Z.  7  f.,  aar  diaa  an  Uar  bd  dam  anten  atwai  baattmntar 
baiMt  er  iS§M  «fdkf  db*  Eingang  «wAmc  Lagen,  and  in  daai  drHIan  fcilner 
er  budkgere  ndek  mdU  vt  dmm  lageri  Z.  10  f.  wird  das  ganze  dritte 
Variiot  da  aua  dam  oUgan  deutlich  ausgelassen.  Am  Endo  aber  Z.  20  f. 
wird  daeregen  dns  was  hier  zuletzt  genantil  war  noch  etwas  stärker  hervor- 
gehoben in  die  iMiUe  gesetzt,  und  dus  gan/.c  mannichfacbe  Verbot  auf  eine 
noch  etwas  beslimnUere  Weise  in  die  vier  Sülze  zerlegt:  niematul  o^ne  m&- 
$tm  Eingangt  noch  gehe  er  über  meinen  Emgcmgy  mek  be»dimere  er  «ifcft 
ap  dfoeat  UtMager,-  aoob  Ae6e  er  im  Sarg  nwAM»  Lagen!  '  Man  bann 
nttnlidi  dns  ^v»  wabt  ma  basten  ao  bsseiii  abt  von  rrn  flAeraelreffea  abso- 
leHan  nnd  "x^i  auszusprechen ;  worana  sieb  ergaben  würde  dass  der  \^1Ilens- 
^nsdrock  solcher  hintenvocaligar  TfaatwOrter  im  Pbönikiseben  sich  ebenso  wie 
im  Hebrai^rheii  bildete. 

5.  Der  Satz  welcher  sich  demnacu^t  an  die;?e  .m-i  Jilji  inu^s  auch 
nach  dem  ganzen  Zusammenbange  der  Ueüe  noch  eiwus  deiu  Öuiiie  nach 
Ibdidies  enihiltan:  er  iMnn  oiobts  ao  iMieraaa  igdobtigaa  anlbnltnn  via  diese 
letalen  Silia,  aebon  weii  er  nacbbar  niebt  wie  diene  eaebamr  bOnar  rieb 
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wMcvhdti  flbtr  er  kau  Meh  nlohl  wohl  «twa»  Neaw  mfngeB,  «rafl  dtew» 
Cwie  bald  erhellen  wiri}  «nt  oll  dn  folgend«!  Slbra  begimiL    idi  teM 

and  erkläre  ihn  daher  so:  05"r3  swwn  ryi^a  i*«  D^N  o«  i»*  '""'^  w«*" 
Jemand  dick  venmcheu  Cd.  i.  dniEa  verführen)  iHW,  so  höre  m'chl  auf  seme 
Versttckmg.  Das  eiitseheidendsle  Wort  isl  hier  p2 ;  ich  halle  es  für  einerlei 
imt  tertuehen^  ineisl  im  sittlicbeo  Sinoe,  eine  Wurs&el  welche  selbst  wie- 
donni  nur  etim  fdiier  algeMUiini  iMtot  ab  die  verwandta  ju»  erfoncha$, 
mehm  Tgl.  Mb.  AM\  aber  der  MOderaag  dinee  Wavaelleatae  Mehl 
der  aagreBaende  folgt,  Ittel  akh  vtetfaeh  beweieea;  oad  gaai  ebenee  üekl 
dee  erweiclitere  geieligore  (o«  nel»en  nnc  ^tfiiea.  Wae  aber  i*:^  ja  der  bier 
aii^etiotumenen  Bedeutung  teoüen  betriflky  eo  ergibt  sie  sich  aus  JU  hrektnj 
sich  fn'fliij  bewegen,  streben  ebenso  wie  die  des  äholichen  ti-^i  aus  -»i-); 
und  das  im  Arabi^chon  verailel»;  in  der  gewöhnlichen  Sprache  ffanr.  unge- 
wöhniiche  ^tt*  wegen  geht  von  derselben  V\  iirzel  und  vom  BejrrifTe  der  Ab- 
siebt und  des  Zweckes  aus.  Über  das  angehängte  Fürwort  -uu  tur  unser  iha 
iel  idioa  oben  8. 17  geredet.  —  bt  ifoe  oon  der  Sinn  dweer  Worte,  eo 
erbellet  Idcbl  wie  traffead  eie  sieb  aa  dae  Vorig«  aaecbfieeeen  ohne  daae  ee 
nothwaadig  oder  rtthlldi  wllrde  eie  im  Folgenden  dd  an  wf«derhol«i  wo  die 
drei  vorlgea  8ätxe  als  die  (grossen  Haaplellie  der  ganaen  Insdirift  noeh 
aiebrere  male  wiederholt  werden. 

Schwieriger  auf  deir  ersten  Blick  scheinen  die  paar  Worte  womit  dieser 
Sali  erst  scbliesst  na^ce  'roa,  nicht  «war  im  mindesten  ansich,  aber  eben  in 
ihrem  Zusammenbange  mit  den  vorigen:  jedocb  ist  die  Schwierigkeit  nur 
ach  einbar,  eobald  aian  nar  f»eüilil  wae  Aber  die  Bedeutung  des  Worlee  rahm 
in  dieeer  ganaen  laedirifl  oben  bei  Z.  4  beneiltl  Iel.  Bedeuten  nimlicb  dieee 
Worte  mA  oJfe  OM^u»,  eo  erfaeUet  ieidit  wl«  eie  arit  den  vorigen  cö 
verbunden  werden  mttseen  daee  eio  aussagen  aucb  alle  Obrigkdl  oder  alle 
die  obrigkeitlichen  Männer  sollten  sich  darch  niemanden  versuchen  und  ver- 
leiten lassen  däs  zu  thun  was  der  Todle  sich  so  ernstlich  verbittet  Dass 
vonuglicb  auch  alle  Obrigkeit  daran  gemahnt  werden  muss  auf  niemandes 
Wonecb  and  Verieituog  den  Todlen  etöreo  za  lassen,  versteht  sich  feal  von- 
eelbat:  deebalb  hat  der  Todte  eben  eie  oben  Z.  4  eogleieh  von  fonw  eo  heilig 
beeehworen,  and  aof  daeeelbe  konuni  der  Redend»  nnlen  Z.9— 11.  22  im 
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we8«nllicben  wiederholt  zurück.  —  Nor  dass  das  korse  -3  wie  dieae  in 
Hobrfiischcn  un^ewoli'iücbe  so  stark  die  kleinen  Bützo  verbin<!cndo  KraA  haben 
soll,  kuDUte  HufTalk-nii  ^jciieinen.  Allein  umgekehrt  folgt  uuä  ti^r  Kit.  II  Z.  2*} 
dass  dieses  Vuräalxwürlchen  gerade  im  Fbönikischen  re«iii  eigentlich  diese 
gtirkw  ver bkatfmde  Knft  trag. 

6.  Allein  was  hilft  es  d«m  Todten  4i«ee  Dia«»  «He  n  wmAUtm  wen 
er  kenie  Slnfi»  aoT  die  Ol»eclnliiiig  letatl  FIreilioh  stebl  deei  lodtan  WMgß 
keine  aolebe  strnretule  Macht  neiir  zur  Seile  wie  zuvor  dem  lebenden  ,  aber 
dafär  slehl  nach  uraller  Vorstellung  dem  Todlen  eine  Waffe  zu  weiche  noch 
viel  wirksamer  isl,  der  Flach  oder  wie  wir  sonst  das  Wort  heiliger  Ver- 
wünschung nennen  wollen.  Zu  diesom  nhn  wendet  sieb  jetzt  die  Hede 
Z.  7  —  9  mit  dem  richtigea  L'bcrgange  Jedermann  aber  der  den  Emgattg  äietex 
Lager$  üffkm  oder  (on  fast  gani  bebiflKh)  det  dm  Sarg  meme»  Lager» 
«tfSetai  edler  der  adek  Ai  dieeeet  Ridutaget  taadheeree  «ird,  dbn  werde 
keilt  ReMager  bei  de»  SekaUem  (o^*)  ^  idUhabrUscbe  Wort  för  die 
Sahalten  in  der  UnlerwelQ,  uodk  merde  er  m  einem  (Srebe  begraben  ^  aocA 
leerde  Am  Sohn  und  Samen  an  seiner  statt!  Also  ein  dreifacher  Fluch, 
elwfi  wie  «f»i?loich  vorne  Z.  3  f.  die  Ruhe  des  Todten  nach  drei  Dingen  he- 
schrieben  und  auch  dort  das  Grub  in  die  Milte  dieser  drei  gestellt  war.  Aber 
auch  unter  sich  sind  diese  drei  Wünsche  ealsprechend  gereihel,  sofern  die 
Rede  to»  dam  hkr  wanadteHawerlheatai,  der  Hohe  ia  der  Unterwelt  seihst, 
aasgeht  nnd  tob  der  Unterwell  dareh  dds  Grab  aaf  die  Ohatwelt  i arttehbehr^ 
wo  VC«  deai  Frevler  ken  Nacbboaune  frgeadwekber  Art  bleibe,  wie  ihn  ndt 
seinem  Geiste  nad  seinem  Frevel  forUosetsen  nnd  tn  erhalten  unter  den 
Menschen!  '3* 

Doch  tritt  zu  diesen  drei  Wünschen  nls  vierler  endlich  noch  der  g'cwal- 
tigste  hinzu,  welcher  sie  alle  wiederum  sö  stiirk  zusiinimenfassl  dass  er  um 
Ende  der  ganzen  langen  Hede  wo  sich  olles  diesem  kurzer  wiederhuU,  Z.  21  f., 
nnch  aUela  ersiAeiaL  Die  GOHer  müssen  angorufen  werden  den  Frevler  nicht 
in  Ihien  Sebnin  sn  nebaen:  «nd  eekSeeeem  ikt  dae  die  keüigm  OHUert  Mm 

1)  Wie  ich  diese  schon  1B41  in  «ior  ZeiUchrifi  fur  die  h'mU^  dc$  MorgaUanden 
IV.  8. 41T  r.  aikUrle. 

2)  Das  B.  IJeb  flOrt  ■anaha  ibaliche  aUertbaadlebe  ballige  Rade  ata,  wie  16^  1». 
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kann  nfimlich  das  hier  wichtigste  Thatworl  wohl  am  besten  D>*t:o^  aussprechen: 
über  das  Anhangsei  -nim  ist  oben  S.  17  geredet;  dos  Tliatwort  nso  selbst  Ist 
mU  -130  »ckUesgen  verwandt,  halle  aber  im  Phönikiächen  wohl  diese  ^mz 
iMWMidn  hflilige  Bedeutung  des  Aaaschliessens  oder  des  lal.  mierdicere  ang«- 
WNnaMn.  Auf  «iM  soIcIm  Bedeatung  ftlbraB  «ndi  die  enlspreohoiden  Syrt» 
cdMD  WVitor,  im  TWirort        nnd  das  Sadtwort  und  ich  ftwdfl» 

nielil  dM»  das»  dii  ^4  wdebet  «im»  SyifMM  iWmefc'bldnr  in  ior 
Badanlonf  wrMeH,  äugeHMot^  #erdiBMr  aidUiNii;''aar  '«^^^ 
Ar  Ähntteli  hal  Ja  aocb  dia  g«w0litficiM  liäbtlUeli«)  äHn'JBMtj  TiMi 

fioadam  nnd  HeißgeD  fanaiuit,  aar  ia  aiaar  Waondera  Silnd^^  dtet^'^SMAUainM 
Bedeutung  aafaDommen.  Und  fla  kinn  miü  diie  Flnq|«  äilAeben  ob  nicbi  '^s 
bebrälscbe  ->:d  und  "vipp^  preisgeben  ebenso  wie  diews  Phönikischo  Wort 
zunächst  vom  Ausschliessen  die'-on  Hegriff  trÄgt,  nicht  aber  vom  Ein^chliessen: 
denn  obgleich  es  durch  den  büuligeii  Gebrauch  sehr  abiienulzt  etwa  nur  noch 
unserro  kmgebm  entspricht,  so  kann  doch  seine  ursjiruugliche  Bedeutung  eine 
viel  stärkere  gewesen  seyn.  —    Über  ^Sn        als  (kM  s.  oben  S.  16. 

7,  Wie  aber  das  obige  Verbot  nach  Z.  ü  sich  nicht  bloss  auf  den  ge- 
lueiiieu  Mauti  sondern  auch  auf  alle  Obrigkeit  und  obrigkeiliicbe  Miiaaer  er- 
strecken aolll»,  M  wird  daaselba  nan  aneb  bkr  bei  deai  Flnebe  anr  aaeh 
deaüieber  aad  stlrker  wiederholt  Z.9— 12:  dies  ist  nlmlieh  der  wabncbeta- 
Udttle  Siaa  «diAeii  die  naa  folgeaden  IbeOweiBe  eohwiarifaa  Worte  habel^ 
and  der  sich  auch  ganz  am  Ende  der  Inschrift  bei  ihrer  sehr  karaea  Wiodei^ 
holane  Z.  21  als  der  wahrscheinlichste  ergibt.  Wir  beginnen  den  netten  Satz 
mit  den  Huchstaben  on»^  »nd  deuten  diese  nach  S.  durch  unser  er  selbst: 
diesem  WOrtcben  stellt  sich  dann  aber  unmittelbar  vor  sein  bestimmteres 
Nameowort;  und  so  ergibt  sich  als  der  erste  Satz  hier  d^:  SeUni  wettn  «Ai 
wittt^digtt  MiSid§  wMktt  Asfredil  aHter  diM  obtigluiäicktit  /aaNH^wi  Mfhi  46t 
Mmm  märe  «eieAer  dba  fiMhfawf  dfoeet  £aycre  i^Me  oder  wtkktr  üetm 
Sarg  mflObt.  Hier-isI  das  W<nl  mtp*»  beaondeifl  diuAel:  eiae  W,  y^ifi 
iadet  Bkfa  sonst  in  allen  Semitischen  Sprachen  nicht.  Allein  sie  ist  doch 
gewiss  mit  upS  samnielu  welches  durch  sie  alle  hindurchgeht  sehr  nfthe  ver- 
wandt; uod  mit  geriogttr  UmsotsuBg  der  Laute  isl  du  arab.  (jtai  ftiL 
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Hebe«  oder  gich  cereinific»  <  benso  sicher  mit  ihm  wiedenim  gam  nahe  ver- 
wandt als  es  das  y  noch  tratiz  ebenso  wie  unser  Phönikisches  Wort  bewahrt 
hau  Wir  können  nun  sehr  wulil  iinnehtnen  dass  das  Xamenwort  ein  collegmm, 
eine  geschlossene  Gesellschaft  oder  Innung  beKi-icliiiote,  wie  einen  Ge- 

sellen oder  Freund:  und  wie  es  im  alleu  Rom  ein  coUeghm  pradormHy 
MnlplNRi  a.8.w.  gab,  §o  noditen  in  dem  lltaflaii  Sidon  die  htmdumien 
m«Mr  (oder  FelriatorgnMiileelAer)  bumigeii  oder  oriM  oder  nH  dem  giie- 
chiielieii  Amdmcke  PlireliieD  bildeii  denen  der  KSnig  hervorging  nnd  mit 
denen  er  zusammen  erst  die  Obrigkeit  ausmachte.  Heisst  nna  in  dieser  Insciwift 
die  gesammte  Obrigkeit  naSiox:  nach  S.  V!8,  so  konnten  auch  sehr  wohl  die 
Worte  r'3'7>2?2  r\'>H  w:T\'%-^_  ihre  der  OhrigkeH  (der  PatriciiT J  IimutKjni  nach 
S.  18  zii^imimen|rese(-£t  werden,  um  sie  so  älurk  als  möglich  iiu  bezeichnen; 
und  ein  sülcher  Kunig  welcher  nur  au  der  Spitze  der  herrschenden  Geschlechter 
oder  Innungcii  steht,  bemcht  inderlbnt  nur  wmtektM  ]a  (p3  s.  oben  S.  12) 
oder  «ntep  ihnen.  So  wonig  wir  «her  sonst  Uber  das  Sidonisebe  Königen 
smnal  in  älterer  Zeil  wissen ,  so  können  wir  es  uns  doch  em  teicbtesten 
gerade  so  beschrAnkt  und  gebunden  wie  es  hier  angedeutet  wird  denken: 
allein  PhonikischL-  und  Kanii;inäisclic  Königflhum  wur  gewiss  in  diesen  Stiidlen 
seit  den  all  est  in  Zeiten  kein  anderes,  wie  auch  die  una  bekanntere  spätere 
Geschichte  lehrt. 

Der  besondere  Nacfadmok  nnn  welcher  anf  diese  ersten  Worte  Mal 
«na  sMIdttSfer  ÜTdlM^  welcher  laUet  ^igkeüUcben  Inmmgen  »eUttt  herrtekt 
gelegt  wird,  erklärt  sich  leicht  wenn  man  bedenkt  dass  der  Redende  selbst 
ein  KiSn\^  ist.  welcher  wohl  wissen  kann  welche  Macht  leicht  Könige  sich 
nehmen ,  der  aber  auch  su  ihnen  ein  strengeres  Wort  zu  reden  kriiftii;  genng 
ist    Also  fügt  er  erst  nach  dieser  Herrorbebniig  des  neuen  Grund  worios  ein- 

Inni^ond  hinsn  xn  din  dm  mmi  er  dbr  Mmm  M  weMsr   Alsdenn 

aber  Mut  er  fort  andre  nOgHche  ThMer  an  nntersslisiden  «wd  M  as  adW 
eil  Anw  d.  L  nneb  den  oigealbttnilidieD  Spmehgobmnehe  dieser  Insebiil 
(Z.  8.  22)  Nachkomme  der  OMgkeÜ,  slao  einer  der  swar  niobt  XOnlg  aber 
den  obrigkeitlichen  Geschlechtern  entsprossen  oder  ein  iBdier  (nobiti*,  patridiuX 
oder  em  Mmm  mm  dm  {''ofte,  ein  Clemeiner  (phbtin).    leb  aweifle  nicbt 
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diM  tn^  Ufr  «Ml  Z.  22  M  in  ventolA  isl;  «Mb  In-  dar  MiNil.  IiimWII 
Z.  17,  wo  gmm  «beMO  mm»  bunti  sBnmmeafBMtil  wM,  ial  dfooe  Bedemrl 
m  Mich,  wÜMiid  ifo  Mieh  dort  k  dam  rwitfliBMltM  Sieliie  b6  vmg 
■hfiffiBM  steht  dm  jmd  fis  mkh  ta»  hllto  «ieher  genug  orhfliiiMii  ktanan. 

Der  Name  nx^n  entspricht  also  gant  dem  weiblichen  Fall,  weichet  «nbi- 
sobe  Wort  auch  leicht  In  demselben  Nebensinne  des  Gegensalue  dae  froiseii 
Hanfens  zu  den  Edeln  gebraucht  wurde,  wie  ^J^^  em  Gemeiner  (jin  Idiot) 
zeigt;  auch  die  Aramäischen  Mundarten  kennen  dieses  Wort;  wahrend  es  im 
Hebräischen  sogar  dichterisch  nur  sehr  seilen  und  nur  in  der  Mehrheit  n^>2N  sich 
findet.  Das«  das  Wort  aber  mit  7,11  den  ulleslen  »Iff^r  Semitischen  Sprachen 
gehöre,  ist  umso  weniger  zu  be/^M  iii  ln  du  diis  bekiiiiiite  mit  ihm  ver- 
wandt ist;  und  wechselten  in  ihm  sctiun  sonst  immer  die  Laute  n  und  v  leicht, 
so  erklärt  äich  desto  mehr  wie  es  im  i'houikiscbcD  auch  mit  n  statt  n  lauten 
konnte  'J.  —  Daw  hier  tdve»  y-n  die  riehtige  Laaart  sei,  wurde  schon 
S.  9  bemeritt. 

Whr  kÖBoan  hier  also  mgleich  die  drei  Staode  erkennen  in  welche  das 
gaate  Sidoniache  Volk  lerfiel  ond  die  wir  in  den  illeaten  Reichen  flberatt  fbst 
gans  ebenao  wiederfiiMlen:  Kttnig,  Edle,  Gemeine*},  jener  am  den  edeb 
oder  obrigkeitlichen  Geschlecbtem  und  Innungen  nur  wie  der  erste  unter 
gleichen  herrorgehend  und  so  mit  ihnen  die  Obrigkeit  bildend.  Aber,  «agt 
unser  Todter,  mag  der  Frovier  irirendeiner  aus  diesen  drei  Stiindon  scyn, 
und  wennauch  der  König  selbst:  der  Fluch  treffe  ihn'  Und  dieser  wad  hipr 
xum  Schlüsse  nur  noch  einmnl  in  etwns  andrer  Weise  aber  nicht  minder 
schreckend  sö  ausgedrückt:  er  habe  keine  Wwrtel  nach  taUen  itocA  Frvcii 

1)  Der  HmaMiMme  ^jimtfvftnt  bei  VeBaiider  tai  Joe.  g.  Ap.  1, 18  war  aiae  wohl 

r\r2r\  *^sn,  wie  in  Q^sn'^  im  Hebräischen.  Man  könnte  nlmlicb  in  dem  enien 
Gliedc  niirli  das  Wrirt  ^t?  finden  versucht  werden,  vtrl  ^s'3"^t«  in  der 
SiU»ifferun(f  der  AcupuA.  ImckrifteH  S.  30:  allein  jenes  scfaeini  uns  sicherer 
9)  V«i  hier  wenigstens  «w  dta  w«i  Mlkb  bei  Pböalhien  dii  rtohü«,  wt  Syri- 
sdier  Red«  auf  elwaa  gana  enlspreobeadea  bintnwaiiflii,  bwaadke  ann  wie  im 
SfriMbeB  Alexanderllede  (bei  Knös  Chrest.  p.  89,  11  —  13)  dhi  was  zuerst 
<l(u  ga»%e  Volk  heisst,  dann  durch  |^V«mp  |f|Me  la^jo  Mämg 
Eäk  tMd  Gemeute  (Krieger)  uiascbrieben  wird. 
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MwA  obm  (fast  gau  m»  «to  Qol»  18»  16  in  «in««  ifanllchmi  FUl«),  mok 
Jkmer  im  Üben  miet  der  Sumel  (dtoiM  fm  gm  m  wie  m  ta  B.  QoMeUi 
immer  heiwt  iMl0r  der  Somte).  Dmui  4m  Wort  «iMn,  aHn  oiitt  im^ 
ra  tprvebvii,  konnte  im  Phönikischen  i»  dar  Bedcntang  Z«ii  od«r  Ahmt  «mo 
•her  mit  wechseln  du  auch  das  nur  in  gewissen  Verbindungen  noch  vor- 
kommende  y  (^Jj  ist  Einheitswort  eimmai^  dasselbe  rt  bewahrt  bat.  Ustaa 
Z,  19  steht  dafür  woU  io  wenig  verinderter  Bedeatnng  "wn. 

B.  Hier  ist  tlMhät  ebi  grösserer  StOIsland.  Alles  bisjelzt  Gesagte  hing 
unter  sich  eng  genug  zusammen:  ober  man  merkt  leicht  duss  es  hier  auch 
geschlossen  seyn  könnte.  Nur  fiin  ist  noch  ztiriick.  Der  Todtc  hnt  7U 
seinem  ScliuUe  zwar  schon  die  heiligen  Gciller  iiiisjerufen  Z.  9:  aber  sogewiss 
als  diese  Anrufung  nach  altem  Glauben  erst  dann  die  erfolgreichste  wird  wena 
der  Henscb  «uch  seinerseits  die  dotier  en  die  erinnem  kann  wes  er  selbst 
xn  ibrer  Ehre  getbeo,  oder  ibnen  ähntteh  tolcbe  Wobltbiten  mahnend  ins 
Gedilchtniss  sarBckrufen  kann  wetehe  sie  ihm  schon  froher  endeseo,  so  er> 
warten  wir  beinahe  vonselbst  dnss  der  Todlo  auch  hier  dieses  thue,  um  die 
Verbote  die  er  im  Obigen  ausgesprochen  und  die  Flüche  gegen  deren  frevelnde 
Übertreter  dadurch  mir  noch  stärker  »nd  (iberhaupt  hier  am  Ende  so  stark 
alsnur  niDglicli  7.11  bfsUitt?eri.  Und  wirklich  ist  dieses  der  richtigste  Inhalt 
aller  von  hier  au  folgenden  Zeilen  den  wir  noch  erkennen  können.  Alle 
diese  von  f  ms  2. 12  nodi  folgend«!  Worte  nnd  Zeilen  Ms  sm  Ende  der 
grasen  Inschrift  bilden,  obgleich  betnnbe  noch  die  Hdfte  derselben  avsAlllend, 
imr  dinen  grossen  vielumfessenden  nnd  nllerdings  auch  vielverschlongenen  fiet% 
der  hn  Grnnde  nichts  enlhall  eis  die  Anrufung  der  Göller  zu  den  eben  be- 
stimmten Sinnr:  aber  da  diese  nun  die  grosse  Hauptsache  werden  muss  womit 
die  ganze  Todtenrcde  und  Todteubeschwörung  schliessl ,  so  sammelt  und 
drehet  sich  die  Rede  hier  allerdings  s6  stark  als  wollte  sie  mit  ihrem  ge- 
wicliügen  Inlialle  ihren  Lauf  nuch  einauil  wie  vun  vorne  begianeu,  um  eud- 
licb  desto  gesammeller  md  stirker  z«  tcbliessen. 

Ich  habe  damit  schon  dt^n  allgemeinen  Inhalt  aller  folgenden  Worte  an- 
godeulcl  welcher  sich  aoi  richligsten  ergibt.  Viele  Worte  und  einzeln«  Satae 
sind  nllerdings  nn  Folgenden  noch  besondesn  schwierig:  and  daso  Itonunt  die 
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Iiflek«  in  SMm  Z.  16  f«,  weMie  leider  nidtt  wenig»  BttdulabüD  gerade  dd 
wo  sie  iH  wenigsten  derdi  Vemnllrang  erginst  werden  tonnen  uid  wo 
doidi  der  InhaU  «uA  rein  geediichllidi  sehr  wichlig  wird,  vt^Hig  onieelwr 
gemacht  liat.  Allein  im  Gnnzcn  und  Grossen  kann  doch  auch  hier  kein  ZweilU 
über  den  richtigeren  Sinn  herrschend  bleiben:  auch  nicht  über  den  wahren 
Zusammenhang  dieser  Hälfte  der  ganzen  Inschrift  mit  der  vorigen  und  die 
Steile  wo  diese  Hälfte  beginne.  Auf  dem  Steine  ist  /wnr  cr^i  Z.  13  vor 
13Nr  der  etwns  grossere  Zwischen  räum  gelassen  den  wir,  sollte  der  kleine 
Zwis  li(nr;iitm  den  Aofaug  der  zweiten  iliiiriö  bezeichnen,  vielmehr  vor  dem 
yti^  Z.  12  erwarten  müssteo.  Allein  wir  wissen  doch  nicht  genug  was  der 
Stdobaaer  iridi  bei  fieeem  IMnen  Zwieolenfamn»  dMlit»  md  ob  dieier  ltf»ep> 
baepl  einen  Bin»  lür  den  bbett  beben  wUle.  MttgÜcb  istTe  jedocb  dem  de> 
dnreb  der  nnn  folgende  Name  dea  KOaiga  und  sebier  Untier  etwas  bervoig e- 
boben  werden  solli»,  etwa  wie  die  EAnigmamen  tan  altÄfyjilisebsa  dnrcb  den 
Sebild  aoBgeseicbnet  wurden;  und  in  dem  ttholicbeD  Falle  oben  Z.2  wnrde 
der  lange  Königsname  wenigstens  ähnlich  mit  -^rsN*;  geschlossen. 

Besondre  Aurmerfcsamkeit  verdient  hier  noch  die,  wie  sich  bald  im 
Einreinen  zeigen  wird,  ungemein  gros«?  Verschlingung  des  folgenden  aus 
einer  Menge  kleinerer  und  sehr  verschiedenartiger  Sülze  bestehenden  so  lan- 
gen Satzes.  Allein  wenn  man  bedenkt  dass  die  guten  Thaten  für  die  Götter 
welche  der  kunig  hier  auizahlen  will,  nach  dem  S.  25  Erörterten  zugleich 
von  seiner  Mutter  herrfihrten,  dass  diese  also  bier  mit  zu  nennen  war  und 
wabraebeinKeb  selbst  diese  ganie  Insdurill  auf  den  Sarg  selMa  DeaSi  ao  ver- 
liebt sieb  dadonh  leiebl  wie  dieser  grosse  Seblosssols  so  gedebnl  nnd  vietfaeb 
Tersebhugen  werden  bonnle. 

Von  den  einielnen  SMien  nnn  ans  denen  er  sieb  susemmenseltt,  lenlet 
der  erste  Z.  12  f.:  Dn  mm  betcklosacn  ward  wum  fMergtmg  in  der  Kraß 
der  Tege,  ich  so  aus  der  Jtujend  dahingerafft  ward^  mit  absichtlicher  Wie<- 
derboioi^  aus  dem  Anfange  Z.  2  f.  Die  Haltung  des  Satzes  ist  vorne  etwas 
weniger  gclcnk  aber  ficht  hebrrtisch  und  arabisch :  da  ich  nun  —  bescMosten 
ward  mem  u.  s.  w.  LB.  §.  30B.  Schwierig  ist  (^da  über  3  au  der  Spille  des 
Satzes  schon  S,  30f.  geredet  wurde)  nur  das  Wort  in3:  ich  halle  es  Hir  eine 
Wiederholung  desselben  VVortchens  welches  sich  im  Hebräischen  als  Nach- 
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salxwnrtcheii  H3-  nach  LB..  103A  erhalten  bat  und  elwu  unscrm  nim,  ai$o 
entsprechend  ;  ein  WeehMl  d«r  HauUaile  idgt  aiob  mck  IB  dte  dta  Dfw 
•prang»  nneb  MteprwhciidM  nb«r  dm  Gdntmelie  naob  Mhr  irwntkMmtm 
Ith.  fG^ 

9.    Nachdem  aber  der  Redende  seinen  unter  solcher  Lnfe  doppelt  b#- 

klagenswerthen  Tod  wieder  erwähnt  hnt,  muss  er  in  Heirriff  von  seinAi  guten 
Thalen  siegen  die  Gültar  au  reden  doch  nuth  seine  Mutier  hier  zugleich  nen- 
nen als  mit  welcher  susammen  er  sie  ausfnhrte:  «Iso  nennt  er,  da  er  der 
Königin-iMatter  als  seiner  Mitherrscberin  Namen  und  Würde  genau  besetchnen 
mts,  aadi  feine  eigne»  Wordranmen  nodi  etanwl  Z.  19-— 1!}:  idk  ndMünl 

F«rrin  AMeklart  die  Hemekerin  TedWer  Kitutgt  n.  i.  w.  De»  hier  m  Aainge  der 

Deutlichkeit  wegen  noch  einnml  das  ileA  w  wiederholen  wer,  versteht  sich  sehr 
leicht:  aber  wegen  des  Gegen^atses  zur  nachher  ihm  gleichzustellenden  Ueir- 
•«•herin  wiederholt  ?rch  darauf  sogleich  mich  noch  rirhtij?  namh'rh  irh  und 
meim-  Mutffir.  Das  3  erscheint  also  liier  als  zwIscIh  ii  /wri  ^'leiclibedeuieiiden 
Nainenwurtern  stehend  wie  in  seiner  nächsten  Bedeutung  zur  blussen  Erklärung, 
gatts  1d  feiner  eraleD  betigNehen  Bedeutung  diar  db,  aber  nnperfOnttdi,  elfo 
dem  Snne  neeb  nneer  «NftnlfeA.  -  Aniillen  ktante  Maler  dieeea  *\a»tü  dne 
Pehlen  den  Worten  'fro  KMg^  wekhee  wir  nneb  Z,  i  f.  nnd  den  llbrigen 
KOnigmanien  nneb  hier  Z.  14  erwarten.  Lieet  der  Sieinhatier,  wie  men  alleiw 
dings  Tcrmnthen  mus?,  es  dorcb  Verseben  ene,  ea  breobte  des  wenigateoe 
Wer  keinen  grossen  Schaden. 

Dass  die  Mutter  'J  eij^entliche  Herrschenri  \  iiegentinj  war  und  damulä 
aiicoi  Anscheine  nach  noch  lebt«,  folgt  auch  aus  dem  so  bestinimlen  Beinamen 
der  ihr  gegeben  wird  n3S>3n  dia  Herr9dmd$.  Aber  noch  bOher  gelt  ihr 
doeb  die  Wörde  einer  Prieelerin  nnaerwr  0«rri»  AtHmU:  nor  deehelb  Itnnn 
diene  Beneiebneag  reraefgefelEt  nejn.  Dieeef  enlbUl  gewim  einen  bedenl' 
Samen  gesehidittielien  Zog,  und  stimmt  gut  xa  der  höchst  allerthOalffenn 
Verebmng  der  G<(tler  weiche  die  gnnae  Rede  der  hecbtifl  dnrobdringi 


1}  ihr  Xamc  nnray:»«  eig.  A$tarte<Hefuinn  wird  in  der  Kit.  Ii  Z.  3  voller  r*^n99i}i|i( 
geacbwabM;  deeh  bannie  er  w»U  audi  so  wie  hier  verfcOrat  werden. 
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1:0..  Nuhtai  4b  swei  siuanraeiigefiMit  jM,  ftagt  das  erste  Woit 

Z.  15  DN  fpenn  ^Pi'r  ba^trten  den  Schmir  «n,  nis  sagte  der  König:  so 
gewiRc  nis  wir  den  Götlern  UeiiigtiittiDer  baueten,  ich  also  auf  ihren  WnnV 
bollea  kami,  besdiwöre  icb  sie  den  Frevler  zu  bestrafen.  Da  jodrcii  v  lIi;^ 
d«r  Art  was  de^  König  den  Gättem  Gutes  tfaat  und  was  für  Gutes  er  dagegen 
VM  ftaw  «afii^  «AmIUm  Uk,  m»  wiadaM  äcb  Ar  dtow  dm.  «mIm 
iimUM.  2. 17. 19  y/fmwM  jkwMiidlg  blooset  «m  dSm»,  Ja  d«M«lb«n  B»" 
Mmig,  iMor  «tont  wakhar  ind  galtaigar  !■  Amdrack»;  «tm  «baiito  ufo 
in  FranzösildMa  auf  ein  erstes  n  nachher  in  den  folgenden  BediogvogHllMll 
^  folgen  kann,  als  setzte  sich  die  Kraft  der  einmal  eingeleitete  BedingUBf 
nun  voas«lbst  auch  mit  einem  blos?  bf'zufrlichon  VVuricben  fort.  Etwas  gam 
ÄbnUcfaes^^  ist  mir  freilich  sonst  aus  dem  Gebiete  der  Senutischea  Sprachen 
nicbt  bekamt:  allein  die  MögUchkeit  davon  selbst  bei  einer  so  uralten  Sprache 

blafbaada  WaUtbatan  walato:dfpr  Mt9/kt'  im  emim  arwiw 
laba»  wardw  hier  nun  Baalan  heiUgar  Häuser  .und  abnliobea  aaf^alibrt:  wd 
ataras  aaderes  der  Art  koante  in  diesen  alten  Zeiten  des  Ileidentbums  indei^ 
that  kaum  genannt  werden.  Aafgerübri  »her  werden  durch  ein  dreimal  wie« 
derholtes  pa  gewiss  drei  verschiedene  Arteu  von  Bauwerken,  deren  Anord- 
fUiDg  hier  eben  so  wenig  zufällig  seyn  kann.  Könnte  es  aber  uuti'aUen  dass 
dar  Kdflig  in  da»  14  Jahran  seiner  Herrscbad  so  vielerlei  Bauten  von  Gottes- 
iMtotem  als  voa  ilm  aaifegaagen  biar  Baaue,  ao  fü  i«  badeakaa  daaa  dabai 
auch  dia  Uoia  angalhagaiiaa  odar  Mich  dla  Nota  fortgaaalaiaa  odar  aa«  an- 
faindafflaa  varalnidaa  werden  mögen,  da  das  nsa  %mm  ia  diaaan  Spiaebap 
daa  walMen  Sinn  in  sich  schiiesst.  Wirklich  werden  dla  Tanchiedeaea 
Bämw  a^nn  welche  gebauet  seien,  schon  üusserlich  ^tmi.  verschieden  ein- 
geAbrt:  nur  das  erste  Z.  15  f.  wird  mit  dem  Worteben  n>N  (s.  oben  S.  18J 
als  ein  bestimmtes  längst  bekanntes  eiogetuhrt;  sodass  wir  sehr  wohl  anneb- 
mm  mögen  diese«  auerst  genannte  sei  ein  schon  länpt  gebautes  grosses 

1)  Denn  im  AUgemeiaen  ibnlicb  ist  schon  z.  6.  die  Art  wie  im  Arabischen  die 
VanatnuMfen  stets  lehwihAer  aüT  aiaander  folgen  [€h:  Arab.  %.  702] ;  noch  Ihn* 
Idwr  «MA  ha  KapHaohn  aaf  ebaa  Mb  «ta  BUPMNOTJlii  ktmt  «as 
euen  fort^c-rniiren  wird  OTO^  ^IT^Ctl  wIMMl  ln»d  dass  wir  Irtnkgut. 
Bkl-PkiloL  Oam,  Vli.  F 
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Ileiligtlmni  gMTMea  weldiM  jetat  mr  rniltr  gdnotl  md  «wgetiwrt  wor- 

deo  sei. 

Und  wirklich  mUssen  wir  aus  auch  iiucli  allen  übrigen  Spuren  diraes 
Bwnt  g«MiiiiU  Hmis  Z.  16  f.  K»  4mAm,  Zwn  M  gmid«  Itor  16  Ii  dm 
Sldii  Ae  b«8»  Lttoke  BtkoouDOD  w«ldM  vu  den  walmo  Sha  dlmer  Wort» 
flich«r  wtodowliiideiB  to  icUiOiai  TeriiindMi    Den  «wtoehea  den 

Tentttmiielten  Buchstaben  dieser  Zeile  sind  wenigstens  6  oder  7  v5lHf 
sohwundon:  und  hier  gerade  können  wir  auch  aus  keiner  entsprechenden  Stelle 
diP  verlorenen  leicht  ergänzen.  Indessen  isl  zweierloi  liier  Heullirti  Dieses 
hier  zuerst  genannte  ganz  bekannte  Huus  mubäle  eiiie  Art  von  i'»nttieon  seyn: 
der  Name  o^Sn  na  Haut  der  Gtdler  wie  man  die  ersten  Bachslaben  Z.  16 
gewiss  an  bestm  «UMIt,  IWnrt  ebtiM»  tube  jlmof  Un  ile  die  Weoaden 
lohe  Wirde  welohe  des  hier  nwMt  genemite  BeilgllMUi  haben  OMiile;  und 
die  Worte  welehe  dnn  held  inwd  folgen  le  SU»  Am  Lamh  am  Mmn 
welche  in  einem  IheÜiehett  PUle  Z.  18  «ich  wiederholen  ond  Uber  dei«n  ge- 
Bchichtiiche  Bedeutung  noch  anten  xu  reden  ist,  Inssen  nns  ebenfalls  erwarten 
dass  diene«  Gdtterfimis  eine  so  aUgemeine  Heclpülnng  buHe.  Zweitens  aber 
fügt  ja  der  liedende  alsdann  sogleicb  niUier  hinzu  was  er  in  die^fm  fleilitf- 
thome  vontiglicb  wiederhergestellt  habe;  md  (woiiuj  mr  WHderlier$(dlten 
die  Attmrte  vom  «eir  kokm  Namen^  denn  y^i  gerade  mache»  kvaa,  obgleich 
dleee  Bedenhng  gerade  h  «Beser  selben  Anwendung  noch  niebt  weiter  wie- 
dergeAmden  isl,  dod  nmtreltig  als  Bamusdrack  ancb  dieaea  hedenten  nad 
00  dem  arab.  gJUI  entsprechen:  dann  aber  mttiaen  wir  uns  daa  Bfld  der 
Afltarte  als  eins  der  vielen  denken  welche  In  diesem  Güllerbausc  seit  Alters 
Sl^inHcn  und  welches  wir  wissen  nicht  wodurch  be^rhiidigt  oder  zertrilnmert 
der  1l'  irliiii/ciii!  wie  terliürslellen  Hess.     Durum  mag  es  uns  denn  auch 

erlaubt  seyn  über  die  zerstürlen  Buclislaben  eine  Vermuthung  hier  zu  ausseru. 
VHr  erwarten  hhiter  xsAh  und  vor  pna  keinen  Naoen  einen  oder  einnelner 
beaondarer  6Mter:  and  die  eraten  noch  denUidMB  ZOge  Ht  aawle  der  folgende 
hdb  lertrihmnerto  dar  ein  n  aeyn  konnte  hasen  ms  ndl  fieoeai  ri^M  nneh 
dem  eben  genannten  rm  eiae  hioaaa  Wiadedwlang  desselben  Götterhaaaea 
in  einem  andern  Namen  voraussetzen.  War  non  daa  Pantheon  auch  der  beste 
Ort  wo  die  Obrigkett  wie  aie  S.  28  beschrieben  iat  sich  vetaamaieUe,  so 
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BÖCSB  wir  vor  im  n  «■  Emb  dl«  BiiAiliib«ii  sSm  m  erguusn:  dhw  iTow 
4er  OM^iMi  «w  4tm  mr  «ta  ndaMr  Nmm  flir  «hnwlbe. 

11.  Bei  dem  zweiten  Itaoe  Z.  16 1  iil  Mder  Nmd  dw  Goltot 
Mibit  durch  joae  Verlettoog  des  Steines  mitgelroflcn :  jedoch  aiid  w  dtflM 
Sigia  Dirhl  so  schwer  wie  die  in  der  vorigen  Zeile;  und  wir  mii'S'sen  vornllom 
diesen  Numen  Lier  siclierer  zu  erkennen  suclien.  Schon  der  lOtc  Bisrh'^tob 
der  Zeile  17  scIieiDi  unten  ^  verlebet  dass  aaaa  vermutiieu  kuinUe  eh  -^mIIp 
ein  »  seyn;  der  iite  und  15le  soU  wohl,  aach  den  ertutiteuen  Spuren  zu 
•dhÜMMi,  «in  «vp  odw  ip  taya;  dar  l!{to  adMint  mcIi  d«r  nute«  «dUieb«mi 
UaftiflB  KrOoHMniK  so  vflmraaMi  dta  n  mpi,  dar  StWMNl  dei  IStaa 
ktaato  alwa  voo  dun  p  ttMg  aeyi.  So  wftrde  man  ippV»  dm  dfe  JfaAar 
ife*  Melqqar  (Helkar}  vermnthen  können.  Allein  diese  ScbreUnrt  dea  Nameni 
des  Gottes  selbst  wire  aufTaüencI ;  der  Zti^  df?  h  hängt  nif»  so  wpF»  fiernb; 
und  die  folgunde  Bescbreiliung  fuiirl  nicht  auf  eine  Guttin.  Da  nun  der  lüte 
Bochstab  doch  auch,  troU  des  etwas  herabgezogeoen  mittlem  Striches,  ein  v 
seyn  kann,  so  lesen  wir  vielmehr  ipo  \iyoH  E$ckmit»*  der  Waehatme:  uDd 
wanfgitena  dar  Gatt  Biahrtn  yaast  gann  vontH^  Mar  nd  nwianttich 
aneh  an  diaaa  iwaila  Stella.  Dann  halte  nniar  K«nif  aafami  Haami  van  ihn 
«nd  mnMte  ihn  aehon  daawagan  al»  aain«!  Mahlte«  Scfantegott  wrahran,  m 
Iii  es  erkUrtteh  dass  er  unter  allen  einzelnen  Göttern  ihm  nant  nnd  an 
liebsten  ein  Heiliglhura  bnoete,  welches  übrigens  wie  alte  die  solchen  einzel- 
nen Göttern  geiiaaeten  nicht  eben  gross  zu  seyn  brauchte  sondern  sich  sogar 
an  ein  früheres  anlehnen  konnte.  Galt  nun  Escbmün  als  der  dem  Askldpios 
zo  Tergieicbende  milde  heilende  Gott,  so  konnte  er  wohl  nach  -ipo  =  igtf 
der  IFffoiaama  anbanaaal  wanlan,  aoDte  diaaa  Lamt  rlehtig  sayn.  Steharar 
lit  Mhw  tolgaada  Beichnihanf  in  ▼antehan:  dte  8mm  i»  Bmd  4» 
«Biiwdten,  4er  STohrfaiaw  «ateer  ITMv  (oder  meme$  Söhnet^,  »  tarn  ntf 
ktkem  Namtm.  Sekwiarig  alad  hier  nur  zwei  Wörter  sSV  nnd  «ni-)n:  denn 
dass  "Ip  so  j^lhellt  zu  lesen  seien  ist  schon  ansich  das  Wahrscheinlichste. 
Das  2f7>  indessen  (i5sst  9ich ,  nach  der  Hiliiung'  f,H  §  158c,  sehr  wohl  mit 

o.e.     '  '  *. 

waLm  oder  %Si^  gclurnvh.  hülfällifj  vfrgleicliea .  die  \N  ur/.'-[  SMire  zulel/.t  auch 
mit  dem  laL  Utiti  verwandt;  und  spielte  in  ihr  der  Lautwecbsei  3  a  und  \ 
an  arhlirl  riah  danm  anah  dte  Bilatehnng  dw  hnS  =  inS  mckopfl  «eya. 
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Dm  wm  aber  Inmi  neb  LB.  f.  Iftl  Mhr  wohl  wn  Bmpt  oder  Amt 
MO  abgolritet  d«o  SUMUkmi  boioidlnMo;  ooi  do  Oi  «igoollkh  otp-KUol* 

worl  ist,  gut  auch  mit  dem  Artikel  vor4om  folgenden  >33  stehen.  Oait  obor 
der  jung  erblichene  König  beiläufig  90  anch  soinoa  Sofinf>§  oder  (wenn  >2| 
lu  sprectten  islj  seiner  Kinder  erwähnt  aJs  solcher  die  er  (jem  Schutxe  dieiee 
seines  eignen  n)U-li!;ten  Schut7.^otteä  tthertfissen  habe,  erklärt  siob  leiebL 

12.  Zum  drilleamale  baii^äl  es  imd  wem  wir  bmelm  Z.  17  ff.;  und 
jolBt  wordeo  oiMbar  Httoior  drrior  CMItar  «ogor  ootooHoengestellt:  Emm 

dem  QoUe      SUonler  Ai  8Uom  ofei  iToot  ätm  Baai  SUtaf»  mad  «Ai 

tfM*  db-  iiitote.  IM  dioMV  ««longboiOB  «ogm  VortMaog  diefar  M 
bobeo  wir  hier  gewiss  die  Dreihoit  der  obersten  Gdtter  Sidon's  vor  uns: 
gerade  eine  solche  Droihoil  ist  ftcht  Phönikisch  '1;  nnrf  olnrohl  es  zu  bedauern 
ist  dass  der  GoU  der  Sidonier  hier  nicht  näher  bezeichnet  wird,  so  dürfen 
wir  doch  nicht  zweifeln  dass  es  gerade  diese  Dreiheit  war  welche  £ur  Zeil 
onsres  Kölligs  in  Sidon  als  die  Gruppe  der  obersten  Götter  galt.  Auch  ist 
m  wiMboiolibb  te  dio  voraogestallt«  JbMil  Mämar  soboo  idlo  drai 
nüOHDsoKMMo  sollte,  da  äA  sonsl  Ar  diese  MebneU  keio  nobler  Graad 
dsnkoo  lAol.  Und  disoe  drei  HAnsar  koaaleo  sebr  wobl  aesema  nar  dia 
HdÜBthaai  bilden:  wAbread  der  KAaif  bis«  sie  aril  dea  efttem  seibat  Mobsr 
besonders  nennt. 

Die  Astarte  Z.  18  kann  also  aii>  Göttin  betrachtet  auch  sehr  wohl  die- 
selbe seyn  welche  Z.  16  gemeint  war.  Deoo  die  Würdebeacicbnaag  die  sie 
bier  trigt  bys  ov  eoM  Namem  Boot*  d.L  die  als  GoU  ui  Terebreode,  soll 
gewiss  oMilB  sadera  aoassgoa  eis  was  2. 16  aad  17  aeboo  oweMI  weidf 
TSVsehiedeB  s6  aassodrOekt  war  «e»  asAr  AoAesi  iVissHW. 

18.  SeUiessea  die  drei  Yocigoa  JAagom  SAlaa  ia  wekbea  der  Rodeode 
die  drei  ßaustUciie  deren  er  sich  Tor  den  Göttern  rObmen  kann  so  genav 
aufzählt,  alle  pUichmässig  mit  dem  zuletzt  erklärten  loberhebenden  Namen  der 
Gottheit:  so  erwarte»  wir  schon  deshalb  dass  die  Rede  nun  /ji  etwag  anderem 
UiMTg^e.    Uad  wirkÜcb  Aodert  sich  fühlbar  der  Sioji  der  aun  folgeoden  Worte 

'  "  ' —  .    .     .  '^ 

l)  &jdle  lAiAwdISBg  Ohr       f  nailiiiii  iaaiiAto  es>  ^>  ifSM«Nv 
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Z.  18  —  20;  aber  sie  sind  zugleich  sehr  schwierig  für  ons  gmz  richtig  zu 
verstehen.  Dun  zweitual  wiederholte  wm  Z.  19  ebeoso  wie  der  ganze  Zu- 
samneabaag  iiiMt  wu  fndeafea  aar  «im  Fwtoalaiiiig  dM  Sehwans  bei  dm 
flötten  erwailMi:  md  db  Tkftwflrtar  Untor  dieBem  ioN  Umen  in  der  «Ml«i 
flarMNi  iy.  das  jmt/.  pAotm  wwdm;  w«an  aber  dabei  vor  «n  kaia  IbI 
liebt,  so  iet  ao  badaakan  daae  daa  Tonagaaelala  ym  inr  2w  16. 17  aar  dia 
Bwai  lovi^  gaaaaaleii  Hanaebar  Z,  18^10  wiadaraafbmahaaii  tiaala.  Uoaar 
Todter  konnte  als  König  aleber  sich  aodi  einigar  nur  von  ihm  zu  voHfübreiider 
kOaiglicber  Tbatan  rühmen;  und  diese  sofern  sie  zugleich  als  von  den  Göttern 
oder  von  einem  besondern  Gotle  empCsogene  Wpbttbatan  geltea  bpnnt^ 

laden  wir  inderthat  hier  erwähnt. 

Wir  vcrstehea  narniich  diesö  Worte  8Ö:  und  dass  der  Herr  (oder  Golt) 
Milk- /an  die  Dmtr  und  Schönheit  der  herrlichen  Fruvldfcldcr  uii^  teremgte  w&m 
tck  das  mit  Geschick  lende  und  konnte ;  wem  ich  öewirkle  d<m  er  die  Gren»~ 
emgmge  de»  Ltmde$  den  Kmuumäem  im  flMaarfem  btMmiBg  brnsi/UMe, 
Daaa  naont  da»  Kttnig  zwei  Wobübatan  diaaea  Gol^  MOHm  dia  ar  vo» 
diae«Bi  darcb  aeia  aifaMa  BafnQbaa  gMcbaeai  gawaaaan  baba,  mid  dia  iha» 
e|a  UateipfiDdar  anab  fpr  den  ÜBKnaraii  Sabata  der  Gfittar  geitea.  Fortdauanida 
Fracblbarkait  4aa  Lapdaa  ntid  Siebarhait  dar  firaaaaD  atod  dtaaa  awai  gOtt- 
UcbM  Wabllhatea  wakbe  dar  ^önig  wahrend  seiner  gappaD  Herrschaft  aaiF> 
pfangen  zu  haben  meint:  aber  der  jadaeowlige  Kftnig  muss  nach  uralter  Vor- 
stellung auch  selbst  dazu  wirken,  durch  Opfer,  Gebete  u.  s.  w.:  und  es  ist 
domn&ch  zugleich  «eine  Kunst  und  Geschicklichkeit  weuü  ihm  solchen  Segen 
dem  Gölte  zu  entloLken  so  wohl  gelingt  Über  pN  Adön  als  Namen  eines 
Gottes  9.  oben;  der  Gott  Milküm  aber  ist  uns  zwar  dem  i^ameu  nach  als 
der  zunttcbst  von  dem  'Ammunaera  verehrte  aus  dem  AT.  bekannt:  allein  er 
konnte  sehr  woU  avcji  ia  Sidoa  varabrl  aayn:  and  wiaean  ivir  aanat  niebt 
wdcbar  Art  ar  etwa  war,  ao  köaaaD  wir  nach  aneerar  laacbrill  Mcbt  an- 
aabaan  dai»  ar  ala  Taa  Baal  «aiaabiadaD  dam .  GMadbisaban  Brynaa  güab, 
aiaUcb  ab  eiaer  dar  lHaeleii  CiOttarO'  ^ ^"^^  aiaarlei  aiil  ddai  dar 
Z.  18  dar  Oialf  <ier  Maar  UaM. 


1)  Itaaa  «Ml  ikb  ailertfaga  df»  Aaga  «olinMäe  obaiobt  der  HOkAai  eiaeriai 
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Über  iN-t  Z.  in  s.  oben  S.  38.  Dass  nrsx»  elw«  soviel  als  irh  rer- 
mochte  beflfnlen  kAnne,  und  die  zwei  ohne  Verbindungswürtchcn  zusummeo- 
gesldllen  Tbalwurter  n»XJ>  m^S  nach  LB.  §.2856  zu  verbinden  seien,  leidet 
keiaen  ZweifeL  Wir  köoaeD  daher  auoli  das  i')^)''];^,  so  weoig  es  sonst  im 
BabfÜKlwB  od«r  ArmHiMlwB  etwas  ihn  nihir  «AiprMbciidM  ImI,  doch  gut 
mit  j^ll  »orgtam,  getchickt  >}  als  «in  «bvoD  «bgaMMw  SaebaMWOfl  wv- 
gMdi0D:  M  bat  ifano  dlMa  BedeDlonf  vom  feslaBy  gawiSMn  vgL  S»t  ibattdi 
wie  oan  weke.  Das  WSitehen  aber  woaiit  der  gaase  8abi  be^aal,  kaan 
am  Ende  aadi  bloss  die  Absiebt  und  Folge  onsenn  Heu»  entsprechend  aas- 
drücken; und  dass  der  dem  Sinne  nach  untergeordnete  Salz  auch  voraufgestdll 
werden  konnte,  lässt  sich  nicht  läug^icn.  Das  ;n>'  aber  als  Tmperf.  von  irs 
geben  aufzufassen  scheint  uns  wcni<j:cr  richtig .  als  es  als  Fcrf.  W.  jr.''  zu 
nehmen.  Im  sogleich  Folgenden  aber  folgt  auf  nhvo  ick  bewirkte  das  Imperf. 
mit  den  Vav  dar  Folge  dtsf^o^.^,  da  schon  anderweitig  feststeht  dass  das 
PbOnikisobe  aneb  bfaria  dem  Hebrlisdieii  gleidiea  konnte*).  Und  bdnnen 
wir  das  aaeb  8. 31  an  Terrtebende  HVa;  da  Mdviabl  deaken  md  aisspreebei^ 
so  konnte  nach  LB.  809e  anf  den  folgenden  aUrkern  Clegeostaod  sehr  woU 
zuvor  durch  sein  Suffix  -mndm  angespielt  werden,  wie  in  einem  ähnlichen 
Falle  oben  Z.  10;  aber  als  herrjift  knnn  auch  sehr  wohl  schütten  be- 
deuten. Endlich  kann  das  Qijs?  uuuiiUelbor  \nt  d:-ix'?  schwerlich  etwas 
anderes  ab  den  hanaanaem  bedeuten,  auchwenii  es  oliue  v  iu  der  Milte 
geschrieben  isl^:  dieser  Laut  stampfte  sich  leicht  aUmählig  ah;  und  wir 
können  Uer  aaben  wie  gamo  Sidon  damals  noch  immer  ikb  alloD  FhOniken 
gleiohslellle. 


war  mit  Mölokb  and  dieser  mit  Kronos :  allein  bisjelzl  ist  die  Binerleihett  dieser 
Namen  nicht  sn  bewfliieii,  s.  die  Aktertktmer  8. 261  der  Sien  Anag.  and  ■■lau 

(Jen  ZwaU. 

1)  Der  QtoOs  erlütrt  das  Wort  durch  ^  ^Sjcl\y        ^  Jl2^AJI  M 

t)  S.  die  Mkmßmf  Ober  die  PUtoikiwhe  loschrift  tob  MarseUle  S.  13.  Im  Hej 
biaisohen  Ist  dieses  lireilieb  weit  iellsaer  all  tai  AraBilMhae:  das  FMMUBcbe 
•cbliesst  ^ch  also  «Mb  Ueda  mehr  an  diasas  an. 

3}  Wie  Va  nir  bsa  s.  die  AiM|W«Mf  itr  Hrmpiairiaiaii  hrnM/lM  S.aa 


uooQie 
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'iL  Nadi  allra  ti«MO  viaUlMah  veKdUangmen  SiliMi  welche  docb 
mUM  aar  ent  Üum  giMi«n  VordemAi  MdM,  begtaat  wA  Z,30 
riektber  der  Naohsalz,  irie  ichon  oben  etttatert.  Aiicb  die  eiDS^iea  Worte 
mi  dorm  Skm  im  Zusammeflluinge  der  Rede  lind  oben  ndtt  sdioB  erkliil 

Nur  drei  Worte  sind  hier  ao^  beeonders  wa  besprechen. 

Einmal  d»?  ''n  hinter  o'inpn  djSm:  es  kann  in  diesem  Zusammenhange 
sehr  wohl  als  ein  zurückweisendes  Deutewörtcheii  gefasst  werden  dtpffc  hei^ 
Ugen  QöUer,  die  obeu  so  vielfach  und  so  stark  angerufen  sind.  Denliwurdig 
ist  aber  dass  es  dann  in  dieser  Verkürzung  ganz  dem  Einzelwörtcben  i-  in 
aeiaer  IchffliOaikbebaa  Abkürzang  und  Aalelainng  eiriapiMl  Aneb  in  Ro- 
bviiMhea  klint  liek       in  «iaeai  eiaaelaen  Fälln  m  ab,  LR  $.  188«. 

Dm  Mgaade  Wort  |xp>i  fassen  wir,  den  gaaaen  Znnnmienkaga  vdlKf 
gemäss,  sd  anf  dass  es  bedeute  mu!  or  rerende,  vergehe.  Eine  W.  |xp 
findet  sich  zwar  sonst  in  den  Semitischen  Sprachen  nicht  aliein  sie  konnte 
im  Phönikischen  mit  der  Hebräischen  W.  ]up  ebenso  übcreinälimmen  wie  ypS 
Z.  9  1  mit  ups.  Hat  sich  nun  diese  W.  im  Hobraiscben  einseitig  zu  der 
ganz  besondem  Bedeutung  klem  eig.  verkürzt,  abgestumpft  «eyn  ausgebildet, 
80  bal  sie  im  PkOaikischia  freilidi  eiae  geas  aadra  Oowhiehto  dareUaafen 
«eieho  aber  doeh  dieaso  gni  aiAgliek  war:  dana  anok  itto  Badaalnag  aer- 
aadbi»  aetyaion  bnOpA  rieb  laidit  aa  ns^  oder  jSif/e.  Aoeh  wardo  dai 
Wort,  diesen  Zusammenhange  nach  zu  sdiKessen,  im  Phöntkiscben  woU 
bcs()n()<>r<^  nur  in  einem  verädilljcbeo  Sinne  gebnmcbt  om  das  der  Fretler 
würdige  Ende  zu  bezeichnen. 

Endlich  das  Wörlchen  Z.  21  kann  hier  omnöglich  ihm  bedeuten  wie 
Z.  B.  11:  es  ist  an  dieser  Stelle  auch  garnioht  16  TeriHmden  um  dieses  be> 
dantaa  aa  kttnnen,  da  es  naeh  eban  YoUaadalam  Sataa  oialbek  dnam  li^erf. 
voraalritt,  ab  aoUa  ea  den  Sinn  aiaas  sokkan  knpaill  harbatfllbrea  bolfan. 
Wir  fassen  es  daher  ala  diMt  nidd  oder  dornt  tUehl,  also  dem  aneb  iaf  Nord- 
hebrfliscbe  Übergreifenden  Aramäisaban  ttt^Yt  C**  ^  §•  ^^'^^  ^0  (entspre- 
chend und  etwa  tmä  oder  rmA  Husziisprechen.  Als  ein  solches  Wörlchen 
aber  konnte  es  mit  dem  folgenden  Thatworte  fast  in  eins  zosammeogezogen 
.werden. 

80  baaal  sieb  dennanch  dieser  Nachsatz,  ähnlich  dem  Vordersatze  nur 
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nicht  obenso  weiUrtofi;? ,  au?  sehr  verschiedenen  kleineren  Safren  atif,  welche 
doch  orsi  /iiAHinmeu  i3in  Ganzes  bilden  und  mit  ihrer)  -^cliwvren  Gewichte 
bowuhl  ihren  iuogeo  Vordersftls  ab  die  grosae  droileiido  h«d«  selbBt  treffaMi 
acbUeaaoii. 

Blidmi  wir  «btr  idUMick  ?m  im  M  4tf  «Mm  BiMilBraif 
am  tat  «Mi  Sin«  bmI  ZoMiniMiibMif  4er  BM«  dar  funan  ÜMahcilt  cartck 
welchar  ao  afgabea  hat:  ao  hAnm  wir  flr  dai  AttfavalM  aiaiit  wajlav* 
BugabalsBe  slakao  welche  von  grosser  Bedeutang  siad. 

Wie  gross  vertialtuissinfi^9i'„'  dir  Inschrift  i^l.  sie  hat  domoaGfa  uar  cinea 
Sinn  und  Zweck;  iitid  wie  mannicliliach  der  Inhalt  und  wie  verschlongen  der 
^^ätzba^  in  ihr  Üieil weise  seyu  mag,  alle  ihre  eiuxclnen  Säize  Gedaoken  und 
Worte  reiben  sich  doch  wiederum  ganz  fast  nur  um  üaen  eiafadieB  Grund- 
fedaoken,  su  walehan  allaa  Biaselne  was  sie  aaCiaM  volUtaroon  sÜmH 
OiaM«,  wie  ai  iioh  ana  dan  oUgaa  BrOrlaraafagi  pam  T«a  tailMt  argafcw 
hat,  wird  abar  aaglaicb  la  aiMm  ffataa  Bawaiia  Dir  die  RiohliglMA  der  Eafr* 
aHTaning  im  Ganzen. 

Ist  ferner  der  Sinn  der  Inschrift  im  Ganzen  der  oben  erklÄrte,  so  ver- 
steht ^ich  leicht  wie  sie  gerade  an  der  Stelle  wo  sie  wiedergefunden  ist 
eingeg'rabeo  wurde.  Hin  soiltu  uicht  die  Thalen  und  Verdienste  des  Todten 
alle  verewigen  und  lobend  der  Nachwelt  ubermeldeu:  dann  hätte  sie  auch  an 
aiaen  gada  aHdam  Orla  eingegnüMn  md  vidnahr  an^geriehlel  wardea  «uiMeik 
Sie  aoIHe  die  Rahe  des  Todlen  äahafs,  «ad  alle  walehe  aaa  irgeBdeiMai 
Bawecgiaade  dieaa  etwa  lo  ettfrea  wagen  worden  von  Ihre«  Begünw  anracb> 
schrecken.  So  wurde  sie  am  besten  oben  nuf  die  Decke  des  Königssarges 
geschrieben,  ju  so  nahe  dam  Munde  des  auf  diesem  abgebildeten  Königs  als 
roögticb,  al«"  riefe  er  nocb  aus  dem  Grabe  berana  diese  Worte  jeden  su  d« 
Iba  XU  stören  käme. 

Und  dieser  Grundgedanke  der  InscfariA  mit  der  gan&en  Art  wie  er  im 
Binehian  aHagafthrt  wird,.Mirt-«i»'AlUhnr  in  rin  Volk  «U  eehr  eifaethMa- 
Uchao  Sitten  and  Vorstelbingeo,  aber  aoeh  lo  dae  Zelt  ein  welche  hei  dlaeeei 
SrihgefciMelao  Volko  aalhnt  TOihlKaiiiniliiif  eine  iKero  «eyn  «Bsetau  Dieea 
FunAtX  vor  jeder  Störung  im  Grabe,  ia  solchen  Frthi  ncrungen  und  Drobungea 
vor  aller  Ohrighoit  nfed  tai  aoldien  AnraRuifan  dar  Gdttar,  ja  in  einer  solohen 
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angen  scbwePM  TodtMirede  auf  dem  Sarge  voR  heiliger  Drotiungen  wni 
Verwunschnnger»  sich  ergiessend;  diese  Art  w'w  der  Todte  die  Gölter  an 
«einp  Vordienstf  um  «i«  und  un  ihre  um  ihn  erinnert,  dies  nWm  fuhrt  uns, 
wir  würden  wenn  vom  üriechischon  Allerlhume  dio  Rede  wilre  sagen,  io 
wabrbafl  Homerisches  Zeilulter  eio;  und  wir  oieineu  hier  uberaii  Worte  WoA 
G«dnkM  •■•  ehwni  nocli  iii«hr  jogmdiiolien  al»  beraHs  ■«(•Uafaalen  flimreibii 
Volkrieben  su  borm.  IM  dfla  PliOalk«D,  ienn  hohe  Bildani;  seboa  Bohmt 
rthml,  komDen  wir  dadurch  MeH  to  eio  »ocb  TorBomertediei  2Mlelter  hla- 
auf:  und  die  Inschrifl  wird  uns  auch  nach  dieser  Seite  hin  ein  n/kt  selteMe 
wiohUges  DenimML  —    Fragen  wir  niinilicii  /.nlet/.l  nach  dem 

Zeitalter  der  Inschrift, 
so  liegt  für  uns  noch  dem  jetzigen  Stande  nnsrer  Phomkij»  liti«  fcrttenntmsse 
das  HanptmerkniHi  desselben  eben  in  dem  genauen  Beacitleu  dieser  inneren 
9|p«rai.  Naeb  dieaeo  wOrdes  wfr  die  laeehrift  Ar  eine  verhillirinialaatg  sehr 
ahe  hallen  kdenea:  aad  es  fMgt  sioi  nar  oeeh  ob  aaderweitfKe  Ikrkoiale 
dheer  Brkeantnfaa  widerapreehea  oder  aiehf. 

Dm8  die  Phönikiscbe  Scliriftiirl  welctie  hier  emeheint  bisjetxt  kein  för 
im  genügendes  MerlimnI  ^ines  beslimmleren  Zeitalters  an  sich  tröge,  ist  schon 
8.  10  bemerkt.  Mnn  würde  aber  auch  wohl  bisjelzt  nirgendwoher  ein  Zeifhen 
berbeibringen  iiunueii  dass  sie  nicht  schon  aus  jenem  frühem  Zeitalter  ab^ 
stammle. 

Von  dem  Ea^mflD'aidr  und  denen  ganser  königlicher  Verwaadtacbaf^ 
wie  wir  sie  ena  der  InechriH  kenaen  lenen,  wisseo  wir  eher  aas  aadern 
Qoellett  idiiialal  Nichla.    Um»  der  Sidoaisefae  Kflalg  Teanea  wekbar  nach 

Diodor's  von  Sic  Geschiebte  16,41—45  unter  denn  Pmiidwn  Artaxerxes  in 
Ochus  eine  traurige  Berühmtheit  erlangte,  in  dem  nsan  unserer  Inschrift  (■''  24) 
nirlil  verborjyrn  seyn  kOnnc,  wie  man  bereib  vermuihele,  habe  ich  anderswo 
gezeigt  'j.  Lnler  der  Persischen  Oherherrschafl  halle  zwar  Sidon  auch  vor 
diesem  Tenue»  welcher  wohl  der  letzte  war,  seine-  üiiterkunige:  allein  unsre 
faudirifl  weist  ans  offMbv  in  dao  Zoii  der  rubigcu  Nacht  uod  Blttlho  l^don's 
Un,  niefat  in  diene  gedriinkton  Peninchen  ZeiUa  In  Jepen  Jahrknodevlen  non 
wo  Tyrtis  ttbermikcbtig  geworden  war  nnd  den  noeh  ikem  CHana  and  Vor^ 
1)  S.  Gfttt.  gel.  Ans.  IM«  8.  «3  f.  "  "  - 

BlBt.'FUM.CIme.  VIL  6 


60  H.  EWALD, 

Mg  SMod'i  Tenhniliell»,  konnte  Bidon  swir  «noh  seine  kleSoM  KSnig*  M- 
belialtM:  nnd  dass  es  im  siebenten  und  sechsten  Jubrh.  v.  Ch.  solche  hatte, 
wissen  wir  aus  einigen  zerstreuten  Nuchrichten  Allein  dass  diese  Könige 
damal«!  "ehr  mnchtig  und  Sidon  sehr  blühend  gewesen  ist  allen  Anzeichen  uch 
unwabrsclieiiilicli.  Unsere  Inscbrifi  Hilll  aber  vielmehr  in  solche  Zeiten  wo 
nach  Z.  20  die  Kanndnäer  noch  cl\v;i  suviei  waren  wie  die  Sidonier,  uod 
nacb  Z.  16.  18  SiduD  selb&t  aich  uuch  rübmeu  konula  »das  liand  des  Heeres' 
SU  seyn,  als  habe  es  danals  dieses  ganxe  Land  beherrscht.  Diese  beidta 
mheren  BesIlmmaDgtP  enlapredien  sieb  inderUml  fMt  vollkoinnieD:  wd  «fe« 
die  Eiklirang  jenes  Wortes  Z.  20  von  den  Ibnadnlern  vielleicht  sweifeHMlIcr 
ab  rie  «irklich  ist  (8. 40},  so  würde  sie  schon  dnrch  den  sdir  entspredm- 
den  Avsdrnek  Z.  10.  18  geschflist  seyn. 

So  scheint  es  denn  dass  die  Inschrift  ift  Jene  Zeiten  fUlt  WO  Sidoo  TOT 
dem  Aufkommen  der  iJhermacht  Tyras'  noch  in  seiner  vollen  Macht  und  Hanw 
lichkeit  blühete,  die  Kanaänäer  zwar  schon  ^anx  an's  Meer  gedrängt  waren, 
die  Sidonier  aber  noch  als  niil  ihnen  gleichbedeutend  belrachtet  wurden  Fällf 
Tyrus'  vormuchliges  Aufkörjimt  ii  in  das  eilfle  Jahrhundert,  so  mag  <Jer  Honig 
unsror  Inschrift  kurze  Zeit  zuvor  in  Sidon  {leherrscht  haben.  Dieses  \\u 
also  die  Zeit  von  welcher  iier  noch  Homer  die  öiduuier  nicht  uber  die  Tyrier 
nennt  and  bewundert  ^3.    Wenigstens  treffen  diese  wenigen  gesctiichllidteii 

11  Nämlich  Jer.  25, 22.  27,3  werden  stehend  Könige  von  Sidon,  jedoch  nach  den« 
von  Tyrus  aufgezähil  ;  und  ohne  dass  Sidon  damals  !.elbstBndie  gewesen,  Irttle 
es  Hez.  2b,  20 — 26  nicht  jene  Ueihe  von  sieben  Heichen  taiicn  künnen.  Tym 
end  Sidon  waren  naeh  aelcken  Zeichon  damals  die  da^tn  sellMtlodigM  IM- 
■idsohan  Beiehe:  wir  wissen  nicht  niher  «nto*  wehdnn  VeriiilüiiMan  diMb 
Sidon  neben  Tyms  wieder  eine  gewisse  Selbständigkeit  erlangt  hatte,  vielteidil 
noch  in  Folge  der  Belagerung  Tyrus'  durch  Salmanassar,  vgl.  Jes.  c.  23.  Aber 
dass  Sidon  damals  liennoch  weit  schwScher  war  als  Tyrus,  folgt  aus  Uez.  2^8 
und  viden  andwn  Anseiehen. 

2)  Von  einer  gwns  andern  Seile  her  kann  man  «neb  aas  den  knnen  Worten  RkkL 
10,  11  scMifsspn  da«s  Sidon  gerade  in  der  letzten  Zeit  vor  Tyrus'  Briiebuig 
noch  einmal  recht  mSchlig  und  glücklich  gewesen  war  Hie  irpcrhicblJiefce 
Bemerkung  erscheint  zwar  iiier  fiU8fier«4  verkflrzt,  doch  kanu  >ie  nicht  gruait- 
los  seyn. 
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Ania^Mfi  weicht  sieh  au  dar  Luehiill  iMiet  laMen,  nit  jeaen  Merhmile 
ehMB  eokheo  hohen  Alten  ens  ihrem  gwweii  «ttertbamlicheii  bhelle  eö  n- 
gesuobt  zusammen,  dose  hiijielsl  hann  etmi  aoeb  Beetiianterei  Uber  Ihr 
Zeilaltor  «ich  •wliideii  Uset. 


Zusatz  zu  S%  45. 

Über  Phönikische  Eigennamen  mit  •]h'C  — . 

Wegen  des  oben  S.  45  über  einen  Phönikischen  Gotlcsnamen  Gesagten 
ist  es  wobl  lehrreich  zu  bemerken  dass  sieb  zwar  bisjetzl  noch  nicht  der 
Name  oaS^o  aber  ziemlich  häufig  der  Name  i^Jo  als  zweites  Glied  in  xusam- 
mengeseUten  Mannesnamen  wiedergefundeo  bat.  Dass  der  so  im  Phöiiikiflchen 
gaaehrtoben  Nan«  eineii  Gott  beseicbnete,  Ist  inmtk  naswallBlbar:  mt» 
ipraeh  Iba  aber  wohl  siehar  idchl  wia  aiaii  aach  dem  HabrUsohaa  aahiaa 
kOaala  malk,  aondan  aber  wie  awKb  aat,  Tgl.  Maaianaaian  fiMHo, 
Bamäkar:  and  diese  Aussprache  nflhcrt  sich  etwas  mehr  deoi  tütK. 

So  findet  sich  ein  ^Sc-rsv  'Abdmilik  sehr  oft  ^) ;  femer  ein  "^Se^pe . 
welcher  wahrscheinlich  s\'7Sjs^_  MiqmmiUk  auBMispreoheii  ist  und  den  GkitAii^ 

MiiU^B  bedeutet  vgl.  mit  Jh^.    Dieser  Mannesname  Gndel  sich  auf  einem  erst 

vor  kuraem  gefimd^nen  Sief^elrinfi^e.  welchen  ?<>in  erster  Europäischer  Erwerber 
Herr  JiiL  O^ert  von  Ualeb  aus  nach  Paris  eiosajidte  ^j.   Er  trigl  die  Insobriß 

?  a 

I)  We  In  der  Kit.  II.  Z.3,  und  in  einem  neolidi  nach  Perll  fskoilineiiea  Si«g«i- 
rifi^n  welchen  Loniarp^rier  im  Journ  )Hnn  Tf  p.  426,  sowle  einen  rndem 
p.  422  mil  dem  Manneinanen  V^ana»  zuerst  miitbeiU. 

%  tmtm  v«rtiMriM<  4mk  Longperier  ebeadail  9i4fV.  Wenn  aber  Jort 
4er  enta  BaehiM  dtesas  HamMiiniaM  als  ein  «  gelaiett  and  dar  Nnan 
Saeamnelek  ausgeaprochen  wird,  so  scheint  uns  diesem  Ernindlos  zu  seyn,  int 
dar  Bachstab  laverllasig  abgtBbiidet.  Ist  er  aber  ein  s  wie  dieses  Z«olien 
dort  nodi  sweimtl  Torkeatmt,  so  bleibt  kaum  etwas  Qbrig  als  dia  oban  anga- 
aanimeae  AaMpraebe  JMfin» 
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d.  i.  (Siegelring)  Tanuika^t  Sokne*  Miqiimtiik's :  doch  ist  dio  uahero  Aus- 
sprache dw  «ntown  der  beideo  Nenen  lodi  nlelil  eiolier.  Zviielwe  |  —  a 
auf  dem  swellen  Felde  ist  eis  eprtogeiidef  Beek  feieiebMl:  irielMeht  elM» 
bedeutete  der  Menaesiwaie  soviel  «le  Sprt»ger,-  vfL  mB  Mm 
6ndet  viele  Kefelriag»  ellFlidiiikiBeber  ImcMIt:  woraus  men  andi  «ehr  klar 
erkennt  wie  boeh  diese  Kunst  bei  den  PbOnlk«!  and  den  diesen  verwandten 
Völkfm  srhnn  sehr  fritli  nusgobildel  seyn  mnaslö.  Der  vorlietrende  eiitbttll 
da^u  eine  zierliche  »her  Iji-jel/.t  in  dieser  Art  «ellenc  Sclinflurl:  N\ir  lassen 
ihn  deshalb  auf  der  äteiu|tlHlte  unten  rechts  abbilden  ^j.  —  Lbrigens  gibt 
dieser  Siegelring  nicht  sowohl  Phdnikische  Schrift  im  engera  Sinne,  als  viel- 
mebr  dne  Art  noter  den  vielen  «HAramlischeii  welebe  nllmlhlig  wieder  an 
den  Tag  kommen;  er  sdieiol  «neb  in  einer  Gegend  des  nttrdlieben  Syrien 
gefnnden  m  seyn.  Auf  eine  AnmMiscbe  SjNiiicbbiidvng  kftnnte  nneb  das  m 
von  Narn  hindeuten:  and  dass  ]3  fiir  Sofm  in  gewissen  Ariiniiiisrhen  Mund- 
arten nicht  unmöglich  waTj  wird  aus  der  Erkliraug  der  folgenden  Inschrift 
erhellen. 


Uber  eine  neulichst  geftmdcne  Agyptisoh^ 
Aramäische  Insohriiit. 

Bs  Isl  bafanml  welebe  reiebe  Ansbenie  nstdlebst  dl*  AiwgnibmgMi  Hm 
llnriette's  In  dam  versobMMan  Serapenm  von  Hempbl»  dagefmcbt  baboa. 

I)  Redt  dfnliwttrdig  isl  mr.U  dt  t  ilurt  p.>U8  von  Loagpirler  roitgelhelll«  Stete 
welrlitT  auf  <ier  fiiu-ti  Scilo  den  Mannesnamen  menaj  mit  dem  Gottrsnamen 
Addd  Oller  Adöd,  auf  der  andern  bei  dem  allerthUmiidiea  Kopie  einer  Aslarle 
den  Naaiaa  nKrin»  aricenaeo  liest;  In  dissam  s«Aeitt  mir  ataildi  dar  lallte 
doH  niehl  veUsUndig  oad  dcnlUeh  gaaag  la  ariuNneade  Zng  ein  n  au  saf  n. 
Wir  wissen  nun  aus  Hinijarisclien  In^cliriflen  das*  der  Nune  Astarlc  aiirh 
JUhar  v«rkunt  wvrdtjti  lioiiiiie:  nny  aber  calspriclu  woU  dein  adw  welches 
aaeh  mie»  bei  Sieph.  Byz.  ualer  Ak*imtit  aevlal  al»^  flott  baasMasa  keaaie 
oad  Mk  weU  «a«h  ia  den  Kamen  «A:^:bal  Maltoa  «a  Cnretoa'a  sfioil.  syr. 
p  25.  11  wiederßndel.  Hicr  i':  <vürd«?  sich  dann  der  seiner  urspriiiiglii'hpn 
ScbreilMirt  und  Borteulung  nach  aulTalJende  Aiauw  '^«p/'atr;  erklArea;  und  der 
Name  Jtifxtiu  ]£i^il  würe  erst  wiedtr  ein  Umlaat  vun  dieioni. 
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•Uilar  aiidtrwi  U  w  dori  m  tUnam  Orte  d«i  mm  «Is  dm  Aptognb  betmcbtely 
•n  üM  TMif«liiian«r  calelmt  «tm  000  aiedi^e  SteiBf eflisM  von  sehr  ver- 
Bchtodmeii  Slelnarte«,  weldie  iMwb  Um«  IManlen  wa  urdMiten  in  «ImMioviele» 

kleiDei)  Beiliglhümern  geweihet  scbeioen.  Manche  von  ihDen  sind  durch  Mariette 
nach  Paris  io  das  Loavre  gebracht:  unter  ihnen  auch  ein  .Stein  welcher  ob- 
wohl weit  weniger  feingcnrbeitet  als  viele  trndre  doch  durch  seine  nicht 
Ägyptische,  snndfrn  wie  mnn  meinte  Phönikischo  In'^rlirilTl  mit  Hecht  hesonders 
merkwürdig  schien.  Der  Stein  hat  oben,  wie  manciie  »ndre  dieser  500,  zwei 
tieFeinoehauene  Kuren,  durch  eine  Wand  gelreuiil  auf  welche  das  Bild  des- 
selben Gussopfergeftiäses  eingebaueii  ist  welches  man  auf  allen  erblickt  ^J: 
dtose  iwoi  Kafn  wnieB  wdri  gvwin  <He  8«ir«ilwlM  €ef «mtlftda  MilMliiiieii. 
Anf  der  bnHIea  vorderen  Seile  erbKckt  mm  die  Inschrifl  la  drei  vollen  und 
einer  halben  Zelle  eingegraben ,  von  dnem  etwaa  rohen  Striche  rings  ein- 
gerabuL 

Von  dieser  ineehiift  hiAto  der  boreihi  dnreh  mani^e  treniebe  Arbeit  ha 

Gebiete  der  Morgeniflndischen  Sprache  an^eseichneto  Sr  Em  est  Ronan  in 
Paris  SU  Anfange  des  letzten  Augustmonates  die  Gute  ans  freien  Stücken  mir 
eine  Abschrift  rn  übersenden.  Sie  zog  dnmwh  sopleich  meine  Aufmerksamkeit 
auf  sich,  und  einige  der  liedeulsamslen  Worte  entzifTerle  ich  nri-j  ihr  schon 
damals  ebeuso  wie  sie  unten  erklHrt  werden.  Später  empting^  ich  eine  sehr 
deutliche  nnd  unterrichtende  Beschreibung  des  Steines  mit  den  Ahhildem 
seiner  oberen  und  seiner  vorderen  8eile,  enthalten  in  einer  lün^ern  Abfaand- 
tnng  ^  in  welcher  der  am  alle  diese  Alterthttner  in  den  neneston  Eeftmi  so 
vMvenllenle'DDe  de  Lnynes  ebie  vnllstlndige  Brkllmng  der  hsehrifl  ver- 
encblk  Diese  Abhandimg  mit  den  helgegebeBen  BIMeni  Ist  sehr  verdienstlich: 
ind  ich  wurde  Uber  vtelee  was  im  Folgenden  erilmsH  werden  soll,  bei 
weiUni  Bichl  so  sieber  aMheilen  kAnnen-  wenn  h>h  sie  nicht  vor  Angen  ge- 
hebt bMta 

1)  Mtn  kann  wuA  «tw«  «as  d«ai  «Kcter  Abhaailluag  bfligaflaglea  Abbilds  aincB 
Begriff  davon  «ntwerfen. 

t)  Unter  der  Aufschrift  Iwscriplion  PkitUcietme  suf  cnc  picrre  i  libalion  du  Sära» 
pfnm  de  Memphis,  in  dem  ArJMte  arekMogititt  de  l'Alheftaeum  frangais 
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Der  Hüc  de  Luyncs,  an  dem  aiau  den  n  iiun  liohen  Üiter  iiut  'vvcicbem 
(>r  hIIo  dieüf  aus  vielen  Ursuchen  80  ttusserst  schwierigen  G«g«ttsUnde  uosrer 
livutigcu  VViäi>euäcbaA  verfolgt  bewoDderod  anerkenaeo  miiM,  und  der  uotcr 
niOM  viden  SlandesgenonM  ta  Dentocblmd  diria  kebm  RMMbiir  hit, 
MtsiÜBrt  MO  die  luebrlfl  aiid  ttberietal  sie  ao: 

ddmV  nun  a^j^ 

D6M  mp  n3n-|3 

IgHem  iuUmm  aämorenäo  tmagimm  Apiäi:  Huack- Fdd  tercus  Hort,  et 
Tobbor  ßUtu  Tokek ,  et  mmutraan  coram  Apide  Ckat^Rmaek-PdO,  Die  drei 
hier  feBHmten  Hbuier  kMiM  deMMoh  den  Apii  mier  WediMf  dnee  IMdii 
•in  Feuropfer  dargelwidil:  ües  wtrde  der  Biiw  der  beebrlft  eoiügeii;  aal 
dt  dieie  AtterttOner  in  einem  A|iielieniglknne  fefbnden,  eo  wttrde  der  Sinn 
sich  insorem  empfelüeik  Auch  wird  ans  dem  unten  sn  Sagenden  erfaelien 
dnss  in  dieser  EnlfifTernng'  allerdings  einige  Worle  nrhfi«?  gelesen  und  ver- 
standen sind.  Und  daso  geheint  nw^  die  ganze  Inschrift  suwie  sie  nnf  dem 
Stein«  steht  hier  b6  getreu  dargeäicilt  zu  seyn  dass  wir  uns  im  Fulgenden 
ganz  aaf  sie  verlassen  su  können  iiieineo. 

Frefen  vir  elter  nalehat  nach  den  Sehriftaflf en  der  hiebilft  In  Allf^ 
■einen,  so  eeliaint  una  doch  vialea  darhi  noch  ekiar  niharea  BeilinnMng 
and  Recblferitgiing  zu  bedürfen.  Die  Sefarinaltge  fkiehea  lahr  den  PhAnihW 
sehen:  allein  näher  betrachtet  entfernen  sie  sieb  von  diesen  dennoch  in  gar 
vielen  Einzelnlieilen,  ja  In  ei»ii«rpn  Hik  In-liihen  völlig.  Vielmehr  gleichf^n  sie 
Stork  den  SchrifUügen  welche  in  in  iif  ili  in  kleine  von  Carpentraä  und  undern 
in  Äg;Kpl«n  gefundenen  Denkmälern  untriül,  während  sie  von  der  andern  Seite 
wieder  ebenso  sierk  an  eine  gewiss  einst  weUverbreitete  Aramiiscbe  Scbriit 
erinnerte  ana  walcber  die  gowOhnNcho  Syriaehe  entsprungen  seyn  vasn.  Dia 
ZAffe  erscheinen  im  AHkemetoen  nnr  etwas  ailertbaatüeber  als  dio  aaf  dem 
Steine  von  Carpenln». 

Gehen  wir  alsdann  xu  den  einseinen  Buchstaben  Ober,  so  finden  wir 
nur  folgende  anders  bu  bestimmen:  man  wird  aber  aeben  dass  dadorcb  aller- 
dings auch  der  Sinn  aebr  bedeutend  neb  lodere. 
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Der  sweite  Z.  1  scheint  »war  einem  n  ähnlich  tn  seyn,  wenn  man  blom 
die  Bwei  Züge  Ünks  von  drm  drillen  an  ihm  betrachtet;  allein  dieser  driHe 
Zug  auf  der  rerhten  Seite  ist  (icdi  zu  stark  und  eigenlbümlich  um  liin 

mit  dem  mitiiern  zusamtiieD  nur  tur  den  gewouniichen  rechten  Zug  des  n  so 
UltB.  Ich  hilto  dItMB  Bachrtube«  iIm  fnr  «tarn  aiul«rn  ab  n,  oinlkli  ilr 
<!■  ifi  im  ZflidMo  lOr  y  anf  d«n  Stabw  t<ui  Carpanlnn  ist  Htm  vwhlMatw- 
niMig  lIiiiKdi  gaimg. 

Don  vorletzten  Bucbstuben  Z.  1.  3  und  4,  welcher  auch  als  der  vierte 
Z.  2  wiederkehrt,  hüll  de  Luynei^  für  ein  allein  dieses  hat  wohl  in  allen 
Semitischen  iSchriflorten  zu  hesUindf?  tind  zu  ursprünglich  oben  und  unten 
einen  gewundeoea  Strich  als  duss  wir  tlas  hier  vorliegende  Zeichen  ihm  gleich- 
stellen könnten.  Da&u  kommt  dass  uns  vielmebr  der  vierte  Buobstab  Z.  3 
i|  SB  teyn  aeheinl:  s«m  gibt  «idi  uch  «UeMi  Z«ieh«M  vrie  m  Uer  «v» 
•oheint  aidit  ab  fline»  der  Boittt  tcboa  gans  «baMO  Mtamton  für  t\f  alMo 
aa  lalgl  docb  nil  dlaa«n  «fn«  ttbarwiagaada  JÜmUdütatt  aad  llaH  lidi  to  die 
ganze  Reihe  der  Semitischen  Zeichen  für  q  vvobl  einfügen. 

Die  Frage  wasdenn  d^s  Zeichen  welches  de  Luynes  r)  liest  wirklich  sei, 
hiUi^t  nun  nbrr  L'cwiss  mit  der  nndern  genau  zusammen:  was  der  »weite  und 
der  «iitle  iJuclislab  Z.  2  sowie  der  dritte  Z  ^  bedeute.  Der  Duc  de  Luynes 
halt  es  filr  ^^.  es  gleicht  aber  vielmehr  einem  ->  gerude  iii  dieser  Aramäischen 
Sabfftftat  So  aeliMti  wir  daw  Jenes  ZeiolMB  weldMa  n  »ey»  eeVte  daato 
flebliger  Ar  \  ob^eicb  lein  oberer  Zog  auf  Z.  1  allerdhiva  elwaa  angewfiba- 
Heb  weU  DBeh  Unke  gadebM  bL 

Endlich  ist  noch  der  fünfle  Buchstab  Z.  3  etwas  dunkel,  aacb  id  dem 
hier  wlederbollen  Abbilde  gewiss  durch  ein  Verw^ittcrn  des  Steines  etwas 
unklar  m  lesen.  Er  scheint  am  meisten  einpm  n  zu  gleichen  wofür  ihn  auch 
der  Duc  de  Luynes  bhll.  Allein  der  eine  (  der  die  zwei  mittleren  Striche 
sind  doch  insofern  undeutlich  als  man  nicht  siebt  ob  sie  zur  Schrift  gehören 
oder  blepae  Rieae  aayn  aollea.  b  Malerem  Falle  würde  nan  Mar  ein  a  Cl ) 
Baden  können:  ud  wirklieb  aebeint  dieeee  aieberar  so  seyn. 

Ittntar  dam  «rslen  Bocbelabeii  Z.  4  meini  der  eMte  PeraMgeber  feble 
ein  mun  erblickt  hier  zwar  einen  etwa*  anisIlendeD  gröseem  Zwiseben- 
fWHtt.;  aUein  daas  bier  ein  Boebelabo  fMui  ^arwUlecl  nnd  nnbenntttoh  g»> 
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worden,  kann  ich  imf  <lfrjr  Steine  nnrh  beiden  mir  voriieiüfendcn  Abbildern 
Dicht  erkennen,  und  iclt  wü6äle  aicbt  wodurch  ich  den  leeren  Raom  aus- 
füllen sollie. 

DiM  lind  di«  wiebligstan  Abwalchaiigw  im  fiolriAni  ö«r  Selrift,  mkkm 
leb  Uar  bcumke.  AuMnleii  oAclito  ich  nnr  moth  dm  lebileii  BtchilillMi 
Z.  2  mebt  für  «lo    od«      maAnu  filr  «b  a  Mtaii.  BOA&rM  BMhitabw 

babeu  zwar  ziemlicb  übniicbc  Züge:  allein  einige  kleinere  Unlerscblwle  liMM 
iicli  doch  yioh]  ah  vom  Steiiifuuier  cingeliulten  aurweisen;  vmi  •Hell  nach 
di6MD  scheint  es  mir  sicherer  das  Zeichen  «Is  ein      rw  le-en 

Wollten  wir  indessen  die  Zeichen  anch  alle  wirkUch  >ii  h-xen  wie  nach 
der  obigen  LbcrscUung  vorgescblageu  it»i,  so  wurden  sich  doch  auch  aus 
liMii  Mibat  gegen  diewa  WorlveMtaadniat  einige  Zvraffal  «riiabM.  Dir 
Afypliiche  Crotteanama  des  wir  Jalit  dM  GrieoblMbaa  Laolea  fMgmd  Aptt 
nanaen,  wtrd«  8c«riliaeli  wohl  nteht  oom  gaachfoben  aayn,  da  ar  Agypliacb 
&Ani  lantet;  man  aHMta  sonst  annehmen  unsre  Inaobrift  aal  erat  au«  einen 
sosehr  späten  Zeilnlter  dass  man  bereits  die  völlig  Griechisch  nrogebildeten 
Laute  Ägyptifichcr  Nnmen  in  Ägypten  selbst  nicht  ivr-hr  nudprs  habe  sich 
denken  und  schreiben  Is  riii.  ti  Ferner  ist  es  auch  schwer  denkbar  dass 
man  den  Namen  des  Agyptiscljen  Gultes  Ptiih  in  einer  Semitischen  Gestalt 
bloaa  mit  den  swal  SadHtaban  iö  gaacbriabeo  bitte:  wenn  am  Ende  des 
Wattea  ein  awfamtaodar  Vocal,  naial  ein  laagar,  lai  flaaritlaehaii  nUbl  danb 
einen  Bochataben  anafadraekl  wird,  ao  tat  daa  aigeollidi  eine  Aoanabaw; 
der  Namen  UTAS  f^ebliesst  dazu  im  Ägyptischen  mit  <ri8«n  HMoba,  dai 
man  im  Saaiitiaefaeo  iedenfolla  dnrofa  dnea  Bncbelabea  aaaKedrttdil  so  aaban 
erwartet. 

Wirklich  lässl  sich  nicht  iüngnen  dms  die  ganse  sichere  Enizitterutig 
solcher  in  Ägypten  gefundener  Denkmaler  mit  Anvatischartlger  Schrift  noch 
iiBBar  Ii»  naa  anab  ana  allgemdaen  GiU^n  aebr  schwierig  iat  Schon  daa 
ateailteh  bialge  Vorkonawn  aokber  Daabmllar  In  Ägypten  tot  aebr  aniinaiid 
and  Ihr  ans  gaaaUahlibsb  noch  immer  atwaa  dnnbol,  obgMeb  wir  in  Allga* 
meinen  hinreicbeMd  wtoaofl  daaa  yiele  Pböntken  Syrer  und  Babyloniar  aeit  dm 
Fersiachen  Zeiten  und  auch  wobl  schon  früher  in  ÄgypiMf  WölMten.  FändMi 
aidi  io  Ägypten  ailbebrtiaohe  oder  pbAidfciacbe  Inaehriftm^  ao  Wü#dm  wir  das 
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gMdiiclitUob  Mebt  genug  venteh«D  können :  abw  dto  Sdirifl  dieser  Denk- 
mäler ist  weder  ottfiebriiscb  nocb  pUlirikisch;  die  Menaelien  welcbe  lie  Beteten 
nad  deren  Namen  aof  ibaen  verewigt  aind,  waren  aicbtbar  Heiden;  and  ibre 
Sptaclie  gibt  aieb  wenigatena  im  Allgemeinen  ala  eine  Araa(iflitcbe  ktad,  wie 
in  der  voriiegendeD  Inscbrift  weniges  das  o'rp^  Z.  3,  welcbea  der  Dne  de 
Lnynes  ganz  richtig  gelesen  hat  und  welehea  in  der  InschrffI  von  Cavpenlfas 
Z.  3  wiederkehrt .  acht  »ramäisoh  ist.  Welche  Aramäer  vraren  es  nun  die 
solche  Inschriflen  setzen  hesscn  .'  Jedenfalls  waren  es  mehr  zerstreut  lebende, 
reiche  Kaufherren  und  ähnliche,  welche  wir  in  dem  alten  Ägypten  voraus- 
setzen ku(iiit)i) .  uhniich  wie  sich  Phönikische  Inschriften  auch  weitab  von 
Fhünikien  und  Pliöniklschen  Auitaust^idteu  wiedergefunden  haben.  Die  Arumai- 
acben  Under  büdetoi  aber  in  jenen  Zdlen  nie  eine  aehr  leate  Binhatt:  wir 
beben  alao  niebt  aöthlg  in  ihnen  allen  nur  gana  dieselbe  Spraehe  flberdl*Tor» 
anssnaetaen,  sondern  können  anf  eine  gawiMe  Hanniebibltigfceit  gefaasl  saya* 
Dieaea  aiiea  ▼oransgeaelat,  ieae  nad  venlebe  ich  die  lasobrill  so: 

IMB  »a«  n^a  ^^n  ry 
xrm  Dij.       •>3ori  p 

r.  Mttn  Hilii  fih  Darbritigung  einer  Tochter  für  Osiris  -  HOrtu  opferte  mein 
Vater  Töbib^r  Sohn  ToßT»^  opfernd  vor  0»ins-tiörm.* 

Das  erste  Wort  -»satn  könnte  man  vielleicht  als  Bezeichnung  eben  dieses 
dem  Agyptiscbeo  Gölte  geweibelen  heiligen  Gefasses  betrachten.  Denn  bei  der 
naban  Verwandtschaft  dar  Wnraeln  pin  ^^q^  nnd  |Gn  bann  eine  NaiMnhadang 
wie  etwa  \jtn  C|->xn)  aebr  wob!  «ine  Art  Geftas  bedenten  worin  etwaa 
mfbewtÜKrt  wird,  wie  im  AramBiseben  Ma^n  >);  mid  wenn  daa  im  Hebni> 

i)  So  wenigstens  in  der  jtfürAiia  Kelim  ib,  S:  eine  neuere  Aufgabe  iiesl  hier  wohl 
mmMhig  hn  gewfibnlieheB  Aiaadiisdien  ladel  siob  sltardinga  das  Wert 

nielit:  aber  ganz  entsprechend  an  Bedealoag  waaaaadi  dar  Büdnag  nach  etwas 
vanchiedfla  tat  ^iue  oder  ^i^^,  ebaiAUa  ala  etwas  saHsnss  aad  iai  OlaiAs 

ganz  fehlendes  Wort,  welches  aber  seiner  Bedeutung  nach  feslsteht,  s.  dia 
Scholien  zur  Hamdsa  S.  92,  6  f.  v.  Q.  Vgl.  avch  Ober  71^  die  AterrtWww 
S.  337  der  2ten  Ausg. 
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sehen  nnr  dicblerisch  vorkommeßde  seltene  poy  wie  wtbneMalkh  damelbe 
Wort  Ul*),  90  kclirli!  liier  auch  derselbe  Wechsel  von  »  and  y  zwischen 
diesen  beiden  Sprachen  wieder  den  wir  oben  S.  16  sahen  —  Allein  ver<?leicht 
man  das  Wort  Nn^^  wodurch  auf  einer  Fulinjnschen  Inschriil-  )  iIhs  ünechiscii- 
Lateinische  TO  ^IFNON  in  dor  BedeuUuig  eines  den  GüUerii  getteiheUm 
BiUe$  aosgedrfldil  irird,  <i>  mm  m  vm  wahncbetolieker  fiiyn  dum  m  ib 
|kn  «usiitpredira  daMdbe  btfdeato,  etv«  wie  Ini  HebfÜMlMm  |Dn  mA  n^n 
von  Um»  Wvnd  um  wMvnttidi  ilMMlb«  (iittr  lMH«b  tu  rata  fotattgro 
Sinne)  bedeuten.  Den  Weduel  von  n  und  -]  auf  der  einen,  von  t  and  f 
nf  der  andern  Inschrift  können  wir  bei  s  o  verschiedenen  Aramäischen  Mund- 
arten ertragen.  Von  einer  Warze!  aber  welche  dn?  Srhen  bedeatet  konnte 
in  diesen  Aramüiscben  Mundarten  sehr  wobt  das  Büd  benannt  werden. 

*Von  grosser  Wichtigkeit  zar  Feststellung  des  Sinnes  dieser  kurMB  In- 
scbrifl  ist  nun  aber  die  Wiederkehr  der  Wortgruppe  yvn  «novt  Z.  i  t  nd 
Z.  8  f.   Diss  des  entere  dieesr  beiden  WOrler  so  na  toennen  nnd  den  CMrIe 


1)  S.  an  yeb  tl,  %4. 

t)  Nindidl  der  zweisprachigen  auf  den«  schönen  Weihbilde  Tür  die  GöUer  Aglibdlos 
-üV:;»  und  Malachbei  ibaabis  (MalakbiMu  hier  wie  auch  auf  der  nndern  Palmy- 
riüchen  InschriA  bei  Lajard  pl.II  zu  sprechen:  Jenes  wohl  da«  Jimka»^  als  »Phö- 
nikisolier«  MaBellto^GettMJoh.DaniadLlaFhoyoe'Bii»l.  8.343BehL)  von  Monate 
ParidM  des  J.  547  der  SaleOkiden,  welche  aiil  der  genanesten  Abbildnng  das 
ganzen  Kunstwerkes,  nach  so  vielen  früheren  unvollkonimencn  Abbitdun^;en  und 
Erklärungsversuchen,  zuletzt  Hr  Fäiix  Lajard  in  den  Recherckes  aw  le  cultu 
du  cyprcs  pyranudal  ehex  les  peuples  civUiate  de  TAntiquiti  (in  den  Mteolm 
de  racaddmle  daa  Inicriptfoat  T.XX  p.t.  Parb  1854)  |i.Wff.  p].in  nach  den 
ErklAningen  einiger  heutit^er  Sprachgelehrlen  sehr  ausführlich  beschrieben  bat. 
Hier  hsihn  i'  h  nicht  den  Rnum  diese  sowie  die  übrigen  Pnitnyrischen  Inschriften 
naher  zu  crurteni ;  bescbhtnke  mich  also  auf  die  Bemerkung  das«  daü  drille 
Wort  diMer  Inaehrilt  weder  nn^no  ala  anttprUAe  diaae»  den  ttfmm,  n«oh 
uma  ab  enn^rleho  das  Wort  dem  bebraischen  n^^z  in  der  Bedeutung  Altm-f 
aondaim  Rr^'<T3  zu  lesen  ist.  Der  eri;(e  Bnrhstab  i<!t  von  dem  a  verschieden 
nnd  dem  s  ähnlich  genüge  der  zweite  aber  scheint  mir  nur  ein  t  «cyn  zu 
kennen,  weleliea  aneh  anf  der  antfam  eben  barthrlen  Pataifriaaben  faachrHt 
noch  wie  1- ,  alao  noch  nicht  wie  ein  ainhchar  Strich  f  Miaäelil. 
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bedeaten  solle,  ist  unzweifelbar :  ich  bemerke  jedoch  hier  mit  vieler  Freude 
dass  Hr  Ernest  Renan  in  Paris  in  seiner  oben  erwähnten  Zii'^ftidtiTii?  hp 
mick  das  Wort  schon  richtig  erkannt  tialte.  Auch  im  Steine  von  Ctirpeiitrat» 
wird  Osiris  ebenso  oder  wenig  verschieden  so  erwähnt  Das  folgende  Wort 
tMi  sdieint  ut^  abdano  in  dtaseiB  ZiutnniMiiliaiige  mir  d«D  Bdros  bedeuten 
n  kttuHNi:  «rsebefait  dieser  fM0l  eis  Sobn  des  OsWs  und  der  Us,  so  biegt 
er  doeb  «ueh  nrit  Osiris  sd  enge  snsasiiiieB  dass  beide  Namen  «neb  wobl 
ausammentreten  köniMii,  «twe  wie  die  Grieeben  Horapolion  UMeteik  Zwar 
steht  HAros  in  keiner  so  unzertrennliob  festen  VersehHngunf  mit  Osiris  wie 
Apis  oder  vielmehr  Hapi^j:  aber  als  Snhn  vertritt  er  nach  aller  Anschauung 
dot)  Vuler  in  sovielen  Stucken  dass  sein  ISame  mit  di'in  de«  (Niri?  pn<r  «j^^niig 
VI  r  iiuiiden  werden  kuunto.  Von  der  andern  Seit«  ist  Hapi  «näit  ii  liucli  kein 
SU  unniiUeilrar  göttlicher  Name  ond  Begriff  dass  man  auch  ihm  leicht  hutle 
opfiem  kAnnen,  wemmneb  dds  Heili|Üuni  dessen  Trümmer  Hr  Mariette  wieder 
anfdedte  von  tbm  seinen  Namen  halle.  Und  ee  ist  mOgÜeb  dass  man  den 
H^M,  solange  er  jünger  war,  bi  der  bfihem  S^ebo  niebl  bkm  Osicto 
sebleoblUn  sondern  auch  Osiris-Höros  nannte  2).  Jedenfalls  wäre  schww  sn 
sagen  was  das  Wort  nin  in  diesem  Zusammenhange  sonst  bedeuten  könne. 

Bei  der  Wiederholung  dieser  beidf>n  Würtpr  Z  R  f  finden  wir  aber  noch 
ein  n  nach  den  Zügen  O'^t*,  welrl{i'>  ^mi  den  ersten  blick  sehr  auifallend 
scheint.  Dass  nach  ihm  nicht  etwa  eiu  ganzer  Buchstabe  aasgefallen  oder 
verwittert  au  denken  sei,  wnrde  s^n  S.55  f.  gezeigt.  Dass  ^*ineiM  fUr  (kki 
m  sebrelben  mil  dem  Wesen  SemUJseber  SebriiI  sieb  verbage,  ist  nkbt 
oiinder  sebwer  an  denken.  Es  bleiben  daher  n«r  folgende  swei  Annahmen. 
ESnIweder  soHle  Iiier  eigentlich  ebi  ^  stehen,  da  der  Name  ebenso  leicht 
•  .  fvON  wie  ^tO'^N  BU  schreiben  war:  das  Zeichen  dieser  SchriA  für  ^  bat 
ioderthat  viele  Ähnlichkeit  mit  iim  fttr  n,  und  der  Steinhauer  könnte  sie 

1)  Ol  «JUfotei  «MV  ifimif  «ie  «o  tiM  9^91  «er  'Oitt*  9V/ttunUt9at  «m 

Ctii  tf>  'Oai(ji3r,;  nwy/v  tov  ^^tur,  sagt  Plularch  über  Isis  und  Os.  c.  29. 

2)  Wenn  der  Apis  nach  Ägyptischen  Glauben  aach  den  UOros  gleichgestellt  wird^ 
wie  man  aas  den  Werten  bal  AUrn  in  der  HuCi.  11, 10  siebt,  se  haken  wir 
dabei  wohl  keine  bkase  Verweehsehmg  der  Namn  amanebinen. 

U2 
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leicht  einmal  verwcchseH  haben.  Oder  der  Stcitihouer  wnr  schon  hier  in 
BegrifT  das  folgende  Worl  iin  nTui  ljnifK  u ,  bemerkte  dann  aber  den  Fehler 
noch  fniii  genug,  und  liess  den  Zug  um  älelien:  der  etwas  grüssere  Zwi- 
«obenniiii  den  er  luwb  ihm  lleM,  sebebl  dafür  bU  n  spreohea.  JedeaMb 
kmn  atio  diefer  Zag  die  Oleidibeit  der  beiden  Werte  Z.  3 1  nB  denen  2. 1 1 
tM  evflieben:  and  danit  ist  für  eine  rieMigere  Aaiieht  dee  Sinne*  der 
gnnseo  lesoiiriA  viel  gewonnen. 

Ein  demnächst  sehr  entscheidendes  Wort  ist  tssu,  welches  hier  vor 
]3  olTenliar  als  Eigenname  eines  Mannes  sieht.  Dieser  gibt  «^ich  -«  hon  seiner 
Schreibari  nach  als  ächt  Semitisch:  Ja  man  könnte  ouF  den  ersten  Blick  an 
den  einfachen  Namen  ächt  Semitischer  Bildung  Sau  i'ihbdr  denken,  wenn  es 
nicht  gegen  alle  Semitische  Sitte  und  Möglichkeit  wäre  einen  solchen  Lairt 
und  gerade  an  dieeer  Sidle  niüien  in  der  Wnnwl  dnreb  denselben  flndmahen 
do|ipelt  an  sdiraiben.  Masaen  wir  denmaeh  in  dem  Manneanemen  vielmehr 
eine  ZnaanMienseUung  erbüeken,  ao  könnten  wir  auch  vermalhan  er  eel  der 
Zweideutigkeil  des  leisten  Schriflzdehena  wegen  vielleicht  -rssu  zu  lesen 
ab  wire  das  letzt«  Glied  (denn  das  erste  ist  gewiss  dasselbe  wie  in  Tobia) 
dns  sonst  als  erstes  Glied  in  Phöniktschen  Mannesnamen  oit  dienende  bod^): 
aber  viol  wahrscheinlicher  i<^t  es  xu  sprechen,  ihnüch  wie  io  dem  Namen 
der  bckaanlen  uralten  Stadt  Bi^rüt. 

Da  nnn  die  drei  vorigen  Züge  sich  ferner  >aN  lesen  lassen,  so  mdcbtea 
wir  dadurch  lanHebst  leicht  venmehl  werden,  dies  Wort  nadi  der  im  RehrM- 
Bchen  nnd  AraHsehen  hmfigen  NamenbildnOg  mil  dem  folgenden  ManoesnMnen 
in  dinen  ansammea  an  «eben.  Zwar  ist  eine  solehe  Znsanmieneelanng  von 
Mannesnamen  mit  nfn-  mier  ahtl-  wenigstens  im  I^önikischen  sd  selten  dass 
mir  jetsi  liein  sicheres  Beispiel  davon  bekannt  ist,  da  der  KiMifnumB  Äbibat*) 

\)  Dieses  Phöniki.scht?  -na  botl-  ist  aher  gewiss  nicht  von  ifi^m  nxich  an  Lntit  so 
ganz  verschiedenen  -na:»  'aüU-  vt^rkUrzI,  als  hiesse  es  Diener  von  — ;  .sondern 
ist  wobl  eiasrisi  nll  ^rc  [junger]  Mann,  sodsss  ein  solcher  Manneaname 
wie  Bodotlor  kn  FMdUiohen  eigeBtiiek  soviel  bedeulaa  warde  «rie  nafc 
'^(itapTfJw-.    ÜbiT  rfie  I.antp  6  r/  in  solrhrn  Ftfllen  s.  oben  S.  IG. 

2j  Nach  dem  alten  Kiknigsverzeicbnisse  der  Tyrier  in  Jos.  gegen  Apion  1,  lö. 
NeoKeh  Ist  densibe  NsRie  sef  sfaeai  gswImHtsaen  Steine  gsAmden,  s.  Luynes' 
Neaiisinliipie  des  Sslrspies  p.  70. 
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uDstreittf  anprllaffKeb  rnekt  Valer  M  Baal  b«deatole,  Aoeb  im  Aramäischea 

scheint  «olche  NameDbilduDg  nngewöhnlich  gewesen  rii  soyn.  Doch  die 
Möglichkeit  dass  ein  Hannesname  wohl  auch  unter  diesen  Volkern  su  gebildet 
wurde,  Wesse  sich  »»sich  nicht  liiugnen.  Aber  da  würde  sich  dann  die  undr« 
Schwierigkeil  erheben  dass  wenigstens  im  üebrftisclien  solche  Zudammen- 
Mlsnngen  nil  «M-  ato  Torkonnaii  wena  du  Grandwort  selbat  schon  matm- 
mmgwelit  ist^»  ^  dieses  Uflr  der  Fstl  seyn  wttrde.  ^  Wir  kdniieD  aber 
dies  Wert  >»!  sneb  sabr  gut  Anrieb  Itiaslelieii  als  mekt  Vaiet:  nad  es  wird 
sieb  bald  zeigen  dass  dieses  allein  zan  Siane  der  ganzen  Inschrift  passt. 

Der  Eigennnme  nach  p  Z.  3  kann  nach  S.  55  '•non  oder  wahrschein- 
licher ocn  i'ele?cii  werden  jedenfnils  haben  wir  hier  einen  Mannesnamen 
zu  suchen  der  von  eineiu  Orte  uhfreieitet  ist,  mochte  dieser  T<^ek  (etwa  wie 
n^tfl  Nuui.  id,  12  f.J  heissen  oder  etwas  anders. 

Das  Thilwort  i»»  Z.lt  mnss  hier  vooseiiwt  die  in  Aramfiiseben  Insohrif- 
ten  so  binfige  beiiige  Bedentnag  toeike»  oder  q^tem  fragen:  seine  Verbhidnnf 
aber  und  demnach  auch  lekhl  etwas  seine  Bedentang  tndert  sieh  sichtbar 
Z.3,  nach  der  versebiedenen  Wortgnppe  in  weieher  es  hier  wiedeiboll  wird. 
Wir  liönnen  namiich  das  zweite  isy  Z.  3  «ehr  gut  als  das  Mittelwort  la» 
lesen  und  erklären :  die  Scbreiliart  mit  -t3"s»  wftre  7wor  in»  Hebräischen 
möglich,  aber  im  Arnmiiischen  unrichtig,  wptni  mun  in  dieser  Aramiiischen 
Mundart  lav  sprach.  Ist  dieses  so,  so  kann  dos  Wort  hier  schon  ansich 
eioeo  ZuatandsaU  biiden^j,  und  mann  wenn  der  Sinn  des  Ganzen  eü  erlaubt 
demnadi  gelesen  nnd  Tershmden  werden:  wobei  denn  noch  der  nihere  Sina 
deseelben  Thatwortes  fan  Zasammenhnnge  eller  Wofto  mid  kleine»  Silie  sich 
etwas  indem  kann. 

Achten  wir  nlbnlidi  saleltt  dinaf  wdr  die  Gabe  dem  OsMs-Hftras  ge- 


1)  Wie  in  der  neuesten  Ausgabe  der  grösseru  Ucbr.  Spl.  S.  5^5  kur^  bemerkt  ist. 
Allerdings  bilden  die  Araber  ancb  «M-iMsAU,  aber  das  wir  Ihaea  wob! 
ganz  e^^enlbflnilieii. 

2)  Zwar  könnte  man  dann  nach  d6m  in  der  ."^pl.  §  341  ororlertfii  ein  -n-  'x-n* 
vur  dem  Hitt^lwoHe  hinzugeseltt  erwarten:  allein  ansich  ist  dieses  doch,  wenn 
das«eibc  Wort  das  Urundworl  des  Satzes  bleibt,  weniger  nothwendig,  wie  dort 
ebenralts  eiUilrl  ial. 
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weihet  habe,  so  finden  wir  bei  niiherer  Ansirhl  nur  einrn  Mann  das  Thntwort 
ta»  in,  der  Einheit  sogar  dojipf  Ii  srest'lzl  fuhrt  daratil,  und  der  Sinn  des 
Ganzen  lässt  »ich  gul  (Jaiuii  veremigco.  Aber  als  der  hier  iledeode  ergibt 
sich  eine  andre,  Haüek  «in»  Toobtor  dM  Weibtttdao.  Der  Qthw  opifiarle 
d.  i.  woihete  dieset  Bild  dem  Osiris-HAros  Mnlebt  DHMngaiig  «toar 
Toehlar  von  ihm,  nbo  Ar  diew,  wohl  infoigo  «niM  GolQbdns;  indnai  or  dnboi 
sngleich  cor  dem  Gölte  in  den  Heiligtfium«  opferte.  Der  Fall  dass  ein  Vater 
statt  setner  minderjährigen  oder  unverheiralbeteo  Toelater  eine  Gabe  stiftete 
und  Opfer  darbrachte,  knm  !»ewi8S  nicht  so  selten  vor,  dn  diese  von  sich 
selbst  am  nicht  wühl  handeln  konnte:  aber  sie  konnte  dann  in  des  Denkmales 
Inschrift  doch  von  sieb  selbst  redend  eingeführt  werden. 

Ist  dieses  nun,  wie  schon  oben  liors  darch  die  Ül>eraalzuug  ungedeulel 
wurde,  dar  Sinn  der  Insdirift  ini  Ganaen  wie  hn  Efmelnan,  ao  erhöhen  akh 
aon  Bode  aUardhiga  noch  nanche  gewichtige  Fragen.  Denn  die  S|w«ebe 
ehaiwo  wie  die  SehreihiM  der  luachrift  ergibt  «kb  swar  danaeb  im  Ganaan 
vnd  Groaaen  aii  ichl  Aranlisab,  wie  wir  dieses  auch  von  dar  Schriftart  selbst 
schon  eum  vornns  erwnrleleD:  allein  eine  Ausmilune  bildet  nun  die  Au^s|irache 
^■2  Z.Z  für  So/in  lind  n:3  Z.  1  ftir  Tochttr,  du  man  dafür  nach  acht  Aramii> 
scher  Weise  und  ni3_  erwurlot,  sowie  sich  dieses  mich  im  Steine  von 
Carpeulras  wirklich  findet.  Allein  uiisicb  ist  es  dot-b  sehr  wohl  möglich  dsM 
in  einer  ehnehMB  AnunllidieD  Mandnl,  alwn  wo  den  flbrfge  SenriHaohe  de« 
Aranlitchen  nibar  angremle,  auch  die  aonal  im  SenRiaohett  dorehnna  hair- 
aebende  Aoiapfacfae  deeaelban  Wortee  gebrlneblieb  war:  ein  eolebea  Spial 
der  Mnndart  Iflsst  sich  nicht  zum  voraus  läugnen,  wenn  es  etwas  so  Ein- 
seines und  so  leicht  Mögliches  wie  dieses  betrifft.  Es  kommt  also  hier  alles 
auf  die  Frngc  7.nrfick  aus  welchem  besondem  Aramikiscben  Lande  der  Urbeber 
unsrer  Insclirift  war:  wir  können  diese  Frage  heute  noch  nicht  bestimmter 
beantworten. 

Eine  andre  Frage  dieaer  AK  Igt  die  nach  dem  besUmmtereo  Zeitaller 
der  Inaobrift:  auch  diese  bönnen  wir  honte  kanm  erst  ihren  niebslen  Gmnd^ 

I)  Denn  dass  das  Araaiilsohe  *a  Ihr  Sokm  keineswegs  der  Wunel  naob  ein  anderes 
Wort  lal  als  ts,  IM  sdieo  in  der  iaisieo  ^sgabe  der  grassera  S))L  8.  66 
bewissea. 
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lagm  meb  aafwecfon.  H«t  MnMto  Mt  den  gniMo  fNMMB  AgfgHadum 
Bau  den  er  wieder  aufdeckte,  für  in  den  Zeiten  der  lelzlen  Ä^pHsehen 

Herrschaffen,  also  im  vierien  oder  hö<!!«(pns  fünften  Jahrh.  vor  Chr.  entstan- 
den: p<?  i'^'.  m^^p-ürh  düs?  auch  unsre  Insrlit'il't  mit  der  hcilifrfn  Gnhf  nn  '.vclchpr 
sie  sich  lindd  iiitfil  in  allere  Zeiten  ztl^'.J(:I^Lr^Ilt  Dmi  ji  tiuch  die  Schrülzuge 
ein  etwas  älteres  Zeitalter  verralben  als  diu  des  hteines  vun  Carpenlras,  ist 
■elon  oImmi  benerkt»  Nur  dl«  Bedeckung  aad  sorglUlife  Veifleidiaiig  noeh 
vieler  enderer  Ibnloher  losehrilteB  wird  ms  hierlD  vielleidit  kinfkif  ridierer 


Nachtrage. 

Auf  S.  9  bitte  KU  Z.  7  nocli  bemerkt  werden  können  dnse  das  fünfte 
Wort  vom  Ende  id^v.'^:  Inn  h  ein  Versehen  dos  Steinhauers  wie  •'3:^>?  aus- 
sieht. Die  Zoiciieu  ^ur  s  und  \t;  kOnnen  UHch  der  Eigentbumlichlveil  dieser 
Schrift  nicht  durch  den  Leser  aber  durch  den  Sleluhnuer  leicht  verwechselt 
werden:  ebensu  halle  der  bteinhuuer  das  vierte  Wurt  Z.  17  i»chun  wie  prsN 
ausgedroclit  «Is  er  den  «nlem  Strich  noch  aoalMclile  demil  men  iotm  lese. 

—  Brrt  nach  Beendigviig  des  Droekee  gebt  mir  dds  Werft  sn  in  welchem 
der  Ml  die  Ibilige  Forderung  der  Wisseascball  so  bocb  verdiente  Odc  de 
Lnynes  seine  ErUimng  der  Sidoniscbeo  Inschrift  vorlegt^}.  Üa  ich  nach 
8.  4  die  bis  zum  Anfani^e  des  Dructtes  dieser  Abhandlung  erschienenen  Ver- 
siuche  einer  Erklilrung  in  den  Uolt.  gel.  Anz.  beurlheilte,  so  werde  ich  auch 
über  diese  Schrift  dort  näher  reden:  bnde  jedoch  folgende  Bemerkuagen  an 
dieser  Steile  geeignet. 

1.  8.  17  ftb«  der  so  kond^  Dnc  MOnen  dn  alt  (kn  hiscbriflea 
nshtaon  pm  fn  der  Revue  nnmisin.  XII  i».  812  pL  XI,  naVnon  ynon,  vtsr^v 
nshaotif  beide  aoeb  angedmeki  Si'ad  diese  Manien  deo  von  den  Kdnigen 
Sypbax,  nuaud,  hibn:  so  dienea  sie  niobt  wenif  snr  BestMpnic  gerade  ddr 


1)  Mtooire  sur  le  sarcophagc  »i  I  inscriplion  run^raire  d'iüeüliiaunazar  rot  de  Sidun. 
Piffi,  18^6. 
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BedMitnnf  des  W«rtM  nsSt»»  im  FlitfDiUacliea,  weloh«  ich  oben  S.  28  eine 
diese  Manten  sn  kennen  aus  unserer  Inschrift  «rsehionk 

2.  Auf  Z.  19  findet  der  Duo  in  im-i  und  -«^  die  nwei  Stadt«  IMr  md 
bfif  und  versteht  die  demnächst  folgenden  Worte  nun  Tietoiebr  dem  ent- 
sprecbead  die  kerrUekem  Getraideiamier  |q  vi-wz  wn  welche  an  der  Wm^ 
d.i.  am  Abhänge  von  Ddn  sind,  »Is  solle  dadurch  Werth  und  Lage  dieser 
beiden  Stfidlf  he'scliriebpn  worden.  Eine  solche  Vormulhuiisr  über  den  SioD 
dieser  schwierigen  \Vorle  liegt  ziemlich  nahe;  it  iiihh  Ii  konüle  icli  sie  nicbi 
billigen,  und  will  hier  nur  niiclilriiti;lich  meine  Grutide  erläutern.  Wir  wollen 
also  einmiil  atmeluuen  iS'^x:  Wiirnl  ^ei  i  huiukiäcli  und  könne  atisich  die  Witräd 

t 

emeg  Berges  andeuten,  ferner  der  Näuie  üdn  welcher  rein  Israelitisch  ist 
könne  Wer  die  bekannte  Stadt  im.  hftchsten  Norden  des  Landes  Israel's  ba> 
leicfanen:  aber  sehen  die  IVaaen  der  nwei  Städte  erregen  nnOberwindhar» 
Bedenken.    Die  hier  ^i  geschriebene  Stadt  mOsste  iptq^  Jos.  19,  12  sejn: 
schon  die  Sehreibart  isX  also  eine  ganx  andere,  da  man  Phflnikiseb  ge- 
schrieben erwartet;  -iM-i  mflssle  mit  ChoBMotk-D&r  d.i  CkammoA  bei  Hdr*) 
snsammengestellt  werden,  während  wir  dieses  Ddr  nichl  weiter  kennen.  Jene 
Stadt  lag  im  St.  Zebfllän,  diese  im  St.  NaftaÜ:  aber  von  jener  wissen  wir 
zugleich  söviel  näher  dass  sie  nicht  weit  vom  Tabdr  lag  2) ,  also  viel  zu 
östlich  um  mit  Sirton  und  viel  /n  sndHch  uro  mit  Dfln  in  Verbindung  gebracht 
oder  um  auchnur  leicht  von  einem  Sidonischeu  Könige  in  Resita  genommen 
zu  werden.    Sollte  Ferner  üesa^t  werden  der  König  hübe  diese  zwei  Städte 
als  ihm  von  dem  Gotte  geschenkt  erobert  oder  sonstwie  erworben,  so  köwite 


\)  nM*;  n'aii  nach  Jos.  t\,  32:  der  Name  acheint  in  nnn  verltflrst  Jos.  19, 35  ob- 
gleich die  Maaera  ihn  «aeb  dieser  abweiehendea  Auia|mdie  iOr  eiaen  andern  litt; 
1  Chr.  6, 61  iat  er  Ihntieh  verldint,  aber  mit  VerwaehialHiig  von  )  nnd  n 

geschrieben 

2)  iS'Bch  der  Rfschrfibung  Jos.  19,  12:  diese  Beschreilrnnp  Hiliri  in  ihrem  Zus«Bl- 
nitiuhangü  dculiicti  ^(*nug  auf  das  oben  Gesagte.  Aber  auch  diis  in  i>pttcr 
Zeil  etwas  kürzer  so  geoannle  'laifu  von  walehem  Josafbus  so  eil  redet,  lag 
aach  dar  MwTltbriiehslea  Bescbraibaag  in  sdaeai  Laben  c.  87  ba  nalem  CMäM 
OBd  nicbl  weh  von  Taber.  Alse  hätte  es  nicht  am  Abhänge  DMtf  wenn  naa 
•berhaupt  so  reden  konnte,  sondern  oai  Äbhmge  Joäor'i  heiasen  aellea. 
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«Im  bufeirf»  ifPj^,  nfcbt  febrmdil  Mya.  iUer  4tasv  flfen  rieh  di«M  Worte  in 
kriner  W«Im  la  din  ZmannwiibMig  4er  fdn^ee  Worte  soi  ee  dieses  Seteee 
oder  der  geniea  Inschrift,  sobald  man  es  mit  dem  VeretlndnieRe  aller  Worte 
genau  neluMii  will,  lob  habe  daher  an  die  Möglichkeil  in  diesen  paar  Wortes 
Städteoameo  so  sehen  nie  ernsilicb  denken  können.  —  Eher  noch  könnte 
man  an  die  bclionnlcn  Kiistenstädte  Döra  und  loppe  als  damals  von  den 
Sidoniern  in  Besitz  genommen  denken;  dann  würdo  pipiu?  nm  besten  Tür 
einerlei  mit  dem  Namen  isaron  für  diesen  g^anzen  Küstenslnrh  oonommen: 
und  wie  y>N  als  Bezeichnung  Sidon's  das  Lmul  (StadtJ  I'oseidon's  seyn 
könnte  ^j,  so  wurde  mau  dasu  pi  n^-^N  gut  als  Länder  DagOn't  verstehen. 
Allein  die  Übrigen  oben  entwickelten  Schwierigkeiten  würden  bleiben. 

3.    Dass  Sidon  jemals  solche  zwei  Stftdte  besonders  be^^rhSPn  bnbe  wissen 
wir  nicht,  können  alsu  dunucli  nicht  das  Zeitalter  der  Inächritt  bestimmen. 
Der  Dur  möchte  dieses  etwa  um  dos  J.  600  v.  Ch.  bestimmen :  der  einzige 
hiiltiuire  Grund  für  diese  Vermuthang  wiire  wohl  nur  d^r  dass  das  äussere 
des  Sarges  in  seiner  Kuuslarbeil  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  drei  Ägyptischen 
seigl  welche  Gliedern  des  KOnigahaases  Aaiana*  aua  dem  Oten  Jabrfa,  angebörea 
aollen.    Wir  haben  nun  garkein  Vororthell  wdches  uns  hinderte  ehi  aolches 
aiendieh  apfttes  Zeitalter  dea  Sfdonischen  Sergee  aoanerkennen,  wenn  m  sfadi 
wirklich  noch  niher  beweisett  MsaL    Allein,  biqelst  ist  ein  sok^her  Beweis 
•noch  nfeht  streng  genag  gefllbr^  wirfl  daan  eine  weit  ani^edehntere  and  genannro 
Ver^eichong  ^ler  sowohl  Sidoolscher  jls  Ägyptischer  Mumien  mit  Ihrem 
ioasem  Scbmneke  naa  den  Torsobiedensten  ZeitaUem  gehflrMi  wflrde. 

—  Zu  S.Öl.  Herr  Ernest  Reuan  in  i^uriä  liest  im  Jüurn.  asiat.  1856. 
L  p.87  ebenso  wie  Hr  Longp^rter  den  Namen  dieses  Siegels  Socaamelek, 
nnd  beDolat  dieses  darans  den  Namen  gaiulmiiafton  an  eriilirany  als  bedenle 
dieser  aainem  Ursprünge  naeh  ^heaml-GMtef,  Ton  den  bekaantaa  hebr.  )3b 
and  d&iif  8.52.  Den  Weebael  von  -|  and  p  konnte  man  dabei  leichter  an- 
geben:  aber  der  erste  Bnchatab  ist  an  denUieb  ein  e,  nicht  ein  v.  Übrigena 


I)  Oer  Wechsel  der  Begriffe  von  Lmd  and  Sladt  wflrde  sieh  aadi  Mai-  Was  LB. 
$.  m  f  (S.  347  der  aeoMleD  Angibc)  «rhürt  ist,  bieht  «rhUrea. 

«st-Füiei.  Chuw.  rar.  I 
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2oi'f/iOv/3»?Xös  im  Ssnchunialhon  p.  42  Or. ;  und  die  menschlicben  Eigennameo 
weiche  sich  hier  htiiifon  lassen  sich  alle  als  ücht  Fhrinikische  leiebl  deuk«u; 
auch  d«r  6oU  Battl-Milik  Z.  6  pat»»i  gut  m  dem  8.  dl  Gesagleii.  Das  TD^'a 
Z.4  konnte  wohl  nicht  Uom  OfNrfoMMI  tOMloni  nnch  ciiJMi  itfe  bnMM; 
-1114  ist  «in  lehl  mniktoehM  Wort;  nnd  rav  hodooMo  woU  dorn  hobr. 

«niapreehond  W«rtik  Dio  Zmumwwweliimg  v^iji^  «Vf  Z.  i  f.,  ohgMeb 
•af  den  ersten  Blick  seltsam ,  erkiflrt  sieb  hinreicbeod  ans  LB.  $.  270  f ;  dao 
unp^  aber  konnte  im  Phönikii^ehen  ebeoM  wobl  wio  in  Hehrli—hon  das  styjff 
ii^end  elwas  Gew«ib«i«»  «ndfluleo. 


VerboBsornng. 

9, 10  Z.  5  T«D  oiiMb  Um  FrmdtlfiUir  «m  wrttriftt  oul  eingetchalUlein  iiiu 
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über 

die  Anfönge  der  Vassallität« 

V« 

Georg  WaH%, 


Der  KAaigtiokra  tiMdliohafl  der  WittenacliaAea  ökarreicht  am  i%.  Juai  1856. 


rif  GroiidJage  det  LahmrMMM  eine  m»  grosM 
B«doiilaBg  ror  alle  «isodieheii  bgUtntfoftM  d«r  ««niiMis«h-4roinntoeiMi  Slw 
tM  eriangt  hat,  raht  auf  der  Verainigong  mabrarar  an|iraiifflicii  vendiiadeaar 
VariiilliiiaBa,  dem  Biagdieii  ainar  «igaathllntiebaii  aogan  Terhindoiig  BwiadMn 
swm  PaffnmaB,  dar  Varlaihnag  von  Land  sa  IQassbnHidi,  der  Baluuidiniig 
«tiMtlidiar  nntibarar  Recht«  wie  anderea  Gut  Daa  erata  baaeiiAneii  wir  an 
paafettdaMi  mit  dem  Anadraek  VaaialUtüt  (nvassaticam«  oder  nvassaticus« 
nennen  schon  alte  Quellen  daa  ao  begründete  Verhältnis);  das  undere  ist  das 
Benefieialwesen  im  eupern  Sinn;  während  das  zuletzt  erwähnte,  das  sich  jenem 
anschliesst,  /uiiüchsl  mit  der  Immrinitat  ztisaininenhängt.  Das  Gan?«  ist  ia 
neuerer  Zeil  wiederbuU,  zuletzt  iii  dem  ausführlichen  und  gelehrten  Buch 
von  Ii  dl  Ii  f  Geschichte  des  Bencficialwesens  von  den  ältesten  Zeiten  his  ios 
zehnte  J.ihi'huuderl,  Eriangeu  lö5üj,  der  Gegeastaud  eindriugender  Lnterso- 
chuogen  gewesen,  und  durch  diese  ist  ein  heileres  Licht  über  die  wobre  Be> 
dentuDg,  die  aUmibtteb«  Aeabildnag  ubd  ancb  die  ersten  Anfttoge  dieser  ipiler 
aa  weilreicbeaden  Instllnlloneii  veriireileL  Gans  erledigt  sind  aber  din  Fiagei 
weleb«  da  entgigeBlrelen  nocb  keinaewegs;  Uber  naaebe  iviehUge  Flmbte 
Ist  es  nicht  gelungen  ein  Tolblindiges  EinTerstlndnte  an  enielen.  Wenn 
mebie  Deutsche  Verfnasungsgesebiehte,  sunaebst  mit  Rftcksicbt  nuf  die  Zostlnde 
in  Fränkischen  Reich,  in  neigen  snohte,  daas  das  Beneücialweaen  nicht,  wie 
mnn  fraber  sMist  angenoamen  halte,  to  Znsaninienbattg  stehe  mit  der  allen 
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Gefolgschan,  am  wenigsten  als  eine  eitirnche  ForlMliinrinr  derselben  angesehen 
wenlpii  könne ,  sondern  doss  es  sich  vielniühr  erst  ullmühlich  von  verschie- 
(ionon  Grundlageii  aus  culwickcll  habo,  doch  so  dass  es  in  der  späteren  Zeit 
des  Meroviogiscben  Reichs  in  bedeutender  Ausbildung  dastand,  so  knüpft 
-  Roth  Mf  dar  einen  Sflle  wieder  an  die  GeblgedbePt  m,  «rf  dar  aDdeni, 
aalst  er  aber  die  wahre  BDlstebuB^  dea  BraeficialweaeaB  in  «na  apilare  Zei^ 
indam  er  die  Erthellong  von  Benefiden  durch  die  Kftnige  und  das  Bestehen 
sowohl  dessen  was  er  die  Frlvatgcrulgschari  als  dessen  was  er  das  Seniorat 
nennt,  und  was  xuni  Thell  dasselbe  bedeutet  was  hier  mit  dem  Worte  Vas^alliUit 
hczeichnel  ist,  erst  nm  Anfnnp  d^r  Knmliniriscben  Periode  r.ngicbt.  Diese  mil 
viei  GeleiirsHiiikpil  und  Eifer  durchgphihrtc  Behauptung  hnt  !tei  (icscliichls- 
Torschern  und  Hechtshislorikern  Beifall  gefunden,  um  so  mehr  du  die  Darstel- 
lung andere  wichtige  Theile  dar  Verfasaungsgescbiohte  grilndlieh  nnd  seher^ 
sinnig  bebandah  nnd  anfgekiflrl  hat.  Sie  enthiell  so  ehie  Anffordernnf  die 
Sache  einer  neuen  Untersuehwug  au  unterwerfen,  die  wenigstens  in  nir 
nnr  die  Ohenanfung  hefesUgt  hat,  dasa  dort  wiehtlge.  VerbMitnisse  nnrtehüg 
aal^gafssst  nnd  das  Ganze  unter  falsche  Qaefolltspunktc  gebrncht  worden  ist. 
Namenilich  die  eine  Seile  der  Sache,  dns  wss  oben  mit  dem  Ausdruck  Vas- 
sallittit  bezeichnet  wurde,  hat  bei  Koth  nicht  die  rechte  Würdigung  er- 
halten, und  ebenso  ist  der  Einfluss  der  iiautuiutat  nicht  hinreichend  beneblet 
worden.  Den  Verbällnissen  der  Vassalhlal  ist  aber  auch  sonst  nicht  die  ein- 
gehende Behandhmg  nu  theil  geworden,  die  diaio  aiganIbOnliobe  bsUtntion 
in  joder  Waise  ▼enBent,  nnd  die  nOtbig  ist  wenn  der  wahre  ZoaanunenhaBg 
mil  dar  Ertbattung  von  BeneAden  nnd  <Ke  Bedentnig  des  anf  diaswn  her«- 
lienden  spateren  Beneficialwesens  erkannt  worden  soU.  Indem  diese  Abhand- 
lung sich  die  Aufgabe  stellt  snoilchst  diesen  Gegenstand  möglichst  genau 
nnd  vollslisndiff  zu  behündehr ,  wird  sie  nicht  umhin  können  zugleich  auf  die 
VerbiuduDg  mit  den  anderen  vorher  angegebenen  Verhältnissen  Rücksicht  7.11 
nehmen,  wird  auch  nicht  vermeiden  dürfen  vor  allem  gerade  Roths  Ausfüh- 
rungen einer  besondren  Prüfung  zu  unterwerfen. 
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Es  empfiehlt  sich  annngdien  von  einer  SteUe  in  der  dm  WM  welches 
'es  sicli  hier  bandelt  zuerst  in  voller  Ausbildung  und  in  Anwendang  auf  ein 
besonders  wichtiges  Verhältnis  er^schoinl.  Ann.  Luurissenses  im]  u.  757, 
Perts  SS.  I,  S.  140:  Et  rex  l'ippuiui<  lenuil  placitiim  stnnn  in  C<<[ii[  •  n  lio  cum 
Francis,  ibique  Tassilo  venit  dux  Bajooriorum,  in  va^aUcu  so  commcndans 
per  manns,  sacrameat«  juravit  multa  et  iDanmerabilh  reliqaias  sanetomro  mar- 
tynm  maans  inpenena,  et  fideUlaleHi  promistt  regi  Pippine  et  snpradietiB  lUits 
tjßB  doDUO  Carolo  et  CSarlomanno,  de  nt  'vmw  reeta  oeole  et  Buna  devo- 
Uone  per  jnttfUam  ate  nl  vassiB  doniinoa  ano»  eeae  deberet.  In  der  Übei^ 
afbeilung  der  Annalen  die  man  dem  Einhard  beizulegen  Grund  hat  beisst  ea, 
dies  sei  gesclielien  nttiore  Francico'-'.  Die  Sache  ist:  (iass  der  iiiiiclitige 
lIcrzoM'  vuii  Unierii  zu  dem  Früniiischen  Künig  in  eine  Verbindung  tritt  welche 
vasfiin  uin  (-cus?)  heissl,  dass  er  da  eine  besondere  linndlun*;  vornimmt  welche 
bezeichnet  wird  »per  mauus  se  commeudare^,  dass  er  eidlich  Treue  gelobt 
und  »war  aolelie  Trene  «le  lio  ein  Taaana  aeinem  Herrn  tehnldif  ist 

Zablreicbe  Naeiirielilen  fliiar  ein  soldiea  VerbiHaiai}  linde»  aicli  In  den 
andern  Denlwilem  der  KaroUnglBden  Zieit,  namentlidi  in  den  Gesetsen  Karla 
and  aainer  NaeUblger.  Ba  ^rd  darauf  anltonimen,  aieli  an  ihrer  Hand  die 
Znstlnde  an  vergegenwärtigen  wie  sie  damals  waren ,  md  dann  znrückbliciiend 
xn  nnlersQchen,  soweit  es  möglich  Ist,  wie  sie  geworden  sind.  Dabei  soll 
voruemlicb  nur  auf  die  Quellen  bis  zur  Mitte  des  9ten  Jahrhunderts  Rücksicht 
genommen  werden,  da  sich  um  diese  Zeit  und  später  Veründerungeo  geltend 
machen ,  auf  die  es  bei  dieser  Darstellung  nicht  ankommt  2}. 

Vaaeoa  hdnrt  der  welcher  in  einem  eigentbOmliehen  perattniiohen  Veiv 
haltnia  an  cinea  andern  airtt,  Gleiehbedenlend  wird  vaaaaiJna  gehrauclit,  nnd 
diea  Wort  benelehBel  nieht  etwa,  wie  man  frdlwr  annabn,  deqjenigett  welcher 
ndt  einem  der  aalbsl  VaM»  ist  wieder  daaaelbe  VerhtiCnto  ehigegangen  iat: 


1)  P^takiKlM  Qailifla  «lievlrtvaa  die  fiadie  naeh  iMralia  anf  aadere  Velker.  Das 
Chron.Moiariac.  Pen»  88^1,  8.800  sprioht  to«  aiaMB  TaaMilea  dm  Dfnaaköaiga 

Golfrici!. 

2)  Die  Ciipiluiarien  find  angeführt  nach  der  Ausgabe  von  Fertz  Leges  1  und  Ii ;  auf 
dea  anlcB  Baad  beaiaheo  riek  dJe  Saltaanhlea  ehae  weiteren  Zaaatt. 
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dies  bat  Roib  6.864  fexeigL  Gleichbedeolend  wird  io  vielen  Stellen  aber 
tneb  »bomo»  gesagt  Das  Wort  »homines«  bezeicbnet  allerdings  im  weiterer^ 
UmFang  alle  die  welche  unter  einem  andern  stehen,  tlnfreio  «nd  Freie,  na- 
mentKch  auch  die  welche  auf  dem  Lhih!  (ines  .nirlrrii  wohnen;  vgl.  (luerarrf, 
Polyptyque  de  l'abb^  Irminon  1,  b.  421.  Ducii  wird  es  in  vielen  Sielien 
gleicbbedeotend  nll  VmbbU«  gamniMB.  Pippin,  «f.  «.  780  e.  0  8.  70: 
Stellt  flobit  de  Olos  hoaäMS  qd  hte  iaini  UOk  wnm  ornkm»  dWüniil,  ut 
nalhn  mm  debeit  redpef»  in  vmaalico  sine  eonlMo  «emeris  Mi  Dtvlrfe 
imporü  n.  800  c  0  S.  142:  nt  petl  nottani  tat  Iwe  nortditaile  diMemm  ho- 
mines  nniiiscnjusquc  eonuD  ■ce^piaat  beneficia  unusqnisqne  in  regno  domini 
Uli  el  iion  in  ullerius:  verglichen  mit  Divisio  8.817  c.  9  S.  177  .  ut  post 
diSGe&e>uin  nuitlruiu  uiiiusoujusque  vasnlius  tantiim  in  potestale  domini  stii  bene- 
ficium  luiheoli).  —  Der  mil  welchem  der  Vassall  in  Verbindung  steht  heisst 
wie  lu  diesen  Stellen  auch  sonst  regeinuissig  senior  oder  dominus  (_UerrJ. 
Aneb  diese  Worte  sind  nn  aieli  von  aUfsaeinerar  Bedeatuog,  weiden  ebeneo 
gut  Ton  der  filelliiDf  enden  abUnsigen  Lealea  gagenlber  febiaacbl 
Schon  deshalb  empfiebll  es  sieb  aar  Beaeichnnag  dieses  beseadaieB  Veihlitaisese 
eiaen  Aasdrack  aa  wilden,  der  niebl  wie  das  voa  Roth  gebraaehte  BeidovatO 
von  einem  dieser  Worte  abgeleitet  ist. 

Die  Vflssaüitttt  findet  sich  in  höheren  und  niederen  Lebenskreisen.  Ks 
giebt  Vassailen  des  Königs,  welche  regehnttssig  vassi  dootioici  bmssen,  auch 


1}  In  den  Gest.  abb.  Fontan.  c.  10. 15,  Perlz  SS.  U,  8.2^(2.290,  sind  die  regü  homines 
eotaabiedea  kOnJgilGhe  TaMallsn. 

S)  B.  B.  Csp.  pre  pego  Ceeoauiriee  a.  860  &  8B:  da  boariaibns  aeaiwiamdr  ms 

fiicalinis  ...  ot  quicumque  de  praedictis  hominlbas  fBtfiMB  ÜMti  ICMKl,  «am 
suis  animalibus  seniori  suo  pleniter  unum  dicm  com  sao  aratro  in  campo  domi- 
aioo  araret.  Cap.  a.  H53  c.  9  S.  419:  si  seniores  ipsorum  colononim.  Über 
das  Yerblllnia  4er  fegensaataa  freiea  Hintenasten  an  den  YmmbUs«  s.  aalen. 
8)  Ba  ledat  rieh  tm  dieser  IMeaiang  weU  saerU  im  I.  «0,  Perts  Lagg.  I,  S.4I4 
c.  13:  Bt  mandat  vobis  nosler  aenior  (der  König),  quia  si  aliquis  de  vobis  falls  est 
cui  Stius  senioratus  non  placet  etc.  Nach  Hoths  Ansicht  bezpirhnf>i  Hnnn  frei- 
lieb  Seuioratj  wie  die  weitere  Erörterung  ergeben  wird,  auch  anderes  und 
BBtaiel  necii  «ettsres  als  Uer  der  Nsme  VaasaUMI. 
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viMi  Ngalef  (ikf,  Maut  cl8  S.4i.  Ot^  a78e  e.7  8.M.  Cqi.liig«llk 
tu  807  &  9  ft  151},  d»  Gnkä  (Morel  tmiI  MiiiilDai,  Cap.  Lmg.  «.  80S 

c.  1 7  S.  1 1 1 ;  f^xceptis   vassis  [vassallis]  comilnm ,  Cap.  Aqnisgr.  a.  808 

c.  5  fl3J  S.  156),  der  Bischöfe  und  Äbte  ("vassf  nostii  et  vassi  episcopontm 
abbntnm  fihhntis?nriim  rt  rnmitnm ,  Cnp.  n.  817  c.  27  8.2183  anderer  Per- 
sonen.  wer  selbst  Vossall  ist  h  il  fiiiulig  wieder  andere  «iiler  sich,  Cap.  Bonon. 
a.  811  C.7  S.  173:  De  vasallis  doniiiiicis  ....  statutum  est,  at ....  vasallos  suos 
casatos  secum  non  reÜaeanL 

.  Das»  dia  VaanUaii  daa  K<ta%s  FVala  aiiid,  frfrd  oianbar  abanU  vonma- 
feaataL  61a  aiahan  in  dan  Kiriag  und  aollan  var  dan  Grafen  so  Raelit  stakaa. 
Gap.  HaaL  a.  781  o.  18  a  41:  Da  vaaala  ragaVa  da  jaatMa  aoran,  nt  aala 
aomitetn  suiitn  recipiant  et  reddant.  Auch  bei  den  Vassallen  andern  tat  «a 
regelmSssig  der  Fall:  auch  sie  werden  Uberall  als  solche  bezeichnet  welclM  ' 
zam  Kriegsdienst  rerpflichtet  sind;  die  des  Grafen  sollen  auf  dem  von  diesem 
gehaltenen  Flacitom  erscheinen,  Cap  Aquisgr.  a.  809  c.  5  S.  156:  Ut  niillus 
alias  de  Uberis  hotninibos  nd  placitnni  vei  ad  mallum  venire  cogittiir,  c.vceptis 
scabineis  et  vassis  oomilum  (jAle  letzten  Worte  fehlen  in  der  einen  Ilandscbril^ 
in  andaran  atafal:  al  Tasaallia  tmaSbrn").  Naah  aiaw  Stalle,  ConaOlallo  da 
Uberis  at  vaasallia  «^2  Ci>«>(«>D»  gahArtdar Vanaeh  aiaaa Btm  den  VaisaH«« 
In  etaen  Uafralan  an  varwwidaln  an  da«  Grinden  die  diaaen  Weehttgan  daa- 
aelbeB  aa  veriaaaen.  Auch  die  vasi^alli  casali  in  der  vorher  angeftlhrten  Stelle 
darf  man  dach  nicht  für  angesiedelte  Hörige  halten,  da  sie  der  aUgemeinem 
Heerpspflicht  nnterliepm  sollen.  Wenn  aber  nach  oinpm  Cflpitiilnrc  Pippins 
a.  757  c.  9  S.  28  dir  P,(mIi  davon  ist  dass  einer  seinen  Vassallen  mit  sich  nach 
einem  nenen  Resil/.lhüiH  lulirl  und  derselbe  hier  von  dem  Nachfolger  seines 
Herrn  mit  eiuer  i'rau  aus  diesem  verinülilt  wird,  so  liegt  auch  darin  noch  kein 
BawaiB  dar  UaMiait;  später  vailtaat  et  beide,  die  Fnm  and  den  nenen 
Berm,  and  Icehrt  an  den- Venvandlen  des  enien  vamefbenan  mrttek  Kar 
In  einer  filelie  kA  «Irilieb  van  Unftalen  in  VeiUllafa  der  VaaaallHtt  die  Rede^ 
Oif.Iiengoh.  a.788  c.7  &51:  iacillai  qoeqne  el  ebloni  et  eecMailidCa} 
adque  servi  qui  honorati  beneficia  el  ministeria  tenent  vel  bassallatico  bonorati 
sunt.  Der  letzte  Sulz  bezieht  sich  ofTeubar  nicht  allein  auf  servi,  sondern 
anf  alle  die  vorher  geoauit  siod^  Hörige  and  Knechte  beide  eracbeiiiea  als 
Uiit.-Fhii.CUu$e.  VU.  K 


Digitized  by  Google 


14  GBOHd  WAIT2, 

geehrt  durch  den  Eiotritt  in  die  VassailiU^L  Doch  ist  das  oiTeobar  eiae  Aiu- 
Mbme,  und  41»  w  tritt  aisd  d«nil  gwwiMarttMWH  Ibor  ihran  9laod  hlimi- 
fsfaolwii  ^y. 

Die  VerUndnig      VaiaaUm  all  seioMi  Hm  wM  begrind«!  dsich  die 
sogtumato  CowneadaltolM.    Dies  ergeben  zulilreiche  Slelleo  inll  voüflr 
HiiDintheiL    Praeceptum  pro  BispaniB  c  6  CWaltw  II ,  S.291):  Noveriol  ... 

iidcm  Hispani  sibi  Ucentiam  a  nobis  esse  concessam  ut  sc  in  vassaticum  co- 
riiitibtis  nostris  nnirt»  solilo  comiiiendent.  Cap.  Luiig.  a.  786  c. 7  S.Öl;  cjui... 
in  basäuinticu  cuiuineiidiiti  sunt.  Consl.  lio  liberis  ot  vasiillis  c.  2  S.  190:  si 
senior  vusalli  aui  (iereiisiuneiu  facere  poleal,  posU|uaiu  ei  ipae  oiauus  äuas  I 
eomiMidaTwit,  «I  non  fMerit,  fioeat  vHallnin  «u  HaSniBn,  VgL  Pippioi 
«■p.  «.780  c5  Cob«i>B.723  mil  «.13:  SMit  nobi»  d*  illof  libm  hnso- 
btfdos,  ot  liooBtiiiiD  habMm  m  canuncndiadi  «U  voliiMiit,  al  wbIonm  mhi  | 
iMliviilt;  wo  der  Gegamals  d«r  Preioii  die  in  VaMiRIMt  «id  die  noeb  euser- 
ln]b  einer  solcbeo  stoboo  eotgegenlritt  und  das  »in  Tiwlieo  recipere««  der 
ersten  Stelle  dem  nse  commetidare«  der  Jtweiten  in  der  Weise  entspricht  da» 
jenes  die  Sache  vuin  Standpunkt  des  (lerrn,  diese.s  von  dem  des  Vassalien 
auä  iiezeicbnet.  lu  der  Divisio  itnperii  u.  817  c.  9  S.  lUU;  ut  pubt  discessum 
Dostnun  uoiuscujusqae  vasalius  tanluiu  iu  puteslato  domini  sui  beneÜcium  ... 
ludMMl ...  et  Ucentiam  babeet  uousquisque  Uber  homo  qei  Moioreai  ooa  faaboeril 
«iiieiiinipe  ez  bii  tribuB  frelribns  volnerit  m  eonnendeedi ,  ist,  wito  doabrae 
vbA  Motor  ^aiehbedeatend,  ao  vassaüu  degeoige  welcher  äch  bereOs  ceo- 
■Mudieci  bei  in  GogeaMts  fegen  den  welker  noeb  die  FMbeit  bat  diea  la 
tbon.  Vgl.  auch  V.  Rimberti  c.  21  Pertz  SS.  II,  S.  774:  per  manus  acce|iliOBeni  , 
.bominem  regis  illum  fieri  et  inter  consiliarios  ejus  collocari  obtinoit.  i 

Das  »se  commcndarea  bcdentet  nicht,  wie  Rüth  S.  380  will,  einfnch 
'ireue  schwören,  sondern  es  bezeichnet  ein  »sich  ergeben,  sich  in  tkji  Schutz 
ergeben".  Es  geschab  »per  uianus,  iu  manus«,  d.  h.  in  jener  sinuljüiilichen 
Weise  dass  der  Vassali  seine  Uände  iu  die  des  Herrn  legte,  was  man  später 
das  «beangian  Uginm'f  naDote*).    Ala  eigeatbtaDlleb  frtttUscb  beieicbaet 

1}  Ich  sehe  nicht,  warum  man  mit  Roth  S.  371  n.  sweifeln  soll,  oder  auch  aar 

darr,  da«  Uer  vee  wtaUiehra  TeaulleB  die  Hede  UL 
2)  VgL  LeaardUre,  Ihafwie  d«  lois  peKlI^  «d.  t.  0,  6.74:  «L'acle 


Digitized  by  Google 


OBBa  DOC  illFÄMW  DB  VJOSAUJlkt.  76  . 

dies  VerMum  mbpw  a«r  SMH»  4«r  Ann.  LaniM.  die  von  IMo  aptfdrt 
annb  etea  nnlera  Y.  Blndowici  &3t:  Wah  ...  hmnaBma  rabjeolkMW  aa  tjßu 
nntnf  aaonndum  consaetadinem  Francoram  commandana  subdidit.   Vgl.  ebend. 

c.  24.  Die  {»nsfülirlfchsle  Bescbreibimg  des  Vorg^np  aber  giebt  Ermoidus 
Nigellas,  da  er  erzählt  wie  der  Düncnkonig  sieb  dem  Kaiser  Ludwig  CODI- 
mendierte,  FV,  v.  GOIIT.,  Peru  SS.  II,  S.  512: 

Mox  oianibuä  junclis  regi  se  tradidil  ultro, 

Bl  aacnv  ragmnny  ^nod  liU  jnra  ftdi 
«Soacipe,  eaeaar,  ait,  ma  neenon  ragna  anbaala; 

Spante  laia  nanal  oaaftio  aarvillis«. 
Caesar  at  ipae  naanns  manflnu  snacafH  banaatit; 

Tiingiinlnr  Ftanafa  Deoiea  regna  pfin 
Mox  qoocpio  cnosar  ovans  Francisco  more  veterio 
Da(  sibi  equum  neenon  ut  solet  »rma  simul. 
Die  Gescheiike  erinnern  an  die  welche  einst  scboB  den  Gefolgsgenossen  ge- 
geben wurden. 

Ea  kann  ttbrigena  nkdit  bkia  alaar  aieb  aalbal,  es  kann  anob  ainar  den 
andern  eonunandiaren,  firefRcb  nnr  wenn  er  dau  ein  Beabt  bat,  dar  Vater  den 
Stdui,  der  -Heir'den  Taaaallen«  Einhard  a|ij8t.2:  aed  poatqnan  env  domo 
ndfhario  commendavf.  Vgl  die  aar  dtaran  Viüa  Varfc  &  1^  &884  n.  angn- 
ftbiien  Stellen  und  TOrber  V.  Rimberti  c.  21. 

Ob  übrigens  olle  die  sich  dem  König  commendierten  aach  seine  Vassallea 
wurden,  was  Roth  S.  386  verneint,  ist  eine  Frnpß  auf  die  spöter  zuruckzo- 
koromen  ist,  wena  noeh  natier  vun  der  rechtlicheii  Badaatang  der  Sache  ge- 
bändelt wird. 

Die  VarUndunf  kandit  Im  ailfanakM«  aaf  IMa«  Wülan  dar  BadMÜiglen. 
Dia  angaMirten  Steilen  (Pipplni  cap.  a.TSB  cl8.  DifMo  inp.  a.8t7  a.9) 
adg«Hi  deaa  es  dem  Freien  en  aiak  gaatattet  iai  eine  aoldie  einiufahen  ndt 

dang  Tempire  franc  od  appd«  rticummandalmn ,  t^tait  absolniuent  la  mfine  Ml« 
(jue  rhommage:  pair  aal  ael«r,-aB  eHayan  faaail  en  personna  davaat  la  rai,  an 
loet  mtre  pomweur,  le  raeemtatn«  paar  aaa  aaigaaar,  at  a'avew  «aa  baaMa» 
on  son  VAS!:»!,  en  inettant  ses  maie*  daie  ka  riMUiea*.  Die  Hmtakheag 
erliennt  Übrigens  auch  Roth  an. 
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wem  er  will  Wenn  dagegen  Beäcbränkongen  ansgeuprochen  werden ,  so 
bexieben  sie  ^kh  nur  darauf  dass  den  staatlichen  Verpflicblungen  dsuiiirch  kein 
Abbna-h  i^c-clielie.  Cap.  a.  805  c.  19  S.  134:  ne  per  aliquod  maluiii  iiigoiuiini 
gubirahaut  nuslram  justiliam  altert  tradeodo  aut  commeuiiauilo ;  vgl.  Cap.  a.  bil 
0.8  S.  169.—  Darob  ttbereiimtiwmwwtoB  Willen  beider  Tbeile  kam  di» 
-  VerUBdung  jeden  AogenUiek  gelOfI  wetdeii.  Ekkuä  efiUL  50  (ed.  Teolel 
n,  S.104}:  Vendla«  ist« ...  propinqiiiu  vew  tit  el  MI  per  eHqamtoB  tenpiv 
[io  nofliro  servtüo];  sed  qnie  vme  deMdent  enb  Vietro  doaiiiieta  diee  eoee 

du[cere  ].    Precor  igitor  iit  enm  [sneeipere  el  sicut]  TmiJlQin  vestrum 

nutrire  digaeoiDi.  Vgl.  «ipieL  1:  qooodiUD  konieit  iKWtri«  miio  entern  doouii 
Ulotbarii. 

Dagegen  ist  es  dem  Vassallen  oicU  erlaubt  >\'illkürUcb  den  einmal  ge- 
wählten lierro  zu  verlassen  und  einen  anderen  m  wählen.  Darauf  be;£ieben 
sich  mehrere  gesetzliche  Vorschriften.  Das  wiederholt  angeführte  Capitoler 
fippiw  ynm  J.  780  c.  5  'bflettaunl,  das*  jennnd  einen  aadecn  der  Minen  Demi 
Verlanen  hat  nnr  dann  als  Vaasell  enfhehmen  darf  wenn  er  weiae:  pro  qne 
eanae  anl  enipe  ipee  enom  »aniofem  dimMI;  nad  dann  aoU  er  ihn  hhinen 
6  Woeben  Nächten)  dem  KOnig  vorführen,  oder  wenn  dieser  nicht  in 
Italien  anwesend  ist,  6  Wochen  nach  seiner  AnkunfL  Eine  ähnliche  Bedeu- 
tung bat  die  Bestimmung  des  Cap.  Mant.  c.  11  S.  41:  Ut  nullus  quilibel  bümi- 
nom  Lanftiwardbcum  in  vassntico  vel  in  mm  sua  recipiat,  anlequam  sciat, 
unde  bit  vel  comodo  naUu»  est;  eine  Be^ciirunkung  für  den  Herrn,  die  ver- 
hüten  soll  da^  er  nicsht  solche  annimmt  welche  keine  freie  YerHlgung  Über 
flieh  haben.   Ein  apHeraa  GcmIse,  Cap.  e.8i8  e.  16  8. 188,  Ilaat  die  Vei>- 

1)  Im  Cap.Martn.  a.84T  c2  S.395  beisst  es:  VoluaiOi  etiam  ul  nnosquisqae  Über  bowo 
itL  nesiro  ragno  seniertm  quilem  miealt  mMi  et  in  neMili  IdaUbet  ecdpial. 
Dies  wird  gowi>bnlieh  als  Befehl  venitauden  diss  alle  einen  Hecm  wählen  sollen, 

r  und  man  streitet  nur,   ob  die  freien  Eigcnthflmer  dann  zugleich  ihr  (lut  zu 

Beaeficium  auilmgen  mussten  oder  nicht;  Gourcy^  ^uel  fut  i'eut  des  porsonnes 
M  ntnoe  foiis  la  preaii^  et  ia  seeonde  raee.  Paris  1760, 8.  S.t43.  Gadnnl 
S.  556.  Anderer  Meinung  scbeinl  Roth  S.  381  n.  Eine  Freiheit  auch  für  den 
tlpr  ^rhcri  l  inrn  Herrn  hat  sich  eiueo  anderen  zu  wühlen  kann  die  Stelle  nicht 
b^undeti  hoUen,  Gaizot,  Essais  S.  173.  Sie  gehört  aber  schon  einer  etwas 
spltaran  ZaH  an  and  bawAt  aiohts  Ar  JÜa»  ZuMlnde. 
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pflicblnng  des  Vassallen  erst  dann  eintreten,  wann  er  von  seinem  Herrn  irfend 
eine,  freilich  nur  sehr  gerinsjfüffiffo  Sache  zum  Gescheuii  erhalten  hat;  wenn 
das  gescheiieu,  sind  es  nur  gmn  be.timinte  Ursachen  welche  zum  Veriasäcn 
ein  Recht  geben:  wenn  der  Herr  ihn  hat  lödten,  schlagen,  Frau  udcr  Tochter 
entehren  odet-  liim  sein  iürbe  nehmen  woUeu.  i^uod  nuUub  seniorcm  suum 
iSaUMf  post^pm  ab  «o  acceperä  ▼ilanl»  Mfido  ino,  «occcpto  ean  vnk 
oodder«  mt  com  baeolo  oaedere  rel  nxorem  ant  fiUam  maoolare  sbh  btredi- 
latm  ei  tolkm.  HAtr  MduMl  dteae  FiUa  die  Ud  nach  Karb  Tod« 
«riaaaaaa  CowUhUo  de  liberis  et  YWuSb,  e.  2  8. 196 :  Si  qoia  senlorem  amm 
dhriMere  voluerit  et  ei  approbare  polvatft  nnum  de  bis  criminibus:  id  est 
primo  capitulo,  si  nonior  eiun  injusle  in  servitio  redigere  voluerit;  secundo 
capituio,  si  in  vita  (jus  consiliaverit;  tertio  capitnlo,  si  senior  vassalli  sui 
uxorem  adulteraverit;  <juarto  capitulo,  si  evaginato  gladio  super  cum  voluntarie 
occurrerit;  quinlo  capitulo,  si  seniftr  vaasalli  soi  defeusioaem  facere  polest^ 
pofliquam  ei  ipw  Bannt  anaa  ooMrandavaril,  «I  aon  faeerit,  Beaat  vamdtani 
«um  dioüllere.  QnalMunqna  da  iatis  qainfw  ca^tufia  senior  conlra  TaaaaUoai 
annn  parp«lfav«tt,  lioeal  vaniaHnn  vm  diniltM  Ein  AUanM  anf  dia  Frai- 
beil,  aar  das  Leban,  anf  die  Biira  der  Frau  (docb  bier,  wie  wenigstens  der 
Ansdrack  lautet,  nur  wenn  es  wirklieb  vollbracbt  ist)  und  auwerdem  die  Micfat* 
ieistong  eines  Scbutaes,  eu  dem  der  Herr  im  stand«  gawaaaa  wira,  liaraclH 
tigen  den  V'ussai!  sich  von  demselbeu  zu  trennen. 

Sonst  lügt  der  Tod  des  lierrn  die  Verbindung.  Divisio  issp.  c.  bO(i 
G.  10  S.  142 :  Ut  ojuisquisqae  Uber  bomo  post  mortem  domiu  sni  lioentiaai 
iMbäat  aa  oonmandandl  inlor  haao  tria  regna  ad  quemcunque  Talnnril.  Slai^ 
Gtar  «HU*  qni  noadn«  aMcvi  apniniwdilnn  tpL  Ba  «bd  ain  FaU  emlhn^ 
wo  ain  Vwallf  da  lain  Dair  gaatorikM,  ant  auf  dem  Chile  Uiali  daa  diaaer 
innafababt  Iwtte  und  jetzt  ain  andarar  empfing,  dann  zu  den  Verwwidlan 
des  Verstorbenen  sich  begab.  Pippin!  cap.  a.  757  c.  9  S.  28 :  Homo  Fr«nc«s 
acccpit  beneficium  de  seniore  suo,  et  duxit  secutn  suum  vassalium,  i'\  [loslea  liiit 
ibi  njorluus  ipse  senior  ^J,  et  dhnisit  ibi  ipsum  vassalium,  et  puai  Luc  accepit 
alius  homo  ipsum  beneficium,  et  pro  hoc  ut  melius  poluisscl  habere  illum 

1)  Dhs  ist  naUiriich  der  bomo  Francas,  der  in  Beuabung  auf  den  va8»alliM  wieder 
senior  ist. 
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TunUmn,  d«dft  «I  unHaraiii  d«  ipsd  banefido,  al  ImM  i^fani  alfaiBo  tMopor«; 
«I  diadsn  illa,  reversas  est  ad  parentes  Mnrioris  sui  mortai,  et  accepit  tti 
nxoretn,  ot  modo  habet  eam.  OlTenbar  hing  es  von  dem  Vassailen  ab,  ob  er 
bei  dem  Nnc!ifoI<2:cr  im  Gtit  oder  bei  den  V'or%vfin»1fen  des  Herrn  !«le!b*>n 
wollte;  er  zog  das  letztere  vor,  uud  in  gleicher  Weiso  wird  oft  das  Ver- 
hältnis fortgesetKt  sein;  aber  er  hatte  ohne  Zweifel  auch  einen  neuen  Herrn 
wählen  oder  sich  ganz  von  lier  Va«nllitM  loamaoben  können.  Vgl  die  SCeUe 
m»  den  TertooMit  dos  Aldrient,  M  Rotli  S.  370  n:  AMriew  Tanmebt  6«- 
Inld*  dm  V«m]Imi  wi»  d«ii  Ca|i«llMi«B  and  «ndMn»  ot  biberat  mid«  mutenlni 
qtteaot,  uqnoqM  M  com  i.  tDooenort  iKMiro  ....  colloom  ....  ulilltor 
qneant;  es  hängt  TOD  dem  Nachfolger  ab,  ob  dei  VeriilltBie-forldeiieni  ntl} 
aber  offenbar  ebenso  sehr  von  den  Vassalien. 

Der  Vnssall  war  dem  Herrn  inr  Troiie  verpflichtet.  Eine  Hanptstelle  Ist 
die  schon  aiiifefuhrlc  Stelle  der  Ann.  Lauriss.  maj.  a.  757  über  Tassilo,  wo  es 
heisst:  sacrauicnLa  Juravit  mulia  et  innumerabilia  retiquias  sanctorum  martyrum 
manus  inponens,  et  fidelilatem  promtsit  regi  Pippin«  et  supradiclis  filiis  igaa 

sie  Qt  msaa  reola  manta  al  tnna  devottone  per  justSfam  rie  ul  vuum 
dominoa  aaoa  aaae  dabarai  Vgl.  Aan.  Ebibardf  a.  781  ud  An.  Laar.  »4 
k786,  wo  all  bubaft  das  van  TaMüo  galdstetoii  BIdas  aufegaban  wfrd:  «t 
subjoctus  at  oboediens  eis  es^c  deberel;  ut  in  omnibns  oboediens  et  fidelis 
fnisset  domno  regi  Carolo  et  fliii^  ejus  vel  Francis,  üem  entsprechend  heisst 
p«  V.  Wfline  n,  c.  17,  Pertz  SS.  II  S  ifrV  Mementote  etifim  qtiod  mei  vasalli 
estis  mihi<|ue  cum  juramento  lidero  tirniiiätis.  Ein  solcher  Eid  wird  auch  nicht 
blos  von  den  königlichen  Vassailen  geleistet,  sondern  ebenso  von  andern. 
Gap.  a.  805  0.9  S.  138:  Da  Juramanto  nt  iiidii  alteri  per  sacramentum  fideMia 
lihMDfttatar  nlai  aobis  al  micuique  proprio  sanlora  ad  noetnoi  ntüHatea  et  «Ii 
aenioifsi>    Dar  allganafaie  Dnterlbaiiao^d ,  den  Karl  in  Jabr  802  fordarta, 

I)  Idi  glaube  nicht  «iass  man  mit  Hoth  ^.  3fi7  annehmen  dtirf,  es  habe  der  dem 
Senior  geleistete  Fidelititsoid  als  auch  dem  König  geschworen  gegolten;  die 
W«rte  „ad  noalraB  ittOitatem"  liaiiaheii  cieb  auf  (tnobis*,  n«t  aui  >«nioris>  a«f 

«et  BBicuique  proprio  seniore";  es  sind  zwei  Eide  von  deren  jedem  dla  Be> 

Ziehung,  der  Inhalt  angegeben  wird.  Roth  selbst  führt  die  Stellen  nn.  nach 
denen  die  bomines  anderer  für  «eh  den  Eid  an  den  König  leisten  muwien. 
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war  diMeni  iMbgebUdet;  «•  iMiMt  In  d«  Foiml  &99:  um  vmapnA»  Ino 
n  Min,  sicut  per  dcktan  debet  esse  homo  domino  suo  Eben  als  Folge 
der  so  gelobten  Treue  erscheint  es  dann,  dut  der  VtflMdl  dn  Eorrn  oidit 
obae  rochliuassigen  Grund  verlassen  darf 

Was  die  Stellung  der  Vassailen  betriill,  so  hören  wir  von  denen  des 
Königs,  dasa  eiuige  m  liause  oder  Pallaste  dienen.  Cap.  Bonuu.  a.  tili  c.  7 
8. 173 :  De  vanUi«  dominicis  qui  adbnc  intra  casam  serviunU  Cap.  a.  82 1 
€.4  Ywlt  aottiit      «...  wtkiB  wUw  in  pthtfo  noslro  Mfw 

vinnL  Vgl  Ante.  LMMtk  i.  803,  Parts  BS.  I,  6.88:  nohdt  de  infra  pafadio 
panpariora»  vaaMs  suoe  tranandUara,  Ander«  elnd  snr  GrensTCrth^ignng 
lieord«!  Cap.  a.  821  a.a.O.:  De  vassis  noslris  qni  ad  marcam  nostram  eon^ 
atilali  sunt  custodieodam.  Wieder  andere  bekleiden  öffentUehe  Ämter,  io 
Italien  nainenUich  das  des  Gastalden.  Ediclum  de  expeditione  Corsicana  a.  825 
c.  2  S.  142:  ut  dominici  vassalU  qui  uustiildi  sunt  et  in  nostro  placito  freqnenter 
serviunl.  Oder  sie  werden  doch  zu  oileiulii  Ik  it  Geschäften  verwnndt.  Cap. 
Aquense  a.  807  c.  3  S.  149:  Ei  uuusquisque  miasorum  nustroruiu  per  sxuguia 
miniBtecie  ccmiiderara  bdat  wum  de  vaasallis  noatris  (In  Basiehnng  anf  die 
Anafttliranf  dar  Beatfanoiaagan  «biar  den  Ifriegadienat^  Bonquet  VI,  8. 652: 
iiles  TniBalkM  noatm  ...  nnHinne  ed  lief  pertea  in  iaenn  promoveidaa  et 
variaa  redibilioBei  eztgendas.  Allgemeine  BeMde  weiden  an  die  Vaeaattaii 
wie  an  die  Beamten  gerichtet  2).  Kafla  edictum  de  a|iiieo|da  a.  800  &  81. 
Urk.  Ludwigs,  Bouquet  VI,  S.  487:  Novcrit  ulilitas  fideliani  nostronim,  comi- 
tuiu  vidclirpt  e!  v;i«fi!i|lorum  no«^tron!m.  Fhend.  S.  648  omnibus  prnelntis 
eeclesiuruin  bi\c  coiuiUbus  aul  sa^-^jjllis  no^tii.-  vel  jniiiuriLiis.  vestri^.  Gerne 
werdcu  kuuigliciiü  Vasäallen  uobuu  tiraieu  uud  uudera  Beamten  in  eroberte 
Uuide  geschickt,  um  den  Baelln  deradboi  an  ddun,  die  kttnifSobm  Bedrte 

1)  Ob  dieser  t'i  I  in  Form  und  Bedeutung  ganz  dorselbn  war  den  man  früher  dem 
König  leistete,  wie  itolti  414  sagt,  scheint  mir  doch  nocii  zweilelbalt,  kommt 
hier  ^er  nicht  wellMr  In  BelracbL 

2)  indem  sie  naiten  dae  Baamtan  genannt  wardein,  Sedet  das  sonldMl  aef  diese 
heztlgliche  Wort  ministerinm  auch  wobt  aaf  sie  Anwendung,  wahrend  speciell 
von  einem  minisicrium  eines  vassns  do«h  liohl  die&ade  ist,  wie  mm  ansRotil 
S.        n.  74  schliessen  küiiute. 


80  GEORG  WA4TZ, 

wrimMMhinm  V.  Hbidowki        P«riB  SS^ll^  8.  OOS:  CMImvÜ  nini 
lotui  AqaitairiBia  comitcB  «UitlM  'aecMM  äUos  pIurteM  qnof  yaaMS  vslgo 

vocant,  ex  genle  Francorum,         cisfpie  commisil  cnrain  reprni  pront  utile 

jiHÜcftvit ,  fininm  lutamea  villartunque  reg^iarum  nirnlern  prriviFimtcm.  Andrre 
SSc'llen  bei  Hoth  S.  383  n.  73.  Anderswo  werden  fic  nein  n  Iii  r/ n  und 
Grafen  als  besonders  wicliUge  rersonea  bei  Kriegüiiigen  uufgefubrt.  haroli 
epist,  ad  Faslradam,  Boaqnet  V,  S.  623:  Qai  «BtMi  hoe  egemiit,  ftieniiit  ille 
episcopus,  ilto  d«x,  III»  «k  iHe  «nritef  «...  YHat  vno  B«iM  Aiänaik  flL  — 
V«Mli«ii  d«r  Grafen  «Qsmii  di«  gewdlnlf «han  GericfateverwwunUiagM  besselmi. 
Cup.  Aqvtegr.  a.  809  e.  5  19d:  Ut  naHoi  «Uv  d«  llh«riff  ktmliillNit  ad  pkH 
citam  vel  ad  mallum  venire  cogatar,  axceplis  scabineis  et  yaseis  coarfton 
(die  lelaten  Worte  fehlen  in  einer  Handschrift).  In  Abwesenheit  des  Grafen 
haben  einxelne  die  Aufsicht  auch  über  sein  Amt  7\}  führen.  Cnp.  de  exercitu 
promovendo  c.  4  S.  119:  i|iii  propter  nainistcrium  ejus  custodiendum  et  servi- 
tinm  nostrum  faciendum  reniauere  jus«!  sunt.  —  Vassatlen  der  Bischöfe  sollen 
den  Grafen  ond  andern  Boamteo  snter  UouUnden  Htttfe  l^len  gegen  Gewalt- 
diMer.  Bindow,  aapw  a.  SSO  «.2  6. 406:  nt  oonHaa  aoalri  aonuMine  aenidaally 
adjanetts  lecani  vaiaaUia  apiaeoporam,  ai  naeaiiitaa  fbaril,  nbiemmpie  laha 
andiertot,  atadtORiaalaia  parqnlnnt  at  aaa  ea|ifank  alqne  dMringnnL  —  Vaa- 
fallen  anderer  kAonen  ron  ihrem  Bami  galwaadit  werden,  den  Frieden  za 
bewahren,  Fran  und  Haus  zu  schützen,  aber  anch  die  Dienerschaft  in  Zucht 
nnd  Ordnung  zu  hallen,  ja  di^ Früchte  des  Felde«  cinzusnmmeln.  Cnp.  n.  817 
c.  27  S,  ? !  Ul  vnssi  nostri  et  vassf  eplscoporum  nbbatiini  alibalissarum  et 
comitTuii  (pii  rmno  pracsente  in  hoste  nou  fuerunt  heribannum  rowndient,  e.\- 
cepUs  hiä  qui  propter  necessarias  causas  et  a  domno  ac  genitoro  nostro 
Ejirolo  aoaUHmna  dornt  dtaniaii  ftiemnt,  id  oat  qnl  •  eaalle  propter  paaaai 
conaarrandam  at  froplar  cotqagom  ao  donmm  a|oa  oiahMlIendanj  el  ab  api- 
acopo  ytA  aUate  vel  abbaSsM  aimüttar  propler  pacem  conaarvandam  at  pro|ilar 
firngas  coliigendas  et  famillam  constringendani  et  aiissoa  redpiendos  dbniaai 
Aterunt.  WenigstoDS  ein  Theil  denelbeo  iiat  Land  empfangen:  sie  heissen 
casali.  Cnp.  Bonon.  b.  b.  0. :  vasallos  snns  ca?ntos  non  rctinoant.  Kegelimissip 
ist  es  eben  solche»  welche»  ab  Beneiicium  heaeicboet  wird,  und  von  dem 
nachher  ausführlich  die  Hede  sein  muss. 
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Etai  VaM«n  kann  »b«r  auch  Efgcngnl  kaben;  ja  dias  sdwittt  ab  HegtlL 
anganoauMB  an  werdefl.   Cqk  a.  821  c.  4  S.  230:  De  vaarii  aoatrii  qnl  in 

loDginquis  regiooibus  sua  babent  bendida  vel  res  propriaa.  b  den  Urknadea 

ttbcr  die  Divisio  imperii  ist  gieicb  nach  der  BesUmroung  dass  jeder  nur  in 
dem  Lande  seines  Ilerro  Beneficien  baben  soll  hinzugefügt,  dass  er  seine 

Efgengiller  in  allen  drei  Reichen  frei  haben  und  behalten  soll,  a.  806: 
Herodilnlem  aulem  siiatn  hubeat  utiusquisque  illorum  hotnitinrn  nhs(|ue  con- 
Iradiclione,  in  quocumque  regiio  hoc  eum  legitime  btiherc  ( uuli^iut :  a.  817: 
Proprium  autem  suum  cl  keredilatem,  ubicumque  fuentj  sulva  justitia  cum 
honore  et  securilale  secundam  suam  legem  unusqnisque  absqne  iiijusta  iii- 
quicludino  poääiiieuL  Lud  wenn  sieb  dies  auf  kuniglicbe  Vussullen  bezieht, 
SO  auf  alle  die  oben  angefäbrte  Stelle  des  C^.  a.813,  nach  der  es  für  den 
VasanUen  ein  Gmod  lat  den  Herrn  an  Tailaiaen  wenn  dleaer  »beffedHatem  ei 
lollare«  wOL 

Eine  fanse  Rellie  von  Bemararangen  der  Gtpilniarlen  Karl  des  Groasen 
ond  feiner  Nachfolger  besiebt  sieb  anf  den  Kriegsdienst  derer  die  sidi  eom- 
nendiert  baben,  der  VasaaUen.  Bs  wird  banptoicbtich  Fflrsorge  getrofen, 
daas  die  Begründung  eines  aok^n  persdnUcben  Verblltnisses  niebt  als  Anlaas 
oder  Vorwand  benutzt  werde,  om  aicb  der  allgemeinen  IKenstpflicht,  wie 
sie  eben  dnrcb  Karl  näher  reguliert  war,  sn  entstehen.  Nnr  awd  oder  vier 
seiner  Leute  —  homines  —  durfte  nach  einer  spfitercn  Bestimmung  einer  zu 
Hause  behalten  ortpr  wenn  er  selbst  auszog  dort  lassen,  um  gewissen  nolh- 
wendigcn  (Jeschältün  obzniiegeii.  Inwiefern  unter  den  n homines«  auch  noch 
andere  als  wirkliche  Vassalien  zu  vtibielien  sind,- soll  unten  besprochen  werden. 
Soweit  diese  Grundbesitz  hohen'"),  sind  sie  sonst  verpflichtet,  wie  die  Capi- 
tnlarien  Karls  und  seiner  Nachfolger  bestimmen,  zunuchst  mit  oder  unier  ihrem 
Herrn  auszuziehen;  wenn  dieser  selbst  befreit  war  oder  ans  irgend  einem 
Grande  an  dem  Zuge  fcetaen  Antbeil  nabai,  tonten  sie  nnmittelbsr  not«'  den 
Omfen.   Die  wichtigsten  Stellen  sbid  bter  ansnfnbren.  Cap.  a.  805  e.  19  8. 134 : . 

1)  Darüber  dass  dieser  verlangt  wird  kaiia  kein  Zweifel  seinj  das  betreffemie  Ca- 
pitel  4  deü  Capiiulare  de  exerdta  pronovendo  ist  überschrieben:  De  hoininibns 
eomitnin  eeMfi»;  vgl.  Cap.BoneB.  a.  811  c.  7  S.  178:  tasallM  snns  emalw  aen 

'  raliaeant. 

BUL-PkUoLChme.  VIL  L 
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Et  noUri  aini  omml  tü  «HBganler  idqniiiBt,  ne  p«r  «K^od  Mhui  tafniiiB 

(Ribtrahant  oosiram  justiliam,  alteti  tradaiHlo  aut  commeodando.  Cap.  Aquen. 
•.807  e.2. 3  &  149:  El  pro  hac  consideratione  (w  egen  der  damals  gelraffe- 
nen  ResUmmaogen  Aber  den  Krio^sdionst  und  der  Geldhülfe  die  die  Ärmeren 
leisten  sollen)  nullus  soum  seniorem  diniittat.  Omne«;  itnqnp  fiHfles  nostri 
capitanei  cum  eorom  bominibiis  et  carra  sive  don»,  (|uanlujii  luelius  jiraeparare 
>  poUierint,  ad  condictum  placilum  venianU    Cap.  de  expeitiUooe  exereitali  a.äll 

€.4  S.  168:  Qaod  episcopi  «t  abWtM  ilv«  conttet  dWttut  «oran  Ubm 
.  iMNiiliMe  td  easan  In  Miaim  ainialirialiaL  flUHler  at  abtalliaM.  fit  not 
faloonaiii,  vanalont,  taloiiaaiü,  praepoaill,  daeail  «I  ali  q«(  arino«  radplaal 
el  ooram  sequenles.  Sunt  Harm  al  allt  qni  MBunent  et  dictnil  seaioff«» 
eorum  domi  resideant  et  debeant  cum  eontm  senioribns  paiyara  abicnmque 
jassio  domni  imperatoris  fticrit.  Alii  vero  «iir!  cpii  ideo  se  ootnmendnni!  ml 
aliquos  seniores  quos  sciunl  io  bosicm  non  pntfectiiros.  Cv\>.  it  exercilii 
promovendo  ^}  c.  1.  4  S.  HO:  Ut  omnis  Über  boaio  qui  qualuor  luansos  vestitos 
de  proprio  suo  aive  de  alioiyas  beneficio  habet  ipse  se  praeparel  ei  per  se  io 
boataai  peiCili  live  can  aeohire  mo,  ü  uätor  ejus  pemomrit,  aive  caai 
ooaila  lao.  (4}  De  baarialbiw  eoadUuB  eaaafia.  laH  sant  exdpieadf  .... 
dao  qai  dtalnd  fliennt  com  azara  flüaa  et  alit  dao  qal  prapler  niaMariaai 
^as  eaitodteadani  et  serviüaai  aostrum  Tnciendum  remanere  Jaaai  sant.  In 
qua  cau!*a  modo  praecipimus,  ut  quanta  ministeria  unusquisqae  comes  habuerit. 
loliens  duos  hoinines  ad  ea  custodienda  domi  dimittat,  praeter  iüos  duo«  ([uos 
cum  iixorc  suti.  Celero«.  vero  oinnes  secum  pleniler  babeat,  vel  si  ipse  domi 
reman»erilj  cum  liiü  qui  pro  eo  in  bostem  proficiscitar  dirigantor.  Episcopus 
rero  abbas  dao  taatam  de  «aiatls  at  laicis  bomioiboa  suis  dornt  dioüttiot. 
Gap.BoBoii.  a.811  e.7.0  8.173:  De  vanllii  dooiioida  qai  adbac  iatra  casam 
«enrintt  et  tnuea  beneliaia  babef»  noaeaalnr  aUbriaai  eat,  at  faieaiaqae  ex 
eil  eani  donioo  laqMHratare  domi  feauoMtint,  vasaUo»  «km  6HmIos  aeeaai  aoa 
retioeant,  sed  cum  comitem  eiqas  pageoaes  sunt  ire  peradttaL  Quicuoiqaa 
Uber  boBM)  ioveatua  fiunt  aaao  pFaeeeale  eaai  eenloffe  wo  in  hoete  aoo 


I)  Dass  dies  nicht  ins  Jabr  803  gehören  könne,  sondern  pmirer  »ein  nüM  all 
das  vorher  angeführte,  bat  Roth  i».  397  S.  überzeugend  dargcthao. 
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ftdBSe,  plemun  berllMiiinini  p«raolT6re  cogutv.  Et  ü  fanior  vd  com«»  mint 
emn  doMi  diniMritj  ipaa  pro  eo  emdem  bnunun  penolvM;  M  lot  heribami 
«b  «0  exigairtiir  ipwl  C<pöt)  homines  domi  diniiiL  Et  quia  nos  Mino  pra^ 
Beule  mfeniqno  seiloniiii  dnoa  honiBM  quo«  doni  dimiltM«!  cooewäniifl^ 
illos  TohiDiw  nt  BUBris  Bostris  ostendaBt,  qaia  hisqoe  .tanlummodo  heribaBBnD 
eoneedimtiß.  Etwas  abweichend  sind  die  BesUmmungen  des  Edtotiun  de  ex- 
peditioDe  Corsicana  a.  825  8.  242  lud  apiterar  Geaatoe,  auf  die  hier  nidit 
WBiler  einzugehen  isl. 

Über  eine  besundcre  Dienstpflicht  der  königlichen  Vassalien  als  solche 
liudüo  sich  erst  später  gcselzlicho  V  orschriften  \j.  Im  J.  8d0  zu  Marseu  ward 
dor  wichtige  Grundsatz  ausgesprochen  c.  5  S.  395:  Et  voliimus  ut  cujus- 
ciinique  tiüstrum  boiuo,  io  cujuscumquc  regno  sit,  cum  seniore  suo  in  hostem 
vel  aliis  suis  utUitatibus  pergal;  nisi  lalis  regni  iovasio  quam  laalweri  dicuat^ 
qBod  abfliti  Bcdderit,  vt  OBiBia  popnlna  üliaa  ragBi  ad  aam  r^lendam  com- 
muBiter  pergat  £äe  soUeB  auch  dann  dem  Harra  ia  den  Krieg  folgen  wbbb 
keiB  allgemeiBea  Anljsebot  ivr  LaBdesvardialiKgnBf  erfolgt  Ea  biBgl  vob 
der  AuslagBBg  daa  Worlea  sBoalnnn«  ab  (ob  bmb  Obenebt  »elnea  jeden 
von  Bua«  oder  »eines  jeden  der  nBwigaB«},  ob  Biaa  ea  aBeh  anf  die  Afkep> 
TaeaalleB  aBidalnian  will Daaa  aber  die  StaUnag  joBar  an  mit  iicb  Inacble 
vorangsweise  und  in  jeden  AogeobKck  zum  Dienst  bereit  za  sein,  dass  die 
eilgemeine  Yerpflichlung  wegen  der  baacmdMVB  Treue  die  sie  gelobt  battea 
BOcb  einen  mehr  peraOnlicheD  Quuralder  annahm,  wird  man  nicht  bezweifele 
können  ^j.  Und  ebenao  war  gewu»  jeder  andere  VaMali  geballeB  aeiaem  Herrn 


1)  Wem  K.  Ludwig  einmal  einem  Vas^allt^n ,  dem  er  die  Vogtei  eines  Klosters 
iberlnig,  verleibt;  quia  memurala  ad  perageudum  ei  ii^junximus,  ab  omni  hoste 
vd  waeta  tiia  ih'  omni  pabüeo  aarvitie  imamnen  esistere,  quatinos  advo- 
«ationam  a  Bobia  aiU  bijuaalaai  Ubarfa»  alqaa  aliUaa  paragwra  valaat,  Boaqaat 
VI,  S.600,  10  aebelaa*  aar       aUgaoMiBaa  DjanalvarpIlicblBagaB  gameiBt 

2}  Die  leiste  Auslegung  haben  Gourcy  S.  243  a.  a.,  ond  sie  ist  aUardings  die 
oichalliegende. 

3)  So  sagt  salbst  Rath  8. 411:  «Dia  StaBaag  dar  klMgliobaB  Vaasea  barabia  aben 
daranf  daas  aia  jedae  AngasÄlbA  mm  Diaute  daa  KMdgs  bereit  aalt  ammlaB, 

1.2 
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Bttlfe  mid  BeMmä  n  MatM  wann  diMcr  ftrar  bedwOe;  wie  «r  ii  Abw»» 
•«holt  d«8  Hemi  die  FInmi  «mI  das  Hmw  sn  tMam  hA,  m  iwtiriMk  «Hh 
Jen««  selhBl,  wwd  dies  MfordArt  wird.  flpMer  hab«ii  b6Miid«M  DtoMl- 
vwMg«  M  gemiier  gercfelt:  und  rach  in  di«i«r  Z«it  nocIitB  ea  dnreb  B«ra4n| 

oder  auch  durch  Herkommen  beslimmt  weirdfn.  So  wenig  dmu  dass  später 
das  Lehnrecbt  als  allgemeine  Lehnspflicbt  nur  die  Theilnahme  am  ReicbsdiaMi 
kennt  geschlossen  werden  kann  dass  der  Vassall  nicht  auch  dem  Lehnsherrn  so 

dienen  hatte  «nd  wirklich  diente,  ebenso  wenig  knnn  der  Mangel  ausdrtickKcber 
Besltmfinrti?en  hierüber  in  der  Karolinjjischen  Zeit  'J  berechligon  die  v'^nrhc  selbst 
in  Z^^^  itri  zu  ziehen.  Nur  wenn  solches  der  Fall  war,  hatte  es  liiteres.se 
die  Vossallen  eines  andern  für  sich  zu  gewinnen,  wie  es  von  Tassilo  gesagt 
wird  dass  er  die  Karls  an  sieb  zu  lucken  gesucht  habe  (vassos  supradicU 
domoo  rege  ad  se  adortasse,  Ann.  Laar.  maj.  a.  788,  Parts  SS.  I,  S.  172), 
■nd  ivia  aolclies  bai  dan  Streitigkeitan  dar  KaroUngar  inlar  ainandar  häu&g 
vorlMm. 

Dar  VaasaU  folgte  aafnani  flarrn  aoah  in  die  Vrtaide,  lad  wanigilan» 
Banefamal  war  er  dato  varpfliebM.  Plpp.  aap.  a.  757  e.  9  8. 28:  Bmno  Fkanaoa 
eeeapil  i»analidnn  de  aeniora  ano  et  daxit  aeeuai  aaon  vaaalinv.  Cap.  au  759 
C.9  S.23:  81  quia  Baaenitata  lne?ilablii  cogente  in  aihnn  dncainai  aen  pre- 
vindaM  fbgafit  aut  senior em  sdqib,  ooi  fidem  mentiri  non  pofadly  aecatns  fberft. 

Das  ganze  Verhältnis  wird  inunchmnl  als  ein  Dienen  (serrlni)  lieaakhBa^ 
doch  ohne  dass  darin  etwas  herabsetsandas  und  nnehrenhaftes  zu  aeben  iit: 
der  königliche  Vassall  dient  im  Fallnsl  und  im  Geriebt  (,in  palallo  and  bl 
placitis:  s.  dip  nhcn  S'.  79  angeführten  Stellen j. 

Die  Vassalljlut  wird  vielmehr  als  etwas  ebrenYolles  betrachtet.  Nament- 
lich soUteo  die  königUoben  Vassallen  besonderer  Ehre  tbeilbaiUg  sein ^3*  ^Jh 

wiknnd  dia  DIaatIpOiobt  der  Unlerlliaafla  darab  Gewabnbatt  baaicaMa  war«. 

Ja  er  niaiwl  aa,  tfass  die  Vassalien  jedem  Aufgebot  des  Senior  Folge  zu  leislea 
hallen,  was  ich  nur  in  dem  Sinn  wie  ich  in  Texl  angegeben  far  begrandet 
baitea  kann. 

I]  Ober  dnig«  Stallau  die  naa  w«dil  anfüm  die  aber  mit  den  Barila  van  Beae- 

Man  sannaaiaBbiagen  s.  aaten. 
t)  Macb  Cap.  a.  817  e.29  8.  SI9  stand  dar  Vaaiali  fm  Mriknag  aaf  dai  Onlariiall 
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et 


lagalb.  •.807  e.  9  8.  151:  Dt  yma»  refjaKbi»  nt  boiroren  habaanl  «| 

per  se  at  li  noa  aal  ai  lliot  nostros  capul  teneanl  (die  letzten  Worte 
scheinen  nnr  za  heissen:  den  ersten  Platz  Mnnebmen).  Cap.  Langob.  a.  802 
c.  10  S.  104:  Ut  vassi  et  austaldi  nostri  in  vestris  ministeriis,  siciit  ducet, 
honorem  el  plenam  juBt  ii^nii  liabeunt,  et  si  presentes  esse  non  possuut,  sms 
advocatos  babüüiil,  qui  eorum  res  anla  comileni  defendere  possint;  et  quic- 
quid  eis  queritur,  jusUliam  faciaat.  CoasL  Glonn,  a.  823  c.  13  S.  233  .  His 
Vera  tpA  ee  Mbie  ceoiMiMleTeniiit  aal  in  Aitanini  eonneBde?eitiil  ▼olenee 
epeefdiler  hoo  henoili  privileginn  oooeedere  pne  oeterto  Uberis,  et  in  qiHH 
eno^ne  loeo  VfMcfail,  rive  ed  ptedten  vel  ubieooifee,  omd  JKmore  digni 
beheeetar  et  eeeterto  anteponaiitBr.  Et  ^deqaiil  ad  qoereadam  hatneriat, 
absque  olla  dilalione  jnflliliaai  suam  accipere  mereantur.  Cap.  Aquisgr.  a.  825 
c.  26  S.  246  .  Vassi  qiioqiie  iioslri  nobis  famulantes  volumns  ul  condignum 
apud  omnes  babeaol  boBorom,  aicut  a  gemtore  oostro  et  a  nobis  MOpB  ad» 
iDonitum  est 

Ausser  einem  gewissen  äusseren  Vorrang  sind  es  Vorzüge  in  Beziehung 
aar  garkiilBriie  Veiblilulara  die  «Idi  fiadea.  Sie  mHob  tof  aadem  aaf  Erledigung 
ihrer  BeehlaaaebM  Ampraeb  beben,  dirfen  aicb,  wenn  sie  eelhal  nicbl  enweaend 
aabi  bAnaen,  dard  aadere  (adToeatoa)  vertrelea  laseea.  Biaen  eziaiieitaa 
GcfidiMMid  bitten  sie  nidit,  d.  b.  ee  war  aiebt  etwa  bloe  das  bOnicHtbe 
Gericht  dasjenige  in  dem  sie  Recht  empfangen  und  nehmen  sollten.  Vielmelir 
wird  mehrmals  ausdrücklich  eingescliiirft,  dass  sio  beides  vor  den  Grafen  ssu 
Ibun  haben  Cap.  iMant.  c.  13  S.  41:  Do  vussis  regulis,  de  jusliliis  illoruni :  nt 
ante  comiteai  suuro  recipianl  et  reddanl.  Consl.  Olonn.  a.  H25  c.  1 :  Si  «ulem 
vassallns  noster  iu  hac  culpa  lapsuä  luerit,  .  .  .  per  comitem  dislringalur. 
Oodi  findet  der  Kdaig  ee  adtUg  aaidrliddiob  sa  bemeiben,  daee  geeetsliebe 
Vwaebiifken»  waaMmyifJi  Strafen  aaf  sebie  Venailea  ebenso  gat  wie  aaf  andere 


der  ibai  bei  Aeftrlgea  im  iMeMl  des  Kitaip  geUafart  werden  Buiiile  aBentiag* 

■icht  blos  einem  Abi  und  Graren,  sondern  auch  dem  „ministerialis"  d«!s  Knniga 
nach.  Dies  Wort  baeeieboet  hier  aber  dea  Beamlen  eberbaapt;  t,  Plirtb,  Mint- 
aterialen  S.  24. 
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Aiiw«adwig  ladra  aoUen.   Ct^  de  «Mrcildilnui  c  1  6. 160  ^>     UvA  in 
SadiMi  koimteii  imauK  lateht  an  da»  kttnigttohe  Gctidtt  golmwlit  vrerdtfi, 
masaton  es  anter  gvwiMea  VerhllliiiiseiL    Die  Stelle  dee  Cep.  Maut  Mrt 

fort:  Qaod  si  non  audierit,  nobia  ianolescatiir  aotaquam  ia  vinenlfs  mittetar. 
C«p.  a.  820  e.  7  S.  350:  Et  si  quis  contemptor  ioveotos  faerit  et  aec  epiMO- 
{HlBl  nee  comitein  aodire  velit,  si  noster  bomo  fuerit,  ad  praesenliam  nostraai 

venire  compellatur.  Vgl.  Form.  Baluz.  8 :  Jemand  (eine  Äbtissin  )  beklagt  sich 
beim  Küuig  wegen  »hominis  vassi  vestr!^ .  der  ^imultas  inquietudiucs'^  geubl 
i^et  nulla  justitia  apud  ipso  illo  consequere  po8SO<<,  und  billel  um  Schatz. 
Beii»piele  wo  ein  Vassall  des  Königs  vor  diesem  einen  Rechtsstreit  führt  üa- 
den  sich  mehrfach;  z.  B.  Ann.  Guclf.  a.  823,  Pertz  SS.  I,  S.  46:  Hatto  comes 
el  vaüsuä  doaiui  regis  PeretoU  inier  so  uccusureut  coraib  imperalore. 

Aber  auch  für  die  Vasaailea  eines  andern  Herrn  bestanden  in  Beziebong 
eof  die  Gerichtabaikeil  ei^nllifiiiiliohe  VerhlltniMe.    Die  vorher  aogefokite 
Stelle  der  CkMisL  Olona.  fthrl  fort:  El  de  illoram  Ubcria  hondnibaa  qni  eb 
eomnefldali  aiutt  eet  feeriiit,  al  ipM  eenier  eo8  aeeoin  in  servitto  habuerB, 
inopler  Juatilien  faeiendaiii  eee  dialrnigertnr  nee  pignerenlnr,  qnoasqae  d» 
noitro  aervilio  rerersi  foerfat  Et  tone  ei  qnid  ab  eis  qoaeiitiir,  prinimt  eenlo- 
ribos  eonm  edmoneantor,  el  jesliiisfli  qeserentftns  hciaiit;  et  ai  qiri  faoere 
noloerint,  ton  legalitar  distringalur.     Also  die  Veiiallen  eines  königlicbm 
Vassallen  können ,  wenn  und  solange  sie  out  dieeeB  rieh  im  königlichen  Dieost 
befinden,  nicht  gerichtlich  in  Anspruch  genommen  oder  gepfändet  werden. 
Die  letzten  Worte  lassen  sich  in  doppeiler  Weise  verstehen;  entweder:  sie, 
die  Vassallen,  sollen  von  ihren  Herren  angebHlten  werden  dem  Recht  Grwü'^e 
zu  Ihun,  wenn  sie  es  uichl  thun,  werden  sie  gerichtlich  (Ja/,u  i(c/\Miiigen; 
uder:  die  Herren  werden  ungeiiuiten  für  ihre  Vassallen  Genugüiuung  zu  leisten, 
oder  wenn  sie  das  luchl  wollen,  werden  sie  gerichtlich  dazu  gezwungen, 
leb  glaube  man  muss  die  erste  Erklärung  vorziehen;  aber  auch  dann  ergiebi 
aieh  eine  Vertretnng  der  Vasnllett  derch  die  HOTren;  man  gelangt  an  jene 
dnreh  diese;  erst  wenn  die  Anffordwnng  der  Henen  ohne  Erfolg  gebUeh« 

1]  Ober  die  gaoa  nitvenMndttoha  Anlegnag  welehe  Roth  dieser  Stall«  gageb« 
hat  a.  naten. 
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ist,  tritt  die  öffentliche  Gewalt  ein.    Dem  entspricht       durchaus,  wenn  in 
den  Pöm.Biiiii.3  (hmseMuHü',  Conqaesläo  d«  tmso  qui  jnstitiam  faeere  renuit} 
ein  Em  Bich  in  den  andeni  deikalk  wendet^  w«il  bono  noator^)     ad  noc 
TenB  et  noliis  dizü,  eo  qnod  Tam  Taater ...  res  post  te  nalo  «rdine  rotooeal 
ta^mto  et  dizil  qood  mdh  jnala  jutftia  apvd  Ipao  aziiide  conseqnerv  posail. 
Propttrae  aoUeftaano  toUs  precanna,  nt  boe  (h:  liaee)  cwa  diUgenler  ia- 
qairere  Jabeatb,  nt  ^we  bomo  nostor  ...  aliie  nlla  dilafaitioiie  ad  aanm  aadede 
debeat  perqanm«  juslitiaoi.  Gan  Ahnlidi  »I  ebaod.  N.  4,  aar  an  ehran  GefaU 
lieben  gerichtet.    Anderswo  TMiritt  der  Herr  seinen  Vassatten  in  der  Waise 
dass  durch  ihn  aliein  dieser  selbst  dem  König  zur  Bestrafang  vorgeführt  wer- 
den kann.    Karoli  Caivi  cap.  Silvac.  c.  4  S.  424 :  Et  si  aliquis  missos  illorum 
non  obaudieril,  si  re^is  homo  fiierit,  per  hdejussures  ad  illiiis  praesentJam 
pcrducatur.    Si  antem  alterios  bomo  fuerit,  senior  cujos  bomo  fuerit  illum 
regi  praesentet. 

Hieran  reiben  sich  Bestimmungen  noch  etwas  anderer  Art.  Cap.  a.  779 
c.  21  S.  38  .  Et  si  vassus  noster  jnstitiam  non  fecent,  tunc  et  comis  et  missus 
ad  ipsius  ca&a  sedeant  et  de  suo  vivant  quousque  jusUttam  faciat.  Der  Zu- 
sanunenbaog  der  Stelle  (nanüttelbar  vorber  geht,  wie  dar  mneoa  mit  dem 
Grafel  itt  TeriUwan  bal  d«r  ia  no  nlidrterio  justitlaa  nea  fecerit^  aeheiat  ta 
ergeben  daas  Uar*)  das  »jnstfUeiB  beere«  niehl  bedeotet  »den  Recbt  Genflge 
t6m>  in  Beriebimg  auf  «inen  dritten ,  sondeni  »das  Reeht  handhaben »  ana- 
fkben«  in  Benehnng  auf  adne  Untergebenen:  dm  veim»  wbrd  ao  wie  dem 
GraÜM  efaie  Geriehfebarkeit  beigetagt,  die  aieb  nar  auf  Leato  besieben  kann 
wdehe  wieder  ihm  e<munendiert  sind  oder  sonst  in  einer  Abhängigkeit  an  ihm 
stehen  und  Uber  die  er  solche  Rechte  erlangt  hat  Dem  entlpriebt  es  wenn 
das  Cap.  Aquisgr.  a.  825  c.  17  S.  245  verfügt,  nachdem  es  ausgesprochen  hat 
dass  jeder  Friedensstörer  im  Heer  bestraft  werden  soll:  et  senior,  qui  talem 
secum  (iiixerit,  quem  aul  constringere  noluit  aut  non  potuit,  ul  nostram  jus- 
sionem  servaret  et  insiiper  in  nostro  regno  praedas  farerp  non  limRiot.  pro 
illius  negicguntia,  si  ante  eum  de  bis  non  admonoerit  et  postquam  negiegenlia 


1}  Dass  dieser  zugleich  ^serviens  noster*'  beisst,  scheint  nur  eine  höOicbe  Redewnse. 
3)  Andara  bi  der  annilleibflr  TOriier  «ngeClIhrlen  Stelle  laa  dea  Fem.  BaL  3w 
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coBtMiptori«  «1       BotiHMi  {MfTCMiit  mm  «oirigiM  «iont  dM«t  n«gltx«ri» 

honore  suo  privetnr:  der  Herr  ist  es  der  xanidist  strafen  soll  md  wegen 
VersäaniDis  der  ihm  obliegenden  Pflicht  !selb8t  zur  Strafe  gexogeo  wird;  er 
wird  allgemein  für  sie  verantwortlich  g-emacht,  für  alle  wie  es  heisst,  qa\  in 
suo  obseqtiio  in  tnli  itinere  pergunt,  sive  sui  sint  sive  ulieni  (ut  ille  de  eorum 
factis  ralioDOui  se  sciat  reddiluruoij;  auch  solche  die  nicht  seine  Vassailen 
(ßHmS)  sind  köaaeo  vorübergehend  io  ein  solches  VeriiäUois  (relen  welches 
hier  «obsequiiiiD«  geoennt  wM,  ein  Werl  waklwf  mdi  leoit  cim  ScM^ 
verUndnng  beaeicbiiet  (§.  raten). 

Beetimnler  «md  gennoer  noob  bl  dne;  Veilililnb  der  Hemn  n  ihren 
Vassalien  in  einem  epttern  Geeeto  Kerl  den  Kahlen,  aber  mit  Rücksicht  auf 
ftltero  Gewohnheiten,  angegeben.  Conventas  ap.  Pistas,  adnnnciatio  Karoli  c.  2 
S.  511;  El  volumus  atque  jabemus,  ut  vassfiHi  episcoponim  nbbjilum  et  ubba- 
lissamm  ntque  comitum  et  vassorum  ooslruruiu  Latom  legem  et  justiliam  apud 
soniores  suos  habennt  sicot  eoram  antccessores  apnd  illorum  seniores  tempore 
anlec««sorum  habueruitt.  Lt  ni  aliquiü  episcupus  abbas  aul  abbalissta  vel  comeä 
M  Yaems  neetar  eno  honilnl  oontnt  reeinni  et  JnilttlnB  feeertt,  et  se  inde  ad 
noe  reeknwver^  wdtH,  qnta,  sicnt  ratio  et  lex  etque  JnetÜin  eit,  hoe  emendare 
fademia.  Die  Worte  Iketfeheo  iieh  uniehet  enf  die  reehlUehe  StaOnng  der 
Veinllett  gegen  die  Herren  ^  sie  seigm  aber  sngleioii  ebe  geriehtUche  Gewalt 
der  letztem  ao,  gegen  wekh«  dann  freilleb,  wenn  nie  aifhranebt  wfrd^  Sebnli 
bei  dem  König  zn  erhalten  Ist. 

Die  Hauptsache  iat  dass  die  Viis«;il)en  Tintpr  {ipn  Schulz  des  Herrn  tre- 
tea;  Schotz  haben  sie  von  ihm  zu  crwarlm  W  erm  der  Herr  denselben 
(^defensioaem}  du  nicht  lei^tel  wo  er  ihn  leisteo  kaun,  ist  es  nach  der  oben  S.77 
angeführten  Stelle  der  Coutilntio  de  Hberia  et  niialüt  cl  2  ein  Grand  An  in 
verlaeaen.  Damit  bangt  ee  swmnmen,  dees  nnter  Dmsllnden  der  Barr  Air 
den  ereehlageien  VaanKen  Raebe  an  nehmen  oder  die  Com|iOBilion  an  ferdein 
hrt.  Dm  Oapünlara  de  exeraUalllmf  a. 9tl  e.  6  S.  170  ipricbt  veo  dem  Fall 
wo  Personen  die  in  »via  remaneant  expectantes  seniorem  sonn«  floh  etoea 
Raub  zu  Schulden  kommen  lassen,  deshalb  zur  Verantwortung  geiogen  wer- 
den und  dabei  das  Loben  verlieren.  Da  heisst  es:  incomposilus  jiK-eal ;  et 
neque  senior  neque  propinquus  ejus  pro  hoc  nuiiam  faidam  portet  ant  com- 
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ai*i<HMB  fa«M$.»et  jf  huiA^  nobb  et  ftofilo  naafro  ttifl^oiu  MnM«etiift 
VgtGtp.  a.  850  0.6  &406  :  Et  d  tUqois  ejus  senior  ant  propüiquDs  propte# 

hoc  vindidatn  faccre  conntiis  fuerit  etc.  Wie  der  Herr  Rache  za  nehmen 
hat,  so  sieht  itim  mich  die  Ik'fugnis  zu  Khsc  zu  erheben.  In  Form.  Bign.  Q 
klagt  jemund  vor  Gericht,  dnss  einer  honiinent  smm  ....  qaondam  bene  in* 
geBOOtn  ia  via  maiu  urdiuc  jpsum  adsaUisset  et  ipsum  ibidem  interfecisset. 

F«Mtfl  wir  dteM  BsütanMOifwi  Bqflantnoii,  so  zeigt  sich  die  VieMÜMl 
elf  Mm  peraöDilohe  Verbindanf  sifleebeB  FireiiBD,  die  auf  die  reditileiwa  «ad 
MNMHgea  VerbtttnlaM  deredl»«ft  eieen  bedeetaaden  Blidiiae  b«t:  der  Hmv 
kann  die  VeeRaHe«  zu  maocberlei  Dleneten  verwende»,  flUnt  ai«  im  Ueer^ 
bat  eine  gewisse  Gericbtagewalt,  eine  Vertretung  gegen  die  öffentlichen 
Beamten;  er  verleiht  ihnen  »einen  Schutz;  die  Vassnlliliit  ist  ehrenvoll.  GÜt 
das  do  wo  Privnle,  wellliclie  oder  geistliche,  die  Herren  sind,  so  besonders 
WO  der  Künig  als  solcher  eialrilL  Die  Verbindung  mit  ihm  giebt  besoiitiere 
Bbra,  der  Schutz  den  er  ertheilt  hat  besondere  Bedeutung. 

Dana  komml  die  Verbindung  in  welcher  die  VaaaalÜllt  mit  den  Benifi*» 
dalwesen  stebi  Die  VaaaaNea  find  es  wdebe  rafelnliasig  ala  Inbeber  Vw  * 
Benefiden  «nobelneii.  Ich  flbre  unlebat  die  filcliett  der  GeeetM-  an  in  denen 
d}«a  4ler  Fall  ist.  Pipfini  cap.  a.  757  c.O  S.  28:  Homo  Francas  accefil  bene-> 
ftcium  de  senioro  suo;  Cap.  a.  779  c.O  S.  36:  Similiter  et  vassus  rtOBler  d 
linf  nrtn  fidimplcverit ,  beneficftim  et  honorem  perdaL  Et  qni  benefidam  non 
habuent,  baunum  solvat  (Cap.  Lang.  S.  37:  Similiter  et  vnssi  doroinici  ipsnm 
exemplum  exinde^  sustineant.  Et  qui  saprascnpto  sacramento  sine  perjurio 
Jnrare  non  polaerit,  d  bmiaidain  babnarit  ant  actum,  per  ipsum  perdat,  el 
ri  beneidnin  non  hebneill,  beuoni  dondnicMn  aoivat).  DMdn  inqp.  a.8M 
e.  9  S.  142:  «t  poet  mmMw  ex  bae  morialltHto  difceaann  hombMft  ndn».' 
ei4nM|ae  eonim  acdplai«  bondkie,  «msqdaqne  bi  regao  donlot  sni,  ei  «on  i* 
atterius;  4i.  817  c.9  S.  149:  ut  post  discessum  no.stniro  uniuscujuisque  vasailus 
tantum  in  pntestale  domini  siii  benefiriiim  propter  discordias  evitnndas  hnbeal, 
et  non  in  ntlertus.    Cap.  Aciueu.  a.  S07  c.  6.  7  S.  149:  comites  et  vasalli  nostri 

qui  b«oettcia  habere  videntnr  ut  oiisäi  nostri  per  singulgs  pagos  prae- 

videre  stadeant  omoia  beoeficia  quM  nostri  et  alioraai  bonjnea  babere  videntur. 
Gnp.  Bonon.  n.  807  e>7  6. 178:  Do  vesdHa  dooMda  qd  ndbnc  taim  casanB 
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senriunt  et  tarnen  beneficia  habere  nosconlor.  Cap.  Aqaisgr.  a.  807  c.8  S.  174: 
Ut  nOQ  soluoi  benefiria  episcoporom  nbbatum  abbatiä«iaruin  atqae  comitum 
sive  VBsaHonim  nostrorum  ....  describantur.     Cap.  a.  821  c.  4  S.  230;  Oe 

vmai»  aoslris  qui  in  longinqais  regionibns  sua  habeot  benefieia.  —  Man 

vgl  4m  FrMOflplitB  pit»  Hiipaiiia  c  6:  Et  si  beo^am  aliqaod  quisqua« 
•onud  tb  «0  eni  ae  eoniMadavjt  hmVt  «ioaeeilUy  edal  m  de  Hl»  Iii«  «b» 
Mfdnan  fentori  «lo  ««bib«r«  ddiM«  qmla  luInlM  tomiött  de  anili  b«i«ido 
itaioribus  suis  exhibere  soleit;  ud  die  apllare  Urinmde  lür  dieealbeo, 
Booquet  VI,  S.  487  :  qui  se  aul  CMtfUbos  aut  rassis  neiieii  Ml  paribus  snis 
("vorher  heisst  es  vcl  ftiam  ad  vassos  comilum)  se  comraendaverunt  et  ab 
eis  terras  ud  habitanduii]  acceperunt,  sab  quali  convcnientia  ntque  condiÜooe 
acceperunl,  tali  eas  in  fulurnm  et  ipsi  poaaideiiot  et  suae  |H)ü4erit«li  dere- 
lioquant. 

Die  SMlen  ergeben,  im  eio  ViiNll  eiidtt  Mtfnrendff  BeMAoiiv  » 
heben  bnueble,  in  mencbeo  PMIw  ebi  eolckea  nidit  belle.  nDegegee  kern 
eicbl  besweifUt  werden,  de«  wer  devit  bedeebl  waid  die  Geaneodilie« 
Malen,  absb  in  die  Vassallität  begeben  amatte  i). 

Roth  erkennt  die  Commendation  nnr  als  Gewohnheit  bei  den  Inbabern 
königlicher  Beneücien  an-,  S  3*^5.  480,  wibrond  «ie  ofTenbiir  mehr  war  nls 
dflH  lind  allgemein  bei  allen  guU.  Er  will  liie^c  Cuiuiuendatton  ausserdem 
unterscheiden  von  der  welche  die  VasaaUit&t  begrundetew 

Aber  daa  Eioxtge  wa»  er  anlllbrl:  ee  wire  eoiial  Iricbl  eritbfe-licb  dnae 
Biacb<tre  Able  CMn  «id  PHnorea,  die  encb  Beneleiare  ««tmi,  veB  de» 
VnaaaOi  demniMi  auadraeUidi  nnteraebiedia  wwde%  Mgt  wenig  aw.  Denn  wen 
wfr  inden  ist  nur  doas  in  meneben  Stellen  die  welUicben  nnd  i^lalüdiei» 
Beamten  welche  Beneficien  haben  und  die  Vassailen  neben  einander  genannt  wer- 
den, jene  al<i  Beamte  bcsundcrs  aiirgefiibrt,  diese  alfl  die  übrigen  welche  neben 
ihnen  in  Frage  iionimeB^^         A^uisgr.  a.81^  c7  8,  174;  lA  non  sokm 


1)  So  mit  Recht  schon  Gourcy  S.  225.    Lezardierc  II,  S.  75.    Uu(^rarU  8.590, 

2)  Prlmores  werden  nicht  neben  jden  andern  genannt,  sondern  ea  hetsst  a«r  ein- 
anl  V.  Hbdowlel  a.  M,  ParU  8S.  0,  ^644  gana  eHganwin:  Bl  faeaeanlae 
qaidam  Naesbiov  pittfiaaiac  priaiana  Kanle  at  maaaa  dademnt  •(  UdeUlattiai 
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Ober  die  anfinge  der  vassalutät.  n 

beneQcia  episcopornm  abbatuiu  abbatrssaniro  atqoe  comttucn  sive  vasallorum 
DOStronuu,  sed  etiam  ao»tri  fisci  dcscnbantur.  Ann.  Laurish.  a.  7U9,  Peru 
SS.  I,  S.  38:  inier  fideles  suus,  id  est  opiscopos  presb^leros  cotniles  et  nlios 
vas30£  suos.  V.  Uiudowici  c.  3,  Peru  SS.  Ii,  b.ü08:  Ordiuavil  auleoi  per 
Mui  A^ßnkm  eoBÜet  «hlilii  mw»  «K<m  plnrimo«  qnot  ywmot  vdgo 
WMiL  An.ilBil.i.8&7,  PMi  88.1,  8.481:  episoofiabbiteieoBilMelw- 
Hdy  doBiiiei  ii  nsnonlto  lodt  hmMk  lakaiiles.  b  d«r  dnoi  8Mle  Mm 
es  ausdrtekicb;  et  aUos.YMiM  mos;  Roth  selbst  (S.  586  0.83)  TübK  Bei- 
spiele an  wo  ein  Abt  vassns  gmumt  wird,  und  ich  sehe  dnrcbaas  niohl 
wanim  or  hinzusetzt:  »Und  doch  werden  wir  Itaum  annehmen  dürfen  dass 
diese  Geisllichcn  wirkliche  vassi  domioici  gewesen  seiend  noch  weniger  wie 
er  behaupten  kann,  sdass  die  königiichen  Vassallen  immer  noch  von  den 
tÜM^ea  CommeadierteD  ■otcnebiedeB  werden«.  Wie  seine  gmte  Aosein- 
•mlnrwlMig  Uflr  onUir  md  Mhimünnd  M,  m  koanit  er  aneh  sa  «o  m- 
siobflnn  AnniwOolMD  dar:  «B*  liot  sich  wohl  ksmi  BiilsrielisMeii,  ob 
aiob  die  CiMMiendslkm  dar  Ba>i>Msro  iawerilch  TM  der  dar  Vasaalaa  anlar- 
schied".  Diese  Trennung  ist  eine  blosse  FicHon,  die  der  Begrilndang  fn 
den  Ou«jllcn  gänzlich  entbehrt  i ).  Vwi  so  i^t  volles  Cewirht  auf  die  StcUen 
zu  legen  nach  denen  für  Jemniiden  weicher  Bencticium  empfangen  oder  be- 
slAtigt  erhalten  will  die  Commeadjition  nothwendig  ist 

MGrsnento  ohslrinxerunt.  Bier  nmrasst  das  Wurt  beide  Klassen  zosaininen. 
Roth  würde  m  inr  fiiitat,  wenn  or  die  in  den  Nuten  citierl«B  Stellen  wirklich 
mittheille,  seine  licUuupleng  im  Text  selbst  widerlegen. 
1)  mckl  anders  «dar  wa  nttgtieh  aooh  tUer  verUlt  es  Sick  mll  der  Idee,  mn 
kib«  Armob  gestrebt,  dass  dia  SsalnNs,  d.  b.  stdebe  wtloba  Tasnlln  nnlar 
sich  hatten,  dem  KOnig  pcr<;önlrch  den  FidelitStseid  leisteten;  wobei  dann 
freilieh  hinsngesetxt  wird,  es  sei  dies  nietet  recJiUioh  •osgesproohen  worden, 
sondern  faotiscb  dadurch  erreicht  dass  der  grOsete  Theil  der  königlichen  Bens- 
lein  in  der  Hand  dar  gnwsaa  8e«i4Mres  war.  Gewiss,  wer  Jene^batte,  nrasrte 
sich  commendieren,  d.h.  auch:  dem  König  pecsIMlIleh  Treue  schwören;  aber  die 
Commendalion  ist  mfhr  als  das,  und  von  sollten  besonderen  Nebenabsichten, 
wie  sie  Roth  iuer  und  sonst  so  oft  aniiimint,  ist  nichts  su  merken.  Ebenso 
wenig  TOQ  der  Absieht  die  Zahl  der  Seaiorea  anf  mAgüehst  wenige  sn  be- 
ll 2 
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n  CBOtG  WAtTI» 

Jb  kowrnii  bawadei«  mAnn  Biltl»  dM  EMari  n  BMMohL    lo  96 

(pL  Tetlet  n,  S.  38)  Uttel  Eivktrd  an  V«rw«iidmg  för  einen  Freund  der 
ein  Benegcium  vom  Grossvater  wui  Vator  des  Mmsers  (Lotbar)  gehabt  hat, 
jetzt  aber  (wie  dor  Ziisnmmonhnngr  crgrißbt,  da  dieser  eben  gefolgt  ist)  krank 
daniederliegt  und  nicbt  peräunlich  am  liufe  er^einen  kann:  sdomnuni  im- 
peralorem  rugaru  digueuuai ,  ui  |)tinuiUtil  ao  habere  beneficnim  ....  quuusquu 
viribus  receplis  ad  lyus  praesentiam  vcnerit  ac  se  solemoi  more  oomiiiwdaverit*. 
lifUL  27  C«bMd.  8. 40)  edMinI  sieb  mC  öwwalbiB  IUI  in  bMiehan;  der 
Ar  den  ifMw,  wird  b«Uit  vasMg  doMiiicM;  »poiln)«!  m  liU  lieail  bflMft- 
dnin  mon  balMr«,  fnod  «i  doanw  Kwofa»  iaparator  Ml ....  osfie  dm 
ille  ad  praesentiam  ejua  venerit  ac  se  in  manos  ejns  commendaverit^.  E» 
erf?cl)eint  «Is  Plliclit,  iils  Bediiijeuiig  für  den  Wiedereiiipfang  oder  Forlbejjit« 
des  üeneiiciuins ,  dass  man  sicli  dem  neuen  Herrn  commeridiert,  d.  Ii.  durch 
jene  symbolische  iiundlunc^  der  llundreiciiung  sich  in  das  VeHuiltnis  der  Vas- 
aallitäl  btigiebl,  und  der  Kaiiatt  soll  uur  vurlaulig  davuii  duipeasiereu.  — 
BpM,.2B  irt  von  den  Patt  dl«  Red«,  wo  wegeo  dar  kol  d«e  MUbtlMSmg 
«iMgMpKwAoneB  GrundiMM  otior  Min  6nl  «ulbro  fihonmi«  vtriierm  »olt;  os 
wird  dor  Aaaweg  oiiplfm  da»  Mio  Brider  ncm  iUo  ^piod  oRn  flremuD  Ml 
M  ad  N.  <|Hlodoilricim)  commendet«  und  beide  dann  ihr  geaaratnles  Beneficiuo» 
gemeinsnm  haben.  Der  bisherige  Inhaber  und  sein  Geschlecht  werden  hier 
als  Besitzer  betrachtet  die  sich  mit  dem  Gul  dem  neuen  Herrn  criroben;  dass 
aber  von  diesem  die  Beslätiguni^  ganz,  übliin^j:,  zeigt  der  Zustiinmcnhang  auf» 
deutlichste.  —  In  Ö2  aber  (Teulol  u.  a.  0.  iS.  U4 j  wird  Lothar  für  einen  Freund 
gpbelen:  ul  eum  svscipero  dignemini,  et  quando  in  v^slras  roanus  se  com- 
meii.dev«ril|  altqoain  coiMlaUonem  ol  hMt  de  booollcU»  «piM  bk  in  noatra 
miia .  abMittta  el  «petto  eiM  nooeonlor.  Bai  «■!■  boao  noUii  ol  bonae 
tdei,  beno  i|«oqao  dociM  «d  aerviendon  oMIos  tn  qnSenBMpw  negoM»  qgod 
ei  ftierR  injunctum.  Servivit  enim  avo  et  pntri  vcstro  Gdelitcr  el  slrenue. 
Nach  den  Ickten  Worten  i:^l  es  möglich,  wie  Roth  (S.  4*28  n.  49)  annimmt, 
dass  er  Vessall  Ludwig  des  Frommen  und  Karl  dc';  r,ro<';f'ii  war,  ubschon 
dns  -serviro-  auch  allgomeiner  verstanden  wenlcii  kii  i  1  1!*  ein  Vassall 
deä  Lulhar  war  er  jedeatalls  oocIj  nicbt,  woJJte  es  aber  werdcu  um  ein 
BeneiciliB  so  erbaHen.  —    Bbenao  «kblig  ist  5S  (Tonlal  «.  «.  O-.-.  &  96), 
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nur  lucktiiliart  und  deshalb  nicht  gans  klar;  doch  lial  der  Herausgeber  wuiil 
den  Zusamineabang  ricblig  erkannt  and  auch  im  gansen  glücklich  ergänzt. 
SiNhiird  sohrailü,  wie  .es  tcbcMt,  an  den  KdtAg  Uidwig  dsn  INiBladH«  uid 
«Mialdl^  Bidi,  dnp  er  nkit  vor  dm  «rseMeneii  mi  den  EM  geleisk»!,  aioh 
vielmehr-  bei  Lottaur  eingeftamleD  Imbe;  ee  sei  geselielien,  weil  er  niehl  gewoNl 
wie  St  Tbeihuig  «nfUlen  werde:  [sincrelnier]«!  enlin  fema,  qnod  iili  portio 
urioaildftiM  ....  WapcennB  .....  -|1n  qua]  parvoiii  lieneflclaD  habeo  ad  regnaai 
donmi  fll^ottarif)  perünere  debebat  Nnn  eratdie  er  ihn  dringend  ihm  das- 
aellw  wa  lassen,  [donec]  a  domno  Hl.  licenliaro  accepero  ad  vos  venlendi  et 
in  vestras  [uumos  me  conini]endandi ,  si  boc  ullalenus  impetrare  poluero. 
Auch  hier  erschoinl  die  Commcndation  als  Bedingung  ftlr  den  Besitz  des  ße- 
neficiiims,  und  auch  ein  Abt,  was  damals  Einhard  zn  St.  Unvo  war,  sehen 
wir,  leistele  sie  um  dasselbe  erlangen;  nur  die  persönliche  Hezicbung 
tn  Lothar  macht  ihm  eine  Schwierigkeit,  Ich  füge  dem  noch  ep.  2  hinzu, 
wo  Eitiliaril  von  einem  Bebo  schreibt:  ego  beneficium  illi  dedi  de  monasterio 
6.  Lhiudowaidi  propter  hoc  «(uod  (so  ist  offenbar  zu  leset),  nicht  qiii )  mihi 
bene  serviebat.  8ed  iioslqaam  enm  domno  HloAnrio  eonunenda^,  impeiravi 
a  domno.  imperttore,  il  d  eeninnationem  Ihiceret  de  eoden  beneficio  ad  dies 
vilae  enae. 

•  :  Andere  SielIeD  sind  bterflit-T^^lllff  bi  ÜboreinsÜBMming  Da  Lndwig 
dar  Fromme  sefaiem  Sohn  Karl  :  bestimmte  IVovimeo  flberlri^,  beisst  es, 
Ami.  Bert  ni  8d7,  PMrli  S8. 1,  8.481:  sie^e  jnbMte  imperalore  in  sni  pra»-' 
senttn  episcopi  abbatos  comiles-  et  vassalK  dominid  in  memoralis  lods  <  bene- 

ficia  babentes  Carolo  se  commendaverunt  et  fideiitalpm  <^nrraniento  firmaveninl. 
Um  die  Benelicien  zu  behalten,  cominendieren  sie  sich.  Wie  hier  bei  einem 
neuen  König  eine  neue  Commcndation  nölhtc  ist.  mn  das  erhaltene  Gnt  fodcr 
Amlj  zu  behalten ,  so  lindet  sie  aiu  li  statt ,  d;i  einer  von  Karl  dem  Gr.  die 
Bestätigung  einer  von  dem  Sohn  Ludwig  in  Aquitanien  ertheilten  Verleihung  will. 

,m,l>   i   ■  ■• 

Ij  Hierhur  wird  auch  di<'  Stelle  gehören  nelch     ich  in  einer  fälschlich  dem  Au- 
gii^lin  zu!r^!>chricbcncn  I'redigl  fintiei  (Hiigclührl  hei  Üucarig<*  s.  v.  bencOciuin, 
,  ,    ed.  fivMschei  l,  S.  M>>0) :  Noliu^  est  quod  niijites  saecuU  benefipia  lemporaiia  a 
UnpenfUbpi  4pB^piis^.  scceptari,  piiuf  adlilaribas  MunoHNiHs  obJigsnlar  et  do- 
minit  aiiJa  Udeai  se  asrvtluros  probtaalvr.  Si»  wird  woU  aus  dam  9.  iabrh,  tajo. 
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Bouquel  V,  S.  778:  in  maibiui  rnotM»  m  cn—mdivit  A  pfltfrlt  •  mUi  «te; 
Nack  Karte  Tod  muSA  dtnelbe  wieder  die  BeHMgug  Ledvrigt,  elMid. 
\lf  S.472:  ja  tma!ba$  9oM»  se  oomeedivll  et  pelivil  mM§  &m  «pii- 
sioiie  0  in  Uifcnode  Kerls  für  Le  NeM,  Benfiet  V,  S.7ft7»  halMl 
M  von  den  durch  dei  König  su  Beneficien  v«rgableD  Kirchengatero ,  ifa» 
sollen  an  das  Bisthum  zurückfallen:  qtiando  quisque  de  illis  qui  saepedictne 
ecciesiae  benelicia  noslra  IH^^itfi!p  hribent  ,  de  hnc  sernlo ,  infantibus  masculis 
non  nnlib  vel  nubis  iioii  cuinnujuiuii^ ,  uiigraverioL  Üer  Jiaugel  der  Commeii- 
daUüD  lassl  dat«  Gut  verloren  gctiea. 

Wei  Rolli  einwendet,  deee  eMli  gewOMieke  CJetaiteM,  lldeles,  « 
Beiita  von  lUliiigUciieii  Beneidea  sidi  beMee  hüten,  keweiit  nicUe  de- 
gogen.  Die  Sleüen  die  er  enfiüvt  CS.429  M}  laaeen  dwebeet  nieht  er- 
kennen ,  dass  die  von  denen  die  Rede  ist  keine  VeeiHHen  afaid,  wenn  sie  auch 
hier  nicht  so  bezeichnet  werden  In  mehreren  werden  allgemein  Franken 
Langobarden  Sachsen  wie  anderswo  Friesen  als  Inhaber  von  Beneffcien  be- 
nannt; in  einer  andern  beisst  es,  Cap.  a.  800  c.  6  S.  144:  et  comiles  et  alii 
homines  qui  noälru  beneficia  habere  videnlur,  wo  »homines«  gerade  sehr  wühl 
au  viel  wie  Yassallen  sein  kann,  am  wenigsten  diese  ausscbliesst;  Cap.  a.  äOb 
c,  8  S.  145  aber  üUt  in  dner  WeüM  alle  lababer  künigtteher  Beneieien  aof: 
oamee  efiaoefi  abbalee  ebkaÜMaa  oltkoalee  eoMÜee  ten  deneriiei  et  enncti 
idelei  ipi  benelicia  regaii«  ....  babere  vide[n]tnr,  dwa  mnn  denllieb  rieht  wie 
es  nur  darauf  ankommt  alle  die  namhaft  zu  machen  welche  Oberiiaupl  Beoe- 
ficieo  haben  konnten,  dazu  gehörten  natürh'ch  alte  fideles;  aber  alle  diese 
konnten  auch  V'iissailen  sein,  und  brauchten  nicht  in  jeder  Stolle  aoHdrncklich 
SU  gennnnt  zu  werden.  Nieoiaod  wird,  wenn  es  b|i:iUr  fieissl:  ülle  (Jriifen 
Ritter  und  andere  üelrcue  welche  Lehen  haben,  ächüesäeu  dass  es  Leute  gebe 
die  Lehn  haben  ohne  VaaaeUen  w  aeln.   Gerade  wenn  rie  dies  eain  mnaaton, 


1]  Dies  Wort  hcisst  niilit    wiu  LczurJiürc  II,  S.  3ß5  meint,  geradem  beneficiun, 
MNidern  bosetchn«l  ein  neu  gerodetes  Land,  welches  aber  zugleich  Bcneicioa 


In  der  «en  Reih  wmA  «agenhitea  Statte  des  Cap.  a.  779  c,  S  8. 96  ist  «eOanda 

nicht  von  gewöhnlichen  Unterthanen,  soai 
neben  dem  Yassus  domioicus  die  Rede. 


Digitized  by  Google 


OSBR  MB  ANFINGE  BBR  VASSALUTiT. 


um  m  m  WMigitMi  noth  jßämmt^  a»  so  baniahMa,  obnboii  m  Id  den 
mmUm  Flllni  gwoUalii  In  4«*  körigBobMi  UrknndM  werden  die  bhebar 
von  Beneieien,  wenn  ei  nicbl  Qnhm  lind,  meistens  eneh  eis  VeseeHen 
iiensnnt. 

Rüth  sagt  weiter:  ?,Noch  bezeicbnender  ist,  dass  aach  solche  Personen 
die  im  Seniorat  eines  Unterlhanen  standen,  Bpneficien  unmiltelbnr  vorn  K(5nig 
erhaUeii  koDalen«'.  Das  ergeben  shw  die  angeführten  SteDeu  keioeswefs, 
suudern  nor,  dass  Leute  anderer  kniiigiicbe  Beneficien,  d.  b.  könJ^liches  Gnt 
zu  BeueiIciuQ],  batteo.  Cap.  Aquen.  a.  807  c.7  S.  149:  Voiumus  itaque  atque 
praecijmnus,  ut  miasi  nostri  per  singulos  pagos  praevidere  sludeaat  omni« 
iieiiefeia  tfut  nesM  et  lAormn  lieHiies  lalMre  WdeDfnr.  Auf  solehe  Afteiw 
jrerieiiiiiBgen  weist  des  Cap.  a.  806  e.7  8. 144  hin,  das  wohl  die  Ühertraguog 
kAdgllehen  Beneficinms  sn  Eifenthnm  Tsrhietet, '  eher  nicht  gegen  ein  Ans« 
gehen  ra  anderen  Reebto  s|Nriobi.  Die  Worte  der  ersten  Stelle  wflrden  an 
skh  nioht  fordern  d^ss  diese  neoe  Erlhellang  aneh  wieder  ab  Benefidnm  er- 
folgte —  äe  konnte  vielleicht  auch  unter  anderm  Titel  geschehen  aher  es 
hhidert  niobls  ansiittelinien  dass  eine  solche  jetzt  wie  spüter  erlaubt  war  und  vor- 
kam. Und  dass  es  geschah,  zeigt  ganz  entschieden  eine  Urkunde  Ludwig  des 
Frommen,  Bouqne!  \'\.  S.  4'>3  quicumque  ex  largilione  nostrn  vel  comitum  out 
VBSsorum  noslrorum  de  rebus  prncriili  monasterii  bencficia  habelis:  wo  die 
letzten  natürlich  von  den  Grafen  und  Vassen  das  ihnen  von  dem  Konig  er- 
tbeilte  Kirchengut  weiter  zu  Beneficium  empfangen  hatten;  vorLer  lieisst  es: 
Noveril  utilitas  fidelium  iioslrorum,  comitum  videlicel  et  vasüorum  nostrorum, 
vel  quisquis  beneficia  ex  raüone  monasterii  e.  Ifiohaelis  habere  videtur. 

Eine  andere  Frage  ist,  ob  «Be  Connneadalioa  aoch  fllr  diejenigen  nötbig 
war  wddie  Äistw  empfingen.  Das  Wort  welches  anr  Beseiehnnng  des  Amtes  - 
regelmässig  gebranebt  wird  ist  honor.  Cap.  a.  779  e.  9  S.  86  nad  87,  wo 
der  Frlnkische  Text  sagt:  benefidma  et  honorem  perdat,  Langobardisebe: 
d  bendicinm  babnerit  ant  actam,  per  ipsnm  perdat  Vgl  die  ans  einem 
bandschrifUicben  Gbartahr  von  Gu^rard  (Irminon  S.  529  n.)  angeführte  Stelle, 
wo  es  Yon  einem  servns  der  vicarius  ist  beisst:  honor  ejus  S.  Peiro  r^aneat. 
Anderes  hat  Ilotb  S.  432  angeführt,  und  zugleich  bemerkt,  dass  seit  der 
Mitte  des  9(ea  Jahrbuoderls  der  Spracbgebraocb  sich  allerdiogs  geiadert,  bonor 


9b 
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wesenlUcb  die  Bedeotung  vod  beoeGdom  erbalteD  hat  AW  onprftaigKch 
war  die«  niclit  Hör  Fnli  i  ).  Dass  beides  rojjplnutssitr  vßrbnnden  war.  iintadicft 
freilich  keincoi  Zweilcl.  Ich  mnss  auch  gegen  Holh  (  S.  430j  daran  leslhalten 
dasä  gewisse  Bencficien  eben  zu  dem  Ami  als  solchem  gehörten.  Dafür 
spricht  daa*  «a  ood  dasselbe  B«MfidDn  «ich  Mager«  Zait  in  dMr  Hand 
•ieh  in  einea  Gm  IbIgMdeB  €ralra  biM  (Botii  Bw  4S«  «.a?),  apriafel 
Mmmllteb  die  Slefle  det.Oipu  a.8i7  flw2S8:  Ut  miaai  «Mbl,  ni 
epboopt  ve]  «bhatee  Tel  eooftee  eut,  ifamMä  fntf  wmtn  Wiiaftdi  hidti 
niliil  de  alioram  conjecto  accipiant;  postquam  vero  inde  longa  re««mserial,  low 
accipianl  secunditm  qiiod  in  sua  tractorin  rnniinetur.  hier  wird  offenbar  vor- 
HUSgesetzl  dass  jeder  Gral'  als  solcher  ein  Ik-neru  ium  hnt  '^']:  dem  Bischof 
und  Ahl  üind  au  die  soiiteiii  Slifl  verlielierien  kouiglichen  Guter  lu  denken. 
Wma  die  SleUe  fortfährt:  Vassi  vero  Duslni  et  uiioititerialea  qui  roi^iii  suut 
•UoMqoe  venceinl  «njßdim  accipiant,  «»  kan  aMdi  Mh  iür  ao  «rkllraB 
dieie  Ar  Bemidas  Bick  oai  eina»  Anrtae  wUlan  erhallaB  hmm  «ai 
dciUb  aaeh  aieht  «ahallea  waMa  die  KoÜa»  anlKehar  Tbnlfkall  davon  m 
Inge».  Dan  laai  ipfiter  solche  Güter  weldie  mit  dem  Amt  verbandeQ  «waii 
von  den  nnderen  pmunh'rheii  Reneficien  unterschied,  ist  begreiflich,  aoeb  * 
auzugeben,  dass  man  d^nn  vorzugsweise  nur  «iie  letzteren  als  Beneßcien  be- 
aeichnete,  für  die  nndeni  andere  Ausdrucke  suciite;  lloth  S.  431  n.  62 
Aber  wie  eng  verbunden  auch  Ami  uud  Betieücium  sein  BM>chten,  xaaammaii- 
fallea  thaleo  ale  vor  dar  Hille  dae  9taa  Jahitaiidarta  nidit;  man  unlersdued 


1)  Weaiger  genaa  sagt  Gafeard,  heeer  aai  aia  BaaeMaia  «dl  A«rt*eder  waae 

man  wolle  Amt  mit  Beneficiura. 

2)  Die  GrarschaA  salhat  wird  ie  diaaar  Zeil  aianand  aHar  d«  AMdraak  niHliifciia 

wollen. 

3)  ha  einer  der  hier  angeführten  äteiien,  einer  Urkunde  LiUdwig  des  Fr.,  &oaquet 
VI,  S.  909,  sieht  neben  efnander:  Land  „de  laee  nostro  qaen  W.  ia  benetaiam 
habel**  und  „de  fisco  no.siro  quem  Hr.  comes  in  roinislcrium  habet",  we  diaa  aber 
doch  cigonllicli  nur  ein  üenelirnim  bf-zuichnet  das  mit  dem  Amt  oder  tim  des 
Amles  willen  gegeben  ist.  Ein  wirklicher  Gegensalz  findet  aicb  nur  in  der 
PernMt,  Boaqart  Tl,  8.M6:  ceaiaa  ille  ex  eeaitala  aoo  aal  beaaMe  nie»  wo 
jaaaa  daa  mit  dar  Gntrachaft,  dlaa  daa  «aiaardaai  varfMaae  Gel  beaeiahaei. 
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vMnMir  M  MmM  vm  tüumim  ftirto  lie  aolwi  ebikndbat  anT j 
•.'▼ariur  Gap.  a.n9  «.9.  Otf.  Bmod.  itSll  «;5  61178:  ItonorMi  wvm 
•I'  boMfifiiui  pirdaL  Wenn  also  dar  fianite  als  solcher  sieh  hat  coiu- 
mcndioren  mOBseA,  so  ist  es  ofcbt  gescbeban  weil  aaii  AaU  aelhat  ala  Beoo- 

r 

ieioin  hptrsiolitet  und '  behandcll  wurde 

Duf^egen  (lass  jenes  der  Fall  War  würde  die  oben  aogefülirto  Stpllc  der 
^a.  BerL  spreciiea,  vveon  die  Worte  »in  meoiuraUs  locis  beoeficia  iiubentea« 
aieb  aiebt  bloa  aaf  die  vassalU  domiaici,  die  unioiUelbar  vorhergehan,  sondero 
aaak  aaf  dia  weitar  vonanlalMMiaB  apiscopi  abliatoa  md  poiafter  besögen; 
dM  aMBliehBMa  .aM  abar  fraiUafa  ila&t.  taiaefalist  Und  aadamroi 
alahaii  aUtodtagt  die  bbdiar  dar  iMMoraa  da«  Batafidam  gWab.  .  Nllhard 
in,  c2:  :der  Henog  Barabord  scbiekt  aaiaan  Soln  aom  KOaig  Karl,  at,  at  ' 
bonores  quos  idem  in  Bargondia  Laboit  eidem  dooore  vellet,  ut  se  Uli  commen« 
daret,  prac^oppit;  ich  glaube  nicbt  dass  es  erlaubt  ist  »bonores«  hier  schon 
ailgeoieja  für  ßeneficien  zn  nehmen.  Andere  Stelteo,  die  allgemein  der  Com- 
mendation  der  Grossv n  erwähnen,  lassen  unbeslimtnl  ob  diese  wegen  Ämter  oder 
Beneficien  stalUIndet.  V.  Hlndowici  c.  59 :  Et  praesenles  quidem  Neusiriae 
proTiotiae  primoraa  Karolo  al  aianM  dadaraal  el  fidaUtataai  aacfamMO  aMriM 
iwaniy  abaaBÜBiii  aalata  «pdaipio  paalat  üMaai  ÜMit;  'nfL  dio  olai.  &7ö  ao" 
«alUirfa  Slalla  w  Wab  abdttd. «.  21»  aMb  c61.  NÜM I,  &a  Doch 
wapigstens  nirgends  aaf  Bdaaficiea  ausdrücklich  Beaug  geiioiam«i.  Herfc-r 
würdig  ist  besonders  eine  apMara;  Stall«  dar  Ana.  Bert  ai877,  Paria  SS. 
S.  504,  die  hier  noch  erwibnt  werden  mner  et  episcopi  se  sussque  ecciesiaa 
iUi  ad  debilatn  defensionem  et  canonica  ^rivilegia  sibi  servuudn  coniniendave- 
runl,  profiienles  sccundum  suum  scire  et  posso  juxte  rihhh  iniiiistLriuin  consilio 
et  auxüju  iiii  tideles  fore;  abbales  aut«m  et  regui  priniures  uc  vuääuiii  regia 
la  m  eoMMMdavatnal  al  aaawartii  aaaiMiddai -noraoi  idaUMaai  praHjaafiini 
AUerdbfa  wird  Idar  dfa  CoaBandaUaa  d^  flbeliM»  thraai  lahab  nnii  aoeh 


1)  8a  aagM  BloUiani  f.  1«7,  PhiUüi«  D.O.  I,  8L4«).  Oigaga» aoeb  Balb  8. 48S. 
]■  der  Yom  PbilUpa  aageAlbita«  StaOa  der  Ann.  B«fe  LaaS^TerU  SS.  1,  S.434: 

SnoruiD  quoque  cotpp]ure5  non  solum  propripl!>t)bu9  verum  etiam  benefiotariis 
dntiavit  honoribuä,  stebl  das  k«U(e  acbwi  für  Beaf&vium  im  aUgenteioea. 

iiut.-i'iuiüiCiaste.  VlI.  N 
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von  «kr  d«r  IlMgm  antenN^iedM  0;  ^h»ah  TMnpMcbM  «nh  ii*  otdb  dar 
nhfetlMilteD  Fomd  im  IKdw  4«»  Wkäf  Tlnw,  »iloiit  qiiieflpM  ndia 

imitori  rao  debitor  est«.  Gerade  nnf  Bischöfe  beziehen  sieb  daoo  ander» 
Zeugnisse,  wo  von  Beneficien  gor  keine  Hede  isl.  Rimbert  lüsst  den  Adelpr. 
da  dieser  als  sein  Nachfolger  «ncrkannt  wird,  zug:leich  per  manus  acceptionem 
bominem  regis  fieri,  V.  iliniberli  c.  21,  oben  S.  74;  Karl  der  Kable  sagt  von 
Weoilo  von  Sens,  ConvenUis  ap.  Saponarias  c.  1  &462:  meiropolis  Seno- 

mini,  quam          WeniiiMil  Imie  «tarico  nao      eapdla  mM  wM  w&niiMf 

foi  JMM  liberi  derlei  m  niU  eonuBMidivsnt  «I  UelltatMi  fMcwnento  pro- 
minrat....,  ad  gabenwiidaB  ooamM.  b  dtoMii  BniehlMi  iMII  fioli  freHieb 
die  CommeiMladoD  oidit  vend»  ib  «ta  dorahm  noIhweiidifM  Eiferdemii 
dar;  beim  Waaiio  iehabit  sie  auch  der  Erlangung  des  Erzbisthums  schon 
geraume  Zeit  vorangegangen  zn  sein;  immer  zeigt  sich  aber  dass  sie  auch 
mit  einem  geistlichen  Amte  häufig  verbunden  ward^).  dass  hei  einem  neuen 
König  GeistHche  und  Weltliche  sie  aufs  neue  leisteten,  ohne  dass  man  den 
Anlass  dazu  direct  auf  den  Besitz  von  Beneficien  zurttckfübren  küunte. 

'  Das  gleich  so  AnCng  aogeTübrte  Beispiel  des  Tassilo  lehrt,  daas  die 
CoMoiaDdalloB  aehoo  vor  Bagiiui  dar  Karolingiscben  Zeil  andi  anf  babare 
poHtiaolie  VarbUliiiaaa  aogawandl  ward:  wir  haben  ällardfaigB  flnnd  aaaniiabaMi 
daaa  aa  damab  daa  atal»  Hd  war  das*  aa  f  eaobab.  Eben  ä»  iat  ohm  Zweifel 
gemeint,  wenn  es  von  dem  KOniy  Beribard  von  RaliaD  heisst,  Tbegan  c.  13: 
Iradidit  seniet  ipsnm  ei  fK.  Ludwig)  ad  procerem  ^andere  Handscbrifl;  ad 
obse^unf)  et  ridelitatem  cum  iurameoto  promiiit^}.    Dann  seihst  die  ab 

1)  Wenn  die  Äbte  den  Weltlichen  gleichgestellt  werden ,  so  liariyt  Jas  i^amit  zu- 
sammen dass  die  Abteien  gerade  als  Beneficien  vt-rlicbcn  wur<i(-n,  wie  es  das 
Cap.  1.783  c.  6  S.  46  ausdracklicb  au»pricbl:  De  monasleria  «t  senodoohia,  qiti 
per  diveraei  eewMes  eae  vidanlar,  iit  ngabi  siol,  «1  fdaaMpe  eos  beben 
voluerit,  per  beneficium  dono  regia  habeant.   Vgl.  Reih  S»347. 

2)  Wenn  Geistliche  im  J  ^'^^  ■^rhrciht-n  et  rm"!  •»ptsrnpt  Deo  consecrati  non  sunras 
bujosiDodi  bominet,  ut  sicul  tiomincs  scculares  in  vassaiatico  nos  debeanun 
enHibei  eoamiendare,  so  beildit  es  sieb  aar  anf  die  CoBuiendillon  an  andere 
als  den  Kftnig,  zu  der  sie  nicbl  gebdlen  waren. 

3)  Thfjrara  c.  22  sind  die  Woric  ^et  commendali  sunt"  »on  dorn  sich  ergebenden 
Bernhard  mit  seinen  Freunden  in  der  ebien  Ctasee  der  Bandccbriften  das  dem; 
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KMge  «fagMdalM  BfibM  baukkotto  E.  Ludwig  ib  aifM  VtamOm  iwdi 
V,  WtiM  H,ici7,  Flerl»  Sa  IE,  8. 568 :  Memotot«  «tiMiftad  nei  Tamdli 
«Btis  mihiqae  cum  jarameito  fidem  firmastis.    Ebenso  findet  die  Sache  M 

aaswärligen  Filt^fen  Anwendung^.  Der  König  der  Abodriten  heisst  vassus 
Kar!  des  Gr.,  Ana.  Laurp«h.  ft  795,  Veriz  SS.  I,  S.  36;  von  dem  Dänen 
Hamid  wird  gesagt,  V,  HIu Juw iri  r.  24:  ad  imperBtorem  Hluduicum  cnnfu^nuu 
iecil  ti  juxta  morem  Francorum  maoibus  iilius  so  tradidit,  Tgl.  Erro.  ^tigeUus 
[V,  V.601  sqq.  (oJmb  B..75};  «Immo  Xid  den  Henog  d«r  BMagm  Stlomon, 
Auk  B«rL  1.868:  mp»  JUk  (Kail  dm  K.)  cmmaM  «t  fid«lilalMi  Juni 
Üad  iww  iriid  die  Convnublloii  nebt  nidit  dMa  aaf  die  Pmon  dai  Fflr- 
«tm,  nndam  Mch  aaf  sein  Laad  beuigaB.  Bai  dar  WMdiMmit  das  Aetat 
bei  Tassilo  unter  Karl  dem  Gr.  sagt  eine  Qnelle,  AniL  GaaK  a.787,  a.a.O. 
S.  43 :  el  reddit  ci  ipsam  patriam  cum  baculo  in  cujus  capite  similitudo  hominis 
er«!  scuitum;  vj?l  füp  Ann.  Nn^ar.  ebend. ;  nur  scheint  dieses  Sinnbild  sich 
eher  auf  die  hcrzdiiliLhü  (iownlt  ah  auf  das  Land  bezogen  zu  haben.  Von 
dem  König  der  Wiizen  wird  gesagt,  Ann.  Nu^ar.  a.789,  ebend.  S. 44:  ipsi 
jam  praefiritt  illam  patriam  oonnoidavit,  abanao  voo  dem  Hemcber 
BanalloiMS,  Aas.  Laar.  a.  797  8. 182:  domio  regt  saaat  Ipaam  «nl  dviMa 
oowaMdavH.  Die  HM^MaRa  akr  ist  die  ata  aagafthito  dat  KigallM  «bar 
dl»  Comnandaliaii  jdaa  Aarald: 

Hex  Maibaa  jUBctia  regi  se  tradidit  nitro, 

Et  secnm  regnnm,  quud  sibi  jure  fuit. 
»Suscipe,  Caesar,  ait,  im  ncmon  regna  siibactaj 

Sponte  tuis  memet  conitro  servitiis«. 
Es  bat  dies  eine  gewisse  Verwandtscbatt  damit  wenn  einer  sein  Land 
aiacB  Herrn  anllraf  «od  es  lam  lBa«biMak  «dar  llwinliiii  «iadectrUatt; 
md  aaei  bei  CoanModalioimi  vea  UaUtttMMn  m  daa  Kttnip  SedM  liali  ibdfdM; 
i.*die  Stelle  au'  dar  EpM.  Biabirdi  28:  eam  llle  ^aod  altra  RbMunn  aat  le 
ad  N.  commeadat,  wo  das  Gut  aber  Torbar  scfaen  BaaaAdam  gawaaea  la 

„e[  sese  repraaaMMbaai*  dar  aadan  aaiifwabeni»;  «a  4mtl»  Mm  aUbl 
Mdaa  aabaa  aiaaadw  la  d«a  Taxt  gaaalat  wardao.  B»  baaaiehMl  Mar  obii- 
gens  (He  Obaffab*  aar  Baa>aalwag  wie'   3T.  dB  {aenaadaftt  aam  ad  «aate- 

^  ,  dienduB). 

J^2 
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«dB  ieMntO-  Doeli  Mo  ieb  twcifallnfl,  «b  dmi  ämm  Aoidrack  (»«mS- 
dm)  wMlieb  0ohoB  auf  jaoe  iMhr  poUtiMdMa  VcfhÜtnlM«  mmwdm  M 
Et  b«iMt  Aifn.  Um,  •»748  S.  187:  IMonan  1d  dmla  B^JiMriorMi  eo»- 
loeavtt  per  mm  bMeGcinm;  bei  Einhard  a.74d  B»i9B:  Grifo  seien  12  Graf- 

schnlten  fegeben;  scd  illo  lull  beneficio  coiilenlns  non  erat  Man  wird  das 
Wort  iiier  Yielleicbl  la  dar  eigeaUichda- Bedeotoog  «WoUlhat«  u  nekmeB 
haben. 

Nicht  weil  ihr  Land  oder  ihr  Amt,  Königthum,  Herzogüium,  GraCschafl, 
dB  Beoeficium  war,  luittm  dcb  die  CieBaiialtt  lifli  iMg  tu  mbibibbAmm; 

-mmiima  die  GomaMBdaHoB  odar  di«  itnk  diBBB  iwgfOadd«  VBisdüttt  war  di» 
Pom  der  pcnOiilidmi  VefUedBog  and  BifebMkdt,  ia  die  iiB&  alle  kegeb« 
aiBHiMi,  die  Haler  dem  KOaig  dae  tteÜBttg  daaabiaeB,  «iaet  Torthdto 
gorieaMn  wollten,  mochte  dieser  aus  dem  Besitt  von  Land  oder  eiaem  Amt 

.  entspringen.    Es  ist  die  Begründung  und  Belhütigung  besonderer  Treue  auf 

-  die  PS  in  ollen  diesen  Verhallnissen  ankommt.  -  Aber  eben  damit  hat  die 
Vassaiiilat  eine  Ausdebnun?  gewonnen  weit  über  ihre  orsprUngiiehen  (irenxeii 
binaos.    Eine  noch  höhere  i3edeutung  erlangten  diese  Verhältnisse  dann  als  sie 

-ABweodang  baden  aof  die  NonuMuian,  die  aicb  innerbalb  des  .Fritokiscfaea 
BeielMi  fliededüMeaii  aad  deaea  ann  giONece  oder  Uiiaere  Laadriddbo  Iber- 
liete;  Boent  edioii  im  J.  877,  Amt.  Berl.;  Perla  88. 1,  8.486:  nl  primoiae 
eornm  ad  illom  TeDerial  feqae  M  eonmMBdaveiiol  d  aaerBmeala  qvflBa  JaaaR 
egerint  etc.  Niehls  ist  für  die  Fortbildong  der  Sache  wichtiger  gewurden  da 
dies,  aber  es  fübri  Boflli  oiier  die  Greosen  JUaana  weldM  dieaer  UatorBodiaBg 
gesteckt  sind. 

Bisher  war  von  solchen  die  Kede  welche  Benoficien  oder  Ämter  von 
dem  Konig  eriiallen  iiallen.  -  kis  fragt  sich,  wie  es  sich  mit  denen  verhielt 
:ivdehe  Beaaflüaa  Ton  Prinlaä,  iOnhaa  oder  Wehticben,  baUeo.  -.Aaeb  von 

1)  Es  bleibt  zu  untersuchen,  inwiefern  das  Aufgeben  der  Freiheit  und  des  Eigen- 
thums am  Lande  das  die  Sachsen  vornahmen  und  das  mil  einer  symbolischeo 
'         Baadbug  „uMnibus^  gvsflub,  hiermit  zvsamnenhingt.    Ana.  Laur.  a.  776, 
'  '    OeilB  I,.8ll06t.feddidenat  paMaai :|^cr  wadiam  eaaaai  naattnui  eaiM;  a.777 
abead.  S.  156:  secundmn  morem  illonwi  oaMMBi  iagaaBiialamaliMam  wiBlbat 
dalgtwn  reeamat,  ii  amptiaa  imaraUMeai. 
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fliiMii  wM  Ae  Cofnmendfltioa  verlangt  i).  Concil.  Taron.  a.  813  c  45,  3t, 
Ftrmond,  Concti.  Gall.  II,  S.  305:  Nam  et  nobis  visuin  est,  praedictis  borodibna 
banc  dnre  optionem,  at,  si  voluissent  frndü.iano^  pnrpnfnm  8iinnim  cnnsequi, 
.  . ..  rectoribus  ecclesiaram  se  Gommendareol  ei  herediUitetn  iüani  iu  bonefi- 
riam,  unde  8«  adjuvare  et  suateolare  possent,  accipereut.  lob  entleboe  diese 
Stdie  LwnMn  D,  a  87& 

10  wallt  <  dber  «Mgw  dmf  tin  4m  Im  Karoln^iMlwr  ZaR  alle 
Pitie,  die  Oberheepl  Lud  von  eieem  ento  Freiei  enphngini  battea,  ato 
VeeMÜMi  kalBMhtat  ward«,  alio  die  CöDMiitfaltoe  su  l^len  hatten.  Danwf 
Mut  die  Art  cnd  Weise  wfo  in  einzelnen  Uikuiden  dem  Iloland  (terra 
indonriiricata}  das  zu  Beneficiiim  an  Vassalten  aii9g:eg:ehene  Land  entgegenge» 
selirl  wird.  Perard  S.  22  ein  Graf  Eccardus  scheniit  im  J.  8-iO  tam  ea  quae 
lujs  iiidoniinicala  habeniu'^  ijnam  eliam  qiiao  vasalli  nostri  siihter  inserti  de 
aiodo  in  beneficio  rideutur  habere;  solcher  werden  11  aufgelubrt;  vgl.  ebend. 
8.27,  wo  a»  in  aM  aadani  FaU  faai  Ihülleh  haiaiL  flo  wlrea  die  vassaUi 
eaaali  «UMn>     M  afcaü  aar  ilit  Land,  mit  ainMi  HolÜ 

"""^^Dun  U  aa  IMBdi  nialit  aiaijlloh  in  dieaat  2iil  ainan  an  bealinuntan  Un- 

terscbied  zwi?r!ir>n  Y^ssaDen  and  sogenannten  freien  Flinlersassen  ilpaliidndlan, 
wie  Roth  (ß.  372  ff.)  will  Auch  ist  die  Verschiedenheit  die  er  angiebt 
(S.  375}  in  der  Jhsl  nnr  eine  scheinbare:  der  Vassall  sei  etee  persdnUcbe 
Verpflichtung  t  in^n  ganafn,  und  habe  dann  gewöhnlich,  aber  nicht  notbwendig, 
ein  Beneficiuui,  der  ireic  Umtersasse  dagegen  habe  ein  Gut  zur  eigenen  Be* 
baimng  gegen  ZfeH  and  andern  UMongen  eriiallan,  and  erst  aacbträglicb  sei 
bei  ibni  elan  panOdiahe  Terpttehlong  gegen  den  Seniar  glalalwaBi  ala  Aa- 
eaaaerinai  Unngalieleiu  Hnr.a»  wel  kem  Mnnagehan^daaB  bei  den  TaaaaUan 
die  pendnKdie  Yaiplliclitaii^  die  Baaplaache,  daa  Waaantliaha  war,  ein  Beeil 

1)  Eine  Stelle  des-Eiabard,  epist.  I,  sebeiat  ta  zeigen,  dass  einer  ein  Beneficiam 
.  eiaav  Mnaan  bahallen  iMiale,  tech  wem  er  dar  Vasiall  das  Xttniga  wnrde. 
JiMar  sabnibt  wM  dan^Fal  riaas  aalohea  nqnondam  hemmis  aesiri,  aenc 

j  ■        Hutem  hominis  domni  HlRthnrii"    umi  h>t(pt  rinss  ihm  das  bishcrii^f"  Rcncfictuin 
gelas»eii  werde,  bis  er  ihm  ein  «aderes  „ex  largiteto  dominonun  iio«4rorum 
.  geben  könne.  .    r  '. 
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von  Land  ta  Beneficiom  nicht  erfordert  wurde;  im  bt,  wenn  bei  den 
Besitzern  fremden  Ljindes  überhaupt  eine  ausdrückliche  persönliche  Voq»flirh- 
tung  gegen  den  Herrn  slalthatlc,  diese  nichl  als  Arccssnrintn  hinzugeiiomoien, 
sondern  Bediaguug  der  LanderHifMliing  gevvei>eu,  auch  kaiiii  sie  keinen  andern 
Charakter  als  diu  der  Vassaiiea  gehabt  babea;  von  einer  andern  An  der 
TreogelobuDg  an  Priv«l«  ab  der  Coiiin«nd«tjoii  iil  nirgeiidi  di»  ÜMk  i). 

WalndMinlidi  bat  wii  «im  aokh«  aber  §1»  aUgemein  feferdecL  b 
4«v  idedeffii  bflneriidieii  TerHlhiiieiö,  ▼»  deaen  «•  tkk  de  refdnlHlg 
baaddto,  hrite  ee  kenai  eineB  fitaa  die  HndnidiBBg  iid  den  Treeeid  fi  der 
WeiM  «iotreteB  zu  lassen  wie  sie  nun  in  den  höchsten  politischen  Spbirett 
vorkamen:  je  mehr  hier  Vassallitit  und  Beneficialverbiltnisse  znr  Anwendung 
kamen,  desto  mehr  masste  man  die  Aufforderun?  haben  die  gewöhnlichen 
^  Landttbertragungen  gegen  Zins  von  denen  an  angesehenere  Personen  zu  unter- 
scheiden und  auf  diese  die  Forderung  einer  Verpfiichlung  zu  bescbrinken 
welche  ganz  persönUcb  war  und  in  eigenUiümlicber  Weise  zur  Treue  nöthigte. 
Der  UnleracUed  lelgl  lidi  in  AeedrflekeD  wie  deaeii  der  Uiivede  Ainallii  Mr 
Correi  CErhenl,  Reg.  1,  &2r),  wo  die  TeMatt  noUlee  md  iereiioiie  condBiflaie 
inleraeUedei  werden,  von  dooeo  dieae  dieaalbeB  aind  wokbo  In  dterenUffauide« 
einfach  bomines  terram  ejna  ineolentes  heissen  (Rolli  S.  406),  wAtveed  in  dar 
Urkunde  K.  Ludwigs  für  Kempten  (Mon.  B.  XXVfll,  &  27}  «He  tributarü  enl- 
tre^enstehen  den  noblliores  personne  de  rebus  memorati  monat^lpni  bcnclicia 
habcntes,  oder  vnssi  vel  casati  honiluet;  neben  einander  stehen  ( Adaihardi  slait 
Corb.  II,  17,  Guerard  I,  S.  431J,  oder  andersv>u  aiitununen^eslelll  werden 
(^Bouquet  VI,  S.  5633  bomines  eines  Klosters  «jui  beueüua  habere  sive  super 

tenaa  eonmaneto  vidanlar.  h  den  GttenreraeicMaien  der  JM,  t.  & 
dem  dea  Mm»  toh  SL  OenneiB,  wwrden  doeb  aeiat  nur  eienalne  Freie  eb 
faibeber  von  Beeeldee  genaml,  der  Audredi  veiaalli  wird  bier  vandeden. 

1)  Die  M«e  Kotbt  S.3ä0,  die  eidliche  VerptUcblung  der  GreiM  UialerMMea  aed 
dar  VaNaBctt  aHtga  aieh  in  der  Foiai  vidWibl  «baaae  «MamUedae  ftabae  «ia 
dia  dar  UetartbaeaB  «ad  Yaiaaa  daa  Mia,  aabMM.gane  ia  dar  Lalt  Ohri- 

gens  ergiebt  Cap.  8.B05  c.  9  (oben  S.  78)  schwerlich  dag»  alle  freien  HintcrsusM^n 
den  Eid  lei^len  niuisteo,  an  wenigsten  dass  &ie  es  als  sulche  mus^a.  War 
es  der  Fall,  le  kann  es  nur  eine  Folge  der  Cemoiendtlioa  sein. 
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Man  gewohnte  sich  unter  diesen  eine  höhere  Classe  als  blosse  Besitzer  ab- 
hflngiger  Hufen  zu  verstehen.  Aber  ursprüagiich  werden  diese  entschieden  mit 
bogriffen;  ja  der  Name  ist,  wie  wir  später  beoiericoa  werden,  eben  von 
iiiD0B  ausgegangen. 

Ba  blDgt  biennil  »uininM  die  Art  und  Wcfae  wie  d«r  Audnek  Be- 
Mfahn  sdbsl  gtbmuAX  wird. 

Redl  fehl  dunf  an  gwmw  swisdlMii  BmMi»  and  Fkwarim  n 
unterscheiden  (S.  433}.  Ursprünglich  ist  aber  ein  solcher  Unt^chied  gar  • 
nicht  vorhanden;  eine  Verleihung  allgemein  zam  Usosrrnctns,  eine  Verleihung 
ppr  precaririm  und  eine  ex  boncfifin,  prr  hcneficium,  sind  ganz  und  gar  das- 
seibt'  oft  genug  werden  ulle  drei  lie^eichnungen  bei  einem  und  demselben 
Act  gebraucht,  anderswo  wechseln  sie  ohne  dass  irgend  weiche  Verschiedenheit 
iiMk«iw«iMll  wir»;  V.  G.  II,  S.  196  n.  'j.  Für  die  eigeatUche  Precarie  gilt  die  - 
VoNchiift  da»  ile  alle  5  JUir  «fiiaaart  wafdaa  boXI^  and  Roth  wate  am  End« 
neh  idehtB  änderet  als  eifeatblalicb  amafabreo*},  fBgt  dann  aber  sdbM  bisza, 
dan  diaae  Yorscbrflt  wieder  iMinaswegs  immar  baobaefatet  wardc^  dau  naaiaBtlicb 
bei  Anftragmifwi  von  Gut  an  Kirchen  die  Rückgabe  dawalben  an  dan  Scbankar 
«Is  Precarie,  auch  wenn  es  durch  anderes  Kirchengut  vermehrt  ward,  ge- 
wöhnlich auf  Lebensseit  erfolgte  Aber  auch  andere  Falle  wo  die  Precarie  - 
lebenslänglich  ist  lassen  sich  nachweisen;  z.B.  Bouquet  VI.  S.  477,  wo  K. 
Ludwig  einem  Grafen  Hartmann  eine  Precarie  bestätigt,  welciie  der  Vorsteher 
der  Kirche,  von  der  jener  sie  empfiingen  hatte,  nicht  auerkennen  wollte; 

1)  Vgl.  Neuprt  !,  S.  65:  benpficium  meum  quod  ego  Uli»  per  precarinm  beneficiavi. 
In  den  Tradd.  ä«ng.  beisst  es  regelmassig:  per  precarian  in  beneficiuin  repre- 
•lara,  oder;  pro  beodeio  ia  eeatan  represlare,  aber  aacfc  8. 76  N.  41 :  pro 
baaefldo  in  ccnsum  per  baue  eart«m  precariam  represtare,  S.  91  N.  in 
censnm  vel  in  beneficium  prcatare;  vgl  Maicbaibeoii  I,  Jf.t43  S.140:  ia  heae- 
üctuffi  et  in  censum  accepit. 

2)  EbauM  sagt  Jaoobi  in  feiner  Aufgabe  das  Ansdniinas  de  Orte  S.  48  n.  naeb 
Üogarer  AasatiaBdanatanag  Ober  die  Katar  der  FTeearian:  diaanen  rare  aal- 
lum,  nisi  quod  qaiaqaeiinio  qiioqiie  renovaadae  «nurt,  infer  Im  tA  beaefitia 

fuisse  videlur. 

3)  Guerard  1,  S.  369  halt  diese  sogar  fOr  die  Regel.    Die  Frag«  nach  dem  Ver- 
'  ■  bWaia  der  Freeariett  aa-  dm  Beaeine«  «Mail  «  aiebt  albar. 
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Ludwig  verfügt,  itas  er  die  Güter  diebns  vitae  soae  lecmre  possideiil  «oi 
davoo  eisen  Zins  zahle. —  Roth  (S.  416  IT.}  will  ansserdetii  das  VVcseu  des 
Beneficiams  im  Gegensati  gegen  nnd<>ro  Arten  des  Besitzes  darin  findeu  dasä 
die  Dauer  jenes  tanächsl  und  liauj)b<iclilii  Ii  [u  ^liniml  wur  durch  (Vie  Lcbens- 
»eil  de»  Verieiben.    Allein  das  pasäl  gar  luclil  uul  die  iurciiiicbeu  ßeueüdeOj 

'  dh  entm  und  Inge  die  «icbtigsteo  tob  sIIm.  Dam  aloll  d«r  Vcrilrtit 
dw  Eirahe,  d«r  BisdMr  Abt  «d«  mr  m  noft  nin  Bocbte,  wir  Um  der 
]Iig«ithiM<r  and  imn^emtM  mdi  der  Yetleiber;  wir  Idden  nlrgeid«  de» 
ein  Wechsel  in  seiner  Perion  eine  Emeoening  der  Verleihung  eolbweidlg 
anchte.  Was  Roth  sagt  (S.  436):  »es  ist  sehr  wahrsebeinlicb  dass  sie  .... 
vom  Thron-  and  Iiebeobdl  eidiiiifen«  IM  eine  BduMipUwg  obae  den  triodaMi 
Bewds. 

Einige  Stellen  der  Karuliii^i^ciieii  Zeit  scheinen  freilich  doch  einen 
Unterschied  2>\-)Schen  Beneficien  und  Precarien  voraussusetien.  Buuquet  V, 
8. 749 :  et  ja»  fotam  viliam  nmtquaui  praesaaunl  alicai  lieMSeio  tribaare  aec 
per  pfMcarim,  nt  leri  adiolet,  praeber».  Ebead.  VI,  6. 569:  quic<iuid  bide 
bonbrni  per  preeeriM  Mncril  vel  ipdoqvd  per  beoeicinii  üIm  aibpii  tMmt 
bebest  ....  ftdeqafd  boaiiMe  per  preeeriie  vel  beeelde  illiea  lenert.  Bbeed. 
VI,  S.  580:  «m  enaibes  quMc  ])er  precarias  aut  per  benericia  cxinde  hoorfnee 
retinent.  Cap.  a.  853  c.11  S.  420:  insuper  heneficia  ecclesiastica  veJ  prae- 
starias  ....  praecepta  confiminlionis  nnstrae  ulk)  modo  faciamas.  Synodus 
Verm.  a.853  S.421 :  nec  beneficiario  ueque  precario  jnro  distraheodam.  üucli  ist 
es  in  diesen  Stellen  am  Ende  mehr  anf  eine  vollständige  Aufzählung  aller  den 
Namen  nach  bekannten  Übertragungsarien  als  auf  eine  bestimmte  Unterscheidung 
deradbeii  abgeseliett.  In  den  GlMerveneiduiiMen  dieser  Zell  ilebm  Befittnngen 
ie  beMicie  mid  wt  pMearia  neben  einender,  ebne  deat  eine  recblbche  Ver- 
eehiedenbeit  daraelben  eiliennbar  wire;  a.&  Inrinan  XIV,  92  :  bebet  R  in 
beneUcio;  98:  habet  R.  in  prcceria.  Dem  entspricht  wohl  die  Bezeichnung  iin 
Verzeichnis  der  Besitzungen  von  Wcissenbnrg,  Pertz  Lcgg.  I,  S.  177:  De 
ilüs  clericis  et  laicis  ([ui  illorum  proprielates  donavenint  ad  monnstcriuni  .... 
et  ecüntra  rcceperunl  ad  usumfrucluarium ,  und:  De  bcncüciariis  qui  de  eodem 
luonasterio  benefichim  habere  vid«jalur.  liier  aber  liegt  der  Uatcrschied  in 
dem  Ursprung  des  Verfaältoiises,  so  dass  die  welche  ihr  Gut  den  Kloster 
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fibertra^n  und  zu  Niessbraucb  zurUckerhullen  haben  denen  gegenübergestellt 
werden  welchen  ursprüngliches  Kloslerput  rcrüclien  ist  Jenes»  scheint  dann 
vor7.ui?sweise  Precarlum,  die»  Ueneüciutn  geiuinni  xu  »eiti  -  Aber  ein  all- 
getueiiier  uiid  durchgebeodw  UoterscJued  w«r  es  auch  nicht 

Dir  Übergang  aus  d«B  dMii  Bagitf  in  den  Mideni  zeigt  skk  immallM 
kei  dm  VwUbiiiigMi  toji  Ktrehanfal  «lle  antor  Ibrimm  und  FIftSu  statt- 
{■Uten  und  die  einen  fo  iiedenlenden  EinflüM  «nf  die  Aoalrildwig  der  BenelkM- 
verbältnisse  erlangt  heben. 

in  den  Stellen  wo  zuerst  von  diesen  Verieihnngen  die  Rede  ist  werden 
sie  Prefiarien  genannt,  und  es  ist  rturh  von  einer  Erneuerung,  nur  nicbt  gerade 
einer  ftiriQ&brlgen,  die  Rede.  Karlomanui  capit  Liptin.  e.  743  c.  2  6.18:  Sla- 
toimas  quoqne  . . .  ut  sub  precario  et  censu  aliquani  partem  ecclesialis  pecuaiae 
in  s^yntoriom  exercitos  nostri  ...  aliquaato  tempore  retin eamus ,  ea  condiUone 
nt  annb  aingiilb  de  nttaqaaqne  «erata  solidns ....  nd  eeelesisni  vel  ad  nmia- 
slertnni  reddaler,  eo  modo  nt  ai  moilMar  flle  eni  peenaia  eonunedata  ftiil 
eodesia  enm  pfopria  peonnia  revesUla  lit.  El  ttemnii  si  neoe^taa  cogal  nt 
princeps  jubeat,  praearinm  rsnovetur  et  rescribatar  novnnL  VfL  Cap.  a.  768 
c.  11,  Pert»  II,  S.  14:  Ut  ooines  laici  et  «ernlnre?  (]\v  res  ecciesiae  lenent 
precarias  inde  acdpianL  Cap.  a.  779  c.  13  S.  37:  De  rebus  vero  eGcl^aram 
unde  nunc  census  exeunt  decima  et  nona  cum  ipso  censu  sit  soluta  ...  Et 
de  precaiüs,  ubi  modo  sunt  renovenlar,  et  nbi  non  snat  senbaotur.  Et  sit 
diseretle  inter  precariss  de  verbo  noatio  fiMtae  et  inter  eis  qaee  sposdanen 
voInttMe  de  ysie  rebas  eeclesiamB  fiMdaal.  SpMer  aber  werden  dieee  Ver> 
ieibnngen  getnde  als  BsneAdea  beaeiebaei    Csp.  e.794  e.25  &78:  Ut 


1)  Dumit  slitnmt  es  Uberein  dass  in  mancheo  Urkunden  Uber  Precarien  bei  dem  was 
einer  Uber  (Im  geschenkte  Gut  hinaus  er^l  der  Ausdruck  gebraucht  wird,  er 
habe  es  in  benefiehm  erhallen;  s.  x.  B.  die  von  Wyis  berausgegehenen  Aln- 
inanniüchen  Formeln  N.  14.  15.    Trad.  Sang.  S.  181  N.  108. 

2)  In  den  Geslis  abh.  Font.  c.  15,  IVriz  '^S  II  S  "^'M  .vi  r  icn  die  mnnsi  weicht;  in 
benefidii  reltxati  sunt  (2120  an  der  Zahl)  noch  uiiterticliiedcn  von  denen  die 
der  Laieeshl  Wide  aal  rsgiis  hemlaibes  eenIfMiiiHt  aal  eiiaai  Mb  anilhielaBri» 
sKls  eonosnü.  Jeae  äad  die  gewobalisben  UngtHsr  im  Gagsttsals  gegen  die 
quae  ad  usus  proprfss  ftebnmqne  Sifysadis  perHnen  videntur. 

lIist.-PkiLafU$e.  VU.  0 
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dscimas  et  nonas  sivo  esuw  omies  generaliter  dOMMl  %iH  debitore«  sont 
tx  beoeficia  et  rebus  ecclestaruin  secandum  prionim  capilularum  domni  regis. 
(Die  Ausgabe  führt  gans  mit  Recht  dfs  c.  13  des  Capit  a  770  an)  \vi 
Cap.  excerpta  c.  5(5  S.  101 :  ül  ii  qui  per  beneficium  iJuiuni  iiuptraiunä 
eoUesia^cas  res  habent  decimam  et  nonam  dare  ei  ecclesiaruiu  reslauralioueui 
fioaf«  tMmtL  BdietaUB  pro  episcopia  a.  800  S.  81 :  Ituopar  noaaa  M  iviimm 
yti  caum  inprolNi  ea^MKale  d«  icdesiis,  uode  ipM  bwwicii  ml»  iIiiliiteffB 
nitliiiiil,  al  pveenfb  de  iprit  rebu,  ikot  •  noUs  dndnn  ta  mmnl  «fihito* 
iuttotiio  eft,  acdpOTe  o^fleg^  Ca|k  L<ng.  «.  802  e.  6  S.  104;  fteagdpimi 
etiain  eonlUbas  ei  omnibus  fidelibus  domni  impmlorii  WMiriqM,  at  qnicumqae 
de  rebos  aeccieslae  beneficia  habenl,  plenitcr  nonas  et  deciaus  ad  ipeas  ec- 
clesias  donent  absque  ulla  deniinorntiono  aut  dilatione,  in  quantum  melins  posaunt; 
et  juxta  possibUitatero  quando  necessitas  exigit  de  opera  ad  ipsas  ecdesiie 
reatanwidas  »«yatoriam  faciant.  UrL  Karls,  BouqiMt  V,  8.767:  qoi  saep«dielM 
tedoäa»  beMficfa  noilni  brgtHoM  ImImiI  (nAut  bdnt  m,  ai«  «Äea  lio 
haban:  nb  ItfpKtm»  c«mo  et  dooh  el  decNeae  penohreadaa  aa«  raalwmtioDaa 
eodaalae  facieodas).    Ebend,  S.  767:       raa  ameti  Gervasü  beoalclark» 

mmere  possidebant  nachher:  qui  eadem  coenobia  nostro  beneficio  tenent 

....  quas  fideles  nostri  nostra  largilate  habent.    Vgl.  den  Brief  Ladwio:  d  Fr., 

ubead.  Vi,  S.  347:  quidam  vass^lli  uuslri          beneficia  ex  tuo  episcoi>iu  hubent 

qnae  olim  per  precarias  iude  aiicnala  tuerani;  ürk.  dessalben,  ebend.  S.  487: 
nt  qoicumqae  ex  brgitfoaa  Boslni  da  lenis  praaMoe  acclaaiae  beaeüda  habent 
MNMi  et  dadaiaa  aonts  aiagidia  praadicto  «fbwfo  , . .  dira  wm  negtigant,  et 
ad  deiBoa  ipaina  aceleaiae  raatanrandaa  miiBqoiaqM  pro  Tiribu  aato  a^olorin« 
§tm  moa  difarat;  andere,  abend.  S.  493 :  quicanmae  ex  fauflliotte  noalni  vel 
comitom  aal  imssorum  noslrorum  de  rebus  praehtt  nonasterii  beneficia  babelia, 
[dI]  nonas  et  deciroas  annis  slngiili^  .  cinr«  non  ncglognti?  ad  domos 
ipsius  eccleshie  restaurandas  unus({iiist|ue  pru  viribuü  suis  adjuloriuai  ferro  noa 
diflerat  (^s.  über  die  Stelle  oben  S.  95J.  Diese  werden  als  beneficia  ecclesianiiu 
den  beneficia  imperatoris  zur  Seile  gestellt;  Cap.  a.  803  c.  3  S.  122:  Qui 
banalchni  donmi  ImpanloriB  et  aeccieaiaran  IM  bebet,  niliU  extade  dncal  ili 
•naai  befadilnlaa».  8ta  heiaaen  «neb  wohl  ffenden  benetda  renaU«;  Ci|k, 
a.606  e.8  8. 145:  ennett  idata»  qnt  banalcia  regalin  lan  de  rebaa'ecdeaiBe 
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qiiWBi^iM  «I  «b  reVqnis  habw«  vide[B]lar.  Die  solcbe  Beneficia  hatten  wareo 
Vasaallcn  4w  KODigs:  m  ist  niebl  tu  sweifela  dt»  äe  ihn  üandiob  «II» 
Conmendalloii  felebtol  hiboD  tomIm. 

Überteopt  tat  es  wabraeheiiiKdi  dati  ntn  »pitar  «Ii  Benefieten  die  Land- 
veiieibnig«!!  uteneUed  nrit  denen  eine  Coamcmlalloii  veiiiuideD  «w^), 
Wenn  diese  aber  flüber  eHgemeiD  HbHeb  gwveeen  m  sein  eehehil,  so  irt  aie 
in  der  Fdge,  wie  wir  oben  sahen  ^  mdir  beschrlnkt  wordes. 

Gegenstand  des  Beneficiums  komtai  flbrigens  sehr  verschiedene  Dinge 
sein.     Man  hat  nicht  blos  Land^ter,  mm  hat  aach  Kirchen  und  Klöster  zu 
Benericium.    Cap.  a.  783  c.  6  S.  46;  De  raonasteria  et  senndnchirr  qiii  per 
diversos  comites  esse  videnlor,   ut  regal^  sint;  et  quicumque  eas  habere 
voluerint,  per  beneficinm  dono  ri  gis  babeant.    Cap.  a.  813  c.  1  S.  188:  El 
infra  fllorum  parruchias  ecctesiaüj  cui  necesse  esl,  oiuüiiüaudi  curuui  hubeant. 
Hitnirter  sind  es  Weltliche  die  solche  g^etHehe  BtiH»  an  Beneficinm  beben. 
Bouquel  VI,  8.SÖ8:  qvaliler  qoodden  moBaeferiMn       com  omaibns  lebne 
flibi  jnete  competenlflme  per  beneficinD  regnm  eiifeceflfonini  noelfonnn  in 
poteelate  oomitnni  altqnaodln  eottsMiiUiin  esae.   Hthinler  aber  ancb  Gelstlfcbe 
die  aie  Tom  Kfiaig  empbngan:  Anseffiene  die  KUialer  Flavigay  und  Loxenil; 
Gest  ebb.  Font.  c.  17,  Perts  SS.  II,  S.  293.    Oder  niedere  Geistliche  von 
einem  höheren:  ein  Priester  Filiprandns,  der  mit  dem  Bischof  Jacob  von  Lncca 
Streit  hat  über  eine  Kirche,  orhilt  sie  von  diesem  am  Ende  zuBeneficium;  Brunetti 
Cod.  dipl.  Tose.  II,  S.  333.    Pfarrer  des  Klosters  S.  Germain  haben  Ihre  Kir- 
chen nicht  selten  «u  Beneficitiin ;  Giierard,  Irminon  I,  S.  567. —     Ein  atider 
Mal  ist  Gegenstand  eines  üeneficiiims  eine  piscatio  mit  Zubehör  und  unter 
diesem  namentlich  32  familiae;  Erhard  lieg. bist.  Westf.  I,  S.S.  Ebenso  mancipia; 
Trad.  Weiss.  N.  60  S.  63.    Lehrreich  ist  die  Aufzählung  dessen  was  zum  Bene- 
ficinm eines  Vaeeallen  HeremberUis  gehörte  ^j,  Bouquet  VI,  S. 687:  beoeAcnan 

1)  Insofern  hat  Guörard,  Irminon  II,  S.  525  wohl  das  Richtige  gelrnfTiTt,  wenn  er 
sugl:  c'est  que  ie  b^n^fico  est  utic  ospere  d  usutruit  qui  uiel  l'usutruilier  dans 
la  dependance  personelle  üu  proprielaire,  auqucl  il  doil  fid^itö,  et  dont  il  devienl 
rheme.  Her  daa»  dies  fnilieb  nioht  Folge  Um  des  Empfan^pi  vm  Beeafidett, 
aondflrn  dsr  dmll  verhandtaBa  Coouaendation  ist. 

2)  leb  fttf»  Uer  die  BteHe  alnei-  sehr  ai«fcw«rdigee  Uikwdenrormel  ao,  Boaq. 
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Heremberti,  id  Mt  foresteni  illam  qnac  G.  dicitw  emn  duabos  foresbiHs  qu»  D« 
et  T.  vocanlur,  cum  aedtfidis  in  cadcm  constructis  quae  broHus  noaiulHr,  nec- 

non  ei  Novam  villani  cum  omiiibiis  ad  se  pertinenlibas ,  id  est   in  .M. 

capellain  anam  cum  umaibus  ud  se  pertinenÜbus,  et  in  C.  diniidium  itiaiiäuui, 
et  in  V.  mansuin  nouoi  et  in  C  el  ü.  eos  qoos  jomenlarios  dicunt  am  red- 
dUoB«  emum  4)B0b  liiigiilli  «Mrii  mAtm  mMoMaTf  U  «•!  imI  «t  otiirii» 
«( iB  C.  eos  qnm  poreniM  vocMit  «t  eoi  fri  ■  iUn  nht  ipm  «it  Main 
«viaBlea  moMra  Miewitiir,  aeonoB  «1  llloa  fai  ioper  InvlHi  fii  didliir 
Bartin  consislere  DoscoDlnr,  stadlitor  et  BwHeteteai  Meiiil  'i|iio4  de  ffio  perl» 
ninis  stiigulis  pcrsolvitnr. 

Rogeliiüissig  sind  es  allorrlin^s  Frei«  vvi-lrho  Beoeltrien  hnhen.  Bou4)u«t 

V,  S.  724:  cum          acculiibtih  iiiaiici^u»  litis  liberli><  et  t>t:tielicia  ingcnuoflim. 

Bhend.  VI,  S.  564 :  buoiine»  ejustlein  iuuuai»ierii ,  sive  Uberi  qui  beneficta  ex- 
üide  knbera  Tel  inper  ejes  terrae  eonmieffo  neeeoiilur,  äve  eeleoi  vel  eervt 
E»  werden  wohl  eeOMl  «nolifllorai  peraouo«  elf  die  regelnlBsiffW  Uheber 
der  Beneldeii  genatint;  Hon.  Bl  XXVlUy  &  sn*.  Doch  honnen  ench  ookmi 
als  soirtic  vor;  Ontourd  I,  6.566;  Ja  Unfreie;  Trad.  Wdee.  N. /)8  S.  61. 
N.  102  S.  106  r dieser  ist  aber  rrcigelusben).  Nach  einer  L  rkande,  Meichelbeck 
N.  251  S.  142,  begiebt  '^ich  jeniaud  nin  servitiuin-^  um  ein  BeneUriiim  Kueriangeu. 

Erst  allmähficii  halmu  .«(ich  diese  Verhttllnisso  mehr  geschieden,  nnd  die 
Verbiodong  mit  der  Cuauu^ndattun  oder  Vaasailitat  trug  uiine  Zweifel  daxu 
bei  dese.  et  geecheh. 

Der  Bopreeg  von  Benofcieni  honnle  denn  <fio  an  sieh  eehon  den  Vee- 
eallen  obHegomlen  VerpIKchlnnfen  ▼ennehreo.  Man  haan  Holh  aichl  hel- 
ethamen,  wenn  er  behauptet  (8.429),  dus  das  Beneficium  allein  keine  poii> 
llven  Verbindlichkeiten  auferlegte.  Die  vorher  angeführton  Stellen  der  Urkunden 
pro  Hispaais  seigen,  daM  aolcbe  theils  bei  Empfang  der  Beaaficiea  aasdrUciiUcb 

VI,  S.0I8,  wo  w  heiaal:  8eni  v«o  fbrealarii  Um  «eeMaaliei  4|«aai  laealini 

de  eorum  mansiB  saperioribus,  de  quonim  iNNieleio  suni.  rogas  faoiant.  Sie 
ti(^7i«>l'l  nur  auf  ein  Benefirtnm  dm  »es  Hufen  besteht  an  denen  wieder 
andere  vun  Kneokleo  geboren.  Jene  iieissen  niaosi  nipariores,  wie  in  einer 
Urfc.  Toa  La  Mma  VI,  S.«M  villaa  taeiarw  gmaaat  «rerdka^  Awdrflako  die  der 
Abhaadhniff  eher  die  Daalache  lefe  S.9MI  (47)  naebgatrafan  aa  weriaa  mdiaaea. 
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«Ingafnig«  werdtn  konnten  i),  Ihwb  aber  «ud»  aOgMiaii  bailvidai:  «cM 
te  4«  illo  taltt  obMtpdm  nnioti  mm  «dilbera  deber«  quil«  noMos  bomliiM 

de  eimili  beneficio  senioribas  sab  ezUbera  eolenL 

Oer  Berits  von  BeoeficiuiD  war  namealGcb  von  Einfloss  auf  die  Ver> 
pflichlung  aum  Kriegsdienst  im  allgemeinen  und  insbesondere  die  der  Vn-r«- 
sallon  ^').  ÜHS  älteste  Gesetz  Karls  wolches  davon  handelt,  vom  J.  SÜ7,  sagt 
c  I  149.  Inprimis  quicumquc  beneücia  habere  videntur,  ouiaes  in  üostem 
veuiaul;  daraa  reihen  sich  zuniichst  Bestimmungen  (Iber  die  Leistung  des 
Dienstes  je  nach  der  Grösse  des  Eigeugutcü  (Quicuoique  Über  niaosos  quinque 
de  proprielale  habere  videinr  etc.};  dann  folgt  c.  6:  De  Fririonibei  volomus, 
11t  ctiuMm  «1  Twealfi  sMlri  qai  bantlicin  bebere  rideiitmr  et  ebballerH  oüiiee 
geoereliler  ad  placilnm  noatnia  veoiMt  bene  pnwporati.  Obite  ZweiM 
find  bier  kAiifliebe  Benefiden  femint:  der  Inbeber  eoloher  Uieb  dnnaJe 
ebM  Rtkkaidit  anf  die  GHtas«  des  Benefidnv»  vei|iliebtet  den  Diemt  n 
teilten  s>  —    Bea  spMere  CnpÜidare  de  exereita  pronovendo  c.  1  8. 119 

1)  Ein  Beispiel  von  beim  Emprang  eines  BonefioiunM  gegebeoen  VanpreöhiMgen 
ist  die  Urkttiide  bei  BranelU,  Cod.  diplom.  Tom.  II,  S.333:  Proiade  per  hane 

Citrtulani  repromiUo  et  manum  meam  facio  (bezieht  akh  das  auf  die  Commen- 
dalion?«  u^'o  ipr  stjpra  Filipranilo  clerico  tibi  donino  meo  .?;i<M)l»n  episcopo,  ul 
ipsam  eccle!>i«m  S.  Gcorgii,  in  quaatuiu  (quam  ?)  nie  coiillrataäli,  miduI  et  ipsas 
ipsias  ecclesiae,  qaas  mihi  dedisli,  in  omnibua  heue  lavorare  et  melioraro 
debeaiNi  el  tibi  omnem  conmetam  de  ipaa  ocdeiia  facero  et  persolvere  debeam, 
et  in  Omnibus  tuaro  volnnlatenn  et  impcrationcnt  Mqiw  ad  ponlvilitalem  meam 
facerc  pronillto.  Et  numquam  iibeatn  liconliam  nec  presumam  ipsam  Dei  eccle- 
siam  S.  lieorgii  ncque  practatas  res  desub  potestate  ipsius  ccclesiae  S.  Geoi^i 
vet  vdi»lra  sublraero  aut  alionare  neque  coiilra  vos  causare  aut  agere  presumam. 

2)  Dia  UlMra  Anaiabt  (noch  Eiebbom  $.  167),  da»  die  BMaBden  redit  cigwiflieb 
geffm  die  VeqdUabtmig  n  Kriegsdieoat  gegeben  aeitn,  bedtvf  IMIieh  keiner 
Widertegnng  mehr.  Sie  ist  jedadfalb»  dnrdi  Reib  voDatiddlg  und  für  immar 
abgethan. 

3j  Dies  erkennt  auch  Roth  S.  400  an,  ohne  davon  nachher  die  nethigen  Conse- 
qoeesen  «i  stehen.  Wenn  ar  dort  sagt:  sDagegen  «nnio  bei  Beeeleien  avf 
den  UmlMig  keine  Rtteksleht  genomeien,  die  Inbaber  denelban  Mnaslen  rtHnm- 

tich  persönlich  erscheinen",  so  ist  es  gewiss  im  Widersprach  damit  wenn  es 
apttter  S.42Ö  beiial:  „Daa  Benefioiam  setzte  unprangUch  Ubarhaupt  keine  Lei- 
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geht  >ün  dem  Satze  aus.  ül  omnis  Uber  homo  qui  (jualuor  mansos  veslitos 
de  proprio  suo  sivo  de  ulicujus  lieaeficio  habet  ipse  m  prae{wrot  et  per  M 
in  iHMleiD  pergat,  nT4  vm  iMlora  «H»,  ti  scaior  ejos  pemuril,  rfw  con 
ennito  no.  Ifier  wird  Benefidnn  mid  Ugm^Hl  rieh  gWebgaitaUi;  wai  vrean 
in  d«p  fol^Mdea  Sttsm,  di«  y«o  der  Vwpliehlint  dm  «il  «taan  klilMa 
MI»,  9,  2  ii.a.w.  IbuMiiy  hMMMn,  aar  von  Eigengut  die  Red»  tat,  m  diff 
doch  wohl  angenommen  werden  dass  auch  hier  Bcnericium  von  gleicher 
Grösse  gleich  hehandell  werden  «oll  Aber  die  Frage  ist,  ob  jedes  Beneficium 
oder  nur  das  eines  andern  aih  des  Konijrs  iVit  hl  st  Itrn  nimmt  man  das 
erste  an,  und  meint  die  Bestimmung  des  Cap.  a.  öOl  sei  durch  diese  Vor- 
selirift  tnÜBehttliMi  oder  Yerftaidert  worden  ^  Alkdn  die  Worte  boien  ebma» 
ffat,  je  eher  eine  andere  Awriegnnf  n:  lie  weieen  mniclet  anf  Beneiden 
privater  Penoaen  Idn  (riva  de  altc^jna  beoeicio;  aoUte  dea  kiMgKelie  «K- 
veflabuden  werden,  wflre  gewiss  »de  noalro«  kinsagafbgt).  Und  dendt  Iii 
dea  apHere  c.  5  vollstiadig  In  Übereinstimmnng :  De  luHiinibus  nostris  et 
episcoponmi  vel  abbatum,  qui  vel  beneficia,  vel  talia  proprio  bnbcnt  ul  ex 
eis  secundiini  jussionero  in  bostem  bene  possunt  pergere.  Die  letzten  Worte 
beziehen  sich,  wie  das  »lalia<'  zeigt,  nur  auf  rprupria";  dagegen  sollen  die 
Hannen  des  Königs  und  der  Kirchen,  welche  Beneficien  haben,  alle  ausziehen 
niil  nur  gnai  beHinmleB  Aoanainnen.  Wenn  nnin  eaeb  Gewiehl  daraaf  tefen 
wollte  den  hier  von  »hondnea«  dee  KOniga  and  der  ^ehen  die  Rede  ea^ 
wOrde  wenigalena  für  dieae  der  Bealln  tob  BeneÜden  einen  Unteraehied  in 
der  Dienstpflicht  machen;  es  ist  aber  schon  bemerkt,  dass  eben  mit  dem 
Empfang  von  Beneficien  wenigstens  in  dieser  Zeil  jemand  zum  Mann 'oder 
Vassall  des  Verleihers  werden  mii<?«ip.  Hieran  reiht  sich  dann  die  Vorschrift 
des  Cap.  Bonon.  c.5  S.  173:  t^^uicumijue  ex  bis  qui  htru in  inm  priiR-ipis  haben! 
parem  suoxn  contra  bestes  commune»  in  csercilu  pergeuiem  dimiseni  ei  cum 

atnng  irgend  «iner  Art  v«faaa,  vieht  einnal  die  gewOhaiichM  aNar  Unter- 

thanen 

1)  Roth  S.  400:  „I>agcgcn  «nliiadrt  aioh  jetat  die  Bestimiining  d«-  niedersten  Qaotv 
aoah  aar  die  BeaefleiaB«.  GoAiard  a  SB2  MHert  riah  uhailM,  aMt  sieh 
nur  dagegen  dtss  nicht  jeder  der  Oberhaupt  von  irgend  Joauuid  BvoeMaai 
balle,  ohne  RUekaioht  aaf  die  GrOase,  auaiiehea  nuate. 
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eo  ire  vel  stare  noluerit,  honorem  sunin  et  beneficiam  perdat^},  die  voraos- 
sctet  dass  jeder  snlrhfr  überhaupt  in  den  Krieg  «iehen  mu^iste.  Ich  führe  norh 
an  das  Edictum  de  expeditionu  Corsicana  c.  2:  Uli  vero  qai  beneficia  nustra 
bobent  ei  fori»  mauent  volumus  ut  eant  Die  Worte  beziehen  sich  auf  die 
nktmiüM»  UtadgüclMr  ?iiiillait,  dto  onbedingt  zieheo  soUeo  wen  sie  nicht 
mf  dam  Etgoival»  der  Herrai  weliiien  (_niD  proprietito  eomm  neneia«  bt 
der  GefeoMb  m  den  «Ms  auent«)  aod  ktolgllche  Beaeddee  ^flnlglidiee 
Gat  zu  Beneficium}  haben. 

Cep.  Aquisgr.  a.  813  e.  20  S.  189  heisst  ee:  Et  ri  ^is  lideiibas  suis  Coder: 
4p  fidplibu?  nostri?)  contra  advorsarium  suuro  pagnam  aut  aliquod  certammi 
ugeri?  \iiliiit  et  i  iiiiYi.ir.ivit  ad  so  aliqucm  de  conparis  suis  ot  ei  adjutoriom 
praebuisset,  et  ille  uoiuit  et  exinde  neglegens  pcrmansit,  ipsum  beneficium 
quod  baboit  aHferatar  eb  eo  et  detvr  ei  qei  In  stabililate  et  fidelitate  sua 
j^eimanBlt.  Die  Stelle  iMt  keiaen  Zweifel,  was  rieh  Obrffens  Ten  wlbit 
▼errtekt,  dais  der  Berti  des  BeseAeiaBis  Trene  Tonmsetite;  als  FMge  der 
Trene  wird  der  BeiitaDd  betdcbnet  der  Uer  geteirtel  werden  soll;  der  Aas- 
druck gcODiierii«  weist  alter  daraaf  Ua  dsss  es  ricfc  Mi  demselben  nicht  um 
Hie  Vprpflichtung  der  Empfänger  pepren  ihren  Herrn ,  sondern  der  «ich  in 
gleicher  Lage  befindlichen  fideles  unter  eininiclcr  handelt,  und  es  verdient 
deshalb  die  Lesart  Her  einen  liaiidachrifl  (de  iiilelibus  nostris}  den  Vorzog: 
die  Getreuen  des  Ivunigs  sullen  sich  unter  einander  Hülfe  leisten;  da  aber 
der  Veriait  des  BeaeieiBnis  als  SinI»  aaf  die  OberfrelBBt  dieser  Versehrift 
geeetat  ist,  so  sind  natirlleh  soide  geoMint  weldio  BeaeieioB  haken,  aad 
BOB  daif  woU  aamhiaait  dass  Are  VefpUehtnag  aaeh  elmi  Uennf  henklo'}. 

1)  Rolh  S.  426  hat  nladiiedea  Unradil  trana  «r  sagt  die  SMDe  baiiehe  lieb  aaf 

unkriegprischcs  Benehmen  wahrend  der  Schlacht;  es  heis?!  H  com  eo  ire  vel 
slire  noluerit  Das  Verlassen  nach  dem  Auszog  wird  noch  hArter  beslran  als 
das  WegbIflibaB  salbst;  wo  in  dieser  Zeit  allerdings  nur  die  Strafe  des  Beer- 
bams  aeeh  voa  dass  tababer  von  BeMfeiae  vaf  wirbt  ward. 

2)  S.  ober  diese  Stelle  besonders  Guerard  S.  553  ff.  Roth  S.  420  sagt  ohne  Grund, 
sie  beziehe  .sich  auT  tJntcrlassung  des  Beistands  in  Fällen  wo  der  Dienst  des 
Königs  ausserhalb  des  Aurgebots  dringend  Beihfllfe  erforderte;  es  ist  vielmehr 
besttnmil  davon  die  Hede  daaa  obMr  dar  lldalet  gegen  aaiaeB  Fatnd  ktmpfea 
woIHe  aad  ibm  die  BUfe  aeinea  Genosaen  in  Anapsncb  nahuL 
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Eine  «Ugetncine  V  crpliichluog  welcbo  den  liiiiabern  vun  Beneticion  olAag 
«VHr  die  das  Qut  nicht  zu  verscblechtero,  sondern  in  guleni  Stand  zu  erliallcn  ja 
M  verbessern.  Pippipi  cap.  AquU.  •.768  «.5,  Pert«  H,  8.14:  QDic««qHe 
ntMtran  beoefidtim  habet,  bene  fbi  labore  eoadirfHt.  Ctop.  ■.780  c  10  8. 00: 
U)  mHatk  noaM  provideMil  beneide  wMln  4|«oiiiodo  muiI  cmOtufl».  Ctf.  k  8t3 
c.  4  8. 168:  Ut  bi  qii  beaeficium  noslram  babent  bene  Ulud  iamliorere  in  MUl 
re  sludeanl.  Noch  weniger  darfle  das  Ben^dum  in  Elgenthnm  verwandelt  wer- 
den :  dass  dies  weder  Htrect  noch  nuf  rmwecron  geschehe,  darauf  sind  die  Vor- 
{icbriflen  Karls  wiederbolt  gericlilet.  Lap.  Aquisgr.  a.  802  c.  6  S.  Ul :  Dfr  neue 
Eid  den  alle  dem  Kaiser  zu  leisten  haben  vorpflichtet  auch:  ut  beneficiuni  (ioaini 
imperaloris  desertare  nemo  audeat,  propriam  suam  exinde  conslruere.  Cap.  a.803 
c  3  8. 122:  Qoi  beneidnai  dosni  Imperaloile  et  eeccliieiiim  Del  bebet,  albfl 
ezinde  deeet  ii  snen  berMfitatea,  nt  fpenn  beneAden  deelneinr.  Otf,  Nlnn. 
n.  806  e.  6.  7  8. 144:  Audfteo  bebemae,  «»Hier  «t  owille»  et  aUi  ftoMtee« 
qui  noätra  bcneficia  habere  vidrntur  conparanl  sibi  proprielelee  de  ip80  noetTD 
beneficiu  et  faciant  serviro  ad  ipsas  propriaetatee  eervteates  nostros  de  cornm 
benelicia,  et  curles  nü.«lras  renianent  deserlas  ....  Audivimus,  quod  aiiqui 
reddunt  beneficium  nosfnim  ad  »lioH  homines  in  proprietuteni ,  et  in  ipso  placito 
dalu  prctiü  cuoparant  iptias  reti  iterum  iu  aiude  sibi;  quod  onminu  caveuduoi 
est  Dies  galt  mMrUeb  gldebmiselg  von  bAnfgUeben  BeneMiii  nad  andera. 

Von  efaMT  beetämtfen  Art  der  bkebikben  Benekrea,  die  in  weHeren 
Slan  aaob  ta  den  htojgliehea  gcre^aet  werden,  wnraa  Abg^en  m  eok 
Hebten,  die  deciroae  et  nonee,  und  ausserdem  mitunter  auch  ein  weiterer 
Zins.  S.  füe  vorher  S.  103  angeführton  Stellen.  Ausserdem:  Cap.  a.  817  c. 5 
S.  215:  1^1  qni  nouas  et  dectnins  dnrc  ncfrloveril ,  primum  qnidem  illas  cum 
lege  snu  restituat,  et  insuper  btüHium  ito>iiuiti  ?ulvut,  ut  ita  castisatus  rnveat, 
ne  saepius  iteraado  beoelicium  aoiiUat.  Auch  hier  ist  vorher  vou  der  wei- 
tereo  Verpfliebtuag  sur  Hwetelhing  der  Ktrehen  beiaalfagen  die  Rede:  ut 
anas^ieqve  eomm  tentaai  inde  aceipiat  ad  operandnia  et  reataarandonii  qnan> 
tarn  ipee  de  rabne  eecleeiaram  babere  eognoscttur.  Und  dieselbe  Vonebrift 
wird  flfter  eiageecbirft,  en  einer  Stelle  wie  es  sclieint  unbedingt  für  afle 
kirchHchen  Beneficien.  Cnp.  n.  813  c.  24  S.  190;  0"icumque  beneliciuni  ec- 
clesieslicaiD  habet,  ad  lecta  ecciesiae  restuvaadan  vel  ipsas  ecciesias  omoino 
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«djuvel.  \gl  Cap.  Worm.  a.  829  c.  5.  8.  9  S.  350.  351.  Cai».  Sparnac.  a.  846 
c  68  S.  893.  JQd0  groste  Analil  vm  Urkwaden  nlnait  hknaf  Beiug,  s.  K 
Bouquet  V,  &769f  wo  m,  laebdem  die  Leiitangspflicht  vorher  im  einseinen 
ungegebeB  ist,  soletBt  nochnds  heiist:  De  his  eoleo  omniJNiB  praecipimn^  et 
ceneiiB  legitiiiniin  el  nonas  el  dedinas  Mais  riofnliB  parlibiu  pniescri|rtiie 
iRMirit  eedeflbe  ahsqoe  vlla  mrilioiie  yel  dilaUone  rcddere  eut  oiiiioflitioiie  ple- 
uiler  peiwlvere  fadnit;  ioraper  reitauralioM«  tan  io  praellx«  eecleaia  quan 
domibas  Jiixia  eam  adjacentibus  in  tegumiaibus  el  reslaaralfonibiis,  pro  pofsi- 
bililnte  rentm  quas  in  beneiiciuro  exiode  possidenl,  raoere  non  oafligant,  si 

gratinm  nostram  et  eadcm  beneflcia  nniisqiiisqtie  iiubere  volaerit   QuI 

negligil  causuni  ......  ipsa  perdanl  beiieliciu.     Ändert-  s.  Bouquet  V,  S.  757. 

VI,  8,347.487.493.510.553.557.582.617.  OlH.  Gl 9.  627.  ti3ö  C^^.  6  und  7). 
666.    Näher  über  den  Cluirakler  der  Abgnbüii  liandelt  Holh  S.  363  —  366. 

Oft  genug,  ja  regeliria.ssig  ward  liucli  von  iiiiderri  Beneficien,  namentlich 
freilich  wieder  solchen  die  die  Kirchen  ausgabeu  und  die  man  von  Precarien 
Dicht  nnlerschied,  Zins  gssahit.   Dia  Beispfele  sind  in  jeder  Tradilionensamm- 
luog  so  biaBg  das«  es  l^eiDer  besonderen  Aofttiirong  bedarf 

Das  Befleftcivm  wird  wobl  ancb  für  eine  wirl&Ucho  AbbAngiglieit  gegeben. 
IMchelbecli  I,  S.  142  N.  251 :  ipse  enio  U.  se  ipsnm  Iradidit  in  aarviUnni 
Atlonis  ep. ...  ad  finem  vilae  soae;  in  boc  enim  ipsam  beneficinn  aceeperal, 

«I  fidedter  in  serviüo  ...  pemansisset  Utanter  scbeini  das  Verblllnis  des 
Inliabers  eben  als  solchen  schon  als  »servitiam«  beieielioal  su  werden.  Trad. 
Pat.,  Mon.  Boic.  XXV III,  2,  S.  23:  nt  ipse  Tfgadeo  tocius  (?)  cum  ipso  bene- 
filiolo  debuissel  consislere  in  suuro  servitium  quana  in  ullios  allerius.  Vgl, 
die  oben  S.  109  n.  1  angeführte  Steile  üus  Brunetti. 

Wenn  Roth  zur  Bepründuiifj  «euier  Bebaupttitii'^ ,  (his?  das  Beneliciuiii 
an  sich  keine  Vfrliudiic  likeiten  Huferlcgle,  sich  darauf  beruft  dass  Personen 
ini  Besitz  von  solchem  waren  die  la  mnnchen  Leistungen,  namentlich  krie- 
gerischen, ungeeignet  waren,  niedere  ÜLihiiiclie ,  .Mönche,  Frauen,  so  kann 
dies  nicbls  erweisen:  die  Last  war  eine  reale,  und  war  ein  einzelner  Inhaber 
dureh  Gesebleebt  Stand  Alter  oder  andere  Verbftltnlsse  an  der  persönlichen 
l<eiBtnng  verbindart,  so  war  das  eine  Ausnabme,  die  an  der  Regel  niebls 
indem  konnte;  auch  mnssten  dann  ebne  Zweifel  die  anf  dem  Benefteinm 
mst.-PkiM.aatie.  Vfl.  P 
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wohnendm  Leute  der  Pfliebt  sowrit  an  Ihnen  la;  Genfige  Ihnn;  es  war  eii 
Fall  dem  analog  wo  ein  königlicher  Vassall  der  im  Pattasl  diente  snrQekhlM», 
aber  uSnt  »vaeallo»  casatos«  mftneben  iaasen  rnnsete.  Inden  Rolh  weiter  sagt 
(6.435}:  »die  Gcaren,  welehe  Benefieien  von  IBrehen  nnd  Kldaiem  tragea, 
können  doch  nnmOglieb  im  IMenitTerkand  in  denadhen  gedacht  werden*, 
vergisst  er  wohl,  dass  sie  nach  den  Gesetzen  und  Urkunden  gewiss  rer- 
pflicbtet  waren,  die  deciroae  et  nonae  za  zahlen,  bei  den  Arbeiten  zur  baulichen 
Herstellung  der  Kirchen  HülFe  zu  leisten;  was  hätte  denn  hindern  sollen  das» 
sie  mich  Bcisland  gt-gon  feindliohe  AiiLmlTp  (rewiilirten  Der  ganz  vereinzelte 
Pull  ober,  da  schon  im  Uten  Jahiiiurnierl  ein  König  ein  Gut  von  eineiu  ]\losler 
zu  Beneücium  eiiipr»ugen  bat  (lioüi  S.  404  n.  64},  kann  natüriich  nichts  für 
die  Auffassung  der  Sache  im  »llpemeinen  austrugen. 
>  Dies  alles  öoII  übrigens  nur  bemerkt  sein  um  zti  begründen,  dass  der 

Empfang  von  Beneficium,  der  bei  den  VaasaUen  Regel  war,  die  Verpflich- 
tungen dieser  wobl  vennehren  oder  versUrken  kennte 

Aach  sonst  berührten  sich  beide  Verhiltnbse  in  mancher  Bnlebanf. 
Wie  es  Vaasallen  von  Privaten  nnd  vom  KAnlg  gab,  so  erlhdlten  ancb  beide 
Benefieien.  Wie  das  VerhMtnis  der  Vasaallen  regeimissif  für  die  Lebensceil 
beider  Betheiligten  galt  nnd  mit  dem  Tod  des  einen  wie  des  andern  gelöst  ward 
oder  emenert  werden  mnaste,  so  war  es  im  gannen  ancb  mit  der  Brtbeflnng 
der  Benefieien  der  Fall.  Diese  gingen  nicht  auf  die  Erben  über.  Cap.  a.  759 
c.  9,  wo  der  Nachfolger  im  Beneficium  von  den  Verwandten  des  frttlieren 
Inhabers  verschieden  ist.  Cap.  Tlieodun.  a.  821  c.  9  S.  230:  Volumus,  ot 
iixores  defunctorum  post  obitum  morilonini  itriiam  partem  conlaborationis,  quam 
siüiui  in  bcncficio  conlaboraverunt,  accipiaiil.  Et  de  bis  rebus  qiias  is  qui  illud 
benefioiuiti  hnbnit  jiliunde  adduxit  vcl  couijiaravit  vel  ei  ab  amicis  suis  conlat«fn 
est,  has  vuluuius  tarn  ud  orpbuiios  defnnctoriim  quam  ad  uxures  eoriim  per- 
venire.  Dass  die  Ertbciluiig  nur  für  die  Lebenszeit  des  Verleihers  galt  und 
nach  seinem  Tode  eine  neue  Verleihung  nothwendig  war,  die  gewöhnlich, 

I)  leb  liemerkü  ausdriicklicli ,  dass  was  hitT  nnfrenommen  wird  nalilrlicfa  etwts 
wcscnilicli  anderes  isl^  al.s  wenn  z.  H.  Philipps,  D.  G.  I,  S.  507,  Ii,  S.  45<i, 
liie  Lehnslreue  als  «in  stärkeres,  biiidoiiiieres  Verh&llnis  der  persünlicheo  Hulde 
gegeaebentellt. 
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■ber  doch  nicht  immer  erfolgte,  gilt  freilich  nicht  von  den  kirchlichen  Deneficien 
(oben  S.  1043,  aber  wohl  von  anderen,  wie  schon  die  Bestimmungen  der 
DiMMinies  imperii  a.  8üG  uod  817  c.ü  aeigen,  und  ein  Brief  Einhnrds  N.  28 
(ed.  Teulei  Ii,  S.  40J  erlSutert;  vgl  die  Urkunde  K.  Ludwig  des  Frommea, 

Booqu«!  VI,  8. 615:  ul  J«d  dieta  villi  dieJws  vitae  iioalne  iMMiciHfo 

nunre  in  dimriiiatfom  at  gnbcriMlioiie  Aninii  nKnuterii  radoran^e  moB 
peiMMC,  iwl  Rodi  S.4I7. 

Ausserdem  konnte  das  Bentidiui  snr  Strafe  nt  verschledeneii  Graudra» 
■mMalUck  bcin  Bruch  der  Treue,  entzogen  werden,  was  hier  im  allgemeinen 
keiner  weiteren  Aneftihrnn^r  bedarf*).  Nur  ein  Fall  ist  hervor/iiheben,  der  sich 
durnnl  bezieht  wenn  jeiuaud  iBi  Besitz  einer  Immunitüt  oder  als  V'assall  nicht 
nach  der  darüber  erlassenen  gesetzlichen  Vorächrifl  aus  seinen  Besilzungeu 
Räuber  Tor  das  Gericht  des  Grafen  stellt.  Cep.  a.  779  c.9  S.  36:  Ul  latrones 
d«  iofra  tanoiiitateii  iUI  Jodfdt  ad  coaito  placNa  pracamitator,  et  qui  boe  warn 
faeerit,  baaafldnm  al  honoran  perdat.  Simüilar  «i  vaasas  noatar,  ai  hoc  non 
•Unptavarit,  beaaftdun  at  hmiaMB  pwdaL  —  Kaab  auiar  andara  Stelle  iMHe 
aber  der  Inhaber  vao  Benaficien  such  eine  Gerichtsbarkeit  Uber  die  aaf  danieliMUi 
sesshaflen  Leute.  Cap.  a.  782  c.  7  S.  43 :  El  si  forsitan  Francns  out  Lango- 
bardas  babens  beneficium  justiÜas  facere  noluerit,  judex  ille  in  cujus  ministerio 
nianscril  contradicat  illi  beneficium  lllum,  interim  quod  ipse  uut  missus  ejus 
Justitiar  laciant.  Das  njustitias  facere«  bezeichnet  hier:  als  Inhaber  einer 
GericbtsiNirkeit  Recbl  gewithreo;  nniiultelbar  vorher  wird  es  voo  den  ver- 
«cbiedeDea  Baaaitaii,  GraTen  Gaataldeii  Seholüieiaieii,  gesaft.  NatttrUcb  ba^ 
lieht  es  aiab  nar  anf  bdoigficba  Beoeficieii. 

So  viel  Ober  die  VerUBdnng  der  Beneieien  mit  der  VanatfillL 

Es  kommt  nun  darauf  an  genauer  den  rechtlicbeo  CbinlEtar  t»  be^ 
aihnmen  den  das  Verhältnis  der  Viissnllen  an  sich  trügt. 

Rolb  in  ÜbereiDstimmuDg  mit  UltereD  Forschern  ^)  bult  die  VasMliitil 

1)  Dan  sie  aidit  gaai  wiHhOlirlleli  eattoge»  wardea  koaalea,  betagt  aosnihrlieh, 

sowie  die  meisten  anderen  hier  henorirehohfni'n  PtinMe,  LpZHrdipre  II,  S. 377  ff. 

2)  Es  ist  dies  die  gewOlinliche  Ansicht  der  Alleren  FranKiisiücben  und  Deiilscbeii 
Gelehrten  i  die  CommendaUon  i&l  ihaen  Binlritl  ins  Gefolge.  Anders  frelidi 
sebon  am  die  Milte  dee  Terifen  Jaiirbonderii  der  FNavoie  Garnier,  nack 
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«teftMfe  für  die  alU»  GefolgsebaR:  der  namu  in  Karollaf«r  ist  ibm  dar 
antnnlio  dar  HeroviagisctieB  Zeil  (S.  3fl2},  and  waaa  «r  darin  nll  arir  eioiir 
^  ist  dieser  sofenaonte  PHvRtgerolgschaftao  al»Boq»rechen ,  so  lint  ar  lie  spHer 

Kflts  Senioret  hervortreten«  (8.367).  Ich  muss  dieser  Auffassung  entschieden 
widersprerhen.  Itisol^'rn  man  nicht  jede  niihere  Verbindung  zwischen  Freien 
uiiil  (ifrn  Köiiis;  odor  einem  andern  Freien  «Is  Gefolgschaft  he^eichnet,  sondern 
das  altgenu«u)»clie  Institut  das  wir  so  beneooen  in  seiner  Eigentlnimlichkeit 

'  vor  Augen  hat,  kann  die  Vaaaaffllil  ni«bt  als  Forlaelxung  oder  Ableitung  der- 
selben beseidiiiet  werden.  •  Die  GeMgadnft  selti  ein  regelmlsaiges  Zoss»- 
nenteben,  Zasaainienwobneii  der  Genossen  and  daa  Flbrsfe  mans;  sie  isl 
ein  Ehrenrecbt  genaaniscber  Fttrstoa  nnd  Kdnige,  ein  Tbeil  kann  mao  sagen 
der  allen  Verfessung.  Dhss  sie  jemals  erweitert,  eof  aadm  übertragen  se^ 
{st  an  sich  unwahrschei'nlicli ,  und  durch  nicht«;  r.n  helog'on.  Bei  den  Vassalleo, 
welche  reirf'1massi<r  Lnnd  von  ihren  Jl^rrrn  empfangen,  i«it  an  sich  an  ein 
Zusamineiiwubnen,  wie  es  dort  vnrausgeselal  wird,  nicht  zu  denken;  nur 
einzelne  von  jenen  erscheinen  in  dem  persönlichen  Dienst  des  Herrn,  aber 
eio  solcher  ist  keineswegs  die  Regel,  die  Gniadlage  des  fanian  VerbMl- 

.  Bisses  1).  Der  iiOnfgliebe  Vassns  der  apiteren  Zeil  and  der  AnlmsOo  sind 
enisdiiedeii  niebt  dies^en;.es  ist  keineswegs  rieblif  dase  sie  ailes  bis  anf 
den  Namen  gemein  hatten  (Roth  a  382>  Wea  taigt  vor  allem  die  Ponnel 
der  Urkunde  dnreh  welche  die  .Aufnahme  eines  Antnistio  erfolgte,  Mnrc.  [,  18. 
Bier  ist  nicht  von  der  Handreichung  die  Hede  wie  sie  der  Vu!<sall  bei  seiner 
Comraendation  za  leisten  halle,  nicht  von  einem  Einfluss  den  dn"  Vrrhallnis 
auf  die  recbliicheo  Verhallniase  des  Autrustioneii  hatte.  Dieser  ^ciiworl  wi«; 
der  Vassall  Treue,  aber  ausserdem  »Irustera«,  eben  Gefolgschaft,  d.  h.  eine 
dergestalt  persönlicbe  Verblndang  dass  er  nun  aar  regelmftMigeo  Umgebung 
des  Herrn  gebOrle.    Der  Anlmslio  erblil  vom  Kftnig  einen  Sdinln,  eine 


welcliMa  di«  Klame  der  VamVea  MHeh  mcfa  dis  Gefolgsgenanea  amflwil, 
•umerds«  tb«r  ,|tou  ceux  qui  s'etoieni  recommandös  i  lai  poiur  oirtenir  sa 
protection";  s.  die  Stelle  welch«  Naodet  «niUirt,  Mteeirw  de  l'ioadlaiii»  dw 

inscriplions  S.  4"2I  n 

1]  Dies  hat  im  ganzen  auch  schon  richtig  hervorgehoben  Fürth,  Ministerialen  n. 
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Ilnife^j,  aber  diese  hat  einen  ^mi  besliminlen  Charakter:  er  geuiesst  eines 
höheren  Wergeides  and  wird  damit  ans  den  Reiben  der  übrigen  Volksge- 
WMMB  benrorgeboben ;  dies  Ist  filr  die  Slellang  de»  königlichen  Gefolgsgenoawn 
das  eigentlich  Weaentlldie  und  CUnrakterfstischei  nnd  bei  allen  DenlBcben 
SUtanmen  kehrt  ei  ideder.  Wäre  der  kOniglidie  Vasaall  ebt  AntrasOo,  to 
würde  et  nolbwendig  auch  bei  ihm  sich  finden.  Aber  In  den  sabtreiehen 
Stellen  der  GapItDiarien  die  von  demselben  handeln  ist  dayon  nirgend«  die 
Rede.  Wenn  Reib  dennoch  melnl,  die  Vassen  halten  wohl  (!)  wie  die 
Anim^tlotten  ein  dreiraches- Wergeid  gehabt  und  dafür  wenigstens  eine  Stelle 
anfuhrt,  so  ist  er  in  einem  gSnzIichen  Misversländnis  dieser  befangen.  Cap. 
de  exercitalibus  c.  1  S.  169:  Si  quis  snper  missiim  domimcum  cnm  collecta 
et  armis  venerit  et  mii^sulirnnt  injunctum  conlradixerit  aiil  coiitradicere  voliierU, 
et  lioc  ei  iidprobntnin  fucrii  qiiod  se  sciens  contra  misstnn  domimcum  ad 
reslstendam  venisset,  de  vita  componnf,  et  si  negaverit,  cum  12  suis  jiiralo- 
ribus  se  idoiicare  studont,  cl  pro  t  u  quod  cum  collecia  contra  missuui  dumini- 
cum  armatus  vciiuril  ad  resisleadum,  bannum  duminicum  coroponat  Simili 
modo  domnus  imperaior  de  suis  vassis  judicaTÜ.  Bl  8l  servoi  hoc  feceri^ 
dtse^inae  corporali  subjaceat.  Dies  heissl  nicht,  wie  Roth  sagt,  dass  ein 
Angriff  auf  die  Vassatlen  dem  anf  den  Miasns  giricbgeeetsi  ist,  sondern  rnn- 
gokehrt,  dass«  wenn  königliche  VassaUen  einen  Mbsua  angreiren,  sie  nicht 
anders  als  andere  Freie  bebandell  werden  sollen.  Ktanle  an  sich  in  dem 
ganieo  Znsammenbnng  der  Stelle  darüber  ein  Zweifel  sein,  so  wttrde  er 
darch  die  nachfolgende  Restimmung  über  die  Rehandhing  der  Knechte  gSnziicb 
beseitigt  werden,  Dass  der  König  aber  etwas  derarligt-s  für  seine  Vassalien 
ansdriUsklich  aussprach ,  ist  nach  dem  was  oben  S.  85  über  die  rechtlichen 
nnd  gerichtlichen  Verhältnisse  derselben  grßsasi  worden  ist  nicht  auffallend. 
Eine  andere  etwas  spiUere  Stelle  ist  von  der  Lezardi^re  (  II,  S.  396j  für 
jene  Ansicht  angeführt  worden.  Karoli  Caivi  capil.  Carisiac,  a.  877  c.  20 
S.  540 :  et  nullus  horaloes  nostros  sive  ali09  depraedari  audeat ,  et  eorum 


1)  Die  VVurle:  Rectum  est  ut  qui  nubis  6ilem  pollirentur  inlaesam  nostro  tueanlur 
auxilio,  enlhMlIca  ofTenbar  nicht  etwas  von  dem  huliercn  Wergeid  verschiedenes, 
sondern  sind  die  angemelne  AnkOndigung  dflsgra  wm  splter  folgIL 


« 
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qoi  nobiwiiBi  vadant  beoefioia  6t  viUM  sab  ImnairiM*  mmmaL  Qood  ai 
aliqvis  pnesmnpaeril,  in  trifdo  cotqMiiat,  rieat  iile  qui  iji  timle  doniiiioo  coa- 
roiltit.  Allein  diese  Worte  enthalten  oindiar  inclil»  von  einem  dreilSNken 
Wergeid  der  Vassalien  überhaupt,  sondern  sagen  nur,  dasa  es  für  die  eintreten 
soll  die  den  König  auf  seinem  Weg  nach  Italien  begleiten,  su  deren  Gunsten 
in  diesem  Capitular  auch  andere  Bestimmungen  getroffen  werden.  Wenn  der 
Vassall  an  sich  sehen  das  Recht  des  Antrusüo  gehabt  hätte,  hätte  es  gar 
nicht  erst  einer  solchen  Anordnung  hedurft.  Die  Stelle  i«t  nlit  i  zugleich  ein 
Beweis  dass  das  Institut  der  truslis,  des  Gefolges,  nicht  ganz  vergessen  war. 
Ich  erinnere  hier  üu  die  Vorschrift  des  Cap.  a,  779  c.  !4  S.  37 :  De  truste 
facieudo  nemo  praesumal;  vgl.  Cap.  a. 780  c.  15,  II,  S.  14:  De  trui^te  nun 
focieado.  Die  Auslegung  welclie  sich  unicbat  darbietet,  dass  kein  Gefolge 
im  otgentiicban  nnd  alten  Sinn  des  Wortes  gebildet  worden  soll,  glaube  id 
fostbalten  au  nflssen.  Wie  aber  kann  dann  die  VasaaUitai  mit  der  Gofolg- 
acbaft  insammonfallenl  Wie  wire  es  ancb  denkbar,  daas.  wenn  vaasns  oder 
vaasalhis  dar  jetat  dem  alten  antruatio  entsprecbendo  Käme  wflre,  fai  dea 
Karolingischen  Texten  oder  Handsebriften  der  Volksrochlo  derselbe  nirgends 
an  die  Stelle  des  letztern  getreten  wäre,  niemand  das  Bedürfnis  einer  Erlla» 
terung  oder  Glosse  gehabt  hftUe.  Und,  kann  man  weiter  fragen,  wie  bitte 
für  den  Gefoigsgenossen  überhaupt  ein  Name  anfkommen  sollen  der  nnprilng- 
Uch  den  unfreien  Diener  bezeichnete  ? 

Die  VassalUtat  ist  also  nicht  die  Fortsetzung  der  alten  Gefolgschaft;  man 
kann  höchstens  sagen,  dass  ?ie  an  die  Stelle  derselbfii  ^dreten  ist,  sie  mehr 
und  mehr  verdrüngl,  in  gev^  issem  Sinne  in  sich  auigenoninien ,  ah.surbicrt  hat. 

Es  bieten  sich  aber  andere  Verballnisse  dar  deren  Vergleichimg  dazu 
dienen  kann  über  den  eigentlichen  Charakter  und  die  rechtliche  Bedeutung 
der  Vassalllt&t  Anfscblns»  au  erhalten.  Naob  den  oben  gegebenen  Nacbwei- 
sungen  kann  es  nicht  aweifelfaaft  sein,  dasa  das  «m  oommendare«,  *se  ia 
nwnoa,  per  manne  ooflunondaro',  etwas  dnrchaoa  wesentliehea  ist  Air  die 
Begründung  der  VasaaUitil.  Bd  der  Handlung  Tassilos  wird  dies  als  dss 
Charakteristische  hcnrorgehoben,  in  den  Stellen  der  Geaelse  und  anderer 
Denkmäler  erscheint  diese  Commendatioo  nnd  die  Begründung  der  Vanallhit 
als  TÖllig  gleichhedentend.  Eine  aolehe  Commendatioa  kommt  aber  auch  sonst 
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▼or  wo  wir  m  nmlchst  niclif  mH  der  Vassanittt  cn  thon  m  haben  scheinen, 
wo  aber  ihre  Badeotanf  nnil  ihre  Folgen  niber  angegeben  werden. 

CiniDal  bei  GaistUeben,  namentiteh  bei  Äbteo.  Diese  eonunendieren  sieb 
dem  Kftnig  aanmit  ibren  Ktosler.  Die  Folge  ist  Anfbabme  in  den  Icdniglicben 
Scbols,  wie  es  gennner  in  beisaen  pflegt,  in  die  kOnigliohe  Mnndebardis 
(Idas  kdaiglicbe  Hnndiom},  und  in  Znsammenhang  damit  eine  Begflnstigunf 
nflmenilich  in  Beziehung  auf  gerichltiche  Verhältnisse.  Das  Musler  einer 
Urkunde  darüber  giebt  Form.  Lindenbrog.  N.  38:  Cotnperiat  magnitodo  seu 
induslria  vestra,  qnod  veniens  venerabilis  vir  ille  uhhi\  de  monasterio  sanoti 
ill.  tarn  se  quam  et  ipsuin  moiiaslerium  cum  omnibus  rebus  suis  ad  nos  ?e 
plenius  commendavit,  el  nos  postea  trrftlante  anioio  ipsum  vcnorflbilem  virnm 
iiium  abbalem  cum  ipso  monnslprin  vel  hominibus  suis  et  oiunes  c:in^;i^  suas 
aroabiliter  sub  nosiro  recipiiuu.-.  mundeburde  vel  defensiono.  Idcoqut  ;i[uiantes 
mugniludinom  seu  industriam  veslram,  vobis  omnino  per  haä  lilleriiä  rugaiiius 
atque  praecipimos,  ut  nolloa  ex  Yobis  jam  dielmn  vaambilem  abbatem  vel 
ipsom  monaaterinn  nee  homines  nee  res  snai^  qnas  ad  praesens  habere  videtnr 
Tel  in  antea  Christo  propitio  per  bonb  honinibna  ibidem  eonlatam  (berit,  nollns 
inquietare  nee  condemnare  aUqoid  de  rebna  suis  adnnare  omnino  praeaumal; 
aed  eum  Dei  gratia  et  nostro  mnndeburdo  vel  defensione  tarn  eum  qtam  snoa 
hominea  residere  cam  qmele  mnatia.  Et  si  aliquae  cansae  adTWias  ipsmn 
abbatem  vel  monasterhim  ipsius  seu  hominea  ejna  fnerint  quae  in  pago  abaque 
suo  iniqao  diapendio  reete  definitae  non  fuorint,  eas  usqne  ante  nos  omnimodis 
fiant  snspMwas  vel  reservatas,  et  postea  ante  nos  per  legem  et  justiliani 
ßnilivam  «ccipiont  sentcntiam.  —  In  mehreren  ürknnden  wird  noch  boslimmter 
der  Ausdruck  gebraucht  -j  in  mnnii  sc  commeiidare  ^ ;  Bouijuot  V,  8  698  : 
semct  ipsum  et  illam  congregutionem  ...  in  manu  nustra  plenius  commendavit; 
VI,  S.  485:  propter  ejns  (des  Klosters)  defensionem  vel  propler  pravorum 
hombum  illicilas  infestationes  in  matiu  ejubdem  d.  iüiptiüluriü  una  cum  monachis 
ibi  degentibus  se  commendavit.    In  einer  anderen,  Bouquet  V,  S.  704,  tritt 

1]  Pass  die  trustts  selbst  nichts  sei,  als  die  mundebunlis  isl  eine  Behauptung  von 
Guenird,  Irminon  S.  51ti  ff.,  die  aller  Begrändudg  entbehrt.  Lebuerou,  Inst. 
Carol.  p.  134,  ualendieidel  beide,  behanptei  aber  wieder  (riim  Grund,  Me 
Gefoigageaeasen  oder  Aalnistioaea  hStten  sieb  anck  im  Mandiam  beAmden. 
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an  (lif  Stelle  der  niundelturdiü  des  Königs  (^Pippin)  die  .seines  Sohne'.  (  Karl}, 
von  dem  es  dann  beissi:  qui  cniisus  ipsius  abbalis  vel  muuaütt'rii  lialiet  re- 
cepliis;  und  ebenso  wird  scbon  Miirc.  I,  24  die  Mundebardis  des  Major  domus 
gegeben  und  iiinsugefugl:  ul  äub  ipso  viru  illu  iaIlUlrU  vir  ille  causus  iptüus 
poBlifici«  tnt  t^ktOB  V6l  Mclciiae  rat  mMralMii  ....  tm  in  pugu  quaa  te 
palalio  noilro  peneqni  ddmreL   Olxnll  alio  wird  sturtdnl  «in  SUhn  raf 
die  BdmdliiDy  der  Reelitimebeii  li«rvoff «loben.    Ich  Ukf  eoeh  die  Worte 
«D  die  in  dem  Scbotobrier  Karl  Bbrlells  für  Bonifiw  yekaiieM  wordee: 
Brefoigiiy  II,  S.  344 :  sob  ooslro  mondeburdo  et  defensione  quielus  vel  coo- 
sen'afus  e>-;o  dcbeot,   ea  ratione  ul  juslitinm   rcddul   el  justitiiini  facial  el 
accipial.     El      atiqua  causutio  vel  nrrps.situs  ei  adveuerit  quae  per  iegem 
definiri  non  potiierit,  usque  nnle  nos  <jiiit4i!<  tl  conservaltis  esse  debeai,  lam 
ipse  quam  qui  per  ip»uiti  reclamarc  se  el  spcrarc  videnlur,  ul  ei  nemo  aUquani 
eoBbwIefaiten  vel  denmalioiieB  odTenae  eam  beere  fiMMatel,  ied  oaoi 
Unnpore  rab  nostro  moDdelHirdo  vel  defeneiou  qoietoa  vel  eoMervatm  real- 
dere  debeoL  Vgl.  Urb.  Kerlt  fttr  den  IVesbyler  Araeld,  Cod.  tr»dd.SMf.  B.9S: 
Et  ei  eliqaas  causas  adversus  ipso  Amaldo  preabylero  leo  mitio  (oo  itt  stall 
ninitio"  XU  lesen)  dicli  hominis,  qui  per  ipsum  sperare  noMMinliir,  surrexerint 
HUl  orlas  fuerint,  quss  in  pnso  diffinire  non  potncritis,  usque  ante  mos  sinl 
sni^ppnsiis  vel  rebervalaü ,   quuliuuä  ibi  i»ecuuduw   legem    finitivato  accipiani 
heniontiuiu.    Auf  dasselbe  Verhältois  bezieht  sich  auch  Form.  Buluz.  5,  wo 
aber  die  Ausdrucke  etwas  aoders  sind:  der  König  sagt  von  dem  der  deo 
Sebote  Yerleni^:  aoeUrm  eoranendatfone  expettvit  bebere,  md  tob  licb:  ooo 
ipao  gTBlBBte  miao  ree^iorai  vel  ntia^nuB.    Die  Folgen  alod  aber  gsBi 
dieeelbett  wie  in  den  nadeni  FUien.  —   Spbter  kommt  en  dem  Sebnte  regel- 
mttssig  die  ImniuniUll  Unn^^v  ^        >ber  auedräckllcb  erwttbnt.  Boaquet 
V,  S.  704:  sub  sormone  luilionis  nostrae  vel  emunitatibus.     Würtemb.  ür- 
fcundenbudi  N.  71  S.  79  (y,  J.  814}:  «nb  sermone  noflln  defensioDe  «Iqoe 

1}  Sie  feUl  aoeb  wi»  Boef .  V,  S.  696  nch  cbead.  8. 755.   Digrgea  ladet  aur 

sie  sich,  wenn  das  Kloster  nicht  comtnemlierl,  sondern  dem  Kaiser  dcle|2iert  wird 
[in  manlbns  nostris  visus  esl  detetjasse) ,  ebcnd  S  751.  7(i2.  In  dem  letzlcrn 
Fall  gebt  es  in  das  Eigentliuni  (sub  noslra  doniiiialiouej  Uber  und  erhall  das 
Reckt  des  FtocalgMtes. 
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Mb  «aonitatti  noriia«.  Gl»  ImIi  woU  nieht  ab  «iM  btoaie  Anwandiiiig,  ab 

«In  Aosfluss  des  Schutzes  betraohlet  werden 

Auch  in  den  GeseUen  ist  von  Kirchen  und  Klöstern  In  solchem  Schutz 
Biehrmnls  die  Rede.  Pfppint  cap.  Lan<rob.  c.  3  S.  42:  Monasieria  virornm  et 
pueUarum  tarn  qnae  in  mnndio  palatii  esse  no^runtur  vel  elinra  iü  mundio 
episcopale  sen  et  de  reliqais  boininibus  esse  inveniutiiur,  dislriHgat  unosqutsque 
in  eqjns  mnodio  Boot  nt  regnlarüer  vivanL  Cap.  a.  823  c.  5  S.  237 :  De  eo- 
dflilb  atnoBasleria  «t  ie«o4odiIa  qoae  ad  mmih  pahUi  pertine[n]t  ant  perttnara 
4abent^  nt  wmifAiti^  JartHiaai  doiiaonin  aoatronm  regimi  et  eoran  radan 
eoaaatiliat.  Dia  «nia  SlaUa  aalgt,  daaa  abw  ancb  ain  Hoatftin  awlarar  Pai^ 
aanra  für  diesdban  altalreten  konnte. 

Aber  in  dem  Mandiom  des  Königs  befanden  sich  noch  andere  als  Geist- 
liche. Es  hf  is<it  allgemein  Cap.  a.  802  c.  52  S.  101:  Ut  ii  qui  in  mumlelHinle 
domni  iaiperaloriä  sunt  pticem  et  dercusioutm  ab  omnibus  hnbeant. 

Wir  besitzen  ein  Zeugnis  über  eine  eigenUiümltcbe  AnwcntJung  welche 
die  Sacka  arbattan  bat.  Die  Formel  einer  Urknade  Ludwig  des  Frommen, 
Boaqaet  VI,  8.661,  besiabt  rieb  aaf  abMi  Jadea,  den  Habraaw  Abraban, 
dar  den  königlidiett  Sdrala  aibih.  Da.keiiai  ea  gwad«  wla  sonRi  alwa  bei 
aiaaaB  Ahl:  ad  iioalraB  Teaiai»  pfaaaaalian  in  fliaiiihna  nMlris  aa  coiimaiidaTi^ 
et  enm  sub  secoritate  tnitionis  recepimus  ac  retinemus.  Die  Folge  ist  auch 
bier  einmal  ein  besonderer  Rochtsschulz,  eine  begünstigte  Stellung  bei  Rechts- 
fllreilipktnlen ,  und  die  Ausdrucke  ?ind  fast  pon?.  dieselben  wie  bei  Kirchen 
und  Kl(j?tprn-  ()nod  si  cliam  aliquai'  ( mi^ne  ndsirsu^  fum  vel  homiurs  suos 
qui  per  uuui  legibus  servire  videolur  surrexermt  vei  urtae  fuentil,  ijiuu'  nb^que 
gfavl  al  biiquo  dispeaifio  liifta  fabian  daHiM  M-  pOttent,  nsquü  ad  prae- 
ianliaai  aoabaai  abt  awpaaaae  vd  coManrwtaa,  qnataaiis  Ibi  aaea&dnai  legaia 
falHvaB  aooipiaat  laabntba.  Dura  b«Mt  eine  Fralbeil  tob  Abgabe« 
anBiHQ  imd  anaaefdaai  mabraraa  waa .  aieb  auf  die  besonderea  Verbiiltnisso 
daa  Juden  htML  —  Kbanao  bl  In  andan  Uibaadea  deiaeibea  Saanobag 


1]  Das«  die  Immnnitfit  und  besonders  die  Gerichtiberkett  ein  „annexe*'  des  Mandium 
sei,  wie  Lebuerou  S.252  sagt,  hat  weJd  «fne  gewilMWabrlMit,  wird  aber  doch 
von  ihm  zu  weil  ausgedehnt. 

Aisf.-MjJL  Ohm.  Wtt.  Q 
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CNr.  3f.  92*  88.  35.  86.  87)  tod  itt  Aiilbte  in  d«i  WglolM  Mite 

(defensio,  oder  securitas  taitionis  «c  defensioni?  ,  arfar  Mos  Secnritas  tailion») 
die  Rede;  zum  Thell  bezichen  sie  sich  ebenfalls  auf  Juden  oder  Kanlleate, 
ausserdem  aber  auch  auf  andere  Personen,  eine  auf  eine  Fran;  in  der  lelzlea 
>vird  aasdrilckiicb  die  mondeburdis  genannt,  in  den  meisten  mit  denselben 
Worten  wie  sie  Torher  angeführt  Bind  der  roebüicbea  SleUung  gedacht,  da- 
gegen Dicht  von  einer  Commeodalion  gesprochen.  Diea  kl  wieder,  nur  in 
andwOT  Wradooff  ab  g«wOkollcb,  dtr  Fdl  In  «ittar  FohmI  dl»  ebi» 
neine  ^iwandone  tnllMt,  Liedaiibr.  N.  177:  CogiMweiliii  tptai  M«  fttmn» 
ille  «d  DOS  ▼enit  «I  noSInni  oomneiidilioiien  axpelivit  babara,  at  noa  ^ibb 
giatanli  anboo  »eaiifaiMia  val  retinemus.  hoplevaa  mi^h  rti  raf  aaa  alfw 
jubemus ,  ut  neque  vos  neqae  juniores  neque  soecessores  vestrf  ipsum  vel 
homines  stio^i .  ^fni  nt\  ipsam  legitime  spectare  Tidentur,  inquietare  ner  con- 
demnare  nec  de  rebus  mns  in  ullo  «bslrabere  nec  distuunnire  imiesunintis  nee 
facere  praecipiatis.  Et  si  talis  causa  adrersns  eum  surrexeril  aul  orla  [ueht 
et  ibidem  ....  absqae  eoram  iniqno  dispeodio  Diiaine  difinita  Ikerit  ....  laUa 
eanaa  aale  nos  BalHnaa  aadpial  aeateottaai. 

An  Bteb  aabainen  diaaa  VarbIhaliM  nnd  dia  VaaMllm  wall  v<an  «bi- 
aiHlar  abmHagan.  Abar  docb  wobl  niebl  «allar  ab  dar  Bbabof  BonifaB,  dar 
Scbfilzling  Karl  Hartalls,  entfernt  stand  von  dem  Schutzjuden  oder  der  bilif». 
bedürftigen  Frau  die  das  Mondium  des  Königs  aufsuchte.  Und  wenigstens 
die  VerliHl(ni«.se  dieser  werden  gntr/  mit  denselben  Ausdri)p(<fn  berpichrtet. 
Wir  habe»  leider  keine  Uritaade  oder  Formel  übor  die  Heceplmn  eines  könig- 
lichen Vassalien.    Ich  zweifle  nicht,  sie  wurde  in  den  Ausdrucken  die  grösste 

Abnitebbalt  mü  danan  Ualan  dta  bfer  «riabl  in  IMraabt  gesogen  wofdra 
ünd.  Dar  Vanall  wie  dar  Abt  odar  Jadn  «WBandbrt  sbb  dam  Kdeag  »par 
■anns,  in  nanoa«.  Oamda  bei  janan  wblMtt  wir  data  dar  Aoadnalr  ana 
baeftbrnnle  Handbinf ,  db  Bandraiabun^,  batabinurt.   Die  Uad  abar  bl  da» 

^    0pibol  der  Gewalt  •bariiaupt,  des  Mundiaaui  insbesondere;  »mnnt«  scheint 
ursprünglich  Hand  sn  bedeuten;  Grimm,  Rechlsalt.  S.  138.    Und  auch  sonst 
zeigt  sich  eine  durchgehende  Übereinstimmung^     Was  der  liönigiiche  Vassall 
vor  andern  voraus   hat   ist  eben  auch  eine  begünstigte  Laffe  in  He/iehung 
^   aui  seiue  gericblUcheu  Vcrballnisse;  seine  buchen  sollen  vor  anderu  erledigt, 
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köüMn  «i  d«D  WBtäf  filmälit  wbt&wuQ^  ofcn  S.86):  «ben  O»  was 
di«  AulMune  ta  du  Mindliiii  inr  Folge  liaL  . 

Vow  Mmi^«»  M'  ilB»  i|Uiiiok«B  Stift  nilnrwüfM,  Ümmä.  Ihr  Gut 
abertragen  VBd  M'CtWi  war  dir:  ttemeßcium  zuröekempfangen ,  wird  auch  dw 
Ausdruck  ^se  commendareu  gebraucht  Trad.  LuMeL  S.27-:  Tanilo  beur- 
kundet, dass  er  dem  W.  £riaubni8  gegeben,  se  ipsum  commendare  ....  ad 
cenobiam  istnm  etc.  Nengnrt  T,  S.  12:  ubi  mihi  plenins  commendo.  Es  mag 
dahin  gestellt  bleiben,  ob  auch  dies  fin  tu  mfinus  ronuiundare"  war  ond  also 
förmliche  VassaUilüt  besrilndpte.  Aber  es  eriiineri  daran  dass  aoch  sonst 
die  Freien  welche  Land  vuu  eiuem  andern  haben  allg^emein  als  seine  Vas- 
saliea  i>e2eicl)n«t  werden;  a.  oben  S.  101.  Uud  hierhin  geiiüren  dann  weiter 
die  Stelleo  wo  von  solohea  die  Rede  ist  «qui  in  Buadebarde  monasterii«,  die 
mniboroti  oder  iMoiliiooea  beiaMii  (y.Q.U,8. 171  n.,  dieUrk«de für GAria 
b«i  Cabnel  I,  S.  282.  283). 

Das  bl  Jedenblls  den  «nf  der  Aolhahme  in  das  M ondimn  bemhenden 
Verfaaltnissen  eigea,  dasa  rie  so  gal  bei  Privaten  wie  beim  KOaig  Torkommen. 
Das  kOnigUehe  MundinaK  reicbt  weiter,  bat  factiicb  gröasere  Bedeolniig,  aber 
es  unterscheidel  äck  Tocblllck  jddit  von  dem  einer  ffinsbe  oder  ekies  freien 
Mannes  ^> 

'1)  GpfTpn  die  von  mir  Verf.  G.  II,  S.  170  n  ausg-esprbcheoe  Behauptong,  dass  nicht 
die  natürliche  Familiengewatt  des  V«lert>  über  den  Sohn  (der  man  allenfalls  die 
'  4e«  Harm  Aber  den  Knaekt  «orgiaiobm  kaan)^  aonden  aar  die  dieaa  «rsetsendej, 
Ihr  iMcIgeUtdele,  Handlan  keiaac,  haben  Walter,  Reeblsgeaabichte  f.  474  n.  4, 
und  Ilildebrand ,  Lehrbuch  d^r  I).  St.  und  R.  G.  $.49,  Widerspruch  erhoben. 
Ich  kann  nn'inc.  Ansicht  iiber  durch  die  angeföhrlen  Slfllen  nicht  für  vvidcrlcifi 
hallen.  L.  Alam.  HIoth.  LI,  3:  Wenn  jemand  eine  Frau  raubt  und  Kiadur  vuu 
ihr  bat;  non  atnl  Uli  qoi  eo«  gemdt,  sed  ad  iUuoi  priattaam  inacihrai  niundio 
perthieal;  hier  ist  dto  VnaiHafli  des  ersten  Gatten  eben  niabi  die  aatarihihe 
taierliche  Gewalt;  ebend.  LIV,  2:  anla4|naBi  IHlus  mundioai  apal  palrent  ad- 
quirat,  bezeichnet  es  die  von  dem  Mann  erworbene  Gewalt,  die  naliirlicb 
Mundium  heisat.  Edict.  Rotharis  c.  199:  Si  pater  fiKam  aot  frater  sororem  suam 
ad  maritum  dederit,  et  rontigerit  casus  ul  Ule  marilus  moriatur  et  pater  aut 
llrater  igns  mandhin  Hveraverilj  M  es  die  von  dem  Hann  an  den  Valar  snrOMdt* 
Gillende,  also  non  ebanidls  ntebt  mehr  nrsprtngBdie  and  natürieha  fiewalt. 

Q2 
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Ktn  wird  nicht  sagen  könneo  dMS  die  VossaUiUU  in  der  Zeit  ihrer 
vollen  Aasbildung  ganz  sasammenfiel  mit  der  Aofbahme  in  das  Mundinm  ^'). 
In  Karolingiscber  Zeil  unterßchit d  man  wohl:  »so  commendaru  in  vassalico" 
Dod  ase  commeDdaro  m  mundeburde''.  Aber  beides  ruht«  offenbar  auf  der- 
selben  Grundlage;  das  «rste  ist  nor  da»  besondere  ABweadang  oder  Ab» 
tweigimg  TM  dieMo.  Der  nalw  Emmmimitg.  nm  bsita  ülit  rieb  «Mb 
Ml  wie  noflb  apUar  die  CoauMNdilioi  der  »«cbCii  o  din  Ifliig  in  der 
weWteheD  Gnmen  m  die  Selto  geetelll  wird.  IN«  ob«i  a97  •egefttito 
SldJe  der  Aea  BerL  a.077  aSOi  fli«iebt,  dM  Jeae  soMokl  atf  die  ftw 


Bedeuten Jrr  erscheiiu'n  ebend.  c.  195  — 197,  wo  es  wiederholt  heiss!:  Si  qois 
mundium  de  puella  über«  aut  mulierpm  potcstalem  haben«,  excepto  palre  tut 
fratre  elc.  Aber  da  dodi  zunüchsl  nictit  von  der  Gewalt  des  Vaters  die  Rede 
in,  sendam  mir  Ueweiieed  auf  diese  wie  a«f  das  Ihndinai  des  Braders  Mck- 
ficht  genommen  wird,  lo  konnte  wohl  ein  solcher  Ausdruck  gebraocbt  werden, 
ohne  dass  daraus  folgt  dass  wirklich  die  välnrÜche  Gewalt  urspränplich  als 
Mundium  betrachtet  und  bezeichnet  ward.  Die  StcUe  ebend.  c.  16G,  nach  der 
eine  Frau,  der  Gawall  aiigetban  and  die  «Mar  Ibra«  WUlea  aar  Ehe  gaemn« 
gea^  das  Heaht  eibllt  so  wf  hien,  q«i  NiaiiiBaei  ejaa  in  potestatem  debeat  habere, 
nnd  wo  Hilter  denen  die  sie  wnhlrn  kann  auch  der  Vntpr  mhcn  Brtldrrn  Ohelmea 
and  dem  König  genannt  wird,  scbeiot  mir  aar  zu  bestitigea,  daas  eine  so 
begntadet«  Gewalt,  aaeh  wem  dar  Talar  sie  ariAb,  da«  Begriff  aaeh  aocli 
veiadiiedan  gedacht  wird  ven  dar  eauriidien  das  Valeci,  die  durch  die  Heinrth 
geltest  war,  obgleich  es  bei  diei^or  zu  keiner  rechtlichen  Erwerbung  des  Mnn- 
diums  g:ekoinnicn:  jene  war  zer&lurt  und  konnte  nicht  wieder  hergestellt 
werden,  der  Vater  stand  nun  nur  den  andern  Verwandten  gleich:  er  war, 
ween  er  gewlbtt  ward,  lechlileh  alehl  «ehr  Valer,  Bandan  eben  IhadwaldL 

1)  Wann  fiadnwd,  Imteett  1,  A.  5S2,  «Miel,  das  Prasaaplaai  pr»  Hispaais  bewiese 

die  Verschiodonheit  des  mumüiim  'der  protrctton  ttnd  rtcs  vB^^nitrum,  so  kann 
ich  dem  doch  nur  theilweise  beislinimen.  Einmal  i^l  kaum  vun  einer  specielleu 
Aufnahaie  in  das  IiOnigliche  Mundiaffl  die  Rede,  waaa  K.  Ludwig  lUgenwin  sagt: 
fob  pffoieaUene  et  defMuiene  noslra  reeaflne  bi  liberlale  oonsarvara  dearati- 
mas.  Dann  aber  scheint  mir  der  Umstand  dass  der  Kaiser  ihnen  ausdrücklich 
die  Erlaubnis  (lircniiHm)  siebt,  «t  se  in  vassaticum  romiiibiis  noslris  more  solilo 
coauaendaat,  mehr  tur  eine  ur&pruugUche  ülcichheit  als  iur  eine  Verechieden* 
heil  diieir  Veibilieisse  an  apreehae. 
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kngnif  468  kOiffUdMO  SdMMt  gwiehM  wir;  ud  dto  «fhalMie  Pomel 
dwwibra  bMrtlligl  diM  TOllkoanMo:  He  m  «eeMm  nllii  coniriBMn  toU» 
fionmido  id  d«Ulw  el  JulttiMB  comMmmdm  «I  dtfemioiMn  «xhi- 
iMBdm,  fioat  ras  «|»iieopi0  eeiMM  toae  JmIo  jndido  ooiiicmre  fl  txbibtM 
debct.  Doch  scUoii  «ich  daran  aach  die  professio  (eidliche  Versfehemiif}: 
Ego  iiie  ipM  lle  pfolleor:  D«  iita  die  et  deinceps  isti  seniori  et  regi  meo 
Ludovico  ....  secondum  meam  scire  et  posse  et  meom  ministertom  auxiUo  et 
COnsilio  fiHeli«?  et  adjutop  ero,  siriif  epiRropn^^  rpclo  seniori  suo  debilor  est, 
in  mea  fide  et  meo  sacerdoiio.  Das  i^t  keine  Commendalion  in  die  Vns«!i!!itnt, 
aber  sie  steht  ihr  zur  Seite,  igt  für  den  Bischof  dasselbe  was  jene  für  die 
weltlichen  Grossen,  wie  es  scheint  auch  fQr  die  Äbte  war. 

Der  Ausdruck  nvassaticus«  (-cum)  ist  ein  späterer,  von  »vassus«'  abge- 
leitet. So  ist  auch  der  Abt  geoannt  worden  der  sich  comoiendiert  halte  {^s. 
fllmi  8.91);  meiit  tber  beUelt  oimi  Vef  den  GMiehe*  die  Bei^bnung  bei, 
welohe  dee  tedilllelie  VerhSItadi  ursprünglich  nsdrifeirte,  weidw  aber  mnmI 
in  spllenr  Zeü  w  Ikr  nelr  «Hergeördnete  VeriMlttilMe  gebneeht  wurde: 
sie  ietoB  in  MnoAin  eingelrelen.  VieUeidil  den  mivttDglieli  sVMMlIew« 
deMb  enf  aie  weniger  nnwendbnr  endiien,  well  die  n  Gmnde  Jiegende 
»vnwns«  elgentfkA  den  onl^ien  Diener  beseiebnele,  wftbrend,  wie  es  iiiaDeb> 
mal  geecMen  ist,  das  Wwt  spMar  dergeMnlt  an  Aiieeba  and  Bedeutung 
gewann,  dass  es  nun  gerade  vorzugsweise  iraf  liOher  gestellte,  in  einer 
aolehen  persönlichen  Verbindung:  stehende  Personen  Anwendung^  fand. 

Man  hat  fiowicht  darauf  gelegt  (Roih  8  367),  dass  das  Wort  jivassus« 
besonders  erst  in  KnroÜnfrischer  Zeit  diese  Bedeutung  erhielt.  Doch  werden 
Vassen  des  K  inis^s  wenigstens  in  iiaer  älteren  SteUe  erwähnt;  Lex  Hnjuv  II, 
15,  1  *  lui  u\\ri\  illum  comitatnm  manent,  sive  regia  vassi  sive  ducis,  unifies 
ad  piaciium  veoiantj  Vusseo  eines  Herzogs  oder  Grafen  in  der  entsprechenden 
der  Lex  Alamaan.  CUotbaiü^^  XXXVI,  4:  qualiscumque  persona  sit,  ant  vanna 
dnda  nul  eaMMa  ant  qnalii  penone,  nenn  negiegat  ad  ipsum  pladtam  Teaira, 


1)  Durch  diu  Aiugabe  von  Merkel  sind  die  Bedenken  welche  Roth  S.  3t)9  ii.  gegen 
das  AHer  dieser  Steile  gdHaad  nediea  woitle  besetttgl,  sie  werden  eun  aneb 
fttr  die  emsprachande        dar  las  BB|nr.  Maine  Bedeataag  haben. 
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Die  CMMMttMion  koMit  it  H—twÜiiM  4ir  Hlrttitigiichtft  Ul  ki 

V«rachiedeiier  Ainvendiiof  vor. 

Einmal  bei  dem  hünig.  Oh  der  Ausdruck  hier  bei  Kirchen  die  sieh 
in  den  Schals  des  Koni^'^?  hrt-^rhen  gebraucht  «ard,  kann  freilich  zweifclhnft 
sein.  EÜne  Urkunde  bei  Urequigny  I,  S.  33  er»t»hnl  ihrer  schon  unter  Ciilo- 
dovech :  locellum  suum  ....  iioslrae  ceisUudjm  tradidil  ei  cumtaendavit ,  ut 
■ab  Boiln  emoBlMe  •!  Mwdibnnk»  notHnnm^  mtttuonm  regsn  itiiper 
nMMt;  «IMii  Uta»  Wort«  bMürfcM  wm  dl«  mk  muk  TWfcMrfüwi 
ZweiM  g»g«i  4i»  EehM,  dt  lieh  ibttlidM  Anditoktt  dmUw  ertt  wi«d«r 
in  eioein  Dipkw  Pf|ipiiM  «b  Hi^r  doomt        i-  746 ?3,  ebeiid.  H,  S.4iZ, 

Undeo:  ad  nos  sc  uoa  com  omni  re  MMMÜrii  mU  commendafit,  «I  not 

ipwin  . . .  sub  iKJiilniin  niundebiirde  plenum  receptmtis  vel  retinemus.  Dagegen 
sind  nndere  Bezeichnungen  fiir  den  Eiotnll  der  Kirchen  in  den  kftnicürhen 
bchuU  auch  früher  ubliih,  ebend.  I,  S.  110:  expeliil,  ut  eum  et  ipsiim  uiona- 
sterium  ...  vel  seruioue  luiliunis  nosirae  vei  nnndeburde  recipere  deberemusj 
vgl  MarculT  I,  24:  MmoM  Mtisrii  BMkM  vW  MmA  Meepisse,  «I 
wb  muMlfbiirde  r«l  defooflioB«  inliMri«  vJri  ilUu  nifjorit  dooiiB  dmM 
qaiatat  debeal  rwidere.  —  B«i  4mi  LanfdMrdai.belMt  m.v««  Ktoehüi  mad 
Klöitoni:  ii  detaMiOM  od«r  ad  dafiadoiieH  aaeri  fäkM  ' Bm»  naioaater, 
Aiitalf  adlet  c.  17. 19;  von  Frauen:  ad  eartam  regis  se  commendare,  Rotbani 
edict.  c.  195.  106.  197.  Der  Ilenso«?  von  Spoleto  nennt  einen  Abt  el  com- 
niendilu'ii  nrc^trtim;  Trnyn,  Codice  diploni.  Hl.  S  50  Ausserdem  sprechen 
die  Geschictitssclirüiber  iiicht  seilen  von  einer  L  jninii  ii  'olion  jUneerer  Münner, 
die  an  den  Hof  kamen,  au  den  König  ^V.  G.  II,  ä.  3^4  o.  1  j,  und  ich  bm  iorl- 

«ihMBd  dar  MifaMg  daM  ala-  daaitt  ai»  baatfwiitaa  VadriAaii  boaaichiaianj 
walcbaB  waM  aina  gßffisM  Ahaliehliail  «il  -dar  GvWeMbaft  ba««,  abar  nkfal 
reabtUob  ihr  fleieh  alaad.  Man  awdrta  Badankaa  Iragan  diaaa  jangaa  lliaaar 

des  dreifach  höhem  Wergeides  geniessen  zu  hsseo  und  eben  deshalb  ftt 
ihre  Stellung  jelEl  ein  anderes  Verhältnis,  wie  es  in  dar  AvAnbaia  io  daa 

hüniglicbe  Mundium  gregeben  war,  zur  .Anwendung  bringen. 

Häufiger  sind  dann  die  Zeugnisse  wehhc  von  einer  Conimendalion  in 
den  Schulz,  in  das  Mundium  von  Privaten  in  Mci  i vingischer  Zeil  sprechen. 

Alierdiugi»  sind  es  wieder  noch  etwas  verschiedene  Verhältnisse  welche 
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■II  4«ne1bM  AudrMim  hintehiH  mnfon,  und  wif  4m  efMm  Blick  mg 
M  seMMn  dass  sie  wwrig  oder  ^bts  mit  einander  gemein  liaben.  Bald 
rioi  es  jmge  Mttnner  ans  angesehenen  Familien  weiclie  wie  dem  König  selbst 
so  aoeb  einem  vomohmen  Hofbeamten,  namentlich  dem  Major-domus,  com- 
mendiert  werden,  und  dann  unter  seinem  Schutze  leben,  sich  hier  für  den 
Hof-  und  Staatsdienst  ausbilden  (W.G.  II,  S.  394. 3953:  da  aclieiot  das  Ver* 
bilbiia  einen  loseren  und  mehr  tramiloitecban  Onnliter  an  eicb  ra  tragen. 
Wia  aliar  dar  Kttnig  gegen  alM  tokben  ConnMiutterteB  aidi  spUar  ReoUa 
gaHaiid  HMdit  (*.  ü»  Stella  a.a.O.  & 894  n.},  eo  flndaii  wir  dodi  nach  sonel 
daM  addia  VariiiadmigaD  vo«  Ulagafar  Danar,  yiw  Blliflnea  auf  dae  gaaca 
Leben  waren.  Venii  lolmibt  dem  Desiderios,  Qaaqael  iV,  S.  48:  rogam«^ 
ul,  sicut  dum  palroctni»  vestra  elegimns  et  hactenns  rtm  defensio  protectionis 
vestrae  insijfnilor  miinivi! .  ifn  nunc  r]no<|i!«  de  confülioriibiis  ncpotum  noslro- 
rnm  ...  talem  soilicitudinem  aUjui  inslantiam  adponatis,  unde,  äicul  nos  vobis 
sumus,  ila  ipsos  quoque  adquiratis  per  omnia  debitores;  wo  oilenbur  von 
aidareB  dto  Rada  iü  ab  ataar  pareOidleliall  Chnal  aad  bpfehlung  des  Sohnes 
in  gflBüifar  Aalbalnia.  Vgl  dia  Worte  ia  dar  Vlla  das  Mdariaa  e.  8: 
Mdti  qaoqne  dneeai  alqne  doauelieoraai  nh  ala  tnilionis  ^joa  degalianl;  und 
die  8tdia  aoa  dar  VÜa  Blgli  I,  5:  fbctns  est  notns  ooidaB  regia  UteaaBrerio 
Bobboni,  cujus  palraafaiD  ae  commiltens  sub  ejus  ditione  degebat.  Eine  eagere 
Verbindung  tritt  uns  nnmentlich  in  den  kirchlichen  Geseb.en  enlg&gen  welche 
den  tieistiichen  dea  Eiiilrilt  in  den  Scfauts  eines  Weltlichen  verbieten.  Zn 
der  Stelle  des  Conc.  Cabillonense  (V.  G.  II,  S.  172  n.  2),  wo  der  Ausdruck 
»patrocininm  saeculare«  gebraucht  wird,  ist  hinsuxoftlgen :  Conc.  Uurdigal., 
Breqaigny  Q,  S.180:  Meie  OairiBcfeer  solle  aein  aaeolari  Mmdebordo,  ut 
iwdHare  aat,  wM  em  coevaniaiilia  efiäeopL  Die  Worte  «eigeo  eienud,  deas 
jenes  pelroefaia»  dea»  Deatsehea  »wndetardia«,  doai  Haadiaai  eaiapriell,  aad 
sie  ergeben  aasaerdeai,  daaa'*das  Verhältnis  ein  sehr  hlufiges  war.  Hie^er 
gehören  aber  weiter  mehrere '  Steilen  der  Gesetze.  Lex  Rib.  XXXI,  1.2: 
Quod  pi  homo  in^enung  in  oh.seqnio  alterius  inculpatn?  ftserit,  ipse  qtii  enm 
post  se  (-ndcMii  U'Tijpure  retinuit  in  praesentia  judicis  ...  repraeseotare  studeat 
ant  in  rem  rt>f [juiideto.  Quod  si  eum  non  repraesentaverit ,  tale  damnum 
ancurrat,  quäle  Ule  sustinere  debueral  qui  in  ejus  obsequio  est  incnipatus. 
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Dio  Eriüarang  welch«  Roth  (S.167)  gicfel  M  (mu  willkürlich,  der  Einwand 
6»38  nach  den  Worten  selbst  nur  von  einem  Vftrrlbergchenden  Verhatlnis  die 
Rede  sei  unsutreiTend ,  da  einmal  die  Cumuitndaiion  überhaupt  keine  gaai 
uiilöslichü  Verbindung  begründete,   anderer  Seil^  die  Worte  wenigstens  in 
keiner  Weise  aodeuleu,  ims  das  VeriuilUiis  von  dtiu  Hie  sprechen  soglcicli 
wiedw  gMk  werdatt  konnte,  vi«IiMlur  di«  Yergleichung  oiil  dm  T«ili««i»- 
hoBdan  EKfM,  wo  vo»  dar  VattiMmf  dw  «ifrofoB  Kaoaktet  dorak  das 
Ham  die  Rede  iit,  oiBubar  seigt,  da«  «n  Ikeliahaa  Veihttiila  «ie  dialaa 
gemeint  ist.    Noch  unzweifelbafter  ist  dies  bei  den  Worten  der  Lax  Bij^. 
UI,  13,  1:  Si  quis  liberum  hominem  oeciderit,  solvat  parentibus  aolf  ei  habet; 
91  autem  non  habet,  solvnt  duci  vel  cui  commendatus  fiiil  (^tim  >iiit.  Ich 
jtieliP  min  auch  liieriiin  (üt-  form.  Sirmond.  44,    deren  Inhalt  ich  früher  zu 
sehr  von  diesen  VerbmduogcQ  getrennt  gebaileo  habe  (V.  G.  II,  S.  168n.): 
Der  Aussteller  der  Urknede  iit  dwcb  Hangel,  da  er  sich  nicht  ernähren 
komley  genftthigt,  ut  ne  fi  vealmn  vnndokerdnn  iradan  val  iwiiiiiwdBi« 
deberan;  gega«  Koal  ud  ICIeidDig  Tetpllaktel  ier  akk:  dan  ego  ki  ea|Ml 
advizerOi  Ingeaaltt  ordiM  tiU  aenrlliaB  vel  obieqahMi  kependere  dekean,  el 
ne  de  veslra  potestate  vel  mundoburdo  tempore  vitae  maeic  poleelalaai  soa 
habeom  snbtrahore,  nisi  sub  vestra  potestate  vel  defensiono  diebss  vilM  iieae 
debcam  permuuere.    Es  ist  allerdings  eine  lange  Stufenleiter,  kann  man  aottj.n, 
versrhiedenarliger  AblUingigkeitrtn  von  dieser  volligen  lüngtibuiig  zu  Dienst, 
weuu  auch  unter  Wahrung  persünlicber  Freilieil,  bis  ta  den  VerbiD«iuiigen 
ToraekMer  junger  MIkuwr  oft  ekieiü  kekea  Helkeamten.    Allein  aucb  in 
Karokngiaeker  Zeil  befandeB  aieb  olMor  die  weleke  aiek  rnnmwidiwt  heken 
end  Veaaen  oder  VeaaeUen  keiaeen  ia  aickl  wealger  varadiedeiieR  VerkUMieaa, 
und  der  Abstand  swiscben  dem  Vaaaallett  der  seinem  Hem  neck  aiaeai  eodara 
fieneficiom  folgt  und  hier  eine  Frau  empfangt  (Cap.  a.  757  c9,  Obau  8.78^ 
and  dem  Herzog  Tassilo  von  Baiern ,  der  sich  in  demselben  Jahr  wo  TOB 
jenen)  die  Rede  ist  dem  König  in  vasaiico  eommendierte,  ist  ?ewiss  nicht 
geringer  als  der  zwischen  dem  welcher  ingenuiii  uitiine  seinem  ctwühlien  Herrn 
diOTit  nnd  dem  Schützling  des  Desiderius  oder  dem  Ucruieiundus  den  seine 
SKen  den  König  magno  oan  koniq«  niHMwMi  eenneodtTeniiiL    Bs  ial 
iiekt  ni  swaiMe,  daaa  daa-Gaue  von  den  ■fedrigen  Verkittniaani  ensgegangen 
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nai  dann  Änwendnag  anf  bObem  und  fNaere  Verbindungen  erbaKan  ktt^ 
die  man  nach  der  Analogie  jener  behnndelto  ohne  sie  doch  ganz  identifidaWll 
EU  können.  Dort  \vird  aueh  der  Nntiie  vassus  zuerst  gegolten  haben;  so, 
und  nur  so,  erklört  akh,  dass  ein  Wort  weicbes  ursprünglich  den  unfreien 
Diener  baseiclinete  bbgIi  für  den  angeaebenen  und  hocbgeslelllen  Mann  in 
Aiiwmdwig  kam.  Roth,  der  sieb  abmObl  alle  diese  und  andere  Zengoisse 
wflfinicinib«  odar  ab  aieUdiMniMiid  danwIiUM  (ß,  14»  ir.}f  ^  iMi 
tßmfiSA  im  liflUgoi  Oariehtipaht  vwrttaki,  M«iii  «r  Meli  voi  V&nH§t- 
Mgadwfla«  apriehL  iM  nU  allao  Eifer  dmf  battabt  da«  m  loldie,  4,  k 
Wwaffhete  Scharen  von  freien  Begleitem,  vor  der  Kirolingischen  2*eit  nichl 
gegeben  habe.  -  Ich  klimme  ihm  darin  völlig  bei:  so  wenig  wie  die  Vassallen 
der  Karoiingiscben  Könige  dieselben  sind  wie  die  allen  Antnistionrn,  so  wenig 
sind  die  weiche  »icb  einem  Privaten  durch  Commend.iiion  verbunden,  sieb  in 
aemen  Schulz,  sein  Muudium  begeben  liabcn,  als  sem  (ieiolge  zu  fassen; 

UMeto«  nickt  notbwMdig  mlne  regabpisaige  BegbHmg  uad  Uatigebing, 
sie  wotalM  niobt  «Ha  in  lodar  M  aafaMn  Bmw,  M»  ftafia  niclit  «Ue,  db- 
mmUA  dto  <ietallidbm..Mdit,  bawafnet;  dagvgm  war  Am  foiAtlicbe  Laf« 
fUm  nähr  abbikagige  als  die  der  Gefolgsgenossen.  Es  ist  ttberflQssig  nod 
wttrde  SU  weil  fuhren,  bieroacb  noch  einmal,  .nit  Bicliaicbt  aof  Roths  Be> 
merknngen,  tu  nnterfluchen,  in  wie  weit  die  pares  amlci  und  suscepti,  die 
gasindi  n,  oder  andere  die  in  den  V^uelien  geiiuriui  werden,  su  diesen  freien 
SchutEgeuossen  oder  zu  den  unfreien  Dienern  gerechnet  werden  mdssen.  Dr§ 
Gesagte  genügt  vollkommen,  um  eine  eigentbiimlicbe  ddrcb  die  Commendation 
bef  riindato  VeiUiding  twisdkeii  Mm  «Mb  tat  HeMviDgiiabar  M  dannttanu 
Uad  m  dl«t  mt  wm  BtMitmg  iam  rieh  gw  amtoje  V«fbllliii»a 
bei  den  «ideni  OamniMhaB  SÜHnea  iadaa.  Bai  des  iaafaberien,  Ediel. 
Rotbarts  c.  225:  Bk  ii  aliqnit  ia.fiabidio  doces  (dneia)  ffrt  frivalorwi  hominnn 
'obieqnium  donnm  conquisivii,  res  ad  donatorem  revertanlur.  Das  Wort 
gasindium.  welrhes  hei  den  Langobarden  die  Geftilgschaft  bezeichnet,  Qndet 
Anwendung  auch  auf  die  VerbiadUDg  mit  den  Uenofea,  die  «ieb  biar  ba- 


i)  In  Karolingiacher  Zeit  erscheint  dies  Wort  als  gleichbedeutend  mit  ?assa8  oder 
vasaaUna  in  dar  Uikaada  Baoqaat     S.  701.  Vgl  Kodi  S.  SM  n. 

«ML-#WMCbisa.  ra.  R 


III  •  >  <  aioM  «jciw«  !  I  ■ 

Botli  iMMrt  cioDMl  Mtiwit  CB.436),  d«.  dlt  UMMm  BeM- 
Mm,  i«Mir  in  lleiMiiBv  mT  Üb  Art  4»  Vwinitwig,  im  M^Ukm 
mAiiMm  M(M.  AbOT  g«rai»  UttgMrt»  M  «Mwwliwn.  Meli 
tlot  4»  Nine  nhtnMwm*  Met  sldi  Meril  M  dfti  UrolilirfiM  V«rleilHnig«i 
—  bei  AoChi  AuseinandersetEung  bleibt  es  unerkliii  und  onerMArUch,  Wiedel^ 
selbe  Qberbanpt  für  die  königliche  Landverleihimff  in  Oehranfh  ^pkommen  — . 
Hi«  ('hertruirnnp  ^'on  Land  r-ii  Niessbrnuch  an  Fn  ir  i«»!  überhaupt  offenbar  vuo 
den  Kirchen  ausgfgungfT)  nnd  erst  spiter  von  nndern  nadigeiihtiit  worden. 
«  Dort  lät  die  Saohe  so  all  übss  äie  vieUeiebl  noch  auf  Römiadw  ZeÜen  turiick- 
geht,  wAm4  ito  Mdi  taler  d«  DeKiihwi  ton  doea  toiieatlBb  entoeii 
ObeniMw  engeioniMa  hrt.  Dwober  irt  iiMfebriidi  te  der  ll,.S.  1116^ 
206  gehenden,  and  es  M  kdn  Grand  m/t  dai  larOeksnkonnnen  «de  dort 
Mber  dirgelegl  -woffden  ist  Roth  ist  dendt  «aeb  eigentlicii  nicbl  ta  Wider> 
eprach,  nur  widmet  er  diesen  Verhültnissen  su  geringe  Beocbtoog. 

Wie  die  Kirchen  beben  auch  Weltliche  Gut  lu  Bencficimn  gegeben  vor 
der  Knroiitigiscfaea  Zeit.  Scbon  die  Marculfschen  Fortnein  II,  41  erwähnen 
des  Falles,  da  ein  Freier  von  einem  andern  Laad  ^»d  excolendum-  hat:  er 
will  es  in  Eigeaüioni  Terwnndeln,  wird  deebrtb  verjagt,  erfaüt  »a  aber  9|»er 
pMonrian«  wieder.  Dm  Wort  beiMMaai  wfa<d  nfebt  gebraoehl,  tber  die 
M»  M  wwentleb  dieielb«;  die  VeijBBhlnng  wdebe  der  ITiiiflllnger  ilber^ 
ilnanl  beilebf  dttin  m  Uiib:  qnioi|aid  nüqiit  aceotini  vertrtr  Ibctol.  Be» 
stimmte  Beispiele  ^nd  dann  erst  aus  den  20er  und  SOer  Jahren  dee  6len 
Jahrhunderts  (s.  V.  G.  II,  S.  204.  206);  da  finden  wir,  dass  Freie  von  dem 
Herzog  LiulFried  und  seinem  Hrnder  Land  npro  hpricficio«  oder  -in  bpneficio'« 
haben,  und  wenigstens  in  cineni  Fall  (Trad.  VV  eisa.  l\.  25  S.  61  j  ist  Jctitlieh 
dass  dieser  Besils  kein  erblicher  war;  was  der  Vater  in  der  Weise  bes' 
bette  wird  dem  Sofan  veritnoft;  vgl.  die  Uirfcande  des  Grafen  EWrhard,  bre- 
quigny  II,  S.  357,  vorher  8.131.  Von  besoBderen  Inlerene  lind  aniierden 
die  Bairieeben  VerhäUniBS«:  bier  nnerrt  wird  des  Wort  « benefidnn  >  nicbl 
Uoe  aar  df«  Verlaibnf ,  senden  aveh  anf  in  ToriiebeM  Land  angewandt. 
Es  sind  die  Herzoge  von  denen  andere  Land  tu  Beneficium  empfangen  haben, 
tlber  das  sie  nur  mit  Zuslimmung  jener  verfügen  dürfen.  Trad.  Fris.  N.  37: 
ul  dominum  meum  et  inlustrissimum  daeem  Tassilooem  depreeere  debuissem, 
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«l  nc  banHfliit  llliM'  tli^d  wi  «ederian  Indendl  «ommMv  .HvMlim 

Con^rcBtum  Amoms,  KIdimaym  S.  23:  hoc  qood  tradideront  lfb«ri  Bajoarii  per 
lioentiam  Tassilonis  ad  sapradiefum  episcopatum,  quod  fuit  eis  ex  causa  dominicn 
hftr>*»tirinttim ;  nnd  dsno  im  Pol^rndon  üfler.  Allerdings  sind  diese  Zeugnisse 
;iiis  K;ir(!liiiL?i.silier  Zeit;  doch  aus  den  Anftingon  derselben  und  aus  Jahren 
\Yu  die  iiuirisctieQ  iier^ge  sich  der  Oberbobeit  der  Friakiaciieo  Könige 
«Nlsog«!  htbtm. 

Wenig  efMer  Hilde»  vir  die  Seck»  Mch  M  dm  Laaiioltrdea.  GMeb 
dkl  «nt«  KwoHngiMdw  DrluMde  bai  Braiwui,  Ood.  dipl.  Tofcano  n,  fl.  2i4^ 
Noeh  «n  dMB  J.  774,  belrill  dl»  Verfügnng  eiaer  Ffmi  aber  ein  Gel  des 

atisque  modo  Gbisalpertas  dericus  per  beneßctnB)  habuit« 

Die  wichtigste  Frage  i-^t  Hie,  wif»  e'^  mil  dw  Entstehung  köni^üchpr 
Beneficien  sich  verfaült.  7ii>ie  Verleihung  von  Krongut  zu  Beneficiuin  ist  eine 
kurolingiscbe  Neuerung^,  sagt  Roth  S.  358.  Das  erife  Beispiel  fiihrt  turück 
ia  die  Zeit  Karl  Merteiis;  eine  Urkunde  vom  Jaiir  7aü  erwuliat,  dass  jener 

dam  flildtbiwina  Gttv  »btMfaiarewt»  (Paeard  S.88>  b  UrkoMhn  Maro» 
TtagÜNibar  KOaiga  «rird  diaaar,  adar.wavdan  die  antiprediaadaB  Aoadrlcka 
sbaacfiduB«»  »par  bbaaCaima«  baalbaii,  h«l  Uaigigiit  aiaU  gelndan;  V.  0. 
Uf  'SLftSOi.    D«gagaB  M  aA  gaoag  von  VerMbvogaii  daa  KMfa  die  Bade 

«ax  mattere,  ex  aiumficeaUa«.  Ich  habe  Trüher  nnszufluhren  gesucht,  wie 
diese  ursprünglich  allerdins's  verschieden ,  dem  Wortlaut  der  Urkunden  tmd 
der  urä|irüngHdien  Absicht  nach  wnhre  Schenkungen  waren,  aber  doch  in 
mancher  Hinsicht  behandelt  wurden  wie  Übertragungen  die  nicht  jede  Be- 
ziehung, jedes  Recbt  da«  KOnigs  zom  Lande  «nAobea,  desbalb  wenigstens 
eine  gewtee  AfanBcbkeit  mit  den  BaneficieQ  ballen  and  iin  Lauf  dar  Zelt 
mabr  und  mabr  diesen  glejcbfestelll  warden*).  Dannr,  varmn&ale  idi,  sei 
die  Bebaaditioc  dar  KhvhenglUer  onler  Karl  MarteU  ven  Biaflnse  gewesen. 

■  Reib  dagegen  sebeidet  strenge  and  eniscbieden  die  Übertragung  von 
Krongut  zu  Eigenthum  anter  den  Merovingem  von  der  zu  Niessbreaeb  oder 

I]  Dagegen  finden  sich  aus  LangotmrJiscIier  Zeit  wühl  LundOb ertragungen  mil  Vor- 
behalt des  Ususfhictus  (Troya  IV,  S.  bül.  bb'6.  657)  oder  andere  bedingte  Land- 
veKeihwigen;  aber  weaigsiens  jener  Ausdroek  tat  mir  nicM  vorfehenmen. 

2)  Ich  finde  es  er>vihnang8werth ,  dass  in  KaroPmeiscber  Zeit  der  Aatdraek  ver- 
kommt, liouiiuet  V,  S.  7tt7:  ^boneleiario  munere  pwseidere*. 


134  GBOfla  WAIT«,  ' 

SU  Benefichin  antw  ilen  Karolingern ;  -w  tont  die  leltle  ^iMdi  uid  mtt 
Ah'^U-hi  einfuhren  um  Hnmif  he^timmle  poHlische  Zwecke  f«  errelelien.  Die 
Bf  harulliiw  dös  Kir.  lif  uguls  unter  KarJ  Murtell  »der  vieiiuehr  unlor  seinen 

^  Nai:htulgetii  ist  ihm  weniger  ein  Grund  xa  6er  Vermisciiung  uiid  Verbindung 
der  Verbibllnisfle  als  ein  Zeicben  der  eiageirclenen  Yeriadeninf  (6.  iib) 
Dimt  stthl  itt  'alelilMi  ZwMaiMlitiif  mll  int  Begründung  deMra  wu  «r 
dl»  S«iiorat  nannt  n«d  ww  ebM  danab  lunt  int  Lebra  gvraftNi  Mto  itiL 
Ufld  »war  iain*  Anaidil,  aowall  aieh  an  dar  alcM  »abr  Uaran  Bat- 
widEhng  (S.868£)  entnehmen  lasst^),  Im  wesentlichaa  daUn:  es  »ei  daraof 

'  «Dgekomaira  die  zahlreichen  in  Abbiingigkeitsverfadllnissen  stehenden  Freien 
zum  Kriegsdienst  heranzuziehen ;  dies  sei  ilndurrh  erreicht  doss  man  sie 
nnler  der  Anföhriing  ihres  Uerra  Hiisziehen  liess;  deshalb  sei  für  die  Geist- 
Itcben,  welche  ja  solche  zahlreich  uuler  sich  hatten,  im  äten  Jahrhundert  der 
parattidiebe  Kriagadiaiiat  eingeführt  und  ihnen  damit  «He  Mlohl  auferlegt,  ihre 
UntarMiiao  aft  b  da»  Kriag  w  fMwett;  bal  den  Walllidtao,lNifca  »die  Ver- 
MlHing  -wm  Krongat  ab  Bataahldigait  daijartgae  gedtant  die  dwcb  «in 
■aUrakleB  Gefbige  den  Baaland  dea  IHtaliMAee  Heeraa  vemiabrtait*,  habe 
»geradezu  den  seniores  das  Hollen  eines  Gefolges  erleichtern  sollen«.  Daran 
spricht  er  dann  wladarliolt  daron,  die  KaroHiigar  hMteii  daa  Merat  bagAnalifL 


1;  Etwas  anders  hat  es  Ll-u  ifcwandt,  Vorlestingen  5.439:  ,I>a  aber  dif  Einziehung 
der  Hälfte  des  kirciieaguls  übeuso  wie  die  Uaranzieiiuag  ties  Kronguies  ia  »et- 
laMai  ÜNHit  datob  Kail  aar  saai  Zweck  hatte  «iea  Tenaehrle  r&leriiahe  al^ 
zeit  gerOileta  Djenalawnaichaft  hanuteOen ,  wurden  die  Vergabungen  aus  den 
so  atixgeworfenen  Gül)>rtnns'i<'n  oh^'u  nur  für  wirkliihini  Dienst  UOd  Dieastiail, 
nicht  auf  Erbe  ertheill.    Es  waren  «Ibu  eigentliche  Beneticia". 

2)  Neneve  die  Roth  folgen  «ebeineo  aiir  noch  Uber  seine  Behauptungen  biimuain- 
gehaa.  Waller,  Rechtsgeschichto  f.  78:  xOadnrah  «ninia  oa  ancb  nltglieil 
ausser  den  kr^nisrüclifn  Vasallen  reft^plmissig  alle  Senioren  mit  königlichen  Be- 
n«<kten  zu  belehim»  und  durch  die  Coaummdativn  an  den  üonig  zu  knuplen". 
tiiesebrecht,  Geschieble  der  Oontsebaa  Katserzeit  1,  S.  123:  ^Gegen  eine  aber- 
maUge  Brwciteraag  ibrca  BasilioB  tralaa  alle  Gefolgshartaa  mü  ibrea  VaaaUan 
selbst  als  Vasallen  in  den  Dienst  des  neueu  Herrschors  (Pippins;,  der  so  der 
Obergefolgslierr  aller  Vasallen  in  spincm  Reiche  wurde".  Von  alle  dem  MtSl 
sieb  aber  auch  gar  aichts  in  den  Oaelien  oadmeiscn. 
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Wiis  /jiDüchsl  die  HriiHucllung  tleb  Kirchengut» ,  die  Verwendung  «Jessel- 
bea  zur  Beiobnuag  der  weilitclieu  Gelreuea  der  erstea  Karolinger  betriill,  so 
M  0»  Sftdi*  AMMfdittgg  d«r  OtgWMliirf  «och  tiner  mUn  «bdriagende« 
Uolnnflhaif  .g«w«8M:  Htaofc«  äor  b  spoltallM  dw  U«w  d«  dwgd  ittribud* 
i  GMm  um  pv  H.  HNgiiot».  MiMimi  d«  llnMil  d«  FhuM*»  AcidMio 
des  iosoripUoiM  et  belles>lettri»  XU,  8.861 — 462.  Weim  der  Verrnsser 
nit  Roth  dariii  eiovenrtanden  ist  Kiii  Harlell  gegen  die  gewöbnlichen  B«- 
scbuldigiin?en  gewaltsamer  Confi^ofltion  des  Kircbentrules  zxt  rochtfcrtigpn .  SO 
weicht  er  «l^riii  l>edeulend  von  ihm  ab,  dass  er  auch  die  Mossregeln  Karl- 
■Mans  und  i'ippins  nur  als  die  Fortseisaog  einer  alten  Gewohabeit  aasiebt, 
welcbe  » remootait  anx  premlers  tens  de  la  momrcbie « ,  und  nacli  ier 
BNhMgller  nverbo  ragb<  m  LiIm  gegeliM  «wdMk  fah  bibe  diiMlbe 
Mhar  hehoapW  md  moM.dnMi  feadkallm:  dai  Breliaagilf  fnnlohit  vowett 
••  Ton  KAiIgMMilMokiWfeD  herrtkrto,  dan  tber  iMh  fai  mitonp  AiiwManig 
alles,  ward  unter  den  Herovingern  so  bolrachtet  dass  sich  die  Könige  ein 
Recht  der  Vertilgung  über  dasselbe  beilegten.  Ein  Beispiel  giebt  die  Urkunde 
Pippins,  Bonqnet  V,  8,701:  ein  Gul,  welches  der  Kirrhf»  ep^^chenkt  war, 
hatte  ad  petitionem  inlustria  viri  Ebroini  majuris  domus  u  j^i^er  Johannes 

per  precariani  empfangen,  dann  ebenso  Frodoinus  und  Geruotus  besessen,  und 
darüber  halten  König  Childebert  und  der  Majordomus  Grinoald  precarias  ausge- 
ileUl,  wekbo  dto  Höiidi*  in  losen  gobeo}  donols  alrar  batte  »gasiodiw  noiter 
Toodborku  per  noslnim  benefidnm«  das  Gut  Ion«;  ond  dies  em^oint  als  Mono 
Fortseliuag  des  (Irtthereo  VerbStlnisses.  Die  Kirche  betrachtete  dto  Saebo  als 
aioMi  BOsbranob  uad  erMrlo  «ieb  dagagan  (>•  dto  SlaUoa  V.  6.     &  216  nO  >}t 


1}  Roths  Erklärung  derselben,  i».  3Iti,  sie  könnten  (!)  sich  stuf  den  Fall  beziehen, 
we  Kircbengot  deshalb  cor  VerfQgting  kam,  weil  der  Grundsatz  bei  denselben 
war  ABwendang  ban,  das«  der  fianlls  dMsslhs«  (diroh  die  IRrobe)  von  den 
Unterthanenverband  bedingt  war,  Ist  ganz  witlkQrlich  und  ohne  eiaen  Sobsto 
der  BcgTtindnng.  Doch  giebt  er  zxt,  dass  »ach  anderes  vorkam,  meint  aber, 
dass  es  „eine  vielleichi  nar  seiteil  vorkommende  Aaraabae*',  nnicitl  gewöhnlich 
war«,  „nidtl  Udig  iraifcm*.  Mit  aelebea SebUsssn  fcana  bei  aaseraa  «tflrftigen 
Quellen  alles  in  AbMde  gsstaNl  werden.  Das  ganse  Wgeode  tUdseaaeaMat 
ist  Ähnlicher  Art. 
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slmr  ihr»  wiedeffholten  Verbote  seigren  eben  lor'dMt  m  ffMCfcak  aad  oft  geschah. 
Und  was  die  ersten  Karolinger  Ibaten  halte  daran  wenigstens  ein  Vorbild.  Das 
Koniffseiit  der  MeroYinger  war  ver^rhlftiideH  ( "  die  Steüpn  V.  G.  II  S.  fill  1 
den  neuen  ilerrschem  kam  es  darauf  an  sich  namentlich  iti  iVeusinen  Anhänger 
lu  yerscbaffen,  die  gewonnenen  zu  belohnen,  und  de  gtiSea  da  &u  einem 
Mittel,  das  auch  schon  vorher  angewandt  wer,  n«ui  aber  aUenUnga  m  weit 
yOmuTor  Aaadekaiint  jß  hmuM  wmi,  Kiri  XmcU  tlil  m  !■  oMkr 
ggwiHawr  W«iw  —  tw  «imid  BolchM  Vwmuf  wid«  wim  Vfrihattiiiw 
Ab  teh«a<Hflh  Mnigwn  kAuM  ~  t)^  ««  SObm  nalm  ih  AUuma  nit 
dar  Geisllicbkeit  la  treffen,  wddm  itfw : hteratM  «nttpradi,  «tee  diese 
ganz  am  ihr  Recht  zu  bringen.  Von  welcher  Bedeutung  dies  war,  erhellt 
schon  daraus  doss  selbst  die  kunsen  Annalen  das  Ereignis  aufgezeichnet  haben. 
Afiii.  Alam.  a.  751,  Ferts  SS.  1,  6.27:  luv^  pciesinviiiii  dt  ^criptas  ntque  divisas. 
liegen  ein  aolcbes  »dividere«  sucbleu  sieb  dann  wohl  die  Kirdieu  später 
dvck  MvflagiM  tn  sehAbMi;  t.BoA  8,88S.  Dia  «BgMUsiae^  voaiarKirebe 
sdtel  «MAamile  DiNMfcniBg  dar  Sadtt  gab  Skt  aiaa  haawifciifl  BaMoag; 
daaD  aadan  Chaiaktar;  dadareh,  «bar  awA  nar  dadoidi,  wuhalBt  ato  alt 
tUm  Nattaraag.  E»  oben  benaritt  tri«  die  Variattaagaa  diaaea  ]Dr«hi»a^ 
gües  diM  feradaaa  alt  «banaieia  ragalia«  baaaiehaal  wardae;  aa  iH  alchl 


I)  Ell  i|it  rkbtif  >  «i*  l^^"«  t^^r**  .^""^"^^'^  rf"*^  n  *  *^  deoUidi 
gtraii^j^  äass  das  was  spater  eintrat  und  von  Roth  so  geuMBt  wird,  nicht  als 
'  i^inc  f^rschlechlerung,  sondern  als  eine  Verbesserung  Icr  T,as;t'  der  Kirche  galt. 
Es  gewi»  uiclit  zufäUi^;,  weuu  wiederholt  von  einem  Zurückgeben  (reddere) 
der  Kirahangaier  die  Bede  isL  larteaanai  cap.  a.  742  e.  I  8. 1«:  Et  framlatas 
pocunias  (steht  für  Gut  allgemeiB,  S.  Qtif.  a.  743  c.Z)  ecckslarum  resiilaimas 
ft  rp'lfiiditnn«.  Urkunde  fQr  Le  Nana,  Dn?<>fnhrt  Roth  S.  '^62  n..  Pipinus  villas 
«a  tpbao)  ecdsNan  reddere  jussit.  RoUi  hat  sehr  Unrecht,  wenn  er  sagt; 
•dar  ia  allea  aaf^aBOMeae  San  dasa  der  Xtaig  dl«  GMar  aa  dl«  Kircbe 
aaMMtkgaffabao  habe  ist  aur  «ine  Phraae**:  von  den  ■aiilaB  sei  Mamt  dasa 
üie  die  nonac  et  decimae  geaaUt  und  also  der  Kirrhc  noch  entzogen  gcwe.ccn. 
Allein  auch  jenes  ward  achon  als  eia  Zurückgeben  beirachtet  im  Vergleich  mit 
dem  Zostaad  vorher,  wo  die  KlreheB  nnd  ihre  Gttler  gans  in  die  Uiade  der 
Weltlicken  abergegaagea  waren. 
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zu  zweifeln  dass  sie  anch  früher  schon  wo  sie  vorkattien  als  Voricihung'en 
deti  Königs  betr»chtet  worden  oder  doch  dazu  beitrugen  den  Zusummenhang 
xwischen  diesen  und  den  kirchlichen  Beneficien  zu  vermitteln.  Es  spricht 
•iebto  daflir  im»  ein  plOtzUcber  und  jüber,  mit  Absiebt  und  Bewusstsein  vor- 
gcMMUDMiw  ObcrgMg  voB  dMi  «ioM  System  ama  «tdern  gemacht  wor» 
den  Ml. 

bb  hab*  IMlKr  dfa  UaiiUMa  mMnuBeagasteUC  (V.  G.  2123, 
weldia  dafür  sprecbaa  dass  auch  in  Merovingischer  Zeit  dJe  KAaigaaelieii- 

kwnpen  nicbt  als  pan?.  definitive  und  unter  allen  rmsliinden  nnwderrullicbe 
Übertragungen  nni:r?.'hcn  wurden.  -  Die  Schenkung  ward  gegeben  zur  Be- . 
lohnung  der  Treue  und  verptlichlele  aufs  neue  zu  derselben:  wer  sie  verletzt«, 
ging  des  Gutes  verlutttig;  sowohl  wenn  der  Schenker  als  wenn  der  Be- 
schenkte alarh,  ward  ebe  neae  Bestätigung  erPenlert  oder  scIneB  doch  aar 
Sieherang  dea  BesHaaa  nttlsDch}  VerftlfaBfeB  Aber  das  Gal  warea  aleht  oa- 
bediagt  frei,  aondern  man  aaehte  aaeh  für  aie  ehie  Baalllignag.  Rotii  bt 
diesOT  Ausführung  entgegengetreten  in  der  Weise  dass  er  jedes  efaielae 
Zeugnis  als  zweifelhaft  oder  doch  nicbt  vollen  Beweis  erbringend  darmsMba 
sucht.  Aber  Iheils  gelingt  es  ihm  auch  so  nicht  alles  zu  beseitigen  was  seiner 
Ansicht  entgegensteht^),  lb«lB  verkennt  er  dnss  das  Zosanmentreffen  der 

I)  So  giebt  er  zu  (S.  216),  «thraad  er  easMhrt  dm  let  Vatreae  refeliiiiiig  das 
ganse  VannOgea»  «neh  das  Bigaagal  eealicirt  warde,  daas  etaiga  FiO«  «rwihnt 

werden  wo  nur  das  Fiscalgut  der  Einzietiunff  verfiel.  Ebenso  war  es  in  Karo- 
UoKbcher  Zeit,  Roth  S.  424.  Hier  ward  auch  wohl  bei  wirklicher  Eigenlbums- 
Übertragung,  wie  bei  VerwindelBng  voa  Deaatdea  ia  Eigentbum,  die»  vorbe- 
bdlMi,  Ulk  Lodwif  dae  D.,  Erhard,  Rag.  1,  8. 18:  il*  tataea  al  aasfaaia  a 
nostra  discednt  fidelitale,  scd  inmobiliter  in  nostris  perscverol  obsequiis  absque 
aliqua  lergiveniutioTio  Wn«;  dii-  Uei>(tkiigung  des  KOnigs  bei  Verfügungen  Uber 
gaachenkles  Köiiig&gui  belniTl,  »o  reich!  Roths  Auseinaüderselzttog  (S.  22üy,  dass 
«iae  aalehe  efk  gegeben  sei  aaah  wo  sia  an  «leh  ntehl  crISimlerlidi,  gewiss 
nicbt  aus  Stellen  gegenüber  wie  die  fulgmden:  Teelaaianl  das  Bertramnog, 
Br^oigny  I,  S.200:  der  KOnig  Chlolhar  pro  Gdei  meac  conservatione  ad  inlegmm 
isia  praeceplionibus  manu  sua  roboratts  mihi  inlegram  tribuit  licentfam,  ul 

praedieio  iooo  ipaas  viOss  ^nae  aMaers  sao  preaterai  eenlltrre  debweai; 

vgl.  II,  S.  II :  El  qala    •  «anasoate  (pae  ex  laigilate  chitolianiMinri  ai  piisaiRii 
«ML-fMl.  CKsüS.  rU.  S 
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verscbiedraen  Zengniste  wohl  gMignil  fit  dto  Hlngd  ■unebw  flinMliMii  n 
mW.  Es  sind  UmOktn  UuHttad«  wM»  in  KaroUogiMher  Zeit  M 
köoiglicb«!!  BeMfteiflii  in  Betrseht  können  und  ee  wir»  ein  wahres  Vfvai» 
wenn  sie  soch  mter  den  MeroTiogeni  sich  bei  hflaigüdken  fimdflberlnfnitM 
fisdoD  soiltoB,  dino  d«s8  Irgend  ein  ZassnnenhaBg  swisehen  beideo  besUBde^^i 
LeodTerleihangen  des  Königs  bi  tthnliiAer  Weise  wie  bei  den  niB> 
ken  können  «noh,  fai  den  enden  gennenisdieo  Refoben  vor       aar  sA 

domni  Dagoöerti  regts  videor  habere  et  possidere,  ideo  ut  perpetuum  ia  Oci 
nomine  ipsa  eescionU  meae  epialoUi  sortialur  effeclam,  prae&to  prindpi  abtali 
cmiflnMBdam;  loch  II,  S.  33:  Dagobert  bcsUligt  «ioeni  Klester  telne  B»> 
ailBvngun  und  Froihoilen :  dem  cuper  Oscum  aoalroai,  qiod  pro  remedio  animae 
nostrau  itiilulsinius,  videtur  esse  coiu^tructam  alque  ex  parte  ditatuin  ...  dam 
super  nostra  est,  at  dtxiiaus,  largilate  cunstructuin.  in  Beziehung  aber  aof 
die  Bestätigung  durch  den  !<iacl>folger  ist  es  woU  zu  beachten  dass  eine  eigene 
Formal  daMr  bd  Ummtt  9,  1«)  atah  isdel,  wo  sie  gleteh  blntar  dar  Or  ^ 
Sdienkoag  aSllMl  steht;  die  Worte  lassen  «ach  kaum  oiniHi  ZwaiM  dam  lif 
die  Regel  wenn  auch  nicht  absolute  Pflicht  war:  cujus  petitionem  pro  res^clu 
fidei  suae  sicul  untcuique  de  fidelihus  nostris  Justa  poicntibus  ncquivinitiü  dene^cire. 

1}  In  der  Karolingucbcii  Periutie  steht  BesiUen  von  Fiäcu^  im  Gegensaix  gegen 
■b  Alode  BesUsen,  nsooa  im  Gegennit  vob  Brbgul;  vgi.  Ptowd  S.33:  fsnf 
BiMebrando  iOsn  habere  vidi  ad  8nnm  regia  et  daiade  Beeeardo  ad  allaudoiu. 
Derselbe  Gegensalz  findet  sich  in  Merovingischer  Zeit  und  scheint  mir  binch- 
tenswerlh,  nicht  weil  ich,  wie  Roth  S.  "208  sh^m,  meine,  dnss  er  den  L'nterschied 
erblichen  und  nicht  erblichen  Guts  ausdruckte,  sondern  nur  weil  er  zeigt  dus 
nun  das  gesdiankts  Königsgut  ^ii  updereo  ontaraoUed* 

g)  VieUaiebl  derf  man  aneh  enfibren  dass  Thegan  e.  19  sagt:  !■  taetam  hw«Bt,  ut 
antea  nec  in  antiqurs  lüiria  nec  modemis  temporibns  auditum  est,  ot  Wfliü 
re^ins,  (|iiae  erani  patris  sui  et  avi  et  trilnvi  fiilrlibus  suis  tradidit  eas  in  pos- 
sebsiunem  sempiternam.  Hätte  Thegan  d«ä  wirklich  sclireiben  kOoiien,  wesn 
dl«  Brtbeilung  nicfil  ca  Bigeelbnm  eiao  Keaenag  seit  etwa  drei  MeHcbamdUn 
gewesen?  IKe  Bitbadang  tob  BigcBlhnm  im  baatimaileii  Gagmuato  fon  Baae- 
leiaa  war  et  wirklich.  Vgl.  V.  Hludowici  c.  6.  —  Bekanntlich  gehl  durcb  dts 
ganze  (rermsnisrltr  st»ni«let*en  t-inc  Tendsu  KroBgBt  als  ia  gewisMm  Siaw 
nie  ganz  vcräusserlicb  zu  betrachten. 

d]  Vgi.  liBx  Borg.  1,  3.  4:  die  ftnhern  Seheakongen  werden  besUlligt,  ibtr 
tinsogellDgl :  SspareM  et  poslerilas  eorom  ea  devstloB»  et  Ude  dannial,  il 
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AosuHhme  de?  An^elslchsiflcben,  in  dem  allein  zwischen  Slnatsland  (folcland) 
und  Küaigstand  imt*  r<;chiedea  ist.  Dass  sie  im  Fraukisciien  Heich  eine  so  viel 
Ilöhere  Bedeutung  erlangten,  bän0  nach  meiner  Ansicht  allerdings  damit  zu- 
sammen, dass  es  jinter  den  Franken  in  Gallien  xu  keiner  wahren  Landtheilung 
gekomneii  wir,  «Nukn  d«r  KSilg  luldnt  ds  BigMidiftner  dM  sahlreidMMi 
Staats-  Bfanio^-  nnd  befrenlosaii  Landas  eintrat,  und  dann  durch  ihn  in 
yMm  FIdlra  «fat  tmd  m  di«  ibm  «inxiehmdaii  Volkif enoflsen  gafattgl«. 
Dies  gab  schon  in  Merovingischer  Zeit  den  aaf  dem  Empfang  königfidiaD  Laades 
beruhenden  Verbindungen  eine  höhere  Bedeutung,  ohne  dass  man  freilich 
sagen  könnte,  die  Staatsordnung  sei  darauf  begründet.  Die  Kiirnlinpcr  kmipflen 
an  d'iesf^  Zustande  nn,  lüucliten  in  und  unter  ihnen,  80  weit  ging,  das  Recht 
der  Krune  zu  wahren  und  herzustellen. 

Dass  sie  laefst  die  BeoeficiMi  aofgehracbt  liStten,  an  so  besser  die 
Seoioreo  welche  ihnen  dieoteo  betohaea  aad  aaf  das  gaue  SeaionilsverblhBii 
alBwirkeii  ii  küBnea ,  isl  eine  Befaaaptong  die  ganz  in  dar  Lnft  aehwebl^). 
So  vM  tbHt  lieh  altmKiiga  ssfen,  dam  die  Bebandlong  dar  Laftdl^artragaiig 
gnm  nach  den  Grundsätzen  der  kirchlichen  Beneficien  für  den  Herrsdier  toP- 
tbeilbaft  war,  «ad  daas  die  Karolinger,  die  soIioa  ab  Hananeier  oder  FOnten, 

augere  sibl  et  servare  circa  sä  purentnm  noslrorwm  munere  cognoscot  ;  Lintprandi 
edict.  c.  59.  Urkunden  bei  Troya,  Codic«  dipt.  Ilt,  S.  317.  IV,  S.b50.  Ö62. 
1}  Roth  selbst  giebl  dieser  Bebauptnng  die  grösste  Beachrttokunf  weaa  er  sagt: 
«Zwar  legte  anab  jelat  die  BTthailung  von  Kreagai  reehOidi  weder  die  Pliiekt 
aun  biegsdienst  noch  zum  Halten  c'mc?  Gefolges  äuf ;  fugt  dann  aber  wieder 
hinzu  .Hllt'in  es  isl  kfiiieni  Zweifel  unterworfen  dass  beides  bei  der  Vertbei- 
lung  der  Ucnelicien  im  ganzen  den  Ausschlag  gab".  Wihrend  in  der  Mero- 
vingiidieB  Keil  bei  der  BenrÜiellaBg  der  Zaslliide  nichts  gdlen  seil  als  das 
Siober  nachweisbare  formalfl  Reckt,  wird  daraaf  kler  kdne  RacksidU  genom- 
men, sondern  eine  weit  reichende  Bedoulunjf  für  noch  dazu  mehr  vermtilhele 
als  beftttntHil  bezeagte  Gewohnbeiten  in  Anspruch  geaoinuien.  —  Dagegen  hallu 
Hably,  Obaervatieas  sar  rUstoire  de  Firaace,  Line  I,  ck.6  (ed.  KehU  17fM), 
V0l.II,  S.  44,  behauptet:  Karl  habe  eine  ganz  neue  Art  von  BeneGcien  «inge- 
führt,  c'fst-ä-dire  dt-s  «Inns  faits  »  In  fhnrire  ')c  rendre  au  bienfaitear,  con- 
joinlement  ou  «eparement,  des  Services  luiUtaires  et  domestiquea.  Einiges  von 
seiaea  Bekauptuagen  bertlbrt  skk  dock  aril  den  AaantkrangcB  von  Reib;  s. 
S.  m  ff. 
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dann  als  Könige  duranf  ausgingen  dio  enischvvnndene  HerrscberniHcht  wieder 
hertnBieüm,  wohl  auch  £u  diesem  Mittel  gegriffen  haben  können.  Aber,  wie 
es  die  Natur  der  germanischen  Staatsenlwickelung  mit  sich  brachte,  gewiss 
nur  wenn  dies  vorher  vorbereitet,  durch  den  Gang  den  die  Dinge  genommen 
halten  imgebabat  war. 

Viel  weniger  aber  noch  bin  ich  in  alande  ehM  plötriiebe  nnd  phrnHaalce 
Verlniiemng  in  Beiiebnng  anf  die  VnaanlUlUnverblllniiBe  nnter  de«  eialea 
Kerolingeni  anzuerkennen. 

Die  Massregel  auf  die  es  nach  Roth  besonders  ankommt,  dass  aligemein 
ein  Herr,  geistlicher  odtT  weltlicher,  seine  Leute  in  den  Krieg  zu  führen 
hatte,  lässt  sich  mit  Sicherheit  über  die  Zeit  Kiiri  des  Gr<)S<ien  nicht  zurück- 
führen;  die  oben  {ß.Hi  ff.J  angeführten  Stellen  gestatten  äcliwerlich  einen  Zwei> 
fei,  dasB  es  eine  neue  Eioricblung  war  weldie  dles^er  traf  am  die  Gefabren 
welche  In  der  Zonahme  der  AbblngigkeHsverbillalaae  ftlr  die  alaalllebe  Ord- 
nung lagen  sn  beaailigen;  die  KriegapAiebl  wenigalena  Ar  alle  Ireieo  Gmnd- 
beaikier  war  «Ine  aUgemeine^  aber  man  war  dnmnf  an»  eich  ihr  in  enlaiehen 
ebm  indem  man  nein  Gut  an  Ktrcben  und  miu-htige  Weltliche  anitrug,  die  in 
'  Folge  der  Immunititt  anfwiiren  nnch  die  Erhebung  des  Heerbanns  und  damit  in 
Wahrheil  die  Entscbeiduog  über  die  Theiliinhmc  am  Heerzug  für  die  nuf  ihrön 
Besitzungen  wohnenden  Freien  7.11  criungeu  (V.  G.  II,  S.  506  u.  Montag, 
Gesch.  der  staatsburg.  Freiheit  U,  S.  31bj.  Dem  treten  die  Vorschriften  Karls 
entgegen.  Und  daranF  beaiehen  sieh  4mm  Beattnininngen  wie  die  Bouquet  VI, 
6. 525:  De  liberia  aulem  boninibu«  qni  snper  terrani  ipaina  anpradiclae  eccie- 
alae  Pariaiacne  comninnefe  videntur  ne  eam  perservire  noscnnlar  voinnraa,  ot, 
alent  in  praeceplo  FippinI  avi  noalri  continetnr,  nnllna  in  bMlon  pergal,  niai 
una  cum  episcopo  ipsim  ecciesiae  vel  secundum  suam  ordinationem  remane»!. 
Die  Berufung  auf  ein  Privilegium  Pippins  crgiebt  nicht  dass  damals  schon  die 
in  den  Capitularien  Karls  eiilhnltenen  Vorschriflen  galten,  sondern  nur  äim  mau 
anfing  der  Immunität  eine  Ausdebuung  auch  auf  diese  Verhiillnisse  xu  geben  ^j. 

I]  Das»  mao  dies  wenigstens  sptler  zur  Immuniliit  rechnete,  zeigt  der  Brit'f 
K.  Ludwig  des  Fr.,  £rbard,  Heg.  i,  S.  7,  wo  er  rügt,  data  quidan  comite» 
mcaieraluai  praecepiuai  aeatram  inlHngara  ei  eenveflero  vaüalf  ia  ee  videUcet 
qmod  liamlaaf  tarn  tiberac  qnaia  et  iaiea,  itni  sapar  larram  «iJaMleai  aieaailerii 
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Nichts  aber  knnn  unbegründeter  sein  nis  die  Annahme  Roths,  der  per- 
sönliche Krjpgstiienst  der  höheren  Geistlichkeil  sei  am  Anfang  des  8ten  Jahr- 
hunderts euigeiuhrl,  unter  Elnlluss  der  Staatsgewalt  eingeführt,  um  so  ihren 
Hintersassen  beinluNDmen  >}.  Es  sollen  doch  wohl  die  Karolingtechen  Fürsten 
•^0  weldie  dieM  BlBricbluof  tnfeo.  Aber  «Imt  von  Ihnen,  KarfaMniB,  vcr- 
iUm  die  Stehe  enlaehledea  in  Jnhr  742,  Cep.  e.2  S.  16:  ServtoDei  per 
omni«  onDihw  •malaraai  poHure  yel  pugnare  avt  in  ezereftaa  et  in  hoalem 
pergere  onolno  prohibuimos,  nisi  illi  tanlummodo  qui  propler  divinum  myste> 
riiim,  mis?arum  sciücel  solemtiio  adimplenda  el  sjindoruin  patrociiiin  portanda, 
ad  ho«  rlrrti  sunt,  id  est  unum  vel  dnns  ppiscopus  cum  irnpcllani?  preshileris 
princep^  secum  habeiil,  et  unubquisque  praefectiis  nn  jhi  pn  ^hiu niMi  Dies 
wiederholt  Karl  d.  Gr.  Cap.  a.  769  c.  1  S.33.  Vgl.  i'ippuib  Cup.  u.  744  c3 
8.21:  Bl  ahhali  legitimi  ^3  oetem  non  feclenti  aM  lanlnn  hoarinis  eorun 
Innsnittant.  AHenUnge  sind  diese  Vorachfiflen  nicht  heeeblet  worden ,  der 
Gebranch  wer  nlohliger  als  des  Gesell.  Aber  nininiennehr  wird  nen  das 
ib  eine  eis  Stselsnison  efaifeflibrte  Ehutehlnif  betraehlen  kOmra,  was  80 
Jahre  neehdem  es,  wie  wenigstens  Roth  annimmt,  entstanden  ist,  von  den 
Königen  verpönt  wird.  Es  lieg!  vielmehr  deutliclt  zu  Tage,  wie  die  persön- 
liche Theihiohme  der  Biscluif«'  und  Ahle,  die  unter  den  Merovinjrern  seltener 
vorkam,  aber  allerdings  vorkam,  t-ine  Folge  ist  der  Verweltlicliuug  ui  welche 
die  Kirche  immer  mehr  und  namentlich  am  Aufang  des  8tea  Jahrhunderts  ver- 

(Corvei]  consisinnl,  in  basleei  ire  compeHant  et  tligtringere  judiciario  more 
velint.  Dns  angpzofffne  praereptum  ist  eine  trowiihnüche  Immunittlsurliuiide. 
üass  ut>rigenic  die  Worte  utne  gantlicbe  Freiheit  von  Kriegsdienst  beseicbneo, 
Int  awa  lidneo  Grand  msoeehaM«.  Nur  die  Grafoa  soHea  aiobl  dua  aafbieton. 

I]  Biientticb  ist  bei  Roth  dies«  liöcbst  mechanische  und  mtt  «Umi  Quellen  in  Wi- 
dersprurh  slchenJf  Ansicht  das  Futrdamcnl  liir  seine  ganie  Theorie  von  der 
Eatia«liuug  des  Seniorats.  S.  S.  35(3:  ,^an  darf  als  beslimmt  annehmen,  das« 
siflh  diese  Naisrefri  aidit  wat  die  Kirehii  besdvlakle,  da«  sie  sieh  eaeh  «af 
die  BinlerssnaB  «elllidlar  fialabttliaar  ansdehaie.  DmA  wir  dia  BaMehan« 
des  Seniorats  ?etrrtti>n".  Man  darf  dies  aber  durchaus  nicht  annehmen  und 
wenn  die  Enlülehung  de«  Rothschen  Seniorats  daaiil  erUirt  wire,  so  docii  noch 
in  Iteiaer  Weiss  die  dar  elgeatUohea  VaasalUlil. 

1)  Es  in  der  flegaasata  gagoa  loicheWetaidia  weiolM  sine  Abtat  eaipfaagaa  hillan. 
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imk:  4«       gdsdicheii  St«ll«ii  m  wellliehe  Grosfe  vergebe»  wnrdeo,  war 

ee  nalltrlich  dnss  tiieee  «n  der  Spitse  ftnr  Leute  suszogeD,  sei  es  dem  Heci^ 
scher  zu  Hülfe,  dem  sie  ihre  Einsetsuag  verdankten,  sei  et  war  Fehde  mit 
Nachbarn  oder  andern Die  Snche  war  aber  auch  keine  ausschliesslich 
Fränkische  Einrichtung.  Wir  lindeu  sie  zu  einer  Zeit  ,  da  schon  die  Verbote 
Karlmanns  und  Pippins  ergangen  waren,  unter  den  L^ingobarden  im  vollen 
Schwange.  S.  die  Urkunde  bei  Troyn,  Cod.  diplom.  IV,  S.  Ö4l,  v.  J.  7ö4: 
Walprandi»  in  Det  noaiine  episcupuä,  quia  ex  juMtone  d.  noilri  AbIhHI  refis 
directus  sau  in  ezereilu  ad  ambnlandnin  enm  ipaOb 

Was  Roth  im  weiten  Binn  daa  Senloral  nennt,  d.  h.  die  AaaAbwig  grlf- 
licher  Rechte  eines  Geistlichen  oder  Weltlichen  über  die  Freien  auf  seinen 
Besilsungen,  ist  eine  Folge  der  Immunität;  die  besondere  Anwendung  auf  die 
Fülirung  im  Krieg  ist  durch  Privilegien  wie  das  angezogene  Pippin«  eing^e- 
'  leilcl,  unifHf'-eTK!  erst  durch  die  Gesetze  Karls  und  seiaer  Nachfolg i  i  (.(M,eben. 

Die  eigentiiuiniiclie  engere  Verbindung  aber,  In  welcher  solche  und  andere 
^  Freie  tu  devi  Herrn  alalMMi  nnd  die  wir  ah  Vasrallitit  beseiehneQ,  deren 
*  EoMehnng  Roth  ginslich  vneridirt  VM^),  geht  amgelcehrt  In  viel  frühere 
Zell  snrQcli,  erhält  nnr  Im  Lauf  der  Zelt  eine  immer  wdlere  Anadehnnng, 
eine  Immer  grflanere  Bedentnng.  Ea  geechiebl  das  henptalehtteh  dadnreh  daaa 
aie  die  Bedingung  wird  für  die  Ertheilung  von  Beneßcien.  Sie  finHef  irh  von 
jeher  auch  awiaehen  dem  Kdnig  und  Angehörigen  seines  Beicha,  und  aie 

1)  Bin  Beiipiel  von  «Heaem  Gang  der  Dinge  freiUcb  aas  spitarar  Zeit  giebt  aine 
Ufkniide  bei  Bmnetti,  Cod.  dipl.  II,  806,  von  J.  Hlti  Bin  Abt  des  Uoslon 

S.  Barlhülumaei  zu  Pisloja  ist  verlrieben  und  das«  Kloster  dalum  in  bcneficio 
iNrbuluii^ni  Bajuario;  da  jener  hergegtellt,  per  ilU  mala  consuelndine  que  per 
üudem  ^ebulungo  facta  est  ab  illo  die  faciunt  me  ire  in  bestes  et  umnes  paralas  el 
coaleoiaii  faoaro  ad  anMOa  ae  da  daliono  ad  palalio  qae  com  löge  faeoro  am  deboo. 

2)  Br  weiss  nichts  zu  sagen  als  S.  367 :  „die  als  Senioral  nun  bestimmt  hervor- 
in-irnilLMi  Privatgerolgscbaften",  wibrend  jenes  gerade  nach  iliin  bedeutend  mehr 
uiutusfti  als  die  Vassailen.  Wtren  ttbrigons  die  Vassallon  wirklich  Gcfolgsg»« 
Boasen  gewosen,  ao  hiUe  es  Mr  rie  gewim  am  weaigaten  ainar  gaaetaiichoa 
Verfügung  bedurft,  das«  sie  unter  ihrem  Oerm  In  dan  Krieg  sieben  sollten,  da 
eü  >ich  docli  l>ci  Mitgliedern  eines  Gefolges  von  selbst  verstehen  mnsale,  dam 
lüe  mit  ihrem  Henrn ,  und  nur  mit  ihrem  Herrn  aassieben  konnten. 
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TwArIngt  htar  allmlhlieb  dra  auf  aadani  Groodlagen  banilieida,  wano  aneb 
•iSBM^  in  maadiar  Beiialniiig  iludielia  GafoIgMhaft.   Aaeb  dannf  aebainl 

aa  TOD  Binfluss  gewesen  n  aain  dass  die  Kdaig»  oder  die  ihre  Stalla  rar- 
IralaiMlaB  Hamsabar  das  Pranicenreichs  sich  immer  mehr  gewöhnten  die  Krongot- 
verleiliungeo  ebenso  wie  die  Beneficien  der  Kirchen  oder  anderer  Privaten  tn 
hehandeln.  Scliou  tr  ihor  ist  es  geschehen,  aber  entschiedener  irill  es  hervor, 
seit  im  8ten  Jaiirhundcrt  das  Kirchengut  in  grusseoi  Umfang  zur  Belohnung 
der  Anhänger  der  Karolinger  verwandt  ward.  Weder  die  königlicben  Beneficien 
Mab  dia  VaiaallUtt  eoMahai  daoiab  plOtaUab  md  aof  atonal,  am  waalgalai 
wardan  aia  planmlBäig  aingaltobrl.  Soidani  baUa  sind  in  flirttn  Anfingen  voeber 
▼oihandan,  dia  VataaUIUI  aebon  In  voHptlndigafar  Anabildnn;.  Dia  ZmMnda 
daa  Frfinkischen  Reichs  in  der  spätem  Zeit  der  Bferovinger,  das  Emporkoannan 
ainer  mächtigen  Aristokratie,  die  Beschrünkiing  der  königlicben  Macht,  hängen 
wesentlich  auch  liiprmit  /tisnmmrn;  mit  der  Vorsehung  königlichen  Guts  -in 
die  F-.eudes,  mit  der  liogcinilunir  uml  Aiisiii  limmg  juThionlicher  Verbindungen 
auf  der  einen  Seite  zwischen  diesen  und  dem  König,  auf  der  andern  Seite 
iwiscbeo  den  Groaten  and  anderen  geringeren  Ftraien  ^])>  Was  die  Karolinger 
tbatni,  baalabi  waaentKcb  darin,  daia  lia  ZosUnde  dia  aia  raHbndan  mid  ofebt 
mabr  baaaHlgan  bonnlan,  ibran  BailrebanKan  dianslbar  an  nmchaa,  dar  von 
ibnan  dnrabimfMicattdan  Ordnnng  daa  Baiebaa  ainmAlfan  aoablen      Sie  for- 

1)  Bs  isl  ein  ungerechter  Vorwarf  wenn  Roth  sagt  (S.  Vlj,  ich  habe  das  Vassailen- 
verhalln»  zur  Grundlage  auch  des  Merovingischen  Staates  genuckl.  Niehl  die 
an|irtngUcbe  StaatsordaaBg ,  aoadna  dia  iplUre  UaibUdong  der  allea  Znslinde 
ist  mit  der  zunehmcndM  Bedeutung  theils  persönlicher  Verbindune:cn  mit  dem 
König,  Ihcils  antierer  Abhfingi^keilsvcrhältnisse  in  Verbindung  gebracht.  Wenn 
derselbe  meint,  die  Auflösung  dos  Karolingischen  Reiches,  die  nach  seiner  Ansicht 
dar  Ansbildnng  dei  Seniarato  bald  gefe^  ist,  sm  aia  2ei«haa  da»  dies  ntebl 
Mhaa  ToAar  iaaUaden  iMritaa  klaae,  da  aaMi  ibnMcbe  Fa^aa  Mkan  fMhar 
liltten  rintrt'tert  müssen,  so  Terkennt  er  eben,  dass  die  Zustande  unter  den 
spülen  11  Uurovingem  vielfach  wirklich  einen  ähnlichen  Charakter  an  sich  trugen. 

2)  In  (;c\vissem  Sinne  konmit  aach  Reib  S.  415  au  diesem  fienillal,  aar  dass  er 
das  ««a  thm  sagaaaaate  Seaiafai  fOr  die  tiMliiaikM  hlit,  dia  ittob  dem  Plan 
der  Karolinger  den  übelslfinden  der  bestehendea  aaf  allfailMtaar  Oieastpdielit 
berubendaa  HeeresrerfasiiaBg  begegaen  soll. 


Digitized  by  Google 


144        OBORG  WAITZ»  UfiEA  01E  ANFÄNGE  DBB  VAS8ALLITÄT. 


I  derteii  dass  die  Freien  wekhe  aof  frenden  Lande  wohnten  und  betondMt 
welche  im  VerlittUiiw  der  VnssaUIlit  sich  befanden  mit  in  den  Krieg  zogen, 
und  Messen  7.i>,  damit  es  wm  ?o  sichoror  ?e«rbehe,  iliis!*  sie  es  unter  der 
Führung  ibreü  Herrn  thiiten ;  sie  verfii^tca,  dass  Beueltcuilgul  in  BcKiebuug  auf 
die  Kriegspfltchl  dem  Eigoiipl  gleich  behandelt  werde,  Inhaber  königlicher 
Beoeficien  unbedingt  den  Dienst  leisteten.   Unter  ihnen  alellt«  et  sieh  Hwt  ilnM 

'  ww  BenefieioiB  empfangen  wollte  sfch  ooMmeadieren,  d.  b.  VaMill  werden 
nraaate.  <  Bie  edhrieben  vor  dam  der  besondere  Treaeid  on  den  Herrn  dem 
allgemeinen  Eid  an  den  KAnig  keinen  Abbrueb  Ibnn  dttrfe.  Sie  haben  ^er 
mit  alle  dem  nicht  hindern  können,  dass  die  eingetretene  Unwandelung  und 
Zersetzung  der  alten  Verhältnisse  doch  ihren  Fortgana  nahm:  nur  onfgehaiten 
habet!  sie  dieselbe  eine  kur»e  Zeit.  Die  gotrolTeiien  Mü^^regein  erwifsen  sieb 
theils  als  ungenügend  —  der  Treueid  an  den  Iltirni  ging  doch  dem  nn  den 
König  vor,  das  königliche  Gut  ward  doch  facliscb  wieder  erblich  besessen, 
die  erweiterte  lannnnitlt  gab  doeb  Freiheit  von  Krtegsdiamt  illr  de  ffiatev- 
ionen  — ,  Ibefle  dlenlen  lie  bei  einseiliger  Aosbeninng  oder  eintrelender  An»* 
aitang  nn  Ende  »nr  dam  des  tu  hefOfdem  was  aie  hindern  solften  —  die 

» Haefct  der  Herren  Uber  die  Vaasdlen  nobm  sn  d«di  «he  Reebt  der  Fttbrong 
im  Kriege,  die  Verpflichtung  aller  die  Beneficien  empfingen  snr  Gonunendnlion 
verbreitete  die  persönlichen  Abliiingi^koilsvorhältnisse. 

Aus  scliwnchen  Keimen  sind  grosse  'Trwn'tifre  Inslilulionen  erwachsen. 
Uffiprönglich  verschiedene  Vorhriitnisse  haben  sich  in  ihrer  weitem  Ausbildung 
berührt,  sind  gewissermassen  zusammengewachsen.  Die  Vereinigung  der  auf 
der  Commendallon  berahenden  VeMaltiltt  mit  der  Oberlragung  von  LaM  m  Be- 
nefteiom  ist  die  eine  HnnptsUife  in  der  Geeehicbte  des  Benefieialwesens.  Dnsn 
lian  der  ^nflnss  der  lammnilU.  Wie  diese  den  Anlsss  gab  sn  Verfilgnngen 
der  Frtakiseben  Kdnige  die  des  Reeht  der  Herren  ihren  Vnssnilen  gegenQber 
nnr  vermehrten,  so  begründete  sie  namentlich  die  Gewobnheil  nntsbare  öffentliche 

'  Rechte  r.u  behandeln  wie  Land  und  anderes  das  Einkommen  gewährte:  auch  sie 
wurden  der  Gegenstand  kirchlicher  und  königlicher  Beneficien.  Dies  und  was 
weiter  sich  hiernn  knüpft  bezeichnet  eine  sweite  Stufe  in  der  Entwickeluog 
des  Beneiicialwesens. 
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aber 

die  grosse  Phönikische  Inschrift  von  Sidon. 

(olwii  S.  3—68.) 

M  äer  Vottflndang  das  Oniekw  dlaser  AUHndliiiig  ecBcUeiieii  aoeb  ne- 
hm VOTMche  wa  Ihrer  BridirnSf  mf  wetohe  in  Km  Bo«h  kdne  Rttckiiehl 
fmomnett  werden  komitei  Da  ich  indeBieii  Iber  fto  alle,  aofern  ele  nnr  liw 
fendeine  Bedeatamg  haben  mocfalan,  an  andern  Orlen  weiler  geredet  habe,  m> 

genügt  es  hier  wohl  die  Leeer  welche  sich  darüber  mhcr  unterrichten  wollen 
auf  die  Stellen  hinzaweieen  wo  ich  sie  beurtheilte.  Man  findet  diese' Urtheile 
in  den  Gött.  Gel.  Anz.  von  1856  S.  689—703.  1393—1414  und  von  1857 
S.  321—334;  ferner  in  den  Jahrbüchern  der  Bibl.  visscmchaft  \IU  S.  134  — 
136.  Eine  neueste  Meinung  welche  die  Erklärung  der  Inschrift  fürderii  soll, 
findet  sich  in  der  Zeitschrift  der  D.Mi;.  1857  S.  328  abgedruckt.  Der  Ver- 
fasser stellt  nämlich  die  Meinung  uul  die  Fhöuilieri  Ituilen  mtm  Kimig  schlecht- 
hin für  der  König  sagen  können,  und  so  könnten  die  Anfangsworto  der  In- 
■ohrift  im  Mm  14  mtme»  K^dg»  Etdimtunat  blo«s  ebeaeoviel  bedenlen 
ata  wenn  dae  WArtehen  mek  nicht  Mnangeflgt  whre:  eine  Meinung  welche 
iehon  anaieh  an  TBllIg  gnadloa  bt  nnd  daan  durch  die  ganae  Hailang  nnd 
8|M«che  der  langen  Imchrifk  io  leicht  widerlegt  wird  des»  naa  nfchl  hegreift 
wie  sie  gedruckt  werden  konnte.  Wir  erwihnen  ihrer  Ucr  nur  eis  einea 
neocaten  Zeichens  des  jetzigen  Zustandes  dieser  Wissenschaft  in  Deutschland. 

Ausserdem  habe  ich  bei  einer  jener  Gelegenheiten  in  den  Gött.  Gel  Ans* 
1857  S.  334  einige  Stellen  angezeigt  wo  das  VerslHndinb^  tki  Worte  dieser 
grossen  Inschrift  noch  immer  etwas  genauer  werden  könne.     Es  sind  dies 
Bist.  Phüol.  Ctaue.  VIl.  T 
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iinr^Ich  im  Verhältnisse  zum  Gaiixen  Kleinigkeiten,  die  btdess  doch  wiederum 
ihre  VVirlitiglieil  liiibon  und  durch  welche  tiiimeiitHch  «iich  die  Klarheit  dps 
Zusammenhanges  aller  Worte  und  Satze  noch  etwas  gewinnt.  Da  sich  nuu  in 
die  oben  S,  18—20  gedruckte  Uebersetxung  such  einige  Druck  verseben  ein- 
gesL-hltcht^n  haben,  so  scheint  es  uns  nützlich  die  ganze  Uebersetzung  »in 
BMtmi  der  Leeer  hier  noeb  efaunel  et  geben.  Sie  hmlel: 

/»  momate  Bül  im  i4fm  jakre  mekier  hemekafl,  KIfidgt  EekmtdmUr'B 
Mgt  der  Sidomer  wehte»  KOmge  TeMMPe  Mg»  det  fiKMar  mutteeeHkeb 
KMge  Etekm/tn  a:ifir'8  kämgt  der  Sßdemery  —  ward  mein  mdergmg  beMcUo*- 
$en  millen  in  der  krafl  der  tage,  «o  ick  dahingerafft  mitten  aus  der  Jugend f 
und  liege  nun  in  diesem  sarge  und  dirxrm  //min-  an  dem  orte  den  ich  ge— 
bauet,  beschrijrend  alle  obrigkeil  und  jeiita  einzelne»  dtuts  nientfunl  diesen 
ruhelager  itffne,  noch  einen  verborgenen  schas  suche  da  dort  kern  solcher  isly 
•ocA  den  sarg  meines  rukelagers  aufhebe,  noek  mldk  m  üeeem  ndkdeger  mU 
40«  eingange  m  eieem  tmeUem  l  ekehgtr  beedkwere;  aaek  wem  $mmtd  dkk 
m  weitem  eMl0t  «e  küre  wtekt  mf  eekte  eenmeikmgt  Demt  mag  irgeaä 
ekte  obHgkeU  eier  eie  eineiMt  den  eki§eB$  w  dieeem  nkdagtt  Ufiimit  oitr 
dem  eeeg  »seines  ruhelagers  aufheben ,  oder  mich  m  diesem  ruhetager  beschtoe- 
ren:  »o  irerde  ihm  kein  ruhelager  bei  den  Schatten,  noch  werde  er  in  einem 
grabe  beiirahen ,  noch  habe  er  go/tti  nnä  gproxx  an  teiner  statt,  und  n?tx- 
schUessen  ihn  die  /wiligen  Uulter  l  Selbst  ein  mächtiger  künig  welcher  herrsciU 
unter  ihren  Innungen ,  sei  es  eine  obrigkeit  oder  ein  einhelner  welcher  den 
eingang  am  dKwo»  ndidager  ö^ket  odet  melehet  dieeem  earg  aufhebt ,  sei  ee 
eim  iffioM  der  ebrigkeU  oder  eim  eku^mer  e»m  dem  ceft«:  er  ktke  meder 
mreel  naek  mUen  noek  fnuM  nach  oAee,  «oeft  eAie  immer  km  lekem  mkr  der 
Semmel  Ja  tceil  nun  mein  Untergang  ftetdUossen  ward  mättn  kt  der  kraft  der 
tage,  so  ich  dahingerafft  uwd  mitten  aus  der  Jugend:  —  wenn  iptr,  nämUek 
ich  Exehmünamr  kimig  der  Sidom'er  xohfi  Königs  Tabmafs  königs  der  Siflo- 
nier  euktl  l\i>;ii//s  Escfiiiuinanir's  kunigs  der  Sidomer^  und  meine  mi/ittT 
Atdaschlanc  trtenlerm  unterer  herritt  Aschtarte  und  Herrscherin ,  lochter 
Körnig»  E»ekmHda»dt*e  ktfmig»  der  Sidomier,  wenn  wkr  das  kam»  der  GdUer 
dae  kam»  [der  obrigkeU]  im  Skktm  dem  mteernlamd»  bametem  med  die  Äsek- 
tarie  irieder  aefüektelem  die  tom  «etr  kokem  memem;  umd  wemm  wir  eim  kam» 
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btmeteH  dem  E$ck$H/'m  dem  Waduamm  der  SUke  dbr  htmd  des  tckttaiAe» 
dem  Beteküser  maner  kmder  dem  von  »ehr  hohem  namen ;  laUL  tpemn  wir  häU" 
»er  baueten  den  Göffrrn  der  Sidonicr  in  Sidon  dem  meeresUmde ,  ein  kam  dem 
Baal  der  StilDnntr  und  ein  hauM  ilrr  Aschlarte  göftUchen  nantcns;  und  dcuts 
der  Herr  Mükum  dte  dauer  und  schün/teü  der  herrUchea  fruditfeider  ums  fort- 
dmur»  tk99  wem  id^da»  mU  gewkkk  ImiUe  md  komiU,  mm  kh  bmritkU 
dttt  et  dte  jpttniflflijtllli^fti  4e$  tmdee  den  Kmdnäfn  dm  /Sidotiitrn  tctMndtg 
ttttMelt:  eo  ifetebeän  iek  tdle  oi'Hgkeü  med  jedm  dmihm  dat»  tUematd 
nmAm»  eiefmf  i§ke,  wmI  mdmm  Hkfmg  abenekreUBf  meh  ndek  i»  dl^ 
$em  rvkehffer  betckwere,  noch  den  targ  meinet  ndtelagert  außebe,  damit 
Um  jene  heiligen  Götter  nickl  ausschliessen  md  er  verende,  nei  c»  eine  (^rig^ 
keil  oder  ein  einzelner  au«  dem  coUte  oder  sein  <;pross  anf  immer ! 

Dio  V^eröndcrungen  in  dieser  Uebersetxun^  kommen  a\so  bloss  auf  fol- 
gende Einzelniieiten  aurück: 

1.  Dm  Wort  ttsfiao  all  OMgkeU  od»  Moh  «ta  oimefaier  eivigkeiOieker' 
Mem  W  wo  M  mImb  bhm  sldil,  engor  näl  iliosen  fö  vertawlMi  dam  dlo- 
Mt  einni  ajmuttnm  (odor  GenotaM)  dar  liehl  oMgkdtlidie«  AnMbni  odar 
Geschlechtes  ist  bedeutet  und  durch  deo  Zusatz  vnTvo  tm  dem  Volke  bk)68 
näher  bestimmt  wird.  Dadurch  verbessert  tkh  der  Sinn  und  ZiMWnienliaiig 
dar  gansen  Rede  noch  recht  fuhlh^^r,  - 

2.  Damit  bttagt  zusaromeu  dasti  nun  das  s  vor  Z.  6  violnn  hr  als  dem 
Hebräischen  o  entsprechend  gefasst  wird,  wie  es  auch  Z.  12  uud  Z.  13  die- 
tm  SfaiB  trugen  imni.  Das  tm  Z.  10  und  Z.  It  belli  dan«  als  steigerndas 
eeM  vor  den  MgeBden  oh  oder  einao  daakbaran  doppelteD  Fall  nur  «Itofcar 
banror;  iluilich  wie  Z.  22  aio  doppollaa  n  nar  etwas  kaner  geaast  densel- 
ban  Sinn  gibt 

3.  In  Z.  18  lese  ich  jetzt,  wie  Gött.  Gel.  Anz.  1856  S.  1408  gesagt, 

d5~ix3^nS  in  der  Mehrzahl,  wodurch  sich  der  Sinn  dieses  Satzes  ein  wenig 
öiidert.  Die  Sidonier  hatten  danach  wir  Zeil  der  Inschrift  nur  zwei  ■  bersto 
GüUer,  Bau)  und  Aslarte:  doch  konnte  als  dritter  der  hier  sogleich  weiter 
genannte  MilkOm  hinzukommen. 
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Btl  d«r  8.  62^68  g«g«boMB  ErUimnf'^er  Aegypfisek-AnnilMhni 

loscbntl  ist  jelxl  oachxulrageD  dass  ich  alsbald  nach  dem  IBmfhng«  ein» 

l^essern  Abbildes  derselben  eiimli  ea  sei  doch  besser  -»en  ^nc^w  d.  i.  Oti- 
rü- Apis  tu  lesen,  wodurch  auch  ander©  Schwierigkeilen  sich  beseitijfen. 
Wegen  des  weiteren  verweise  ich  auf  das  io  den  Jakrl  üchem  der  Bii'l.  wi$- 
t4m$chaft  Vm  S.  136  f.  und  GOU.  GeL  An».  Ibö7  S.  330  Bemerkte. 


Die  a  66—69  arOrtoito  Fhöottiich«  luduifl  tob  Malta  wir  air  di- 
aalt BW  udi  flmr  V«rilC«itlidHiig  mi  Briülmff  iuA  don  Du  iß 

Uuytm  iMlnuDt:  da  ich  aber  öffwllich  Mflspncb  wie  wüuscheuswertL  ja  nolb- 
wendig  es  sei  alle  die  vollkommene  Aechthett  dieser  Inschrift  betreffendeo 
l'mjisinHc  rti  prfahreii,  so  empüng  irh  später  als  Geschenk  nn  imprp  Univ- 
Bil)liollnl\  <1;!^  kleine  Scbriftchen  Ragumamento  di  Mtchelangtk)  Latict  ialorno 
a  uuuca  »ivla  Feuicia  discoperta  in  MMa,  Koin  vom  2teo  April  1855.  In 
dies««  BehrillehM  ttraa  «nim  Verttodlkh«»  ibar  wddiM  Ich  Mdnn  in 
dM  OMH  Odl  1857  S.  321  f.  w«ltar  ndeto,  M  mMhcs  dm  Fond 
d«r  hMhiift  angehMid«  «Ivw  Mhar  Mfadaitat:  «IMi  aoch  hbot  tat  naiMf 
WiMMW  idOht  öffentlich  bekannt  geworden  wo  und  bei  wem  man  beute  ihr 
Urbild  finden  and  vergleichen  ktinne.  Und  da  die  letzte  Anfraß  danaob  wel- 
che ich  an  jener  Stelle  der  Gel.  Anz.  orliess  ihren  Zw«ek  nochaicht  wfitUt  n 
haben  aebeint,  so  wiederhole  ich  sie  hier  ahatchtüch. 
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